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1. Enbisohof Johann von Mainz erklärt fttr sioh, seine l^achfolger nnd sein Stift, dass zwischen ihm anf 
der einen Seite und den Herzögen Bernhard nnd Heinrich von Brannschweig nnd Lüneburg, dem Land- 
grafen Hermann von Hessen nnd dem Herzoge Otto von Brannschweig anf der andern Seite, ihre beider- 
seitigen Helfer, Helfershelfer, Lande, Leute nnd bei den Fehden nnd Kriegen betheiligt gewesenen Freunde 
mit eingeschlossen, in Bezug auf alle bisher zwischen ihnen obwaltende Zwistigkeit und Feindschaft 5 
folgende freundliche XTebereinkunft heute getroffen ist. Alle Feindschaft soll aufhören, alle geschehene 
Ehrenverwahrung ihr Ende erreicht haben. Gegen eine Urfehde sollen alle in den Fehden gemachten 
geistlichen und weltlichen Gefangenen auf beiden Seiten frei gesprochen werden. Wenn aber eine Partei 
ihren Gefangenen ein härteres oder schwereres Versprechen abgenommen haben sollte oder von ihnen 
verlangen würde, so hat man dafür eine Formel entworfen, über welche hinaus man von den Gefiwgenen 10 
kein Versprechen fordern solL Hiervon sind die markgräflichen Gefangenen ausgenommen, welche vor 
dem erzbischöflichen Schlosse Bischofstein gefangen wurden. Dieselben sollen wegen ihres Gefängnisses 
dem Erzbischofe zuvor 4000 Gulden bezahlen, ebensoviel als seinen Freunden von den vorher genannten 
Fürsten vormals abgeschätzt worden ist. Wenn sie die 4000 Gulden bezahlt haben, sollen sie gegen eine 
Urfehde oder gegen das in der erwähnten Formel enthaltene schwerere Versprechen in Freiheit gesetzt 15 
werden. Alle verbürgten oder verbrieften Schätzungen, Brandschatzungen und sonstige bedungene Gelder 
sollen, wenn sie noch nicht bezahlt sind, unbezahlt bleiben; es sollen die dafür gestellten Geissein und 
Bürgen ihrer Verpflichtung entlassen werden, andere Abmachungen darüber aufgehoben und alle Ver- 
schreibungen darüber kraftlos sein. Hiervon machen obige 4000 Gulden eine Ausnahme. Wenn einer 
von den Helfern der Fürsten oder von äen Ihrigen in den Fehden Mannlehen oder Burglehen von dem 20 
andern Fürsten besessen hat, soll er von diesem damit wieder belehnt werden, mag er es ihm aufgelassen 
haben oder nicht. Will aber einer der Fürsten solche ihm während der Fehden nicht auf|B;elassene Lehen 
den Lehnsleuten nicht wieder zu Lehen geben oder folgen lassen, so mag der andere Fürst es ebenso 
halten. Die Hälfte der Schlösser Eschwege und Sontra haben Markgraf Balthasar und sein Sohn Friedrich, 
Landgrafen von Thüringen und Markgrafen zu Meissen, dem Erzbischofe tauschweise überlassen, der 25 
römische König Buprecht aber, weil sie kein Becht dazu besassen, ihm aberkannt. Sie haben ungeachtet 
ihres Versprechens dem Erzbischofe keine Gewähr für die Schlösser geleistet*). Es wird nun bestimmt, 
dass d%r Erzbischof mit Bewilligung des Domcapitels die Schlösser den Markgrafen vermittelst einer 
öffentlichen Urkunde wieder abtreten soll. Wollen sie die Schlösser nicht wieder annehmen, so soll er 
doch für sich und sein Stift auf die Schlösser in jener Urkunde für ewige Zeiten Verzicht leisten, sie 30 
für sich und das Stift niemals wieder in Besitz nehmen, die Markgrafen der mit ihm errichteten Burg- 
hut, alle zu den Schlössern gehörenden Mannen, Burgmannen, Amtleute, Käthe, Bürger und Einwohner 
der ihm geleisteten Eide entbinden und alles, was er von den Schlössern und Aemtern verpfändet oder 



*) Gfr. Briefwechsel Johannas IL, Erzbischofs yon Mainz, mit Balthasar, Wilhelm dem ftlteni, Friederich dem ftitem und 

Friederich dem jungem, Landgrafen yon Thüringen und Markgrafen von Meissen in den Jahren 1404 und 1405 in Wetterayia, 35 

Zeitschrift für teutsche Geschichte und Rechtsalterthümer, herausgegeben yon J. C. Fichard genannt Baur von Eyfenbeck Band I, 

Heft I. Frankfurt am Main 1828. 8^ pag. 158 bis 210. 
Sodaadorf; Urkondmibneh X. 1 



Tinokritb«! kat| •ialöMii. Das Sidiloai Sllerbnrg (an der Sller iwisohen Bockelnhagen und Silkeroie) 
hat d«r Bnbiaoliaf im Idtiten Kriege gewonnen. Der Landgraf Hermann von Heteen bat hente Uar 
bewieaeBi daM daaaelbe seinet FOntenthnmi altes Bigen nnd Erbe ist. Hie Hftlfle des SehloasM wmr 
dem Tersterbeaen Henoge Otto von Brannsohweig yerpfftndeti weleber dieselbe dem Grafen Heimieb ▼«n 
5 Hobnstein, Lora nnd Klettenberg weiter Terpftndet hat. Es wird nnn bestimmt, daas der Exxbiaciiof 

die eine aioht ferpfiUidete HiUle dem Landgrafen sofort wieder ansantworten soll nnd daas der T ^ ndgr af 
die andere HUfte Tom Snbisehofe für die Snmme Geldes, woftlr dem Grafen Heinrieh das halbe Sehloss 
▼eipfibidet war, einUsen nnd kanfisn mag. Der Enbischof will den Grafen Heinrich ersnehen, ilim diese 
Snmme nrknndlioh naebsnweisen nnd von dem bei der Einlösung sn besahlenden Gelde den ihm 

10 gebührenden Antheil in Empüiuig sn nehmen. Will der Graf ihm den Vachweis nicht geben, so mag der 

Landgraf das halbe Sohloss dnrch Erlegung deijenigen Snmme Geldes einldien, welche Hersog Otto Ten 
Brannsohweig, Sohn des Torstorbenen Her»^ Otto, als die vom Grafen von Hohnstein besahlte Pfand- 
snmme dnrch Urkunden oder Zeugen beweiset. Ein Theil des bei Ho^g^eismar gelegenen Schlosses Sehöne- 
berg ist dem Henoge Otto von Brannsohweig erblich eigen und yon ihm an Hans und Hermann Toa 

15 Haldessen Terpflündet Der Ersbisohof yenpricht, den Hersog und die von Haldessen su ihrem Bedite 

daran kommen su lassen. Dem Landgrafen Hermann yon Hessen will er den demselben gehörenden Tkefl 
des Schlosses Zapfonburg (Sabbaburg) wieder ausantworten. Wegen Schönebei^ und Zapfenburg (Sabba- 
burg), auch wegen des Schlosses EUerburg, falls die eine Hallte desselben vorerst uneingelöset Ueibti 
sollen der Enbischof und die genannten Fftnten und ebenso die, denen von beiden Seiten die SchlAsser 

SO anbefbhlen werden, sich einander sofort Burghut geloben. Die beiden neu gebaueten Schlösser «Weidel- 

berg^ und Heiligenberg sollen in die Hand und Gewalt der Grafen Heinrich von Waldeck und Adolf Toa 
Hassan gestellt und die Entscheidung über dieselben ihnen ftbertragen werden. Das Schloss Oiebolde- 
hanaea soll der Enbischof wieder erhalten, wie es war, als es erobert wurde. Die Geistlichkeit des 
StUles Kildar hat den Landgrafen Hermann von Hessen, dessen Gemahlinn lEargareta, einige landgrfif- 

S5 UAoi Amtleute und die Ihrigen nach Bom in den päbstlichen Hof laden lassen nnd sie mit p&bstUchen 

Briefen beschweret Sie soll beides abstellen nnd sich dessen in derselben Sache nicht wieder unter- 
stehen; von beiden Seiten soll auf den Streit Yenicht geleistet sein und beide, die Geistlichkeit und der 
Landgraf, sollen bei altem Hechte und Herkommen ble^Mn. Alle früheren Yertrftge und Bündnisse, 
namentlich die, welche vor diesen Fehden und Kriegen von beiden Seiten geschlossen sind, sollen ihre 

30 volle Gültigkeit behalten. In diese freundliche Vebereinkunft ninunt der Enbischof die Bitter Cunsmaan 

von Falkenberg und Friedrich von Hertinghausen au^ welche um seinetwillen in Feindschaft und Kriege 
gerathen sind. Jedoch soU dadurch nicht die That gesühnt sein, durch welche Henog Friedrich von 
Brannsohweig sein Leben verlor *^\ Der Enbischof soll sich dieser Sache nicht annehmen und sich nicht 
nntentehen, die beiden Bitter deshalb su verantworten (rechtfertigen sn woUen). Auch die Schenken 

35 von Schweinsberg, die von Lewenstein und alle seine anderen Helfer nnd Helfershelfer nimmt er in die 

Vebereinkunft auf. Jedoch soll er die Schenken von Schweinsberg gegen den Landgrafen nicht weiter 
vertheidigen, als er ihrer sur Ehre und sum Bechte mächtig ist Die Henoge nnd der Landgraf nehmen 
Wilhelm den ftltera, Friedrich den Uten und Friedrich den Jüngern, Sohn des Karkgrafen Balthsaar, 
Landgrafen in Thüringen nnd Markgrafen sn Meinen, ausserdem alle um ihretwfllen bei den Fehden 

4i) betheUigt gewes en en Fürsten, Grafen und Herren und die Bürgenseister, Bath und Bürger der Stadt 

Hersfeld in diese freundliche Ueboreinkunfl an£ Sie ist durch Yermittelung der Grafen Heinrich Ton 
Waldeok nnd Adolf von Hassan sn Stande gekommen nnd der EnbiKhof hat sie dem Landgrafen Her- 
Bsann von Hessen, Hand in Hand, an Eides Statt gelobt — 1405, den IS. Un. K. C. 15. 

'^^ CtV« $l«)»r«ckii Di$q«vMtio liisloricft d« Pnderico doc« BmBsricenM mc Laii«barg«iisi etc. p«g. 32 bis 35 Kr. IX die Urtiude 
45 d«i K<to?|^» Ruprecht t\hii 3. PtfltraMr 14l^i D«!- «b Her».>g FViedrich bt^gancene TcnltsckUg, die deshalb dem Enbiscbofe gemachte 
ftwcb«M gwig «nd die dftr««$ entstandenes Kriege sind mehnnab in Wetteraria 1. e. enrShnt. 



Wir Johan. van gottirgnaden des heilighen fiiules to Mentze Ertzebiflcfaop. des hilghen RomefTcheii. 
rijkes in dudeflchen landen. Ertzekentzeler, Bekennen vor vns. vnfe nakomen. vnd ßiifft to Mentze vnde don 
künt öffentlich mid deffem breue. dat twilTchen. den. hochebomen. furllen hern Bernharde, hem^) hinrike 
hertogen to BrunlTwich vnde to laneburg hern hermanne landgreuen to helfen, vnde hern Otten. hertogen to 
BrünlTwich vpp ene zijt vnde vns vppe ander zijt twiffchen. oren. vnde vnfen. helpem. vnde helpers helpem. 5 
vnfen landen luden, vnde den vnfen. vnde.* ghe menliken. de mid diflen. veyden vnde kryghen. de twyfchen 
vns ghewefen. vnde van. beydenfijden. begrepen. find van vnfer beider, partyen. vrönden vpp delTen 
hudighen dach, alfe datum defles breues heldet ene ffruntlike gantze richtinge ghe dedinget vnde ok 
ouerkomen is vmme fulke twidracht miflehelle. fpenne vnde vyentfchafft wü fik de twiffchen. vns obge- 
nanten partyen in den fuluen veyden. vnde kryghen. bete vppe deffen. hutighen. dach vorlopen. han. vnde 10 
ghefchen. fyn. in der mate vnde formen alfe hir nafcreuen flieit.. To dem erßen. fchullen foUeke vygent- 
fchafft vnde bewaringe wy ene partye2)an. de andern, ghedan. hedden^). twiffchen vns obgenanten partyen. 
vnfen helpem. helpers helpem vnfen landen, vnde luden vnde den vnfen vnde ghe menliken 4) in den vor- 
ghefcreuenen. veyden vnde kryghen. begrepen. weren. van. beyden. fijden. ghenflich vnde to. male ave 
fyn. ane allerleye ghe verde . . Item fchullen alle ghe vangen de in den. vor ghe fcreuenen veyden ghe 15 
vangen fyn. orer ghe vengniffe an. beydentfijden. ledich vnde los ghe focht werden, fe fyn gheiftlik eder 
werltlik vppe ene olde, orveyde. eder. ab. vnfen 5) obgenanten parthien. en^). fwarer. eder harder ver- 
buntniffe van. oren ghe vangenen ghenomen. hedde. eder noch hebben. wolde. hebbe we. vnde de obge- 
nanten ffurßen enes begripens öuerk&men in welker mate. denne iclike partye fyne ghe vangenen verbinden, 
mach, efft fe wille vnde nicht verer . . Doch find vf ghe fat in deffer beredinge foleke markgrauefche 20 
vangenen de mid namen. vor vnfem. flöte Biffchopes ßene ghe vangen. worden. de fuluen vns vnfen 
nakomelingen vnde fiiffte to vorn, van der fuluen vengniffe weghen. betalen. fchullen ver dufend gülden . . 
de fuluen fummen ok vnfen ffründen van. den vorgenanten, ffurllen. vormals affghefchattet is. vnde 
wanne de fuluen ghe vangenen fulke obgenanten. fummen, ver dufend gülden vns vnfen nakomelingen vnde 
ftichte alfo betalt hebben. fo fchullen fe denne ok. orer ghe vengniffe ledich vnde los. fyn. vppe ene olde 25 
orveyde eder vpp fulke büntniffe alfe vor ghe fcreuen ßeit ane alle ghe verde . . Ok fchal. alle vnbetalde 
ghelt. ed fy van fchattinge brändfchattinge eder ghe dingniffe verborget verbreuet beftalt. eder Jemende 
anders bewyfet on eder vns vnfen. eder oren. amptluden qwijt ledich vnde. los fyn. vnde fchullen dar vpp 
alle ghifele. borghen. vnde andere vermäkinge ledich vnde. ave fyn. vnde dar to fulke breue de dar euer 
gheuen weren weder werden, gheuen 7) de ok denne nene. macht mer hebben fchullen . . Doch vf ghe 30 
fcheden. folike fummen gheldes mid nämen ver dufend gülden de vns de vorgenanten markgravefchen 
ghe vangenen de vor dem flöte Biffchoppes Ilene. ghe vangen. worden noch gheuen vnde betalen fchullen 
alfe vor ghe fcreuen fteit . . Weret ok dat itliker 8) vnfer. vorgenanten fforßen. holpere, eder de vnfe de ^) 
in deffen. vorfcreuenen veyden Jennegerleye manlen eder borchlen. van. dem andern ffurßen. ghehad 
hedden.. Is beredet dat wy obgenanten ffurften an. beydentfijden de den. fuluen. weder vmme lenen. vnde 35 
volghen. fchullen laten. fe hebben. fulke. manleen eder Borchlen. vpp ghe gheuen eder nicht idoch mid 
fulkem vnderfchede. weret dat vnder vns obgenanten ffurften. eyne ^0) folike len de om in deffer vor- 
genanten veyde vnde twidracht nicht vpp ghe gheuen weren.. den. fuluen nicht weder lenen. eder volghen. 
wolden^^) laten fo mach de andere vnder vns. dat ok in femeliker mate holden, mid foliken. lenen de om 
ok nicht vpp ghe gheuen weren alfo dat dat eneme fy alfe dem andern ane gheverde . . Ok van der twy er 40 
flöte weghen Effcheneweghe vnde Sunträ. de haluen. deyle der fuluen flöte, mid oren. tobehoringen an vns 
vnde vnfen ftichte van. den hochebomen margreuen Balthazar vnde margreuen £frideriche fynem ISne land- 



1) Das Copiar VIII setst md vor kern, 2) Das Copiar VIII setzt hier biozu die. 3) Das Copiar VIII liest hedde. 4) Hier fehlt 
den de. Statt dessen liest das Copiar die. 5) Im Copiar steht vnfer. ^ Im Copiar steht eyne. '^ gheuen werden statt werden 
gheuen. 8) iUike, ^) de muss wegfallen. iO) egn. Das Copiar liest eyner. H) wolde. 45 
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grauen in doringen vnde margrauen to Myeflen ^^) in kudes vnd weflela wile komen waren/ vnd fe doch 
neyn recht darto hadden alfe vns de van dem allerdorchlnchtigefien vorften ynd heren hem Rnprechto 
Bomifchen koninge vnfem leuen gnedigen heren mjt rechte auegefproken [yUy vnd vns de nicht hebben 
helpen fchuren fchermen vnd beherden dat fe Yns vnd vnfem ftichte vorfcreuen hatten Is myt namen 

5 beredet vnd gedegedinget dat we vor vns vnd i^) nakomelinge vnd ftichte to Mentze myt vnfem openen vnd 
myt vnfem vnd vnfes Cappittels Ingefegelen befegelden breue, iii der heften formen begrepen defoluen flöte 
in der obegenanten Marggreuen balthafars vnd Marggreuen firederikes fynes fones hand vnd gewalt wedder 
antwerden vnd geuen fchullen, eft fe de anders wedder nemen willen, vnd eft fe der nicht wedder 
nemen willen^ fo fchuUe we vns doch in den vorgenanten breuen vor vns vnd ^^) nakomelinge vnd ftichte 

10 der vorgenimten flöte, vnd wat we vnd vnfe ftichte rechtes dar an hebben ewichliken vteren, vnd de 
famentliken oder befunderen to vnfer vnfer nakomelingen vnd ftichte to Megentze gewalt vnd hand nummer 
mer to ewigen tiden nemen, vnd fchullen dar up de obgenanten Marggreuen, vnd ere eruen alle ^^) 
borchude, vnd darto alle Manne borgmanne amptlude Rede borgere vnd armelude de to den obegenanten 
flöten hören ere i^) ede vnd geloiiede leddich vnd los fegghen, vnd hedde we defuluen flöte, eder 

15 ammechte fametliken eder befunderen yemende bevolen vorpandet eder vorfcreuen dat fchuUe we aiedoui 
vnd ok de fuluen Slote fametliken eder befunderen vorbat nicht mer vordegedingen noch in komenden tiden 
in ieniger wife anefpreken ane geverde Ok vmme dat flot den Allerberg dat we in deflem vorgenanten 
krige an vns vnd vnfe ftichte gewunnen hebben, wante de obegenante hermen landgreue to helfen up 
deflen hudigen dach clarliken erwifet heft dat datfulue flot fyn vnd fynes vorftendomes olt eghen vnd 

20 erne is, vnd dat halue dell des fuluen flotes vorfat vnd vorpendet was ichtefwanne hertogen Otten feiigen 
van brunfwich dem god gnade de dat vorder vorfat vnd in pand wife in gegeuen hadde dem eddelen 
heynriche grauen to hoenften heren to lare vnd to klettenbei^ Is beredet dat we dem ergenanten hem her- 
mene fyne'^) leddigen haluen^^) vnvorfatten haluen del van ftund vnd vnuortogelichen wedder in antwerden 
vnd geuen fchullen, vnd dat oierige del mach de ergenante her hermen landgreue to helfen van vns 

25 vnfen nakomelingen vnd ftichte van Mentze lofen vnd kopen vor alfo vele geldes alfe id dem obegenanten 
greuen hinrike vorpendet vnd vorfat was, vnd we vnfe nakomelinge eder ftichte to Mentze fchullen den 
ergenanten greuen hinrike ermanen vnd erfoken dat he vns eghentliken myt breuen vnd myt redelker 
kuntfchop vnderrichten vnd to wetende don ^^) wat eder wo vele eme dat fulue Slot van hertogen Otten 
obegenant geftan hebbe vnd wo ho eme dat vorfcreuen fy vnd dat he fynen del geldes alfe eme van fulker 

30 lofinge nach margtall geboret Ok nemen i^) eft he wille Wolde he vns auer fulker vnderrichtinge fuluen 
nicht don alfe vorfcreuen fteit wes we vnfe nakomelinge vnde ftichte denne van dem obegenanten hertogen 
Otten des ergenanten hertogen Otten feiigen föne dar van myt breuen eder myt kuntfchop twier eder mer 
fyner erbaren Manne vnderwifet werden wo vele geldes dat obegenante Slot dem obegenanten van honften 
geftan hebbe vor alfo vele geldes mögen de ergenante hermen landgreue to heflen eder fyne eruen datfulue 

85 Slot wedder lofen, dem we dat ok vor alfo vele geldes wedder to lofende gheuen fchullen alfe vorfcreuen 
fteyt Ok vmme dat Slot Schonenberg by geyfmer gelegen is beredet dat we den vorgenanten hertogen 
Otten to fulker eruefchaft vnd eghenfchaft fynes deles, dat he vnd fyne elderen an dem vorgefchreuenen 
Slote gehat hebben, wedder fchullen laten komen ane yndrach vnd hindemifle, vnd darto bans vnd hermen 
van haldeflen to erer pantfchaft de fe an dem fuluen Slote van den ergenanten hertogen Otten hadden to 

40 allen eren rechten vnd in aller mate alfe vor funder alle geverde vnd argelift Vnd vmme de zappenborch 
is geredet dat we dem obegenanten landgreuen hermen wedder in antwerden fchullen fynen del den he 
vore daran gehat heft vnd one eder weme he dat van fyner wegene bevelet dar to komen laten ane 
yndrach vnd hindemifl*e Doch is myt namen beredet van der obegenanten twier flöte des fchonenberges 
vnd der zappenborch wegene vnd ok vmme den Allerberg alfo vere alfe dat halue del alfe vorgefcreuen 

45 13) Alles Folgende ist von einer andern gleichzeitigen Hand geschrieben. 13) statt tmd steht im Gopiar VIII mfs. H) auer. 

15) erer. W) Das Gopiar liest fynen, i?) haluen mass wegfallen. 18) do, !•) neme. 



fteit ejiie tid yngelofet blyuet, dat we vnd de vorgenanten vorften vnd de den we fulke obegenante Slote 
van beyden fyden bevelen worden yan Hund borghude tolamende louen fweren beftellen vnd nach dem 
heften beforgen alfe denne vns eder de vnte^^) van beyden fyden gud vnd nütlik dunket vnd van alder 
herekomen iß ane geverde Ok vmme de twe gebuweden flöte myt namen de Weydelberg vnd de 
heyligenberg is beredet vnd gedegedinget dat de an der eddelen grauen fainrikes van Waldegghe vnfes 5 
leuen fwagers vnd Adolfes grauen to NalTowe vnfes leuen veddem vnd getruwen band vnd gefialt^^) gellalt 
fcfaallen werden, vnd wat de dar utmaken vnd van derfuluen flöte wegene erfcheden darby fchal dat 
blyuen vnd van beiden partyen gehalden werden ane geuerde Ok is beredet dat vns vnd vnfem Dichte dat 
Slot gheueldehufen wedder ingegheuen vnd in geantwerdet fchal werden alfe des dages do id gewunnen 
wart ane allerleye geverde, vnd wan de papheit vnfes lUchtes to vryfler den obegenanten hem hermene 10 
landgreuen to heflen de hochebomen frowen Margareten fyne hulfrowen ytlike ere amptlude vnd de ere 
in den hoff iegen Rome geladen vnd myt paueßliken breuen befwaret heft, is beredet dat fe alfulke 
befwaringe vnd ladinge auedon vnd der van der fuluen fake wegene nicht mer vnderßian fchtdlen, vnd 
fchal des van beydenfyden eyn gans lutter vorticht fin, vnd fchuUen dar na de obegenante papheit* vnd 
ok de ergenante her hermen fyne eruen vnd land to heflen iclike partye by eren olden rechten vnd her- 15 
komen blyuen ane allerleye geverde Ok is myt namen geredet vnd gedegedinget dat alle olde breue 
vnd vorbuntnifle myt namen de vor deflen veyden vnd krigen van beydenfiden gegeuen fin gehalden 
werden vnd vuUenkomelken macht vnd kraft hebben fchullen geliker wys alfe eft fe itzind van nyes 
gegeuen eder alfe efte de in neynerwys vorbroken weren ane geverde In defle fruntlike richtinge neme 
we Johan Ertzebifchop to Mentze Cintzemanne van valkenberge vnd frederike van herthingefhufen Bittere 20 
alfe de in vyenfchaff vnd krige vmme vnfen willen gekomen fin, doch vngefonet fulker fchichte alfe hertoge 
frederik feiigen '^) van brunfwik dot bleff der fchulle we vns nicht annemen vnd fe der nicht vnderHan 
to vorantwernde ane geverde ^3) Ok neme we in defle fruntliken richtinge de fchenken van fwentzberg 
de van lewenften vnd alle andere vnfe helpere helpers helpere vnd de vnfen doch fchulle we de obe- 
genanten fchenken tegen den ergenanten landgreuen nicht vorder vordegedingen dan alfo vorder alfe we 25 
erer to eren vnd to rechte mechtich fin ane geverde, . fo hebben de obegenanten vorften in defle obe- 
genanten richtinge genomen de houchgebomen furflen hem Wilhelme den elderen hem firederike den elderen 
hem frederike den ' Jungheren Marggreuen balthafars föne landgreuen in doringen vnd Marggreuen to 
Mieflen vnd anders alle furflien grauen vnd heren fe fin geMich eder werltlich de vmme eren willen vyend 
geworden fyn, vnd fchal dar vmme de veyde alfe fe der obegenanten furften helpere gewefi; fyn ok abe fyn 80 
Ok haben fe in defl*e gutlike berichtinge genomen borgermeftere Rad vnd borgere to herffelde defle 
vorgefchreuen gutlike richtinge myt allen vnd ydliken^^) eren obegenanten punten ftucken vnd articulen wo 
vnd in welker mate de dar vorbegrepen gedegedinget ouerkomen fin vnd gefchreuen ßan reden vnd louen 
we Johan ertzebifchop ergenant vor vns vnfe nakomelinge ^5) ftichte to Mentze an eynes rechten edes ftad 
vnd by vnfen vorlUiken werden vnd eren alfe we dat den vorgenanten her hermene landgreuen to heflen 35 
van fynen vnd der Ergenanten furften van brunfwik vnd luneborch wegene band in band lefliken^^) in 
trnwen an enes rechten edes flad gelouet han vnd louen Ok iegenwartich in Graft defles breues ftede vaft 
vnd vnuorbroken to holdende, vnd dar wedder nicht to donde noch fchaffen gedan werden hemeliken eder 
openbare myt ienigem behelpe geftlik eder wertlik wy men dat gedenken vnd ervynden mochte utgefcheden 
alle argeliß; vnd geverde des to Orkunde vnd vollen Aeticheit hebbe we vnfe Ingefegel an deflen breffiO 
don henghen vnd hebben darto gebeden de Eddelen hinrike grauen to Waldegghe vnfen leuen fwager 
vnd Adolfe grauen to Naflbw vnfen leuen vedderen vnd getruwen de ok defle fruntlike richtinge twifchen 
vns ergenanten partyen vnd mit vnfem wetende vnd willen gedegedinget hebben dat erer iclik fin eghen 

20) den vnfen. Das Copiar liest vna vnd den vnfen. 31) Das Copiar YIII liest gewalt statt geßdU, ^) feUger, ^ Die ganae 
Stelle alfe de in vyenfchaff hiA geverde fehlt im Copiar YIII; statt dessen steht etc, 34) Das Copiar liest xeLichen. 35) Das Copiar 45 
f&gt hier vnd ein. 36) Das Copiar YIII setit hinan zu den heUgen, 
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Ingefegel to tuchnilTe ok an deffen breff hebben-^) gehangen des we de obegenanten hinrike grauen 2^} 
to Waldegghe vnd Adolfe grauen^^) to Naffow ok alfo bekennen Datum vredeberge feria quarta proxima 
poft dominicam reminifcere Anno dominj Quadringentefimo quinto. 

2. Enbischof Johann von Mainz, die Herzöge Bernhard nnd Heinrich von Brannschweig und Liinehnrg, 
5 Landgraf Hermann von Hessen nnd Herzog Otto von Brannschweig, Sohn des Herzogs Otto, errichten 

mit einander einen gemeinen Landfrieden auf die Daner der nächsten sechs Jahre. Sicher sollen sein 
alle Kirchen nnd Kirchhöfe, welche geweihet sind oder w&hrend dieses Friedens geweihet werden, nnd 
alles, was sich darauf nnd darin befindet, mit Ausnahme von Beisigen und reisiger Habe, alle Pfaffen 
und geistlichen Leute mit Leib und Gut auf der Strasse und wo sie sonst reiten oder wandern, ihre 

10 Häuser und Höfe, worin sie wohnen, ihr Gut darin, ihr Vieh und ihre Schafe, ferner alle Klöster und 

Hospitäler mit aUem ihrem Gut darin, ihr Gesinde mit seinem Gute, die Höfe, welche die Klöster durch 
ihr eigenes Gesinde bearbeiten lassen und alles, was darin ihnen und ihrem Gesinde eigen ist. Alle 
Pilger, die von ihrem Herrn oder seinem Amtmanne oder von dem Eathe ihrer Stadt und von ihrem 
Pfarrer ein Schreiben bei sich haben, sollen mit Leib und Gut auf der Strasse sicher sein. Sie sollen 

15 aber schwören, dass sie auf ihrem Wege hin und zurttck keine Bosheit oder Vergehen verüben wollen. 

Es sollen der Pflug und die Egge mit den Pferden oder Ochsen, mit ünterspann und nachlaufenden 
FtÜlen, mit zwei Menschen bei jedem Pfluge und zwei Menschen bei jeder Egge, von denen der eine 
säet, der andere egget, ferner alle Feldarbeiter, Winzer und Hopfenbauer auf dem Wege von Haus nach 
dem Felde und zurück und während der Zeit, dass sie den Acker bauen oder in Weinbergen und Hopfen- 

20 bergen arbeiten, sicher sein, ebenso alle Dllngerwagen, Erntewagen, Weinwagen, diejenigen, welche den 

Wein aus dem Weingarten tragen oder ihn vom Felde zur Kelter bringen, mit Pferden, Ochsen und allen 
zu den Wagen gehörenden Leuten, alle Mäher, Schnitter und Fruchtbinder. Auch alle reisenden Kauf- 
leute, welche ihres Herrn, unter dem sie sesshaft sind, oder seines Landrichters besiegelte Schreiben mit 
sich führen und ihr Geleit und Zoll bezahlen, sollen mit Leib nnd Gut in der genannten Herren Landen 

25 und Gebieten sicher sein. Sie sollen sich aber jedes Jahr solche Schreiben geben lassen. Niemand darf 

diese Kaufleute mit oder ohne Gericht verhaften oder ihre Güter mit Beschlag belegen oder anhalten, 
der Kaufmann sei denn Selbstschuldener oder habe es durch ein Vergehen veranlasst. Wer sich an 
Pflug, Egge, Dünger-, Ernte- und Weinwagen, an den dazu gehörenden Leuten, an Kauf leuten und Pilgern 
vergreift, so dass er Pferde oder Ochsen ihnen wegnimmt oder an den Kaufleuten und Pilgern ein Ver- 

30 brechen begeht, der kann von der Beschuldigung böslichen Vorsatzes sich nicht reinigen. Sondern es 

soll der Kläger, dass ihm derselbe den Schaden oder Schmerz bereitet hat, mit zwei biedern Männern 
guten Leumundes, welche den Frieden beschworen haben, durch einen Eid erhärten und alsdann der 
Verklagte binnen vierzehn Tagen Ersatz leisten, widrigenfalls der Kläger ihn sofort vemrtheilen lassen 
kann. Niemand soll sich an dem andern vergreifen oder ihm Schaden thun, es sei denn, dass er Feind 

85 desselben wird und gegen ihn seine Ehre von einer Sonne zur andern öfientlich verwahrt, so dass ein 

Tag und eine Nacht bis zu dem Angriffe verstreicht. Hat jemand Feindschaft, so dass er Abklage (Fehde- 
ankündigung) thun will oder muss, so soll er sie, wie es herkömmlich ist, zu dreien Tagen und sechs 
Wochen thun und jedes Angriffes auf das Gut dessen, dem sie geschehen ist, und auf die Seinen sich 
während dieser Zeit enthalten. Wer nicht zu den Waffen geboren ist, soll keine eigenen Pferde, um 

40 damit auf Baub auszureiten, halten, auch keine eigenen Bitte oder Fehden unternehmen; ausgenommen 

sind hiervon die Städte, die sich in den Landfirieden aufnehmen lassen. Auch soll niemand auf Busch- 
klepperei ausgehen oder Buschklepper halten, behausen und hegen oder ihnen förderlich sein. Niemand 
darf geraubtes Gut, das in den Landfrieden gehörte und deshalb hätte sicher sein sollen, kaufen oder zu 



37) Das Copiar liest fuiid statt hebhm. ^) graue. 



sich nehmen. Wer mit oder ohne Vorsats sieh dagegen vergeht, soll das Oeranbte dem Eigenthttmer, 
der sich als solchen answeiset, nnverztlglich wieder geben nnd sich von der Beschnldignng böslichen 
Vorsaties reinigin. Thnt er dies nicht, so darf man ihn ohne weiteres venrtheilen. Der Landrichter 
soll nicht in Sachen, welche Lehen, Eigen nnd Erbgnt betreffen, erkennen, sondern sie weisen, wohin sie 
gehören. Wer snm Tnrnier oder sonst ans dem Lande zn ritterlichen TTebnngen reitet, soll anf dem 5 
Wege hin nnd znrllck mit allen seinen Ejiechten, seiner Habe nnd seinem sn den Waffen gehörenden 
Zenge Frieden haben. Alle rechten Jäger mit ihren Pfeiden, Hnnden, Federspiel nnd anderm znm 
Weidwerke gehörenden Zenge sollen, wenn sie in ihres Herrn Gebiete jagen, Frieden haben, ans- 
genommen nächtliche Hachsteller (Wilddiebe). Wer diesen Frieden vorsätzlich bricht, den soll man sofort 
in die Acht nnd Vehm des Oerichtes nod Landes thnn, wo es geschehen ist; er soll recht- nnd friedlos 10 
sein; jeder, der bei des Eeiches nnd Königes Banne dazn anfgefordert wird, soll ihn angreifen helfen. 
Die Lehen eines solchen Friedebrechers sollen anf seine Erben oder rechtmässigen Lehnsfolger verfallen 
sein. Wer ihn vorsätzlich oder wissentlich behanset, heget oder ihm forderlich ist, soll gleich ihm in 
jedem gerichtlichen Verfahren ttberführt sein. Wenn die znm Landfrieden gehörenden Fürsten, Grafen, 
Herren oder Städte ansziehen nnd zn Felde liegen nnd von einem nnter ihnen oder von einem der 15 
Ihrigen der Frieden vorsätzlich gebrochen wird, dem soll, falls man seiner habhaft wird, sein Hecht 
geschehen nnd sie wollen einen Monat nach Beendigung des Feldznges in Freundschaft oder nach dem 
Hechte Vergütung dafür leisten, ansgenommen Hals nnd Hand. Wer nnvorsätzlich den Frieden bricht 
nnd sich erbietet zn schwören, dass er es nnvorsätzlich gethan hat, soll vierzehn Tage nach der Mahnung 
in Freundschaft oder nach dem Hechte Vergütung leisten, widrigenfalls er den Schaden, wie gross der 20 
Kläger mit zwei unbescholtenen biedern Leuten den Betrag desselben eidlich angiebt, ersetzen soll. Von 
der Beschuldigung des Friedebruches kaon der Beschuldigte sich durch seinen Eid und den Eid zweier 
unbescholtener biederer Männer, die den Frieden beschworen haben, reinigen. Für eine mit ihrem Hathe 
vor die Gerichtsstätte des Landfriedens vorgeladene Gemeinde legt der Bürgermeister mit zwei unbe- 
scholtenen biederen Hathsherren derselben Stadt, die den Frieden beschworen haben, den Eid ab. Ein 25 
oder mehre aus einer Stadt vorgeladenen Bürger können in obiger Weise mit zwei unbescholtenen Eides« 
heifern aus ihren Mitbürgern, welche den Frieden beschworen haben, ihre üoschuld eidlich erhärten; 
jedoch soll man ihrer auf ein Mal nicht mehr als sechs vorladen. Heinigt sich der Angeklagte nicht 
von der Beschuldigung, so soll er den Schaden, wie gross der Kläger mit zwei unbescholtenen Eides- 
helfern den Betrag desselben eidlich angiebt, innerhalb vierzehn Tagen vergüten. Diese beiden Eides- 30 
helfer eines ritterbürtigen Mannes oder eines Heisigen sollen erbare Mannen, eines den Hath und die 
Gemeinde einer Stadt vertretenden Bürgermeisters erbare Hathsherren, eines oder mehrer Bürger erbare 
Mitbürger sein. Den Vorgeladenen, die ihre XTnschuld beweisen wollen, und ihren Zeugen soll auf der 
Heise hin und zurück und drei Tage vorher und ebensoviel nachher, mögen sie des Unrechts überführt 
werden oder nicht, Sicherheit gewährt sein; sie aber dürfen sich auch gegen dieselbe nicht vergehen. 35 
Jeder der verbündeten Herren soll in seinem Lande einen Landfriedensrichter einsetzen und dieser 
eidlich verpflichtet werden, nur obigen Bestimmungen gemäss zu richten. Geschieht es anders, so ist es 
ungültig. Der Vorzuladende soll vor das nächste Landgericht desjenigen Herrn, unter welchem der 
Kläger sesshaft und in welchem die That verübt ist, geladen werden. Wird jemand zu gleicher Zeit 
nach zwei Gerichtsstätten vorgeladen, so braucht er nur vor derjenigen Hede und Antwort zu stehen, 40 
vor die er zuerst vorgeladen und die ihm die nächste ist. Wird einer der verbündeten Fürsten oder 
ein Fürst, den sie noch in den Landfrieden aufnehmen, vorgeladen, so darf er statt seiner einen seiner 
Mannen oder Amtleute, der bieder und zn den Waffen geboren ist, mit Vollmacht zur Antwort und zur 
Wiederklage senden. Der Hichter darf niemandem Hecht sprechen, der nicht zu einer Zeit, ehe die That 
geschah, worauf die Klage sich bezieht, den Frieden wie die verbündeten Fürsten beschworen hat. Hur 45 
PfEiffen, geistliche Leute, Kaufleute nnd Pilger aus des Heichs oder anderer Herren Landen, die also nicht 
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Vnterthanen der yerbUndeten Fflrtten liiid, maehen hierron eine Ausnahme. 8ie sollen diese« Friadaiin 
theilhaftig und anf den Strassen der genannten Ffirsten sieher sein. Wer sonst das Beeht dieses Friedenn 
in Anspmoh nimmt, soll von seinem Biohter oder seinem Amtmanne oder yon seinem Bflrgermeister und 
seiner Stadt den Beweis beibringen, dass er den Frieden beschworen hat, ehe die That gesehah, mn 

5 derentwillen man ihm Beoht sprechen soll. Dem Vorsnladenden soll Tiersehn Tage vor dem Oeriehtata^ 

erö£Ehet werden, nm welche Saohe man ihn verklagen will; sowohl ihm als aneh dem Klftger nnd ihreii 
Begleitern, deren sie bedttrfen, soll anf ihrer Beise hin nnd snrflek, aneh drei Tage vorher nnd drei Tage 
nachher vor allen Mitgliedern des Friedens Sicherheit gewährt sein, mag der Angeklagte ftberffthrt 
werden oder nicht Der Biohter des einen Herrn soll es den Landrichtern der übrigen anseigeni wenn 

10 jemand vor ihm ttberfahrt ist, nnd diese sollen es, jeder den Unterthanen seines Herrn, nnventtg^lieh 

verkflndigen. Die Herren sollen alsdann ohne Vemg getren dasn thnn nnd naoh den Bestimmnngen 
des Landfriedens den Friedebrecher verfolgen. ^ Derselbe soll in ihrer aller Landen ein Gebannter sein. 
Wenn einer der Herren wegen Sachen, die den Landfrieden betreffen, eine gemeinsame Berathnng ftr 
nöthig h&lt, soll sein Landrichter die Landrichter der übrigen Herren sn einer Znsammenknnft naeh 

15 Fritslar oder Northeim, je nach Gelegenheit der Sache, bemfen nnd ihnen die Einladung dasn drei 

Wochen vorher instellen. Alle Landrichter sollen dort erscheinen; nnr eidlich beiengte Leibesnoth kann 
den ausbleibenden entschuldigen. Sie mit den Ihrigen nnd disgenigen, deren sie dort in dieser und in 

m 

anderen Angelegenheiten bedttrfen, sind, wohin sie dieses Friedens wegen reiten oder wandern, auf dem 
Wege hin und snrück stets und selbst in Kriegsseiten sicher. Wenn jemand, der ein Schloss in der 
20 genannten Herren Landen lu eigen oder ein Schloss darin oder in der ITmgegend als Pfand besitity 

ttberftthrt wird oder wenn jemand einen solchen behauset und hUt, so soll auf Verlangen eines der 
Herren jeder von ihnen einen oder mehre seiner Freunde mit seinem Landrichter nach Fritilar oder 
Northeim senden, um über die in ergreifenden Massregeln einig su werden. Es loU daselbst Stimmen- 
mehrheit entscheiden. Sind die Stimmen gleich getheilt, so sollen alle, die dorthin gesandt sind, anf 
25 ihren Eid einen, der die Entscheidung abgiebt, wählen. Erobern die Herren das Schloss eines IFeber- 

führten, welches derselbe von einem unter ihnen als Pfond erhalten hat, so wollen sie ihm die Summe 
Geldes, wofür es ihm verpf&ndet ist, aber nicht dem Herrn sein Erbrecht abgewonnen haben. Die Herren 
dürfen andere Fürsten, Grafen, Herren, Bitter, Knappen oder Städte, die benachbart oder in ihrem Gebiete 
sind, in den Landfirieden aufnehmen, sie ihn beschwören lassen und sollen mit den Aufgenommenen 
80 Urkunden wechseln, worin man sich gegenseitig gelobt, den Landfrieden su halten. Wenn eine Ver- 

besserung des Landfriedens erforderlich wird, sollen sämmtliche Landrichter in einer Zusammenkunft 
darüber berathen und jeder von ihnen seinem Herrn darüber berichten. Alsdann sollen die Herren 
selber eine Zusammenkunft deshalb Jialten oder ihre Bevollmächtigten dasn schicken. Daselbst entscheidet 
Einstimmigkeit namentlich ob der Landfrieden verlängert oder verkürst werden soll. In Sachen, die vor 
a5 der Zeit dieses Landfriedens vorgefsdlen sind, entscheidet kein Landrichter dieses Landftiedens wegen. 

Hiemand soll das Becht dieses Friedens für sich in Anspruch nehmen und niemandem braucht man ihn 
EU halten, der ihn nicht vorher beschworen hat; Ausnahme hiervon machen Pfsffen und geistliche Leute. 
Die oben genannten Herren beschwören diesen Landfrieden. — 1405, den 20. Xärs. K. 0. 

Wir von gots gnaden Johan des. heiigen ßuls zu Mencze Erozebifchoff, des heyligen Romifchen Riches 
40 in Dutfchen landen Erczecanceller. Bernhard vnde heinrich Herczogen ztu Brunfwich vnde zu Luneborg 
gebrudere, Herman Lantgraffe zu Hessen vnde Otte Herczoge ztu Brunfwich herczogen Otten feligen fon 
Bekennen uffintlich vor vns ynfer nachkummen vnde Erben an diflem briffe vor allen den, die en fehen 
boren adir lefen, daz wir dem heiigen Romirchen Riebe zu eren vnde euch vmbe nucczes willen, vnfer 
allen lant vnde lute, vnfer manne borgmanne vnde vndirfalze geilllich vnde wertlich eyntrechtlich ubir- 
45 kummen, vnde zu Rade worden fin, ejns gemeynen lantfrides in der mafze als hir nach gefchreben Ilet, 
Zum erften foUen alle kirchen vnde kirchobe, dj da gewihet fin edir bjnnen cziten diOTes lantfrides gewihet 
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Tverden, vnde ouch waz dar uff vnde inne iß; ficher vnde felich fin Tzgefcheiden Reifener vnde reifigehaue 

ane geuerde Aach foUen alle phaffen vnde geilUiche lüde, dy fich phefflich vnde geiftlich halden, ir lyb 

vnde ir gut ficher vnde feiig fin uff der firaCse vnde anders wor fy ryden adir wandern, vnde feilen auch 

ir hufe vnde hoffe dar inne fy wanhafftig fin mit irme gute daz dar inne ift vnde andirfl: daz darvz vnde 

in get vnde ir eygen ift an fehe vnde an nofzern als gewontlich ift an geuerde feiig vnde ficher fin Auch 5 

füllen alle clofter vnde Spital mit allen iren guten dy dar vz vnde dar in gen vnde ir eygen fint, vnde ir 

gebrote gefinde njit iren guten als gewontlich iß;, vnde ouch ir eygen hoffe dy fy mit irme gebroten 

gelinde arbeyden, vnde waz darvz vnde dar ingSt daz ir vnde irs gefindes eygen ift als ouch gewontlich 

ift ficher vnde feiig fin ane geuerde, Auch feilen alle pylgerymme ir lyb vnde ir gut uff der ftrafzen 

feiig fin, dy irs heren adir fyns Amptmannes, adir des Rades der in eynir ftad gefelzen were, vnd fynes 10 

pfaemers briffe haben, vnde dyfelben Pilgerymme füllen zu den heiigen auch fweren, daz fy uffe dem 

wege vz vnde heym keyne bofheit adir vngerichte tryben adir werben wuUen ane geuerde Auch fal der 

plug vnde dy Egede mit den pherden adir Offen mit den vndirfpennen vnde den fuln dy en nach lauffen, 

vnde mit czwen menfchen ztu iglichem pluge, vnde czwen ztu der egeden^ der eyner Sehe vnde der andir 

egede, vnde anders alle dy, dy arbeyden nach fruchten, wynwas adir an hoppenbergen von dem hufe vz 15 

biz uff daz feit, vnde von dannen widdir heym, vnde dy wyle fy den agker buwen, vnde dy wynberge 

vnde hopphenberge arbeyden feiig fin ane geuerde. Auch feilen alle Tungwagen Ernewagen vnde wyn- 

wagen, dy den wyn vz dem wyngarten tragen, vnde waz den wyn von dem felde zu der keltern bringet, 

mit pherden Offen vnde luden dy czu allen egenanten wagen gehornde fin, vnde anders alle medere fnedere 

vnde fruchtbendere ficher fin ane geuerde Auch foUen alle kaufflute dy kaufflute fin vnde uberlant 20 

plegen zu wandern dy irs heren darvnder fy gefefzen fin adir des heren lantrichters uffen vorfegelte briffe 

han, vnde ir geleyde adir czol geben ir lybe vnde gude ficher fin in vnfern vorgenanten heren landen vnde 

gebyten, vnde füllen auch dyfelben kaufflute folliche briffe alle iar nemen, vnde fal auch nymant dy 

kaufflute adir ir gude kummern behindern adir uffhalden mit gerichte adir ane gerichte, her enfy den 

eyn felbfchuldiger, adir hette daz verbrochen adir vorwocht mit vngerichte ane geuerde,, Weriz auch daz 25 

ymant fo übel tede der fich vergriffe an dem pluge egeden Tungwagen Ernewagen, wynwagen adir an den 

luden dy dar czu horten, adir an den kouff luden adir pylgerymen alfo daz der pherde adir offen darvz 

nemo, adir an dem kauffmanne adir pylgeryme eynig vngerichte beginge adir tede, dy enfolten nach en 

mochte der vorfafz nicht geledigen. Sundern der clegir mochte zu yme nemen czwene bederbe vnuor- 

lumunte manne dy den frydde gefworen hetten, vnde ztu den fweren vnde behalden daz en der fchade 30 

adir der fmercze von den alfo gefchen fy, fo folde der antworter den fchaden adir fmerczen bynnen 

virczen tagen vnuorczoglich richten vnde keren, enthede her des nicht fo mochte en der clegir darvmbe 

von ftunt vorwifen lafzen Auch fal nymant ztu dem andern griffen adir en befchedigen, er werde danne 

fin fygent, vnde beware fich des von eynir fonnen ztu der andern kuntlich vnde uffinbar alfo daz ein tag 

vnde eyn nacht vor deme Zugriffe vorgangen fy ane geuerde, Weriz auch daz ymant fygintfchaff hette 35 

daz er abeclage thun wolde adir yme not were zu thunde dy mag er thun zu dren tagen vnde Ses wochen 

alfe von alder gewontlich geweft ift, vnde fal doch der da bynnen an des gut adir dy fin an dem foUich 

abeclage gefchen ift nicht griffen adir en daran befchedigen dy czijt fy danne vor vorgangen alfe vorge- 

fchreben ftet Auch wer nicht zu dem wapen geborn ift der fal keyne eygen pherde haben nach roube- 

rige zu riden nach keyne eygene rydde adir fede haben, vz gefcheiden dy ftede dy in diffen lantfredde 40 

kommen So fal ouch nymant nach ftruderige gen, adir ftrudere halden hufen hegen nach en keynerley 

forderniffe thun ane geuerde Auch fal nymant kouffen nach ztu fich nemen follich gut daz genommen 

adir geroubt were, vnde in diffen lantfridde gehorte adir dar von feiig adir ficher fin folde Tede daz 

ymant da ubir mit vorfafze adir ane vorfafze, der folde daz demihenen dem daz genommen were vnuor- 

czogelich widdir geben vnde keren, wan er fich dar ztu czoge mit rechte, vnde fich ouch der vorfafze 45 

ledigen, enthede er des denne nicht fo mag man en darvmbe ztu ftund vorwifen vnvorfolget. Auch 
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waz leben adir eygen vnde erbe an triffet da fal keyn lantrichter ubirwifen adir richten fiindir daz wifen 
da daz hene geboret Auch wer ztu dem wapen adir fuft vz dem lande vmbe ritterfchaffl: ridet der tal 
frydde ban vz vnde heym mit allen fynen knechten habe vnde geczuge die ztu dem wapen geboren Aacli 
feilen alle rechte weydelude fryddehan mit iren pherden hunden veddirfpel vnde anderm geczuge der zu 

5 dem weydewerkegehoret, wanne fy nach weydewerke in ires heren gebite vfze fin ane geuerde. vzge- 
fcheiden nachtlufzer, dy füllen keynen freddehaben, Weriz abir fache daz ymant fo übel thede, vnde 
diffen fiydde mit vorfafze vorbreche, den adir dy fal men von ftunt mit der tad in des richtes vnde auch 
des landes da daz gefchen ift achte vnde feme thun, vnde feilen auch rechtelos vnde von allen recbtea 
ubirwunnen fin heymeUch vnde uffintlich, vnde den ader dy mag man frilichen ane griffen in allen 

10 ftedden vnde ftrafzen, vnde der adir dy foUen euch nirgen ficher adir fredelich fin, vnde dy den ader 
die anegriffen wolden fal aller menlich helffen, die daby fin adir geeifchet werden by des Biches adir des 
konyges banne, betten der adir dy auch leben adir gute von heren adir ymande, dy folden vorfallen fin 
an fyne erben, adir uff dy an dy ez von rechte fallen fal, Weriz auch daz den adir dy ymant mit vor- 
fafze adir wifzentlich hufete hegete adir keynirley vorderniffe thede, der adir dy Collen in allen rechten 

15 ubirwunnen fin alfe der haut tedige man. Wer iz auch daz wir furften grauen heren adir ftede dy in 
diflem lantfredde weren vzczogen adir ztu felde legen, vnde daz von vns, den vnfem adir den eren differ 
fredde verbrochen wurde mit vorfafze wer daz thede der mit vns were, mochte man den gehaben, dem 
folde man fin recht thun, wan wir aber von dem czoge widdir heym qwemen, fo folden wir adir fye 
bynnen dem nehiften mande daz richten vnde widdirthun mit fruntfchaff adir mit rechte, vz genommen 

20 hals vnde haut, Weriz auch daz diifen fredde anders ymant vorbreche ane vorfafze, daz her war machen 
wolde uff den heiigen, daz he daz ane vorfafze vnde ane geuerde gethan hette, der fal daz widderthnn 
mit fruntfchaff adir mit rechte alfe vor gefchreben ftet, wan er dar vmbe an gefprochen adir gemanet wirt 
bin den nehiften virczehen tagen nach der an fproche ane vorczog, Thede er danne des nicht, waz danne 
der klegir mit czwen vmbefprochen bidderben mannen mit den heiigen behilde, daz falde yme der hant 

25 tediger widdir geben vnde gelden vnuorczoglich ane geuerde. Wer iz auch daz ymant befchuldiget werde 
vmbe daz, daz er diffen fredde verbrochen folde han, vnde fin vnfcholt dar vor bode adir fich des ent- 
fchuldigen wolde, der folde czwene vmbefprochen biderbe manne ztu yme nemen, die diffen fredde gefwaren 
haben, die mit yme zu den heiigen fweren feilen, daz er des nicht getan habe vnde vnfchuldig fy Auch 
weriz fache, daz ein Rat vnde gemeynde geladen wurden vor den lantfrydde, dy folde der borgermeyftir 

30 mit czwen vmbefprochen biderben manne vz dem Bade der felben ftad dy diffen fredde gefwom betten 
vorantwurten mit iren eyden in der felben wife. Worden auch eyn burgir adir me bifundern vz eynir 
ßat gelaten der adir dy feilen czwene vmbefprochen byderbe manne ire middeburgere der ftat dar fy inne 
gefefzen weren ztu in nemen dy auch diffen fridde gefwom betten mit den fi fich mit iren eyden ent- 
fchuldigen folden alfe vorgefchreben ftet, vnde folde man der auch nicht mer eifchen zu eynem male danne 

35 feffe. Theden fy des nicht wer danne der klegir ein gut manne adir eyn Reyfener der folde ztu eme han 
czwene erbir manne, wer iz abir ein Rat vnde ein gemeynde in eynir ftad fo folde der burgermeiflir mit 
czwen erbir manne vz dem Rade, wer iz abir eynir adir me burgir vz eynir ftad, der adir dye folden 
igliche czwene erbir manne fyner myddeborger vz der ftad da er inne gefefzen were zu yme haben, dy 
alle vmbefprochen lüde weren, vnde waz ir iglicher fagete tede vnde behilde als vorgefchreben ftet, 

40 daz folde yme der hant tediger gelden vnde beczalen bynnen virczehen tagen nehift darnach vnde 
wilche alfo geladen werden, dy 6t vnfchult thun wulden, waz kimtfchaff dy mit en fürten, vnde dar inne 
bedorfften ane geuerde, dy feilen vz vnde heym feiig fin dry tage vor vnde dry tage nach fy werden 
irwonnen adir nicht, vnde dy felben foUen euch felikeit widder vmbe halden an argelift Es fal auch vnfer 
iglicher vndir vns obegenanten heren eynen richter vbir diffen fridde in fyme lande haben, der fal euch 

45 anders nicht richten dan alfe diffir briff vzwifet, vnde fal daz der richter euch globen vnde fweren daz 
alfo ztu halden Gefche abir anders dar ubir dan differ briff vzwifet fo fal ez keyne macht haben Qeborete 
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fleh ez auch daz man ymant laden wolde den fal men an daz nehißie lantgerichte laden des heren vndir 
dem derclegir gefelzen ift, vnde da dy gefchicht gefchen ift vnde anders nyrgen, werde abir eynir uff 
czwey ende geladen zu eynir czijd der adir dy feilen nicht antwurten danne an deme ende dar fy erß 
hin ge eifchet adir geladen wurden, vnde dy en nehiO; gelegen weren als vor iß gerurt, Wer iz auch daz 
vnfir vorgenanten furften dy iczund in diflem landfredde lin adir nach dar inkummen eynir adir me geladen 5 
wurden, der adir dy mögen eynen eren man adir Amptmanne der eyn byderbe manne vnde ztu dem 
wapen gebom fy an fyn ßad fenden vnde yme gancze macht geben vor en ztu antwurtende vnde ztu 
thundo; vnde auch widdirvmbe ztu fchuldigende wy iich daz geboret ane geuerde alfe vorgefchreben fiet 
Auch endarff der ergenante richter nymande richten her habe den düTen frydde vor gelobt vnde gefwaren 
ztu halden in der mafze alfe wer vorgenante furilen daz gethan han e der czijt daz dy gefchichte gefchen 10 
fin, da er den andern vmbe beclagen wil ader beclagende wert vz gefcheiden phaffen vnde geiftliche lüde 
kauffman kaufflude vnde pilgeryme vz des riches adir andir heren lande dy vndir vns nicht ficczen, dy 
foUen difles freddes vnde vnfir firafze gebrachen alfe difler briff vzwifet Wer euch difles frydes gebruchen 
wolde der fal daz bewifen mit dem richter adir mit dem Amptmanne adir mit dem burgermeifliir vnde ßad 
da her inne gefefzen ift, daz er diflen fredde intruwen globet vnde ztu den heiigen gefworen habe ztu 15 
halden er der cziet daz dy gefchichte gefchen iß da men yme vmbe richten fal, Wanne man auch von 
difles fryddes vnde gerichtes wegen ymandes laden manen ädir eifchen wil dem fal men dy fache vir- 
czehen tage vor vorkundigen dar vmbe men den beclagen wil, vnde fal euch der vnde der clegir vnde wer 
mit eme ridet der fy dar tzu bedorffen uff beyden fyden anegeuerde feiig fin uff dy Hat, da hen fy werden 
geladen vnde ge eifchet vnde widder von der ftede dry tage vor vnde dry tage nach vor allen den dy in 20 
diffem fredde begreffen fint, er werde erwunnen adir nicht, Vortmer were daz ymant ubirwunnen wurde 
vor der vorgenanten vnfer richter eyme, daz fal der vor dem daz gefchen ift vnuorczoglich ztu wifzen thun 
den andern vnfem vorgenanten hern lantrichtem aUen dy in diffen fredde gefefzen weren, vnde dy lant- 
richter foUen daz danne vorder vnuorczoglich vorkundigen allen ires heren vndirfafzen, vnde wir foUen 
getrnwelichen ane vorczog dar ztu thun vnde dem fredebrecher folgen nach vzwifunge difles freddes, vnde 25 
der adir dy feilen danne auch in allen vnfer heren landen erwunnen vnde vorwifet fin, Weriz auch 
daz vns vorgenanten heren notwere ztufamen ztu fchicken von fache wegen dy diflen lantfrede antreffen, 
wilchem vndir vns heren des not were, des lantrichter folde vnfir egenanten hern lantrichtere alle vor- 
boden, daz fy kegen friczlar adir kegen Northeim komen wo daz bequemelicheft hene were nach gelegen- 
heit der fache, vnde erkentniffe der lantrichter da zu abirkummende waz daz befte fy in den fachen ztu 30 
thunde vnde fal daz derfelbe lantrichter den andern lantrichtem allen, vnde irme iglichen bifundern 
vorkundigen dry wochen vor, vnde foUen auch alle lantrichter den daz alfo gefchreben vnde verkündiget 
wirt an intracht dar kommen ez beneme eme dan lybes nod daz der bewifen fal mit fyme eyde, vnde 
feilen ouch mit den yren vnde mit den der fy dar ztu bedorffen in den vnde in andern fachen, wo fy hen 
ryden adir wandern von difles frydes wegen vz vnde heim feiig fin ez fy orlouge adir nicht ane geuerde, 35 
Wercz ouch daz ymant obirwunnen wurde der eigen floz hette in vnfem landen adir floz innehette in 
phandes wife dar inne adir daby adir wer den hufete adir bilde fo feilen wy willich vnfer deme adir den 
andern daz abe eifchet vnfer iglicher eynen fynen frund adir me ab des not ift mit fyme lantrichter dar 
ztu fchicken an der obegenanten ftede eyne friczlar adir Northeim, die zufamen riden vnde ubirkomen 
foUen waz daz befte fy daz man dar Inne thun foUe, Wurden abir dy dy wer alfo ztu famen fentten 40 
nicht eintrechtig, wer danne der meiftedeil vndir en hene heftet vnde vff ir eyne erkennen dem foUe wir 
getruwelich folgen, Weriz abir daz fich dy dy wer alfo fentten czweiten daz ir gliche vile weren dy 
foUen uff iren eit eynen kyfen, wo der hene villet da by folde daz bliben vnde deme feilen wir ouch alfo 
volgen, Weriz auch daz ymant ubirwunnen wurde der der heren üofz in phandswife Inne hette vnde 
gewunnen wir daz flofz fo folden wir deme der daz inne gehabt hette fin gelt ane gewunnen han vnde 45 
dem hern fyn erbefchaff nichts Wercz ouch fache daz vns ymand von forften graffen heren Rittern 
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knechten adir fteden dj by vns adir in yns gefefzen fin duchte Nnccze vnde gut fin den adir dy mochte 
wir femptlich adir vnTer iglich bifundem ztu vns nemen vnde laTzen fy dilTen fridde auch globen vnde ztei 
den heiigen fweren ztu halden in der mafze alfe difle briff vzwifet vnde Inne h'eldet, vnde folde aucb 
der felbe den wir alfo in nemen vns des lin uffen vorfegelten briff geben diffen lantfiredde ztu halden nach 
5 Yzwifunge diffes briffes, vnde wir Tollen dem adir den widdirvmbe verbunden fin diffen fredde ztu halden 
ane geuerde, Weriz auch fache daz ez notwere diffen lantfredde ztu befzem fo foilen vnfer lantrichtere 
alle dar vmbe by eyn kommen vnde da von redden vnde dan ir igklicher daz an fyn hem brengen, fo 
foilen wir hem felbes da by kommen adir vnfer erbenanten frunde mit fuUer macht dar tzu fchicken, vnde 
wes wy adir fy danne femptlich vnde eintrechtlich ubirkommen vnde nemelich diffen fredde ztu lengen 

10 adir ztu korczen dem fole wer alfo folgen vnde nach gen an argelifl; Auch was vor diffem lantfiidde 
fich vorlouffen hette vnde gefchen were da fal kein lantrichter von diffes freds wegen ubir richten Auch 
fal diffes freds nymant gebruchen vnde men darff den auch nymande halden her habe den danne vor 
gelobet vnde ztu den heiigen gefwam den ztu halden nach vzwifunge diffes briffes vzgefcheiden phaffen 
vnde geiilliche lüde vnde differ egenante lantfridde lal ane gen uff datum diffes. brifibs vnde fal weren 

15 vnde gehalden werden Sehs gancze Jar nach gifft diffes briffes nehift nach eynander folgen in alle der 
mafze alfe da vor gefchreben Ilet vnde begreffen ill Alle vnde iglichen Artikel vnde puntte diffes lant- 
fredes vorgefchreben vnde ir iglichen bifundem haben wir vorgenantin furllen vnfir eynir dem andern 
intruwen gelobet vnde dy darnach mit uffgeruchten fingern lyblichen ztu den heiigen gefwaren ilede gancz 
ynde vnuorbrochen ztu halden an alle argelifl; vnde ane geuerde, Diffes tzu erkunde geben wir furllen 

20 obegenante diffen briff vorfegelt mit vnfern Ingefegeln veßilich hir an gehangen. Der gegebin ift ztu 
Frydeberg uff den Frytag nehift nach dem Suntage Reminifcere Sub Anno dominj Millefimo quadringen- 
tefimo quinto. 

3. Erzbischof Johann yon Kainz, Landgraf Hermann von Hessen und Herzog Otto Ton Brannschweig errichten 
in Berücksichtigong mancher ihnen and ihren Landen und Leuten aas Kriegen, Fehden imd Angriffen 

25 entstandenen Gebrechen aus Noth und am inneren and äusseren Widerwärtigkeiten desto hesser Widerstand 

leisten zu können, zum Nutzen and Frommen ihrer Schlösser, Lande and Leute folgende Vereinigung auf 
ihrer aller Lebenszeit. Jeder von ihnen soll den andern, namentlich wenn er ihrer zum Hechte mächtig 
ist, mit Bath imd That behttlflich sein, gegen sie nichts unternehmen, in seinen Schlössern und Gebieten 
ihre Feinde nicht behausen, beherbergen, halten oder begttnstigen und denselben in seinen Schlössern 

30 weder Frieden noch Geleit geben. Wird hiergegen unwissentlich gehandelt, so soll es, so bald man dessen 

inne wird, abgestellt werden. Keiner der drei Fürsten darf jemals ein Bftndniss mit irgend jemandem 
schliessen, wodurch diese Vereinigung geschwächt, verletzt oder aufgehoben wird. Sie wollen in ihren 
Landen die Strassen und auf denselben Leben und Gut schützen und beschirmen und nicht gestatten noch 
anordnen, dass daselbst Angriffe gemacht, Kaufleuten, Pilgern oder anderen das Ihrige genommen wird 

35 Greift aber jemand, wer es auch sei, mit ungerechter Gewalt auf ihren Strassen an oder will er die 

Lande und Leute des einen der Verbündeten mit Gewalt überfallen and angreifen, die Schlösser desselben 
belagern oder verbauen, so soll der andere, so bald es ihm angezeigt wird, mit Land und Leuten und 
mit ganzer Macht getreu, als ob es seine eigenen Lande und Leute betreffe, gegen solche Gewaltthat 
Hülfe leisten. Keiner der Verbündeten darf in dem Fürstenthume oder Lande des andern irgend ein 

40 burgliches Gebäade von neaem aafführen. Markgraf Balthasar und sein Sohn Friedrich, Landgrafen 

in Thüringen und Markgrafen zu Meissen, haben sich gegen den Erzbischof Johann und gegen den 
Landgrafen Hermann von Hessen höchst ungetrea betragen. Sie haben nämlich dem Erzbischofe die 
Schlösser Eschwege und Sontra zam Tausche gegen seines Stiftes Eigen und Erbe Langensalza und 
„Bischofsguttern'' mit listigen Finten aufgeschwatzt, obgleich sie kein Becht auf die beiden Schlösser 

45 hatten, wie des Königs Ausspruch und andere richterliche Aussprüche dargethan haben. Dem Land- 
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grafen Hermann haben sie beide Schlösser, die zu seinem Eürstenthnme nnd Lande Hessen gehören, mit 
ungerechter Gewalt abgewonnen, ihn ans dem Besitze derselben gesetzt nnd sie ihm viele Jahre wider 
Kecht vorenthalten. Deshalb verbinden die drei Fürsten siöh gegen ue nnd, falls die Sache vor dem 
Tode beider Markgrafen nicht zu Ende nnd zn vollem Austrage kommt, anch gegen deren Erben. Sie 
wollen nämlich die Markgrafen nnd deren Erben mahnen nnd so lange mit ihnen Krieg nnd Fehde 5 
fahren, bis dass dieselben dem Erzbisohofe die Hälfte seines Schlosses Langensalza nnd die Gerechtsame, die 
er an „Bischofsgnttern^ nnd an anderen in jenem Tausche einbegriffenen Gütern gehabt hat, dem Land- 
grafen Hermann aber die Schlösser Eschwege nnd Sontra mit Zubehör wieder ausgeliefert haben werden*). 
Keiner der drei yerbtlndeten Fttrsten darf ohne die beiden anderen sich auf Frieden, Sühne, Verabredung 
oder gütlichen Stand (Waffenstillstand) einlassen, sondern jeder soll, so bald er von dem andern darum 10 
gemahnt wird, Feind der Markgrafen werden und dieselben zur Auslieferung der Schlösser anhalten. 
Wer von den verbündeten Fürsten, ehe alles dieses erreicht ist, stirbt, dessen Nachfolger ist verpflichtet, 
die Fehde fort zu setzen und die Hülfe zu leisten. Für diesen von ihnen fest beschlossenen Krieg und 
für andere ihnen bevorstehende Kriege ernennen sie Kriegsräthe, nämlich der Erzbischof drei seiner 
Freunde Frank von Kronenberg, Johann Kronisern Bitter und Kuno von Scharpenstein, Vitzthum im 15 
Bheingau, der Landgraf Hermann von Hessen und Herzog Otto von Braunschweig auch drei ihrer Freunde 
Bodo von Adelebsen, Diedrich Bode Bitter und Bernhard Bücken. Diese sechs Bäthe sollen in ihren 
Zusammenkünften zu Fritzlar und Cassel über die Stärke des Heeres, über Kriegsrüstung und Kriegs- 
führung rathschlagen und einig werden. Sind sie unter sich uneinig, so sollen Graf Adolf von Nassau 
und Burchaxd von Schöneberg als Obmänner entscheiden. Die zu diesem Kriege ausgesandten Hauptleute 20 
und Diener der Verbündeten sollen in den Schlössern, in welche sie zum täglichen Kriege beschieden 
werden, jede Abtheilung auf ihres Herrn Nutzen, Kost, Schaden nnd Verlust, gegen die Markgrafen und 
deren Land und Leute dienen, reiten und das Beste nach den erhaltenen Befehlen thun. Wenn die 
Markgrafen Verstärkung an sich ziehen und sich zu einem Zuge anschicken oder die Hauptleute der 
Verbündeten einen Hauptstreich ausführen wollen und deshalb auf eine Verstärkung des Heeres einstimmig 25 
antragen, so sollen sie sie erhalten. Sind aber die Hauptleute hierin nicht einig, so sollen die Kriegs- 
räthe mit den Obmännern hingesandt werden und die Entscheidung treffen. Jeder der verbündeten 
Fürsten soll auf seinen Verlust und Schaden dem andern gegen dessen Feinde, die ihn mit ungerechter 
Gewalt bekriegen oder angreifen, dienen, jedoch in dessen Schlössern und Landen Kost, Futter und Huf- 
beschlag, nur keine Ffandlösung erhalten. Der zu erlangende Gewinn dagegen fällt mit Ausnahme dessen, dO 
was zur Beute gehört, allein dem andern, dem Hauptmanne des Krieges und Dienstes zu. Es folgei) 
Bestimmungen über Einforderung der von dem einen der verbündeten Fürsten den Mannen, Burgmani^en 
und Dienern des andern schuldigen Gelder und wegen dieser vorzunehmende Pfändung, über Vertheilung 
der eroberten Schlösser und der Gefangenen unter die Verbündeten. Von den zu erobernden Schlössern 
sollen Eschwege und Sontra dem Landgrafen Hermann, Langensalza und „Bischofsguttern^ dem Erz- 35 
bischofe allein gehören und verbleiben. Das frühere Bündniss zwischen diesen beiden Fürsten soll in 
Kraft bleiben. Die drei verbündeten Fürsten bestimmen, .dass in den zwischen ihnen oder zvnschen 
ihren Mannen, Burgmannen oder Dienern entstehenden Streitigkeiten durch Schiedsgericht und Obmann 
zu Fritzlar und Cassel, und dass in Klagsachen ihrer Bürger und armen Leute unter einander in dem 
Gerichte, worin der Verklagte sesshaft ist, entschieden werden soll. Wer unter den gewählten Schieds- 40 
richtem oder Obmännern das Gelübde gethan hat, nicht Becht zu sprechen, oder wegen hastiger Sachen 
sich dem entziehen möchte, darf die auf ihn gefallene Wahl ablehnen. Die Bestimmungen obiger Ver- 
einigung sind nicht gerichtet gegen diejenigen, welche von den drei verbündeten Fürsten darin aus- 
genommen werden. Alle drei nehmen nämlich darin aus den Pabst, die heilige Kirche, den römischen 



*) Cfr. der unter Urkunde Nr. 1 crw&hnte Briefwechsel Johannas II., Erzbisohofs von Mainz, in Wetteraria I. c 45 
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König Bnpreoht nnd das Seich, der Enbisohof Johann besonders den König und die Krone in Böhmen 
und die Mark sn Brandenburg und Landti, den Bischof Johann nnd das Stift n Würsbnrg, den Bisehof 
Friedrich sn Eichstädt, den Markgrafen Bernhard von Baden, die Burggrafen Hans und Friedrich zu 
Httrnberg Qebrttder, die Grafen Ludwig und Friedrich von Oettingen Oebrdder, den Grafen Philipp von 
5 Hassau und Saarbrttok und den Grafen Adolf von Nassau. Der Landgraf Hermann yon Hessen nimmt 

besonders darin aus die Hersöge Bernhard und Heinrich von Lüneburg und Braunschweig Oebrtider 
und die beiden genannten Bui^rafen su Httrnberg, der Hersog Otto von Braunschweig besonders die 
beiden genannten Herzöge Bernhard und Heinrich und alle Markgrafen zu Meissen Landgrafen in 
Thüringen. — 1406, den 20. März. Vm. 

10 Wir von gots gnaden Joban des heiigen ßuls zu Mencze ErczebilTchoff^ des hilgen Romifchen Richis 

in dutfcheu landen Erczecanceler, Herman lantgraue zu Heflen vnd Otte Herczog zu brunfzwig bekennen 
vnd tun kunt uffintlich In diefem briefe, daz wir angefehin vnd eigintlich betrachtit haben mannichiriey 
verterblich gebrecblicheid^ vnd fchedelich noid, die vns vnfen landen, vnd den vnfem von krigen. orlogen 
vnd fweren angriffen mannichfaldigen vnd gar vntruwelich in vnfen landen, vnd gebieden gefchen fin, 

15 Alfo daz vns. noid. nutze, vnd gut ill, vnd nicht befzirs gefin mag, danne. wie wir daz furbas mer zu 
folcher vizrichteclicher vnd ordenlicher fatzunge beßiellen vnd wiflichen fugen, daz wir vnfe lande lade, 
vnd die vnfem in gerowelicher fredecheit feleklichen behalden, vnd fie alfo in freden bliben mögen, dartzu 
vns nicht alfo vordirlich^) gehelffen gehelffen^) vnd gedienen mag, danne vnfer obgenanten furften eyn- 
trechtig eynicheit vnd firuntliche virbuntniffe, darmede wir jnnem vnd vfzern widder werdekeiden defte 

20 trefflicher widder ßen mögen Vnd darumme haben wir mit gudem vor rade vnfer frunde, vnfen Sloffen. 
landen, vnd luden, vnd den vnfem, fie fin geiftlich. oder werltlich. zu Eren. nutze, fromen. vnd gemache, 
vnd in 3) des bellen willen, vmme daz die, deftebafz in fredelichem gefcherme ftirbafz heften vnd hüben 
mögen, vns uffhutigem tag. als datum diefis briefis bildet vnfer allir lebetage ufz, fruntlichen vnd güt- 
lichen mit eynandir vereynigit, vnde virftrigkit haben*), vereynigen vnde vorftrigken vns geinwordeklich 

25 in crafft diefis briefis, jnallirmaffen. als hemoch gefchreuen Ilet Czu dem erften, lal vnfer iglicher den 
andern^ oder die andern. Eren vnd fordern, vnd mit guden ganczen truwen meynen, mit werten, vnd mit 
werken, vnd foln auch eyner dem andern, oder den andern getruwelich beraden vnd behulffen fin, neme- 
lich in fachen, dar vnfer eyn des andern mechtig iß: zudem Rechten als hemoch gefchreuen Ilet, ane 
geuerde, So fal auch vnfer eyn widder den andern, oder die andern nicht fin oder tun, oder auch des 

80 andern oder der andern fihinde, in vnfen Sloffen vnd gebiden. wiflintlich nicht hufen. heymen. halden. 
fpifen. oder en zulegunge tun, vnd foln die auch in vnfem Sloffen. weder frede noch geleide han in keyne- 
wis. ane alle geuerde, gefchee daz aber vnwiflintlich vnd ane geuerde, wanne man danne des ynne 
werdit, fal vonftunt vnd vnuerczoglich bellalt werden, daz daz abe fie, vnd furbafz nichtmer gefche ane 
geuerde. Wir woln vns auch mit nymande anders vorbynden oder vorlhigken. vnfer lebetage uCs, dar- 

85 mede diefe vnfe Eynunge gefwechit. gekrenkit. oder abe getan mochte werden, in einniche wife, vnd foln 
auch de^) flirafzin In vnfin landen vnde gebyden, getruwelichin mit libe vnde gude fcuren vnde fchermen 
vnde mit nichte Ilhaden oder uerhengen daz dar uff gegriffen, koufilude ^) pelgrime 7) ader andern daz Ire 
daruffe gnomen werden 8), Weres abir daz hijr obir mit vnrechter gewalt ymandes^) were*®) der were 
tzu vnferin firafzin griffe ader eynen ^ ^) vnder vns ader mer mit gewalt fyne lande ader lüde obirtzhen 

40 angriffen, fyne floffze beficzen ader lufl; vorbuwen wolde fal vnfer eyner dem andim als halde ome daz czu 
wiüine werdet ghethain getruwelichin dartzu helfin vnde den^^^ gewalt befchudden mit lande vnde lüden, 
vnde vnfir ganczin macht glicher wyfe vnde in allir mafze als ob eiz vnfes felbis lande vnde lüde ane 
ginge ane geferde. So foln auch we obgenante furfliin vnfer keyner den andern duffe nafchreuene buntnifle 



1) vordirlieher, ^) Das zweite Mal muBS gehelffen aasfallen. 3) vmme statt in. *) ?uiben mass ausfallen. &) Hier beginnt eine 
45 andere Hand. 6) koujßuden, 7) pelgrmen, 8) toerde. ^) ymand, ^^) wer, H) eijfmem. 1^) Hier fehlt hegen oder gejfn oder g&n. 
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vfz nicht obirbuwen mit eynicheme nuwen burglichenie buwe noch obirbuwin lafzin indes andern ader 
der andim fdrßendum ader lande anders danne itczundes begreffin vnde gebuwet ifl: Vnde wante wir 
Johan ErtzebiiTchoff vnde lantgraue Herman obgenant Ainderliche vngloubeiiche vntruwe befunden hain an 
den hochebom MargrafHn Balthazar vnde marggraffin ffreder fyme föne Lantgrabin in doringen vnde 
marggrafin tzu MiHGn vnde ^^) dar mede fie vns Johanne Erczebiflcope de flofze Eflchenewege vnde Suntra 5 
mit hindergengKchen ffunden in ejnes wefils wife, uffgefprochin vnde vns de vmme vnfer vn<Je vnfes fiifftes 
rechtlich eigin vnde erbe mit namen falcza vnde bürchouefguttem in butes wyfe geghebin hatten wan fej 
tzu den feibin flolTzin keyn Recht ghehaid hayn adir noch hain als lieh daz In vnfers gnedigen Heren des 
Romiflchen koninges vfz fprache vnde etzlich anderen vfprachen clerlichin erfundin hayd, vnde vns lantgraben 
Hermanne obgenant defelbin floITze de tzu* vnfem furftendum^ vnde deme lande tzu hefßn gehorin mit 10 
vnrechter gewalt anegewunnen vns der entwerit vnde vns de vele jare vnde tzijd wedder Recht vor- 
behalden haid ^^)y Habin wir vns obgenante fforßin mit funderlicheme vnderfcheide wedder de obgenanten 
margrabin Balthazar vnde margraffin freder fjnen föne vnde ore erben vere ^^) anders deflTe hijr nach 
gefchreuen fache ^^ vor creme tode nicht geendet vnde vollen viz getragin - wurdin verbunden vnde vor- 
ftrigket hayn *7)^ vor binden vnde vor ftrigken vns euch jegenwerdich in crsi&t dufles briues alfo daz wir 15 
obgenantin furftin de egenantin margrafin baltazar vnde margrabin freder finen föne vnde ore erbin als 
voregefchreuen fteid ermanen erfordern vnde euch mit trefliker betwingunghe dartzu haldin, vnde mit on 
als lange krigen vnde in feidin fin foln bifz daz de obgenantin margrabin vns Johanne Erczebifcope vor- 
genant vnfen nakomen vnde ftifite tzu Mencze daz halbe teil vnfes floffes tzu falcza vnde waz wir Rechtes 
an bifcoffefguttem vnde andern guthen de In deme vorgenanten wefil begriffin worden gehaid hain 20 
vnde vns lantgrabe Hermanne obgenant vnde vnfin erbin de vorgenantin flofle elTchenwege vnde ßintra 
mit oren tzubehoringen genczlich vnde gar wedder geantwortit vnde ingeghebin hajn, Vnde foUen wir 
obgenante fforllen vnfer keyner fich mit ffi'ede fune vorwortin gutlichen ßallungen von deme ader der^^) 
andern nicht fcheiden Sunder wanne vnfer eyn den andern ader de andern dar vmme jrmanet, foUen wir 
der obgenantin Margraffin fiend werdin on fienlich thun vnde fey dar tzu haldin daz fey alle fache thun 25 
vnde fiillenborden als nagefchreuen ^9) fteyd Weres danne daz got nicht wolle daz vnfer eyner ader mer 
von todes wegin vor abeginghe er daz folch nagefchreuen i^) fache tzu ganczen ende vnde vftracht qweme 
fo foUin vnfe nachkomen vnfe ftifiPte vnde erbin. de danne vnfes egenanten forfiendomes macht betten an 
derfelbin feide vnde hülfe bliben vnde den fachin plichtigh fin nach tzu gehende In aller malze vnde forme 
als wir vns dez vorfchreuen habin ane geferde vnde uff daz wir den feibin krigh den wir als ficher 30 
vnde vnuorfchonlich vor banden han vnd andere krige de vns obgenantin forftin entfteen mochten dez da 2^) 
balz beftellin vnde vfz gerichtin mögen habin wir mit Rechter wiflen vnde gudeme vor Rade wir Johan Ercz- 
bifcoff obgenant dry vnfer frunde mit namen franken von Cronenberg Johan kronifern Ritter vnd Cune 
von fcharpenftein vnferen fiftum In deme Rincowe vnde wir lantgraffe Herman vnde Hertzoge Otte egenant 
euch dry vnfer frunde mit namen Boden von Adeleuefl*en Dyder boden Rittere vnde bemharde bücken 35 
gekom vnde gefall Defelbin fes Raidlude foln von Hunt nach deme als eyn partie des von der andern 
ermanet wirt, an eyne benante Ilaid komen mit namen were deforderunge uff vnfe erczbifcoff Johannes 
fieten fo folden fey komen kegen Friczlar Were abir deforderunge uffe vns lantgraben Hermannes odir 
uff vns Hertogen Otten fieten fo folden fey komen kegen Caffele vnde de feibin foln vmme bellallunge 
der feibin krige Raitflagen teidingen vnde obir komen wo fi;ark vnde in wilcher mafze man de feibin krige 40 
ul^richten vnde ffuren lal vnde foln von dannen nicht komen fie fyn danne fulcher lache eyn gewurden 
vnde der obirkomen Mochte dez abir nicht gefin fo habin wir femptlichen als eynen febenden vnde 
obirman dartzu gekorn de Edelen Adolfe grauen tzu Naffowe.vnde borgharden von Schoneberge de danne 



13) fmde mu8B ausfallen. 1^) hain, 1^) als vere statt vere. 1^) fachen, 17) hayn mnss ausfallen, 1^) den, 1^) uorgefehreuen, 
20) defto statt dez da, ,45 
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als eyn obirman tzu den fachen komen vnde de ouch Raitflagen vnde uorhorin follin ynde wie danne 
der mereteil von den feben darymme entfcheidet adir mit welcher partie de obirlude tzu vielen darbie 
fal efz bliben vnde von beiden fiden gehalden vnde vollentzogen werden ane intrag hindemüTe vnde 
geferde,, Weres ouch das de^i) Raitlude eyn adir mer von todes wegin abe ginge daz god lange norhalde 

5 vfz der lande faren ader fuft vnnütze weren odir ob der obirman eyner adir fie beide ouch invorfchreaener 
mafze abegingen, Sol jede partie vnder vns eynen ader merlude ader wir femplichen eynen ader tzwene 
ander obirmanne in dez ader der abegegangin Ilaid wedder fet<»en vnde kifen bjrnnen ferczentagen als 
eyn partie des von der andern ermanet wert ane geferde de danne der fache macht habin de handeln 
vnde vfzrichten foUen In aller mafze als de andern getain betten ane geferde vnde welch vnfer hobt- 

10 lade vnde denere tzü folchen krigen vnde fachen gefchigket worden defelbin foUen in den floflzin darynne 
fie danne tzu techlicheme krige gefcheiden werden ye de partye uff fines heren vnde vns ^^) kofte fchaden 
vnde vorluft vnde uff de obgenanten margraffin ore lande vnde lüde Riden dynen vnde daz beßie than als 
fie danne noch folch bekentniffe von vnfen hoibtluden befcheiden werden ane geferde vnde weres das 
de obgenante Margrafin ader ander fich mit hülfe vnde were (lergkine werdin fich zcu tzehin fteltin ader 

15 geßalt betten ader daz vnfe hoibtlude duchte daz fey ettefwaz treffliges adir redeliches fchigken wolden 
vnde dar vmme eyne fiierkunge obir de vorgenante tzäl lüde als de Raidlude vnde obirlude adir der mere- 
teil vnder en vor jrkant betten wol noid were ifl; beredet vnde geteidinget daz wir noch obir komen der 
feibin vnfer hoibtlude folche fterkunge vnde were Ouch tun vnde voUintzehen follin als vere fey dez ein- 
trechtich werden mochtin, Mochten abir vnfe houbtlude dez nicht eyns werden fo lal men dar tzu fenden 

20 de vorgenante Raidlude vnde de obirman ob des noid were de folche fache danne befinnen vnde vfsrichtin 
follin zcu vnfeme bellen vnde nuczlichßem indermalze alfz nagefchreuen^^^ ßeid vnde waz danne alfo erkant 
ader obirkomen werd deme foln wir uffe beider fijden in folcher mafze volgen daz keyn hinderlich intragh 
ader fumenniffe daranne werde Ouch fal vnder vns forftin obgenant vnfer eyner deme andern uffe fyne 
fihende de on mit vnrechter gewalt krigen adir fuß anne griffen wanne vnfer eyn des an den andern 

25 gefynnety nach gelegelicheid der fache uffe fyne vorluft vnde fchadin dynen doch wanne fie in des flolz 
vnde laut der den andern alfo gebeden haid komen fo fal en derfelbe vnder vns kofte fiuter vnde huf- 
flagh gebin vnde doch keyne phantlofunge plichtigh fin tzu tünde vnde waz fromen dar ghewunnen wert 
der fal des alleyne fyn vnde blibin der des feibin kriges vnde dinftes eyn hoibtman iß doch viz gefcheiden 
waz jn de butbe ghehoret ane geferde, Ouch weres daz vnfer eyn dez andern ader der andern mannen 

90 borgmannen ader denern kuntlichin redelichin fchult fchuldich were, jfl: beredet daz der heren 2^) vnder 
vns dez manne borgmanne ader denere men folicher fchult fchuldich ifl; den andern ader de andern vnder 
vns darvmme fchriben fal daz man deme ader den uffzrichtlichin betzalung thu. Mochte abir des nicht 
gefcheen bynnen den tzwen neiften manden noch folcher befchribunge wurden danne defelbin borgmanne 
manne ader vnderfalzin phenden vor folche fchult So foln fie de phande faren indes andern heren floCs 

35 deme angegreffin allimeifl; gelegen mit den phanden phentlichin gefaren vnde de vmme eyn mogelich gelt 
uflz gebin als vere men de vfz nemen wel Wolde men abir dez nicht thun fo mögen fie dy uff daz dure&e 
vorkoiffen ane geferde vnde foldin dar anne ore Redelichin mochelichin kofte abellan vnde waz dar anne 
danne obirigh blibet; Daz fal deme feibin heren an fyner fchulde abe gehen ^^) Wilch abir vnfer manne 
borgmanne ader denere folche forderunge nicht thün ader ouch vnredeliche fchult heiffchen vnde dar obir 

40 tzu vnfer dheynen griffin ader den befchedigin wolde de feibin fol vnfer keyner nicht hufin ader heymcn 
in fynen floffzin dar 2^) he mechtigh jfi; fie nicht fordern adir on tzu legen mit koftin ader andern fachin Vnde 
follin Auch keinen freden ader geleiden ^7) Inden feibin vnfern floffzin vnde lande habin ane geferde Vnde 
weres daz von duffer geinwertigen einunge wegin vnde von der krigin de darynne entften mochtin wir 



31) der, 22) fwiz vnde statt vnde vns. 23) uorgefchreuen. 24) ^r« statt heren, 23) Hier zur Seite am Rande steht von der- 
45 selben Hand geschrieben Nota, 26) der statt dar. 27) geleide. 
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obgenante ffurfiin fromen nemen an floflzin ader an gefangin dar ynfer eyn alleine ader tzwene vnder vns 

hoibtlude wenn fo foldin folche gewannen floflze vnde gefangin des ader der alleyne fin vnde blibin der 

ader de vnder vns des kriges houbtlude werin Weres daz wir in der vorgenantin margraf&n krigh der 

vorfchinlich vorhanden ifi; als vorgefereuen fteid dar wir alle gliche houbtlude fin foUen ader ob wir in 

einigln andern krigen gliche houbtlude ader auch ob we eynes gemeynen tzoges femptlich tzu Bade werdin 5 

dar iglich uffe fins felbis koße were nemen wir danne fromen an floITzin de folden wir glichteilen Abir 

gefangen follin wir teilen nach marczaPS) Reifiger gewapender lüde de denne vnfer iglich in deme velde 

bette ane geferde Doch weres daz wir infolcher mafze flofize gewunnen de vnfer eins eigin wem ader 

von vnfeme ejnen tzu iehene gingen, deme foldin fey blibin dez eigen Ge weren ader von deme fie tzu 

lehine gingen Ghewunnen wir abir floffe de vnfer 29) uorfaft betten 3<>), deme folden de blibin der de 10 

vorfaft bette vnde falde doch den ader de deme ader den deme^*) fie ane gewunnen weren nicht wedder 

dartzu lafzin komen ez were danne vnfer aller wille Doch weres daz derfelbe here fich dez icht anders 

inbrebin vorfchreuen bette wie fich danne der here vnder vns Inder feibin vorfatzimge ader phantfchaff 

vorfchreuen bette darbi folde efz blibin vnde alfo gehalden werdin vnde den andern heren nicht darvmme 

verbunden ader behaflft fin tzu dunde ane geferde Ghewunnen wir euch flofie de vnfer de vns ^2) eyns 16 

uffin weren fo folde man deme herin vtfder vns deme fie uffin werin fine uffenup^e daranne behaldin 

Ghewunnen wir abir floIFze de vnfer keynes eygin werin von vns nicht uorfaft ader auch vns nicht uffen 

werin ader euch von vns nicht tzu Iehene ginghen de folde wir ghemeyne Inno habin ader de brechin 

wir wie 33) des denne gemeynlichen tzu Rade werden anegeferde. Ghewunnen wir abir eflchenewege funtra 

ader or eyns de foldin vns lantgraffin Hermans vnde vnfer erbin alleyne fyn vnde blibin Ghewunnen 90 

wir auch falcza vnde bifcoffefguttern ader or eyns de foldin vnfer ertzebifcoffes Johans vnfer nachkomen 

vnde fti£Ftes tzu Mencze alleine fin vnde blibin ane geferde Vnd wie woln34) Johan ertzebifcoff vnde 

lantgraffe Herman obgenant vns uor Jaren vnde tzijden tzu famene fruntlichin vnde gutlich verbunden 

vnde voreiniget habin de feibin eynunge wir von beidenfiden nu fi^urbafzmer euch funderlich halden vnde 

vollintzehen feilen vnde dar In eygintlich begreffin Ift vnde gefchreuen fteyd wie wir alle breche vnde 35 

vorderunge wie de tzwilTchen vns vnfen mannen Burgmannen denern vnde vnderfalzin entftein mochtin 

Richten vnde haldin feilen , , Doch fint deme male wir Hertzoge Otte obgenant Inder feibin olden eynunge 

nicht begreffin vns^S) nu In duffe geinwertigen fruntliche eynunge mit den obgenanten fforfiin komen 

fin uffe daz wir vns des eyntrechtlicher vnder eyn ander gehaldin mögen So fin wir obgenante furftin 

eyntrechtlichen obir komen wie vnde inweicher mafze men tzwiflchen vns folche breche vnde tzwi- 80 

tracht entfcheidin vnde entrichten fal Mit namen weres daz tzwiflchen vns vorgenantin heren eynicher- 

leie tzweiunge ader ftofze wordin fal men darvmme tzu ßunt fruntliche tage befcheiden an folchin 

malftedin als men tzwiflchen vns obgenantin forftin landen vnde gemerkin tagh phlegit tzu leiftene 

vnde dar mit alleme fruntlicheme emfte vorfuchen vnde vnderfthein defache gutlich tzu richten ob men 

mag Mochte des abir nicht gefin fo folde iglich partye uffe deme feibin tage tzwene orer frunt dar tzu 96 

gebin vnde keifin de feibin vier gekorn Raidlude foldin bynnen ferczentagen darnach in eyne nomeliche 

ftaid mit namen ob de anfprache vnfer Erczebifcoffes Johans were geyn friczelar vnde ob de anfprache 

. vnfer lantgraffin Hermans ader vnfer Hertzogen Ottin were gein Caffele komen dar bliben vnde nicht von 

dannen kernen fey habin dan uor defelbin fache gutlichin mit beider partye wiffzin vnde willen ob fey 

mögen ader Rechtlichin uff or eyde entfcheiden vnd geRichtin 36) mochtin abir de viere des nicht eyns 40 

werdin bynnen fertzentagen nach deme alfz fey dar kernen weren fo follin de feibin viere Raidlude eyns 

gemeynen ffunften vnde obirmans obir komen vnde waz derfelbe obirman ader der mereteil vnder on 

nach vorhorunge der fache tzume Rechtin jrkennen vnde vnder fynem Ingefegel. ader oren uorfegelt geben 



38) wumcaal. ^) Hier fehlt ein, 30) hette, 3^) deme mnn ausfalleD. 32) de vna muM ausfallen. 33) yne wir statt wir wie. 
34) voU wir sUtt 1002». 35) «imZs stott «mr. 36) geBkhtiL 45 

Sadendorf, Urknndenbueh X. 3 
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darbie 1kl efz bliben Vnde von beidin partyen gehalden werden Weres abir daz vnfeST) obgenantin 
fftrllen manne borgmanne ader denere vnder eynander einich broche ader tzwitracht gewonnen, da ) lai 
man euch Inuorfchreuener malze vnde an den fteden als uorgefchreaen fteid Richtin doch mit lolcheme 
vnderfcheide Weres daz die viere Raidlude dartzu gekorin dez Bechtin alCe norfchreuen dez Rechten 3») 
5 nicht eyns werden muchten fo fal vnde mag de clägehaftige partye eynen fünften vnde obirman nomen 
vnde keifin viz dez herin vnder vns Raide des man burgman ader diener angefprochin werd Waa danne 
derfelbe obirman ader der mereteil vnder on de alfz dartzu gekom fin noch vorhorunge der fache uor 
Recht jrkennen vnde ufzCprechin vnde vnder fyme ader eren Ingefegel vorfegelt gebin, darbie fal efa bliben 
Vnde von beidin fiden gehaldin vnde vollinczogen werden Ouch fal iglich vnder vns heren der fynen de 

10 tzu fulchen fachen gekom worden macht hain folche fache tzu Richtin vnd tzu entfcheidende Es were 
danne daz der ader de vorlobit betten Recht tzu fprechinde ader luft von hälftigen fachin fich der entflan 
mochte *ö) vnde wanne daz were fo folde men eynen ader mere andere als digke des noid were an der 
feibin ftaid kefin vnde nemen de danne den lachen nach gheen vnde de halden foUen jn aller malze als 
vorfchreuen fteid Wolden ouch eynich der vnfem folchin uflz gefprochin Rechtin nicht gehorfam fin noch 

15 deme volgen fo folde der here des manne burgman vnde denere de weren lie nicht vorantwurtin vor- 
fprechin hufen heymen keyn gleide gebin noch keinerleye tzMegunge dun, als lange daz fey al folchen 
vßß gefprochin Rechtin genugh getain betten ane geferde Gewunnen Ouch vnfer vorgenanten heren bürgere 
ader armelude ich an eynander tzu fprechin von waz lachin daz were So folde or eyn deme andern nach 
folgen In daz geRichte dar der gefeffzin ift deme tzu gefprochin wert Vnde fal ouch dar deme clegere 

20 vnuertzoglich Rechtis gehulfin werdin Vnde dar mede on auch beidenliden gnugen fal an geferde In 
duffer fruntlichen eynunge nemen wir furftin femptlichen vfz vnfen hilgen vatir den pawefz vnde de hilgen 
kerchin Vnfen heren den Romiffchen koningh koning Ruprechte vnde daz Riebe fo nemen wir ertze- 
biffchoff Johan funderlichin vfz den koning vnde krönen tzu boraen vnde maike tzu ßrandeborgh vnde 
lufitze Her Johan bifcoffe vnde daz ftiffte tzu wertzeburch Hern ffreder biffcoffe tzu Eyftide Hern Bernharde 

25 margraffin tzu badem Hern hanfe vnde hern freder burgraffin tzu Nombergh gebrudere Lodewigh vnde 
flFreder grafBn tzu oytingen gebrudere philippus graffin tzu Naflbwe vnde farbrugken vnde adolffe grafin 
tzu Naflbw vnfere fettern fo nemen wir lantgraffin^^) Herman ouch funderlichin vfz de Hochebomen 
ffurften Hern Bernde vnde hem hinr Hertzogin tzu Luneborgh vnde Brunfwigh gebrudere hern hanfe 
vnde hem flFreder burgraffin tzu Norenbergh gebrudere fo nemen wir hertogh Otte funderlichin vfz de 

30 hochebomen furftin heren Bernharde vnde hera hinf Hertzogen tzu luneborgh vnde brunff obgenant 
vnde alle margraffin tzu miffen vnde lantgrabin jn doringen Alle vnde igliche vorfchreuen ftugke punte 
vnde artikele wie de vorbenant fin vnde befchreuen fteen Reden wir obgenante forftin vnfer eyner deme 
andern mit guden truwen vnde bie vnfen forftlichen eren vnde wirden tzu haldende vnde tzu feilen tau ♦^) 
furende vnde dar wedder nicht tzu tunde noch gefchaffin gethain werden heimelich ader vflFenpar geiftlich 

35 ader wertlich In neyne wife funder alle bofe fände argelift vnde geferde Dez tzu erkunde haid vnfer 
iglich fin Ingefegel an duffen brieflf veftlich thun henken Datum fredeberge feria fexta proxima poft domi- 
nicam Reminifcere Anno dominj Millefimo CCCG Quinte. 

4. Bisohof Johann von Hildesheim verpf&ndet mit Zuttimmnng teinet DomoapiteU fllr 1200 Mark Silbers und 

ffOa 200 Mark Silbers, die Qottschalk von Gramm in Enthe verbauet hat, den von Gramm unter Vor- 

40 behalt des Oeffhungsreohtes das SoUoss Buthe*) nebst allem Zubehör, auch den Zoll und die Mtthle zu 

37) fmfer. 38) daz sUtt da. 39) fieid statt dez Rechten. -*») mochten. 41) lanigraffe, 4^ fzu muss ausfaUen. 

*) Das Schloss Rathe war vorher den von Dotessem und von Alten verpfÄndet worden, wie folgende Urkunde eeigt. 

Bisehof Gerhard von Hildesheim verpfändet mit Zvstimmnng seines Domcapltols dem Ritter Ernst von Dotessem, dessen 

Sohne Ernst, dem Conrad von Alten und dessen Sohne Gonrad nnter Torbehalt des Oeffnongsroehtes und einer beiden Theilea 

45 sistehendOD balbtährUchen Aafkttndigong fttr 1200 15thige Mark das Schloss Rithe nebst allem ZnbehSr, aneh den Zoll und 
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Santedt**) mit Aninahme der Fiioherei daselbst and von der Wagenware und Kohlen wäre im AUtener 
Walde die eine Hälfte, w&hrend er die andere doh nnd dem Domoapitel vorbehält, ferner 10 löthige 
Mark Oülte im Amte in Ltihnde, die er jeder Zeit besondere mit 100 Mark Silbers wieder einlösen darf, 
anf die Daner der drei nächsten Jahre vom 19. April 1406 bis snm 16. Apnl 1408 nnd weiter anf eine 
beiden Theilen zwischen dem £9. September nnd 11. November jedes Jahres mstehenden Anfkttndignng. 5 



die ■tble tu Sarstedt mit Ansnabme der Fischerei daselbst nnd von der Wsgenware mid Keblenware Im AUtener Walde 
die eine HUfte, w&brend e^ die andere sich und dem Domcapitel vorbehUt, ferner 10 löthige Hark GOlte za Lflhnde, die er 
Jeder Zeit besonders mit IIK) brk lötbigen Silbers wieder einlösen darf. Bei der Einlösnng des Scblosses moss eben so viel 
Saat anf dem Felde, als Jetzt darauf steht, wieder abgeliefert nnd für Jeden daran fehlenden Hergen, nämlich flbr den 
Horgen Weizen 5 Loth, fftr den Horgen Roggen nnd Gerste ein Ylerding nnd für den Horgen Hafer ein halber Vlerding ver- 10 
gfltet werden. Eben so viel soll der Bischof fBr Jeden flberzähligen bes&eten Horgen, der Ihm abgeliefert wird, vergftten. 
Die flbrigen Bedlngongen sind dieselben, wie bei der Yerpf&ndnng desselben Schlosses am 22. Urz 1405; nnr fehlen die- 
jenigen, welche das Geleit, den Frieden nnd die Beede betreffen. — 1380, den 6. December. XXX. 

We Gherd van godes gnaden BirTcop to hildenfem Bekennet openbare in deflem breue yor alle den de on feet eder höret dat we 
mid willen yu Yulborde ynfes Capitels to bildenfem bebbet gefad yn fettet indelTem breue hern firnfte yan dotzem riddere Ernfte finem 15 
Bone Corde van Alten Garde finem föne yn oren Eruen. yn to orer truwen bant florine yan dalem binrike yan dem Stenberghe yn 
hinrike yan bemingerode ynfe Sold 1) de Rutbe mit alle deme dat dar to bort yn de Molen to Tzerftede yn den Tollen darftilaes de 
yireherige to Tzerftede ytgefproken yn de wagenware yn de Colware indem Altener wolde de bebolde we balff vns ynfen Nakomelingen 
eder deme Capitele wan neyn bifToop en were auer de anderen belfte beboldet fe. yortmer fo hebbe we on hirto gefad yn fettet 
Teyn mark geldes lodich in ynfer gulde to Lulne vor twelf hundert mark lodicb hildenfemfcher wiohte vn witte de in ynfes Stichtes 20 
n&d yu nod gekamen fint In dnffer wife dat we ynfe nakamelinge eder dat Capitel wan nejn bifTcop enwere to aller tid dit yorgenante 
ynfe Sold i) de Rutbe mit alle deme dat dar to bort vn on dar to gefad is yan on weder lofen moget yor dit yorgeforenene geld wanne 
we on eder fe yns dat eynbalf iar yor yorkundigbet de betalingbe fchulle we yn wiliet on don binnen ynfer Stad to bildenfem 
yn wan we eder ynfe nakamelinge on ore geld alfo betaleden in ynfer Stad to bildenfem dat ScbuUe we vn willet one yeiligen 
dre mile van bildenfem vor alle den de dorcb vns don yn laten willet So fchullet fe vns vnfe Sold') de Rutbe mit alle deme dat 25 
we on darto gefad hebben vn mit der Sad vppe dem velde alfe fek den dat geborde na antale der morgen alfe it was do deffe breff 
Tt gegeuen wart weder ledicb vn los antworden ane iengerleg binder vn vortocb vn wes dar dan an enbreke na morgen tale des 
fcolden fe yns io yorden morgen wettens geuen vif lot vor den morgben roggben vn Gerften eynen yerdingb vor den morgben haueren 
eynen baluen verding vn des fuluen gelik fcuUe we on weder don icht fe meer befeiget hedden were ok dat we eder vnfe nakome- 
linge na der vorkundiginge derlofe on ore gelt to der tid nicht engeuen alfe vorfcrenen is So mochten fe eres vorbenomeden geldes 90 
bekomen mit fate des Slotes der Rutbe vn mit deme dat we on darto gefad bebbet mit oren genoten ane furften Greuen beren 
vn fiede. vn de Scolde we vn wolden vor bewaren mit breuen vn fe vns weder mid breuen vn borghen likerwis alfe we fe vn fe 
yns yorwaret bebbet vn alfe fek denne dat geborde. Vortmer were dat fe befchediget worden inder vogedye to der Rutbe vn fe vns 
eder vnfen Amechluden dat to wetende deden So fcbolden vnfe Amecblude volgfaen vn belpen on dat weren likerwis icht id vnfen 
anderen borchmannen vn denren fchude alfe verne alfe it in neynem openbaren orloghe enfehude vn des fuluen gelik fchullet fe vn 35 
de ore vns vn vnfen Stiebte weder don alfe fek dat geborde. Ok fculle we vfi willet hern Ernfte Ernfte finen föne. Curde vn Curde 
finen föne vorbenomed vn ore Eruen vordegedingen lik anderen vnfen borchmannen vn ores rechten mechtich wefen vn des fuluen 
gelik fcuUet fe vns truweliken wederdon alfe fek dat geborde ok nefoullet fe der ynfer neynen vordegedingen de we one mit der 
Rutbe nicht gefad ne bebbet an vnfen willen, were ok dat fe iamant vorvnrechtedc vn fe vns dat vorkundigeden nekonde we one 
van deme eder den bynnen ver weken na der vorkundiginge neynes rechten belpen So moget fe fek vnrechtes erweren van deme 40 
flöte der Rutbe vn dar weder vp alfo lange went we on rechtes ghehelpen konden. Ok nefcullet fe noch ore Eruen na 2) de ore vus 
ynfe Nakomelinge noch vnfe Capitel to hildenfem de doraheren fament eder beAindem noch de vnfe noch 'alle de vns to vordege- 
dingende boret nicht befohedigen noch vorvnrechten van der Rutbe eder dar weder vp Scheige it auer van myframe vii fe darvme 
ghemanet worden dat fcbolden fe binnen ver weken na der maninghe weder don invruntfchup eder in rechte. Ok fcullet de brughen to 
der Rutbe vns vnfen Nakomelingen vn vnfen Capitel to bildenfem ynfen Amechluden vfi vnfen denren open ftan dat we ouer de leyne vn 45 
weder moghen wanne we dat echet3) eder echen^) Utet Ok fcal de Rutbe vns vnfer Nakomelinge vü vnfes Capiteles to hildenfem vn 
vnrer Amecblude open Slod wefen weder allermalken vn to alle vnfen noden Were ok dat we vnfe Nakomelinge eder dat Capitel 
wan neyn biffcop enwere van dem Slote der Rutbe orlagen walden So fcolden vnfe Amecblude de we dar vpfenden fe vorwaren 
yorfehaden vn vnvoghe alfe it redelik were vn dat enfoolden fe vns nicht vortben ok fcolde we bekoftighen Tomlude portenere 
vn weohtere vppe dem Slote vn fcolden on vredegud geuen ores plochwerken^) dat fe denne to der Ruthe hedden alfe it redelik 50 



1) Slod. 2) noch statt fia. 3) ^fehei, 4) efehm, &) ploekwerkea. 
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Bei der EinlOeiiiig des SoUoMet, die Ostern nach der AufkOndis^uig «rfolgen soll, mflieen an Saat auf deot 
Felde 14^/) Morgen Weisen, 51 Morgen Koggen, 16 Vs Morgen Wintergerste, 66 Vs Morgen Sommergttn ta 
nnd 46 % Morgen Hafer wieder abgeliefert nnd fftr jeden daran fehlenden Morgen, nftmlioh fttr den Moi^^en 
Weisen 6 Loth, fttr den Morgen Boggen nnd Oerste ein Vierding, für den Morgen Hafer ein halber Vier- 
ding Vergütung geleistet werden. Eben so viel soll der Bisehof den von Craaim fttr jeden aboiftliligeii, 
von ihnen besfteten Morgen des von Bnthe ans sn bebauenden Ackers vergüten, den sie abliefern. Ba 
folgen Bestinunnngen ttber Afterverpfftndnng des Schlosses, tber die von den bischöflichen Amtleuten den 



were wor fe dat vinden konden ioder yyende lande were ok dal de Rnthe Torloren werde des Ood Dicht eowille 8o fcfaolde ve 
ynfe Nakomelinge eder dat Capitel icht neyo bi(Tcop enwere van ftaden an der yjent werden de dat Slod gewannen hedden tö ne 

10 fcholden yds mit den nicht fönen noch vreden we en hedden on des 8Iotes vn der gnlde de dar to hord weder ghehnlpen eder ve 
endeden dat mit crem willen Eder we fcholden on eyn ander vnfer Blote in ore were antworden mit like Tele gnlde ts dat 
fcholde on ftan to liker fate yn lofe alfe deffe breff Ttwifet tö we fcholden fe ok des mit brenen Torwaren yn fe yub mit vreder- 
brenen vnde mit borghen alfe fek dat geborde vn wanne we dat ghedan hedden 8o mochte we yns Sonen yfi yreden wan tos 
dat bequeme were. Yortmer fo hebbe we hir ingedegedinget dat we de yorbenomeden iejn mark geldes in ynfer gnlde to JLolne 

15 de we on ok gefad hebbet alfe yorfcreaen is mögen to allen tyden f^nderliken afflofen yorhnndert lodighe mark der yorbenomeden 
Wichte yn witte to hildenfem to betalende yn wanne we dat ghedan hedden So fcolde on de Rnthe denne nicht mer fitan des 
einen hundert mark dar men de yor lofen mochte to tyden alfe yorforenen is yü dar ne fcolde deffe bref nicht ynrechtich yr»n 
wefen Alle dnffe yorforenen ftncke vn eyn iowelk fnnderliken yorplichte we yns BifTcop Gerd yorbenomed den yorgefcreiteiiea 
hern Ernfte yan dotzem Emfte finem föne Garde yan alten Garde finem föne yn oren Ernen yn to orer truwen hand florine tab 

« 

20 dalem henrike yan dem Stenberghe vn hinrike yan Bemingerode ftede yn yaft to holdende yn des to bekantniffe hebbe we 
ynfe Ingefegel witliken an deffen bref gehenget laten yn we Eghard domproneft Johan deken Albert Scolemefter yn dat gantxe 
Gapitel to dem dome to hildenfem bekennet openbare dat alle defTe yorforenen ftncke mit ynfem willen yn ynlborde fchen fint tö 
hebbet des to orknnde ynfes Gapitels Ingefegel witliken gehenghet laten an deffen breff de Gegenen is na Godes bord drytten- 
hundert Jar in dem achte yÄ achtentigefte Jare In fünte Nycolaus daghe. 

25 **) lieber Zoll und Mühle zu Sarstedt und flber zwei andere Zölle im Bisthnme Hildesheim geben folgende sechs Urkonden 

Nachricht. 

L Bischof Gerbard von Hfldesheim ertheflt mit Bewillig;iiBg seines Domcapltels die ZuiGhsrug, diss von Ihm, von seinen Amt- 
lentea oder von denen, welche Rnthe innehaben, es Dienundem fcrboten werden soll, in der WUile xn Sarstedt mahlen xn 
lassen. — 1379, den 17. Juii. XXX. 

30 We Gherd yan goddes gnaden ynde des ftoles to Rome Bifcop to hildenfem bekennet in duffem openen breue. Dat we ynde 

ynfe nakomelinge mit willen ynde wlborde ynfes Gapitels hebbet begnadet yfe molen to Tzerftede Alfodäne wis dat we noch yfe 
nakomelinge noch yfe amechtläde noch de de Rute hebbet mit vfem willen mit nichte yorbeden noch hinderen enfoolen edder 
nemant yan ynfer weghene. de hir yor ghefcreuen ftad daran dat we den l&deu de to der Rute boret edder dein iUchte yerbeyden. 
edder yerbeyden laten. eder hindern dat fe to der Molen to Tzerllede nicht en malen. SAnder we dar malen wil dem* fculle we 

35 des gönnen mit gudem willen Des to bewifinge hebbe we ynfe Inghefegele witliken an daffen bref ghehenget laten. Vnde we 
Nioolans domproneft Otte Scolemefter. yn dat gantze Gapitel des Stichtes to hildenfem bekennet openbare mit di&ffem breue dat 
alle duffe yorfcreuen ft&oke Ant ghefchen mit ynfem* willen ynde wlborde ynde hebbet des to bewifinge ynfes Gapitels Ingefegele 
mit ynfes hern Bifcop Gherdes Ingefegele an duHen bref ghehenget. De ghegeuen is na goddes bord Drittenhundert iar in dem* 
negene ynde Senentigeften jare. Des yrygdages yor funte Johannes daghe middenfomere. 

40 2. Bischef Gerhard ven Hildeslieim ertheflt, nachdem er erfiüiren hat, dass die lo seinem Tafeignte gehArende ■tUile sn Sarstedt 
nnd der Besitxer derselben deshalb Schaden und Vcth leiden, wefl die Innerste nicht denselben Gang, wie Ter Alters, anf die 
■tlhle geht, dem Hflller, dessen Brben nnd der Mfihle, indem er ihnen alle alten Gewelmheiten, Fk'eiheiten und Rechte bestätigt, 
mit Zastimmnng des Domcapltels die Brlanbniss, das Wasser, wo nnd wann es nAthig ist, nr Htthle hin nnd von ihr weg 
sn deichen nnd zn dämmen. — 1382, den 4. Fehraar. XXX. 

45 We gherd yan godis gnaden Biffcap to hildenfem bekennet openbare in duffem breue yor alle den de on feen edir boren dat 

yor yns ghekomen is wu ynfe mole to tcerftede de to ynfem tafelgade höret ynde deJenne de nd to thiden der molen eyn 
beflttere is fchaden yn nod liden darymme dat dat water de ynderlte yppe de molen nicht engha den ghank als dat oldinghes 
plach to wefende yn wo dat yns ynfen nakomlinghen yn ynfem Itichte in ynfir gulde yü deme molre finen ernen yn nakomen de 
yns de gnlde genen fcullen in crem eruetal to fchaden yn to verderue kome des hebbe we anghefen fchaden nod yü yorderf yn 

50 hebbet myt willen yn wlborde ynfes Gapitels der molen dem molre de nd to tyden der eyn befittere is finen ernen yn nakomen al 
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von Cramm gegen Znfftgniig von Schaden in der Vog^i zn leistende HlUfe, über die Pflicht des Bisohofes, 
die von Cramm gleich seinen Bnrgmannen cn vertheidigen, nnd der Ton Cramm, der Vertheidignng 
bischöflicher Leute, die ihnen nicht mit Bnthe verpfändet sind, sich cu enthalten, über Selbsthttlfe der 
Pfandbesitser, ftber Sicherstellnng des Bischofs, des Domcapitels und der Seinigen gegen Schaden vom 
Schlosse, über die Verpflichtung, dass dem Bischöfe, dem Domcapitel, den bischöflichen Amtleuten und 5 
Dienem, um über die Leine su kommen, die Brücken zu Ruthe offen gehalten werden, über Sicherstellnng 
der von Cramm vor Schaden in einem vom Schlosse zu führenden Kriege des Bischofes oder des Dom* 



ore olden wonheyt yryhejt yn recht ghevalbordet to ghelaten vn geftedighet dat nAmer alfo to bliuende alfe dat oldiDghes gfaeweft 
is YÜ de molre fyne eraen yn nakomen fchollet yn moghet dat water alle tyd wore yn wanne des nod is to der molen yn weder 
daryan diken yn dannenl) na der molen yn orer beqaemicheyt Ainder broke yn befchedigingbe yn we yn ynfe nakomlinghe 10 
fchallet yn willet fe darto yn to anderem orem behoae tmwelken yerbidden yn yerdegbedinghen dafTefl to bekantnifTe hebbe 
we ynfe Ingefeghel ghehenghet laten an daffen breff. Vn we egbard domproaeft albert fcolmefter yn dat capitel to hildenfem 
bekennet openbare dat alle dufTe yorgefchreaenen ftucke mit ynfem willen yn ynlborde ghefchen fint fo yorder eft we dat myt 
rechte yalborden moghet yn we hebbet to eynem erkunde ynfes Gapitels Ingefeghel ghehenghet laten an dofTen breff na godis 
bord dritteyn hondert Jar in deme twe yndachtentigeften Jare.dea dinkfedaghes na der dominiken circamdcdemnt. 15 

3. Bischof Gerhard von Hfldesheim verpfändet mit Zustimmuig sefaies Domc&piteb dem Ritter Äschwin von ■eienberg, Schenken 
des Stiftes Hildesheim, 16 löthige Mark Jährlicher Einkünfte in dem Zolle zn Hfldesheim fBr 160 löthige Mark, die er ihm 
schuldet — 1382, den 22. Wkn. ZXX. 

We Gherd yan goddes gnaden Bifcop to hildenfem Bekennet openbare in deflem Breue befeghelt mid yfem jnghefeghele dat 
we fchnldich fint hern Afchwine yan Meyghenbergbe ynfea Stichtes fchencken ynde fynen ernen Seftich marck ynde hdndert lodich 20 
hildenfemefcher witte ynde wichte. Hiryor hebbe we mid willen ynde yalborde ynfea Capittela to dem dome to hildenfem on 
ghefad ynde fettet to ener rechten fate ynfen Tolln to hildenfem mid allem rechte ynde mid alledem dat dar yan gulde ytkomen 
mach alfo dat fe denfaluen tolln hebben fchuUen to fate ynde to pendinge yor fefteyn mark lodich witte ynde wichte yorfcrenen, 
We hebben aaer to beydentfiden dnffe macht beholden dat we eder ynfe nakomelinge on eder fe yna de lofe dufferl) yorfcre&enen 
Tolln kftndighen moghet alle jar twifchen winachten ynde lechtmÜten ynde wanne de yorkfindigringe alfo ghefchen were dar na 25 
to dem neiften pafchon in der erften wllen weken fcholde we eder ynfe nakomelinge on ore yorfcrenene Seftich mark ynde h&ndert 
degher ynde albetalen ynde wedergheaen, were nA dat hire wat in yelle dat we on ore erghenante ghelt yppe de tjd nicht en 
betalden fo mochten fe des gheldes bekomen mid deme Tolln mid weme fe konden de ynfes Stichtes befetenne man were, ynde mid 
weme fe orea gheldea alfo bequemen deme eder den fcolde we eder ynfe nakomelinge ynde fe yna weder alfo danne wiffende don 
dnffes Tollna alfe we daffen yorfcrenenen yn fe yna ghedan hedden, Alle deffe yorfcrenene ftucke yorpliohte we yna Byfcop 30 
Gherd yorbenomet den yorfcrenenen hern Afchwine yü fynen ernen ftede yn yaffc to holdende Ynde we Nycolana domproaeft 
ladolf deken ynde dat Capittel to dem dome to hildenfem Bekennet openbare dat al dnlTe yorfcrenene ftucke mit ynfem willen 
ynde wlborde ghefchen fyn ynde we hebbet dea to erkunde ynfes Capittela inghefeghel by ynfea vorgefcrenenen hern Inghefeghel 
witliken ghe henghet laten An duffen Bref Ghe gheuen na goddes bord dritteynhfindert jar indem twe ynde achtentigheAen iare dea 
fonnauendes na deme Sondaghe to midyaften. 85 

4. Bischof Gerhard von Hfldesheim verschreibt auf Bitten nnd mit Zustimmung seines Domca^ls seinem larschalle, dem 
Ritter Conrad, nnd dessen Rran Margarete sechs Hark JährUcher fifllte hn ZoUe anf dem Brache vor Sarstedt aar Leihzacht. 
— 1384, den 2L Angnst XXX. 

We gherd yan goddes gnaden byfchop to hildenfem bekennet openbare indeffeme breue yor alle den de on feen yn boren dat 
we ymme bede willen yfea capittela hebben gnade ghedan hern corde ynfem marfchalke ynde ymme der willen hebbe we ome 40 
ghelenet Sef mark gheldea hildenfemefcher witte ynde wichte in yfeme tollen uppe deme broke yor tzerftede Des fchal ome de 
Jenne de den tollen yan yfer weghen yerwaret alle lar darnt gheuen dre mark uppe ^inte michahelis dach, ynde dre mark uppe 
pafchen. ok fo hebbe we Gketen fine eliken hnTyr&wen darmede be liftuohteghet Dufler yorfcreuen ghulde fchal orer iowelk 
bmken de wile he leuet wan euer orer beyder to kord werd yan dodes weghen fo fchal deffe yorbenomde ghulde yns ynde ynfem 
ftiohte ledich ynde los wefen DnfTes to be kantnilTe hebbe we ynfe inghefeghel witliken ghe henghet laten an deffen bref. ynde 45 
we egherd domproueft Johan fcholmefter ynde dat capittel to deme dome to hildenfem bekennet openbare dat alle deffe yorfcreuen 
ftucke mid yfeme willen ynde yulborde ghefchen fint ynde we hebbet des to orkunde vnfes capittels inghefeghel witliken ghe 



i) domuntn, 
1) du/Te». 
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oapitelt, ttber Beköstigung von ThAnnem, Pfdrtnem und Wächtern, ttber Friedagnt, ftber Veipfliehtimgen 
im Falle des Verlustes des Schlosses, ttber bischöfliches Geleit nnd Frieden, fiber Verpflichtong der Leute 
im Oerichtsbeiirke snr Entrichtung der Beede. — 1406, den 82. XArt. XXX. 

We Johan van godes gnaden BifTcopp to hildenfem Bekennet oppenbare in deflem breue vor alle den 

5 de on feen edder hören dat we mit willen vnd vulborde vnfes Capittels hebbet gefat vnd fettet Lern 

Oodefcalke Borcherde Gerde. Siuerde vnd AUchwyne vedderen van Cramme vnd oren emen vnd to orer 

truwer hant. hem Siuerde vnd Diderke Brodren van Rottiogbe vn hermen vrefen dem elderen vnfe Hot 



henghet Uten an daHen bref gheaen n« goddes bord dritteynhnndert iar indeme vere ynde achtegheften iare des Tondaghe nm vf« 
yröwen dagbe wortemilTen. 

10 ö. Mschsf (ierhard Yon Mdesheim verpflMdet mit Zisttmmiiig seJaes Dsmctpitels fir IMMaiiL dam litter Hans fei Schwtf heut, 
dem Ritter SIegMed von Rössing, dessen Bnder DIediieh and dem Maiel T«a Litter den Ml n Bfldesheim, damit sie aas 
den UnkllBneB desselben 16 löthige lailL Jihrlich erheben. — i3N, den IS. JiiL ZZX. 

We Gherd ran godes gnaden ByfTcop to hildenfem bekennet openbare in dnflem breue befegelt mit ynTem Ingefegele dal we 
fcaldiob fint hem hanfe van Swichelte hem Siuerde vnde Diderike broderen -?an Rotiinge Guntielle Tau lüttere md oren eraen 

15 feftich mark vnd hundert hildenremefcher wiohte ynde were hir Yor hebbe we mit willen Tnde vulborde Ynfea Capitela to dem 
dorne to hildenfem on ghefad vnde fettet to euer rechten fate vnfen tollen to hildenfem mit allem rechten mde mit alle deme dat 
dar van gnlde Ttkomen mach alfo dat fe denftiluen Tollen hebben fcnllen to fate mde to vorpendinge vor fefteyn mark lodich 
wiohte ynde were vorgefcreuen. we hebben auer to beydentfiden duJTfe macht beholden dat we eder rnfe Nakomelinge on eder fe 
vna de lofe DufTes rorgeforeuen Tollen kundigen moget alle jar twiflbhen winachten ynde lichtmifTen vnde wan de Torkundiginge 

90 alfo ghe fch^n were dar na to dem neiften pafchen inder erften ynllen weken fcholde we eder ynfe nakomelinge on ore YorgeTcnfoien 
feftioh mark vnde hundert degere mde al betalen vnder wedergeuen were nu dat hir wat in yelle dat we on ore ergenante galt 
Tppe de tgd nicht enbetaleden fo mochten fe des geldes bekomen mit fate des Tollen mit weme fe konden de mfes Itichtes 
befetene man weren vnde mit weme fe ores geldes alfo bequemen deme eder den fcolde wei) vnfe Nakomelinge vnde fe vns 
weder alfodane wiffende don duflTes Tollen alfe we dufTen vorgenanten vnde fe vns ghe diu hebbet Alle duffer vorgefcreuea 

25 ftucke vorpliohte we vns BifTcop Gherd duffen vorgenanten hem hanfe hem Siuerde diderike vnde Guntsalle vnde oren eraen 
ftede vnde vaft to holdende vnde we Eghard domproueft Johan deken Albert fcolmefter vnde dat Capitel to deme Dome to 
hildenfem bekennet openbare dat alle duffe vorgefcreuen ftucke mit vnfem willen vnde vulborde ghefoheen fint vnde we hebbet 
des to erkunde vnfes Gapitels Ingefegele ghehenget laten an duiten bref Nagodes bort dufent drehundert Jar in dem negenvnde 
achtentigeften jare in funte vitus dage« 

80 6. Bisckef Gerhard ven HQdeshelm verpfändet mit ZnstimmaDg seines Domespitels Mr 100 Ittthtge liric dem Ritter Bans vea 
Schwicheidt, dem Ritter UegfHed yen RQssIng, dessen Rnider Diedrieh nnd dem Oinxel ?en Lvtter den ZoB in ■shlertes, 
seinen Bof xa „Olstede'', die Bolxgrafscliaft xa BOagen, wie er sie hesessea liat, das .Tessemer'' Beix, das xa ■iilenhirg 
■ieht hiaxagelegt ist, aad eiae Kethe xa Wessela. — 1309, dea 15. JnnL XXL 

We Gherd van goddes gnaden vn des Stoles to Rome BirTcop to hildenfem bekennet openbar indeffem breue dat we fcbuldich 

35 fint rechter fchult hern hanfe van Swichelte hem Siuerde vn diderike brodern van Rottinghe Gnnfele van lüttere van lutterei) vn 

oren Eruen Hundert lodighe mark hildenfemefcher wichte vn were hir vor hebbe we one gefad vnde inore were geantwordet 

vnfen Tolln to Malerten vn vnfen - hoff to Olftede mit allem rechte dat dar to hord vn vnfe holtgrauefchnp to dungem mit allem 

rechte alfe we de hadden vnde dat Tossemer holt dat to der Marienborch nicht to gelecht en is vn Ejnen kothoff to weftenem 

aldus danne wis dat we vnfe Nakomelinge eder dat Capitel wan neyn BifTcop en is mögen alle dat vorfcrenene gud weder lofen 

40 to aller tid wanne vns dat bequeme is vor hundert mark derAiluen vorbenomden wichte vn were vn wan we on de albetalet 

hebben So fcholen fe os vnfe vorfcrenene gud weder antworden ledich vn los Alle deffer vorfcreuen ftucke vorplichte we vns 

biffoop Gherd den vorbenomeden hem hanfe hem Siuerde vn diderike Gnnfele vn oren Eruen ftede vn vafi to holdende, des to 

erkunde hebbe we on deffen breff gegeuen befegelt mit vnfem Ingefegele vn we Eghard domproueft Johan deken Albert Schole- 

mefter vn dat Ganfe Capitel to hildenfem bekennet openbar indeffem fuluen breue dat alle deffe vorfcreuen ftucke fiot gefchen mit 

45 vnfer witfcup vulborde vn guden willen des to bewifinghe hebbe we vnfes Capitels Ingefegel bj vnfes vorbenomeden heren 

BifTcop Gherdes Ingefegel witliken an deffen breff gehenghet laten de gegeuen is na goddes bord dritteyn hundert Jar indem 

negen vn achtentigeften Jar in Amte vitus dage. 



i) Hier fehlt eder. 

1) Das sweite Mal muss van UUtere ausfallen. 
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de Sute mit alle deme dat dar tobehort vnd de molen to tzerftidde vnd') tolen darfuluea. de yiffcherye 
to tzerftidde vtghefproken vnd de wagenvore^) vn de kolware in dem Altener wolde de beholde we 
halff vns vnfen nakomelinghen vnd deme Capittele ane 3) de anderen helfile beholdet fee. Vortmer 
hebbe we on hirto gefat vnd fettet teyn mark geldes lodich in vnfem Ambechte to lunde vor Twelff- 
hnndert mark fuluers hildenfemcher wichte vnd weringhe de in vnfes Dichtes nud vnd not gekomen fint & 
vnd vor twehundert mark derfuluen wichte vnd weringe de Oodefcalk vorfcreuen an der Rute na vnfem 
rade vnd van vnfes heytens wegene vorbuwet hefft in delfem vorfcreuenen Slote vnd in alle dem dat 
dar to benomt is fculle we vnd willet defle vorfcreuenen befitten laten van nu to delTem neften tokomenden 
pafchen vort euer dre Jare Wan defle dre Jar vmmekomen fint fo möge we on edder fee vns alle Jar 
de lofe kondigen twyflchen funte Michaelis vnd funte Hertens daghe. wan de vor kundinghe alfus ghe- 10 
fchein is. So fculle we vnd vnfe nakomlinghe edder dat Capittel wan neyn Biflcopp en were vnd willen 
darneiß; in der erften pafcheweken on ore vorfcreuen gelt betalen to hildenfem vppe dem hus to Olbere 
eddir to Bodenborch in defler fiidde ejner wur fee dat leueft hebben willet. vnde willet on dat gelt 
volghen^) dre mile weges van der fiidde dar we on de betalinghe don wur fee dat hen hebben willet vor 
vns vnd vor alle den de vmme vnfen willen don vnd laten willet So fcuUet fee vns vnfe Slot de Rute 15 
mit alle dem dat dar tohort vnd we on dar togefad hebbet wedder ledich vnd los antwerden in vnfe 
were. vnd mit der fad vppe dem velde alfe mit vifftegede haluen morgen weytes mit ejnen vnd vifftich 
morgen roggen mit feuentegede haluen morgen wyntergerßen. mit feftehaluen morgen vnd feftich fomer- 
gerften vnd mit feuende haluen morgen vnd vertich haueren hedden fee myn befeget, fo fcolden fee vns 
vor Jowelken morgen weytes geuen vifflot. vor Jowelken morgen roggen vnd gerllen enen verdingh. vor 90 
Jowelken morgen haueren enen haluen verdingh. Des fuluen gelik fculle we on wedder don off fee mer 
befeit hedden des ackers den men van der Rute buwet. were ok dat we edder vnfe nakomelinghe^ iohte 
dat Capittel wan nen Biflcopp enwere na der vorkundinghe der lofe on ore vorfcreuen gelt nicht betalden 
to fodaner tijd alfe vorfcreuen is fo mochten fee eres vorgenanten geldes bekomen mit fate des Slotes der 
Rute vnd mit alle deme dat we on dar to fad hebbet mit oren genoten vnfes ftichtes mannen ane vorften S5 
Qreuen heren vnd fteden. vnde de fcolde we vnd wolden vor waren mit breuen vnd borghen in aller 
wijs alfe we fee vnd fee vns wedder vorwaret hebbet vnd alfe fek dat denne gheborde. Vortmer were 
dat fee befchediget worden in der vogedye to der Rute vnd fee vns' edder vnfen Amptluden dat to wetene 
deden fo fcolden vnfe Amptlude volgen vnd on dat helpen weren likerwijs Ichte dat vnfen anderen deneren 
vnd Borchmannen fehudde. alfe veme alfe dat in nenem openbaren orlige enfcude vnd des fuluen gelik dO 
fcullet fe vnd de ore vns vnd vnfem fi;ichte weder don alze fek dat geborde. Ok fculle we vnd willet 
defle vorfcreuenen van Gramme vnd ore eruen vordedingen gelik anderen vnfen Borchmannen vnd eres 
rechten mechtich wefen vnd des fuluen gelik fcullet fe vns wedder don truwelken alfe fek dat gheborde. 
Ok en fcullet fe der vnfer neuen vordedingen de we on mit der Rute nicht gefat enhebbet ane vnfen 
willen. were ok dat fe Jemant vor vnrechten wolde vnd fe vns dat vorkundigeden. enkonde we on van 35 
deme edder den neynes rechten helpen bynnen verweken neft der vorkundinghe So mochten fe fek 
vnrechtes erweren van dem Slote der Rute vnd dar wedder to alfo lange went we on rechtes helpen 
konden. Ok en fcullet fe noch ore eruen noch de ore. vns vnfe nakomlinghe noch vnfe Capittel de dom- 
heren famed edder befunderen noch de vnfe noch alle de de vns to vordegedinghen boret nicht befchedegen 
edder vorvnrechten van der Rute edder dar wedder to fchege dat auer van miframe vnd fe dar vmme 40 
gemanet worden dat fcolden fe bynnen verweken na der maninghe wedder don in vrunfchop edder in 
rechte. Ok fcullet de brugge to der Rute vns vnfen nakomlinghen vnfem Capittdie to hildenfem vnfen 
Amptluden vnd vnfen denren oppenftan dat we euer de leyne vnd wedder mögen wan we dat eflchet 
edder eflchen latet. Ok fcal de Rute vnfe vnfer nakomlinghe vnd vnfes Capittel wan neyn Biflcopp enwere 



1) Hier fehlt den. ^ u>agetiware. 3) auer statt ane. 4) veiUghen statt volghen. 45 
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vnd vnfer amptlude opene Slot wefen wedder aUermalkem vnd to alle ynfen noden. Were ok dat we 
vnre nakomlinghe edder dat Capittel wan neyn Biffchop eiiwere orlighen wolden van dem Slote der Rate. 
So fcolden Tüfe amptlude de we dar yppfendeden fe yorwaren vor fchaden vnd vor vnaoghe alTet redelik 
were vnd dat enfcoldea fe vns nicht vortheen. Vnd fo fcolde we vnd wolden bekoftigen tomlade Porte- 

6 nere vnd wechtere vppe dem Slote de tijd oaer alfe we dar van orligeden. vn wolden on genen vredegud 
eres ploch Werkes dat fe vor der Rute hedden alfet redelik were. war fe des bekomen konden in der 
viende lande. Were ok dat de Rute verloren werde des god nicht enwille. So fcolde we edder vnfe 
nakomlinghe van ftund an der viende werden de dat Slot ge wonnen hedden vnd en fcolden vns mit den 
nicht fönen edder vreden. we en hedden on des Slotes vnd der guido de dar tohort irft wedder ghehulpen 

10 edder we en deden dat mit crem willen Efite we fcolden on eyn ander vnfer Slote in ore were antwerden 
mit like vele gulde vnd dat fcolde on ftan to liker fate vnd lofe alfe defle breff vtwifet. vnd we fcolden 
vn wolden fe ok dar vorwaren mit breuen vnd fe vns mit wedder breuen vnd borghen alfe fek dat geborda 
Wan we dat gedan hedden fo mochten we vns fönen vnd vreden wan vns dat bequeme were. Vortmer 
hebbe we hir in gededinget. dat we de vorbenomden teyn mark geldes in vnfem ambechte to lande de 

15 we on gefat hebbet alfe vorfcreuen is moghet to allen tiden afflofen vor Hundert mark delTer vorfcreueneo 
wichte vnd were to hildenfem to betalende. vnd wanne we dat gedan hedden fo fcolde on de Rate 
nicht mer ftan. wen Eluenhundert mark vnd twe hundert mark vor dat buwe dar men de vore lofen 
mochte alfe vorfcreuen is. Ok fcullet delFe vorfcreuenen van Gramme ore eruen vnd denre vnd de ore 
vnfe geleyde vn velicheit holden van der Rute vnd dar weder to de we geuet edder geuen latet. Were 

20 ok dat we edder vnfe nakomlinghe euer ghemeynen bede euer quemen mit vnfem capittele to der bede 
fcolden de lüde geuen de in dem gerichte to der Rute befeten fin alfet redelik were. vnd de fcolden fe 
vns myt flyte vtvorderen helpen. Aller defTer vorfcreuenen ftucke vnd eynes Jewelken bifunderen vor- 
plichte we vns Biffcop Johan ergenompd vor vns vnd vnfe nakomlinghe dem vorfcreuenen heren Gode- 
fcalke. Borcharde Gherde. Siuerde vnd Aflchwyne vedderen van Gramme vnd oren eruen vnd to orer 

35 truwenhant heren Syuerde vnd Diderke broderen van Rottinghe vnd hermene frefen dem Eideren in guden 
truwen ftede vnd vafi; ane alle lift to holdende. Vnde hebbet des to bekantnifle vnfe Ingefeghel witliken 
ghehenget heyten an delTen breff. Vnd we Johan deken Albert Scolemefter vnd dat Gapitel to hildenfem 
bekennet oppenbare dat alle deffe vorgefcreuenen ßucke mit vnfem willen vnd volborde gefcheyn fint vn 
hebbet des to erkunde vnfes capitels Ingefeghel witliken gehenghet laten an deflen breff. Qeuen na vnfes 

90 heren godes bort. Veyrteynhundert Jar dar na in dem vefften Jare. des Sundages alfe men finghet Oculi. 



5. Der königliche Protonotar und Hoftohreiber Johann Kiroheim schreibt den Henögen Bernhard und 

Heinrieh von Braunschweig und Lüneburg. Wie diejenigen Saohen gehandelti ausgetrageui geendigt und 

gestaltet sind, wegen welcher sie den Hermann Bode und Johann Holthnsen gesohiokt und dem römiselHin 

Könige geschrieben haben, kann ihnen Johann Holthusen enählen, welchen er hierftber und über andere 

35 Stücke tu berichten gebeten hat. — (1406), den S9. Mftn. K. 0. 

Den durchluchtigen Hochgebomen fdrßen vnd heren hem Bernhart, vnd hem 
Heinrichen, von gotes gnaden Herczogen zu Brunfwig, vnd zu Lunenburg, minen 
gnedigen heren.*) 

Durchluchtigen Hochgebomen Furften. Ewern gnaden ift min williger dinfte alleczijte bereyte, Gnedigen 

40 heren, Wie folich fachen, dorumb Ir, mit hem Herman Roden vnd hem Johan Holthufen, an vnfem 

gnedigen hemn den Roroifchen kunig, nechlle gefchriben habt, gehandelt, vizgetragen, geendet, vnd geftalte 



*) Diese Worte stehen anf der Rückseite des Schreibens. 
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fin, kan vch derfelb her Johan wol erczelen^ vnd gefagen, wann ich In das zutund vnd ewern gnaden 
ouch ander Auke furczubrengen funderlich gebetten hab, Ewer 'gnade gebiet, mir Älleczijte; Datum 
Heidelberg, Dominica Letare. D^^ Romifchen kunigs prothonotarius vnd 

HofTchriber Johannes Kirchen. 

6. Herzog Otto von Brannschweig beleAnt den Heinrich Mntzefal, Bnrgmann za Klettenberg, mit Ländereien 5 
in der northeimschen Mark, zu Holtensen, Hortheim, „Triffeke", Elvese und Lengede, womit derselbe 
Andere belehnt hat, nnd mit einer Gtklte zn Koszdorf. — 1405, den 5. April. IX. 

We Otte hertoge to brunfzw etc Bekennen mit düITem opin breue dat we hinr mutzefal Borchman to 
kletteberge belegen hebben vnd belygen In crafft dulTes breues to enem eruen man leben med duflem ') 
nagefcreuen gude^) als he de van Hechtes wegen von vns to leheu hebben fal, mit namen mit eyner houe 10 
landes vp der northemfcher margke, de Tryllram vort von orae to leben hadde Mit Sehs morgen landes 
de Cord Eymbeke vort von ome to leben hadde, mit dredehaluer houe landes gelegen to holthufen, de 
hans von polde de goltTmed vort von ome to leben hadde, mit euer haluen h&ue landes to northem, de 
henf elueden vort von ome to lehen hadde, mit twelff morgen landes to Triffeke, de henr vnruwe vort 
von ome to lehen hadde, mit twintigh morgen landes de heyneman Rumejgers vort von ome to lehen 15 
hadde, mit twen houe landes gelegen to Elueflen de Egke von elueflen vort von ome to lehen hadde, mit 
ver houe landes to lengede de Godeflcli von grojne vort von ome to l^hen hadde, mit ener marg geldes 
jn derae dorpe to Kollorpe de Bertold de lange vort von ome to lehen hadde, mit anderhalue houe landes 
to lengede, de holtfcbemcker vor 3) von ome to lehen hadde, vn mit anderhalue houe landes, de fchotteler 
vort von ome to lehen hadde, vnde anders mit allen andern guden, de he von vns hebben Tai, de hiir jnne 20 
nicht gefcreuen ftan, vn willen ome folker leninge bekennige vn fin here fin, wor vn wanne ome des noit 
is, vn dat von vns eifchet des to bekantnifle gebe we ome duITen breff verfegelt mit vnfem Ingefegel 
fefilich hiir anne gehangen de gegeuen ^) vp den fondach na letare Sub anno domini M CCCC V. 

7. Herzog Otto von Brannschweig, Sohn des Herzogs Otto, vereinigt sich mit dem Grafen Hermann von 
Everstein nnd den edelen Herren Simon nnd Bernhard von der Lippe tlber eine von ihm nnd seinen 25 
Erben mit ihnen nnd ihren Erben zn haltende Bnrghnt nnd Burgfrieden zu Holzminden*), welche beide 



1) du/fen. 2) gtiden. 3) vort. 4) Hier fehlt i». 

*) Folgende Urkunde enthält einen Yon anderen Burgherren zu Holzminden geschlossenen Burgfrieden. 

Bischof Diedrich von Corvey vorpflichtet sich, mit dem Herzoge Bernhard von Brannschweig nnd Ltlnebnrg nnd dessen Sohne 
Otto BnrgfHeden anf dem Schlosse Holzminden zn halten. — 1409, den 4. November. K. 0. 30 

Wij Diderik yan gnade gods Abt des frigen ftichtes to Corbeya. Bekennen in deffem openen breue van vns vnfer nakomen 
vnde van vnfes Capittels weghen vnde don kunt allen luden de on zeen vnde höret lezen dat wij vns vor enighet vnde vorftrikket 
hebben vorenighen vnde vorftrikken in macht defTes jeghenwordighen breues mjt den hocbgebornen dorluchtegen vorften. Her- 
toghen Bernde vnde hertoghen Otten zinem zone hertoghen to Brunfwich vnde to luneborch. vnde myt oren rechten eruen Alfe 
vmme eyne rechte ewighe borchode vnde borchfrede myt on to holdende to holtefminne. myt worden vnd myt werken. vnde de 35 
borchode vnde borchfrede fal ftan vnde wenden alfe de ouerfte horch vnde vorbochl) dazulues to holtefminne begrepen is vnde vort 
an alfe verne alfe dat wicbelde vor dem flöte gehetin de graue dar dat wendet vnde vort an alfe verne alfe datzulue wicbelde 
vnfes Junchern des hocbgebornen dorluchtegen vorften hertogen Otten Junchern to Brunfwich vnfe vnde vnfes ftichtes vnde der 
hocbgebornen dorluchtegen vorften Tho Brunfwich vnde to luneborch is vnde deffen borchfrede fchal men holden vnde wedderdon 
in allerforme alfe hir naghefcreuen fteit alfe dicke des not is vnde wij edder vnfe eruen noch neymant van vnfer weghene der 40 
wij mechtich zint edder mechtich mögen werden en wilt noch en fcholt den vorgenanten dorluchtegen forften to Brunfwich vnde to 
luneborch edder ore eruen nicht befchedigen noch hinderen noch neyne ghewalt don noch don laten edder ghefchicken dan werden 
nenerleye wijs an oreme deyle des vorgenanten flotes holtefminne vnde ziner tobeboringei al edder eyn deil alze. fe dat to deffer 
tijd Inne hebben noch fe edder ore eruen des entweldegen entweren entfromeden edder anders van hendön bringen wo men dat 



*) vorboreh. 
Sndendoif, Urkandenbaeh X. 
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über die oberste Burg und Vorbnrg und über das vor dem Schlosse gelegene, der Graben genannte 
Weichbild, so weit dasselbe ihm, ihnen, dem Stifte Coryey nnd dem edelen Herrn von Hombnxg ^eih&rtf 
sich erstrecken sollen. Er will ihnen an ihrem Theile des Schlosses nebst Zubehör, welcher dem Grafen 
Hermann in der Theilung zugefallen ist, keinen Schaden oder Hinderniss bereiten, noch ihnen daran 
5 Gewalt thun oder ihn aus ihren H&nden bringen. Der hersogliche Amtmann daselbst und sein Gesinde 

dürfen sie und ihr Gesinde zu Holzminden weder mit Worten noch mit Werken übel behandeln. Oeachieltt 
es dennoch, so soll man beiderseits den Friedebreoher za ergreifen suchen und ihn nicht schützen. £■ 
wenden Strafen für Todtschlag, für Verwundung und Lähmung, für Faustschlage und für ehreorfthrige 
Worte festgesetzt und über Wehrgeld und Busse Bestimmung getroffen. Die Feinde des Grafen und der 
10 beiden edelen Herren sollen beim Herzoge, seinen Amtleuten und den Seinen keine Aufiiahme auf das 

Schloss finden und, falls sie dennoch unwissentlich eingelassen sind, davon entlassen werden. Der Hersog 
darf ohne Bewilligung des Grafen und der beiden edelen Herren seinen Theil des Schlosses nieht ver- 



gbenenDCD mochte ane al gheaerde Ok en fal vnfer amptman darzalaes noch zijn ghezijnde de he mit fik dar heflft dey ergcnAnten. 
dorlncbtegen vorften edder ore einen edder ore ghezijnde. de fe dar zulues to holterininne hedden nicht mifhandelen noch ncyncn 

15 vordret edder ok ghewalt don mit worden edder mit werken, Were auer dat d«t van vnfen amptladen edder ran ▼nfemo ghe- 
zijnde dar zulues vorbroken worde dar god vor fy. dar en fcholen noch en willen wij noch rnPe aroptlude noch neymant van Tiircr 
weghene mit deme ergeften to komen. Vnde wij vnde de yorgenanten vorften vnde ore enien vnde vnfer beder ampllndc ▼nde 
ghezijnde. fcholen don fredebreker gripen efft wij knnnen vnde den nicht fchutten were denne dat he eynen dot gheflaghen hedde, 
me fcbolde one wedder doden. wer auer 'dat he en wech queme fo fcholde vnfe amptman fik des entledegen mit zinem eydc oax 

20 he ziner nicht mechtich vnde ok rades vnde dades vnde anders alles arghen dar vnfchuldich anne were. vnde gheaen den -ror- 
genanten vorften edder oren emen dat weregelt vor den doden vnde fcholde io nochtant mit vns mit vnfen amptluden. vnde mit 
den vorgenanten vorften oren eruen vnde mit oren amptluden in veyden zitten der wilo he vns vnde on vnde den vrunden den 
doden nicht ghebettert en hedde Were ok dat eyn den anderen wundede. dat he lam bleue edder lemede ane wunden worde de 
begrepen deme fcholde men de haut aflf flau. Queme he auer en wech fo fcholde vnfe amptman den vorgenanten vorften edder 

25 oren eruen gheueu dat halue weregelt vnde me fcholde dat mit deme fredebrekere richten vnde mit der feyde vnde anders holden 
in allerwijs alfe hir vorghefcreuen fleyt, Were ok dat eyn deme anderen eyn dumflach floghe ane wunden dar he nicht van flome 
edder lam bleue vnde worde de begrepen edder nicht de fcholde boten deme fakewolden vnde deme richtere na rechte, Were ok 
dat eyn den anderen mit worden ouele handelde de ome an sine ere treden de fcholde men ome to böte wedder don vnde deJcnnc 
de dat ghedan hedde de fcholde de wort wedderfpreken vor den de vppe deme vorgenanten flöte weren vnde fpreken he hedde 

30 ome vnrecht ghe dan vnde were ome leid, Were dat wij edder vnfe amptlnde ziner dar to nicht mechtich weren fo fcholde wij 
one laten ghan vnde gheuen den vorgenanten vorften edder zinen^) eruen vor on twintich punt wafTes. vnde fcholt dat mit ome 
richten vnde holden in allerwijs alze vorgefcreuen fteyt. Ok en fcholo wij edder vnfe nakomelinge noch vnfe Capittel edder vnfe 
amptlude noch neymant van vnfer weghene dar zulues der vorgenanten vorften edder orer eruen openbare vigende witliken nicht 
in nemen vp dat vorgenante flot holtefminne . , Were auer dat et vntwitliken fcheghe. edder vnwitliken dar vp qaemen vnde de 

35 vorgenanten vorften edder ore eruen edder ore amptlude edder de ore vns vnfen amptluden edder den vnfen dat vorkundegeden de 
fcholden vnde wolden wij danne to ftunt riden edder ghan laten vnde dezuluen fcholden fe danne velighen eynen 3) vnde eyne 
nacht, vor allen den de dorch fe don vnde laten wolden vnde fcholden, Ok fo en fcholen danne de zuluen der ergenanten vorften 
edder orer eruen lande vnde lüde erghefte nicht weten edder wernen. binnen der tijt noch don in neynewijs Vortmer en rchulle 
wij edder vnfe nakomen noch vnfe Capittel vnfen deil des vorgenanten flotes holtefminne neymande vorkopen noch to laten komco 

40 to erue neynewijs ane vulbort weten vnde willen der ergenanten vorften. vnde orer eruen. Were auer dat vnfer heren. jenich edder 
de anderen, de myt vns in borchode zitten de zines deyles an holtefminne enberen wolde. vorkopen edder vortyen de fcholde dtt 
den anderen twen partigen beden. vnde laten de mochten femptliken dat zulue vemdel gelden vor Achte hundert gade rinfTcbe 
güldene wolden fe ok femptliken des nicht gelden fo mochten de anderen partige der hern. edder de eyne dat gelden vor de 
vorgefcreuenen fummen goldes, Wolden auer der partige neyn femptliken edder bizundem. den kop beholden edder gelden. fo 

45 mach dat vnfer itliker weme he wolde zineu deil laten vnde vorkopen vnde deme enfcholde men danne to demesalaen deyle 
des flotes nicht ftaden edder komen laten he en hedde erften zulke borchode ghelouet vnde ghefworen alze wij heren vor^hedan 
hebbet na Inholt deffer breue vnde des zuluen ghelijk fcholde men deme danne wedder borchode don vnde dar mede en fcholden 
deffe breue nicht ghekrenket zin vn fcholden bi al orer füllen macht bliuen. Were auer dat wij edder vnfe nakomelinge vnde 
vnfe rtichte den ergenanten vnfen deil Jemande vorzetten wolden dat moghe wij don weme vns ghelnftet vtghofproken forftcn. 



50 ^) oren statt xinen. 3) Hier fehlt dag. 
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äussern. Will einer der mit einander in Bnrghnt sitzenden Herren des ScUosses seinen vierten Theil 
desselben verkaufen, so haben die übrigen gemeinsam oder diejenigen von ihnen, die davon Oebranch 
machen wollen, das Häherrecht, seinen Theil für 800 rheinsche Gnlden an sich zu bringen. Entschliesst 
sich keiner von ihnen zum Hanfe, so soll jeder andere Hänfer nicht eher zum Besitze gelangen, als bis 
er geschworen hat, mit den übrigen Herren die Bnrghnt zn halten. Jedem der Herren ist es erlaubt, 5 
seinen Theil des Schlosses jemandem, nur nicht Fürsten, Grafen, Herren und Städten, zu verpfänden. 
So wohl der Ffandbesitzer als auch jeder von ihnen auf das Schloss gesetzte Amtmann soll sich eidlich 
verpflichten, die Bnrghnt und den Burgfrieden zu halten. Der Herzog, seine Amtleute und Gesinde 
auf dem Schlosse dürfen von dem herzoglichen Theile desselben dem Grafen und den beiden edelen 
Herren, deren Landen und Leuten keinen Schaden zufügen. Unwissentlich verübter Schaden ist in Freund- 10 
Schaft oder nach dem Hechte zu ersetzen mit Ausnahme der Sachen, die Hals und Hand betreffen, worin 
nicht nach Hecht, sondern nach Gewohnheit des Landes gerichtet werden soll. Geräth der Herzog mit 



Oreuen heren. vnde Steden vnde wen wij daran alzo zetteden der edder de fcholden louen vnde fweren. vnde des ore opene 
bezegelde breue gheuen er wij fe dar yp nemen deffe ergenante borchode vnde borchfrede to holdende vnde ok to vnlvorende ane 
alle gbeuerde, rnde vnfer neyn edder vnfe nakomelinge edder eruen en fcholt noch en wilt ok neynen amptman zetten edder den 15 
anderen amptman entzetten de amptlude edder de wij dar zetten en hebben fik erften vnder eyn ander myt eyden vnde lofTten vor- 
Aricket vnde vorbanden dat fe deffe borchode vnde borchfrede vnde alle artikele vor vnde na ghefcreuen gans vnde ftede holden 
willen ane argelift. Ok en fchole wij edder vnfe nakomelinge noch vnfe Capittel edder neyn vnfer amptlude edder ghezijnde de wij 
bebben edder van vufer weghene zijn vp dorne vorgenanten flöte holtefminne den ergenanten vorften oren eruen edder ore land vn 
lade noch alle de Jenne der fe mecbtich wezen willen to rechte nichtes befchedegen noch neynen fchaden tovoghen laten van deme 20 
ergenanten vnfeme deile holtefminne. edder dar wedder to Were auer dat et vnwitliken gefchege dat fcholden vnde wolden wij 
edder vnfe nakomen edder vnfe amptlude witliken van ftunt wedderkeren vnde wedderdon in fruntfchop edder in rechte vtghezecht 
hals vnde hant de men richten fcholde na ghewonheit des landes vnde nicht na rechte. Were ok dat de ergenanten vorften edder 
ore eruen myt vns edder myt vufen nakomen vnde vnfem ftichte edder wij mit on to krige vnde to veyde quemen des god nicht 
enwille So fcholde dat vorgenante flot holtefminne. mit zinen tobehoringen vnde vnfer beder amptlude vnde ghezijnde de wij dar 25 
bedden mit deme creme dar zulues velich ieghen eyn ander dar zitten. vnde zijn. vnde vnfer neyn en fcholde den anderen befchedegen 
edder befchedegen laten an deme vorgenanten (lote vnde an al deme dat wij dar hedden noch an al zinen tobehoringen. Were ok dat 
dit ergenante flot van Jemande beftallet edder alzus vorloren worde dat god bewaren mote dat fcholde wij vnde wolden van beden 
tziden mit landen vnde mit luden mit al vnfer macht weren vnde entzetten ane in leggen wan vnfer e^n van deme anderen des 
ghemanet worde. vnde vns mit deme edder den nicht freden edder zonen wij en hedden dat vorgefcreuene flot wedderghekregen 30 
vnde bekrefflighet nach al vnfen willen Were ok dat deffer heren ienich de an defTeme vorgefcreuenen flöte holtefminne in 
borchode Bitten der anderen partige ienich famet edder bizundem zines deyles des flotes entweldegede. ent/romede entwerede edder 
anders van henden brechte deme fcholden vnde wolden wij anderen partige der htiren vorderlik vnde dar truweliken behulpen to 
■ijn mit lande vnde mit luden vnde mit al deme dat wij vormochten vnuortoget wan wij des vormanet worden vnde vns mit deme 
edder den nicht zonen freden vorworden noch neyne vnderdegedink hebben der edder de en zijn van erften ores deyles inroweliker 35 
were. alze he dat vor hadde. edder de hadden, Ok hebben ^wij vns des vorftricket vnde verbunden vor vns vnde vnfe nakomelinge 
Tude ynfe Stiffte dat wij van beiden tziden vnde de anderen hern de mit vns an deme vorgenanten flöte inborchode vnde inborch- 
frede litten, dat wij alle vode vnfer itlik bizundem dat vorgenante flot holtefminne mit alle zinen tobehoringen vnde mit namen 
mit deme wikbelde de lade vnde de gude dar zalaes getruweliken vordegedingen befchatten vnde befchermen fcholen vnde willen 
ghelijk anderen vnfen eghenen luden vnde landen vnde ok alzo efft datzuluo vnfer Jenighes hern alleyne were. edder dat Inne 40 
hedde. ane gheuerde. Alle vorgefcreuenen ftacke vnde artikele vnde eyn itlik bizundem. wo de mit zunderliken worden hir vor 
befcreuen ftaet hebbe wy vorgenante dyderik Abt des frigen ftichtes to Corbeya vor vns vnde vor vnfe nakomelinge vnde vor vnfe 
Capittel den ergenanten dorluchtegen forften. Hertoghen Bernde vnde Hertoghen Otten zinem zone. vorgenant vnde oren eruen de 
in al oren krefften to holdende vnde weddervmme to donde efft wij van den ergenanten dorluchtegen vorften edder oren eruen 
darymme ghemanet worden mit boden mit breuen edder in vnfer Jeghenwordecheit Intruwen ghelouet band in band vnde dat dar na 45 
mit ypghericbteden vingeren ftauedes eydes to den hilghen ghefworen ftede gans vnde vnuorbroken to holdende ane argelift vnde 
gheuerde vtghefcheden. des to Orkunde fo hebbe wij vnfe Inghefegel veftliken an deffen breff laten gehangen. Vnde wij wede- 
kint Prior hinrik Proueft vnde dat ghemeyne Capittel vorgefcreuen bekennet vor vns vnde vor vnfe nakomelinge in deffem zaluen 
breue dat alle deffe ergenanten ftucke zamet vnd bizundem gefcheyn zint mit vnfen guden willen witfchop vnde vulbort vnde hebt 
des to kuntfchap vnfes Capittels Ingefegel ok gehangen an deffen breff datum Anno dominj M.CCCCuono feria fecunda prozima 50 
polt feftum omnium fanctorum. 

4* 
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dem Grafen nnd den beiden edelen Herren in Krieg oder Fehde, lo tollen das Sehloss Holnuadea 
mit Znbehör nnd die AmÜente mit dem Gesinde datelbtt anf beiden Seiten von der Fehde ausgeschloMea 
nnd lieber sein. Gegen Belagerung oder Eroberung des Schlosses will man mit Land nnd Leuten md 
mit aller Macht sich gegenseitig Httlfe leisten nnd bevor das Sehloss entsetit oder wieder g^wronnea 

5 ist, keinen Frieden oder Stlhne mit dem Feinde schliessen. Ebenso soll es gehalten werden, wen 

einer der in finrghnt in Holzminden mit einander sitienden Herren einem der ttbrigen das demseUMi 
gehdrende Viertel des Schlosses gewaltsam wegnimmt oder sonst aus dessen Hftnden bringt Es machen 
der Henog mit dem Grafen und den beiden edelen Herren nnd sftmmtliche sur Burghut nnd snm Bug- 
Meden in Holxminden gehörende Herren unter einander sich verbindlich, das Sehloss mit allem Znbehfe, 

10 namentlich mit dem WeichbUde, und die Leute und Guter daselbst gleich den eigenen in vertheidigea 

und in beschütien. Der Henog gelobt durch einen Eid, alles Obige dem Grafen und den beiden edeka 
Herren in halten, und stellt Bttrgen, nämlich die Bathsherren der Städte Hortheinii Mttnden nnd TFilar, 
von denen sechs, falls er dem Grafen und den beiden edelen Herren ihren Theil des Schloaaea oder 
dessen Zubehör gani oder lum Theile wegnimmt oder ihnen Schaden und Hindemiss daran bereitet, 

15 lum Einlager in Höxter einreiten sollen. DL 

Wir Otte von godifgnadin hertoge to Brunfwig, hertogen Otten Sone feiigen Bekennen jn difzem open 

briefe von ynfer vnd. vnfer rechten eruen wegin, vnd dein kund allen luden, die on febin oder hören 

^ lefen, dat we vns voreynet vnd vorftrigket hebbin, vorejnen vnd virftrigken jn macht diefzes geinwordigin 

briefes mit den Eddelen hern hermanne greuen to Euerßein vnde heren tor lippe >) vnferni Swagere Sjmon 

20 vnde bemde 2) hern to der lippe vn to Euerfteyn 3) vnd mit oren rechtin eruen, als vmme ey ne rechten 
ewigin Borchhude vnd borchfrede mit on to haldende to holczmynne, mit worden vnd mit werkin, vnd 
die borchhude vnd borchfrede fchal ftan vnd wendin als die ouerße borch vnd vorborch darfulues to holcz- 
mynne begrepin iß, vnd vordan alfo ferne, als dat wigbelde vor dem Slote gelegen geheiten de graaey 
dar dat wendit, vnd vordan alfo ferne, als datfulue wigbelde, vnfe, dez Stichtes von Coruey, vnfers ohmen 

25 von homborch, vnd er ift, vnd difzen vorgefcreuen borchfrede fchal men holden vnd wederdoin jn aliir 
forme als hima gefcreuen fteit als digke dez noid ift, vnd we, oder vnfe eruen noch nymant von vnTer 
wegin, der we mechtich (in, oder mechtich werdin mögen, enwillet noch en fchullit die vorgnantin greuen 
hermanne, vnd die von der lippe, edir ore eruen nichtes befchedegen eder behindern noch neyne gewalt 
tun, noch dein laten oder fchicken gedan werdin, neynerleie wis an crem deile dez vorgnantin Slotes 

30 holczmynne vnd finer tobehoringe all eder en deil als dem ergnantin greuen hermanne die jn der deilunge 
to gefallen lin, noch fie dez entwoldigen entweren, edir entfromeden, eder anders von henden bringen wo 
man dat genennen mochte, one alle geuerde, Auch en fchal vnfer Amptman darfulues noch fin gelinde 
die he mit fek dar hefft, den vorgnantin greuen hermanne vnd die von der lippe oren eruen oder creme 
gefinde, die fe darfulues to holczmynne hedden nicht roiflehandeln noch neinen virdreit odir ok gewolt^) 

35 don mit worden oder mit werkin, were auer dat dat von vnfen Amptluden eder von vnfem gefinde 
darfulues vorbroken werde, da god vor fy, dar en fchulle noch en wille we, edir vnfe Amptlude noch 
nymant von vnfer wegen mit dem argeßen tokomen, vnd we vnd die vorgnantin greue herman vnd die 
von der lippe vnd vnfer beide Amptlude vnd gefinde fchullen den fredebreker gripen ef we können vnd 
den nichtes fchutten, were denne dat he eynen dod geflagen hedde, men fcholde one wedirdoden, were 

40 auer dat he en wech queme So fcholde vnfe Amptman fek dez ledigen mit fyme eide, dat he finer nicht 
mechtich vnd ok rades vnd dades vnde anders alles argen dar vnfchuldich ane were, vnd geuen den vor- 
gnanten greuen hermanne vnd den van der lippe eder oren eruen dat weregelt vor den doden, vnd fcholde 



Obiges ist, wie es scheint, ein Concept, and darin ist Folgendes mit anderer Hand geftndert: >) vnde keren tor lippe hat die 
andere Hand hineingetragen. 3) Synum vnde bemde hat die andere Hand geschrieben, es stand statt dessen anfangs Bemde vtd 
45 Symone. ^ vn to Euerftegn hat die andere Hand hineingetragen. ^) odir ok gewoU hat die andere Hand hineingetragen. 
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jo nochtent mit vns mit ynren Amptluden vnd mit den vorgnantin greuen hermanne vnd den von der 
lippe, vnd mit oren Amptluden jn feide litten, die wile he vns vnd en vnd den frunden den doden nicht 
gebetert en hedde, were auch dat ein den andern wundede dat he lam bleue, eder lamede ane wunden, 
^worde die begrepen, deme fcholde man die hand afllan, queme he auer enwech So fcholde vnfe Ampt- 
xnan den vorgnanten greuen hermanne vnd den von der lippe eder eren eruen geuen dat hälfe weregeld 5 
^nd fcholde dat mit dem fredebrekere richten vnd mit der feide vnd anders halden jn allir wis als hir 
uorgefcreuen flieit, were ok dat ein deme andern ejnen dunllach flöge ane wunden dar he nicht af en 
ßorfe eder lam bleue vnd werde de grepin eder nicht de fcholde boten deme fakewolden vnde deme richte 
na rechte 5) were ok dat ein den andern mit worden ouele handelde die eme an line ere treden die 
fcholde man ome to boite wedirdon, vnd die jene die dat gedan hedde, fcholde die word wedirfpreken 10 
vor den die vppe deme vorgnanten Slote weren, vnd fpreken he hedde eme vnrechte gedan vnd were 
eme leit, were dat we eder vnfe amptlude (iner darto nicht mechtich enweren fo fcholde we on laten gan 
vnd geuen den vorgnanten greuen hermanne vnd den von der lippe vor en twintich pünd wafzes vnd 
fchullit dat mit deme richten vnd holden jn allir wis als vor ghefcreuen fieit Ok enfchuUen noch en willen 
we edir vnfe eruen noch vnfe Amptlude, eder die vnfe darfulues der ergnantin greuen hermannes vnde 15 
der von der lippe openbare fiende witliken nicht jn nemen vp dat vorgnante Slot holczmynne were auer 
dat dat vn witliken gefcheige, eder ok vn witliken dar vp quemen, vnd die uorgnantin greue herman vnd 
die von der lippe, ore amptlude ader die ere vns vnfen Amptluden eder den vnfen dat vorkundigeden, die 
fcholden vnd wolden we danne von ßund ryden eder gan laten vnd diefuluen fcholden fe denne feiigen 
eynen dach vnd eyne nacht, vor allen den die dorch fie don vnd laten fcholden vnd wolden Ok 20 
enfchuUen denne diefuluen der vorgnanten greuen hermannes vnd der von der lippe, orer land vnd lüde 
ergefte binnen der tijd nicht weruen noch dein jn neyne wis, Vortmer enfchuUen noch en willen we eder 
vnfe eruen vnfem deil des vorgnanten Slotes holczmynne nymande vorkopen noch darto komen laten to 
Erue neyne wis, ane fulbord weten vnd willen der vorgenantin greuen hermannes vnd der von der lippe 
eder orer eruen, utgefcheiden, die vnfe Angebome Eruen dar to fin, eder werden mochten, wer auer dat 25 
vnfer heren jench eder de andern de myt vns in borchode ßtten de lines deyles an holtefmynne enberen 
wolde vorkopen oder vortyen de fcholdet den andern dryen partyen byeden vnde laten. De mochten 
femptliken datfulue vemdel gelden vor achte hundert gude rinfche gülden. wolden fe ok des femptliken 
nicht gelden fo mochten de andern twe partye der heren eder de eyne gelden vor de vorgnante fummen 
geldes. wolde auer der partye neyn femptliken eder befundern den kop beholden vnde gelden So mochte 30 
dat vnfer etliker eyme andern weme he wolde dat vemdel laten vnd vorkopen. vnde deme en fcholde 
men danne to deme fuluen verndel des flotes nicht (baden eder komen laten. he en hedde erfl; fulke borchode 
gelouet vnde gefwom vn de ok vor wyflent alfe wy hern vor gedan hebbin na inholt dufler breue Vnde 
des fuluen gelik fcholde men deme denne borchode wedder don vnde darmedde fcholde dufle breff nicht 
gekrenket werdin vnde fcholde by alle finer vollen macht blyuen, 6) were auer dat we oder vnfe Eruen 35 

m 

den obgnantin vnfem deil jmande virfetten wolden, dat mögen we don wem vns gelüftet, vtgefprokin 
furften grauen herrin vnde Stede, vnd wen we alfo daran fetteden, der oder die foln glouen vnd fweren, 
vnd dez ore offin briefe geuen, er we fie darup nemen, difle ergnante Burchude vnd Burchfrede zu hal- 
dende vnd to fullinforinde ane alle geuerde, vnd vnfer nein, oder vnfe Eruen en fcholt noch en wilt ok 
neinen nigen Amptman fetten eder den andern Amptman entfetten, die amptlude eder die we dar fetten 40 



^) vnd werde de grepin — na rechte hat die andere Hand hineiDgetragen; es stand statt dessen anfangs: „vnd werde daroner 
grepin deme fcholde men den dornen 'afTlan, Storfe he aner eder bleue lam vnd worde begrepen So fcholde men oner on richten 
Jn aller wis als hir uor gefcreuen fteit, queme he auer enwech, dat yenne nicht en ftorfe eder lam blene von deme flage, So 
fcholde vnfe amptman den vorgnantin greuen hermanne ynd den von der lippe eder oren eruen geuen eyn femdeil dez weregeldes, 
vnde fcholde dat mit deme richten vnd ok in fehiden vnd anders halden jn allir mate als hir uor gefcreuen fteit.^ 6) Die S&tze 4ö 
wer auer dat tnfer heren jeneh — macTU hl.yuen hat die andere Hand hineingetragen. 



30 

en hebben fek erft vnder eynander mit eiden vnd geloueden vorllrigket vnd vorbanden, dat fie duffe 
borchude vnd borchfrede, vnd alle Artikele vor vnd na gefcreuen ganz vnd ftede holden willen ane arge- 
lift, Ok en rchollen noch en willen we, vnfe Eruen, eder nein vnfer Amptlude eder geGnde, die we hebben 
eder von vnfer wegen fin vp deme vorgnantin Slote holczmynne den ergnanten greuen hermanne vnd die 
ö von der lippe, ore Eruen, ere land vnd lüde, noch alle die der fie mechtich fin willen to rechte, nichtes be- 
fchedegen eder befchedegen Uten, noch neinen fchaden tofugen von dem ergnanten vnfem deile holczmynne, 
edir dar weder to, were auer dat dat vnwitliken gefcheige, dat fcholden vnd wolden we vnfe Eruen eder 
vnfe amptlude witliken von ftund wederkeren vnd wederdoin jn fruntfchap eder jn rechte, utgefcbeiden halls 
vnd hand, de men richten folde nach gewontheit dez landez vnd nicht na rechte, were ok, dat die ergnantin 

10 greue herman vnd die von der lippe, oder ere Eruen mit vns eder vnfen Eruen, eder we mit en to krige vnd 
to feide quemen, dez god nicht en wille, So fcholde dat vorgnante Slot holczmynne mit finen tobehoringen, 
vnd vnfer beider amptlude vnd gefynde, die we dar hedden mit dem crem darfulues felich geinander 
fitten vnd fin, vnd vnfer nein fcholde den andern befchedegin, edir befchedigin laten, an dem vorgnanten 
Slote an fynen tobehoringen vnd an alle deme dat we dar heddin, weret ok dat dat vorgnante Slot von 

15 ymande beftallet eder alfus verloren werde dat god bewaren möte dat fcholde we vnd wolden von beiden^ 
fiden mit landen vnd mit luden vnd mit al vnfer macht weren vnd entfetten ane Inlegen, wanne vnfer em 
dez von deme andern gemanet worde, vnd vns mit deme eder den nicht freden eder fzonen we en hebben 
dat vorgnante Slot weder erkregen vnd bekreftigit na vnfen willen, were ok dat vnfer hem jench de 
an duffem vorgnanten flotte holtefmynne in borchode fitten der andern partye jenge fampt eder befundem 

20 fincB verndels des flotes entwoldegede entwerde entfroraede eder anders van henden brochte. denne fcholden 
vn wolden wy andern partye der hem vorderlik vnde dar truweliken behulpen to fin myt land vnde laden 
vnde rayt allem dat wy vormoghen vnvortaget wan wy des vormanet wurden vnde vns myt deme eder 
den nicht freden fönen vorworden noch neyne vnder dedinge hebbin der eder de en fin erft ores deyles 
in roweliker were alfe he dat vor hadde eder de hadden^) Fortmer hebben we vns dez virftrigkit vnd 

2ö verbunden vor vns vnd vnfe Eruen dat we von beidentfyden vnd die andern herrin, die mit vns an deme 
vorgnantin Slote jn borchhude vnd Borchfrede fitten, dat we alle vnd vnfer jglik befundem dat vorgnante 
Slot holczmynne mit allen finen tobehoringen, vnd mit namen mit deme wigbelde vnd die lüde vnd gude 
darfulues getmweliken vordegedingen befchutten vnd befchermen fchuUen vnd willen gelik andern vnfen 
eigen landen vnd luden vnd ok als ef dat fulue Slot vnfes enniges herrin alleine were, eder dat jnne- 

äO hedde ane geuerde Alle vorgefcreuen Stugke vnd artikele vnd eynen Iglikin befundem wo die mit 
funderliken worden hiruor befcreuen ftan, hebben we vorgnante Otte hertoge to Brunf vor vns vnd al vnfe 
rechte Eruen den obgnantin greuen hermanne vnd den von der lippe vnd oren rechtin Eruen, die jn allin 
oren kreften to haldende vnd wedirumme to doinde, ef we von den vorgnantin greuen herman vnd den 
von der lippe eder oren Eruen darumme gemanet worden, mit boden mit briefen, eder jn vnfe gem- 

35 wordicheit jn truwen gelouet hant in hant vnd dat dama mit vpgerichten fingeren ftauedez eides lifliken 
to den hilgen gefworen, ftede gancz vnd vnvorbroken to haldende, alle argelifte vnd geuerde utgefcheidin, 
Dez to erkunde hebbin we vnfe eigen Ingefzegel feftliken an difzen brief laten hengin To merer wiflTenheit 
hebbe we vor vns vnd vnfe Eruen to Borgin gefat vnfe leuen getruwen die Eedefmeiftere vnd Rede vnfer 
Stede Northeim, Mundin, vnd Vfler, alfo weret dat we vnfe Eruen, vnfe amptlude eder die vnfe den ob- 

40 gnantin greuen hermanne vnd den von der lippe, ore Eruen, eder ore amptlude ores deils dez Slotis holczmynne 
eder finer vorgefcreuen tobehoringe, al eder endeil entwoldigeden entwerden eder fie daranne befchedegeden 
eder behindirden ennige wifze als vor allez gerurd ift So folden twe^) ute deme Rade to Northeim, twe^) 
ut dem Rade to Munden vnd twe ^) vte deme Rade to vfller welke vnder den dar ut von den obgnanten 



7) Den Satx were ok dat vnfer hem jench — hadde eder de hadden hat die andere Hand hineingetragen. 8) twe hat die andere 
45 Hand geschriehen; es stand statt dessen anfangs feffe. ') twe hat die andere Hand geschrieben; es stand statt dessen anfangs dre. 
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greuen hermanne vnd den von der lippe oren Eruen eder Amptluden geeifchet vnd gemanet worden 
vt gefcheiden de borgmeißere ^^) vn vortogen jnryden kegln hoxer vnd daruor jnneligen vnd dat damede 
holden jn allirmate, als hirna von on gefcreuen ßeit, Vnd we Radefmeidere vnd Rede der vorgnanten 
Stede Northeim, Mundin vnd vflir, Bekennen jn difzem fuluen opin briefe vor vnB vnd alle vnfe nakomen 
dat we vmbetwungelikin mit guden willin vnd wolbedachten müde jn truwen gelouet vnd Redet hebben 5 
gelouen vnd Reden jn macht difzes geinwordigen briefes den Eddelen hern hermanne greuen to Euerßeine 
Tnd tor lippe*') Junghem Symou vnd Junchern Bernde '2) hern to der lippe vnd to Euerfteine'3) vnfen 
lieuen hern vnd Junchern oren eruen vnd amptluden *^) vor den hochgebomen furllen Junghern Otten 
hertogen to Brunf vnfen lieuen gnedigen Junchern vnd vor alle (ine rechte Eruen jn difzer wife, als weret, 
dat vnfe obgnante here vnd Junchern von Euerfteine vnd to der lippe, ore Eruen, ore amptlude eder die 10 
eren ores deils dez vorgnantin Slotis holczmjnne eder liner uorgefcreuen tobehorungen al eder en deil ent- 
woldigedet, entweret, entfiromedit eder daranne befchediget eder behindert worden jn ennige wife als vor 
begrepen ift von vnfem obgnantin gnedigen Junchern von Brunf von finen Eruen, eren amptluden, eder 
den eren fampd eder bifundem, vnd we Radefmeiftere vnd Rede der vorgnantin Stede Northeim, Munden 
vnd vlllir, lampt eder vnfer ennich befundern dar vmme von vnfen velegnantin hern vnd Junghem von 15 
Euerfteine vnd to der lippe von eren Eruen eder eren amptluden gemanet worden mit Boden mit Briefen^ 
jn die porthufe der vorgnantin Stede, eder jn vnfe geinwordicheit So fchuUe we vnd willen ane allen 
vortoch binnen den neillen verteyndagin nach der maninge twe^) ut vnferm Rade to Northeim, twe^) ut 
deme Rade to Mundin vnd twe^) ut dem Rade to vflir, die vns von on benant werden jn eren openen 
briefen, fchigkin vnd fenden, orer jglikin mit eyme perde, jn torydende jn die Stad to hoxer, jn eyne 20 
gemeyne herberge, dar vns von*). 

8. Ritter Werner von Bodendike, Knappe Diedrich von Bodendike und Hermann von Chüden, Bürgermeister 
zu Balzwedel, vermitteln zwischen allen von der Schnlenburg nnd den Bürgermeistern, Rathsherren und 
Bürgern der Städte Lüneburg nnd Tlelzen mit Einschlnss aller derer, die um der einen oder der andern 
Partei willen mit in die Fehde gerathen sind, eine Sühne im Betreff allerhand zwischen beiden wegen 35 
gegenseitiger XJebergriffe bis jetzt gewesenen Streites, Unwillens, Zwistes und Anspruches. Von beiden 
Seiten sollen die Gefangenen, darunter diejenigen, denen man keinen Glauben schenkt, auf Bürgschaft, 
einstweilen entlassen werden und bis zum nächsten 7. Juni frei bleiben. — 1406, den 23. April.. K. 0. 

WE Werner van Bodendike Ritter, Thiderik van Bodendike knape, vnd Hermen van Chuden Borger- 
mefter tho Soltwedel. Bekennet vnd betüghed openbare in defler fcrift vor allefweme, Dat we twiflchen 80 
den vromen duchtighen Allen den van der Schulenborg äff ene fijd. vnd den vorfichtighen wifen Borgher- 
mefteren Radmannen vnd Borgheren der Stede Luneborgh vnd Vlleffen famentliken vnd befundem äff 
ander fijd, vnd alle den de vmme erer in beydentfyden willen mede to veyde ghekomen fynt, vmme aller- 
leye fchelinge, vn willen twidracht vnd tofprake de twiffchen en van togrepe erer enes ieghen den anderen 
ienighewijs gewefet fynt bette an deffen dagh, to ende ghedeghedinged hebbet, myt vfilbord in beydent- 35 
fiden Alfo dat alle vorfcreuen fchelinge, vnwille, twidracht vnd tofprake wol berichted vnd to ende befSned 
fyn, vnd de vorfcreuen partyen dar vp erer en dem anderen ene ganfe vfiilenkomene zone gheloued 
hebben. Vnd van der vangenen wegene de erer iflik gevangen heft is aldus funderken mede inghefproken. 
Dat erer en des anderen vangenen fchal dagh gheuen bette to Pinxten negeß; tokomende, Doch icht der 
vangenen welk fy den me nicht loüen enwil dat fchal me vorbörghen dem de de vangenen ghe vangen 40 



10) vi gefcheiden de bergmeiftere hat die andere Hand hineingetragen. H) vnd tor lippe hat die andere Hand hineingetragen. 
1^ 8ymon vnd Junckern Bernde hat die andere Hand geschriehen; es stand statt dessen anfangs: Bernde vnd Junckern Symone, 
^^ vn to Euer/ieine hat die andere Hand hineingetragen. i4) oren eruen vnd amptluden hat die andere Hand hineingetragen. 

*) Dies sind die letzten Worte auf der einen Seite im Copiar IX; auf der folgenden fehlt die Fortsetzung. 



32 

he£fty dat de des vorwared fy, vnd dis to merer betuchnifle hebbe we vnfe Ingefeghele witliken gfae- 
drucked an delTen^) Qbeuen na godes bord Verteinhundert Jar dar na in dem vefften Jare des Donre- 
dagbes in dem Paflchen. 

9. Als am 24. April 1405 Heriog Bernhard mit einigen seiner Mannen nnd drei Frdbsten in Lfknebug 
5 war, wurde eine von den Herzögen mit ihren Städten am 6. Kai in Lüneburg sn haltende Tagefüirt 

angesetzt. Zu derselben sollten die Herzoge die von Lttbeck nnd Hamburg einladen und den rtm 
Hannover und XTelsen Geleit geben. Deswegen wurde der am 21. August 1404 geschlossene, in zwei Tagen 
ablaufende Vertrag über freundlichen Stand (freundliches Vernehmen) bis zum 27. ICai 1405 verlfingert 
Darnach kamen Herzog Bernhard und der aus der Gefangenschaft auf Bttrgschaft entlassene Herzog 
10 Heinrich mit einem Theile ihrer Mannschaft, femer die drei Pröbste und die Bathssendboten von Lfibeek. 

Hamburg, Braunschweig und Helmstedt am 6. Mai zur Tagefahrt nach Lttneburg. Die auf ihr zwizehen 
den Herzögen und den durch ihre Rathsmitglieder vertretenen Städten Lttneburg, Hannover nnd TTelzen 
geftlhrten Verhandlungen, die aber nicht beendiget wurden, sind in folgenden Schriften enthaltez. 
1. Klageschrift der Herzöge gegen die von Lttneburg. Sie betrifft die von den von Lttneburg aus- 
15 geftthrte Verlegpuig des Gerichtes ttber die auf herzoglicher Strasse in herzoglichen Gerichtsbesirken 

ausserhalb der Stadt verttbten Vergehen in die Stadt, den von denselben in Haft gehaltenen nnd nicht 
zu seinem Rechte gelassenen Mann aus der Marsch, das Dämmen der Ilmenau, die den Prälaten abge- 
nommene Salinsteuer, die Verwttstung und Beraubung der Vogtei Harburg, das Bttndniss der von Lttne- 
burg, Hannover und Uelzen mit dem Bischöfe von Hildesheim, die Schule*), den Kalkberg, die Landwehr. 



20 1) Hier fehlt hreff. 

*) Herzog Otto Yon Braunschweig and Lüneburg schenkte zu seinem Seelenheile dem Kloster St. Michaelis in der Borg Lüne- 
burg die vor der Burg gelegene Schule nnd das Provisionsrecht über dieselbe mit allen Gerechtsamen, Freiheiten und Einkünften, 
wie er und seine Vorfahren sie besessen hatten. Er bestimmte, es sollten Abt, Prior und Convent des Klosters sein GedZchtniss 
und das seiner Brüder und Vorfahren aus den Mitteln der Schul einkünfte jährlich feiern, weder er selbst noch Andere eine oder 

25 mehre Schulen in oder vor der Stadt errichten noch Privat -Schulen in den Häusern öffentlich oder heimlich dulden, durch welche 
die Einkünfte der Klosterschule geschmälert werden könnten oder der Besuch des Chors von Seiten der Schüler während des Gottes- 
dienstes leiden möchte. Es sollten die Einkünfte der Schule dem Abte, der. allein die Rectorstelle an der Schule zu besetzen habe, 
dem Prior und Küster zum Behufe der Gedächtnissfeier jährlich eingeliefert werden. Der Bruder des Herzogs Otto, Herzog Wilhelm, 
erklärte am 13. Januar 1353, dass diese Schenkung und Verfügung mit seiner Bewilligung geschehen sei. Aus einem von Friedrich 

30 Rothardi, Procurator des Klosters St. Michaelis, 1398 dem päbstlichen Capellan Bertrand, Richter im päbstlichen Paläste, späteni 
Bischöfe von Paderborn, eingereichten Libell erfährt man, dass die dem Kloster über die Schule verliehenen Schenkungsbriefe der 
Herzöge Otto und Wilhelm in den Jahren 1352 nnd 1353 ausgestellt sind. Herzog Otto mag also kurz vor seinem am 19. Angnst 
1352 erfolgten Tode obige Schenkung gemacht haben. Nur ungefähr 43 Jahre lang blieb die Schule des Klosters St. Michaelis die 
einzige in der Stadt Lüneburg. In einer vom Abte und Convente des Klosters dem Pabste Bonifacius IX. eingereichten und von 

35 diesem dem genannten Richter zugestellten Klageschrift wird behauptet, dass der Probst Otto und der Conveqt zu Heiligenthal 
innerhalb der Umfangsmauem ihres in der Stadt Lüneburg gelep^enen Klosters neue Schulen errichtet und Schüler aufgenommen 
haben. Das schon genannte Libell enthält die Nachricht, dass dies im Jahre 1395 geschehen sei. Gross wird die neue Schulanstalt 
nicht gewesen sein, denn Pabst Bonifacius IX. sagt in einem an den Bischof von Concordia, an den Probst zu Hildesheim und an 
den Dechanten St. Blasii zu Braunschweig gerichteten Schreiben vom 19. December 1401 unter anderen, nach Angabe der erwähnten 

40 Klageschrift sei yon dem Probste und Convente zu Heiligenthal an der von ihnen zu Lüneburg errichteten Schule ein Rector oder 
Lehrer angestellt. Der Unterricht wurde also nur von einem Lehrer gegeben. Dennoch thaten so wohl die Herzöge Bernhard and 
Heinrich von Braunschweig und Lüneburg als auch Abt, Prior und Convent des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg sofort ihr 
Möglichstes, die neue Anstalt zu unterdrücken. Die Herzöge beschwerten sich bei dem Bischöfe Otto von Verden, zu dessen Diöcese 
die Stadt Lüneburg gehörte, in folgender Weise: Obgleich sie Patrone und Schirmherren des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg 

45 seien und als solche das Privileg, die Ehre und das Recht besässen, dass die Besucher der Schule zu Lüneburg dem Gottesdienste, 
den Vigilien und Messen zur Feier der Anniversarien der verstorbenen Herzöge beiwohnen müssten und dass innerhalb der Stadt 
keine andere Schule oder Gymnasium öffentlich oder heimlich eingerichtet werden dürfte, durch welche die Schule St. Michaelis, 
der Gottesdienst und die Fürbitten für die Seelen der Patrone leiden könnten, so hätten dennoch der Probst zu Heiligenthal und 
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— 2. Klagesohrift der Herzöge gegen die von Hannover. Die von Hannover haben den Kentzelinten 
ni Bothfeld mit eigenmäclitiger Gewalt ans herzoglichem Beschläge geholt, dem herzoglichen Manne 
Hermann von dem Lahe sein Out zn Hemmingen genommen, sie entziehen den herzoglichen armen 
Leuten nnd Erben (Erbmännem) mit Gewalt die Trift nnd den Eichelfall im Bruche bei Hannover, sie 
haben den herzoglichen Meier Redeke Schriver von Fnhrberg und sein Out, obgleich er den Herzögen 6 
zu rechter Zeit nicht aufgekündigt hatte, mit gewa&eter Hand bei Nacht nach Hannover eingeholt, 
sie haben die von den Herzögen gerichtlich mit Beschlag belegte Habe des herzoglichen Meiers Henneke 
Levessinge von Isemhagen, der heimlich davon gezogen war, eigenmächtig aus dem Besitze der Her- 



aeine Mitsohnldigen die Privilegien, Freiheiten, Ehren und Gerechtsamen, die ihnen als Patronen gebühren, verletzt und der Probst 
einige Klosterschüler verleitet, dass sie ein nenes von ihm angelegtes Gymnasium besuchten; er hätte sie also der alten Schule 10 
entzogen, dadurch die im Kloster verehrten Heiligen der gottesdienstlichen Feier und die daselbst begrabenen Herzöge ihrer Yigilien, 
Messen und Fürbitten beraubt. Auch einige Rathsherren, Bürger und Einwohner der Stadt hätten ihre Söhne und Pfleglinge dem 
neuen Gymnasium übergeben. Die Herzöge, denen es unbillig schien, dass die alte Schule und die Conventsmitglieder, welche für 
das allgemeine Wohl mit den Bürgern und Einwohnern der Stadt viel gelitten hätten, unter dem Muthwillen eines Fremden leiden 
sollten, baten den Bischof um Abhülfe und erklärten es für Nothwehr, wenn sie selbst oder ihre Vögte mit Gewalt dagegen ein- 15 
schreiten würden. Der Bischof befahl nun am 20. Februiur 1395 allen Aebten, Prioren, Archidiaconen, Pröbsten, Pfarrern und 
Cappellanen seiner Diöcese, die Rathsherren, Bürger und Einwohner der Stadt Lüneburg zu ermahnen, dass sie ihre Söhne and Pfleg- 
linge von dem neuen Gymnasium wegnähmen und sie wieder zum alten Gymnasium schickten, auch den Probst zu Heiligenthal zu 
ermahnen, dass er nnr Personen seines Klosters zu Schülern annähme, erklärte aber zugleich, er wolle die Einwohner der Stadt 
nicht hindern, ihre Kinder auf auswärtige Schulen zu schicken. Die zwischen dem 14. Februar und 19. Mai 1395 in Angelegenheiten 20 
der Säte geführten Verhandlungen enthalten die Nachricht, dass die Herzöge schon vor dem zuerst genannten Tage ihre Drohungen 
ausführten und durch ihren Vogt zu Winsen die Landgüter des Klosters Heiligenthal verwüsten, auch dem Kloster sonst den empfind- 
lichsten Schaden zufSgen liessen, dass der Abt, Prior und Gonvent des Klosters St. Michaelis den Probst Otto zu Heiligenthal in 
vielen Städten und Weichbildern mit Bann und Bannesbeschwerung verunglimpften, dass der Probst deshalb Klage gegen den her- 
Eoglichen Vogt und das Kloster St. Michaelis bei der Säte anstellte und bald darauf beide, weil er die Herzöge in ihrer eigenen 25 
Sache nicht als Richter anerkennen wollte, vor auswärtige (geistliche) Gerichte zog, dass femer die Herzöge behaupteten, die Raths- 
herren der Stadt Lüneburg seien ihm behülflich, dem Stifte St. Michaelis in Bezug auf dessen Schule gröblich Gewalt und Unrecht 
SU thun und durch Errichtung einer Schule in seinem Kloster die von früheren Herzögen dem Stifte über die Schule verliehenen 
Privilegien und Urkunden vorsätzlich, eigenmächtig und mit Unrecht zu verletzen, wogegen der Rath der Stadt es für seine Pflicht 
erklärte, dem Probste so lange bei zu stehen, bis dass der Streit rechtlich entschieden sei. Inzwischen hatten der Abt und Convent 30 
des Klosters St. Michaelis wegen der Schule eine Klageschrift wider den Probst Otto und den Gonvent des Klosters Heiligenthal 
dem Pabste Bonifacius IX. eingereicht und dieser dieselbe dem Bertrand von Arvassani, Richter im päbstlichen Palaste, spätem 
Bischöfe von Paderborn, zur gerichtlichen Entscheidung der Sache zugestellt. Aus der Klageschrift erfährt man unter anderen auch, 
dass der Probst Otto und der Convent zu Heiligenthal nun die unwahre Behauptung verbreiteten, der Abt und Convent des Klosters 
8t. Michaelis seien in den Bann gethan und von Allen zu meiden. Auf Antrag des Friedrich Deys, Procurators für den Abt nnd 35 
Convent St. Michaelis, setzte Bertrand von Arvassani einen Gerichtstag an nnd lud beide Parteien auf denselben vor. Der Probst 
und Convent zu Heiligenthal aber erschienen weder in diesem noch in den beiden folgenden Terminen und liessen sich auch nicht 
vertreten. In dem letzten Termine reichte Friedrich Rothardi, Procurator des Klosters St. Michaelis, das schon erwähnte Libell ein. 
Er forderte darin einen Schadenersatz von 200 Goldgulden und die Verurtheilung der Verklagten in contumaciam. Als sie in den 
femer zur gerichtlichen Verhandlung der Sache angesetzten Terminen trotz widerholter Citation nicht erschienen, verurtheilte 40 
Bertrand von Arvassani sie in contumaciam und that sie in den Bann. Am 4. Januar 1399 befahl er der gesammten hohen und 
niedera Geistlichkeit der Stadt und Diöcese Verden, diesen Bann öffentlich zu verkündigen. Schon vier Wochen vor diesem Tage, 
am 8. December 1398, bestätigte Pabst Bonifacius IX. die dem Kloster St. Michaelis von den Herzögen gemachte Schenkung der 
Schule, namentlich die darüber am 13. Januar 1353 vom Herzoge Wilhelm ausgestellte Urkunde, verbot, gegen die Bestimmung 
dieser Schenkungsurkunde neue Schulen in der Stadt zu errichten und befahl dem Probste und Convente des Klosters Heiligenthal 45 
und ihren Mitschuldigen, die von ihnen in der Stadt errichtete Schule innerhalb zweier Monate zu schliessen und zu zerstören. Mit 
dem Banne und diesem Befehle war die Sache jedoch nicht abgethan. Nach Entfernung des Bertrand von Arvassani übertrug sie 
der Pabst seinem Capellan Johann Prene, Richter im päbstlichen Palaste. Dieser hielt in ihr auch fänf Gerichtstage, zu welchen 
sowohl Friedrich Rothardi, als auch der Procurator des Klosters Heiligenthal, Johann Ulsen, erschienen und in deren letztem die 
von Friedrich Rothardi vorgeführten Zeugen vernommen wurden. Wegen Abwesenheit des Johann Prene vom römischen Hofe 50 
übertrug hierauf der Pabst die Sache erst dem Jacob, erwählten Bischöfe von Aquila, und darnach seinem Capellan Leonard von 
Salmona, Probst zn Valva und Richter im päbstlichen Palaste. Auf Antrag des Friedrich Rothardi fällte in einem Termine, zu 
Sad«ador^ Urkiuid«nbaeh X. 5 
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Böge weggeholet, sie yerweigem den hersoglichen Mannen nnd ITnterihanen, die es anfs Becht dvrek 
Schiedssprach des Baths ankommen lassen wolleni die schiifUicIie Ausfertigung, sie halten mit den 
Büttel die Klosterwagen an, die den Hen6gen zu Dienste ÜEÜiren, sie belästigen ohne vorhezi^lLeiules 
gerichtliches Verfahren die henoglichen Prftlaten und Mannen und deren Diener. Den Eenögen wird 
der Zins aus der Heiligen- Geists -Mtthle oder Luohten-Mtthle gekttrst Die von Hannover haben dem 
herzoglichen Amtmann Budolf vom Aegidien- Felde vertrieben, so dass er dort kein Oerieht haita 
konnte. Die hersoglichen Vögte werden an der Erhebung der den Hersögen in der Stadt Haanoirer 
zukommenden Strafgelder verhindert, da der Bath und die CUldemeister unter sich ttber die betrei tBi i dga 



welchem beide Procuratoren erschienen waren, n&mlich am 24. Mai 1400, Leonard Ton Bolmona das Urtheil, daas nnr der Abt aad 

10 Convent St. Michaelis rechtlich befogt seien, für Schüler der Stadt Lüneburg Schale an halten und Rectoren and Lehrer ansustella, 
dass die Errichtung einer Schale and die Anstellong von Lehrern an ihr von Seiten des Klosters Heiligenthal unerlaubt sei, dasi 
dem Probste Otto and dem Conrente dieses Klosters darüber ewiges Stillschweigen auferlegt und sie in die Processkosten Terartboh 
würden. Gegen dieses Erkenntniss legten der Probst, Prior und Convent des Klosters Heiligenthal Appellation' ein. Bischof Nico- 
laus von Ferentino, Richter im p&bstlichen Palaste, hielt, nachdem w&hrend seiner Abwesenheit vom römischen Hofe die Sache vor 

15 seinem Stellvertreter, dem Jacob von Aquila verhandelt war, darin acht Termine, in denen Friedrich Deys, Procurator für das 
Kloster St. Michaelis, regelmässig erschien. Heinrich Botsemann dagegen, Substitut des oben genannten Procurators für das Klocter 
Heiligenthal, blieb bei vier von diesen Terminen aus und wurde deshalb eben so oft für contumax erkl&rt. Li dem letzten dieser 
acht Termine, am 19. Januar 1401, bestfttigte Bischof Nicolaus von Ferentino das von Leonard von Sulmona gefüllte Unheil uai 
verurtheilte das Kloster Heiligenthal in die Processkosten, welche er in einem andern Termine, am 16. Mftrs 1401, anf 32 QM- 

20 gülden tazirte. Zwei Tage später taxirte Leonard von Sulmona die vom Kloster Heiligenthal dem Kloster St. Michaelis so 
ersetzenden Kosten des vor ihm geführten Processes auf 50 Goldgulden. Erst am 19 December 1401 bestätigte Pabst Bonifacioa U. 
die in der Sache von den drei Richtern des päbstliohen Palastes abgegebenen Urtheilssprüche. Sie zu veröffentlichen and za voD- 
ziehen befahl er an diesem Tage dem Bischöfe Anton von Concordia, dem Probste zu Hildesheim und dem Dechanten m St. Blaaua 
in Braunschweig. An den ersteren dieser drei päbstlichen Executoren wandte sich der oben genannte Friedrich Deys and verlangte 

25 von ihm Mahnschreiben, in welchen die Drohung der Excommunication, Aggravation und Reaggravation nnd die Anrufung der Hälfe 
weltlicher Macht gegen das Kloster Heiligenthal und gegen Alle, welche auf dieselbe Weise sich gegen das Kloster St. Michaelis 
vergehen würden, enthalten seien. Dieser Aufforderung genügend, schrieb Bischof Anton am 26. Januar 1402 dem Konige 
Ruprecht, den Erzbischöfen von Mainz, Göln, Trier, Salzburg, Prag, Bremen und Magdeburg, den Bischöfen zu Verden, Hildeahein, 
Schwerin, Batzeburg, Paderborn, Minden, Osnabrück, Münster, Havelberg und Halberstadt, allen hohen und niederen Geistlichen ia 

30 den genannten Diöcesen, den Herzögen von Braunschweig, Baiem und Oesterreich, aUen Fürsten nnd Herren, Civil- und Militair- 
Beamten und allen Einwohnern der genannten Diöcesen, besonders aber dem Probste und Convente des Klosters Heiligen thal. Dareh 
dieses Schreiben machte er den erhaltenen päbstlichen Befehl und die drei Urtheilssprüche öffentlich bekannt, befahl dem Probst» 
und Convente zu Heiligenthal, sechs Tage nach dazu erhaltener Aufforderung Schüler und Lehrer zu entlassen, die Schale zu 
schliesseo und das Kloster St. Michaelis in seinen Rechten nicht femer zu beeinträchtigen, innerhalb dreissig Tage aber die vot 

85 den drei Richtern des päbstlichen Palastes zu 102 Goldgulden taxirten Processkosten und die von ihm zu 24 Goldgulden taxirten 
Kosten der Expedition des päbstlichen VoUzugbefehls und des gegenwärtigen Executionsactes dem Kloster St. Michaelis za ersetzen. 
Er drohete ihnen, falls sie nicht gehorchten, und Allen, die ihnen im Ungehorsame beiständen, mit Bann, Suspension UDd Interdiet 
und verschärfte im Falle fortgesetzten Ungehorsams die Strafe. Diese seine Befehle und Drohungen zu verkündigen und erforder- 
lichen Falles die gedachten Kirchenstrafen zu vollziehen, befahl er allen Geistlichen und wandte sich im äassersten Falle an des 

40 König, an die Erzbischöfe und Bischöfe, Herzöge, Grafen, Markgrafen, Landgrafen, Burggrafen, Edelen, Fürsten, Barone, Ritter, 
Vögte, Rathsherren der Städte, Richter, Bürger und Einwohner in den oben genannten Erabisthümem und Bisthümem mit der 
Aufforderung, die Excommunicirten mit Gewalt zum Gehorsam zu bringen. Auch gegen sie, jedoch mit ausdrücklicher Ausnahme 
des Königs, verhängte er, falls sie dieser Aufforderung nicht folgen würden, verschiedene Kirchenstrafen. Obgleich die Hersöge 
Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg noch am 7. August 1403 bekannt machten, dass der Abt und der Convent 

45 St. Michaelis den Process über die Schule gegen den Probst und den Convent zu Heiligenthal im Hofe zu Rom gewonnen hätten, 
und dazu aufforderten, dem Abte und Convente in dieser Angelegenheit förderlich zu sein und zum Rechte zu verhelfen, scheint 
es doch, dass gleich nach Veröffentlichung des Schreibens vom 26. Januar 1402 aller ernstlicher Widerstand von Seiten des Klosten 
Heiligenthal aufgegeben worden sei. Aber an die Stelle dieses Klosters trat nun in der Streitsache der Rath der Stadt Lüneburg. 

t 

Zwischen ihm und dem Abte St. Michaelis wurden jedoch sofort Verhandlungen angeknüpft, die denn auch dahin führten, dass 

50 schon am 16. April 1402 erklärt werden konnte, die Sache über die Schule zwischen dem Abte und dem Ratbe habe ihr Ende, 

Auch im Mai 1405 Hess der Rath erklären, die Sache sei vor drei Jahren, also 1402, freundlich beigelegt. Doch erfährt man ans 

einer Nachricht vom 14. April 1404, dass die Stadt noch um diese Zeit in Unterhandlungen mit dem Kloster St. Michaelis wegen 
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Sachen Oerioht halten. Die Henöge beschweren sich wegen der 400 Onlden gestohlenen Gutes, nm 
welches der Weinschreiber Klage erhoben hat. Die von Hannover haben in ihre Stadt die von Reden 
nnd deren Anhänger eingelassen, von denen ein Theil ans Oeächteten und Strassenränbem der herzog- 
lichen Lande besteht — 3. Klageschrift der Herzöge gegen die von Uelzen. Sie betrifft den Bruch 
der Verträge mit den Herzögen, die Verleumdung des Ludolf Brasche**) und seiner Brüder, deren 5 
Flucht und die Weigerung der von Uelzen, ihnen Sicherheit nach der Rückkehr zu gewähren. — 
4. Antwort des Rathes der Stadt Lüneburg. Im Betreff der meisten Klagepunkte beruft er sich auf 
seine firühere schriftliche Antwort, die er auf der letzten Tagefahrt zu Lüneburg gegeben hat Wegen 



der Schule stand. Merkwürdig ist es, dass man in diesem Streite zuletzt ganz andere Kämpfer auf dem Kampfplatze findet, als zu 
Anfange. Aus einem Streite zwischen zwei Klöstern war ein Streit zwischen den Herzögen und dem Rathe der Stadt Lüneburg 10 
geworden. In allen aus der Zeit vom Jahre 1402 bis zum Jahre 1406 vorhandenen Klageschriften der Herzöge wider den Rath 
und in den darauf erfolgten Antworten und Entscheidungen handelt es sich von der Schule. Woher kam es denn aber wohl, dass 
die Bürger Lünebufgs sich str&ubten ihre Söhne in die Schule der Benedictiner zu schicken? Wenn im Kloster St. Michaelis zu 
Lüneburg noch, wie ungeHlbr ums Jahr 1288, das vom Bischöfe Conrad von Verden in eiuer Urkunde für die Herzoglnn Mechtild 
beschriebene zügellose und ausschweifende Leben herrschte, wenn dies Kloster noch den Namen Hurennest verdiente, womit Herzog 15 
Albrecht von Sachsen und Lüneburg es in einer Unterredung mit dem Probste von Heiligenthal am 26. August 1382 belegte, wenn, 
wie es sich am 1. Juni 1384 beim Unterschreiben einer Urkunde über die vollzogene Abtswahl zeigte, nicht alle Mitglieder des 
Convents des Schreibens kundig waren, mussten, worüber man sich in der That nicht wundern darf, die Bürger Lüneburgs es uner- 
träglich finden, dass ihre Söhne aus Rücksicht auf die begrabenen Herzöge einen schlechten Unterricht geniessen, gleichsam für 
die Manen derselben geopfert und obendrein durch böses Beispiel verderbt werden sollten. Dem Rathe der Stadt Hannover war 20 
von den Herzögon Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg am 2. Febniar 1348 die Schule in dieser Stadt überlassen 
und ihm die Errichtung neuer Lehranstalten gestattet worden. Was Hannover in einer so höchst wichtigen Angelegenheit erlangt 
hatte, das durfte der weit bedeutenderen Stadt Lüneburg nicht fehlen. Zum Schlüsse sei noch darauf aufmerksam gemacht, dass, 
wie die aus den Stftdten Lüneburg und Hannover beigebrachten Beispiele lehren, im Herzogthume Lüneburg die Schulen nicht der 
Geistlichkeit sondern dem Landesherrn gehörten und er das, ausschliessliche Recht besass, neue Schulen zu errichten. Diese Beispiele 25 
möchten massgebend sein, wenn entschieden werden soll, ob damals in den benachbarten Bisthümem die 'Domschulen dem Bischöfe 

als geistlichem Oberhaupte oder als Landesherrn gehöreten. 

"» 
**) Zwei den Ludolf Brasche betreffende Urkunden folgen hier. 

L Die Gebrüder Heinrich, Friedrich nnd Lndolf Brasche geloben den Rath der Stadt Uelzen für die von ihm am 29. Jnni 1393 
den Herzögen Wartislaf nnd Bngslaf von Pommern, Fttrsten zn Rttgen, dafttr geleistete Bürgschaft» dass der erstere der drei 30 
Gehrttder, weil ihm von den Herzögen 165 Ittbeckische Mark zn Greifswalde bezahlt worden sind, gegen beide nnd deren 
Gesinde, namentlich gegen Heinrich Watholt, genannt Alsteker, wegen Wanden nnd Yerletznng, welche beide Herzöge ihm 
zn Wollin beigebracht haben, keine Klage mehr anstellen soll, schadlos zn halten. — 1393, den L November. K. 0. 

Wj Hinricus Frederic ynde Ludolfus brodere gheheten brafchen bekennen ynde bet^heu an defrem openen breue vor allef- 
weme dat we vnde vnfe Eruen willet vnde fcboUet de Radmannc der ftad vlleffen de nä fynt vnde ero nakomelinge Radmanne der 35 
fuluen ftad wy fee fint na tiden. des lo&edes ghenfliken fchadelSs holden dat fee loued hebbet vor my hinrico brafchen vorenoment 
den dorchluchteden vorften Wartiflaue vnde Bägzflaue hertoghen to Pomern vnde crem ghefinde an crem openen befeghclden breue 
de van worde to werde lut al düs Wy Radmanne der ftad Vlleffen de uü fyn vnde na vns körnende fyn bekennen vnde betughen 
openbare in delTeme breue dat alle fchelinge de dar was twiffchen hinrico brafchen vnde den Irluchteden vorften vnde heren 
'Wartiflaue vnde Bugzflaue to Btetyn der Wendel) der Gaffuben^) der pomern hertoghen vnde vorften to Rügen vnde^) vmme alle 40 
maninge. de de fultte hinricus brafche to En. vnde to crem ghefinde alfo to hinrike watholte anders alfteker gheheten hadde. eder 
noch mochte hebben. vmme alfodanne wunden vnde zerheit. de defuluen vorften hinrico brafchen anghewracht hadden to Wolin. is 
mid vns an vnfer ftad to enem gantzen vällenkomenen ende entdeghen vnde berichtet In aldufdaner wyfe. dat de fuluen heren 
Wartiflaf vnd Bugzflaf hinrico brafchen vorebenoment fchollen gheuen anderhalf hundert vnde vefteyn lubefche mark nü to ßunte 
Hertens dage ncgheft tokomende to dem Gripefwolde an alfodaneme gheldo vnde münte alfe dar ghinge vnde ghoue is toberedende. 45 
des hefft de fulue hinricus brafche vor vns ghewefen vnde hefft bekant dat eme alfo vele gheldes bereed vnde betalet is. van der 
heren weghene to euer noghe. vnde hefft dar mede affghelaten van aller maninge de hee mochte to den heren. vnde to erem 
ghefinde. eder to Jemande van erer weghene hebben. vnde en wil vnde ok enfchal hee dar nicht meer vpfaken. edder nemand van 
finer weghene to ewigher tid. noch mid worden, noch mid daden. alfo alfe hee. dat hefft anghenamet vor vns. vnde gheloued in 



1) Wenden, ^) Hier fehlt tmde, 3) vnde muss ausfallen. 50 
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des Mannes ans der Marsch sind seitdem frenndliohe Yerhandlnngen gepflogen. Das B&ndniss mit den 
Bischöfe von Hildesheim hat der Rath geschlossen, weil er von den HenAgen Unrecht nnd Bedrängnis 
m erleiden hatte, worüber er sich ausführlicher in seiner Klageschrift ansgesprochen hat. Er lutt damit 
nichts anders gethan, als was er mit Ehren wohl thnn dnrfte, wie dies von ihm snm Theil anf dsr 

5 lotsten Tagefahrt schriftlich dargethan ist. Die Angelegenheit der Schnle ist erledigt Er welaa nicht, 

wie fern er im Betreff des SLalkberges jemanden um etwas gekttnt habe, nnd will sich gern Yerant- 
worten, wenn die HersOge darttber etwas weiteres Yorbringen. Was die Landwehr betrifft, hat er nichti 
anders gethan, als was ihm die von den Hersögen selbst ansgestellten Urkunden erlauben. — 5. Yer- 
seichniss der noch nnerledigten Beschwerden des Käthes und der Stadt Lüneburg über die Herxöge. Bis 

10 Herzöge haben ungewöhnlichen Zoll nehmen lassen. Die Zufuhr zur Stadt ist verboten, die Komfuhr 

umgangen. Leute, die Holz zur Stadt fuhren, sind gepfiüidet. Es ist Leuten in der Stadt von ihra 
zum Verkaufe auf den Markt gebrachten Sachen etwas genommen worden. Man hat den vom Käthe 
geächteten Leuten im Lande Lüneburg Geleit gegeben, sie gehegt und behauset. Man^ hat den Land- 
leuten der Gotteshäuser und der Bürger der Stadt durch Wegnahme von Kühen und durch Schatnu^ 

15 Schaden zugefügt. Der Marktstand zu Winsen wurde den Bürgern verboten. Die Herzöge schützten uad 

vertheidigten die Bürger nicht, als der Bischof von Bremen denselben zu Sangenstedt die Ochsen nahm. 



ghudem loaen. des hebbe wj yorebenomeden Radmanne to TlIefTen ghelouet ynde loaed Jegbenwardich. dat delTe yorebenomedea 
riLucke ynde erer iTIik fchal ftede ynde yaft to enem gaDtzen ende gbebolden werden. ynde bee hinricafl brafche edder nemand 
yan iiner weghene to ewigben tiden fcbal bir niobt meer ypfaken. dit loue wj Radmanne yore benoment beyde olde ynde njea 

20 an defTem falaen brene in güden truwen de ghenen is. na godes bord dratteyn bnndert Jar . . dar na In deme dre ynde neghea- 
ticbften Jare. In dem dage Sante Petri ynde Faules der hilgben apoftele. ynde to merer bekantniffe fo bebbe wy vnfe Ingheregbd 
mid witfcbop ynde endracbt beten hengen an defTen openen breff, Dit hebbe wy Hinricas Frederic ynde Lndolfus gheheten 
brafchen yorenoment loued mid zameder band ynde loned Incrafft defTes breues defTen yorefcreuenen Radmannen der Stad yllenea 
de nfl fint ynde eren nakomelingen yor yns ynde ynfe Eruen ewichliken ftede ynde yaft toboldende funder wederfprake ynde gbe- 

25 breke des tobekantniffe ynde tucbniffe fint ynfe Inghefegbe^) benget an defTen breff. de gbenen is na godes bord düTent Jar 
dre h&ndert Jar darna In dem dre ynde neghenticbften Jare In dem bilghen dage allergodes bilgben. 

2. Die Herzöge Bembard und Heinrich von Brauaschweig und Lflnebnrg tberlassen dem Ladolf Brasche und seiner Ptau €cst 
* den Zehnten über aUe zehntpflichtigen schon gemachten und noch zu machenden Aecker zu Uelzen tauschweise fir d» 

Zehnten und einen Hof zu Ostedt, einen Hof zu Könan, drei Höfe zu Flinten, einen Hof zu lienwohlde, einen Wichhhntei 
30 Roggen zu Hamersdorf, 2V2 Wichhimten Roggen in der Hflhle zu Wieren, einen Wichhimten Roggen nnd einen Wichhimtei 

Hafer zu H&ddingen. — 1403, den 12. M&rz. K. t. 

We bemd. 1) hinrik yan godes gnaden hertogben to bronfw yn luneb be kennen an defTem Jegbenwardigben brene yor ys yor 
ynfe eruen yn yor allefweme dat we bebbet gbe weffelt myt Indolfefe brafcben yn gbefeken Tyner bufarowen yn myd eren enien 
alfo dat we yorbenomede bemd yii binrik yn ynTe eruen bebbet gbe laten ludolfus brafcben yn gbefeken fyner bufyrowen yn eren 

35 eruen yn den Jennen de defTen breff befft myd erem willen yn an ere were gbe antwerd ynTen tegbeden to yltzen ouer alle a<^er 
de dar rede maket yü tegbetplicbticb fynt vn nocb gbemaket yn tegbetplicbtich werdet in tokomen^) tyden myd allem rechte alfo 
we ene bad bebbet ewicbliken . to be holdende dar yns defTe yorbenomede ludolfus ghefeke Tyn huTurowe yn ere eruen bebbet yor 
gbe laten yn an ynfe were anwordet dyt gud dar 3) bir naTcreuen Tteyt den tegbeden to oTtede luttik yn grod enen hof darfulues 
enen hof to koneue dre hone to ylyten ejien hof to dem nygbenwolde dre wich rogen to hamerftorp druddebaluen wich rogen in 

40 der molen to wyren. Enen wich rogen to hekelyngh yn enen wich haueren werd ok dat defTen ludolfus brafcben Gbefeken fyne 
huTurowen yn ere eruen yement bynderde edder yor ynrechtede an dem tegbeden to vltzen^) fcollc we bernd yn hinrik. hertogben 
to brunfw yn luneb ludolfefe yn gbefeken fyne hufurowen yn ere eruen yor deghedyngen^) by dem tegbeden myt rechte blynen 
Alle deffe yorfcreuen ftukke loue we bemd vn hinrik yn yfe eruen ludolfus Gbefeken fyne hufurowen eren recbten eruen yn dem 
yenen de deffen breff heft myt erem willen ftede yn yaft to holdende funder Jenygherleyge argbelyft vn bebbet®) yfe yng witliken 

45 laten bengbet to deHem breue yn ys ghefchen na godes bord yerteynbundert Jar in deme drudden Jare darna An funte gregoriea 
daghe des bilghen pauefes. 



^) InghefegheU, 

1) Hier fehlt vn. 2) tokomenden. 3) dai statt dar, 4) Hier fehlt fo, K) Hier fehlen die Worte dal fe, 6) Hier fehlt cle». 
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und haben aioh dabei nicht bewiesen, wie sie billig hätten sollen. Die Säte wird nicht gehalten, derent- 
wegen doch Schlösser nnd eine grosse Snmme Geldes gegeben worden sind. Die Hen(yge haben ihre 
Mannen nnd Weichbilder dasa gezwangen, die Säte anfznkündigen nnd ans ihr anszntreteni welches der 
Stadt Lllnebnrg zn grossem Schaden gereicht hat. Als der Bath erfahr, dass die Herzöge meinten, sich 
ttber ihn beklagen zn mftssen, nnd die Mannschaft des Fürstenthnms einlnd, damit er sich mit ihr be- 5 
spreche nnd es ihr anbiete, dass sie nebst der Herrschaft Prälaten nnd Städten seiner znm Hechte mächtig 
sein solle, da warde den ritterbürtigen Lenten verboten, znm Hathe zn reiten. Obgleich er, als die Her- 
zöge sich ferner über ihn beschwerten, anf manchen deshalb zn Lttnebnrg gehaltenen Tagefahrten es 
anbot, dass der Herrschaft Prälaten, Mannschaft nnd Städte seiner znm Hechte mächtig sein sollten, 
wollten die Herzöge dies von ihm nicht annehmen nnd wollten anch die Prälaten, Mannschaft nnd Städte 10 
nicht veranlassen, den Streit nach dem Hechte zn entscheiden, sondern sie versandten vielmehr hernach 
Klagebriefe ttber den Hath sowohl ins Land als anch aasser Landes, obgleich er nie Hecht verweigert 
hatte. Barch diese Klagebriefe brachten die Herzöge den Hath anf gröbliche Weise vielfach in ttbelen 
Hnf, so dass namentlich die von Winsen sich in Acht nahmen nnd, damit der Hath ihnen ihre Stadt 
nicht nähme, woran er doch nie dachte nnd dessen er ganz nnschnldig war, zar Hat lagen. Obgleich 15 
die Herzöge verpflichtet sind, dem Hathe alle XTrkanden, die er nnd die Stadt besitzen oder noch von 
jemandem erwerben mögen, in Kraft zn erhalten and za schützen, besonders anch die, welche die Ab- 
tragung der städtischen Schnlden, namentlich vermittelst aller in der Stadt gelegenen Ottter bezwecken, 
warde, als der Bath vom Pabste eine solche Abtragung betreffende ürknnde erhalten hatte, anf Befehl 
der Herzöge der Widerraf dieser Urkande erwirkt. Daranf laden die Herzöge die meisten der anf der 20 
Saline begüterten Prälaten nach Celle vor, wo sie ihnen besonders verboten, dem Hathe ferner eine 
Steuer zar Abtragung der städtischen Schulden zu entrichten. Als der Hath zuerst diesseits Bardowiek 
eine Landwehr der Stadt zu machen anfing, verhinderten es die Herzöge und verboten jedermann, daran 
zu graben oder zu arbeiten. Als er die Ilmenau zum Behufe der Schiffe deichen und vertiefen lassen 
wollte, verhinderten sie es auch und Hessen, was er daran hatte machen lassen, zerstören. Als er und 25 
einige Bürger, von Werner von dem Knesebeck angeklagt, sich erboten, vor den Herzögen sich rechtlich 
zu verantworten, auch sie baten, ihrer mächtig zu sein und die Sache nach dem Hechte zu entscheiden, 
verzögerten die Herzöge solche Entscheidung so lange, bis dass unterdessen wegen dieser Verzögerung der 
Stadt Kühe genommen, Leute dabei geflBmgen und verwundet wurden, welches alles den von Lüneburg ge- 
schah der Herzöge Land und Laadwehr hindurch und vor herzoglichen Schlössern hin, sogar auch von diesen 30 
aus, wie unter anderen von dem Schlosse Knesebeck. Die Herzöge halfen, obwohl ihnen die Wegnahme 
während sie geschah und nachher von den von Lüneburg angezeigt wurde, dennoch nicht zur Abwehr 
noch zom Ersätze. Denjenigen Bürgern von Lüneburg, denen vor dem letzten Kriege während der Zeit 
bedungener Sicherheit das Ihre genommen wurde, ist der Schaden noch nicht ersetzt worden. Die Herzöge 
und ihre Vögte haben gestattet, dass Nicolaus von dem Jammer und einige Andere von herzoglichen 35 
Schlössern aus Bürger gefangen, beraubt, geplündert und ergriffen haben. Die Herzöge haben viele der 
ritterbürtigen oder sonstigen Leute, die dem Hathe und der Stadt zu Dienste reiten oder ritten, ihr förder- 
lich und zu Willen sind oder waren, unterdessen oder nachher, wenn sie es konnten, deshalb verfolgt 
und ihnen deshalb Schaden gethan oder ihnen, was sie konnten, zum Argen gekehrt. Sie lassen gewissen 
Bürgern die Heute und Gülte, die sie ihnen in besonders sicheren Gütern verschrieben haben, nicht in 40 
bedungener Weise verabfolgen. Sie haben gewissen Bürgern die rechte Wehre (Besitzrecht) an besonderm, 
ucherm, im Besitze derselben befindlichem Oute ohne Gericht und Hecht gebrochen und sie aus dem 
Besitze des Gutes gesetzt. Sie haben besonderes Gut, womit gewisse Bürger von der Herrschaft belehnt 
sind, anderen Leuten bewilligt, von denen nun die Bürger an dem Lehengute verhindert werden. Sie 
bezahlen vielen Bürgern das Geld nicht, das sie ihnen schulden, unter anderen dem Johann Semmelbecker 45 
und Heinrich Vischkule. Alles Obige ist dem Hathe, den Bürgern und der Stadt Lüneburg den von den 
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Henögen aasgefltellten Urkunden luwider geschehen. Der Bath nnd die Bürger begehren, dass alle diese 
Zwistigkeiten in Freundschaft oder nach dem Rechte beigelegt werden und dass die Sache des Biaelioii 
von Hildesheim mit beendigt werde. Als späterer Znsati sind noch folgende Tier Beschwerden hiim- 
gefttgt. Die Heriöge lassen von Henem sn Rethem Zoll nehmen; sie haben das Schloss oder die Petfte 
5 SU Stellichte von Veuem bauen lassen; sie haben ihren Weichbildern verboten oder untersagt, ihr Bedi 

und Vrtheilssprüche, wie bisher, su Liineburg su schelten; sie haben die Durchfuhr fremden Salxea dvrd 
ihr Land sowohl su Wasser, als auch su Lande wissentlich gestattet, wofILr sie Zoll und Geleitgdd 
nahmen. Solche Durchfuhr ist der Saline su Lttneburg sehr yerftnglich und schädlich geworden «ad 
möchte ihr ferner su unverwindlichem und verderblichem Schaden gereichen. — 6. Antwort der Heisdge 

10 auf die wider sie von dem Bathe der Stadt Lüneburg vorgebrachten Beschuldigungen. Mit Werner vea 

dem Knesebeck und mit den von Lttnebui^ haben sie mehr als fftnf oder sechs Tagefahrten gehalten. 
Sie waren Werner's sur Freundschaft und namentlich dasu mächtig, dass ihm am Rechte genügen würde. 
Aber sie konnten es mit den von Lüneburg in keiner Weise su Stande bringen. Als sie Werner nicht 
helfen konnten, wurde er Feind der von Lünebuig. Daran durften sie ihn von Ehre und Rechts wegen nidit 

15 hindern. Als die von Lüneburg dadurch Schaden erlitten, schrieben sie ihnen wieder, damit die Heraüge, 

die ihrer mächtig sein sollten, sich mit der Sache befassen möchten. Die Hersöge nahmen sich nun 
wieder der Sache an und brachten auf der von ihnen angesetsten Tagefahrt zu Bienenbüttel die IFeber- 
einkunft swischen beiden Theilen su Stande, dass sie sich beiderseits der rechtlichen Entscheidung der 
Herzöge fügen wollten. Als diese darauf erfolgte, widersprachen ihr die von Lüneburg mit Unrecht Die 

20 Herzöge begehren nur, dass ihre Entscheidung von weisen Leuten geprüft werde. Was Werner den vei 

Lüneburg nun gethan hat, das hat er ihnen in offenkundiger Fehde gethan, da die Herzöge ibm ni^ 
zum Rechte verhelfen konnten. Auch zeigte er es den Herzögen an, wie es ihm nach Ausweis der ihn 
über das Schloss Knesebeck ausgestellten Urkunde***) gebührte. Sie hoffen, den von Lüneburg dieser 

***) Cfr. die Urkunde Tom 6. December 1379 im Theile V, pag. 201, Nr. 166. Die den Mitgliedern der Säte von den t« 
25 dem Knesebeck über das ScblosB Knesebeck ausgestellte Urkunde ist folgende: 

Die Knappen Paridam, Hans nnd Werner ?on dem Knesebeck, zeitige hihaber des Schlosses Knesebeck, stellen als sddi 
allen Jetzigen und künftigen Hitgliedem der Säte eine Urkunde gleichen Inhalts mit der Urkunde der Inhaber des Schlsssa 
Hallermund 7on demselben Tage aus. — 1392, den 20. September. ^ ^ 

WE pardam. Hans vnde Werner gebeten van dem Knefbeke knapen Bekennet openbare in deffera breue dat we van fnndcr- 

30 likem gehete der bocbgebomen farften vnfer gnedigen heren bertogen Bemdes vnde hertogen Hinrikes bertogen to Branfwich vnde 
to Lnneborg witliken vnde mid guden willen in truwen gelouet vnde to den bilgen gefworen hebbet mid vppe richteden vyiigherea 
vnde mid ftaueden eden. Vnde louet vnde fweret alfo fülues in deffem breue alle den de in der fate fint edder dar in komet de 
vnfe vorfcbreuen heren mid den Prelaten. Manfchop, Bteden vnd wikbelden der herfcbop luneborg gemaket vnde vorbrenet hebb«t 
dat we alle ftucke de de Täte breue ut wifet de vns an roret. vnde befundern na vtwifingbe dcfTes brenes truwelken vnde erfilikco 

S5 in nafchreuener wiPe vnuorbroken beiden willen, vnde dat we enen iewelken de in der fate is edder dar in kumpt finer Prinilegit 
vn breue rechticbeyt vnde vrygheyt iines lyues vnde fines gudes vnrechtes to irwerende na befeggbingbe der fateflude alle edder 
des meyften deles van en erfliken bjftendich wefen willen. Vnde dat we noch de vnfe vnfen vorfchreueuen heren noch den eres 
noch eren ernen. edder eren Nakomelinghen noch iemande anders mid vorfate dar nenewys to helpen willet van dem Slote Knef- 
beke mid Rade noch mid dad noch mid koften noch mid volghe noch mid ienigerleye anderer helpe dat fe famend edder befundereii 

40 iemande de in der fate is edder dar in kumpt mid vorfate vorvnrechtigen edder vorfulffwoldigen edder de fuluen fate in ienigen 
ftucken de dar an roret vorbreken Schude auer des got nicht en wille dat vnfe vorfchreuenen heren. ere ernen edder Nakome- 
linghe edder iemand vor den fe na der fatebreue utwifinghe antwerden fehollet ienige fatebrake deden vnde wedder deden fe de 
nicht na der fateflude befegghinge. edder reden fe dar nicht vore in. edder gheuen fe dat gelt nicht wedder nt dat vppe der ftte 
fteyt. vnde deden fe der drier ftucke nen edder vorvnrechteden fe iemande vorder de in der fate were na utwiCngbe der fatelirene 

45 Wanne we denne van den fatefluden al edder van dem meyften dele van en darto mid eren breuen ge effchet werden, fo wille we 
de fuluen fate vnde allend dat dar Inne begrepen is mid dem vorfchreuenen Slote Knefbeke na befegghinghe der fateflude al edder 
dem meften dele van en truwelken helpen befchermen. vnde ane argelift vnrechtes irweren. Vnde we willet des mid dem fnloen 
Slote Knefbeke mid den de in der fate fin edder dar in komet fo langhe to famende bliuen. bet vnfe vorfchreuenen heren. ere enen 
edder Nakomelinghe by wes tyden de fatebrake fchude der vor vnde nafchreuenen drier ftucke een gedan hedden na der fatebreae 
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Sache wegen zu weiter nichts verpflichtet zn sein. Was den Bischof von Bremen und die genommenen 
Kfthe betrifft, so nahm er den Herzögen ihre Kühe mit Ehren wegen Beschuldigungen, die den von 
Lttneburg wohl bekannt sind. Die Herzöge fordern von den von Lüneburg Schadenersatz, weil sie durch 
deren Schuld das Ihrige verloren haben. Was die Springintgud anbelangt, so haben einige Leute aus 
Hamburg eine Urkunde des Taters der Herzöge über das fragliche Out vorgezeigt und haben es in 5 
rechter benutzender Wehre. Wer nun Becht dazu hat, den hindern die Herzöge nicht. Bas Out zu 
Barum gehört von Alters her und seit undenklichen Zeiten der Herrschaft Lüneburg und ist der Herzöge 
und ihrer Eltern erbliches freies Eigenthum. Sie haben es bisher verlehnt, erkennen davon das heilige 
römische Reich als ihren Herrn, wollen, wo und wie es sich gebührt, darüber Bede und Antwort geben 
und verlangen in der Sache nur das Becht. Dem Johann Semmelbecker sind sie nichts weiter schuldig, 10 
als wofür er Pfänder von der Herrschaft besitzt. Weil die Schamfote's wegen vorgebrachte Beschuldigung 
unbestimmt gehalten ist, brauchen sie nicht darauf zu antworten. Ebenso verhält es sich, was Jacob von 
Lunde, Albrecht Holtorpe, Henneke Heine und Arnold Westfal anbetrifft. Sie haben in einigen Vogteien 
das Korn daselbst zu Markte zu bringen deshalb befohlen, weil sie, ihre Mannen und ünterthanen es 
nicht entbehren konnten und selbst dessen bedurften. Sie glauben deshalb niemandem Rechenschaft 15 
darum schuldig zu sein. Die Beschuldigungen, welche die Wegnahme von Kühen, Schätzung, unpflichtige 
Beede, Hofdienst, Zoll und neue Schlösser betreffen, femer dass diejenigen bei ihnen der Sicherheit sich 
erfreuen, die den Städten Schaden zufügen, und dass einige Bürger ohne Oericht und Becht aus dem 
Besitze ihres Outes gesetzt wurden, sind so unbestimmt gehalten, dass sie glauben, keine Antwort darauf 
geben zu brauchen. Auf die Beschuldigung, dass sie die von Lüneburg und die Städte, nicht wie sie 20 
verpflichtet sein, vertheidigen und beschirmen gegen diejenigen, die ihnen Schaden und unrecht thun, 
antworten sie, dass sie es gethan haben bis zur Zeit, dass die Städte ihnen durch den herzoglichen Bath 
und die Mannen sagen Hessen, sie wollten, was ihr Herr von Hildesheim begönne und wo er bleibe, bei 



lüde. Wanne aaer ynfe vorbenomden heren. edder ere eruen. edder na]sx>melinghe fo dane fatebrake wedder dan hedden alzo Tore 
fohreaen is edder daryore in Reden edder de fammen geldes de yppe der fate fteyt wedder niegbeuen bedden. ynde to der Summen 25 
de fatebrüke wedder dan bedden na ntwifingbe der fatebreue fo wille we yns mid dem yorbenomden Slote Knefbeke. an ynfe yor- 
fchreoenen beren ere eruen. edder nakomelinghe in der yorfcbreuenen Herfcbop Luneborg na alzo yore gentzliken bolden. Ok en 
wille we nenen fatebreker wanne yns der fateflude welk dat yore kundiget in erem breue nergene witliken yordegbedingben nocb 
befcbermen nocb begben bouen edder bnfen. Worde we ok to fatefluden gekoren fo wille we ynfe tid ouer na der fatebreue 
lüde de fate annamen to yorftande ynde de ftucke don de yns denne alze fatefluden boret to donde yan der fate wegene, We en SO 
willet ok dytfulue Slot Knefbeke neymande faten. antworden edder mid willen laten. He de dat Slot annamen fcbal bebbe erft 
defulnen fate ynde alle yore ynde nafcbreuene ftucke gelouet gefworen ynde yorbreuet in deffer fuluen wife. Ynde wanne de den 
we dat yorbenomde Slot leten dat alfo yorbreuet bedden edder wanne ynfe yorbenomden beren. edder ere eruen. edder Nakomelingbe 
dat yorbenomde Slot yan yns lozeden fo wille we der löffle ynde eede de we yan des fuluen Slotes wegene to der fuluen fate dan 
bebbet leddecb wefen. Konde we auer mid neymande ynfes geldes bekomen de mid deme fuluen Slote Knefbeke in der fate wefen 85 
wolde icht ynfe yorfcbreuenen Heren dat Slot nicbt en lozeden na ytwifingbe der breue de we daryp bebbet. fo wolde we dat Slot 
den fatefluden beden. de mocbten yns ynfe gelt dat ynfe breue ut drucket bynnen eynem haluen Jare gbeuen. Deden fe des nicht 
fo mocbte we ynfes geldes bekomen mid ynfeme gbenoten na ynfer breue lüde wol dat be in der fate nicbt en were ynde dat 
fcholde wedder ynfe lofte ynde ede de we to der fate yan des Slotes wegene gedan bebbet. nicbt wezen. Vnde fo wille we ynde 
fcbollet ok des yorbundes mid deme fuluen Slote Knefbeke aue wezen. Doch wille we gelik der ymbefloteden Manfchop de in der 40 
fate fint denne to der fuluen fate yorplicbtet bliuen Togbe we auer mid wonyngbe ute der herfcbop luneborg. fo mogbe we deffer 
fate ynde ede ynde loffte de we dar to dan bebbet leddich ynde los wezen icht we willen deft we dat den fatefluden yp fchriuen 
in ynfeme breue Ok en wille we nenem tokomenden yorften to luneborg huldegen he enhebbe erft de (Uluen fate fworen yn yor- 
breuet edder de Summen geldes de in den fatebreuen ute drucket is erft ute gbeuen na der fuluen breue lüde alfe ynfer yor- 
benomden heren funderke breue dar fe yns alle deffe yorbenomden ftucke yn en iewelk befhnderen jnne beten hebbet ynde ok de 45 
fatebreue dat gentiliken wol utwifet. Ynde to bekantniffe ynfe« yorfchreuenen truwen lofftes ynde ede bebbe we witliken yn mid 
willen ynfe Ingefegele an deffen breff gehenget beten. De gbeuen is to Tzelle Na godefbort dritteynbundert Jar dar na in dem 
twe ynde NegentigeAen iare in funte Mathei auende des hilgen apoftolus ynde ewangeliften. 

Gedruckt in Hoffinann's Sammlung, Theil I, pag. 226. 
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Ikm bUibM> — X Zir#i rmchi^dM« Bntwlkrfo eiiiMr fSreniidUclieii Erledigmig der gegenseitiffea Klaga 
4tr Xtriftgt vnd d#r ros LftMborgt). — Alf die mit dem 6. Hai begonnene Tagefabrt vartber w 
und die Heriftge eebon mt den PCnrden laieen wegsareiten, wnrde dem Eatbe folgende am 15. Kai ast 
geietete lebrift ali ein Seoeie iwisoben den Hen6gen nnd den Sttdten der Hemchaft Lttnebnrg tbcr- 

A Miebt, die er aber niobt annabm: Wen die Hers6ge ane^dem Beutse seines Gutes geseilt haben, da 

•ollen sie in der Zeit bis snm 14. Joni wieder darein setsen nnd ibn darin lassen, bis dass sie ihn mit beasn 
Reobte darans entfernen. Wo ttber beiderseitige Besobnldignngen nnd Ansprflcbe eine Sühne erfolgt M, 
soll es bei ihr ?erblelbea. Wo keine erfolgt ist, soll die Sache mit Bewilligong derer, die aie angekt, 
In ante beigelegt werden, wobei der Bath der Städte sich frenndUch erweisen solL Klagen we^ 

10 lebuldfordernngen nnd Bente?ersohreibnngen sollen aber dnroh Befriedigung der Kläger erledigt werden 



t) JÄWttl »hMlluliti Kiilwttrf« nobat olner Antwort des Hewogs Heinrich anf die Klage über Widerruf der pab«tU«hcn Vikaak 
mtd »Uf (litt KUm0 4ur von llelien ttber den beriogliohen Vogt BoMe folgen hier. . . 

Frumlike vorr«ntyngen twlfuhen d«n heren vnd den van laneborg yppe ore fehnlde etc Anno MCCCCV nel qnifi. 
16 Uli la de vruntUke Yorraminge vppe der heren fchulde tegen de van Inneborg der ardkele de de na 

luneburg tolatet deft dat de anderen rtnoke ok in Trantfoop bilecht werden. 
T« \U\\\ er(\ew al(\i vwlV heren iV^hnldiged de van luneborg vmme ▼ngerichte etc vnd alfe de van Inneborg darto mntweidet ele. 
Uuuktil vuH vruulUk flUi dal me dat alfo holde alHa dat van aldere gewelt vnd vorbreaet is. 

Uum vmm» dw^ Mau vtw MerlVh oto xnd al(^ fe antwerdet, dar fl vnmtlike degedinge onerghan. Dnnket vns Tnmtlik fin k 
)I0 dM aUV. dat id dar bi Uiae, 

Item YWWe dew »imvhop van hUden eto vnd aJfo de van laneborg darto antwerdet etc Danke* vne vrantHk wcfcn, dai ^ 
he(Ui vyud Qk de anden> a^helinge, 0» werd dat wol vrantliken bilecht 

U^MU vwwe de Uutwere eto vad alfV fh antwerdet, tb enhebben anders nicht gedan men alfe fe mochten Am vnn htm 

Mre^hM^e uto Ui^uket vm« vruntUk wel^n, hehbet (^ andere nicht gedan^ dat id danne darbj Uiac 
^ Li 

\H vr«ntlike vorramiuge vppe der van laneborg feholde teghen de heren der artikele de de na 
iHueboorg lulatet d^A dat de anderen Ctacke ok in vruntTcop bilecht werden. 
'IV diMM er(t««u vimu« Wu\Me dee kornee« Uunket vn» vmntUk dn» Na der herfchop hrene lade, dnt de keien nackt nlkae kosne^ 
Me« ^ aUva audvr^ gud^»« vud k^pealVkois all^ dat in der herfchopp» brenen vtgkcdmcked ia^ noek toSoie noefc nlnoae veibediB, 

>jhc^ ui^^ d^^t iV vttd d^ er^ Uat b«>ia«tt ali> dat vorbr^ed is. 

U^MM YUini* d^ viMUfte^^MiK l>uaket vu« vr^eüik du Na d«>r herfchop breoe lade, dat de heren nicht cnAndcn, bca dnt fe beto, 
^At «M W>N^ k^A^^UMUk vttd audor« Wdoid^rud^ lade de ttt«u<tt Itrate, de an der ieghene legkeokeit te Iiiaihriag tn|;keit wandcBB 
iVhoUvM» xad w^ vujLmglV««wn iWhW^ dnt de d«fa h<^rea d«t v^rbt^ctmie. 

U^Hn dnt lu«» de Mie p^mdvt h^\ d^» d« h^>It t«> d<»r S>t;id v^>r«den Danket vu» vrontlik dn Xn dtf karrdhap kroae Inde, ^ * 
3^ hiMen uouvrW\v iN*usiiU|(e ^dvr biuder dMH efte d«>n laten in tvaoce «UeHeje holtee» dock aaia kdbitoüTe allen 
>nd dM(aMg>>s^ <^^^^ da& xvrbrvuvd iik 

Uvm d^ u*e ludvtt biuttva di»r ii^tad von eter kt>pettfchop genomes heft de Ce to markede hceektsnL Dinkel vnn 
dia xai^ bvren tK^VUca» dnt lee de veuo^^h«) Ute» 

U<Mn dnt d«» b^ilVhv^p xan t^em^m den borgeten de oiT^e sam etc Dunket ven vrantlik dn». doc toT« knnaa & 
4ti} badd^m Yttd M\M>k|^bediu^ett aliQ l^ ^ruuLiikcit k^/anee, ^lod ilut de bereu es gk darto behalpen dn nlie en iat. v« 
b*ihk<>n borvd, dnfc den» dou de l>h<ide ^etcbea i6> de Tchade «edder ^edaa werde« 

Ueuk «aIic (i4) bereu di^ lii^^d iivrdatt ia icbuudeit heldeo, vud doch cla|p)breaa oner Ce fnahsn c 

c^H^hebreuou de beieii dva K:i.d eütruchcedeo etc Uuukot vaz$. vrunciik dn» «sn den heren mar wee fchelede to es^ Seed^ ^'^ 

vieaae dnt b\>4dvu >ud ^h^ul laieu» duie )d x«>rbteuet i^v ^fttd dar eubeueo seoe ciage oaer iemende don. 

-ky UeAU vittuic dl) taaiwere oic Duuis.et vu:»- vruudik an N^i der bertchop breae lade« dnc de heran der Sfeaii ^kunuan;» de Scaa n» 

Inudne«*!» ^i«iueu >iud $lnchboiuett t«> »etteiidc« dcit uä auderer lade wiilea heoben der de grvmd ie^ dar le i3l aiTa WeeAena vuet 

Iteiu vuuue weraeie >faui k-ue^beke ^tc ^inme der «eddenpni&e wiilea der von lonebor^g aÜe wi imaann keiib«c k a dif» * 

bcren >:re icavdiu^e ^e^at bt dea l^rgerfne^^er v<yt Gociu^ oinrike Miyteorod, de dat icäeienl^^' .chulAs, tddix w«r de äJudiaff 

eduiir de >«eddeit*p<4Äe recii;e»t wer% ^ttd den fcäuideo de aerea dar tu biudeo ^nd vunnoghen daK iie ilk ^^^ '■ '*""""^- •• 

5U iuujKvd >iM^ vjr«uiUik« dat de liecea dat uMck dou» icat lO id 44£ede nicht ,{edaa heobeo, 4Üq dnc -in& es 
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Prälaten, Manniohaft und Städte sollen bei den ihnen von der Herrschaft verliehenen Privilegien, Urkunden, 
Oerechtsamen nnd Freiheiten gelassen werden. Im Betreff aller ttbrigen gegenseitigen Ansprache der 
Henöge nnd der Städte soll es, falls Verbriei^gen darüber vorhanden sind, bei diesen verbleiben; wo 
keine vorhanden sind, soll von beiden Seiten frenndliohe Hülfe zur gütlichen Beilegung geleistet werden. 
Mit dem Bischöfe von Hildesheim sollen sich die Heradge in Freundschaft oder nach dem Bechte vor- 5 
tragen, wozu die Städte, die es angeht, freundlich Hülfe zu leisten haben, falls es nöthig ist. Andere 
Bündnisse sowohl der Herzöge als auch der Städte soll man sich gegenseitig zu gute halten, so fem man 
es des Bundes und der Ehre wegen kann. Auf der künftigen Tagefahrt soll man darüber freundlich 
verhandeln, ob sich etwas gutes in dieser Hinsicht ausfindig machen lässt. Um Oefahr und Misstrauen 
auf Seiten der Herzöge, der Städte und der TTnterthanen im Lande Lüneburg zu beseitigen, sollen die 10 



Item dat de heren hebben ynwillen to deniennen de den van luneborg to denfte vnd to willen riden etc Danket yns yruntlik 
iin Ib dat alfo alfe de heren darto antw(er)de(t d)at (id dar) bi bliae. 

Item vmme Glawefe van Jammeren etc Danket vns vrantlik fin, van welkem ynfer heren Slote edder to, dat g^efchen were, dat 
vnfe heren ere ammetlade to redelkem antwerde beftellen edder Ailaen darvore antwerden. 

Item dat ruCe heren ichtefwelken borgeren rente vorfegelt vnd vorbreaed hebben etc Danket vns vrantlik fin, wat vnfe heren 15 
vorbreued hebben dat fe dat holden, fe enkonnen dat denne mit rechte bileggen, vnd wor fe dee nicht don enkonden hedden 
denne de heren edder de ere welke rente wene vore vorholden edder wene anders vpgebored laten, dat fe flk mit den dar vrnnt- 
liken vmme vorghan. 

Item dat ichtefwelke borgere mit (Hinderkem gade van der herfchop belened fint etc Danked vns vrantlik fln, dat vnfe heren 
beyde partye vor fik vorboden vnd laten dat dar vmme ghan alfe id recht fy, vnd dat de heren dat don wan fe van ener der partie 20 
dar vmme gebeden werden. 

Item 'dat de heren vele borgeren ghelt fchaldich fint etc Danket vns vrantlik fin, dat vnfe heren mit den borgeren fik dar 
vnintliken oaer vordraghen, vnd dat dat to ende kome. 

K. 0. 

Dit is de vrantlike vorraminge vppe der heren fchalde teghen de van laneborg der artikele dar den 25 
'van laneborg an der deghedingefladen vorramingen wes ane fchelet. 

To dem erften vmme de Elmeno^i^ etc vnd alfe fe darto antwerdet etc. Danket vns vrantlik (in, dat de heren der Stad de 
ElmenoW ghebraken dapeu vnd betören laten alfo dat de Schepe eren vrien ghangh hebben moghen vnd fe dar 'nicht vmme 
befcholdighen edder befchedighen van des graaendes edder dikendes wegene Sander dat fe fe dar ane vrantliken befchermen vnd 
vordegedingen, hedden fe ok iemende anders wes af gegraaen edder diket, edder noch af groaen edder diken leten, dat fe dat 30 
vrantliken bileggen vnd den laden der dß grant were fchnllet fe redelike wedderftadinge dar vmme don. 

Item alfe vnfe heren fchaldighet vmme dat nemend erer prelaten van der Saite etc vnd fe antwerden fe don des nicht etc 
Alfe de heren den Rad fchaldiged vmme dat nemend der prelaten van der Saiten etc vnd fe darto antwerdet, dat fe des nicht 
ghedan hebbet noch en don, men fe dat gad trawelken befchermed, dat witlik is, vnd alfe de heren na der herfcop breae lade fik 
mit der Saiten vnd Saltegade nicht beweren fchallen, danked vns vrantlik fin, dat fe den Rad der anfprake vorlaten. 35 

Item vmme de Schole etc Alfe de heren dem Rade to fpreket vmme de fcholen, vnd de Rad dar to antwerdet, dat dat 
gheendet fy, dat de vrantlike vorraminge de oaer dren Jaren fchnde ok vtwifet, dar vmme danket vns vrantlik wefen, dat de heren 
fe der anfprake mer vorlaten. 

Item vmme den kalkberg etc Danked vns vrantlik fin, dat me dat holde alfe dat vorbreaed vnd ghedegedinged is, vnd alfe id 
van der degedinge wegene bette her in beydentfiden gheholden is. 40 

K. 0. 

Dit is de vrantlike vorraminge vppe der van laneborg fchalde teghen de heren der artikele dar den 
van laneborg an der deghedingefladen vorramingen wes ane fchelet. 
To dem erften vmme den toln de vnwontlik fi. Danket vns vrantlik fin Na der herfchop breae lade dat de borgere to laneborg 
•dar fe van wonheid vn van breae weghen tolnvry geweft dat fe darl) van den heren vnd den eren vnd van oretweghene alles 45 
tollen vord^) vri bliaen^), were aaer anders we de toln to gheaende plichtich were, wan de finen rechten toln ghift, dat de denne 
varder vnbefphediged bliae vnd dat id de heren vmme alle 4) toln holden in aller wife alfe id vorbreaed is. 



1} Die Stelle to luneborg — dat fe dar ist ein späterer Zosate derselben Hand. ^) vord ist ein sp&terer Zasatz derselben 

Hand. 3) Zwischen bliuen und were sind die Worte tttgenomen den SolUoln hinnen hmeborg durchstrichen. 4) Statt aüe hat den 

gestanden. ^ 

Sad«ndorf, Urkondenbach X. 3 
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HexiOge, die Prftlaten, die MaDniehaft vnd die Städte der Hemehaften Biaviitehweig und htM^afOXg m 
darüber in solcher Weise vereinigen, dass die Herrschaften beiderseits und die üntertfaanen dabei 1» "^ ** 
bleiben nnd versorgt seien. Dies soll geschehen anf Befehl nnd mit Bewilligung der Ftkrsten unA 
beider Lande. Wenn die Gefangenschaft des Henogs Heinrich ein Ende hat, soll eine TageSiBhrt 
5 abredet werden, in welcher die Frftlaten, die Mannschaft nnd die Btftdte kommen nnd anf der mmn 

alle diese Angelegenheiten sowie Aber die Mittel nnd eine Stener inr JMumg des Henogs ^" "^ 
Gefangenschaft sich einige. — 1405, den 84. April nnd 6. Mai bis inm 16. Mai. XXVÜL 

Handelinge twifchen den furften van Luneborg vnd den Steden Luneborg Hannouer vnd ^VltMea. 

Item In dem MCCCCV Jare des vrigdaghes in dem Pafchen Weren to luneborg Hertoghe Bernd 

10 vnde mit em Her Olrick Bere Her Quntzel van Bertenfleue Ludeleff van Eftorpp Vnde ichtefwelke andere 

ere man Vnde de Prouefte van Ebbekeftorppe van Lune vnde van Medinge Vnde des ward do auer 

enes daghes vorramed twiffchen den heren vnde eren Steden den dagh to holdende binnenn Luneborg 



Item dat me des Rades vorueftede lade gheleydet heft. Danket vns Trontlik fln Na dem to loneborg dat oncrfte ndito 
fardendomes to laneborg is, dat denne we in dem gerichte to loneborg Toraefted is edder vorvefted werd, dat de ok in dem 
15 lande to laneborg voruefted fy vnd yngeleydet fy Id en were dat id mit 5) der heren geriohte to laneborg volbord fcheghc«). 
Item dat me de ßtad godefhus vnd borgere in koname vnd in fchattinge befcbedigbet heft Danket vns Na der horfchop 
lade, dat de heren des nicht fcholden gedan hebben, vnd des 7) danket vns na vrontlik fin, dat de heren des nicht mer en don dte 
don laten, vnd wene fe des rede wes gedan hebben dat fe fik mit deniennen dar vrantliken oaer Torghan. 

Item vmme dat MarktfUnd der van laneborg to winfen vnd der van winfen to luneborg Danket vns vrantlik fin N» der hcr- 
20 fchop breae lade, dat de heren beftellen, dat de van laneborg binnen winfen vnd ok in allen anderen ieghenen binnen dexn laude 
to laneborg beide in Marketftande vnd in allem anderen donde bi aller olden wonheit vriheit vnd rechticheit bliuen, vnd dmt me 
des ghelijk de wicbelde binnen laneborg dar wedder bi late de des nicht vorwracht en hebben 6). 

Item do dem Rade to wetende ward, dat de heren menden fe in fchalden to holdende etc Danked vns vrantlik fin^ dat de 
heren noch prelaten noch gaden luden edder den Steden edder iemende anders erer vnderfaten, de vry vnd nicht eghen en is vor- 
25 beden Men des ftaden Icht erer en den anderen bede to fik to komende edder to ridende dat fe dat denne don mochten vnd de 
heren des nicht en hinderen, men enen iewelken erer voderfaten de nicht eghen is bi vriheit laten alfe dat vorbrened is. 

Item vmme de wedderropinge pawes breue etc Danket vns vrantlik fin, wes de heren an der wedderropinge teghen den Kad 
gedan hebben, dat fe dat vrantliken bi don, wente, na der herfchop breue lade de heren vorplichted fin dem Rade alle brene vnd 
gnade, de fe van en edder van ienigen anderen heren hebbet edder vorweruen moged in tokomenden tiden to vordegedingende 
30 wanne vnd wo dicke en des behuf vnd nod is. 

Item vmme de Elmeno^^ to dikende etc. Dunket vns vrantlik fin. dat de heren der Stad etc vt prius. 

Item alfe ichtefwelke borgere in befittinge fundorkes wiffes gudes etc Dunket vns vruntlik fin, hebbet de heren erer borgere 
edder der borgere denre welken, edder dem de borgere vordan fodane gud gelaten hebben dem fe dSs plichtich fint to warenoc, 
entwered funder recht vnd ghericbte, dat me den in de were wedder fette vnd late fo lange, dat de heren de were mit rechte 
^ breken. vnd wes me hirane weme to fchaden gedan hebbe dat me den wedderkere edder fik vrantliken dar vmme vorgha. 

Vortmer alfe de rad van luneb vns fchuldighed vmme de reuocaoien Dar antwerde we herteghe hinrik aldus to De rad van 
lunefi heft vnfes broders vnde vnfel) prelaten vnde vnderfaten de gud vp der fulten hebben breue gheuen dat fe on vorder dar van 
nicht mer nemen wolden noch en fcholden wen alfo vele alfe om to der tijd do de breue gheuen worden ouer gheuen ward alfe 

^ de(Viluen breue wol vtwifed Dar enbouen hebbet de rad van lune!» van vnfem hilligen vader dem pawefe breue gheworaen dat 
fe van der zulten mer nemen wolden vn nemen 2) dat vns klegelken van iohtefwelken vnfen prelaten vnde vnderfaten vore bracht 
ward Dar vmme we de reuocacien beholden hebben vn hopen dat we on noch nemende dar vmme antwerdes plichtich fyn. 

Vortmer alfe vns fchuldiged de rad van vltzen vmme feuenlo dar antwerde we herthege hinrik aldus to Zeuenlo was vnie 
meyger to wulthufen vnde enttoch vns van dar duffelken by fclapender det vnde en fede vns vnfe gud nicht vp to folker tijd alfe 

^ in deme ghericbte wontlik is, Heft Baffe vnfe voghed dar wes vmme dan we find fyn wol mechtich dat he ed dar vmme fchal 
laten gan vor dem ghericbte alfe fik dat ghebord vn willet on dar to velighen vppe recht alfe Buffe dat dem rade van vltsen wol 
ergheboden heft. 

^ Id en — mit ist spftterer Zusatz derselben Hand^ es hat dafUr ans gestanden. ^) feheghe ist sp&terer Zusatz derselben Haod. 
T) Statt de» hat alfo gestanden. 8) de dea — en hebben ist unterstrichen oder gelöscht, spftter aber wieder hergestellt. 
50 1) vnfen, 2) Vor nemen hat mogJien gestanden, ist aber gestrichen. 
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dar to w^efende des Midwekens na Mifericordia domini des auendes in der herbergfae Vnde dar fcholden 
de heren bi bidden de van Lübeke vnde van Hamborg Vnde ock fcholden fe dar velighen vn lejden laten 
de van Honouer vnde van vltzen Vnde hijr vpp wart dat vruntlike beßant dat vppe deflen Pafchen 
vthginck vordan vorlenged vnde vpp ghefchoten bette in Sondaghe negheft to körnende vort ouer veer 
weken Vnde alfe de vorfchreuen tid na Mifericordia domini quam do qüemen vppe den dagh de beiden 5 
heren alfe Hertoge Bernd vnde Hertoge Hinrick de do beuoren vthgheborghet was vte fyner vengnifle 
vnde erer manfchopp en deles vnde de Prouefte van Ebbekeftorpp Lune vnde van Medinge vnde Badef- 
fendeboden van Lubeke Hamborg Brunizwijck vnde van Helmftede vnde alfo worden do vppe dem 
daghe twiflchen den heren af eyne fiid Vnde den Steden Luneborg Honouer vnde Vltzen de eres Bades 
kumpane dar mede bi hadden äff ander fiit ghehandelt delTe nafchreuen fchriffte dar dogh nen ende 10 
an enward. 

K. 0. 
Dit (int vnfer heren fchulde. tegen de van luneborg. 

To dem erßien fchuldige wj de van luneborg. vmme dat vngerichte. dat fchut, vnd ghefchen is vppe 
vnfer ftrate in vnfen gerichten buten der Q;ad Luneborgh dat fe vns dat gerichte lecget in de ftat lune- 15 
borg etc. 

Item vmme den Man vte der Merfch den fe in oren hechten ßttende hadden vnd dat nicht wolden to 
rechte komen laten. etc. 

Item dat fe vordiket hebben. de elmenouwe. etc. 

Item vmme dat nement vnfer prelaten van der Suiten, etc. 20 

Item vmme de vogedie to horborch dat de vorderft vnd vorrouet is. etc. 

Item dat fik de van luneborg. van honouer vnd van vUeflen to dem biffchope van hildenfem gefatet 
bebben. etc. 

Item vmme de fchole etc. 

Item vmme den kalkberg. etc. 25 

Item vmme de lantwer.- 

K. 0. 

Dit (int der heren fchulde tegen de van honouer. 

To dem erden dat fe den rottegeden to dem Botfelde mit fulfwold vt vnfem befate gehalt hebben. etc. 

Item dat de van honouere hermenne van dem lo. vnfeme manne, fyn gut to hemmynge genomen 30 
hebben etc. 

Item dat de van honouere vnfe armen lüde, vnd de eruen entwoldiget vnd entweret der drift vnd 
eckerenualles in dem broke bj honouere. etc. 

Item hebbet de van honouere. vnfen meiger Redeken fcriuer van dem vurberge. vnde fyn gut mit 
wapenderhant bj nacht, alfe he vns to rechten tiden nicht vpgefecht hadde. Ingehalt to honouere etc. 35 

Item vmme henneken leueffingen vnfen meiger van dem jfernhagen. de vns hemeliken entogen was^ 
des gut fe van vnfer were. als wy dat mit rechte behindert hadden mit fulfwolt halden etc. 

Item vmme fchedinge. de vnfe Mau vnde vnderfaten in rechte fettet by den rad to honouere dat fe 
on dat nicht willen befcreuen geuen etc. 

Item vmme dat de van honouere hinderen mit dem bodele. vnfe cloller wagene alfe fe vns to denße 40 
varen. etc. 

Item hindert fe vnfe prelaten. Man vnfe vnd ore lüde vnuorvolget vor vns vnd vor on etc. 

Item vmme des hilgengheiftes molen anders heten de luchtenmolen dar vns vnfe tyns ane vorergert 
werd etc. 

Item, hebbet fe. Bodolff vnfen amptman gedreuen van funte yliens velde. dat he dar neyn gerichte. 45 
ütten. mofte. etc. 

6* 
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Item dat vnre vogede nicht vorderen en mögen vnfe broke de vns vallet in der ilad. to honcmere 
wenne dat richtet de rad vnd de gildemefter vnder fek. etc. 

Item vmme. de verhundert güldene yorduuedes gudes dat de winfcriaerfche beclagede. etc. 

Item dat de van honouere hebbet ingelaten de van Reden vnd ore navolgere. de en deil fyn vuiet 
5 landes echtere vnd ftratenfchindere. etc. 

Item vmme de van vUelTen dat de vns nicht en holden, ore breue vnd degedinge. de wy mit os 
ghedegedinget hebben etc. 

Item, dat fe ludelff brafchen. vnd fine brodere. entrochtiget vnd tichte ghetegen hebben des. fe vnüduit 
dich fin vnd dar vmme van angefte vnd liues nod wegene van vUelTen vnd van dem oren ghewekea fin 
10 vnd willet fe by dat ore nicht weder felegen etc. 



Des Rades van Lüneburg andwordt. 
Alfe vnfe heren vns de van Luneborg erfl; fchuldighed vmme dat vngherichte dat fchut vnde ghefch» 
is vpp erer Strate etc Is vnfe antwerde dar to nogh alfe wi dat i) vppe dem nelkeften daghe do de beideo 
15 heren ock to luneborg weren biis 2) fulues dat ock do vorantwerdeden des de heren fchriffte dar vaa 
hebben. 

Item vmme den Man vte der Merfch etc des ward den heren vnfe antwerde ock befchreuen vppe 
dem vorghefchreuen daghe Ock fint darfulues fedder vruntlike deghedinghe ouerghan. 

Item vmme dat vordijkend der Elmenouwe etc ward den heren auer eyn befchreuen antwerde vppe 
20 dem vorfchreuen daghe. 

Item vmme dat nemend der Prelaten van der Suiten etc dat wardt ock vppe dem vorfchreuen dage 
in fchrifft vorantwerdet. 

Item vmme de voghedie to Horborg dat de vorderfft is etc des hebbet de heren ock vnfe antwerde 
alrede in fchrifften. 
25 Item vmme dat Itucke mit dem Biifchoppe van Hildenfem etc Antwerde wi wes wi vns to dem 

Biffchoppe ghefatet hebben dat hebbe wi ghedan men vmme vorvnrechtend vnde dranges willen vnfer 
heren des wi vele in vnfer fchuldeginge vthghedrucket hebbet vnde en hebbet dar nochtent anders nicht 
ane ghedan vurder wen alfe wii mit eren wol don moghed alfe wi dit ftucke en dels ock vppe dem vor- 
fchreuen daghe er in fchrifften vorantwerdet hebben. 
dO Item vmme de fchole etc antwerde wi dat is gheendet etc. 

Item vmme den kalckberg etc enwete wi nichtes dar wii van des wegene nerghen^) ane tokort 
ghedan hebben vnde efft de heren wes vurder vthdruckeden fo wolde wij dar gheme vurder to 
antwerden. 

Item vmme de landwere etc dar en hebbe wi anders nicht ane ghedan edder don latent) alfe wi van 
d5 vnfer heren eghene breue weghene don moghen. 

Hirna folgenn de irrigen twifchenn dem Rade vnd oren hern der fe nicht thom ende noch vor- 
dragen vnd funderlich wes ßck de van Luneborg bedagett. L. 0. 

Dar dem Rade vnd der Stad Luneborg ane gefcheled hefft teghen ere heren vnd to ende vnd to 
nSghe noch vnghefcheden is dar noch fchelinge vmme is dat is dit. 
iO To dem erden, Dat de heren vnwondliken tolnen hebben nemen laten. 

Item dat tovore komes to der Stad vorboden is. 
Item dat de komevore vmmegan hefft. 
Item dat me lüde pandet hefft, de holt to der Stad voreden. 



1) dat muss aasfallen, 9) hiir statt hiia, 3) iergken statt nergken. 4) Hier fehlt tcen. 



46 

Item dat me luden bynnen der Stad van eren kopenfchoppen de fe to markede brachten wes 
^enomen hefil. 

Item dat me des Rades vorveßede lade bynnen dem lande to Luneborg geleydet gheheghed vnd 
^«hufed hefffc. 

Item dat me der Stad godeffaufe vnd borgere landlude in koname vnd in fchattingen befchediged he£ft. 5 
Item dat den borgeren dat markedftand to wynfen vorboden ward. 

Item do de Billchop van Bremen den borgeren ere Offen nam to SankenHede. dat de heren fe do nicht 
exi vorbeden, vnd vordeghedingeden^ vnd fik dar ane bewifeden aUe fe biliiken fcholden. 

Item dat de zate nicht geholden werd, dar doch Slote vnd grot gheld vmme ouergheuen ward. 
Item dat de heren ere Manne vnd wicbelde dar to dwüngen hebben dat fe de zate vpfeggen vnd dar 10 
van treden moften, dat der Stad Luneborg to grotem fchaden gekomen is. 

Item do dem Rade to wetende wart, dat de heren menden fe in fchulden to holdende vnd alfe de Rad 
do vorbodede der herfchop Manfchopp vnd mit den wolden gefproken vnd teghen fe fik vorboden hebben. 
dat fe mit der herfchopp prelaten vnd Steden fcholden des Rades vulmechtich gewefen hebben to rechte 
icht fe ierghene wor ane to kort gedan hedden, dat do den guden luden vorboden ward dat fe to dem 15 
Kade nicht riden moßen. 

Item alfe de heren den Rad do vordan in fchulden helden, wol dat de Rad do vppe mennighem dage 
de van des wegene bynnen Luneborg geholden ward fik vorboden, dat der herfchopp Prelaten Manfchopp 
^vnd Stede des Rades fcholden to rechte vulmechtich wefen, dat de heren doch dat nicht van en nemen, 
vnd ok de vorfcreuenen Prelaten Manfchopp vnd Stede dar to nicht vormoghen en wolden. dat fe de fche^ 20 
linge in rechte irfcheden hedden, Men dar enbouen fanden de heren nadens claghebreue euer den Rad 
beyde bynnen landes vnd buten landes wol dat fe doch ny rechtes geweygerd hadden. 

Item dat van der vorgerorden kaghebreue ^) wegene de heren den Rad groffliken in mennig wegene 
entriichteden Alfe funderken. de van wynfen fik vareden vnd in hude leghen dat de Rad en de Stad 
wolden affwynnen, dar de Rad doch ny vp dachte, vnd des ghenfliken vnfchuldich weren. 25 

Item wol dat de heren plichtich fint dem Rade to vordeghedingende alle breue de de Rad vnd de 
Stad hebbet eder van iemende vorweraen moghed vnd ok to irlegherende der Stad fchulde funderken van 
allem gude dat bynnen der Stad beleghen is, Doch alfe de Rad van dem Pawefe hadden breue beholden 
vormiddelft den fe der Stad fchulde mochten irlegherd hebben, do ward van der heren hete wegene en 
wedderropinge der Pawes breue vorworuen, van des wegene de heren den meftedel der prelaten de zulte- dO 
gud hebbet vorbodeden to Tzelle, dar fe den Prelaten ok funderken mede vorboden dat fe dem Rade 
nenerleye hulpe to eren fchulden vorder don fcholden. 

Item do de Rad vppe dat erfte betengeden ene landwere der Stad.to makende äff deffe fyd Bardewik 
dat de heren dat vorhinderden vnd vorboden dat dar nemend ane grauen eder arbeyden mofi;e. 

Item do de Rad de Elmenow wolden diken vnd betören laten an dupe to der Schepe behoff, dat de 35 
'heren dat ok vorhinderden vnd kereden vnd wes de Rad dar ane maken led, dat leten de heren nadens 
wedder tobreken. 

Item do Werner van dem knefbeke den Rad vnd itlike borgere in fchulden held, vnd alfe de Rad 
vnd de borgere fik do vorboden vor den heren to rechte to antwerdende, vnd beden de heren dat fe erer 
wolden mechtich wefen vnd hedden de vorgerorden fchulde in rechte irfcheden, dat de heren de rechtes 40 
fchedinge doch fo lange togherden dat vnder des van der togheringe wegene der Stad koye genomen vnd 
lüde dar euer gevangen vnd.gewundet wurden, dat den van Luneborg fchach, dor der heren land vnd lan- 
were^ vnd vor eren Sloten hen vnd ok van der herfchop Slote alfe van dem knefbeke, vnd dar wedder 



Aus einem Concepte, von dem der Sohluss verloren ist, ist nur Folgendes bemerkenswerth. Das Goncept liest: l) Idaghebreue, 

3) landwere. 45 
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to, vnd wol dat de name in der fchicht ynd na den heren yorkundiged ward van der van Loneboc;^ 
wegene dat doch de heren dat nicht hulpen keren vnd weren, vnd fik mit alle dar nichtes ane bewifeAeB 
alfe fe billeken fcholden. 

Item dat den borgeren van Lmieborg den vor dem nelkeften krighe bjnnen velicheit dat ere gencmiec 
5 ward de fchade noch nicht wedder gedan is. 

Item dat de heren vnd ere voghede geftadet hebbet dat Clawes van dem Jammer vnd etlike andese, 
ichtefwelke borgere gevangen beroued gefchinned vnd grepen hebbet, dat ghefchen is vte der hofdiop 
Sloten vnd dar wedder to. 

Item we van guden Luden eder we he fy de dem Rade vnd der Stad to denfte rid ofte gereden befc 
10 eder de en to vordemifle vnd to willen is eder heffl gewefen, der vele hebbet de heren vnder des eder 
nadens wan fe dat enden konden vmme des willen vorvolghed vnd fe darvmme befchediged eder to areglie 
kered wes fe mochten. 

Item dat de heren ichtefwelken borgeren vorbreued vnd befegheld hebbet rente vnd gheld in fimderk 
wifle gud, vnd de heren den borgeren des doch fo nicht volghen laten. 
15 Item alfe ichtefwelke borgere in befittinge funderkes wiffes gudes gefeten vnd dar ane rechte were 

ghehad hebben, dat de heren den borgeren de were doch funder recht vnd gerichte gebroken vnd fe vte 
dem gude entwered hebbet. 

Item dat ichtefwelke borgere mit funderkem gude van der herfchop belened (int, vnd de heren doA 
(ladet vnd vulbordet hebben^) anderen luden de de borgere an dem lengude vorhindert hebben. 
20 Item dat de heren velen borgeren den fe gheld fchuldich (int nicht betalet Alfe to dem erfien JohaiiDe 

Semelbeckere Item hinr yifculen. 

Item alle vorfcreuene ftucke (int dem Rade borgeren vnd der Stad Luneborg gefchen wedder der 
heren befeghelde breue, vnd des beghered de Rad vnd de borgere alle dette fchelinge vnd Ibieke bi 
toleggende in vruntfchop eder in rechte vnd dat des BiflTchopes van hildefem ende mede gha. 
25 Item vmme den Toln den de heren to Rethem nye nemen laten. 

Item vmme dat Slot, eder vefte to Steighede de de heren nye buwen hebben laten. 

Item dat de heren eren wicbelden vorboden. ifte doch vnderfat hebben. dat fe ere recht vnd ordele 
de fe pleghet to fcheldende to luneborg. dar nicht mer fchelden moten. 

Item dat de heren witliken gheftadet hebben. yromed Solt to vorende dor ere land. beide to watere 
90 vnde to lande, dar fe tollen vnd leidegelt yor genomen hebben. dat der zulten to luneborg to grotero vor^ 
uanghe vnde fchaden gekomen is. vnde to vnuorwinlikem vnde vorderflikem fchaden mochte vorder gbe 
komen hebben*). 



Andtwordt der hern tho des Rades fchulden. 
35 Alfe vns fchuldighed de Rad van Luneborg Alle der fchulde elTche wij ene rechte were Vnde menen 

dat fe vns de van rechte don fcullen na dem male dat wii fe van on elTched. 

Na der were Antwerde wij vord to eren fchulden alfe vmme wernere van dem knefbeke dar 

brachte wi wernere van dem knefbeke by vn beiden mit wernere vnde mit den van luneborg Dar vmme 

mer wen yiiff daghe edder feffe Vnde weren wemers mechtich to vruntfchopp vnde by namen dat em ao 

40 rechte wol ghenoghet hadde dat en konde wi mit den van luneborg nerghen tobringen alfe wii wemen 

alle daghe mechtich weren Do wi do werners nichtes ghehelpen konden do wart he ere vygent des 



3) Statt ftadet vnd vulbordet hMen hat anfangs im Concepte gestanden ghdd genomen Jiehben vcm. 

*) Die Sfttae von Item vmme den Toln den de heren to Rethem an bis sa den Schlussworten vorder ghe kamen helfben sind ein 
Zusatz von anderer aber gleichzeitiger Hand und enthalten etwas sp&ter hinzugekommene Klagepnnkte. In dem ohnedem defectcn 
45 Concepte fehlen sie, wie auch in dem Copiai- XXVIII. 
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'Vm mochte we em van ere vnde rechtes weghene ^) weren Do fe do dar fchaden vmme nomen hadden 
Lo fchreuen fe yns auer dar vmme dat we vns dar mede beworen^ we fcholden erer mechtich wefen Do 
"^xiderwunde wii vns des auer vnde makeden daghe vnder on to Bjnembuttel vnde deghedingeden dar vnder 
^xi dat fe an beidentfiden mit g&den willen to vns willekorden dat we fe vnder anderen feheden fcholden 
nit dem rechten na wemers fchulden vnde na eren antwerde alfo hebbe wi fe mit rechte ghefcheden 5 
l3,t fe dogh mit vnrechte wedderfegget des we nicht en gheret wenne wife lüde to befende vnde to 
Gehörende Wat wemer nu on dan hefPt dat hefft he on ghedan in witliker opembaren veyde alfe we 
3xn nenes rechtes helpen konden vnde vorkundighede vns dat alfe em gheborde na vthwifinghe der breue 
äe he vppe den knefbeke hefft Vnde we hopen dat we on dar vurder nichtes vmme plichtigh fin. 

Vortmer alfe fe vns fchuldighed vmme den BilTchopp van Bremen vmme konamen Dar antwerde we 10 
to He nam vns vnfe koy mit eren vmme fcülde de on wol witlick fint dar beghere wi wandeis vmme 
^an on dar vmme dat we dat vnfe vmme ore fchult verloren hebbet. 

Alfe fe vns befchuldeghed van der Springintgude weghen Dar antwerde we aldus to dat ichtefwelke 
l^ederae lüde van Hamborg fint gekomen mit vnfes vaders befeghelden breue vnde hebbet dat gud in eren 
'v^penomenden rechten hebbenden weren welker orer dar recht to hefft den en hindere we nicht 15 

Alfe fe vns fchuldeghed vmme dat gud to Barem Dar antwerde we to dat gud to Barem dat is 
van oldere here dat des anders nement ghedencken kan der Herfchupp van Luneborg vnde vnfen elderen 
erflike vrig eghen ghewefl; vnde is noch alfo vnfe mit allem rechte Vnde vnfe elderen vnde we na. 
hebbet dat gheleghen wente here ' vnde we hebbet deffuluen gudes rechte heren vnde waren alfe dat 
liillighe Bomefche rike vnde willet van dem gude antwerden wur vnde wu vns dat van rechte bored Vnde 20 
gbered dar nichtes wen rechtes vmme. 

Alfe fe vns fchuldighet van heren Johans Semmelbeckers weghene Dar antwerde we to we fint eme 
nicht fculdich wente dar he pande vor hefft van vnfer herfchopp. 

Alfe fe vns fch&ldighed van Schampuotes weghene dar antwerde we alfus to Na dem male dat me 
vns de fchulde nicht namelken benomed mene we dat we dar ienighe antwerde vmme plichtich fjn. 25 

Vortmer van Jacopes wegene van l&nde vnde vmme Alberte Holtorpe Henneken heinen vnde Amde 
wefifale Dar antwerde we to alfe tho Schampuotes fchulden. 

Vortmer alfe fe vns fchuldeghed dat we in Canderken vogedien boden hebben dat körn binnen den 
voghedien to markede to bringhende Dar antwerde we to dat we vnde vnfe man vnde vnderfaten des 
nicht en beren konden vnde des fuluen behoueden vnde menen dat wi dar nemende nenes antwerdes ymme 30 
plichtich fyn. 

Ock alfe fe fcriued vmme koname fchattinge vmplichteghe bede houedenft tollen nigeflote Dar ant- 
werde we to dat fe dat nomelken nicht benomed hebben Wu fe dat menen des mene wi 2) dar nenes 
antwerdes vmme plichtich fyn. 

Ock alfe fe fchriued dat de de de Stede befchedighed vnfer Velich fynt vnde benomet de nicht by 35 
namen Mene we dat we dar nenes antwerdes vmme plichtich fin na dem male dat me vns de nicht 
benomet. 

Vortmer alfe Te fchriuet dat me idlike entwere vte crem ghüde funder gherichte vnde ane recht Dar 
antwerde we to alfe to deffem negheften fiucke hijr vore. 

Vorthmer alfe fe fchriuet dat we fe Vnde de Stede tegen nemende de 3) befchedighed vnde vorvnrech- 40 
tighed hebben vorbeden vordeghedinghed Vnde befchermed alfe we des vorplichted fint Dar antwerde we 
to dat we fe truweliken vnde vruntliken hebbet vordedinged wente an de tiid dat fe vns en boden bi 
vnfem Bade vnde Mannen wes or here van hildenfem beghunde vnde wur de bleue by dem wolden 
fe bliuen. 



1) Hier fehlt rneht. 2) Hier fehlt dat toi. 3) Hier fehlt fe. 45 
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Ein frundlich berame vp vnfer heren Schulde de fe hebbenn legen de van Luneborg m 
wo folget. 
To dem erften alfe vnfe heran TchAldighed de van Iftneborg vmme vngerichte etc Vnde de van hme- 
5 borg dar to antwordet etc Duncket vns vruntlick fin dat me dat alfo holde alfe dat van aldere ghewefee 
ia vnde vorbreüet is. 

Item vmme den Man vte der Merfch etc Vnde alfe fe antwordet Dar fy vruntlike deghedinge ona- 
ghan Duncket vns vruntlick fyn Is dat alfo dat id darby bliue. 

Item vmme de Elmenoüwe etc Vnde alfe fe darto antwordet etc Duncket vns vruntlick fy» Da* m 
10 dat holde alfe dat van aldere ghewefen vnde vorbreüet is. 

Item alfe vnfe heren fchuldighet vmme dat nemend erer Prelaten van der Suiten etc vnde fe an*- 
werdet fe don des nicht etc Dvncket vns vruntlick fin Dat me dat mit der Suiten holde alfe me du 
oldinghes gheholden hefft vnde vorbreüet is. 

Item vmme de voghedie to Horborgh Blekede vnde Lüderfhufen etc vnde dar de van Lunebofg to 
15 antwerden etc. Duncket vns vruntlick fin dat me dat holde na der breüe vthwifinghe de dar vp gegcom 
fint vnde is des wes ghefchen dat me fick darumme vrnntliken vordraghe. 

Item vmme den Biflchopp van Hildenfem etc vnde alfe de van Luneborg darto antwerdet etc I>nncket 

vns vruntlick . wefen dat dat befla, vint fick andere ere fchelinge fo wert dat wol vruntliken bi gheleebL 

Item Vmme de fchole etc Alfe wi vomemen dat fteit in gheifiliker achte dar vmme hebbe wä dar 

20 nicht vp vorramed. 

Item Vmme den kalckbergh etc Duncket vns vruntlick fyn dat me dat holde alfe dat 
vnde vorbreued is. 

Item Vmme de landtwere etc Vnde alfe fe antwerdet fe enhebben anders nicht gedan men alfe te 

mochten don van breue wegene etc Duncket vns vruntlick wefen hebbet fe anders nicht ghedan dat id 

25 denne dar by bliue. 



Eine frundtlike vorhandelinge ethliker irringes artikelen der van Luneborg tegen ore hem. 
To dem erften Vmme den Toln de vnwontlick fy etc Duncked vns vruntlick fin we tollen vryg fj 
dat de tolnvry bliue vnde vnfe heren wontlike tollen nicht vorhoghen. 
30 Item Vmme de touore des komes etc Duncked vns vruntlick wefen dat me dat vmme de komeuore 

holde atfe dat oldinges gheholden vnde vorbreüet is. 

Item Vmme de Vmmeüore Duncket vns vruntlick fin dat me dat holde alfe dat oldinges ghewefen 
hefft vnde vorbreued is. 

Item dat me de lüde pandet hefft dede holt to der Stad voreden etc Duncked vns vruntlick fin dat 
85 me dat holde alfe dat oldinghes ghewefen hefit vnde vorbreüet is. 

Item dat me luden bynnen der Stad van erer kopenfchopp wat ghenomen heffl de fe to markede 
brachten Duncked vns vruntlick wefen dat vnfe heren befiellen dat me de vnuoghe late. 

Item dat me des Rades vorueftede lüde gheleydet heflft Duncket vns vrftntligk wefen dat de heren 
vnde ock de Rad erer en dem anderen des witliken nicht en do to vnwillen. 
40 Item dat me der Stad Qodefzhus vnde borghere in koname vnde in fchattinge befchedighed hefft 

Duncked vns vruntlick fyn were des wes ghefcheen dat me dat hen late ghan vnde dat vnfe heren de» 
fe mer vorheuen. 

Item vmme dat markedftand der van Luneborg to Winfzen Vnde der van Winfen to luneborg Vor- 
uare wi dat fe fick des vnderanderen vruntliken vorghan hebben. 
45 Item do de Biflchopp van Bremen den borgheren de oflen nam etc Duncked vns vruntligk (in dat 

vnfe heren fe dar vmme vorbidden vnde vordegedingen alfe fe vruntlikeft konned. 
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Item Vmme de Säte vnde vmme dat vppfeggent etc Dar fegge wi noch ^h nogh in vnde maked dat 

El. och bethere noch erghere. 

Item do dem Bade to wetende ward dat de heren menden fe in fchulden to holdende etc Duncked 

"VHS dat dat ftucke to delTer tid nicht endreghe. 

Item alfe de heren den Rad vordan in fchulden helden vnde doch claghebreue euer fe fanden etc 5 

^Vnde van den vorgherorden claghebreuen de heren den Rad entruchteden etc Duncked vns wert defle 

ieghenwardighe vnwille vruntliken bjlecht dat denne defle Mcke nicht endreghen. 

Item Vmme de weddervmmeropinge pawes breue etc Duncked vns vindet fick de anderen deghedinge 

Co werd dar wol vruntliken ingheramed. 

Item Vmme de landwere etc Duncked vns vruntlick fyn dat fe de moghen maken van der breue 10 

'^reghene dar fe vpp thet Deft fe der willen maken der de grünt is Vnnde vns duncked vruntlick fyn 

dat fe der bouen ene halue myle van der Stad nicht en maken. 

Item Vmme de Elmenouwe to dijkende etc Duncked vns vruntlick fyn dat me dat holde alfe dat van 

ctldere ghewefet is vnde vorbreued. 

Item Vmme Wemere van dem knef beke etc Wij hebben voruaren dar fij fchedinge euer gh&n Vnde 15 

dar fy weder fprake teghen de fchedinghe Vnde dat is noch nicht vthgedraghen darumme könne wi 

dar nicht vpp vorramen. 

Item dat de heren hebben vnwillen to den iennen de den van Luneborg to denlle vnde to willen 

rijden etc Duncked vns vruntlick fyn alfe de heren dar etitieghen fchriuen fe en hebben to nemende dar 

vnwillen vmme dat dat dar by bliue. 20 

Item vmme Clawefe van Jammeren etc Duncked vns vruntlick fyn van welkem vnfer heren Slote 

edder dar to dat ghefchen were dat vnfe heren erer ammetlude to redelkem antwerde befiiellen. 

Item dat vnfe heren ichtefwelcken borgheren Rente vorfeghelt vnde vorbreued hebben etc Duncked vns 

vruntlick fyn wat vnfe heren vorbreüet hebbet dat fe dat holden fe können denne dat mit rechte bileggen. 

Item dat den borgheren van Luneborg vor dem nelkeften krige binnen velicheit dat ere ghenomen 25 

wart etc Vnde de heren fegget fe fin mit en des berichtet Is dat alfo düncket vns vruntlick fyn dat id 

dar by bliue. 

Item alfe ichtefwelcke borghere in befittinge funderkes wifles gudes etc Duncked vns vruntlick fyn 

hebbet de heren erer borghere welken entwered fines gudes funder recht dat me den in de were 

wedder fette. 30 

Item dat ichtefwelcke borghere mit funderkem gude van der Herfchopp belend lint etc Duncket vns 

vruntlick fyn dat vnfe heren beyde partye vor fick vorboden vnde laten i) darumme gan alfe id recht fy. 

Item dat de 2) velen borgheren ghelt fcbuldich fint etc Duncked vns vruntlick fin dat vnfe heren mit 

den borgheren fick vruntliken dar vmme vordraghenn. 

XXVni. 35 

Eine frundtlike voreininge vDfer Lern fchulde de fe hebben gehatt tegen de van Lüneburg. 

1. To dem erften alfe vnfe heren fchuldighed de van Luneborg vmme vngherichte etc Vnde alfe de 
van Luneborg dar to antwerdet etc Duncked vns vruntlick fyn dat me dat alfo holde alfe dat van aldere 
gheweft vnde vorbreued is. 

2. Item Vmme den man vter Merfch etc Vnde alfe fe antwerdet dar fy vruntlike deghedinge euer 40 
ghan D&ncked vns vruntlick fyn Ifz dat alfo dat id dar by bliue. 

3. Item Vmme de Elmenouwe etc Vnd alfe fe darto antwerdet etc Duncket vns vruntlick fyn dat 
me id vmme de Elmenouwe holde alfe id in des Rades fchulde vppe dat fulue Mcke getekent is. 

4. Item alfe vnfe heren fchuldighed vmme dat nement der Prelaten van der Suiten etc Vnde fe ant- 
werdet dat fe des nicht ghedan hebben noch en don men fe dat gud truwelken befchermed dat witlick is 45 

1) Hier fehlt id. 3) Hier fehlt heren. 
Sadendorfi Urknndsnlmeh X. . 7 
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Vnde alfe de heren na der Herfchupp brene lüde fiok mit der Suiten vnde Saltegude meht bewerct 
fchullen Doncket vns vruntliok fyn dat fe den Rad der anfprake vorlaten. 

5. Item Vmme de voghedie to Horborgh to Blekede vnde lüderhufen etc vnde dar de yan 
to antwerden etc Düncked vns Ifz id alfo alfe de Rad darto antwerdet fo fint fe den bereu dar nichia 

5 vmme plichtich. 

6. Item Vmme den Biflchopp van Hildenfem etc Vnde alfe de van loneborg darto antworden ete 
Duncket vns vrantlick wefen dat dat befta vmt fick de andere fchelinge fo wert dat wol vtäbI- 
liken bilecht. 

7. Item Vmme de fchole etc Alfe de heren dem Rade tofpreket vmme de fcholen Vnde de Bad 
10 darto antwerdet dat dat gheendet fy dat de vräntlike vorraminge de oäer dren iaren fchude ock vthwifcc 

Dar Vmme duncket vns vrüntlick wefen dat de heren fe der anfprake mer vorlaten. 

8. Item Vmme den kalckbergh etc Duncked vns vrüntlick fyn dat me dat holde alfe dat ^hed^glie- 
dinged vnde vorbreuet is vnde alfe id van der deghedinge wegen bette her in beydentfiden gheholden ii 
dat me id alfo holde. 

15 9. Item Vmme de lantwere etc Vnde alfe fe antwerdet fe en hebben anders nicht ghedan men alle fe 

mochten don van breue wegene etc Duncked vns vrüntlick wefen hebbet fe anders nicht ghedan dat ü 
denne dar by bliue. 



Eine frundtlike vorramynge wes de van Luneborg tagen ore hem geclagett. 

20 1. To dem erften vmme den toln de vnwontlick fy Duncket vns vrüntlick fyn Na der Herfcbopp 

breiie lüde dat de borghere van den heren vnde den eren vnde van erer weghene alles toln vriig blinen 
vtenomen den Solttoln binnen Luneborg Were aüerft anders we de toln togheuende plichtich were was 
de linen rechten toln ghifft dat de denne vurder vmbefchedighed bliue Vnde dat id de heren vmtne den 
toln holden in aller wife alfe id vorbreued is. 

25 2. Item Vmme touore des kornes Duncked vns vrüntlick fyn Na der herfchopp breue lade dat de 

heren nicht allene kome men ock alles anderen gndes vnde kopenfchopp alfe dat in der herfchopp breuen 
vthghedrücket is noch touore noch affuore vorbeden men dat fe vnde de ere dat holden alfe dat vor- 
breuet is. 

3. Item Vmme de vmmeuore Duncked vns vrüntlick fyn Na der herfchopp breue lüde dat de heren 
30 nicht en ßaden men dat fe beden dat eyn iewelick kopman vnde andere wanderende lüde de menen ftrate 

de na der ieghene leghenheit to luneborg togheit wanderen fchullen Vnde we vmmeftraten föchte dat de 
dat den heren vorbeterede. 

4. Item dat me de lüde pandet hefft de de holt to der Stad voreden Duncket vns vriintlick fyn Na 
der herfchopp breue lüde dat de heren nenerleye pandinge edder hinder don effie don laten in touore 

35 allerleye holtes alfe dat vorbreuet is. 

5. Item dat me luden binnen der Stad van erer kopenfchopp wat ghenomen hefit de fe to markede 
brachten Duncket vns vrüntlick wefen dat vnfe heren beftellen dat me de vnüoghe late. 

6. Item dat me des Rades vorüeftede lüde gheleidet hefit Duncket vns vrüntlick fyn alfe to luneborg 
dat ouerße richte des vorftendomps is Dat denne we in dem gherichte to Luneborg voruefted is edder 

40 vorueiled werd dat de ock in dem gantzen lande to Luneborg vorüefted fy vnde vngheleidet fy ane der 
heren gherichte to Luneborg. 

7. Item dat me der Stad Oodefhus vnde Borghere in koname vnde in fchattinghe befchedigfaet hefit 
Duncket vtis na der Herfchopp breue lüde dat de heren des nicht fcholden ghedan hebben Vnde alfo 
duncked vns nu vrüntlick fyn dat de heren des nicht mer en don effte don laten Vnde wene fe des. 

45 rede wes ghedan hebben dat fe lick mit den iennen dar vruntliken vmme vorghan. 
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8. Item Vmme dat markedftand der^) Luneborg^ to Winfen Vnde der van winfen to Luneborg 
3iincked vns vrüntlick fyn Na der Herfchopp breue lüde dat de heren beftellen dat de van Luneborg 
>imien winfen vnde ock in allen anderen ieghenen binnen dem lande lande to Lande ^) to Luneborg beide 
1^ Marketfiande vnde in allem anderen donde bi aller oUden wonheit vriheid vnde rechticheit bliue^). 

9. Item Do de Biffcfaop van Bremen den borgheren de oflen nam etc Duncked vns vrüntlick fyn 5 
isLt vnfe heren fe dar vmme vorbidden vnde vordegedingen alfe fe vruntlikell können vnde dat de heren 
en dar ock to behulpen fyn alfe en dat van breue weghene billiken bored dat den, den fchade gefcheen 
iB de fchade wedder gedan werde. 

10. Item Vmme de zate Vnde vmme dat vpfeggen etc Notandum des ftuckes is meid behuff dat 
xne dar vmme fpreke alfe dat^) heren de breue darvpp vnde alle andere breue holden Vnnde wes darane 10 
vorbroken fy dat me dat vruntliken wedderkere vnde vürder vorware dat id nicht mer enfche. 

11. Item do dem Rade to wetende wart dat de heren menden fe in fchulden to holdende etc Duncked 
vns vruntligk fyn dat de heren noch Prelaten noch guden lude^) edder den Steden edder iemende anders 
erer vnderfaten de vry vnde nicht eghen en is vorbeden Men des ftaden Icht erer en den anderen bede 
to fick to komende edder to ridende dat fe dat denne don mochten vnde de heren des nicht en hinderen lö 
inen enen iewelken vnderfaten de nicht eghen is bi vriheit laten alfe dat vorbreued is. 

12. Item alfe de heren den Rad vertan in fchulden beiden vnde doch claghebreue ouer fe fanden etc 
Vnde van den vorgherorden claghebreuen de heren den Rad entruchteden etc Duncked vns vrüntlick fyn 
Wan den heren mer wes fchelede to eren vnderfaten dat fe denne deniennen fäluen dar id en vpfchelede 
dat witlick deden vnde wanne denne de fick vorboden bi der Herfchupp Prelaten Manfchopp vnde Stede 20 
dat de erer to rechte mochten meghtich welen fo fcholden de heren nenerleye claghe ierghene vurder wor 
euer fe don. 

13. Item Vmme de wedder ropinge pawes breue etc Duncked vns vrüntlick fyn wes de heren an der 
wedderropige^) tegen den Rad ghedan hebben dat fe dat vruntliken bydon Wente fe na der herfchup breue 
lüde vorplichted Gn dem Rade alle breue vn gnade de fe van en edder van ienighen anderen heren hebbet 25 
edder vorweruen moghed in tokomenden tiden to vordeghedingende wanne vnde wo dicke en des behuff 
vnde nod ifz. 

14. Item Vmme de lantwere etc Duncked vns vruntlicke fyn na der Herfchopp breue lüde dat de 
heren der Stad ghunnen de Stad mit lantweren grauen vnde Slachbomen to vollende defl; fe anderer lüde 
willen hebben der de grund is dar fe fick alfo vollen willet. 30 

15. Item Vmme de Elmenouwe to dijkende Duncked vns vrüntlick fyn dat de heren der Stad de 
Elmenouwe ghebruken düpen vnde betören laten alfo dat de fchepe eren vrien ghanck hebben moghen 
vnde fe dar nicht vmme befchuldighen edder befchedighen van des grauendes edder dikendes weghene 
Sunder dat fe fe dar ane vruntliken befchermen vnde vordeghedingen Hedden fe ock iemende anders 
wes äff gegrauen edder diket edder noch äff grouen edder diken leten dat fe dat vruntliken bileggen vnde 35 
den luden der de grund were fchullet fe redelke wedderfladinge darumme don. 

16. Item Vmme Wernere van dem knefbeke etc Vmme der wedderfprake willen der van Luneborg 
alfe wi iruaren hebbet hadden de heren ere fchedinge ghefat bi den Borgermefter van Gottinge Hinrick 
Makenrot de dat fchelen^) fcholde edder wer de fchedinghe edder de wedderfprake rechtest were Vnde 
den fcholden de heren dar to bidden vnde vormoghen dat he fick dar mede bewore des duncket vns 40 
Truntlick dat de heren dat noch don icht fe id alrede nicht ghedan hebben alfo dat dat to ende kome. 

17. Item dat de ^) hebben vnwillen to den Jennen de dan ?) van Luneborg tho denfie vnde to willen 
riden etc Duncked vns vrüntlick fyn Kz dat alfo alfe de heren dar to antwerdet dat id dar bi bliue. 



1) Hier fehlt van. ^ Die Worte lande to Lande müssen wegfallen. 3) lUum. 4) Hier fehlt de, S) Uiden. ^) toedder- 
ropinge. 7) fehaden statt fehden. 8) Hier fehlt heren. 9) den sUtt dan. ^ 
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18. Item dat den borgheren van Lfineborg vor dem nelkeftem krighe binnen velicheit dat ere gk- 
nomen ward etc Vnde de heren fegged fe fin mit en des bericbted Iroare wij dat id dem Rade viide da 
borgberen vnwitlick is dat gichtes bericbted edder befoned fy vmme den fehaden Des doncket tu 
vräntiick fyn dat de beren deriennen den de fohade gbefcben is willen dar vrantliken rmme maken 

5 Mocbten auer de beren bewifen dat id befoned were des Te dat billiken noten ^O). 

19. Item Vmme Ciawefe van Jammeren etc Duncket vns vruntlick fyn dat de heren be&ellen dat 
des nicbt mer enfche Vnde wes des rede gbefcben is dat dat wedder gedan vnde gbekered werde Vnde 
wor des mer fcbegbe dat de beren denne de ere to recbtem antwerde ftellen edder fuluen darvore «Dt- 
wordedeti alfe dat vorbreued is. 

10 20. Item dat vnfe heren icbtefwelcken borgheren rente vorfegheld vnde vorbreued hebben ele 

Duncket vns vruntlick fyn dat^') vnfe beren vorbreuet hebben dat fe dat holden Se en können dat dem» 
mit rechte bileggen Hedden auer de beren edder de ere welcke rente wene vore vorholden edder wene 
anders vpghebored laten dat fe fick mit den dar vruntliken vmme vorghan. 

21. Item aUe ichtefwelcke borgbere in belittinge fonderkes wilTes gudes etc Duncked vns vruntHek 
15 fin hebbet de heren erer borgbere edder der borgbere denre welken edder dem de borgbere vordan fodane 

güd gelaten hebben dem fe des plichtich fint to warende entwered (under recht vnde gherichte dat nie 
den in de were wedder fette vnde late fo lange dat de beren de were mit rechte breken Vnde wes me 
hijrane wene to fehaden gedan hebbe dat me den wedderkere edder fick vruntliken dar vmme vorgba. 

22. Item dat ichtefwelcke borgbere mit fanderkem gude van der Herfchup belenet fint etc Dundced 
20 vns vruntlick fin dat vnfe beren beide partje vor fick vorboden vnde laten id darumme ghan alfe id 

recht fy vnde dat de heren dat don wan fe van ener der partye dar vmme ghebeden werden. 

23. Item dat de heren velen borgheren ghelt fcbuldich fint etc Duncket vns vruntlick fin dat vnfe 
heren mit den borgberen fick dar vruntlike euer vordraghen vnde dat dat to ende kome. 



25 Item Kotandüm alfe de vorfchreuen dagb gheüeten was Vnde de heren alrede vppe den perd^ 

feten wech to ridende do ward dem Rade gheantwerdet ene fchrifft van nafchreunem lüde Men de Rad 
annamede der nicht. • 

L. 0. 

ReceiTus placitorum vbi dux binricus dorante captinitate fua met erat prefens*). 

30 Deffer nafchreuenen Mcke is vurramet twilgen den hochgebomen furften hertogen Bernde vnd her- 

togen hinrike hertogen to Brunfw vnd luneborg vnd den fteden der berfchopp luneborg vnd wene dat 
mede anroret. 

To dem erßien is geramet wene de vorfcreuenen vorften vnd heren entweret hedden gudes, dat ze in 
weren badden, dat ze de in de were wedder fetten, twilgen hir vnd des achtendages na pinsften, vnd 

35 leten ze dar zo lange ane befitten bet ze de entwereden mit beterem rechte. 

Item is vfirramet vmme fcbulde vnd tofage to beyden fyden wat des vurfonet were dat me bewifen 
mochte dat id dar by bleue, wat auer nicht befonet were dat me dat mit der willen de dat anrorede 
vruntliken bylede, vnd dat de rade vd den fteden dar zik vruntliken ane bewifen, auer vmme penningfae 
fcbulde vnd renthe de vurbreuet zint, dat deyenne de der plichtich zind der willen dar vmme maken de 

40 dat beclaget. 

Item is vurramet, dat prelaten manfchopp vnd ftede blyuen by priuilegien breuen rechtecheit vnd 
vryheit dar ze ane van der berfchopp zint beforget. 



10) netm statt notm, H) toa< sUtt dat. 

*) Die Worte ReeeffM — prefens stehen von derselben oder wenigstens gleichzeitiger Hand aaf der Rfickseite geschrieben. 
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Item vmme alle andere anfprake der heren teghen de ftede vnd der ftede thegen de heren wat des 
'v^^rbreuet is, dat fcbolde dar bj blyuen, wat auer nicht vnrbreuet en were dat ze dar to bejden fyden 
^v^xxintliken to helpen dat dat bylegt werde. 

Item vmme den Bifchopp van hildenfem Dat zik de furften vnd heren- mit eme frontliken vnrgban 
in. vrontfchopp edder in rechte, vnd icht des behoff were dat de ftede de dat anroret dar vruntliken to 5 
helpen dat id to ende kome in vruntfchopp edder in rechte Vnde wmr de heren edder de ßede anders 
Yorbunde feten dat en dem anderen dat to gude holde alfo veme alfme dat van Verbundes vnde ere 
eghene don mach vnde dat me dar vmme vppe dem tokomenden dage vorder fruntliken * fpreke icht me 
kr wes gudes in vinden konde. 

Item vmme afftoleggende vare vnd vnloien to beyden fyden der fiirften der Stede vnd der vnder- 10 
ssaten in dem lande to luneborch is vurramet, dat zik daroaer viirenen de heren prelaten manfchopp vnd 
Stede der herfchoppe Branfw vnd luneborg in fodanner wyfe dar de herfchoppe to beyden fyden vnd de 
wderzaten by beftendich blyuen vnd wol beforget fyn vnd dat fche van hete vnd vulbort der furften vnd 
heren beyder lande. 

Item wan de hochgeborne fürfte ^) etc ende hedde zo fcholde me dar na enes dages vurramen dar 15 
de vorfcreuenen prelaten manfchopp vnd Stede by quemen vnd dar me zik denne vurghinge aller vor- 
Tcreaenen ftucke vnd vmme rad vnd hulpe fyner lozinge. 

-Defle ram is gefchen to luneborch na godes bord verteynhundert Jar dar na in dem ve£%en Jare des 
vrydages vor dem fondage alfe men zingt Cantate Dar hebbet an vnd oner wefen de eddele here her 
lodeleff van Werberge Cord van Weuerlinge Rydder her hinrik vnd her Johan prouefte to ebbef keftorppe ') 20 
vnd to lune ludelff van Eftorppe De Borgermeftere der Stede Lubeke her hinrik wefthoff her Jorden plef- 
cowe Hamborch her kerften Myles her Marquard Schrey Brunfwich hermen van vechelde Luneborch hinrik 
Vifcule Albert van der Molen Otte Garlopp vnd ludelff van der zulten Hanouer Volkmer van Änderten 
vnd van Vlleffen hinrik Redeber. 

10. Entwurf einet Yergleiohes der Herzöge Bernhard und Heinrich von Braanschweig und Lüneburg mit den 25 
BUrgermeisterui Bathsherren und Blirgem zu Lüneburg und dieser Stadt Wegeu der Blagen der Herzöge 
Aber die von Lüneburg wird Folgendes bestimmt Es soll bei dem Gerichte zu Lüneburg über die 
ausserhalb der Stadt verübten Vergehen bleiben, wie es von Alters her gewesen und den von Lüneburg 
verbrieft ist Die den Mann aus der Marsch betreffende Sache ist in Güte beigelegt. Die von Lüneburg 
mögen die Ilmenau deichen, gebrauchen, vertiefen und ausbessern lassen, so dass die Schiffe ihren freien 80 
Gang haben können. Dabei wollen die Herzöge sie freundlich vertheidigen. Für gemachte oder noch 
zu machende Abgrabungen und Abdeiohungen sollen die von Lüneburg den Leuten, denen der Chrund 
gehört, redlich Ersatz leisten. Die Herzöge wollen dabei behülflioh sein. Sie nehmen die Klage über 
die den Frälaten abgenommene Salinsteuer zurück und gestatten den Prälaten und Salinrentnem, über 
die Sohle ihrer Beute nach Belieben unter sich zu verfügen. Sie nehmen femer nicht nur die Klage 35 
über Verwüstung der Vogteien Harburg, Bleckede und Lüdershausen, sondern, da der Abt zu St Michaelis 
und sein Convent die Sache, welche die Schule betrifft, dem Bathe der Stadt Lüneburg anheim gestellt 
hat, auch ihre auf die Schule bezügliche Klage zurück. Der Bath kann, wenn die Sache an sie kommt, 
der herzoglichen Zustimmung zu dem versichert sein, was er in ihr verfügen und machen wird« Im 
Betreff des Kalkberges soll es gehalten werden, wie es verbrieft und dem Vertrage gemäss bisher gehalten 40 
ist. Die von Lüneburg mögen ihre Stadt mit Landwehren, Gräben und Schlagbäumen, wie es ihnen 
verbrieft ist, befestigen. — Im Betreff der Klagen der yon Lüneburg über die Herzöge vergleicht man 
sich über Folgendes. Wo die von Lüneburg aus Gewohnheit oder wegen Verbrieftingen bisher Zoll- 



1) Vor 0fe steht enm, ist «ber dnrchstnohen. Es ist das Ende der Gefangenschaft gemeint 2) Mtkeficrppe. 
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freiheit gehabt haben, sollen lie lie ferner behalten. Jedermann toll nach Entrichtung dee M^nldiga 
Zolles nicht weiter behelligt werden. Die Hendge wollen den gewöhnlichen Zoll nicht erhob 
nene Zdlle anlegen und hinsichtlich alles Zolles ihre in der Urkunde Yom 20. September 139S t 
Zusage halten. Weder Zufuhr noch Abfuhr des Korns und anderer Kaufinannsgftter wollen de den 
Lttneburg sum Hachtheile yerbieteni sondern in dieser Hinsicht es bei den Bestimmungen der Ton Dam 
und ihren Vorfahren gegebenen Urkunden lassen. Umfuhr wellen sie nicht gestatten, sondern befisUca 
dass jeder Kaufinann und andere reisenden Leute die nach Gelegenheit der Gegend auf Lflnebiizg n 
gehende gemeine Strasse wanderen und dass, wer Umwege sucht, bestraft wird. Zufuhr Ton Hols nr 
Stadt Lüneburg wollen sie nicht hindern noch durch Pfiüidung erschweren. Ausnahme hierron wutA^ 
das zweimal jährlich su Lüneburg Statt findende Vehmen des Holies und alles Holigeriehteareelit und 
Zwang, womit verlUiren werden soll^ wie verbrieft ist. Sie wollen daflür sorgen, dass der Yogt in 
Leuten von den Sachen, welche dieselben tum Verkaufe nach Lftneburg bringen, nichts nimmty soBden 
dass es hierin gehalten wird, wie es verbrieft ist. Da su Lftneburg das oberste Gericht der Herzadaft 
Lüneburg ist, so soll, wer daselbst im hersoglichen Gerichte geftchtet ist oder wird, auch im ganmi 

15 Lande Lüneburg geächtet sein und kein Geleit erhalten, es sei denn mit Bewilligung dieses Oeriehttt. 

Im Betreff des Hehmens von Kühen und der Schatsung wollen sie es halten, wie sie und ihre Vorfihm 
es yerbrieft haben. Hicht nur su Winsen sondern auch in allen anderen Gegenden der Hemchaft aolki 
die von Lüneburg, was den Marktstand und alles Uebrige anlangt, bei alter Gewohnheit und Gereditiame 
bleiben. Die Hersöge wollen sich der von Lüneburg gegen den Bischof von Bremen freundlieh «nnehms s 

90 und, wie es sich nach den von ihnen ausgestellten Urkunden gebührt, gern behülflich sein, dana wegen 

der denselben vom Bischöfe genommenen Ochsen in Freundschaft oder nach dem Bechte entschieden wiid. 
Was das Verbot, su den von Lüneburg su reiten, betrifEt, so gestatten sie jedem Untertliane, der nickt 
leibeigen sondern frei ist, su dem andern auf dessen Bitte su reiten oder su kommen, und wollen ihs 
nicht daran hindern. Eüoksichtlich der von ihnen versandten Klagebriefe wollen sie, wenn sie über die 
von Lüneburg sich weiter su beschweren haben, ein Verfahren, wie es früher verbrieft ist, eintretes 
lassen und ausserdem keinerlei weitere Blage erheben, so fem die von Lüneburg der Bechtspllege dieses 
Verfahrens sich unterwerfen. Sie wollen keinem der Weichbilder ihrer Herrschaft verbieten, sein Seehl 
in Lüneburg sü suchen oder su schelten, sondern gern gestatten, dass, wer vor Alters das Bedit vor 
dem Bathe gesucht oder an ihn gescholten (an ihn appellirt) hat, es femer thue, wenn es erforderM 
ist. Sie wollen den Heinrich Kakenrod, Bürgermeister su Göttingen, ersuchen und veranlassen, dass er 
den in der Sache Werners von dem Knesebeck und der von Lüneburg von dem Hersoge Bemhari 
gethanen, von den von Lüneburg gescholtenen Bechtsspmch prüfe, sein Gutachten darüber gebe und est^ 
scheide, ob der Bechtsspmch des Hersogs oder die Scheltung dem Bechte am meisten entspreche. WofBr 
er sich erklärt, dabei soll es bleiben. Kann oder mag er nicht entscheiden, so wollen sie mit den vos 
Lüneburg über die Wahl eines andern frommen Hannes eins werden, der sich mit der Sache befasse usd 
entscheide. Gem gönnen sie es jedermann, den von Lüneburg su Dienste und su Willen sn reiten und 
wollen niemandem daran hinderlich sein. Da Kicolaus von Jammer die von Lüneburg beraubt und ihnes 
Schaden gethan hat, wollen sie, falls sie der von Lüneburg sum Rechte mächtig sind, die AmÜeute der 
SU solchen Thaten benutsten Schlösser ihrer Herrschaft dasu anhalten, dass sie den von Lüneburg Bede 
stehen, oder sie wollen, wenn es verlangt wird, selbst davon die Verantwortung tragen. Ihre Ver- 
brieftingen über Beute und Gülte wollen sie treulich halten. Ist dawider gehandelt, so soll darüber eise 
freundUche Abfindung Statt finden, ftOls die Sache nach dem Bechte nicht erledigt werden kann. Sie 
wollen Bürger und deren Diener, die ohne Gericht und Becht aus dem Besitse ihres Gutes gesetst sind, 
entschädigen, sie wieder in den Besits setsen und darin ruhig lassen, ee sei denn, dass sie ihnen die 
Wehre mit dem Bechte brechen. Sie woUen diejenigen Bürger, denen an Lehngut Unrecht geschieht, 
und die Gegenpartei vor sich laden, in der Sache dem Bechte seinen Lauf lassen und sie su Bade 
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kommen lassen, so bald es die eine Partei verlangt. Sie wollen mit ihren Gläubigern nnter den Bttrgem 
nnd wegen geftUten Heises mit Heinrich von Boltien sich vergleicheni so dass dieselben befriedigt 
werden. Ebenso seilen die von Lüneburg wegen ihrer Schulden sich mit den Heriögen und deren 
Mannen vergleichen. Es sollen hiermit alle Streitigkeiten swischen den Hersögen and den von Ltkneburg 
beigelegt, dieser Vergleich allen von den Hersögen und ihren Vorfahren den von Lüneburg allein oder 5 
ihnen und anderen susammen ausgestellten Urkunden, seien es der Satebrief, der gemeine Brief oder 
andere Urkunden, unschädlich sein, auch die Hersöge und ihre Nachfolger sie alle halten und jedermann 
bei seinen Freiheiten, Gerechtsamen und Gewohnheiten lassen und schtttsen. Dem Entwürfe ist die 
Bemerkung beigefügt, dass diejenigen der obigen Artikel, welche das Gericht in Lüneburg über die 
ausserhalb der Stadt verübten Vergehen, die Schule, den Kalkberg, die im Gerichte su Lüneburg 10 
geächteten Leute, die Erlaubniss, su den von Lüneburg su reiten und ihnen su Dienste und su Willen 
SU sein, betreffen, nebst dem Schlusssatse von den Hersögen nicht sugelassen sind und dass alle übrigen 
Artikel nach dem Hechte entschieden werden sollen. Ein Vergleichsartikel über das Schloss Stellichte 
fehllf L. 0. 

Tercia defcifio*). 15 

Van godes gnaden Wy Bernd vnd hinrik hertogen to Brunfw vnd to Luneborg bekenned openbare in 
deiTem breue vor allerweme. dat de Eddele her A. here van werdberghe vnd de ßrengen a b c vnd de 
iErfamen f g h vmme alle nafcreuene artikele vnd ilucke, vnd vmme alle andere ^) twidracht vnwillen 
fchelinge vnd vpßiot de twilTehen vns äff ene fyd vnd vnfen leaen ghetruwen den Borgermefteren Rad- 
mannen Borgeren vnd der Stad luneb äff andere fyd ienighe wijs gewefen (int wo fik dat vorlopen heft 20 
lange tid van welkerleie zake vnd invalle dat toghekomen fy bette in deffen ieghenwardighen dagh, mit 
vnfer in beydentliden gudem willen vnd woibedachtem mode vruntliken vndergan vnd 2) to ende gedeghe- 
dinged hebbet ene gütlike vruntlike richtinge in aller wijs alfe hir nafcreuen is. 

-{- To dem erßen vmme de anfprake vnd 3) fchelinge de wy teghen de van Luneborg hadden Alfe jnt 
erße vmme vngerichte dat buten Luneborgh gefchen was, vnd de van Luneborgh dat bynnen der Stad 25 
richteden*), dar wy fe vmme fchuldighen Schal id vmme alle 5) gerichte vnd vngerichte to Luneborgh 
bliuen in aller wijs alfit van aldere geweß; vnd den van Luneborg ok vorbreued is. 

Item vmme den Man vth der Merfch. dat is mit vruntliken deghedingen bigelecht. 

Item vmme de Elmenouw, de moged de van Luneborg diken^) bruken dupen vnd betören laten 
alfo dat de fchepe eren vryen ghang hebben moghen dar wille wy fe vruntliken to vordeghedingen, 30 
hedden fe ok iemende vnfer vnderfaten oder wene anders alrede wes äff ghegrauen eder diked 
eder noch äff grauen eder diken leteU; dat fchuUet fe vruntliken bileggen^ vnd den luden der de 
grind were fchuUet fe reddelke^) wedderftadinge dar vmme don, vnd dar wille wy en vruntliken to 
behulpen wefen. 

Item vmme dat nemend vnfer Prelaten van der zulten. Vorlate wy dem Rade der anfprake, vnd 35 
de Prelaten vnd de zülterentenere moged de zolen van der zulten erer renthe vnder lik zaten wo en 
euen vnd bequeme is, dar fchuUe wy fe nicht ane hinderen eder hinderen laten ö). 



*) In einem beiliegenden Concepte obiger Tercia defcifio stebt Tor eben denselben sieben Artikeln ein Kreuz. Hierauf sieb 
beziehend beginnt das Concept mit folgender Bemerkung: „Nota vbi ftant cruces illi articnli non fuerunt admiffi pro parte prin- 
cipam Et ultra contenta in prefenti fcriptnra debent in iure decidi Spolium yacoarumj et eciam ante vltimas gwerras ablata 40 
ante bellum". Jedoch sind diese Worte von anderer Hand, als das Concept, geschrieben. 

Aus dem beiliegenden Concepte, in welchem Correcturen nur von derselben Hand gemacht sind, ist ausserdem noch Folgendes 
zu bemerken: 1) Die Worte nafcreuene — alle andere sind eingeschobener Zusatz. ^) Die Worte vndergan vnd sind eingeschobener 
Znsatz. 3) Die Worte anfjprake vnd sind eingeschobener Zusatz. 4) Die Worte dat buten — riehteden sind eingeschobener Zusatz. 
5) Statt aUe hat anfangs dat gestanden. ^) diken ist eingeschobener Zusatz. 7) Zwischen reddeüce and wedderfladinge hat Uk" ^^ 
vterdige gestanden, ist aber durchstrichen. 8) Statt VorUUe wy — loten hat anfangs Folgendes gestanden: „Na dem de prelaten 
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Item vmme de voghedycn to Horborg Blekede vnd LaderfhoTen ») dat de vorderfFt weren, der aoTprih 
yorlate wy fe vnd de fchal ghenfliken bidan wefen. 

t Item vmme de Schole iO) Na dem de Abbet vnd fin Conuent to funte Michaele de «ake vmaie it 
Seholen bi den Rad van Luneborg gelat hebben, fo vorlate we de van Luneborgh der anfprake. Alfi) wi 
5 id de rad vmme de fcholen fchicked vnd maked dar find fe vnfer dea id to vns kumpt vixlmoditidi to, 
vnd fe fchullet des teghen vns funder alle wyte wefen i^). 

f Item vmme den kalkbergh dat fchal me holden alfit vorbreued vnd gedeghedinged is vnd alfit va 
der degedinge wegene bette her geholden is ''). 

Itdm vmme de landweren Moged de van Luneborgh de Stad Luneborgh vefi»nen mit landweren grasca 
10 vnd fchlachbomen ^^) alfe id en alrede vorbreued is i^). 

Item vmme de anfprake vnd fchelinge de de van Luneborg teghen vns hadden is aldas to arfe 
gedeghedinged. Alfe to dem erften. vmme vnwondliken toln, SchuUet de van Luneborg dar F^ van ww- 
heid oder breue wegene aldus lange hebben tolnvry geweft, vordan alles toln van vns, vnfen eruen rvi 
nakomelingen vnd den vnfen vnd van vnfentwegen toln vry bliuen '5) Vnd wanne fe eder anders we 
16 den toln den malk to gheuende plichtich is ghegheuen hefft de fchal vorder vmbefchediged bliuen, Vnd 
wondlike toln fchuUe wy nicht vorhftghen eder nene nye toln maken ^% men vmme alle toln fchalie wy 
id holden alfe vtwifed en vnfer breue den wy in dem jare alfe me fcreff na godes bord XIII^ jar darn» 
in dem XCII jare in funte Matheus auende van des wegene gheuen vnd befegheld hebben 1 7). 

Item vmme de toiore des koraes wille wy vnd fchuUen nicht allene komes men alles anderen gad» 

20 vnd kopenfchop alfe de van Luneborg dat in vnfen anderen vnd vnfer vorvaren breuen vtghedmckcd 

hebbet en to wedderen eder to fchaden*^) noch teuere noch affuore nicht >^) vorbeden men we vnd ae 

vnfe willet und fchullet id vmme allerleie touore vnd affüore holden alfe id den van Luneborg alrede vor« 

vorbreued is. 

Item Vmme de vmmevore wille wy vnd fchuUen nicht lladen men alle weghe^O) beden dat en iewdk 
25 kopman vnd andere wanderende lüde de ghemenen (braten de na der ieghene leghenheid to Luneborgh 
togheid wanderen fchuUen, Vnd de vmmefiraten föchte de fcholde vns dat vorbeteren. 

Item dat me lüde pandet heft de holt to der Stad voreden. wille wy noch enfchullen nenerleie pan- 
dinge eder hinder don efte don laten in touore allerleie hohes to der Stad Luneborg, doch vtghenomeo to 



md de saltdrent6iiere.de brakinge der zolen der lalten rnder fik fateii mögen wo en eaen md bequeme is, Tod ok noch we sock 

80 mCt eraen eder nakomelinge yni mit der snlten nichtes to bewerende hebben« fo TorUte we de van luneborg der anfprake tm u 
fchullet van ms md mfen eruen vnd nakomelingen fodaner vnd aller anderen anfprake de de aalten anrored mer entheuen bÜiea 
doch Ttgef)proken dat recht de brende Tt to th&nde des me Tordan bruken magh alfit bette hir geholden ia*. Am Bande oeUa 
diesem durchstrichenen Batze steht Nota, ^) LmderPiufen ist eingeschobener Znsata. 1<>) Am Rande steht hier TOn anderer Hni 
fite vohaU loqui cum Abbate, ü) Statt det teghen — wefen hat anfangs gestanden darane teghen tm» nicht hreken Jamnen. ^ ^ 

86 Rande stehen hier von der andern Hand folgende durchstrichenen Worte Quod hie expnmatur quid fint et quamodo ßani treeleim 
de plaeiüe. 13) Hier steht yon der andern Hand am Rande quod vUra medium miliarium nan fiaL 1^) Statt alfe id — ^^ 
aofangs gestanden „wo en dat bequeme is deft fe anderer lade willen hebben der de gmnd ly dar fe fik alfo Tefteaen «iUe^ • 
Darauf kommt folgender dnrchstriohene Satz oder Artikel: „Item ymme den Biffchop van hildenfem dat fe fik to em gefatet hebbei 
wille we rnd fchullet -r^e mit dem BifTchope vnd den finen rmme alle fchelinge de twifichen tus rnderander is Yrnntliken rieht» 

40 eder in dem rechten irfcheden laten twifTchen nfi ynd der N. tid ynd icht we dea nicht en deden eder en wolden den Raden ns 
luneborg vnd honouer rechtes darane nicht boren wan fe fik darmede beweren wolden fo mochten fe dem Biffchope fines iscbtet 
toftan alfe fe fik ynderander vorgan hebbet.'' i^) «Hier steht am Rande von der andern Hand Nota de oomductu ei de Gheri^ 
hoe efi iam eauium, i<) Die Worte eder nene — maken sind eingeschobener Zusatz. i^ SUtt vtwifed — KMm hat tnfiiig* 
gestanden id van vn$ vnd vnfen vontaren vorbreued U. i8) Die Worte en to — fehaden sind eingeschobener Zusatz. 1^ nieU '^ 

45 eingeschoben. 90) Hier stehen folgende durchstrichenen Worte wan de van kmebarg de» van vne begherende fin. 
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pven tiden des jares dat holt to nemende to Luneborg ynd^i) alles holtinges rechtes vnd dwanges alfe id 
ede vorbreued is. 

Iteni dat vnfe voged luden bynnen der Stad Luneborg van erer kopenTchop de fe to Luneborgh 
»rächten wes ghenomen h6ft22). wille wy beilellen dat me fodane vnvoghe mer lajte^ vnd wy fchullen id 
Lax vmme holden ynd holden laten alfe id vorbreued is. 5 

r Item vmme dat geleyde der voruefteden lüde Na dem to Luneborg dat ouerfie gerichte vnfer her- 
cbop23) Luneborgh is**), we denne dar in vnfem gerichte voruefted is eder vorvefted werd de fchal ok 
iXi dem ganfen vnfem lande to Luneborg vorvefted vnd vngheleidet wefen jd en were dat dat gheleyde 
txnt vnfes geriohtes to Luneborg vülbord fcheghe. 

Item vmme de koname vnd fehattinge wille wy vnd fchullen id mer holden alfe id van vns vnd vnfen 10 
vorvaren rede vorbreued is. 

Item vmme dat markedftand der van Luneborg to wynfen*^) fchullet de van Luneborg nicht allene 
to winfen men in allen anderen ieghenen bynnen vnfer herfchop Luneborg beyde in markedftande vnd in 
&llem anderen donde bi aller olden wonheid*^) vnd rechticheid bliuen. 

Item vmme vnfen broder den Biflchop van Bremen, dat de den van Luneborg ere offen nomen hefift 15 
w^ille wy fe vorbidden vnd vordeghedingen alz wy vi:untlikefi; können vnd en ok darto beholpen fin, dat 
fe des myt em in vruntfchop eder in rechte irfcheden werden 27)^ alze vns dat van breue wegene 
billiken bored^ö). 

-|- Item vmme dat wy ichtefwelken ^d) vnfen Mannen vorb5den to den van Luneborg to ridende, wille 
-wj vnd fchullet ghunnen vnd ftaden wanne vnfer vnderfaten lernend de vry vnd nioht eghen is den 20 
anderen bidden^^^) to fik to ridendc; eder tokomende, 3^) dat fe dat don mögen, vnd fchullet fe dar nene 
-w^iJB ane hinderen edder hinderen laten. 

Item vmme dat wy claghebreue ouer de^^) van Luneborg fcreüen. wanne vns mer vppe fe wes 
fchelende is, dat wille wy vnd fchullen holden vnd gan laten alfe id van fodanikes wegene alrede vor- 
breued is, vnd dar en bouen ouer fe nenerleie claghe vorder don, fo vurder dat fe rechtes pleghen willen 25 
by denghennen alfe id vorbreued is. 

Item vmme dat^^) wicbelde vnfer herfchop ere recht nicht zoken edder fchelden moften to Luneborg. 
wille wy noch enfchullen neneme vnfer wicbelde dat vorbeden, men des gerne ftaden. we oldinges dat 
recht ^) vor dem Rade gefocht eder an fe gefchulden hebbet dat de vordan dat don moghen wan en des 
behoff is 35). 80 

Item vmme dat recht dat wy hertoghe Bernd fchededen twiffchen wemere van dem knefbeke vnd 
den van Luneborg. dat de van Luneborgh ghefchulden hadden. wille wy vnd fchullet bidden vnd vor- 
moghen hinrike makenrod BorgermeAere to Gotinge, dat he de fchedinge vnd fchuldinge vomeme vnd 
darvp fine meninge van fik gheue vnd fchede^^) entwer de fchedinge eder de fcheldinge rechteft fy, vnd 



21) Die Worte to iwen — Luneborg vnd sind eingesdiobener Zusatz. ^) Hier steht Ton der andern Hand am Rande Quod 35 
hie exprifnafvr de quibus dliqyid debeal reeipi uel non redpi, 23) Statt vnfer herfchop hat anfangs gestanden tm/et f)orßendomea to. 
24) Hier steht Ton der andern Hand am Rande Hie iterwn muUiim differt, 25) Hier steht von der andern Hand am Rande Hie 
itervm nämlich muUum differt, 26) Zwisohen wonheid and tmd steht vriheid. 27) Statt dcU fe — werden hat anfangs gestanden dat 
den, den de fehade ^fchen i» de fchade weddergekered werde. 28) Die Worte aüae vne — hored sind durchstrichen. 29) iehtefwelken 
ist eingeschoben. 3o) biddet. 31) Hier sind folgende Worte eingeschoben, aber durchstrichen wor dat vppe vnfe erghefte nicht en ie. 40 
^ Statt de hat anfangs gestanden den Bad. ^) Zwischen dat und vsiobMe steht de. 34) Hier steht to Luneborg. 3^) Hiemach 
kommt folgender Satz oder Artikel: „Item rmme des pawes brene de de van Luneborg rppe de zolten bebolden hadden de we en 
wedderropen leten wille we vnd fchallet fe in dem dat fe in den breaen yorwomen eder van der breae wegen in vmntliken deghe- 
dingen nadens beholden hebben niohtes hinderen eder hinderen laten men en alle breae de fe van ienighen heren rede hebbet edder 
vorwemen moged trawelken vordeghedingen helpen alfe we van anderer vnfer breue wegen des alrede doch vorplichted fint^. Die 45 
Worte men en tdle — vorpLiehted fvni sind durchstrichen. 36) Die Worte vnd fchede sind eingeschobener Zusatz. 
Sadtndorf, UrkondenbiiGh X. 3 
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wes em darane dunked rechtea fyn37), dar fchal id bibliuen vnd ich he hir nene fchediuge ane don 
konde eder mochte, fo wolde wy mit den van Luneborg vmme enen anderen vromen Man enes werden, 
de fik hirmede beweren vnd de fchedinge don fcholde^). 

t Item vmme dat wy vnwillen fcholden hebben gehad vppe de, de den van Luneborg to denftc nd«, 
6 wille wy vnd fchullen enem iewelken gerne ghunnen en to denfte eder to willen to ridende vnd van dee 
wegene dar nemende ane hinderen 39). 

Item vmme dat Clawea van dem Jammer de van Luneborg beroued vnd befchedeged haddc, wiBc 

wy vnd fchullet van welkem vnfer herfchop Sloten eder darto de van Luneborg mer beroaed edff 

befchedighed worden vnfe Amptlude den van Luneborg to rechtem antwerde beftellen, wor wy «©r vm 

10 Luneborg to rechte mechtich fin ♦«) eder dar fuluen vor antwerden, wan de van Luneborg des van vns 

begherende fin*'). 

Item vmme dat wy ichtefwelken borgeren to Luneborg«) befegheld vnd vorbreued hebben de en 

nicht geworden were. wille wy vnd fchullet truwelken holden, wes wy darane vorbreued hebben Id 

enwere dat wy dat myt rechte bileggen konden, vnd wor des nicht enfcheghe, wor wy denne lemendc 

15 fine renthe hebbet vore vorholden, eder anders wene vpboren laten, des willen wille wy dar vmme makes, 

vnd dar vruntliken ouer vorghan. 

Item vmme dat Slot to Stelleghede ^3). 

Item vmme dat ichtefwelke Borgere vnd ere denre*«), vth crem gude dat fe in den waren haddcn 

entwered fint. wille wy vnd fchullet de borgere vnd ere denre eder den dem fe fodane gud to warende 

20 vordan vorplichted find wor de funder recht vnd gerichte entwered find jn de were wedder fetten, vnd 

darane rouwelken befitten*») Uten jd enwere*«) dat wy en de were mit rechte*^) breken vnd icht di« 

yemend*8) wes to fchaden hedde, mit dem wille wy vns dar gerne vruntliken ouer vordraghen *»). 

Item vmme dat ichtefwelke borgere in crem gude, dat fe van der herfchop to lene hebben, vor- 
vnrechted werden . . wille wi vnd fchullet beyde Party e vppe ene leghelike Rede dar vmme vor vns vor- 
25 boden vnd id dar vmme gan laten alfe recht fy. vnd dat don, vnd to ende komen laten, wan wy van 
euer der Partyen dar vmme ghebeden werden. 

Item vmme dat wy ichtefwelken borgeren ere 50) gheld des wy en plichtich find nicht en betalen, 
vnd dat hinrike van Boltzen fin hold affghehouwen is.si) wille wy vnd fchullet vns mit den borgeren 
vnd mit hinrike 52) dar vruntliken vmme vorgan, alfo dat wy eren willen dar vmme maken, vnd dat dit 
30 to ende kome, »3) vnd des ghelikes wor de van Luneborg eder iemend erer 54), vns eder vnfe 55) maose 
welkem penningfchulde 56) plichtich fin, myt den fchullet fe fik dar vruntliken ok ouer vordraghen. 
t Hirmede fchullet allerleio fchelinge twidracht vnd vn wille 57) beyde benomed vnd vnbenomed58) de 
wy teghen de van Luneborg eder fe teghen vns ienighe wijs van welkerleie inwalles eder fake wegene 
ghehad hebben vnd de geweft fint bette an defl'en dagh ghenfliken to gründe alberichted, vnd in vrant- 
35 Uken dingen bi locht fin, vnd deffe breff fchal vnfchedelk wefen allerleie breuen, de wy eder vnfe vor- 



37) Hier stehen folgende durchstrichenen Worte vnd he dar vp ftihed^. 38) Die Worte fmd ich he — dam fchclde siod Zasitt. 
3») Hier stehen folgende durchstrichenen Worte fo vurder dar dat vppe mß erghefle nicht en fy. ^ Die Worte war wy der -- 
meehtieh fin sind eingeschobener Zosatz. 41) statt ujon de van — fin hat anfangs gesUnden wan vne dat bequeme it. <») Zwisck« 
Lanebarg nnd heßghdd steht reate. 43) Die Worte Item vmme dai Slot to Steighede sind ein eingeschobener ZasaU. ^) W« 

40 Worte md ere denre sind Zosati. 4S) Die Worte rowüelken hefiäen sind eingeschobener Znsat«. «) Stott jd enwere hat snfisg» 
gestanden fo lange. Nachdem darauf ersteres durchstrichen worden, ist letateres (fo lange) wieder hergestellt. 47) Hier ist ea- 
geschoben vnd geriehie. «) Zwischen yemend und wee steht rede. 4«) Hier steht am Rande Ton der andern Hand Näe Mr 
fcholde dat ene gan vmme dat andere. 50) ere ist eingeschobener Zusatz. 51) Die Worte vnd dat ^ is. sind eingescholMoa 
Zusatz. 5») Die Worte bifrgeren — hinrike sind eingeschobener Znsatz. ») Hier stehen folgende durchstrichenen Worte aife «« 

45 dee vorpUehted fint. 54) Die Worte eder iemend erer sind eingeschobener Zusatz. 56) mfer. 5«) flUtt penningff^udde hat ^W^ 
und anfangs wee gestanden. 57) gutt vnd vnwtUe hat anfangs gestanden vnwille vnd anfprake. 58) Die Worte heyd» — «nÄcs*» 
sind eingeschobener Zusatz. 
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varen ^^) den van Luneborg allene eder en mit wene anders famendliken ghegheuen hebbet^ fe fin zate- 
breue menebreae ^^) eder wo fe anders ghenomed fin^^^) men wy vnd vnfe eruen vnd nakomelinge ^2), 
'willet vnd fchiillet deffen vnd de breue alle, wo de benomed fin, ^^) den vorfcreuenen Borgermefteren Rad- 
mannen Borgeren, vnd der Stad Luneborg vnd alle den, den de breue mede tofpreked anrored^^) eder 
iokomed truwelken holden in allen artikelen, vnd Mcken alfe de jnnehebbet vnd fe alle vnd erer enem^^) 5 
ie^irelken bi allen vrjbeiden rechticheiden vnd wonheiden laten, vnd darbi befaolden^ vordegedingen, vnd 
l>efchermen teghen allermalken. Alle vorfcreuen ^^) famend vnd befundem loue wy vor vns etc. 

11. Die Oebrfider Henneke und Yolrad von RitKerowe versprechen mit Einwilligung ihrer Mutter Abele, 
ihrem Herrn, dem Herzoge Erich von Sachsen -Lauenburg dem älteren die auf Mustin bezügliche, 
von ihm besi^elte und von ihnen den Vicaren zu Lübeck *) ausgestellte Urkunde in der Woche 10 
nach dem 11. November 1406 von diesen wieder zu verschalBfen, widrigenfalls er den Hof und 



S9) Die Worte eder vnfe vorvaren sind eingeschobener Zusatz. 60) menehreue ist eingeschobener Zusats. ^1) Hier ist ein- 
geschoben vnd de fchtälet hir mede alUke tcol in vuller maghi bliuen, ^^ Die Worte vnd vnfe eruen ,vnd nakomeUnge sind ein- 
(geschobener Zusatz. ^) Hier ist eingeschoben in allen artikelen famend vnd befunderen. ^) anrored ist eingeschoben. 95) enen. 
*6) Hier steht flucke, 15 

*) Zwei andere Dörfer im Herzogthame Sachsen -Lauenburg, Pogetz and Disnak, kamen schon früh durch Schenkung des Her- 
zogs an den Johanniter - Orden zu Lübeck, darauf durch Verleihung an Bürger zu Lübeck und zuletzt durch Kauf an das Kloster 
Reinfeld, wie folgende Urkunden zeigen. 

L Henog Albert von Sachsen schenkt wegen der vielen ihm vom Heister Heinrich, Hospttalhmder des heiligen Johannes n 
Jemsalem, geleisteten Dienste nnd auf Bitten desselben dem genannten Hospitale zn Jerusalem das Dorf Pogetx mit allen 20 
Gerechtsamen, Gerichten, Elnkflnften nnd ZnbehOr und nhnmt die Gtter, welche das Hospital innerhalb der Grensen des 
Henogthnms schon besitzt oder sp&ter erlangen wird, In schien Schutz. — 1228, den 13. Angost K. 0. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis albertus dei gracia dux saxonie omnibus in perpetuum. Donaciones que fiunt 
principum largitate ücut ratas effe decet et ftabiles ßc eafdem eciam eTTe conuenit perpetuas et perhennes. Ideoque in fcripturas 
aatenticas rediguntur ut ea que a modernis aguntur per facti euidenciam tranfferantur ad podteros per fcripturam Eapropter 25 
nouerint yniuerfi quod nos multiplicia feruicia dilectl noflij Magiftri Heinrici fratris hofTpitalis fancti Jofaannis in Jherufalem que 
gprata nobis exhibuit ac in antea fi fuperuixerit exhibere poterit g^aciora libenti animo recolentes ex innata nobis manfüetudine qua 
confueuimus bene raeritis refpondere. dignum duximus labores eins et multiplicitatem feruicibrnm einfdem per recompenfacionis 
meritum dementius intueri Ad inftanciam igitur dieti fratris in honorem omnipotentis dei. gloriofe femperque virginis Marie ac 
fancti Johannis baptifte cuius ad honorem memoratum hoffpitale erectum nofcitur et conitructum de mera liberalitate noftra preno- 80 
tato hoffpitali noftrorum in remedium peccatorum cum omni integritate offerimus et donamns yillam Pogetfe cum omnibus iufticiis. 
iudiciJB. prouentibus et pertinentijs fuis. filuis uidelicet. nemoribus. pratis. pafcuis. aquis. pifcacionibus. uenacionibus, terris cultis 
et incnltis. yolentes eandem villam cum inhabitautibus ipfam ab omnj exactione. angaria. expedicione effe liberam et immunem 
Vt autem liec noftra donacio rata permaneat et imperpetuum ftabilis perfeueret, et ne noftris a pofleris infringi yaleat aut mutari. 
prefentem paginam confcribi fecimus et fcripti ac figilli noftri munimine roborari. Ad hec bona fingula que dictum hoHpitale 85 
infra terminos noftri ducatus modo polBdet aut in futurum poterit adipifci noftre protectionis ac muniminis accepimus Aib tutela 
Teftes huius facti fnnt. Heinricus comes de rrildenberch. Olricus Burgauius de vethin. heinricus de Gnietz. Bertoldus de veltberghe. 
Raueno. nobiles. Bertrammus pincerna Conradus camerarius. Olricus de Boyne. Eghardus de Culpin. Otto de kowal. Wernerus Metfeke 
milites. Thidericus et heinricus derioi et quam plnres alij uiri prouidi et honefti Actum Raceburch. Anno dominj. M. CC.XXVni. 
Idus Aagusti Indictionis prime. 40 

2. Herzog Albert von Sachsen schenkt anf Bitten des Heisters Hefairich, Hospitalbmders des heiligen Johannes zn Jemsalem, 
und wegen der vielen ihm von demselben geleisteten Dienste dem genannten Hospitale zn Jemsalem das Dorf Dlsnak mit 
sllem Znbehör. — 1220. K. 0. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis albertus dei gracia dux saxonie omnibus in perpetuum Tunc princeps gloriatur in 
(tibditis et decus celfitudinis extollitur principalis, cum ad deuotos ^los quoflibet pro feruitiorum fuorum meritis et magnificenoia 45 
meritomm prouida liberalitate refpiciens labores eoram digna retribucione profequitur. ac ipforum deuocionem munifica largicione 
compenfat qnos dum principalis exoellentia prouehit ad maiora in prouectionibus eorumdem fua magnificat et dum yni ex grati- 

8* 
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das Dorf Mnstin mit aUem Zabehdr tob den genannten Tieaien ftr 150 Kark IftbeekiMber P&mtige ui 

Ar die ei^jAhrige Bente wiederkanfen mag nnd sie anf aU ihr Becht daran yemehten. — 1406, dss 

26. AprU. ^ ^ * 

Wy henneke vnde volrad Brudere gheheten van Ritzerowe fynt witliken bekant in deffem breae tw 

5 alfeweme dat wy myt vulborde vnfer eruen vnde myt vulborde vrowen Abelen vnfer leuen moder hebba 

ghefecht vnde fegghen ieghenwardich in deffem breue dem dorluphtighen hochghebom vorften vnde her« 

hem Erike hertoghen to Saffen dem Eldem vnfeme gnedighen heren. dat wy fchullen vnde willen d«fl«i 

vorben heren den breff dede fpricht vppe mullyn. quit vnde vryg wedder fchicken vnde antworden vaa 

den vickargezen to lubeke nu to funte Mertens daghe erft to komende vort ouer en iar. bynnen den achte 

10 daghen de fuluen funte Mertens alfo hir benSmet is. den fuluen breff den vnfe here vorfcreuen bez^heh 

hefk. vnde wy den erben vickargezen to lubeke. Ware dat wy des nicht endeden vppe defle vorben tijd. 

tadine debiU refponderit ad merita. ceterorum animos ad feraitij fui roborat YniUtem Donacionea cciam quc fiant pruMspa 
largitate ficut ratas deoet effe et ftabiles. ita eciam eafdem eCte conaenit perpetaas et perhennefl. Ideoqae in rcriptoras 
redignntar ot quod a modernis per facti euidentiam a^tor. per foriptaras ad porteronim notitiam tranfferatur. Eapropter 

15 effe cupimos. tarn prefentibus quam futarig quod noa in honorem omnipotentia dej et fue fanctiffime genitricis neonon et fanctj 
Johannis. noftrorumque in remediam peccatomm ad ezortacionem et inftanciam dilectj noftij. MagiAri Heinrici fratria hoilpitai» 
fancti Johannis in Jhernfalem viri prouidi et difcreti cuiua multiplioitatem feruiciorum que fepioa graU nobia exhibuit d adh» 
exhibere poterit graciora. pro eo eciam quod profectum domus fue cuiua frater eft fenfibiliter et laudabiliter fic intendit ▼oleottt 
dementius intueri ex innata nobis manfuetudine qua confbeuimus bene meritis refpondere. Hoflpitali fancti Johannis in Jhcnifate« 

20 Tillam Dofnic. cum omnj vtilitate ac integritate terris cultis et incultis. pratia. pafcuia. aqui«. pifcationibus. üluia. nemoribns. ▼«»- 
cionibuB. oportunitatibus. judiciarijs et cum omnibus ad prenotatam villam pertinentibna de mera liberalitate noftra integraliter cam- 
cedimus et donamua Yolentes pariter et mandantes quod prenotatum Hoffpitale prenotatam villam libere poffideat et quiete Ae 
autem ab aliquo fuccefforum noftrorum hec noftra donatio infringi yaleat aut mutari prefentem paginam cojdcribj fecimus et fcripti 
ac figilli nofü-i munimine roborari Teftea huius facti funt Raueno de Raceburoh. Eghardus de Culpin. Otto de Kowal. V^emen» 

26 Metfeko Hermannus de Magdeborch. Wedekinus. Thymo de Berkowe Milite». Thidericua. Heinrious. Johannes clerici et qu*m pl»r«s 
alij yiri prouidj et honefti. Actum Raceborch. Anno dominice incarnationis. M. cd. XXVIIII. Indictionis. II.' 

3. Oomtluir Udo sn Werbea, Hospttalbmdtr das deitachea laaMS des bofligea JohanaM, verleihet die tob Bertnany Sitae dv 
verstorbeaen Hom Arnold voa Wlsdiele, lad ? on den Bridani desselben üun aofgeUsseaea CHIt«r, welche ihr Tater wi 
sp&ter sie vom dentsehea Hanse des heiligen Johannes besassen, aimlich ttren Thea der heidea DArfer sUvisch Fogets ni 

80 Disnah, dem Hem Kberhard Brake nnd dessen Fran and Kiaden sa Uhea, wie Heister Reiner diese tStter friher ta 
Gebradem von Wischele forliehea hat. — 1244. ^ ^ 

Miferatione diuina frater ydo. Commendator in werben, hofpitalis Theutunice domua fancti Johannis. Omnibus boc fcriptiiB 
cementibus inperpetuum. Notum effe cupimus prefentibus et futuris. quod bertrammus. filius domini arnoldi. de wifcbcle fcha« 
memprie. et fratres fui nobis refignauerunt bona, que pater ipforum dum uiueret. et ipQ portmodum de domo noftra tcnneroBt 

35 eorum fuper hoc dato teftante priuilegio. videlicet partem IViam de duabus uillis. flauico Pogas et Duftiek. cum omni utiliUte et 
attinenciis ficut ecdefie noftre fuerunt. Igitur iam dicta bona domino Euerhardo braken et uxori fue. atque eorum pueris. iure 
conceflimus pheodali. libere et quiete perpetuo pofQdenda. ficut dicta bona magifter Reynerus. fratribus de wifchele. b. ct. a. ante 
porrexerat. Vt autem hec noftra concefBo. rata maneat et ftabilis perfeueret, prefentem literam figilli noflri appenfione fecaniiB 
roborari. Huius rej Teftes funt. Godefcalcus de bardewich willehelmus domine waftburgis. RodolAis wrot, Johanne» de Deling. 

40 Thitmarus fiioke. Jordanis domine benedicte. et alij quam plures. Datum anno gracie. M. CC. Quadragefimo quarto. 

4. Der Yogt, der Rath nnd die Gemetaide der Stadt Uheck bezeogea, dass ihr Utbttrger Eberhard Brake nnd seine Ftu ml 
Kinder ihre CNtter, die beiden Mrfer slaTiseh Pogetz and Bisaak, nachdem sie dieselbea den Hosi^talhradem, wen sIs fi^ 
pflichtet waren, mehr als dreimal Eom Kaafe aageboten hatten, Ar 270 Hark Pfnmige dem Ahte ud Oenvente des Dosten 
Reinfeld verkauft nnd anfl^elassen haben, dass sie femer sich forpflichten, hmerhalh eines Jahres die Hafen aas Aigets 

45 Medllch and ftreondlich an eatfemen and denselben ftr Schaden oder Rechte Yergfltang zn leisten, and dass Eberhard Irake 
anf die Saat and aaf seine Geb&ade verzichtet — 1250. ^ ^ 

Omnibus boc fcriptum uifuris. Aduocatus. Confilium et commune ciuitatis lubecenfls. in falutis auctore gaudium cum falnte. 
Nouerit prefens etas fidelium et difcat felix fucceffio futurorum. quod conciuis nofter everhardus dictus brake uxor eins et pneri 
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^o fchal ynfe vorben here den vickargezen vorben to lubeke gheaen anderehalf hundert mark la£. penninghe 
xnyt der rente van dem iare. darmede fchal de h6f vnde dorp to Muftyn myt aller tobehoringhe alfo 
"VTafe eidern vnde wy. dat vrygeft ghe hat hebben. des vorben vnfes gnedighen hem vnde fyner eruen 
kofte koep rekliken vnde reddeliken. qujrd vnde vryg fyn vnde wefen. Vnde wy vnde vfe eruen dar 
nichtes nycht ane tobeholden efte to hebbende Dit loue wy henneke vnde volrad Brudere gheheten van 5 
Ritzerowe vorben myt vnfer leuen Moder vrowen Abelen vorghefcreuen vor vns vnde vnfe eruen dem 
vorben heren hem Erike vnfeme gnedighen heren vnde fynen eruen alle delTe vorfcreuene ftucke tru- 
ivelken. ßede vnde vaH wol to holdende funder ienegherleye hulperede. edder arghelift. vnde hebben des 
to witfchop vnde to bekantenifle vnfe Inghefeghele alfo wy henneke vnde volrad. vnde vrowe Abele hir 
voreben vor deflen breff ghe henghet laten. Na godes bord. veerteynhundert iar dar na an dem veften 10 
iare an funte Marcus daghe des hilghen ewangeliften. 



ipforum in noftra afliftentes prefencia aendiderant predia füa. fcilicet duas uillas. fclauicom pogaz. et Dafnik cum omni ntilitate et 
attinenciis fais pro dacentis et feptuaginta marcis denarioniiii. domino abbati de Reyneuelde et fratribaa fais libere et qaiete per- 
petao podidendas. eo aidelicet iure quo dicte aille ad ipfam pertinebant. Nobis etiam prcfentibas idem everhardos. nxor eiaa 
et paeri ipforum fepedicta bona in manos domini abbatis et faoram ftatrnm refignauerunt eo qaod tertio 'et plaries prelibata bona 15 
fratriboa bofpitalis ßcat tenebantar coram nobis aenalia exhibaernnt. Ceternm fummam prefate pecnnie fibi integraliter eIXe per- 
folatam coram nobis profelli fant. FideinlTores eciam ftatuernnt dominum wilhelmnm albnm et bertrammnm de wifchele ad annam 
integram fe refponraros pro omni inpeticione fepedictarom aillarum. fclauos etiam de pogaz pacifice et amice amoaere et ad 
dampna fine iura ipCoram plenarie refpondere tenebuntur per circulum anni. Semina qnoque et edificia Tua. idem. £. fimiliter 
refignaait. Ne aatem hoc factum medio tempore, alicui in dubium neniat, prefentem paginam. hinc inde conferiptam. figilli noftri 20 
«ppenfione confirmari fecimns in fuffiotens teftimoninm. Datum anno gracie. M. CC. Quinquagefimo. 

5. Gemeiis, des Hospitailiaises sa Jenualem Priceptor in Dentscblaad, Böhmen, Uliren nnd Polen, stellt eine Urkunde darttber 
US, dass er im Gapitel u Cöln mit Zustimmung des Priors von Polen nnd der Comtlmre von Soldin, Werben, Mirov nnd 
SteinftiTt du Eigenthom von vier in der IMOcese Ratieburg gelegenen Dörfern, nSmlich das Sigenthnm der beiden DOrfer 
Pagets nd der beiden Dörfer Disaak dem Abte nnd Convente des Klosters Reinfeld für hundert Hark Pfennige mit der 25 
Bedingung verkauft bat, dass das Kloster drei Wispel Hafer den Ordensbrftdem in Lflbeck Jährlich entrichtet — 1252, den 
27. JnnL K. 0. 

Frater Clemens hnmilis preceptor fanote domus hofpitaliB iherufalemitane per alemaniam. boemiam. morauiam. et poloniam. tam 
prefentibns quam futuris prefentem cedulam infpecturis. falutem in uero falutari. Tenore prefencium uniuerfitati ueftre. dignum 
duximus declarandum. quod nos in capitulo colonienfi cum confilio dilectorum ft'atrum noftrorum yidelicet. Fratris (^eldolfi prioris 90 
polooie. Fratris. thi. de falathin. Fratris vlrici. de werbeue. Fratris. h. de mirowo. fratris. b. de fteinuordia. et aliorum qnorum 
nomina bic non funt. proprietates quatuor uillarum. jn dyocefi Raceburgenfi. quorum nomina funt. due pogaz. et due Duibiz. yene- 
rabili abbati. et toti conuentui monafterii Reyneueldenfis. dyocefis lubicenfis. ordinis oiftercienOs. pro centum marcis denariorum 
uendidimus fnb tali condicione. quod annuatim dicti abbas et connentus Reyneueldenfis tres choros auene in lubeke noftris Aratribus 
prefentabunt. vt autem hec uendicio firma permaneat in perpetuum prefentem paginam. ßgilli noftri appenfione. duximus robo- 35 
randam. Acta funt hec Anno domini. M. ducentefimo. Quinquagefimo. fecundo. Quinto kalendas Julij. 

6. Der Gomthnr H. su lirow nnd Werben, Bmder des Hospitalhanses zn Jemsalem, verkauft, dazu von seinem Heister bevoll- 
mächtigt, mit Zustimmung der Ordensbrüder dem Abte und Convente des Klosters Reinfeld für 33 Hark Ittbeckischer 
Pfennige die Jährliche CriUte dreier Wispel Hafer, welche das Kloster dem Orden entrichten musste. — 1277, den 15. JulL K. 0. 

Vniuerfis ad quos litere prefentes peruenerint. Frater. M. facre domus bofpitalis Jerufalimitane bumilis oommendator domorum in 40 
mirowe et in werben oraciones in domino ihefu chrifto. Conftare uolumus uniuerfis ad quos peruenerit prefens fcriptum. quod nos 
de conülio fratrum noftrorum uendidimus domino abbati et conuentuj ordinis cifteroienDs in Reyneuelde. penfionem annuam de 
tribns cboris auene. in quibus ijdem religioll uiri tenebantur noftro ordini annuatim. pro. XXXIII. marcis denariorum lubicenfium. 
habita fuper hac uendicione magiftri noftri plenaria poteftate. Vt autem bec eadem uendicio rata permaneat. prefentem paginam 
dicto domino abbati et conuentuj oontulimus figilli noftri munimine roboratam. Et buius rej teftes funt. Frater ludowicus. et frater 45 
Reinherus faoerdotes. frater heinricus. et frater bertoldns layci in Mirowe. frater Elyas plebanus. frater Conradus facerdotes. frater 
fridericns et frater hartradus laioi in werben. Actum et datnm anno domini Millefimo. ducentefimo. feptuagefimo feptimo. 
Idofl Julij. 
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12. Die Oebrader Eitter Chmtian, Friedrioh, Bitter Heinrich, Hant und Eberhard von Langelege tteUm 

Beyers ans, dats die Henöge Bernhard und Heinrich von Brannschweig nnd Ltnebwg amen fli 

500 löthige Mark das SchloM Bicklingen*) mit aUem Bechte, Gerichte, Vntien nnd Zubehör, geitfüi^ 

nnd weltliche Lehen anigenommen, wie Bitter Brand vcn dem Hni et frtther beeaM, nnter der Bedingns 

5 einer beiden Theilen in Weihnachten jedes Jahres snstehenden Anfkttndignng nnd ein Vierte^alir vaA 

ihr in geschehenden Einlösung yerpflüidet haben. Die übrigen Bedingungen stimmen mit den bei Scikk» 

▼erschreibnngen gewöhnlichen überein. — 1405, den 86. April. ^ ^ 

Wy her kerften frederik her hinrik bans vnd Euert gebeten van langelege, vnd vnfe eraen Bekämet 

openbare in deffem breue dat de houcbgebomen furften Juncher Bernd vnd her hinrik hertogen to Branf- 

10 wik vnd to luneborch vnfe gnedigen heren, vns vnd to vnfer truwen band her Jane van Saldere Sjuerie 



•) Am 13. October 1333 sahen sich die Grafen von Wanstorf gezwungen, das Schloss Ricklingcn mit allen ihren 
Äüf dem rechten Ufer der Leine den Herzögen von Brannschweig nnd Lflnebarg »u überlassen, nachdem sie schon mm 2. KoTessier 
1317 dem Bischöfe von Minden hatten gestatten müssen, das Bchloss Bokeloh frei nnd rohig zu besitzen (cfir. Theil IT, pag. LYl 
und Theil VII, pag. XC bis XCIV). Graf Ludolf von Wunstorf ging 1377 damit um, seine Herrschaft Wunstorf, die Go Seelze oi 
15 alle seine Besitzungen zu verftussem, wie folgende beiden Urkunden des Jahres 1377 zeigen. Ihnen ist eine dritte ans dem Jalnt 
1352 über das Schloss Bokeloh hinzugefügt. 

1. BtMbof Gerhard von Minden ?erpf&ndet mit Bewilligiuig seines Domeapitels nnd anf Anratlien seines gesdiwwenen BaOn 
das Sclüoss Bokeloh*) mit aUer CHQte vnd ZnbehOr nnd seinen Thefl der Yogtei ra Wnnstorf dem Bitter Wilken wm Hte 
nnd dessen Sölmen Harbert nnd Wilken, Knappen, fBr 700 Utliige Hait, womit er das ScUoss nnd die Yoi;tel vtn den lo^ 

^ sögen Ton Lflneborg eingelftset bat Zn Ostern Aber fünf Jabre steht es sowohl ilmi als aneb ibnen frei, 

Bei der ein Jahr nach der AdfkOndignng Statt findenden Znrfickzahlaiig des Geldes sollen für die Ultaige Haik 
osnabrtteUscber Pfennige oder 2 Ptaid banno?erscb oder 2 Mark berfordseb angenommen werden. Wenn ein Jalir nach 4ff 
inlkfindigong die Zablang nicht erfblgt, dftrfen die ?en Holte das Sebloss nnd die Yogtei ihren Genossen, nur nkht Rrstm* 
Landesberren noeb anderen edelen Lenten Torpflnden. Sie sollen es dem BIsckofe ftlaen, ihm damit n Uensto sltMi mi 

25 es dem Stifte nicht entfemea, Meden auf der Strasse sichern, des IHscbofs Geleit nnd BOndnisse halten nsi gegn ^ 
üntertbanen keinen Unftg begeben. Der Bischof will sie Tortheidigen; bei ihm sollen sie Reobt sieben. Teilillfl er tarn 
nicht zun Becbte, so mögen sie sieb es selbst versebaffen. Baib nnd Brand dürfen sie sofort bestrafen nnr nkiit an sciim 
Amtlenten nnd Lenten oder Knecbten des Domeapitels, gegen die er ihnen nm Rechte Torbelfte will Wird» wenn sie ir 
Recht bei ihm gesncht babott) wegen ibres Krieges du Schloss belagert oder yeibanet, so will er Ibnen dagegen Ufe 

30 leisten. Wird es dennoch verloren, so soll er das Schloss nnd sie sollen ihr Geld daran verloren haben. Wird es aber kaä 
Unvorsicbtif^eit oder ünglflck verloren, so soll man sieb gegenseitig helfen, es wieder xn erobern, nnd den von iott 
gestattet sein, die znm Schlosse Bokeloh gehörende Gülte vom bischöflichen Scblosse zn Wnnstorf ans einzutreiben. Ist 
dies nicbt möglich, so will der Bischof sie bis znr Wiedererobemng des verlorenen Schlosses anf einem der ihrigen Sddioir 
des Stiftes halten. Will er vom Schlosse Bokeloh Krieg führen, so soll sein Amtmann ihnen Sicberbeit gegen IMtag ml 

35 Scbaden leisten. Ancb soll der Bischof ihnen, falls sie in die Fehde verwickelt werden, Friedegnt geben. Er soll Pflrts« 
nnd W&chter beköstigen nnd das Sebloss bewabrea. Wird es wegen des Stiftes verloren nnd nicbt wieder gewennm, m 
sollen die von Holte in Wnnstorf einrficken oder anf ein anderes Sebloss des Stiftes ziehen nnd von dort die Gilte oi- 
treiben. Bei der Einlösnng des Schlosses soll ibnen für Jeden mit Roggen nnd Weizen besSeten Morgen ein Ylerding bremM 
für Jeden mit Sonunerkom bes&eten Morgen die HUfte davon bezablt werden. — 1352, den 31. März. L i 

40 Wy Gherd van der gnade godes ynde des (toles to Rome Bifcop to Minden bekennet ynde hetaghet openbare in delTem hreoe 

dat wy mit yalborde Tufes capiteles. yn mit rade ynfes faörenen rades hebbet ghe Tat to pande yn fettet in defTem ieghenwordigba 
breue. ynfes ftichtea flot to dem boklo. mit alleme rechte, ghulde vn to behoringe ynde ynfe deyl der voghedye to wndorpe. den 
erbaren yromen laden, hem willekine yan holte, riddere. harberte ynde willekine finen fönen, knapen. yn cren rechten eraeo. tot 
feuen hundert mark lodech. hemelefcher wichte vn witte de fe yns redeliken betalet yn gheuen hebbet. de wy den erfamen faeicB 

45 den hertoghen yan Luneborch yort ge gheuen hebbet in der lofinge des feinen flotes yn der voghedye vorbenompt de yfe vorvueB 
on to pande gefat hadden to hebbende vnde to beßttcnde alfo lange went wy eder vfe nakomelinghe vn vnfe capitel dat Hol tb 
voghedye van on lofen vor de vorbenomden fhmmen . . De lofe moghe wy don. eder fe ere penninge weder efchen. wanne vif jar 

*) Cfr. Theil II, Nr 220 und Nr. 470 vom 8. September 1347 nnd 12. Juli 1354, Würdtwein Snbsidia diplomaüca Tom. X 
pag. 164—167, Nr. XCVI vom 12. April 1352, nnd Würdtwein Nova Bubsidia diplomatica Tom. XI, pag. 817—219, Nr. CXIXi 
50 vom 14. October 1352, pag. 126, Anmerkung. 
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ferne vxid Borcharde van Mamholte Bertholde van vermerflen vnd wemere van obbernfhufeii^ fchuldich 
jrnd rechter fchuld viff hundert lodige mark brunfwikefcher witte vnd wichte^ darvore fe vns gefat vnd 
^orpendet vnd in vnfe were geantwerdet hebbet ere Slot Riklinge myt allerleie rechte gerichten nSd vnd 
xiyt allen tobehoringen ane geillike vnd werltlike len, alfe her Brand van dem hus dat vore heft Inne 
^ehat vnd van rechte to dem Slote höret Alfo dat we dat vorbenomde Slot myt alle fynen tobehoringen 5 
alfe vorgefcreuen is dar vore Inne hebben fchullen alle de wyle fe vns vnfe vorfcreuene gelt nicht wedder ■ 
^egheuen vnd betalet hebben . . Vnd wanne denne vnfe vorgefcreuenen heren, ere eruen eder nakome- 
linge dit vorfcreuene ere Slot Riklinge van vns wedderlofen wolden. eder dat we efte vnfe eruen, vnfe 
gelt dat we daran hebben van en wedder hebben wolden dat fchal vnd mach vnfer eyn dem anderen alle 
Jar in den twelff nachten to wynachten vorkundigen, vnd wanne denne de lofinge. alfo verkündiget is, fo 10 



Tmmekomen (in na defl'eme daghe yn de kandeghinge fcal io gerohen in der pafcheweken vnde de betalinge des vorfprokenen 
gheldes Yort oner dat yar vppe defnluen tid. yn antworden dit Torbenomde ghelt deffen vorfcrenenen vnbeworen to hernorde eder 
to dem grenen alnefhaghen eder to hamelen wor fe leneft willet. et en be neme yns openbare yeyde de wy on witliken bewifen 
mochten dat wy on in der drier flote welk ere ghelt nicht antworden mochten, fo fcolde wy on dat antworden to Minden enbinnen 
yü yelghent on dar alfo lange went fet yelich van dannen bringen, alfo dat it on io werde. yn hedde wy des fulaers nicht al 15 
eder en del. fo moghe wy on gheuen. io yor de mark lodech twintich fchillinge heier ofenbrncgefcher penninge eder twe pnnt 
honoaerfch. eder twe mark hemordefch. welker wy willen, de to Minden ghinge ynde ghene fin. alfo yorder alfe lieh de penninge 
nicht en ergheren . . Yn ghene wy on ere ghelt nicht to tyden alfe hir yore fcreuen fteyt fo mochten fe eder ere eraen mit ynfer 
yn ynfes capiteles wifcop dat flot yii yoghedye fetten, anderen beddernen laden, eren ghenoten. ane yorften. landefheren. yn 
anderen edelen laden, yor defulaen fummen dar fe on yor ftat. in aller wife alfo fe on gefet fin. yn den den fe de fate dot de 20 
fchole wy yii willet yii ynfe capitel yoryelghen. in aller wife alfo wy de ya^ holte yoryelighet hebbet. ynde weme fe de fate 
dot de fcholet yna yn ynfeme nakomeling^ icht wy nicht en weren. yn yn ferne capitele. er fe (ich des flotes yn der yoghedye 
yenigherleye wis ynder winden, like yaft ynde alfo gade fekercheyt don. alfo her wilkin yü fine föne yorbenompt ys gedan hebbet.. 
Vortmer dat flot dat fcal open wefen. ys yfem nakomelinge yfem ftichte yn ammetladen. to nuden yn to not.. Se fcholent ok 
mit demfalnen flote ys yfem nakomelinge yä yfem ftichte fitten to trnweme denefte yü entyerent nicht dem ftichte, yn fcholent 25 
TDfe f traten yreden. na erer macht yn ynfe leyde yn yorbindenirfe holden, wor it on witlic is. yn yfen ynderdanen nene ynghenoghe 
don eder don luten yan deme flote . . We fcholen fe ok traweliken yordeghedinghen. wor is on not is. yii hebben eres rechtes 
maebt. hedden fe mit weme fake de fe wolden yorynrechten. dat fcholet fe yordaghen. ynde yoryolghen yor ys. eder yor yfeme 
capitele. mochte wy on denne rechtes helpen. binnen eynem mande dat fcolet fe nemen yn laten fich genoghen . . en mochte 
wy des nicht don. fo mochten fe ere recht yorderen. yan deme(ienen) alfo lange wen on lik weder yore. . Schade on ok rof. eder 90 
brant ynyoTfates yan yemande. dat mochten fe anden yü keren yppe dem yote. to hant oft fe konden. It en were dat it on fohade 
yan vnfen ammechtladen. eder yan den (ynQen eder yan des capiteles brodeden knechten, de fchole wy on aaer to rechte fetten, 
vö laten fe on den foaden weder don . . Vortmer worden fe beftallet. oder yorbawet yan eres krighes weghene. wanne fe ere 
recht yore. yor ys yoryolghet hebbet. dat fchole wy on helpen keren ynyortoghet na yfer yü yfes flichtes macht. ynde enkonde 
wy vnde fe des nicht ghedon. yn dat flot in der wis yorloren werde fo foholde wy ynfe (lot ynde fe ere penninge yorloren hebben.. 35 
Werdet aner yorloren yan wanhnde eder yan anderem ynghelacke. fo fcolde malk dem anderen helpen. na al finer macht, dat wy 
dat (lot weder erkoueren . . welker wis dat dat beqnemeft yn natteft were. aide wile fcholen fe fittende bliaen in der ghnlde yn 
tobehoringe. yü wy fcholet on ftaden. dat fe de bekrechtighen. yt yfeme flote to wanftorpe yn dar fchole wy fe to yorderen trawe- 
liken ane arghelift. yn yormochte wy des io nicht, fo fcholde wy fe holden yppe emme yfes ftichtes flote. des wy macht hebben. 
?n dar it on beqnemeft were. alfo lange went wy ys des flotes weder irkoueren. dat fcholet fe denne weder nemen. yn holden 40 
dat in der wife alfe fe yore gedan hebbet . . Ok wolde wy orleghen. yan deme flote fo fcal ynfe ammechtman. fe yorfekeren 
falf fefte gader lade yor yngheaoghe yn foaden. dat men on. yn den de yan des flotes weghene on ftat to yordeghedinghene. dene 
fcaden weder don fcal. ift he on fchade yan den ynfen yp ifte yan dem flote. binnen enem mande dar na. wan fe dat efchet na 
minue eder na rechte. Ok fchale wy on yredegut ghenen. alfe it redelic (is) yt der yyende gade . . komet fe wo mit ys in de 
▼eyde. We fcholet ok portenere ynde wechtere bekofteghen yn dat flot. bewaren. de wile dat dat orleghe (leyt . . Wanne aaer 45 
dat orleghe enne ende nimpt. fo fcole wy on yntrnmen yn antworden on dat flot alfo yore ynde wefen der koft los . . Werde ok 
dat flot yan ynfes ftichtes weghene yorloren. yn en konde wy en des nicht weder helpen. fe foelden fe to wanftorpe in racken. yn 
dar fchole wy fe te yorderen traweliken ane arghelift. yn yormochte wy des io nicht, fo fcole wy fe holden yppe emme yfes 
ftichtes flete des we macht hebbet dar it on beqaemeft were yü laten fe bekrechtighen daryt de gholde. ynde de tobehoringe 
Torebenompt yn de fcole wy en helpen bekrechtighen yÜ wer fönen eder yreden f^ ne hebben de bekrechtighet eder et enfi ere 50 
Wille. ?n laten fe in den gholden beÜtten tu in dem flote icht wy on dat weder antworden meghen alfe lange, went. wy en ere 
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fchullet fe vns vnd vnfen eruen in den achte dagen to parchen de darnegeft volgende fynd vnfe geld de 
we daran hebbet wedder geuen vnd betalen to brunfwik eder to hildenfem in der twier ftede ejn v« 
we leueß; willen vnbehindert vnd vnbekummert vor allefweme, vnd rchullet vnd willet vns dat vdig« 
ver myle weges van dar vor alle den Jennen de vmme eren willen don vnd laten willen Vnd waime fe 
5 vns vnfe gelt aifo betalet bedden, fo fcbolde we en ere Slot Riklinge myt allerleie tobehoringe vmbewoRi 
leddich vnd los wedder antwerden ane Jenigerleie hinder edder vortoch. Were auer dat fe vns vnfe gdt 
na der vorkundeginghe alfe vorfcreuen is nicht engheuen, fo möge we vnfes geldes bekomen mjt den 
Slote Riklinge myt bedderuen luden vnfen genoten myt weroe we willen ane furften heren farCten AmpÜndea 
vnd Steden vnd myt weme we vnfes geldes alfo beqwemen den fcholden fe vorwaringe don myt era 
10 breuen in allerwys alfe fe vns gedan hebben^ vnd de en des fnluen gelik wedder myt eren frunden vnd 



ghelt, betalen. in der wife alfe hir vore gefcrenen fteyt. yn welke tid wy eder Tfe nakomelink tu rfe capitel ob alfo de betaliafc 
gedan hebbet fo fcolet fe vs vn Tfeme capitele dat flot to dem boclo. vn de Yoghedye to wnftorpe Toregenompt weder aatweria 
vnyortogbet ane yenigherleye wederfprake. vnde ok de galde vn de tobehoringe alfo vorder alfe fe der mecbticb fin ane azgMft 
alfe fe yns dat hebbet be borghet vnde intmwen gelonet vnde an den hilghen gefworen . . Vortmer alfo manighen morg^ieii ntf^ 

15 vn wetes alfe fo vs den bewifet befeyt alfo manighen verdink bremefch. alfo manighen morgben fomerkomea. alfo manigbca 
▼erdink bremefch fcole wy on ghenen . . To taghinge rn Teftinge defler yoreforeaenen dink hobbe wy deffen bref mit rfe 
yfes capiteles inghefeghelen befeghelet laten . . Vnde wy Wedekind proueft. Albert deken yn dat mene capitel des fLichts tt 
Minden, bekennet dat wy to tughe vnCes yalbordes vnde vfes willen aller defer yorefcrenenen deghedinge hebbet Tfes eapiteki 
inghefeghel gehangen to delTem brene. De ge geuen is na godee bort Durent yar drehandert yar in dem twe Tode Tiftegheßa 

20 yare des dinfedages na Palmen. 



2. Bischof eerbard vm Hildaslieim bevkniidet ftagsadtik Tortrag mit don 6ftllNi Lidolf vsi WosUri; wsrtt er Joii A 
gobudoa sota wUl, woui dor Graf iMhX luioriialb olaos Jabros und Tagos dio BowilUiiag dos Kalson n doM TsrtnBi 
orlaagoa kau. Craf Lidolf von Woistorf vorpfllchtot stell, aoiao BomohafI Wustorf, dio Blinoua, die Blfla im ttiA 
Wsistorf, selMi Hof ia dsr Stadt, die HUfto dos Holsgertehtos «ad der ■ihlo daaeltet, solae ■aiaaokafl, Mtcr, Liilib 

25 IMrgor iiBd Baaon, die n setier Hemohaft geUrea, soiio iontor Gelton, ,,Braklnsoa'' (Barrigsoa) lad BoHthe nd dbfli 
Seelxe, aaek alle Aemtor, Beligrafiobaft, Bofbonchtlgiiig, Yegtel, Geriekte «ad ZUle, die ientor Iferlsk nd UmUm wd 
Mgeade Dörfer LaadriiigliaaseB, luixel, „Brakhisoii'' (Barrigses), Ostermuel, Eirohwelurei, Lathwotam, Mtok oig, ■itü I ib 
Gross- und Kloüi-flolteiison, CeloBflBid, »Iw^^ Almherst, nDideniigliuea\ Gtarnr sid Loliide, DedeisoB, .Betestap' 
(beim Delstorper Kirchhofe), Telhor, BaToastodt ud den Hef sv Levosto, fmer alle DMI»r, Laad ud Loste mit afl» 

30 Zubehör, Alles, was er uid soiae Eltoni lor Herrichaft hiu« erworhen habea oder ihBon mit üarecht gOBOBBOB ist, wd 
TOihohalteB wird, mit BewOligiiBg dos Kalson dem Btechofe aad dem Stifte flildeshoim aaf ewig n GbeilasaM.*) Wai m 
etwa XU Lohen hat, das loll er dem Stifte n Gite halten lad dosuelhoi sar BriaagaBg des Lehens fdrdorttch sein. Rinlv 
aber behUt er sich and seinen Brbon for. Blergegen wiU dor Bischof mit Bewilliging seines Domcafitois das Sch i a s i Biihi^ 
welches er Jedoch forhor fon BOhard ud Bnst nn Dotossen eiidbson wird, nebst Zibehör md die Retbnrg anSarstedt wä 

a5 der Mahle, der Yogtei, dem Gerichte nad dem ZeDo daselbst ihm sar Leibxacht tberiasson nnd aasliifen. Znr SicbaM 
dafir YorpAndet er ihm dte Bilfte dos Schlosses Poine mit der hnndert laik betragenden BSlfte dor dam gahinniB 
JShrUchon Gilte. Der Graf mag, wenn ihm ein Sohn gebonn wird, sofort seine Borrschaft wieder fordern; sie saD AB 
alsdann gegen ZarUkgabo dor Schlissor Bitho nnd Betbarg and des halben ScUossoo Polao wieder aasgdlsfert woda 
Fordort er sie nicht wieder, so scU derselbe ümtensch bei Lebioiten dos Grafen nach dor Gebart eines Sohnes nnf Toriaa|B 

4D dos BischofBs, nach dem Tode des Grafen aaf Yerlangon eines im Alter Ton Tieriohn lehren stehenden Sohnes des Gnfta 
oder anf Yerlangon des Bischofes and xar Zeit oiaor Sodis? acau aaf Yoriangon des Domeaflteis Statt indon. Starben aiA 
dem Grafen dio von ihm etwa hinterlassonen Söhne ror ihnm vienehnten Lobon^alin and fsr dem ümtaisdia, sa ads 
die flemchaft nnd das Schloss (Blameaan) bei dem Stifte bloibon and Bvthe, Betbarg and die Bilfte des Sddoasos Nm 
dem Stifte wieder aasgottefert worden. Der Graf soU fir dte Bonrschaft iWanstorf Gewihr loteten. Wird ste nnd du ScUm 



45 *) In Hermann! de Lerbeke Chronicon episcopomm Mindensium wird unter dem 13. RegierangHJahro des Bischofs Wedekiaä 

von Minden, eines Bruders des Bischofs Gerhard von Hildesheim, also unter dem Jahre 1888 berichtet : „Anno Wedekindi IUI - 
Oerhardus Epifcopus Hildenfemenfis opidum Wnnftorpe cepit, et oocupare propo[^it. Sed quod germanus fuus fedi Mindenfi prte 1 
erat, manum potentiae IHiae retraxit, et beato Petro, cujus eft in parte pioprietas reuerentiam in hoc fe exhlhuifle afTerekA' 
Cfr. Leibnitii Scriptomm Bmnsvicensia illustrantium Tom. II, pag löl 
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>xreueD in allerwife alfe we ergenanten van langelegen en vore gedan hebben Dit vorfereuene Slot Bik- 
ixuge fchulle we en eren eruen vnd nakonielingen open holden to allen eren noden wanne vnd wo dicke 
)xi des behuff vnd nod werd vnd fe dat van vns efchen eder efchen laten. Were ok dat fe van Riklinge 
>irlegen efte kr jgen wolden welken araptman fe dar up fetteden de fcholde vns borghuldinge don alfe uppe 
anderen Sloten gewondik is, dat he vns vnd de vnfe, vor em vnd den Jennen de myt eme van erer 5 
wegene dar weren vor fchaden vnd vnvoghe bewaren wolde, des fuluen gelik fchulle we eme wedder 
3.011 dat we ene vnd deJennO; de van erer wegene myt eme dar weren ok vorfchaden vnd vnvoghe 
loewaren willen^ Were ok des god nicht enwille dat vns edder den vQJ|n van crem Amptmanne eder 
v^ah den Jennen de rayt eme van erer wegene dar weren Jenich fchade eder vnfioghe fcheghe, den fcholde 
8 ere Amptman wedder don in vruntfchop eder in rechte bynnen enem verndel Jares dar na, wanne he 10 



(BliBiAiiaa) dem BischofB mit Recht abgesprodieii, so soll der Graf Alles, was er als Gegengabe dafir empfluigea hat, 
xurfl^kgebea. b dem Schlosse Rnthe darf er 200 Ifithige Mark verbanea; die Baukosten s<^n seinen Erben» falls sie das 
Schloss imrftckgeben, nach Sdi&tinng ersetxt werden. Stirbt der Oraf ohne SOhne sn hinterlassen, so sollen seine GemahUnn 
Rikse nnd seine Tochter Walbnrg, Schwestertochter des Grafen Conrad von Oldenburg, falls sie alsdann noch am Leben sind, 
400 Idthige Hark, Jede ?on beiden 200 Hark, vom Bischöfe empfangen nnd Retbnrg za Sarstedt mit Htthle, Vogtel, Gericht 15 
iBd XoU dafür so lange behalten, bis dass ihnen diese Snmme Geldes bexahlt wird, aber Rnthe nnd die HUfte des Schlosses 
Peine sollen sie sofort ansUefem. Die Besahinng der Snmme soll nach einer beiden Theflen tr^i stehenden hall(|ährlichen 
Anf kOndignng wfolgen. Binterlisst Rikse mit dem Grafen erzengte Töchter, so sollen Walbnrg nnd ihre Schwestern die 
400 Hark glelchm&ssig unter sich vertheOen. Hinterbleiben bei dem Tode d^r Walbnrg nnd der Rikse Töchter des Grafen, 
mit Rikse oder anderen ebenblirtigen Gemahlinnen eriengt, so soll unter sie die Summe g^ichmlsslg vertheüt werden. Hit SO 
dieser Summe Geldes soUen die Gemahlinnen und die Töchter des Grafen von der Herrschaft Wunstorf abgeftuden sein. 
AUes Obige soll auch den mit einer späteren ebenbflrtigen Gemahlinn etwa erxengten Söhnen des Grafen, mögen von Rikse 
Söhne hinterUeiben oder nicht, gehalten werden. Es folgen mehre die Schlösser Ruthe und Retburg und die HUfte des 
Schlosses Peine betreffenden, bei SchlossverpOndungen Ablieben Bestimmungen. — 1377, den 30. Juli. XXX. 

We Gherd van goddes gnaden ynde des ftoles to Rome Bifcop to hildenfem bekennen openbare in daHem breae vor alle den 26 

de on feen edder hören Datl) yns, tu vnfeme ftichte vnfe om Greue Lndolf van wnftorpe mit ghuder Torfichticheyt vor plichtichet 

faefi, yn Tor plichtighet in finen brenen Dat he inid willen yn wlborde ynfea heren des keyfers, fchal vn wil laten fin herfchAp to 

wnflorpe, de Blomenowe, ynde de ftad half to wnütorpe, yü ünen hof binnen der ftad, yn dat half ghe richte half yn de Molen half 

darfnloes, yn fine manfchnp, ghnde lüde, borghere, yn BAr de to finer herfchup hord, yH fine ammeohte, to Golteren, to Brak- 

huren,2) to Bente, yn de go to zeltfe, yortmer alle ammechte, holtgrauefchüp, honetal, yogfaedye, gherichte, yn Toln, yn dat dO 

ammecht to Eaerlo, Dat ammecht to Linde yn duITe dorpe Lantwordinghnfen, MAnfle, Brakhuren,^) OrtermAnfle, Weghedem Lad- 

weghedem, Dotenberghe, horenberghe, groten holthnfen, Latteken holthafen kodelnelde, Ewippe, Almenhorft Diderfinghnfen Ghnm- 

mere, yn loin, Dedenfen dederftorpe, yelbere, Danenftede, yn den hof to LeueHtC; yortmer alle dorp, land yn lade, myd aller 

tobehoringhe gheiflik yn werlik in watere in weyde in wifche in holten yii in yelden wor de beleghen fin yn al dat to der her- 

fchap höret be nomed, yn ynbenomet, Dat de Greue yn fine eldereh to ghe wornen yn to ghe kreghen hebben, yn ok al dat ome 35 

yn finen elderen mid ynrechte afgheghan is, yn yor entholden werd. yn hedde he ok in lene wat Dat fcolde he yfeme ftichte 

to gade holden, yn darto yorderen wor he mochte, aaer weddefchad den beholt he fik yn finen eruen fuluen aldufdannewys, 

were dat he ynfes heren des keyfers wlbord in finen keyferliken breuen by yns yn ynfem Stiebte myd alleme rechte ewilken to 

bliuende dar to nicht hebben en konde binnen jar yii daghe, fo fcolde we des, yn dat hir na befcreuen fteyd ynyorplichtighet fin, 

Hir en teghen hebbe we ome myd willen ynfes Capitels weder laten ynfe flot de Rute mid al deme dat dar to boret, ynde de Ret- 40 

borch to Tzerftede de Molen, de yoghedye, dat gherichte, ynde den toln darfulues in deffer wys, Dat we ynfe flot, de Rute ent- 

ledighen fchullen, yan eylerde, yn emfte yan dotfem twifchen dit yii ny to duTTem pafchen yort euer eyn Jar eder er, icht we 

kunnen, yn wanne de Rute los is, yan on, yn yii des keyfers breue wl toghen fin, fo fcbolle we ome de Rute yn de Retborch, 

mid deme dat yor benomt is antworden, yn dar fohal he fine liftucht an hebben, yn dat doiTe deghedinghe yan ynfer, edder 

ynfir nakomen, eder' des Capittels weghene, wan neyn Bifcop en were woltoghen werden in duffer wife, alfe hir yor fcreuen is, yfi 45 

an yns des nen brok en werde, fo hebbe we om dar yore yor pendet yn yor pendet in dulTer fcrift, de helfte ynfes flotes to peyne, 

yn de helfte al der ghulde de dar to hord, de fchal wefen hindert mark gheldes jarliker ghulde, wor om des brok werde, dat 

fcholde we ome eder ynfe nakomen, yn wolden erwllen yt anderme ynfeme ghude, wor we dat hedden, fo dat ome wl werde, mid 

duflem ynderfchede, wer dat om foneruen yan finem liue gheborn worden en icbte mer fo mochte he yan ftaden an fine herfchAp 



1) Hier fehlt fek. 2) Barkhufen cfr. Theil III, Nr. 166. 50 
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^an vns dar vinine gemanet worde, des fuluen gelik fchuUe we erem Amptmanne wedderdon, -wmi 
waime ere Amptman to vns uppe dat Slot qweme, fo fcholde we eme don kokene kelre rad gemak np^ 
dem Slote vnd he fchal dat flot bewaren laten^ vnd fchal bekofligen Tomlude portenere vnd weebten 
Vnd defolue ere Amptman fchal yns ok vredegud gheuen ieghen vnfe buwerk vnd veltghande vee f«r 

5 dem Slote alfe dat redelik is eft men dat in der vyende lande vnd ghude hebben kan . . Were ek dit 
dat Slot Riklinge beftallet edder vorbuwet werde, fo fcholden fe vnd wolden dat redden vnd endfetten idjI 
ganlTer macht aUe fe erften konden ane argheliili Were ok dat dat Slot Riklinge van eres krigfafls 
wegene edder van vnlucke verloren werde des got nicht enwille fo enfcholden fe noch wy enwolden vb 
nicht fönen noch vreden mjt denJennen de dat Slot gewtinnen hedden, fe enhedden en vnd vns dtB 

10 Slotea wedderbehulpen eder vnfer eyn endede dat myt des anderen guden willen . . were ok dat fe es 



weder efchlbi, tB de fcholde we eder mfe nakomen eder dat Capittel wen neu bifeop en were ome weder «Dtwordeo, vä k 
fcholde tus ynfe flöte de Rate de Retborcb, yd de helfte des flotes to peyne mit al deme dat dar hiryore tobenomt ü, wefa 
doD, TD des ghelik mochte we, wer dat om foDeraen worden, yan ome ghebom en ichte mer, vnfe Torbenomden flöte weiv 
efchen mid deme dat dar to hord, ^ yn he fcholde yns de weder don, yn we fcholde 3) ome fin herfchAp weder antwordoiy wb 

15 ok dat he finer herfchdp nicht weder efchende^) bi finem leAende, yn fonemen yan Anem line ghebom nalete, enea idile ao, 
welk der foneraen to yerteyn Jaren qneme eder eldir werde, de mochte de herfehap ok weder efchen, er nicht, yn de Tcholie ve 
eder yfe nakomen eder dat Capitel wan nen Bifeop enwere ome weder antworden, ynde he eder de fcolden yna yiire yorfeieaeaB 
flöte, yn al dat dar to benomt is weder don, aaer we eder ynfe nakomen, eder dat Capitel wan nen bifeop en were, mochten at 
fineme dode wan we wolden, ynfe yorfcreuenen flöte weder efchen, yn fin^) föne eder we de yan orer weghene hedde, fidMilde^ 

20 yns de weder don, yn we fcholden finen fönen de herfehap weder antworden, were ok dat fin 5) föne en ichte mer ßena 
binnen den yertejn jaren, er we on de herfehap weder antworden, fo fcholde de herfchAp yn dat flot ok io blioen bt yafem 
fliehte, yn me fcholde yns eder ynfen nakomen, eder deme Capittel wan nen bifeop en were, ok de Rate, de Retbor^ vi da 
helfte des flotes to peyne, yn wat dar hir yor to benomt is, weder antworden. Ok fohal de grene ynfe, ynfer nakomen, ynde dsi 
Capittels wan nen bifeop en were der herfehap to wnftorpe rechte wäre wefen, wore yn wanne yns des nod is, wer ok dat tbi 

25 de herfehap to wnftorpe, yn dat Hot af ghedeghedinghet werde 7) mid rechte fo fcholde he eder flne eraen, yns ynfe flöte, yn ist 
dar to benomt is weder antworden. Ok heft de greae yn fine eraen de macht beholden, Dat fe an ynfem yor benomden flöte da 
Rate yer bawen moghen twe handerd lodighe mark, wan des be hof is, In deffer wys, wan fe dat yorbenomde flot xan fek ant- 
worden fcholden, wat fe denne der twiger hAnderd mark yerbawet hedden beneden twenhAndert marken, dat fcholde we twtm 
ynfer man yn fe twene orer yrant werdeghen laten, ne konden de yere nicht yordreghen, wat fe denne mid crem rediie 

SO be holden wolden, Dat fe der twier hAnderd mark yer bawet hedden, dat fcholde we on ghelden yn weder gheaen, er fe dat flet 
yan fek antworden. Yortmer wer ok dat de greae af ghinghe yan dodes weghene ane foneraen, yn fin elike hafyrowe Richkfc^ 
ynde fin dochter wolborch Greaen Cordes fafterdochter yan oldenborch, finen dot leaeden, den fcholde we eder ynfe nakomen, eds 
Dat Capittel wan nen bifeop enwere ghenen yer hAnderd lodighe mark hildenfemefcher wichte yfi witte, dar mochten fe nr 
innebe holden de Retboroh to Tserftede, de mSlen de yoghedye, Dat gherichte yn den Toln darfalaes, alfo langhe went on Dat 

^ yor foreaene ghelt werde, aaer de Rate yn de helfte des flotes to peyne, ynde wat dar hir yor to benomt is, fcholdeme yns Tia 
rtaden an weder antworden na des greaen dode, wan fe ok de yer hAndert mark yan yns hebben wolden, eder dat we ynfe Ost 
de Retborch. yn wat dar to be nomt is, weder loten wolden, Dat fcholde yfer en dem anderen io en half jar yor ver kAndeghes, 
yn wanne dat halae Jar ymme kernen were, fo fcholde we der yorfcrenenen Riehkfen gheaen twe hAnderd mark, yn der yorbenoiiidea 
wolborghe ok twe hAndert lodighe mark witte yn wichte yorbenomt ynde fo fcholdeme yns de Retborch, yn wat dar tobenont 

"^ is weder ledich yn los antworden, Storae aaer de yorbenomde Riohkze yn dochtereraen yan dem g^reaen na lete, fo fcholde fii 
dochter wolborch mid den falteren de yer hAndert mark Itke delen, Storno^ ok wolborch yn richkze beyde, yn dochteremen tu 
Richkzen nableaen, edder yan andern des greaen eliken haAirowen, de fine ghenoten weren in bord, Den fcholdeme' de yer hAndert 
mark like delen. Dar fcholden fe mede yan der herfehap to wnftorpe af gheAindert fin, Vortmer wer ok dat de greae doffer 
yorbenomden Richksen finer hnforowen dot leaeden 9) fo dat om nen foneraen yan or worden, ynde nemo denne ene andere elike 

^ hnAirowen de fin ghenote were in bord ynde werde ^^) ome yan der foneraen, Dat fcholde fin in aller wis alfe hir Tor fcrenea ii 
yan den eraen, wer ok dat deme grenen foneraen blenen yan daHer yorfcreaenen finer hafbrowen Richkzen, yn neme he deaae 
en andere hnfarowen de fin ghenote were in bord ynde werde 10) ome yan der ok foneraen fo fcholde we finen foneraen holdes aUe 
yor fcrenen is. Ok fchnlle we ynfe nakomen edir Dat Capittel wan nen bifeop en were den greaen yii fine eraen tm welken tot 
deghedinghen wer we ore to rechte mechtich fin, ynde des ghelik fcballen fe yns yn den ynfen weder don alfe fek dat gheboit 



50 3) fcholden, ^) efchede, 5) fine. «) fcholden, 7) worden, 8) Storuen, ») leuede. W) toorden. 
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^xxd vns des Slotes nicht wedderbehelpen enkonden bynnen eynem haluen Jare dar na alfe dat Slot vor- 
ox-en were; fo fcholden fe yns eyn ander Slot buwen in datfulue gericbtO; dar we de vogedye affbe» 
^i:*ecbtigen konden vnd datfulue Slot fcholde we vor vnfe geld Innehebben vnd dar an fitten alfe in dem 
linderen vore, Were dat fe des nicht endeden bynnen eynem Jare dar na alfe dat Slot yorloren were fo 
cliolden fe vns vnfe geld dat we an dem vorbenomden Slote hedden wedder gheuen eder vnfen willen 5 
ia.rvmme maken myt eynem anderen pande, alfe twen eren Mannen vnd twen vnfen vrunden de we 
>^yderfyd dar tokoren duchte redelik wefen Ok fchuUet fe vns vnd vnfe eruen truwelken vordegedingen 
xiyt dem Slote Riklinge gelik anderen eren Mannen^ vnd fe fchuUen vnfer, vnfer eruen vnd der vnfer 
□ci^chtich wefen to allen tiden to fruntfchop vnd to rechte alle de wyle we Riklinge Innehebben, vnd 
w^olde vns iemend vorvnrechtigen, dat fcholde we en witlik don vnd vor en vorclagen/ konden fe vns denne 10 



ipvolde fe ok edir de ore iemant ver vnreohten, vn fe yns dat ver kfindugheden, ne konde we on denne van deme edir den nenes 
ireofaten helpen binnen den neiften Ter weken na der ver knndeghinge fo mochten fe fek vnrechtes erweren van den vor rcreuen.en 
rioten der Rate, der Retborcb, eder der helfte to peyne, vn dar weder vp alfe lang|ie went we on rechtes helpen konden vmme 
den aneuank. Ok ne fchal de greae noch Goe eruen noch de ore, vns noch vnfe nakomen noch Dat Capittel, noch de vnfe, de 
■yriMa boren to ver deghedingen nicht befchedeghen, noch ver vnrechten van den vor fcreuenen (loten vn dar weder vp, fcheghe 15 
id aaer van myrrame, vü fe dar vmme ghe manet worden, dat fcholden fe binnen verweken neift der maninge in vruntfchap eder 
in rechte weder don. Ok fchuUen de bracgen to der Rute vns vnfen nakomen, vn dem Capittel wan nen bifcop en were, vn vnfen 
mmmechluden vn deneren openftan Dat fe euer de lejnne vn weder moghen wanne we dat efchen eder efchen laten, Ok fohnllen 
dnfle vor fcreuenen flöte vnfer vfer nakomen vn des Capitels wan nen bifcop en were openflot An, weder aldermalkem, vn to al 
imren noden, wer ok dat we eder vnfe nakomen, eder Dat Capittel wan nen bifcop en were, van dem flöte der Rute orlighen 20 
irolden fo fcholden vnfe ammechlnde de we dar vp fenden fe vor waren vor fchaden vn vnuoghe alfe id redelik were, vn dat 
fcholden fe vns nicht teen, vnde .we fcholden be koftighen tornlude portenere, vnde wechtere vp dem flöte, vn fcliolden on vrede- 
g^hot gheuen ores plochwerkes dat fe denne to der ^ute hedden alfe id redelik were, wor fe dat vinden konden in der viande 
lande, wer ok dat de Rute ver loren werde des god nicht en wille, fo fcholde we, eder vnfe nakomen, eder Dat Capittel wan nen 
bifcop enwere, van ftaden an der viant werden de dat flot ghewnnen hedden. vnde enfcholden vns mid den nicht fönen noch 35 
-vreden, we en hedden on erft des flotes, vn der ghulde de to dem flöte bort weder behulpen, eder id en were mid orem willem, 
eder we fcholden on vnfer flöte ejn weder don mid like vele ghulde alfo lange went we on des flotes vn der ghulde weder 
behulpen hedden, vn wan we dat ghedan hedden fo mochte we vns fönen eder vreden wan vns dat bequeme were, Ok fchal 
de greue vn üne eruen vnfe gheleide vnde vrede holden den we gheuen eder gheuen laten wan duffen vorbenomden flöten vn dar 
vreder vp • . AI duCTe vor fcreuone ftücke vr ejn iowelk Ainderlikes Dat vor fcreuen is , . vorplichte we vns bifcop Gherd vor- 30 
benomt vor vns vn vnfe nakomelinghe den vor fcreuen Greuen Ludolue van wnftorpe vnde finen eruen Stede vn vaft to holdende 
ane alle lift, des to erkunde vn bekantniffe hebbe we vnfe Inghefeghele witliken an duffen bref ghehenget laten, Vnde we 
Kyolaus domproueft vn dat gantae Capittel to dem domo to hildenfem, bekennet openbare in duffem Ailuen breue Dat alle duffe 
vorfcreuen ftucke vn eyn iowelk fünderlik dat vor fcreuen is, fint ghefchen mid vnfem ghuden willen witfcap vn wlborde, Des 
to orkunde vnde bekantniffe hebbe we vnfes Capittels Inghefegbel by vnfes vorbenomden heren Biffcop Gherdes Inghefeghele wit- 35 
liken an duffen bref ghehenghet laten. Na godes bord Dritten hundert jar Jn dem Souenden vn Seuentigheften Jare jn der hilghen 
Martelere daghe Abdon et Sennes. 

3. Me BUrgermatoter und der Rath der Stadt Wnnstorf erfcUüren, dass ihnen Bbchof Gerhard ?on HUdesheim mit Bewilllflfang 
seines Domcapiteb am IL December 1377 eine solche Urkunde ansgestellt hat, wie ihnen vom Grafen Lndolf ?on Wnnstorf 
nnd Roden am 9. October 1358 (nnd ?om Grafen Jnlins ?on Wnnstorf am 13. ipill 1395) gegeben worden ist, dass er aber an 40 
dieselbe nicht gebunden nnd sie krafUos sein soU, wenn Bischof WedeUnd von linden nnd sein Domcapitel ihnen nicht in 
der Zeit bis znm 18. April 1378 eine Uricnnde gleichen Inhaltes ansstellen. — 1377, den 20. Deoember. XXX. 

We de Borgemefter vnde de Rad der Stad to wonftorpe, bekennen openbare mid duITem breue, Dat de Erwerdoghe vader in 
gode vnfe here Biffcop Gherd van hildenfem, vn fin Capittel vns hebben breue ghegeuen De hima van werde to werde befcrenen 
ftad mid duffem vnderfchede, wert dat twifchen hir vii dnfl*em negeften pafchen De Erwerdeghe vader in godde vnfe here Bifcop 45 
wedekint van Minden vn lin Capitel vns der breue ghelik alfe on bored nicht engheuen befeghelt mid oren Ingeseghelen, fo 
fcnlden vn w&lden de vorbenomden vnfe hem Bifcop Gherd van hildenfem vnde fin Capittel mid den vorbenomden breuen vnftor- 
banden wefen,'* vnde de breue neue macht hebben. vn we wülden ok vn fchulden denne to demfuluen pafchen defulnen breue weder 
antworden den fulnen vnfen faeren Bifcope Gherde vn linem Capittele to hildenfem de luden in duffer wis . . Nos Gherhardus 
dei gracia bilden femenfis ecolefie Epifcopus recognofcimns et proteftamur per prefentes quod bona fide promifimus et promittimus 50 

9» 
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bynnen twen Blanden dar na alfe we en dat witlik gedan vnd vor en vorclaget hedden nenes rechten 
vrantfchop behelpen, fo mochte we vns van dem Slote Riklinge vnfes vnrechten wol erweren alfo lange 
dat vns lik eder recht wedderuaren konde dat fcholde we nemen vnd don . . Were ok dat vn» ^«re vw- 
lofe angrepe in der vogedie myt roüe eder brande legen den eder de mochten we vns vnfes vnreckiat 
5 erweren . van ftunden an van dem Slote Riklinge alfo lange wente vns dar vmme lik eder recht weddcp» 
faren konde, dat fcholde we nemen vnd don Ok fchulle we vnfe eruen vnd de vnfe ere Cloftrae 
Stiohte vnd godefhufe ere armen lüde ere Manne vnd vnderfaten nerghende mede vorvnrechtigen e&r 
befchedigen, vnd de van dem Slote Riklinge eder darto vorfchaden vnd vnvoge bewaren Ok fchalie ^wt 
vnfe eruen vnd de vnfe ere vorbände vnd enynghe de fe myt eren heren vnd ffirunden dan hebben eoa 

10 don, vnd ere velicheyt vnd geleyde truwelken holden van dem falaen Slote vnd dar wedder to anc ai^ge- 
lift Ok hebbet fe vns geantwerdet Riklinge myt der wynter vnd fomerfat dat we en wanne fe d^t 
lofet myt fo vele wynter vnd fomerfad wedder antwerden fchullen, hedde we auer mer gefeyet vfid 
hedden ok an dem Slote na erem gehete vnd Rade wes vorbuwet, de fad vnd dat biwe fcholden fe vi» 
gelden alfe twen eren Mannen vnd »twen vnfen vrunden de we beyderiiid dar tokoren dachte redefik 

15 wefen, vnd vns dat gelt gheuen vnd betalen myt der vorgefcreuen houetfummen wanne fe dat Slot lofedcs, 
Hedde we auer alfo vele nicht gefeyget, alfe fe vns dar to antwerdet hebbet wes denne dar an enbrdte, 
dat fcholde we en des fuluen gelik alfo wedder ghelden. Alle deffe vorfchreuenen Rucke fament vnd eyn 
iewelk befunderen loue we her kerften frederik her hinrik hans vnd Euert brodere gebeten van langd^ 
vor vns vnd vnfe eruen den vorbenomden vnfen gnedigen heren eren eruen vnd nakomelingen in guden 

20 truwen ftede vaft vnd vnuorbroken to holdende funder argelift vnd fettet en dar vort vore to borgen vnfe 
vrunde de hir nabefchreuen Hat weret dat der Jenich afginge van dodefwegene bynnen der tid dat we 



De confenfa Gapitali noftri bildenfeaienlis Dilectis nortris Conralibiu et opidanis in wonftorpe omnia ftibfeqoeiici* inaiolahiüler 
obfernare, primo fi nos et Capitulam noftniinl) predictnm Renerendum in cbrifto patrem et dominum dominom wedekindoB 
Epifcopam Mindenfem fuumque Capitulam aut eins rncceffores ab opido wonftorpenfi qnod abfit ammoaeremns Milites, Aradga} 

25 ipi\im opidam inbabitantes Confhles et opidani dicti opidi abfolatj fint ipfo facto a fidelitate qua nobis tenebantar, Preterea ü b« 
aut faccerTores noftrj aliquam qneftionem habebimns in fatamm, contra aliqaem militem famulnm uel opidanum wooftoipenree 
illam coram dicto domino Epifcopo MindenA aut eins facoerToribaB teneamnr terminare in amicicia nel in Jure, Getemm Biekü 
faciemus de opido wonftorpenfi, qnod vergat in preiudicinm dictomm dominomm Epifoopi et Capitoli Mindenfis aal faceeTToniB 
faoram et granameni Adieotnm eft infaper qaod ü in mann valida cum Ceotam nel fexaginta nel circa uel citra talem nnmena 

30 armatoram veniremafl ad opidam wonftorpenfe ex tnnc nos intromittere nou tenentur, nifi fecuritate ipfia facta qnod dictis domisif 
Epifcopo Mindenfi et eins Capitolo aut eins foccefroribus necnon ipfis Borgenfibus, ac omnibus ac omnibusS) inhabitaDtibua dietia 
opidum wonftorpenfe nullam violenciam faceremus, Addicimus^) eciam, quod penfata fidelitate quam nobis et anteoeflV>riba8 noftm 
ComitibuB in wonftorpe predicti opidani exibuerunt aocedente confenfu omnium et fingulorum quorum intereft feu interefTe potezH 
in futurum dedimuB et damuB ipfis omne iuB tarn in maioribus quam in minoribuB, quod ciuitas Mindenfis et eam inbabitantes 

85 ACtenus^) babuerunt, Confirmantes omnia priuilegia que a nobis et anteceXToribuB noftris noAria^) ComitibuB in wonftorpe ha&en 
dinofcuntur, Si vero aliquam queflionem dubitabilem inter ipfoB contingertt fuborirj quam inter fe difoutere non poterint, ex 
tune ad ciuitatem Mindenfem recurfum babebunt, et quidquid ibi jus dictauerit firmiter obferuabunt, Yolentes ipfis cum hoc finniter 
tenere et meliorare omnia eorum jura que a dictis noftris anteoefToribus habuerunt, ut autem omnium premilToram parpecsa 
memoria habeatur, Prefentes literas figilli noftrj appenfione fecimus communiij . . Et nos Nycolaus prepofitus. Otto Seola/lieai 

40 totumque Capitulum ecclefie bilden femenfis prefentibus recognofcimus quod omnibus et fingulis premiffis confen Aim noflrum adhi- 
buimus et prefentibus adhibemus. In quorum tedimonium figillnm Capituli noftri vna cum figillo dicti domini noftri epifoopi 
prefentibus eft appenfam. Datum anno domini ^i.CCCLXX feptimo feria fexta ante feftum beate Lucie Tirginis To bewjfiogbe 
duffer Torfcreuen ding, hebbe we Borgermefter rll rad der Stad to wonftorpe vorbenomd ynfer Stad Ingefegbele witleken gbeheqgliet 
laten an duffen bref, De gbegeuen is na goddes bord drittenbundert Jar in dem Seuen vn feaentigheften J&re in Snnte tboaitf 

45 afiende Des hilgben Apoftoles. 
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mklinge Innehedden, wanne vnfe heren vns eder vnfe eruen dar vmme maneden fo fcholde we en alfo 
Soke alfe dat fcheghe eynen anderen fo guden borgen bynnen verteynachten in des ftede wedder fetten 
.^ vorAoruen were vnd de fcholde alle . deffe vore vnd nagefcreuen flaicke louen in iynem fandergen 
»sreue vnd dar enfcholde deiTe breff nicht mede gekrenket wefen funder he fcholde by fyner ganffen macht 
»lyuen na alfe vore Vnd we her Jan her Äfchwin Afchwin vnd Jan alle gebeten van Saldere Borchart 5 
^«tn Marnholte Werner van obbemfhufen Borchard van Gramme vnd Beyer van Rottingen Bekennet open- 
>&re in deflem breue dat we gelouet hebben vnd louen delTen vorbenomden vnfen gnedigen heren hertogen 
Bernde vnd hertogen hinrike eren eruen vnd nakomelingen myt famenderhand in guden truwen ßede 
rsL^ vnd vnuorbroken toholdende funder ienigerleye argeliß; dat deiTe vorgefchreuen her kerllen frederik 
\xer hinrik hans vnd Euert brodere gebeten van langelege vnd ere eruen alle deffe vorfchreuenen I^ucke 10 
WTkd articule famend vnd eyn iewelk befunderen ftede vaft vnd vnuorbroken holden fchullen ane hinder 
imd vortoch vnd weret dat fe des nicht endedeu; vnd en ienich broke eder hinder werde an alle deflen 
vorgefcreuen ftucken eder welkem befunderen, vnd we borgen dar vmme gemanet worden fament edder 
befunderen by boden edder myt breuen oder de manynge in vnfe wonynge gekundiget werde, fo fcholde 
^we vnd wolden bynnen den negeften verteynachten na der manynghe in ryden in de Stad to Brunfwich 15 
^vnd dar eyn recht Inlegher holden vnd dar nicht ute benachten de hinder vnd broke en fy vnfen gnedigen 
heren wedder dan na gnaden eder na rechte edder we endeden dat myt crem guden willen To merer 
hetaghinge alle defl*er vorgefcreuenen ftucke hebbe we vorgefchreuen fakewolden vnd borgen alle vnfe 
Ingefegele witliken vnd myt gudem willen an delTen breff gehenget beten de Geuen is na godefbort 
verteynhundert Jar dar na in dem veften Jare des fondages alfe men finget Quafi modo geniti. 20 

13. Henog Bernhard von Brannsohweig und Lüneburg erklärti dass er durch heftige Kriege, doroh grosie, 
schwierige Angelegenheiten und Oesohäfte, die ihn, seine Lande und Leute betreffen, diesmal, wie all- 
gemein bekannt ist, verhindert wird, vor dem rOmisohen Könige Buprecht und dem Hofj^erichte lu 
erscheinen, und dass er deshalb seinen lieben Besondem, den Bitter Diedrich Rode, zu seinem Bevoll- 
mächtigten ernannt hat, daselbst eine Klage gegen den Orafen Hermann von Everstein, gegen die edelen 25 
Herren Simon und Bernhard von der Lippe, gegen die Hauptlente Gerhard von Ense, Johann Droste, 
Diedrich Kettelor und Johann von Brenken und gegen ihre Helfer, Mannen und Diener, die bei der 
Oefangennehmung des Herzoge Heinrich, seines Bruders, geholfen haben, anzustellen und die Sache bis 
ans Ende zu betreiben. — 1405, den 27. April. K. C. 15. 

Wy Bernhard van godes gnaden hertoge to Brunffwich vnd to Luneborch bekennen vnd don witlik 30 
openbar mit delTem breue, allen luden wan wy dorch hefftigher kryge groten vnd Sweren faken vnde 
nottorfft willen de vns vnd vnfen landen vnd lüden anligende fin alfe openbare vnd kfintlik is. vor den 
AUerdorchluchtigeften furden vnd heren. hem Kuprechte van godeljgnaden Bomifchen koning to allen tijden 
merer des Bichs vnfen leuen heren fin vnd des hilghen Bichs hoffgericht mit vnfes fulues liue to duffem 
male nicht komen mochten foliche fake klagen vorderen vnd anfpfeken als wy hebben weder de Edelen. 35 
Ghreuen hermanne to Euerftein. Symone vnd Bernde heren tor lippe. Qherde van enfe Johanne droften . . 
dyder ketelere vnd Johanne van brenke hoüetlude. vnd weder al ore holpere man vnd denere. de in 
folker fchichte alfe an dem hochebomen hem hinrike hertoge to Brunflwich vnd to luneborch vnfem 
leuen brodere gefchein is . . gehulpen hebben. to vordrende to donde to klagende vnd to volgende. dar 
vme mit wolbedachtem mode gudem rade vnd rechtem weten hebbe wy hem dyder Boden rittere vnfen 40 
leuen byfundem vnfen mechtigen procurator gefet vnd maken alfe dat allerbeße crafft vnd macht gehebben 
mach vnd ome ok vnfe gancze vnd vulle mächt vnd gewalde gegeüen hebben fetten vnd maken on In 
craflft difles breues foliche vorgenante fake clagen vorderen vnd an fpreken . . vor dem egenanten vnfem 
hern dem koninge vnd hoffrijchte weder de vorgenanten perfonen Ire denere holpere vnd Manne femtliken 
vnd erem illichen funderlichen van vnfer wegene vnd an ynfe flÄd to donde to klagende to vordrende vnd 45 
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to folgende vppe viife gewin vnd verluft vnd to allen rechten, vnd efit is nod fin werde In vnfe sele ts 
Swerende eynen anderen procurator eder procuratores vorwefere vnd vonnundere to fetten vnd nemdich aik 
dat to donde. dat van vnfer wegen vor dem egenante vnfem heren dem koninge vnd hofirijchte nottorff- 
dich to donde is. vnd dat wy.falaen gedon mochten, efft wy Jegenwerdich weren wat ok de egenante 
5 vnfe procuratores don eder enden werden dat is alles vnfe gude wille vnd woft . . vnd gelofien hy vnCa 
guden getruwen dat Hede vnd vefte to holdende vnd ok to vullen to vorende ane arch. des to orkmide 
hebbe wj vnfe Ingezegel an dilFen breff gehangen heten Geuen to Br&nlTwich Na godefbort veertm- 
hundert Jar vnd dar na In dem veften Jare an dem Seüene vnd twintigeßen dage des Manden den IIa 
nent Aprilem. 

10 14. Bisohof Johann von' Hildeshtim verkauft mit Znstimmiug seines Domoapitels dem Kloster Swhivie 
2V2 Mark und dem Probste Ludolf und dessen Stifte Bartholomaei vor Hildesheim 3^/3 Kark Sfllen 
j&hrUcher Gttlte bei dem Bathe su Gronau*) auf Wiederkäut jene 2V2 Mark Ar 40, dieM SVs Mad 

*) Frühere Nachrichten über die bischöfliche Gülte beim Rathe eu Gronau, über die Burg, die Vogtei, den FrohneiiziiM, d« 
BiBchofsvorwerk, die Mühle und die Fischerei eh Gronau findet man in folgenden Urkunden. 

15 L Uschof esrbsrd von HUdesheim forpfSndet mit XostimBsag ssiiss taBcapItels fir 100 NMhlgs Isrlc denBurcbard vwlittar 
die dem verstorbenen Ritter Hetairieh von Olttelde ¥on llun vencbriebeB gewesenen 10 löthigei Isrlc Jiluüdier Güte M 
dem Rathe sa Oroiiau. — 1382, den 12. Un. IQ- 

We Ghert van goddes gnaden Bifcop to hildefem Bekennet openbare in defTem Breue bezeghelt mid ^fem Inghesegbele, dit 
we myd willen vü wlborde vnres Gapittels to dem dorne to hildefem, hebbet ghefat to eyner rechten fate Borcharde Tan Inttere vi 

20 ünen Eruen Teyn mark gheldes lodich hildenfemefcher witte tu wichte de vns de Rad to gronowe alle jar to Bunte miehaelisdagte 
plichtioh fin to ghenende de her henrik Tan gittelde deme god gnedicfa fy Tan Tns ghehad hadde de^iluen tejn mark geldei 
fohullet fe alle Jar Tn moghet to l^nte michaelis daghe Tpnemen Vn we fcuUet tu willet ore rechte wäre wefen wore Tn wanse 
on des todonde is, We') afier dat we Tnfe Nafcomelinge eder dat Gapittel wan neyn Bifcop newere dn/Te Torbenompden tej* 
mark geldes weder lofen wolden Tan dnITen Torfcrenenen borcharde eder fjnen eruen dat fculle we tu moghet on aJle jar ror- 

25 kundighen twilTchen winachten tu leohtmiffen Tude wanne dufle Tork&ndighinge alfus ghefcen were dar na to deme nageftes 
tokomeden pafchen in der erften wUen weken Bcolde we Tnfe nakomelinge eder dat Capittel wan neyn bifcop ne were tu wdda 
de teyn mark gheldes weder Tan on lofen Torhundert lodighe mark Brunfwikefcber witte vn wichte tu we befcolden^ on de 
betalen ane hinder tö vortoch, Alle duffe ▼orfcreuenen Hucke vorplichte we Tns Bifcop Ghert Torbenomet dufTen TorbenoniedeB 
Borcharde Tan lüttere vii finen eruen ftede Tnde Taft to holdende Vn we Nycolaus domproueft ludof 3) deken Tn dat Capittd to 

80 dem domo to hildenfem Bekennet openbar dat alle deffe Torfcreuenen ftucke mid vnfem willen vn wlborde ghefchen fyn Tn wt 
hebbet des to erkunde Tnfes Cäpittels Inghezeghel by Tnfes vorfcreuenen heren Inghezegbele witliken an duffen bref ghehengbet 
laten, de ghe ghe&en is na goddes Bord dufent drehuodert jar in dem twey Tn achtentigheften jare In Sunte gregorius daghe des 
hillighen paueftes auende. 

2. Risehof Gerhard von Bfldeshelm ?erpflAdet mit Zusttmmmig seines Domctpttels für 100 IQtblge Mark dem Ritler AsAvk 

85 von Meienberg, Schenken des Stiftes, die dem Terstorbenen Ritter Heinrieh Ton Otttelde von Ihm TorseliriebeB gewemn 

10 löthigen Mark JUuücher Oilte bei dem Rathe so Oronan. — 1382, den 20. Un. Ol 

We Gherd Tan goddes gnaden Bifcop to hildenfem Bekennet openbare in deffem Breue befegelet^) mid Tufem Inghefeghele, 
dat we mid wlborde vude willen Tnfes Gappitteis to dem dorne to hildenfem hebbet ghefat to euer rechten fate hem A(Tehwixie 
Tan dem Meygenberghe Tufes Stiohtes fchenoken Tude fyner^) eruen Teyn mark gheldes lodich hildenfemefcher witte Tn wiehte^ 
40 de TDs de Rad to Gronowe alle iar to f&nte Michaelis daghe plichtich fin to gheuende de her henrik Tan Gittelde deme god gnedicii 
Cy Tan tus ghehad hadde de f&luen Teyn mark gheldes fcolet fe Tude moghet alle iar to funte Michaelis daghe vp nemen Ynde 
we fcholet Tnde willet des ore rechte warende wefen wor vn wanne on des to d^nde is Were auer dat we Tnfe Nakomelinge 
eder dat -Capittel wan neu Bifcop ne^) were duffe Torbenompden Teyn mark gheldes weder lofen wolden Tan deffen Torfcrencn 
hem Afchwine eder fynen eruen, eder fe or Torfcreuen gheld weder hebben wolden 4) dat fchole we Tnde moghet on eder fe vns^) 

45 1) Were sUtt We, 3) fc4>lden statt befcolden. 3) ludolf. 

Eine andere im Copiar XXX abschriftlich vorhandene Ausfertigung obiger Urkunde zeigt folgende Verschiedenheiten: 1) de 
hefegheU is statt hefegeleL 3) fynen statt fyner. 3) ne fehlt. 4) Die Worte eder fe er — wolden fehlen. &) Die Worte eder 
fe fm» fehlen. 
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fikr 60 Kark Silben. Kit diesem Oelde hat er die 100 Kark besahlt, wofür seine vom Bathe in Oronav 
der Tioarie des Altars der Bmpftngniss Mariae im Dome ni Hildesheim jährlich in lahlende, 10 Kark 
betragende GtUte den Brben der Schonehals von seinen Torgängern verpfändet gewesen ist — 14011, 
den 28. April. XXZ. 

Wij Johan van godes gnaden Biflcop to hildenfem Bekennet witliken in deflem breue dat we hebben 5 

ghenomen vertich mark fuluers hildenfemefcher wichte vü weringe dede vtghelecbt hefft vnd ghegeuen 

d.^ proueft priord vnd de fameninge des Cloßers EITcherte deffe benomden vertich mark hebbe wij 

S^^^Art to hulpe der betalinge der hundert mark dar vnfe teyn mark geldes Jarliker gulde de vnfe Rat 

"fco Gronowe plichtich was to geuende to der vicarie des Altars vnfer vrowen concepcionis in dem dorne to 

lifcJidenfem des nu to der tijd en befitter is her hinrik van vreden vnd^) der fchone hälfe erue van vnfen 10 

^vorvaren vorfat vnd vorpendet gheweH fin vnd we hebben mit willen vnd mit vulborde vnfes.capittels 

"vor defuluen vertich mark weder vorkoft to enem rechten kope dem benomden proueßie prioren vnd der 

S&meninge des cloßers EiTcherde Driddehalue mark fuluers hildenfemefcher weringe Jarliker gulde de de 

mlle iar yorkandighen twifoheii wjnaditen vnde lechtmifTen Vnde wanne duiTe vorknndiginghe alduB^) ghefchen were darna to 
dorn* negheften tokomeden 7) pafcben in der erllen yollen weken fchole we mfe nakomelinghe Eder dat Cappittel wan nen Bifcop 15 
xie were 8) de teyn mark gheldes weder yan on lofen yor h Ändert lodighe mark bildenfemefcher witte yii wichte '), were nü dat 
'we des 10) nicht endeden So mochten fe eres gheldes ü) bekomen mid weme fe wolden de ynfes Stichtes foefetene man were, ynd« 
mid weme fe ores gheldes ^^ bequemen dem eder den fcoide we alfodane yorwaringhe don mid Brenen alfo we on ghedan hebbet '3), 
.Alle dufte yorferenen (lacke yorplichte we yns Bifcop gherd yorbenompd yn^^) den yorfcreuen hem afTchwine yn fjmen-eraen ftede 
▼nde ya(te to holdende ynde we nycolans domproae(t ladolf deken ynde dat gantze Gapittel to hildefem Bekennet openbare in 20 
delTem falaen Brene dat alle deffe yorferenen ftncke fint ghefchen mid ynfer wifoap yftlborde yn willen 1^) des to orkandinge i^) 
▼n bewiflnghe hebbe we ynfes Gapittels Inghefeghele by ynfes yorbenompden heren Bifcop Gherdes Inghefeghele witliken an daffen 
Rref gheheüghet laten JJe gheaen is na goddes bord dritteynhftndert jar Indeme twe yii achtentegheften Jare des midwekens 
palmen 17). 



3. Uichof Gerhird von Hfldeshelm ferpfSndet mit Zutimnuiiig seiiMs Demcapltels dem Ritter Ordenberg Boek, Solme des Bitten 35 
WnlTesbeig, der Seplüe, fran desselben, den Gebrttdern Berteid nnd Sie(;Med von Bntenberg, Bittem, and dem Bartwich ?on 
Braghem das Dorf nnd Amt Eberholien, die MOlile zn (Sronan, die Yogtei nnd den Frohnenzlns in Gronau, alles inr Barg 
daselbst geUrend, anf die Daner ?on ftnf Jahren für 240 Hark, gestattet ihnen diese Ottter, wenn er sie nieht nr rediten 
Zeit einiöset, welter zn ferpftnden, nnd vertrauet den drei Rittern nnd dem Bartwich von Bmghem anf eben so lange Zeit 
die Bnrg Gronan an, damit sie bis nr Einlösung der genannten Gttter seinethalben auf ihr seien. Bitter Ordenberg soll 80 
100 Hark an der Burg verbauen nnd diese Baukosten ersetzt erhalten. Binterl&sst er von ihm abstammende Hannlehnf rhen, 
so sollen sie die 400 Hark, die er von der ihm in Poppenburg verschriebenen Summe Geldes dem Bischöfe und dem Stifte, iUls 
solche Erben bei seinem Tode nicht hinterblieben, nachgelassen hat, an obigen Pfandgütern zu fordern haben. Binterttsst 
er solche Erben nicht, so sollen die 60 Hark, die er dem Bischöfe zum Ankaufe des Viertels von Eldagsen vom Grafen von 
Ballermund gegen Yerschreibung des Amtes Hahlertmi vorschoss und Bitter Bans von Schwicheldt statt des Bischofes ihm 85 
wieder gegeben hat, bei der Einldsnng obiger Gftter an der Pftodsumme gekflrzt werden. — 1389, den 28. AprU. XXX. 

We gherd yan godes gnaden Byfcop to hildenfem Bekennet apenbare in duffem brene dat we hebbet yorpendet ynde yorfat 
hem ordenberghe Bocke Riddere hern wnlnefberges föne fyen finer Eliken hafurowen hem Bertolde hem fyuerde Broderen yan 
ratenberge Ridderen ynde hartwighe yan bmghem vnfe dorp mit dem ammechte to Eyerholtbufen de molen to gronowe de yoghe- 
dlge yn^e den yronentins bjnnen gronowe dat to ynfer horch to gronowe hord mit aller thobehoringe ynde mit allem rechte yor 40 
twe hundert ynde yertich mark hildenfemefcher wichte yn were daffe fate fchal ftan yan nd to daffen neghe(ten pafcben yord 
oaer yif jar wan dnfTe yif iar ymmekomen fint ynde we ynde ynfe nakomelingbe edder dat Capittel wan neyn Byfcop enwere 
wolden ynfe yorferenen gud dorp ynde ammecht molen yoghedige^) yronentins weder lofen edder 3) ore ghelt weder hebben Dat 



1) vnd moss aasfallen. 

^ alfiu statt aldua, 7) tokomende, 8) toere vnde wMm statt newere. ^9) Hier ist hinzagesetat tmde toe fcolden on de ib 
heUden cme hinder vnde vortoch. ^^) du/fes statt dea, ^^) gheldet vorfcreuen statt gheldes, 12) Hier ist hinzagesetzt alfo. 13) fo- 
danne toi/fende don vnde fe vna weder als we &n vn fe vns ghedarC hedden statt alfodane — hdhet. 1^) tm fehlt. IS) guden willen* 
1^ orhmde statt orkundinge, 17) fonnavendes na deme fondaghe to midvaßen statt midwekens vor palmen (also 22. M&rz). 

I) Hier fehlt vnde, >) Hier fehlt fe. 
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Rat to Gronowe van vns vnd vnfer Nakomelinge wegen ane vnfen hinder edder wedderlprake alle Jv 
rppe Sante Michaelis dach on fchullet bereden mit golde eder mit penningen bjnnen hildenfem alfe d& 
dar to den tijden mit fuluere golde eder penningen vor der weffele en meyne weringe is. Doch möge 
wij Biflchop Johan vnfe Nakomelinge eder vnfe Capittel wanne neyn Biflcop enwere dilTe driddeliab 

5 mark fuluers Jarliker gulde alle Jar van dem erbenomden prouefte priornt vnd der Sameninge des Oofiee 
fiffcherde weder afikopen vor vertich mark fuluers der vorgen wichte vnd weringe Wanne wy dat ^ 
willen dat fchuUe we on vor to wetaoide don twilTchen Sunte Merlins daghe vnd der hochtijt winachta 
vnd geuen on denne to dem neften tokomenden pafchen bynnen hildenfem vertich ledige mark fuluoi 
hildenfemefcher wichte vnd weringe vnd wanne dat gefchen were fo fint dilTe driddehalue mark Jariiks 

10 gulde vns vnd vnfem ftichte weder ledich vnd los Duflet fo to holdende des hebbe we to bekantniA 
vnfe Ingefegel gehengt laten an duffen bref vnd we Oodefcalk domprouefl; Albert Scholeme&er vnd dat 
capittel to hildenfem bekennet openbare dat alle duüe voi^ ftucke mit vnfem willen vnd vulborde gefdiei 



fchole we on edder fe vns alle jar in der pafche weken ▼orkandighen wan dat gherchen wore fo fcholde we to den 

vord aaer dat iar in den pafchen on or vorTcreuen twe hundert mark vnde Tortich hildenfemefoher wichte ynde were betaUa am 

15 hinder ynde vortoch vnde de betalinghe fcholde we Tnde wolden on don to hildenrem vnde we fcholden ynde wolden ob Itt 
ghelt velighen Tan danne dre mile weghes wor fe dat hebben wolden ror vns ynde yor alle den de doreh yns don ynd kUe 
wolden ynde fo foholden fe vns ynfen nakomelingen eder dem Gapittele wan neyn Byfcop en were ynfe vgrfcreaen gad mit iMb 
tobehoringhe alfe we on dat gheantword h ebbet ledich ynd l&a weder in ynfe were ant worden ane weder fprake Ok hebbe «« 
dem yorforeaen hern Ordenberghe hem Bertolde ynde hern fynerde ynde hartwighe benslen ynfe horch to gronowe alto dat fe im 

20 yan ynfer weghen fcollet yppe wefen alle de tiid ynde nicht lengh went we ynfe nakomelinge eder dat Capetel wan nesm byfeif 
enwere yan on weder gheloft hebbet ynfe yorfcrenen gdd dorp ammeoht molen yoghedighe vnde yroneatins. Ok fcfaal her Ordo- 
bergh yorben yorbuwen hundert mark wicBte vnde were yorforeaen ander horch gronowe na ynfeme bete vnde rade wet he da 
yorhuwet de 3) fcalle we on weder geaen mit der fammen geldea wan we on dit vorben gfld af lofct were ok dat we ob & 
yorben ghelt nicht enbetalden to tyden alfe yorforeaen is fo mochten fe des bekomen mit fate des vorfcrenen godes mit weise k 

25 konden de vnfes ftichtes befetene man weren ane yorften grea^n heren vnde ane ftede vnde mit weme fe defTes yoifoeeea 
gheldes alfo bequemen den fcholde we vnde wolden alfodane vor waringhe^) mit breaen ynde de vns weder alfe we defTcB vor 
fcreaen ynde fe vns ghe daen hebbet ynde den beaelen ynfe horch gronowe alfe we deffen yorfcreuen ged&n hebbet Tortmer «eit 
ok dat hern ordenberghe vorgefcreaen man leen Eraen worden yan flnem liae ghe boren de on yorleaeden fo fcholden fe de ver- 
hundert mark hildenfemefcher wichte vnde were de her ordenberch yns^) ynfem ftichte ledich ynde los geghenen beft yan de 

30 fammen gheldes De he an poppenborch hadde icht ome neyne man leen eraen worden van finem liae ghebom de on. yorleoeda 
hebben in dofPen yorfcreuen dorpe ammechte molen voghedige vnde vronentinfe vnde de fcholde we ynfe nakomelinge edder iMt 
Capitel wan neyn Byfcop enwere on betalen mit der fummen geldes wan we on dat yorben gftd aflofeden ynde er we fe yan der 
beuelinghe der borch gronowe fetteden vortmer ymme de feftich mark hildenfemefcher wichte yn were de her ordenbeigfa v«^ 
gefcreuen vtleghede darto dat<^) verndel an eldageffen hofften van dem greuen yan halreraunt de he hadde an dem ammeehte td 

35 malerten de ome her h&ns van fwichelte van ynfer weghene entrichtet heft were nÄ dat her ordenberch yorben afgfaengbe v« 
dodes weghen ane man leen emen yan finem liue gheboren fo foolden yns vnfen nakomelingen edder dem Capitel wan neyn Byfcop 
enwere de fertich. mark afghan yan der fammen gheldes dar we vnfe nakomelinge edder dat Capitel wan neyn Byfcop enwere 
dat yorfcreuen dorp ammecht molen yoghedighe ynde yronentins vorlofeden To bekantniffe alle deffer yorfcreuen Ding^ hebbe 
we Byfcop gherd yorben vnfe jngbefeghel an deffen bref ghehenghet laten ynde we Eghard dompmueA Johan deken Alba! 

^ fcholmeCter ynde dat gantse Capittel to dem Dome to hildenfem Bekennet dat alle dnfle yorfcreuen ftucke mit ynfer yitfoop wite 
ynde vulborde ghefchen fint vnde hebbet des to bewifinghe ynfes Capitels jngbefeghel By ynfes yorfcreuen heren jngbefeghel sa 
deffen bref ghehenghet De ghegheuen is na godes bord Drnttenhundert jar in dem neghene ynde achtigheflen jare an fmU 
Vitalis daghe. 

4. Biichof Gerhard vob Hildesheim verpfladet mit Zutimmuig seines Domeapitels für 100 löthlge Hai* dem Rtttar Haas m 

45 Schwicheldt, den GeMdera Ritter UegfHed aad Diedrich voa Rtasiag aad dem CHkaxel foa Utter 10 lOthiga HariL jUnlicki 

Oiate bei dem Rathe n CfroBaa. — 1309, den 14. HaL ni 

Wo ghert yan goddes gnaden biffcop to hildenfem bekennet openbare indiffem breue. besegelt mit ynfem Ingezegelc. dat we 
mid wlborde vn willen ynfes Capitels to dem domo to hildenfem hebbet ghefad to ener rechter fate hern hanHe yan Swicheltt 

3) dat statt de. <) Hier fehlt dtm. 5) Hier fehlt vnde. ^) Hier fehlt toe dal. 
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LXit vnd hebbet des to orkünde vnres capitels Inghefegel bi des ergenomden ynfes hern BilTcop Johans 
^^S^f^^l ghehengt heiten vnd is gefchen na godes bort Vertenhundert Jar dar na in dem vifften Jare 
Loe dinxedages na funte Marcos dage. 



Wy Johan van godes gnaden Biflchop to hildenfem Bekennet witliken in diiTem breue dat we i) vpp 5 
^enomen Sefiich mark fuluers hildenremefcber wichte vnd weringe dede vtghelecht hefft vnd gegeuen 
Ltudolff proueR; to Santo Bartolomeufe baten der muren vnfer ftat hildenfem fineme ftichte to ewigen tijden 
x> bliuende. daffe benomden Seftich mark hebbe we gekart to hulpe der betalinge der hundert mark 
Bl&T vnfe teyn mark Jarliker gulde de vnfe Rat to Gronowe plichtich was to geuende to der Vicarie des 
Altares vnfer vrowen concepcionis in dem dome to hildenfem des nu to der tijt her hinrik van Vreden en 10 
befitter is vnd^) der fchonehalfe eruen van vnfen vorvaren vorfat vn vorpendet fin geweft. vnd we 
liebben mit willen vnd volborde vnfes capitels vor defulaen Seftich mark weder vorkoft to enem rechten 



liern Sinerde rn diderke broderen van rottinge Gaofele yan Lnttere vn oren eruen Teyn mark gfaeldes lodich hildenfemefcher witte 
'^rä wer6. de vns de rad to gronow alle Jar to fnote MichaheliB dage plichtich fin to ghenende. De folaen teyn mark gheldes 
Icholet fe vn moget alle jar to Tante Micheilis dage yp nemen yn we fcolet vn willet des ore rechte warende wefen wor vn wan 15 
on des to donde is. were «uer dat we vnfe Nakomelinge oder dat capitel wan neyn bifTcop enwere. deffe teyn mark gheldes vor- 
l>enomet weder lofen wolden van deHem vorrcreuen hern hanfe hern Siaerde. diderke Gunfele eder oren eruen. eder fe ore vor- 
Tcreuen geld wederhebben wolden. dat fcole we vn moget on. eder fe vns alle jar vorkundegen. twiffchen winnachten vn lechtmiffen. 
▼n wan dufTe vorkundeginghe aldns ghefchen were. dar na to dem neiften tokomende^) pafchen Inder erften weken fchole we vnfe 
Nakomelinge; eder dat Capitel. wan neyn biffcop^) were. de teyn mark gheldes weder van on lofen vorhundert lodeghe mark bilden- 20 
remefcher wichte vn were. were nn dat we des nicht endeden fo mochte 3) fe eres geldes bekomen mid fate mit weme fe wolden. 
de vnfes Stichtes befetene man weren vnde mid weme fe ores geldes bequemen, deme eder den fcolde we alfodan vorwaringe 
don mit breuen alfe we on gedan hebbet Alle differ vorfcreuen ftucke vorplichte we vns biffcop Gherd yorbenomet dem vor- 
fcreuen hern hanfe hern Bioerde. diderke. Gunfele vn or^n eruen ftede vh vaft toholdende Vn we Eghart domproueft Johan deken. 
Albert Bcholmefter vii dat ganze Capitel to dem dome to hildenfem bekennet openbar in diffem fuluen breue dat aUe duffe vor- 25 
fcreuen ftucke fiut ghefchen mid vnfer wifchup wulborde vxi gudem willen des to bewifinge hebbe we ynfes Capitels Ing^fegel 
bi vnfes vorbenomeden heren biHcop Gberdes Ingefegele witleken an deffen bref gehenget laten. de gegeuen is na godes bort 
diitteynhundert iar Indem negen vn achtentigeften iare des negeften dage^) na funte feruacius daghe des hilghen bichtigeres.' 

5. Bischof Gerhard von EUdesheim yerpfftndet mit Zfurtfamiiuig Mine« Domcapiteb Ar 100 lötUge Hai^ dem Ritter Hans von 
Schwicheldt, den Crebrfldem Ritter SlegMed nnd Diedrich von Rftsslng nnd dem Oflnxel von Litter wieder 10 lötblge Hark 90 
jährlicher Ofllte bei dem Rathe zn Oronan. — 1389, den 15. JUL ZXX. 

We Gherd yan godes gnaden Byfcop to hildenfem bekennet, openbare in duffem breue befegelt mit vnfem Ingefegele dat we 
mit wulborde vnde willen vnfes Capitels to deme dome to hildenfem hebbet ghe fld to eyner rechten fate hern hanfe van Swichelde 
hern Sinerde vnde didereke brodem van rottinge Gunfele van lüttere vnde oren eruen Teyn mark geldes lodich hildenfemefcher 
wichte vnde were de vns de Rad to gronowe alle Jar to funte Micheles daghe plichtich ün to geuende de fuluen Teyn mark 35 
gheldes fcollet fe vnde moget alle Jare to fünte Michaheles dage vp nemen ynde we fcollet vnde willet des ore rechte warende 
wefen wor vnde wan on des to donde is. were ok dat we ynfe nakomelinge edder dat Capitel wan neyn byfcop en were deffe 
Teyn mark gheldes vorbenomet weder lofen wolden van de/Ten vorgen hern hanfe hern Siuerde diderike Gbuntzele- edder oren Eruen 
«dder fe ore vorfcreuen geld wedder hebben wolden dat fcholde we vnde moget on eder fe vns alle Jar vorktindigen twifchen 
winachten. vnde lichtmifTen vnde wan deffe vorkundeginge aldus ghefchen were dar na to deme neiften tokomenden pafchen in 40 
der erften weken fcole we vnfe nakomelinge eder dat Capitel wan neyn byfcop en were de teyn mark gheldes weder van 6n lofen 
vorhundert lodige mark hildenfemefcher wichte vnde were. were nv. dat we des nicht en deden fo mochten fe ores gheldes 
bekomen mit fate mit weme fe wolden de vnfes Stichtes befetene man were vnde mit weme Sol) ores geldes bequemen ') deme 
edder den fcolde we alfodane vorwaringe don mit breuen alfe we on ghedaen hebbet Alle deffer vorfcreuen ftucke vorplichte 
we vns byfcop Gherd yorbenomet den vorfcreuen hern hanfe hern Biuerde diderike Gbuntzele ynde oren Eruen ftede vnde vaft 45 



I) Hier fehlt heihen. 2) wid muss ausfallen. 

i) tokomenden, 3) Hier fehlt en. 3) moeJüen, 4) dages. 

1) 8e statt So, 2) bequemen, 
fisdeodorfi Urknndenbaeh X. ].0 
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kope dem benomden Ludolue prouefte vnd Uneme ftichte verddehalue mark hildenfemefcher weringe Jarükei 
gulde de de Rat van Oronowe van vnf vnd vnfer nakomelinge wegen ane vnfen hinder eder wederfpraki 
alle Jar vppe Sunte Michaelis dach on fchuUet bereden mit golde eder mit penninge^) bynnen hildenfcs 
alfe dar denne to den tijden mit fuluere golde eder penningen vor der weflele en meyne weringe k 

5 Doch möge we Bifcop Johan vnfe nakomelinge eder vnfe capitel wanne neyn Bifcop en were defle verde* 
halue mark falaers Jarliker gulde alle Jar van dem ergen Prouefte vnd fyneme fticbte weder äff kopa 
vor Sefiich mark fuluers der vorg wichte vnd weringe. Wanne we dat don willen dat fcolle we an vor 
to wetende don twiflchen Sunte Mertins dage vnd der hochtijt winachten vnd geuen on denne to äem 
neyften tokomenden Pafchen bynnen hildenfem Seftich lodige marck fuluers hildenfemefcher wichte vnd 

10 weringe vn wanne dat gefchen were fo fint dufle verdehalue mark Jarliker gulde vns vnd vnfem ftickte 
weder ledich vnd l&s. Deflet to holdende des hebbe we to bekantniffe vnfe Ingefegel ghehengt lateo äs 
dürfen bref. Vnde we Godefcalk domproueß; Albert Soolemefier vnd dat capitels^) to hildenfem bekfinnet 



to holdende. Vnde we Eghard domproae(\ Johan deken Albert fcolmeAer mde dat gantze Capitel to dem dorne to hUdeBte 
bekennet openbare in deffem fulaen brene dat alle defTe Torfcrenen ftacke fint gheAshen mit Tufer wifcop walbord Tiide gahä 
15 willen des to bewi finge hebbe we ynfes Capitels Ingefegel by vnfea Torbenomden heren Byfcop Gberdes Ingefegel witliken n 
deffen breff ghehenget laten de ghe geuen is na Goddes bord dritteynhandert Jar in derae negen vn achtentigeften Jare in (warn 
Vitns dage. 

6. Blscliof JobAu von HfldMiidim vertutolt nlt ZasUmiiug sdies DoBcifitelB fir M Mark tfltars aif WMerkaaf ioai litt« 
Ordeaberg Beck, der Sophie, Ftaa desselbeii, dem Ritter SiegfHed veB Riteaberge wU dem Udetf fea ledea ias Wirtiii 

20 ?onrerk vi Gronaa ndt der FliclMrel. — 1401, dea 13. ApriL HL 

Wy Johan van godis vn des ftoles to Rome gnaden ByfTchop to hildenfem betaget in daCTem breae dat wij med wülen vi 
vnlborde ynfes Capittels vnfe Buffchnp vorwerck to Gronowe mid der viffcherie darfülnes mid allen tobehoringhen vn aller sad 
hem Ordenberghe bocke fyen fyner elyken vrowen vn oren eraen hem Siaerde van Rntenberghe vn ladolne van Medem v« 
achtentich mark fulaers hildenfemefcher wichte vn were vorkoft hebt med daffem vnderfchede dat wij vnfe nakomelingfae eder dit 

25 Capittel wan n^n byfTchop en were dat talue vorwerck vn viffcherie alle Jar in der pafTcheweken vor dat benomede gelt wedir- 
copen moghet fo vYirder icht wij on den wedircop vorkundighen in den twelfbachten to wynachten des fnlnen gelicfa moghet k 
vns edir vnfen nakomlinghen den wederk5p kandeghen icht fe ore vorfcrenen ghelt in der paffcheweken wedir hebben woldn 
Daffes to bekantniffe hebbe we vnfe Ingefegel gehenghet laten an dafTen breff vn we Eghard dompronell Johan deken Albert 
fcolemefter vn dat Capittel to hildenfem bekennet dat dnCTe vorg ftnoke mid vnfem willen vn vnlborde ghefcheen fynt vn hebkt 

30 des to orknnde vnfeft Capittels ingefegel gehenghet laten an daffen breff Na godis bort verteynhandert iar* darna in deme erila 
iare des midwekens na quafi modo geniti. 

7. Bischof Jobaim Ton flUdeihelm Yeriuuift mit Xuttminuig seines Domeapitek fbr 100 Hark Silbers auf Wiederkavf dem Mrgv 
Hans Sprenger zu Oroaaa vad dessen Ftan Oertnid das Biscliofiminreric zn Oronaii mit der Flselierei and gestattet, dam lii 
ihren Genossen Tonrerk nnd Fischerei wiederkinflich Aberiassen. — I4MI4, den 80. ipriL HL 

35 Wy Johan van godes gnaden Biffcop to hildenfem betuget in daffem Breae dat wy myt willen vn vnlborde vnfes Capittels vfesi) 

Biffcop Vorwerk to gronowe myt der vincherie dar^ilaes myt allem tobehoringe vn aller ndd hanfe fprengere Borghere to gronove 
dr&deken Cyner elyken hafvrowen oren hinderen vnde eren eraen vor hundert mark falaers hildenfemefcher wichte vn w^re vorkoft 
hebbet myt daffem vnderfchede dat we vnfe Nakomelinge eder dat Cappittel wan neyn Biffcop enwere datfalae vorwerk ri 
viffcherige alle Jar in der pafche weken vor dit vorbenomede ghelt weder kopen moget, fo vorder icht wy 6n den weder kop* vor- 

40 händigen in den twelfbachten to wynnachten were ok dat fe nottrAftich worden dat fe daffes geldes behoaeden fo moget fe des 
myt daffem gade bekomen myt eren ghenoten den fcolde wy vn wolden breae dar vp gheaen na atwifinge daffes breaes dofl« 
to bekantniffe hebbe wy vnfe Ingezegel ghehenget laten an duffen breff Vnde wy^Albert Scolemefter vn dat Cappittel to hildenfea 
Bekennet openbare dat daffe vorfcrenen Aucke myt vnfem willen vn vnlborde ghefchin fint vn hebbet daffes to orkuode vnfes 
Cappittels Ingezegel witliken ghehenget laten an doffen breff Na godes 2) in dem verden vnde verteynhnnderdeXten Jare des 

45 fondages alfe me finget Jnbilate. 



3) pmmngen, ^) capUd. 

vf€ statt vfu. 2) Hier fehlt bort. 
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»penbare dat alle delTe vorg ßucke mit vnfen willen vnd vulborde ghefchen fint ynd hebbet des to erkunde 
rxifes capitels Ingefegel by des ergen vnfes hern Birfcop Johans Ingbefegel an duITen bref ghehengt beten 
W^nd is gefchen na godes bort Vertenhundert Jar dar na in dem vifften Jare des dinxedages neft na 
Marcus dage. 



Lö. Eitter Heinrich von Bortvelde bescheinigt, dass ihm auf die ihm in WoUdenberg *) verschriebenen 5 
1000 Mark 150 Mark Silbers von dem Bischöfe Johann von Hildesheim ansbesahlt worden sind. — 
1405, den 28. April. K. 0. 

£k Hinric van Bortuelde Kiddere Bekenne openbare in duflem breue vor allefweme dat de Erwerdige 

"vader ingode myn gnedige here her Joban Biflcup to hildenfem my vnde mynen eruen betalet heft 

dJiderhalfhundert mark fuluers hildenfemefcher wichte vnde weringe van den dufent marken de ek hebbe 10 

woldenberge der anderhalfhundert mark van den dul'ent marken late ek mynen vorgenanten heren 

ßn Stiebte vor my vn myne eruen ledich vnde los, vnde betuge dat mit mynem Ingefegele gehenget 

sm duITen bref Nagodis bort verteynhundert Jar dar na in dem viften Jare des dinxdages na Sunte 

Marcus dage. 

16, Bischof Johann von Hildesheim verkauft mit Zustimmung seines Domcapitels und des Ritters Heinrich 15 
von Bortvelde, den als Pfandinhaber des Schlosses Wohldenberg es angeht, fOr 150 Mark Silbers dem 
Lippold von Steinberg und den Gebrüdern Hildemar und Heinrich von ütze, Domherren zu Hildesheim, 
auf Wiederkauf eine zum Hause Wohldenberg gehörende, 11 Mark Silbers betragende jährliche Otllte beim 
Eathe zu Bockenem.**) — 1405. XXX. 

We Johan van godes gnaden Biffcop to hildenfem Bekennet openbare in deflen breue dat wy mit 20 
"Willen vnd vulborde ^oifes Capitels vnde mit vulborde heren hinrikes van Bortuelde de des to deffer tijd 



*) Bargmäaner za Wohldenberg waren seit 1383 die von Steinberg und vor ihnen die Bökel, wie folgende Urkunde zeigt. 

Bischof Gerhard 7Mi Hfldesheim verleihet mit Zustlmmmig seines Demespitels auf Wiederkauf den (lebrflden und Rittern 
Borchard und Conrad tob Stainberg das Burglehen auf dem Hanse WoUdenberg, welches die BelLel gehabt haben, ndt allem "^ 
Zubehör zu Baddelienstede für die ihnen schnldigen 50 Hark Iftthigen Silbers, wie die Ritter Ladwig and Conrad von Unde 25 
es besessen haben. — 1383, den 4. April- XXX. 

We Gherd van goddea gnaden bifcop to hildenfem bekennet vn dot witlik alle den de defTen bref feen eder boren dat we vnfe 
borchleen vppe deine häs to woldenbergbe dat de bokele ghehat badden mid alle dem dat dar tobort an dorpe vn an velde to 
badekenftidde mid allerleye nät vn rechte, lenet hern Borcharde vii hern corde vau deme ftenbergbe Ridderen vn broderen vü oren 
rechten eruen alfo als dat her lodewich vn Cord van linde Riddere vn ') eruen gbebat badden vor veftich mark lodegbes 30 

fuluers, de we on fculdich ün mid Rade vn mid wlborde vnfes Capittels, wanne we auer on ore veftich mark weder gbeuen, fo 
fcullen fe vs vnfe borchleen weder antworden mid al fulkem gAde dat on dar to ghe antwordet ia. To enem orkuiide der vorfcreuen 
rede hebbe we ludolf de dom doken vn dat ghe meyne capittel to hildenfem vnfes capittels Inghefegbel mid delTem ^ erfammen 
Torften bifcop gherdes Inghefeghele vnfes heren an deffen bref ghehanghen, Datum anno dominj M CCC LXXXIIX In die ambroHJ. 

**) Drei Jahr frühere Nachriebt über die bischöfliche Gülte beim Rathe au Bokenem ertheilen die beiden folgenden Urkunden. S5 

L Bischof Johann Ton Hildesheim ? erkaift mit Znstlmmang; seines Domoapitels für 200 larlc Silbers aaf WiederlLanf dem 
Btrger fleiarieh ?on. dem Himptel[en in Oeslar 15 Hai^ ?on den 20 Euk Jährlicher Oilte bei dem Rathe ra Bodcenem. — 
MM, den 2. ApriL XXX. 

Wy Joban van godefgnaden Byfchop to hildenfem bekennet openbare in deffem breue vor alfweme dat we mit willen vnde 
mit wlborde vnfes Capitels vor tweyg hundert mark fuluers hildenfemefcher wichte vnde were hebben vorkofb vnde vorkopet to 40 
enem rechten erflikem kope binrike van deme hympteken borgher to gofler flnen echten kinderen edder deme ichte den den he 
diden bref in finem teftamente befchedde vifteyn mark Jarliker gulde difOr vorfcreuen wichte vnde were van twintich marken de 
vns vnfe leuen ghetruwen de Rad to bokelem alle Jar vppe funte micbelis daghe plicbtich fin to gheuene diffe vifteyn mark 



1) In diese Lücke ist cre zu setzen. 2) de/fea statt deffem. 

10' 
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van vorpendinge wegen vnfes dotes woldenberghe to donde hefit hebben vorkoft vn yorkopet to 
rechten ewigen kope beren lippolde van dem Stemberge heren hilmare vnd hem hinrike brod^reo rm 
Vtze domheren to hildenfem vnd oren totefteren vnd deme edder den dar fe defle nabefcrettenen galde m 
godea ere kerenden Einen mark fuluers hildenfemefcher wichte ynd weringe de vns de Rad to Bokaiaa 

5 alle Jar plichtioh fint to geuende yppe Sunte Michaelis dach vor anderhalf hundert mark faluers defler 
▼orfcreuen wichte vnd weringe de fe in redeme gelde vt geleget hebbet vnd in vnfes ftichtea behoff Tai 
nud gekomen fint. DelTe eluen mark vorben feuUet on de Bad van bokenum alle Jar vppe fnnte michj^b 
dach geüen ane vnfe vnfer nakomelinge oder der vnfer iengherleye hinder noch vorbedend. I>och k 
möge we vnfe nakomelinge eder dat capitel wan nen Bifcop enwere defTe einen mark Jariiker golde y» 

10 anderhalf hundert mark fuluers hildenfemefcher wichte vn weringe alle iar in der pafcheweken weder 
kopen fo vurder icht we den ergen hem lippolde van dem Stemberge hem hilmare vnd hem hinrike 
van vtze broderen domheren to hildenfem eder oren totefteren ifflfce deme eder den dar fe defle einen maA 
geldes in godes ere gekart hedden twüTchen winachten vnd lechtmiffen vore vorkundigeden Vn wamii 
deffe vorkundeginge alfus gefchen were vn dat vorfcreuen gelt ön vpp de tijd alfo vorfcrenen Ls beUl^ 



15 fcholen ene de Rad to bokelem alle Jar vppe niote michelial) gheaen ane Tnfe Tnfir nakomelinge eddir dere ynfir Jeo^faen 

vn byfprake doch fo hebbe wy de macht beholden dat wy ▼nfe nakomelinge eddir dat Capitel wanne neyn Byfchop en were wt 
difTe ergenanten tweyg hundert mark difTe vifteyn mark alle Jar wederkopen moghet wanne wy dat don weiden dat fcbolde vy 
vnfe nakomelinge eddir dat Capitel wanne neyn byfchop enwere diffen vorghenanten vorknndeghen twyfchen W3rnacliten vb& 
twelften wanne dat ghefchen were dare na in dere erften to körnende 3) pafche wekene fo fcholde we vnde weiden difleoi tw- 

20 foreuenen hinrike van dem hympteken finen echten kinderen edder deme ichte den. den he diffen brif in linem teftamente befebe 
dede diflTe ergbefcrenenen tweyg hundert mark Hilners hildenfemefcher wichte vnde were betalen bynnen hildenfem td relighea a< 
dat ghelt van dennen went to gofler in eddir dre myle weghes van hildenfem vnr fe dat anders hen hebben weiden vor vns vade 
vor alle den de vmme vnfen willen don vn laten willen wanne de betalinge alfua ghefchen were fo were difTe gnlde vnfe vair 
nakomelinge 3) vnfes ftichtes wedir ledieh vn los Difßr^) vorfcrenenenS) vorplichte we vns Byfchop Johan dirfes^) ergeoMatm 

25 ftede vn vaft to holdene ane alle lift vnde hebbet des to bekantniffe vnfe Ing ghehenget laten an diffen briff vn wy pgghebR 
domproueft Albrecht fcholemetter vn dat Capitel to hildenfem bekennet openbare dat alle diffe vorfcreuenen ftaeke mit vafca 
willen vn vnlborde ghefchen fint vn hebbet des to orknnde vnfes oapitels Ing ghehenget laten an dilTen briff ghenen na god^ 
bort verteynhundert Jar dar na in deme anderen Jare des fondaghes?) alio men finget qoafi modo geniti. 

2. Biiohof Jobaim ?<m lüldealioliii erthettt mit lutliiimiig sefaiM Domea^tels dem Rathe ra Bockea«n eine Aiweimg nr 
30 Zabloag foi 15 Mark JUilicker Mtto aa dM lMrg«r IMukh m dam Uivtekai n «aslar. — 1408, den S. ^liL XXI 

Wy Johan van Codes gnaden BifTchop to hildefem bekennet openbare in dnffem brene vor alfweme dat wy vnfe lenen glie 
truwen den Rad to bokenum gheheten hebbet vnde beten fe in dufTem breue vor vns vnde vor vnfe nakomelinge dat fe hinrike 
van dem hympteken borghere to goflere fynen echten kinderen I) deme edder den, den he den breff in fynem teftament» befcbedede 
den wy vnde vnfe Cappittel ome gbegheaen vnde befeghelt hebben vppe vifteyn mark Jariiker guMe de vns de fuluen vnfe Bsd- 

35 lüde to Bokenum vppe Sunte michelis dach plichtich weren to gheuende de fuluen vifteyn mark fuluers hildenfemefcher wichte ndt 
weringhe alle Jar vppe Sunte michelis dach gheuen fcbullet vnde wy begem van den fuluen vnfen Radlude 3) to Bokenom dat 
Se den vorbenomden hinrike vnde fynen medebenomden oren openen befegbelden breff gheuen ouer de vorbenomden vyfteyn msrk 
gheldes alfo dat fe on de alle Jar gheuen fchullen vnde wyllen . vppe duffe vorbenomde tid wenne wy noch vnfe nakomeliiige 
eddir nemant van vnfer weghen en willen noch en fchullen on nenerleye bifprake noch vorbedent dar an don de wyle wy on <nc 

40 twe hundert mark fuluers nicht weddergbeuen vnde bered hebben aUe vnfe vnde vnfes Cappittels breff utwifet dar wy on de vor- 
benomden vifteyn mark geldes Inne vorpendet hebben DufTes to bekantniffe hebbe wy vofe Inghefeghel gfaehenghet latea sa 
daffen breff vnde wy Egherd domproueft Albrecht fcholmefter vnde dat Cappittel to hildenfem Bekennet openbare dat alle deffe 
vorfcreuen ftucke mit vnfem wyllen vnde vulborde ghefchen fint vnde hebbet des to erkunde vnfes Cappittels Inghefeghel witlikes 
ghehenghet laten an deffen breff Ghegheuen na godes bort dufent in deme twe vnde veerhunderften Jare des maadaghes Na 

45 Quafi modo geniti etc. 

1) Hier fehlt daghe. 2) to kommdm. 3) Hier fehlt vnde. 4) D,*^« statt Diffir. 6) Hier fehlt /iwske, <) diffm sUtt di/m. 
T) fimdaghe$ ist durchstrichen und statt dessen von derselben Hand mandaghea geschrieben. 

i) Hier fehlt edder. 2) Sadludm. 
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fo fcolde deute vorfcreuen gulde eluen mark vnfe vnd vnfes ßichtes ledich vn los wefen. Defler 
^rioreuen fiucke vorplichte we vns bifcop Johan deSen ergen ß;ede vfi vaft to holdende ane allelifl; vnd 
obbet des to erkunde vnfe Ingefegel gehengt Uten an delTen bref Vnde we Gofcalk domprouefl; Albert 
iolomefter vn dat capitel to hildenfem bekennet openbare dat deffe vorfcreuen ducke mit vnfem willen 
ad valborde fchen fint vn hebbet des to tuge vnfes capitels Ingefegel gehengt laten an deffen bref. Vn 5 
k liinrik van Bortuelde Ritter bekenne vor ray vn myne eruen na dem male dat deffe gulde to dem 
ufe to woldenberghe hört hadde dat mj myn gelt ßieit dat deffe kop mit mynem willen vn vulborde fchen 
I v-Q beholde mek noch mynen eruen an defen vorfcreuen eluen mark geldes vortmer neyn recht des 
> merer bewyfinge fo hebbe ek myn Ingefegel by rayner hem vorfcreuen Ingefegelen gehengt an deffen 
»ref Na godes bort vertenhundert Jar in dem vifften Jare. 10 



17. Der Bath der Stadt Einbeck leigt dem edelen Herrn von Homburg an, dass er mit dem Henoge Srioh 
von Brannschweig wegen der swisohen diesem und dem edelen Herrn obwaltenden Immg und Zwietraoht 
gesproohen und mit demselben verabredet hat, dass swisehen beiden bis zum nächsten 13. Juni ein 
i^eundliches Vernehmen in Worten und Werken bestehen und in der Zwischenzeit eine Tagefahrt zum 
Versuche der Otlte gehalten werden soll. Hat sie den gehoflten Erfolg nicht, so soll der edele Herr dem 15 
Herzoge zuerst leisten, was er ihm wegen Ehre, Hechtes und Bündnisses schuldet. Darnach will ihm der 
Herzog dasselbe erweisen. Der Bath hofft jedoch, beide zu einigen. Er verbürgt sich bei dem edelen 
Herrn für das Anerbieten des Herzogs und erklärt sich bereit, bei diesem auch die Bürgschaft für den 
edelen Herrn zu übernehmen. — 1405, den 2. Mai. K. 0. 

Vfen wilgen denß; to voren. leue gnedige. here van homborch. we biddet Ju weten Dat we ge- 20 
fproken hebbet mit deme hochebom ffurften hertogen Erike hertogen to Brunfw alfe vmme fchelinge vn 
twidracht de vndir ome vn Ju is In diff^r wis dat id vndir Ju beyden ffruntliken ßan fcal van Ibiut an 
wente ufgande Pynkeftweken. mit worden mit werken ane argelifl; Hir enbynnen fcal vnfe Juncher 
eynen legelken dach vor enbeden iSruntliken to holdende achte dage vore vnde dar möge gi bringen 
iuwer ffrunt twene dre vere des fuluen gelik mach vfe Juncher ok don vfi dar fcal men befoken wer 25 
min Ju fruntliken gerichten kunne. konde ^) auer des nicht gedon fo fcolde gi tom erßien iliyme Junchem 
don wes gi vfem Junchem vn den fynen van ere van rechtes vö van breue wegene plichtich lin vnde dat 
gan laten alfe fik in dem rechten bord. Vn we dar wände to eget deme fcalroen wände gheuen. wan 
vfem Junchem dat gefchen were van Ju des fuluen gelik wil Ju vfe Juncher gerne weder don doch fo 
hope we wy willen Ju mit ffruntfcop an beydent 2) wal richten ane nod recht Der ftede vnde dages wille 30 
we bynnen deffer tijt mit Ju wal ouer eyn komen Des hefft os vfe Juncher gebeten dat we diffes vor 
one truwelken ftan fcolen vn he wil os dar fruntliken vnde truwelken wal an bewaren Des fuluen gelik 
IIa we ok vor Ju vfem Junchern vnde weten vorwar dat iuwe gnade os des ok wal verwart nü we 
dat alfus in dem beOien doyt an beydent (iden. to tuchniffe fo hebbe we de Rad to Embeke vfir Stad 
Ingefegel vnde hanfe Meyfe min Ingefegel gedrukt laten an diffem breff gegeuen nach godis bord chrifti 35 
vfes heren dufent verhundert Jar in dem viften Jare dar na Sabbato proxima ante Mifericordias dominj. 

We de Rad to Embeke vnde 
Hans Meyfe etc. 

18. Hildebrand Ooldftiss schwört dem Landgrafen Hermann von Hessen und dem Herzoge Otto von Braun- 
schweig eine Urfehde. — 1405, den 3. Mai. X. 0. 40 

Ich hildebrand goltfufz, Bekenne mit difzem offinbriefe. vnd do kunt alten luden die en fehen oder 
hören lefen^ daz ich die hochgebomen furften Junchem hermanne lantgreuen zcu hoffen, vnd Junchem 

1) Hier fehlt mm. 3) Hier fehlt fiden. 
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Otten. heracogen zcu Brunfzwioh myne lieben gnedigen Jonchern virlobit vnd virfworen habe, ^^ ^ 
virfwere In macht difzee briefia. Alfo daz ich der ei^enanten myner gnedigen Juncherrio Irer *fj* 
lüde, noch alle der die fie mit Rechte virtedingen wollen ader mögen, fihend nummerraer werden lal. »od 
enwil. noch fie eierginde mede befchedigen eder fchaden zcu fugen jnkeynewifz. die wüe ich le ^ 

5 habe daz entruwen globit. vnd. daz. dar nach mit vflfgerichten fingeren ftauedez Eydes liepUch mu da 
heiigen gefworen ftede gancz vnd vnvorbrochen zcu haldende, funder argelift vnd ane geuerde. « « 
erkunde gebe ich difzen brief. virfegilt mit Junchem hanfes von wincongerode dez dderen. '"e^^f^J 
ich gebeden habe, daz vor mich zcu kuntfchaf alfo zcu virfegilnde. dez ich vorgenante hans. bek«M 
daz ich vmme bede willen dez egenauten hildebrandez myn Ingefegil zcu kuntfchafft alfo gehangen ^ 

10 an difeen brief der gegeben ift vflF den Sondach nach Oiaem den men nennet Mifericordia, dominj. S^ 
anno dominj Millefimo Quadringentefimo quinto. 



19. Die Vioare in der Haiioi-Kirohe m Lttbeek*) gartatten den HeiM^e Brich dem ält«m Tcn 

Lanenburg den Wiederkauf dM Gutes m Muttin, nttaUeh det THatn und Hofe« mit aUem Zubdrtc, Üb 

die OebrUder Henneke und Volrad von Sitnrowe m nicht in der Wooh« nach dem 11. »©▼«■*« UM 

Ki 
15 wiederkauüBii. — 1405, den 4. Mai. 

Wy Johan goltberch. Radolff Catzkroech. ludeke biwende. vnde dyderik horborch Ewighe vicannf« 
In vnfer vrowen kerken binnen lubeke. Bekennen vnde betughen openbare In deffem breuo vor altl« 
ghennen de en feen eder hören lefen. dat wij mit volbord vnde willen der anderen meynen vicariufefi 
darfulues eyndrechtliken gbunnen. deme hoghebomen vorften vnde heren. hern Erike deme Eaderen her- 

20 toghen to Saffen vnde finen eruen. Ofte henneke vnde volrad van Ritzerowe brodere. eder ere eruen Bf 
to funte Mertijns daghe negheft tokomende vord euer eyn Jare binnen den achtedaghen nicht wete 
en kopen. dat gut to Muftijn alfe dorp vnd hof mit aUer tobehoringe na vtwifinge der openen breae di 
vns dar vp befeghelt üjn. vnde alfo veme alfe dat der fuluen van Ritzerowe vn erer eruen volborf tu 
Wille is. dat dan de vorbenomede vorBe ofte fine eruen dat gut wederkipen moghen binnen den acte 

26 daghen funte Mertijns na vtwifinge der openen breue. de wij dar vp hebben. To groter tachniffe defa 
vorfcreuen ßucie fint vnfe Inghefeghele vor vns vnde vor alle de andere vicariufe vn ere nafcomelinge an 
deffen bref ghehenget. datum lubeke anno domini. M. CCCC quinto proxima feria fecunda qua canteter 
Mifericordias domini. 



30 



Erabiichof Johann von Mains ftbergiebt den dem Hersoge Otto von Branntchweig gehörenden Ttaü to 
Erbschaft Schöneberg mit Zubehör dem Ritt« Bodo von Adelebten su des Heisogs Hand. Falls er ste 



*) Wie folgende Urkunde zeigt, war dem Dechanten und Capitel zu Lübeck das Gut zu Bchöneborn und Rickenhagen nt 
pf&ndet. 

Ritter Herding Scake erkUrt, dass Henog Erich von Siebses-UiieBbiirg das 6tt ss Schönebem und RlekeshageD sM M« 

lad Biederer eerichtshsikeit imd allem Zubehör, wie es anfsags dem Dechanten ind Capllel so lAheck Terpfindat m, m 

35 ihm eingelöset hat. - 1409, den 12. Un. ^^ 

Ik her herding fcake Ritter Bekenne an deffem Breue witliken vor alfweme dat de hocbgheboro ffurfle vnde berc ber Erik 
hertoghe tu Saffen de Eldere vnde zine eruen my vnde mjnen eruen hefl affghelozet Kechtliken vnde Rcdeliken dat ghod to 
Sobonenbome vnde to deme Rikenbagben mit allerleye tobeboringbe water acker vnde holt alfo id belegfaen is an al »inen fchw« 
vnde veitmarken mit gheriebte hogheft vnde zideft vnd mit dem Breue den wi dar zunderghen vp badden de erft dem dekcne TBde 
40 Capittele van lubeke Befeghelt was de mi vnde mynen eruen vordan vulbordet wart vp dit vorfreuen gbud mit ziner macht den wi 
ok en zunderghen vordan vulborden mit aller inboldinghe vnde macht vp dit vorbenomede gbud mi vnde mynen emen darmch 
nicht an to hebbende vnde bebbe des to Bekantnifl*e vnde to witlicbeit vor mi vnde myne eruen myn Inghezeghei to deff«» 
Breff gbebenghet laten de gheuen vnde Screnen is na godes Bord veerteynhundert Jar dar na an dem Negbedea Jare «n HD 
gregorius daghe des bilgben pawezes. 
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Ton Beohtf wegen verpflichtet ist, den Oebrttdern Hans nnd Hermann von Haldeieen den genannten 
Theil des Schlosses wieder in geben, so soll Bodo von Adelebsen anf sein Geheiss ihnen denselben ans» 
antworten. Wird aber erkannt, dass der Enbischof ihnen snr Ansliefemng des Tbeiles nicht verpflichtet 
ist, so will er die von seinen nnd des Heraogs Freunden hierttber getroffene üebereinknnft halten. — 
1406, den 8. Mai. K. 0. 5 

Wir Johann von gots gnaden des heiigen StuJs czu Mencze Erczbifchoffe Vnd Des Heilgen Romfchen 
&x olles in datfchen landen Erczcanceler Bekennen mit diefzem offen brieue vor allen luten die yn fehen 
^r hören lefen daz wir des hochgebomen fiirften hern Otten herezogen czu Brunfzwig vnfers lieben 
i:ien teyl der Erbefchafft Schonenberg mit Gnen zugehorungen geantwurt hain vnd antwurten in crafft 
li^fz brieues Boden von Adeleibiffen Ritter vnferm lieben getruwen zu des egenanten herezogen Otten 10 
^KkXers lieben neuen vnd finer Erben haind. Jedoch iß; beredt vnd betedinget werez daz wir hanfe vnd 
txoirmann. von haldeffen gebrudern von rechtis wegen plichtig weren den egenanten teyl des flofzes widder 
Btx antwurten vnd zuthunde Wann wir dann den vorgenanten Boden beiCsen muntlichen oder mit vnferm 
Bneue So fal er den felben von haldeffe den teyl dann widdir antwurten vnd thun zu folichem rechten 
als fie daz vor hain Innegehabt Werez aber fache daz vns zugefcheiden wurde daz wir den vorge- 15 
ix£kxiten von haldeffe nicht plichtig weren widder zu antwurten noch dem als wir yne zu zufprechen 
hAiD So follen vnd wollen wir Johann. Erczbifchoff vorgenant daz gein vnferm obgenanten lieben neuen 
Ykorczog Otten darmidde halten als vnfer frunde daz finen frunden zugefagt haben vnd reden diz alles 
ftede vnd gancz zu halden ane alle widderfprache vnd geuerde Des czu vrkunde geben wir diefzen brieff 
-verfigelt mit vnferm Ingefigel hieran gehangen Datum friczlar feria fexta poft dominicam Mifericordia 20 
domini Anno dominj Millefimo Quadringentefimo quinto. 

21. Vier Hirchspiellente zn Altenbmoh erklären sich dem Kloster Nenenwalde*) zur Abgabe von jährlich 
19 V) Hunten Gerste verpflichtet. — 1406| den 9. Mai. K. C. 16. 

In nomine domini Amen Anno incarnacionis eiufdem M.CCCC.V Indictione XIII menfis Maij die IX 
Hora IX vel quafi Pontificatus Sanctiffimi in chrifto patris ac dominj noftri Domini Innocencij digna dei 25 
prouidencia pape VII Anno primo In mei notarij publici teftiumque fubfcriptorum prefencia perfonaliter 
conftituti circnmfpecti viri Hinricus bremer Criftianus bremer Bremer odeke bogen zone necnon Johannes 



*) Auf das Kloster Altenwalde (sp&ter Neaenwalde genannt) beziehen sich folgende Urkunden. 

L Irzbischof Qlselbert von Bremen sehenkt dem Kloster Alteiwaldo den Zebatea Ton seehs HOfen n „Tochte'' in „SIgerswort''. 
■angelt etwas an diesem Zehnten, so soU aas dem Zehnten im Blanlcenmoortheile bei „Slgorswort'' Ersatz geleistet werden. 30 
- UM, den 23. Ostober. K. 0. U. 

GhiTelWtas Dei gracia Sanote Bremenfls Ecciefle Arohiepifcopns Omnibas Crifti -fldelibns prefens roriptam yiraris falotem in 
eo qni eft omninm vera falas Cam nos ob reaerenclam fanctimme dei genitriois femperque Virginia Marie animeque noftre faluti 
proaidere Talabriter oupientea Dilectis in CriAo prepofito Priorirfe totique Conuentui faDCtimonialiiun Monafterij In Wolde Ordinis 
Saacti Benedicti Bremenfls Diocefis de confenfu vnanimi et yoluntate Honorabilium viromni Dominorum Decani et Capitali Ecclefie 35 
noftre Bremenfis indeterminate dedimns^) Tex manforum que^} houe volgariter dicantur ad eorum y(\i8 perpetaos prout in nofltris 
et dicti decani et Capituli litteris fuper hoc confectis plenius continetur habentes ab ipfis ad hoc plenariam facultatem eifdem 
ain^nandi eommdem manforam Decimam pro noftra gracia et yoluntate vbi predictis prepofito Priorirfe et Conuentui f^erit oportu- 
nuna Quos^} manforum Decimam pro yoluntate et ytilitate eomm eis in loco feu parte que Tochte dicitur in Sigerfwort duximus 
affi^andos^) Et fi quem defectum habuerint quo minus dicta Decima oompleta fherit De feptem agris in blanckenmor ad orientem 40 
loci Sigerfwort tantum recipient et tollent de decima quod decima fex manforum predictorum integraUter compleatur In cuius 
rei teftimonium noftrum figillum prefentibus duximus apponendum Datum Wolde Anno Domini M CC. nonagefimo octauo In Die 
fancti Senerini epifcopi et confe(Toris Pontidcatus no(\ri Anno yicefimo quarto. 



1) Hier fehlt decimam, 3) qui statt que, 3) eorumdem statt Quo». 4) affignandam. 
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Iwanz Zone parrochiani in oldenbroke layci Bremenfis DyoceiiB non vi nee dolo vel firaude circunmn 
fed libera predeliberata et fpontanea voiantate vnanimiter publice recognoaerunt Quod ipfi Tidelicet pn- 
dicti Hinricus bremer quataor hemetones ordei Criftianus bremer nouem hemetones et dimidiam hemetoiea 
ordei Bremer odeke bogen zone duos hemetones ordei necnon Johannes Iwans zone quatuor hemetoas 
5 ordei Dominabus fanctimonialibus Monaßerij in Nigenwolde Bremenfis Diocefis quolibet anno temporib« 
perpetuis pro annuis redditibus debebunt realiter et tenebuntur cum effectu exfoluere abfque DUa/daat 



2. Ritter Hlnko ?oii Bederkeu «ad seiB tebi IMuteb ?0rkaaf«i dem Klistar Altsawalde ilurta LsIMgiMi Btte 

teinea Bnidor Diadrlcli donselbeB Kloster. — 1312, den 21 August L CL I. 

Omnibas chrifti fidelibns prefencia vifuri« Ten aaditnris Hinco miles et Coqb filias Hinrick de Bederkefa gelte rei ▼critatai 
10 nouerint I) prefentefl quam futuri temporis pofleritates 2) Quod nos mataro conlilio amicoram et confeDfa noftronun Heredam litess 
Doftros Bolonem et Thidericnra fratres filios Hinrici fanen Hereditario Jure dimiümoB ranotimonialibQa In Wolde perpetne Iksi 
noftri fuernnt poffidendos Bolonem vendidimaa eis pro fertone et feptem marcis Bremenfl« Argenti Tfaidericum tcto 
fratrem eifdem Donauimos fancte Gracis et fanete Virginia Marie ob bonorem Vt aatem hec racionabilis vendicio et 
perpetuis temporibos perfeueret et a noftris Heredibos Inconnalfa permaneat prefentem paginam DeTnper Confcriptam eLTdem ps«- 
15 ftauimas^) In teftimonium noftris Ogillis roboratam Datum et Actum Elmelo Anno Dominj M CCC XII. In die rancti B«- 
tbolomei apoftoli 



3. Der Pforrer Johann zi Altenbnich nnd die Gemeinde des Dorfes Hochwedd Idsen Yoai Kloster Alteawalde dem 

Hoohwedel mit 120 ■arlL hambnrger Pfennige ab, steUen durch das Yersprechen eines Einlagen bei der KIrcte n Ait» 

braoh SioherhM fir die Beiablnng nnd gestehen dem lienoge Erich ?on Ssiteen-Lanenbnrg nnd seinen Erbea das Asdil a 

20 den Zehnten fonibnen wieder sn kanfen. — 1333, den 5. Jannir. K. CL & 

Jobannes Rector Ecclefie in Oldenbroke Hinricus filius tammonis Alnericus Dhun Odeke Haneopipe Johannes Bmtte petm 
brutte Pape filius Hinrici Johannes vocching Fredericus filius jden Marquoldus filius Haien Hinricus filius Johannis Odeke fit» 
Yocberti Nicolaus bifcop Johannes berebom Tammo bollandi ac vniuerfitas tocius rille Howede omnibus prefens fcriptum ceimoiiibiBS 
cupimus fore notum quod ex maturo confilio cum prepofito in Wolde ex parte Clanftri De decima fua concordauimus In kvse 

25 modum Quod infra binc et Dominioam qua cantatur Letare ynam integram decimam fcilicet XXXII mefas et pro alia Dtami 
XU marcas Hamburgenfium Deuariorum perfoluere debemus expedite Infuper pro tota decime 1) in Howede Centum et XX mareis 
Hamburgenfium Denariorum predicto Clauftro perfoluerimus 2) quam inquam pecuniam Dimidietatem fcilicet LX marcas per qaia- 
denam poft feftum penthecoftes et LX pofl quindenam beati Jacob! pcrfoluemus quod nos omnes fuprafcripti promittimus 6dt d«ta 
Si autem quod abfit fidefVagi efficeremus 3) et iuxta ecclefiam Oldenbroke non efTemus quod proprie in lighen dicitur donec predicto 

SO pecunia perfolueretur tunc predicto Clauftro Wolde decimam fepe dictam perpetue perfoluere deberemus Quam com decinsB i 
pecuniam pro ea foluerimus Dominus nofter Ericus Dux Saxonie vel fui heredes quandooumque eis placuerit a nobis rediBac 
valeant pecunia pro eadem a quo tamen^) domino noftro vel fuis Horedibus prepofitus^) Wolde nobis literam illius decime peft 
perfolucionera pecunie procurabit aut nobis Centum et XX marcas reftituere debet integraliter et ex toto Quod per appenfioacB 
Qgilli parrochie noftre Oldenbroke firmiter proteftamur Datum Anno Domini MCCC.XXXIII In Tigilia Epyphanie. 

35 4. Vier Einwohner des Dorfes Hochwedel versprechen, die von dem Hersege Erich Ton Sechsen -Lanenbnrg dem Dester AHm 
walde Aber dessen Zehnten ansgestellte nnd ihnen vom Probste des Klosters eingehindigte ürlcnade xnititaignben, von 
die iblösnngsgeider flbr des Klosters lehnten xn Kochwedel nicht for dem niclisten 2. Angost bexahlt sein weiden ein 
wenn nach der Beiahlong derselben ihnen der Probst eine andere Urkunde des Henogs Aber den Zehnten vemteit - 
1333, den 3. bis 10. Jnni. L a E 

40 Nos alnericus dune Otto tammen et Hinricus tammen et pape filius Hinrici omnibus prefens fcriptum oementibus cnpimus fm 

Notum quod prepoßtus in Wolde nobis literam apertam Domini noftri Erici Ducis Saxonie quam ipfe prepofitus fteper Dedm» 
Clauftri habuit prefentauit quam tarnen literam fi de decima Clanftri in Howedele prepofito et Gauftro infra quindeua 
proximam poft feftum beati Jacobi nunc proxime venture 1) Denarij totaliter non perfoluerentur Acut in literis parrochie Boftrt 
Oldenbroke continetur tunc nos quatuor fuprafcripti prepofito aut Clauftro Wolde literam predictam non corruptam nee ii 

45 aliqua parte viciatam reddere deberemus quod in hijs fcriptis promittimus fide data, et fi pecuniam 2) })erfolueretiir et pR- 

i) Hier fehlt tarn, 2) poflirittts, *■) preferUautmus, 

i) decima. *) perfoluenma. 3) efficeremtar. 4) ah eodem statt a quo tarnen. 5) Hier fehlt in. 

^) veiUunan statt verUuro. 2) pecunia. 



81 

recognicionibus factis Honorabilis vir Dominus Johannes Rector in Bulcowe et prouifor prefati 
^onafterij in Nigenwolde Ibidem prefens me publicum notärium infra fcriptum ad preraiflas recogniciones 
lligenter requifiuit michi fupplicans vt Antedicto Conuentui fanctimonialium In Nigenwolde vnum publicum 
Arumentum fuper premifGs recognicionibus in earum perpetuum teftimonium conficere non dedignarer 
^ota funt Hec in Cimiterio ecclefie parrocfaialis in Oldenbroke Bremenfis Diocefis Anno Indictione menfe 5 
[3ie hora et pontificatus quibus fupra prefentibus Difcretis viris Domino Johanne krudewagen vicerectore 



>o£ita8 eisS) literam Domini noftri^) reoaodam quod eciam in litera parrochie noftre predicta continetur tunc eciara predictia 
cilicet prepofito vel monialibas piimam literam reddere deberemns In huius rei teftimoniam Sigillam^) Aluericj Danen et Ottonis 
tfikmmen et parrochie noftre prefentibus funt appenfa Datum Oldenbroke Anno Dominj millefimo trecentefimo tricefimo tercio 
Infra octanaa Corporis Crilti. 10 

5. Inbischof Albrecht von Bremei bettfttigt dem Altare in der Oapelle des heiligen Kreoxes xn Altenwilde die demselben vom 
Pforrer Johann Bndel n Wanna geschenkten Gflter, nAmllch 6 Joch Ackerlandes xn Altenbmch, 8 Joch Landes im Rabens- 
thefl nnd den Oding- Zehnten von 5 Hosen Hafer xn lordleda. — 1S77, den 12. Jannar. K. C. 16. 

Vniuerfis chrifti fidelibus ad quos prefentes pemenerint Albertus miferacione Diuina Sancte Bremenfis EccleOe Archiepifcopus 
Salatem in eo qui eft omnium Talus Cum a nobis quod iuftum eft petitur tam vigor equitatis quam ordo exigit racionis yt id per 15 
rollicitudinem noftri of&cij ad debitum perducatur effectum Hinc eft quod expofuit nobis humiliter prouidus vir Dominus Johan 
Bndel Rector Ecclefie in Wanne noftre diocefis quod cuml) ipfe pia mocione cum confenfh Honorabilibus^) yiij Dominj Johannis 
Baken AdrianiS) terrarum Hadelarie et Wurtzacie necnon Tioe Dominj in Ecclefia Bremenfi et Yoluntate omnium et fingulornm 
<|uoram intercft feu intererit fponte et libere matura deliberacione prehabita in bonorem omnipotentis dei et falutifere Crucis domi- 
nioe gloriofeque yirginis Marie et omnium fanctorum bona fua hereditaria infra fcripta videlicet fex jugera terre arabilis fita in 20 
loco dicto op der hoeyen In dem Oldenbroke que witte Peter colit et octo jugera fita in loco dicto Nyencope in dem rauenfdele 
et Deciroam dictam Odingk quinque mefarum auene que fibi debetur annuatim in Nortleda de bonis fenioris fchulten et yicinorum 
ruomm in remedium animarum fue et parentum ac benefactorum fuorum omniumque fldelium defnnctorum Donacione perpetua et 
iireuocabili in melioracionem perpetui beneficij altaris Tanote Crucis fiti et fündati in Cappella fancte Crucis in Oldenwolde Dicte 
noftre Diocefis dedilTet DonafTet et legafTet apud ipfum beneficium in vberiorem fuftentacionem fui beneficij perpetuis temporibus 25 
permanfura, 8uo yfufructu ad tempora fue yite dumtaxat referuato. Supplicans nobis bumiliter yt huiufmodi fuam Donacionem et 
volnntatem auctoritate noftra ordinaria confirmare dignaremur Nos ig^tur acceptata prius per nos dicta donacione feu legacione 
dictorum bonorum et cuinflibet eorumdem ad manus dicti beneficij altaris fancte Crucis a dicto Domino Johan donante donacionem 
et legacionem huiufmodi ut premittitur in totali fuj forma auctoritate noftra ordinaria fanximus et in dei nomine prefentibus con- 
firmamus et yt donacio ipfa perpetui roboris firmitatem obtineat Mandamus eam ab omnibus chrifti fidelibus nobis fubOftentibus 30 
fab obtentn gracie omnipotentis dei et protectione yelaminis falutifere Crucis inyiolabiliter obferuari In quorum omnium et 
fingulornm premifTorum 4) Sigillo noftro roboraij fecimus prefens fcriptnm Datum et actum Bremis Anno Dominj MCCCLXXVII 
In Die fancti Benedicti abbatis. 

^ Jacob vppe der Hoyen xn lordleda erklärt, den Klosterfiranen nnd dem Frohste xn lenenwalde eine Jährliche Abgahe, die 
sie dnrch Tansch erworben haben, bestehend In xwei Hosen Hafergfllte ans seinem Hofe nnd Gute, woranf er wohnt, schnldlg 35 
xn sein, nnd Torspricht, ihnen für die Gülte Gowlhr xn leisten, wie ein g^nter Mann dem andern ?on Rechts wegen thnn soU. 
— 1386, den 6. Jannar. L C. 16. 

Ik Jacob Segheboden zone yppe der Hoyen bekenne apenbare In delTem breue dat Ick yan rechter fchult fchuldych byn den 
Jancfronwen tbo Nyenwolde yf. dem Prauefte Twe mefze haueren gheldes ythe myneme haue ynde myneme ghude dar ik nu 
ynne zitte ynde bruke de ik em alle Jare dar yth gheuen fchal dat fe dar yngheweffelet hebbet myd crem Eruegude dat fe 40 
lygghene hadden in der Emmelke myd Wolryok goze Vortmer duffer weffeljmghe bekenne ick vü myne rechten Eruen dat wy 
fcbuUen deme Clofter defPer yorfcreuenen gulde rechte warende wefen alfzo eyn gud man den anderen yan rechte waren fchal Tho 
eyner grotteren betuchniffe zo hebbe yk des kerfpels Inghefegel tho der Nortlede ghehenghet tho defPen breue de ghegeuen ynde 
fcreuen ys Na gades borth Dufent Jare Drehunderth Jare In deme Sefynachtentigheften Jare In dem hilligen daghe der hyllighen 
dryer koninghe. 45 



3) nobii statt et«. 4) Hier fehlt procuraret, ') SigiUa. 

1) cum muss aasfallen. ^) Honorabilis, ^) Arehidiaeoni statt Ädriani, 4) Hier fehlt te/iimomum, 
Sudendoif, Urkimdenbueh X. "j^l 
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ecdefie parrochialis in Oldenbroke eiurdem Bremenfis Diocefis Wolderico botzeke Tyderico tynuneke a 
Johanne Sluzeman parrochianU in Oldenbroke laycis Bremenfis Diocefis teütibus ad premiflas recoguiticMi 
yocatis fpecialiter et rogatis. 

Et ego Hinricus pawe clericuB Monafterienfis Diocefis publicus Imperiali aactoxiu^ 
5 notarius quia premiflis recognicionibus et omnibos premiffis et fimal vna cmn prefiyk 

teftibus perfonaliter interfui predictasque recogniciones et omnia premilTa et finguU fie 
fieri vidi et audiui dum fic fierent et agerentur vt prefcribitur Ideoque ea in hoc imbfi- 
cum Inßrumentum fideliter redegi quod per me conreriptum figno et nomine meis foGtii 
et confuetis fignaai in teftimonium premiflbram vocatus fpecialiter et requifitos. 

10 2S. Die Hendge Bernhard und Heinrich yon Braunsehweig und Lüneburg verschreiben der HenogiiiB S^iä^ 
Gemahlinn des letzteren, weil sie deren Leibiucht, das Schloss Bethem mit Zubehtoi fihr SSM 
Pfennige der Frau Adelheid^ Wittwe des Bitters Ortgis Xlenoke und ihren Söhnen Diedrieh, 
Ortgis und Statins verpfändet haben, das Schloss Celie mit Zubehör, wie der Hersöge verstorbene 
Katharina es gehabt hat, zur Leibzucht auf so lange Zeit, bis dass ihr Bethem mit Zubehör wieder M 

15 wird, und lassen ihr die Mannschaft in der Yogtei Celle und den Bath und die Borger der Stadt huUign. 

— 1405, den 10. Mai. H. CaqL 

Wy Bernd vnd hinric van godes gnaden hertogen to Bmnflw vnd to Luneborgb, Bekennet openhsie 
In deflem breue vor alfweme.. dat wy mit vulbort willen vnd witTchop. der hochebom. forftynnen firouwes 
fophien hertogynnen. to Brunflw vnd to luneborgh vnfes hertogen. hinrikes huffirouwen vor vnderpendet 

30 hebben vnfe flot Rethem mit alle fynen. tobehoringen alfe dat ore lifihicht is. der Erbaren frouwen Alheyde. 
hem Ortghyfes klencken wedewen Dyder Heyneken Ortghyfe. vnd Staciefe oren kinderen, oren Eruoi 
vnd to orer truwenhant, eren fronden den dat van orer wegene mede tofcreuen is vor ver vnd twintich 
hundert mark penninge teyn marke myn alfe ore breff. den fe" dar vp ghe geuen. hefft vtwifet vnd wj 
hebbet ore wederftadinge. gedan orer lifiFtucfat mit vnfiem Slote Tzelle . . Alfo oft wy hertoge. hinrik tsb 

25 dodes wegene afifghinge dar got vor fy, er der tid dat Rethem weder gelofet werde, dat ere lifihicht is. 
fo fchal fe to orer lifi^cht beholden vnd hebben vnfe. flot tzelle mit alle fynen tobehoringen. alfe. vnfe 
moder, frouwe katherine feiiger to orer lifftucht hadde alfo lange wente ore Rethem mit alle linen tobe- 
horingen, vnd wes fe vorder to orer lifftucht hebben fcolde ledich vnd los geantw erdet were, alfo ore liff- 
tuchtes breff vtwifet . . Vnde wy antwordet ore alfo Tzelle mit alle finen tobehoringen vnd alfe vnfe 

80 frouwe vnd moder feiiger, dat toterer lifftucht hadde In ore were in Graft deffes breues, vnd hebbet ore 
darvp. de Manfchop in der vogedie, den Rad vnd borgere to tzelle gehuldiget laten, Wanne ore an« 
Rethem mit alle finen tobehoringen vnd ore liftucht ledich vnd los geantwordet is alfe ore lifftuchtes breff 
vtwifet, fo fchal deffe breff vnd huldinge machtlos fin . . Vnde fe vns vnd vnfen eruen Tzelle mit alle 
finen tobehoringen ledich vnd los weder antwerden funder wederfprake . . Vnde wy Julius. Greue to 

dö wunitorpe. her Ghuntzel vnd hunre van Bertenfleue wemer van Alten Johan van Alden hinrikes föne. 
Johan knicge vnd Thomas van hodenberge bekennen In deffem breue dat wy hir ane vnd euer geweft fin, 
dat de hochebom furften hertoge Bernd vnd hertoge hinrik vorbenant vnfe gnedigen heren der hocheborn 
forftynnen frouwen. fophien des genanten vnfes heren hertogen hinrikes huITrouwen. de wederitadinge or& 
lifftucht mit tzelle vnd alle finen tobehoringen alfo vorfcreuen is gedan hebben, To Orkunde faebbe wj 

40 vorgenanten hertoge Bernd, vnd hertoge hinrik vor vns vnd vnfe eruen vnd wy anderen alle vorbenanten 
to tuge vnfe Ingefegele an deffen breff gehenget heten, Gheuen na godefbord verteynhundert Jar dsrns 
an dem vefften Jare des Sondages alfe men finget Jubilate. 



23. Vor dem römischen Könige Bupreoht, vor den Enbisohöfen Friedrich von Cöln und Johann von Msiiu 
und vor vielen anderen FtVrsten und Herren ist in der Sache iwischen dem Hersoge Bernhard von Bnnih 
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Bohweig und Lttnebnrg auf der einen, dem edelen Herrn Bernhard von der Lippe, Herrn sn Everstein, 
und feinem Vater, edelen Herrn Simon yon der Lippe, anf der andern Seite nnd zwifohen beiden Parteien 
Folgendes verabredet worden. Das wegen des Oef&ngnisses des Hersogs Heinrieh von Brannschweig und 
Lttnebnrg anf den heutigen Tag anberaumte Ho%erioht ist bis anf den nächsten Hoi^eriohtstag nach dem 
24. Jnni verschoben worden. Man soll ernstlich snreden, dass dem Herzoge Heinrich nnd den Seinen 5 
gegen Bevers, Eid nnd Bürgschaft nur für die Zeit bis snm nächsten 24. Jnni Tag, nämlich Freiheit, 
gewährt werde. Geschieht dies, so sollen beide Parteien den Ersbischof von Cöln es sn Bonn unverzüg- 
lich wissen lassen. Er soll sie alsdann vor dem 24. Juni zu sich nach Medebach bescheiden, um zu ver- 
suchen, die Sache in €Nite abzumachen. Der zwischen ihnen bis auf nächsten 7. Juni festgesetzte Frieden 
soll bis zum 1. Juli verlängert werden. Kann der Erzbischof die Parteien nicht einigen, so sollen die 10 
Sachen stehen und bleiben, wie sie jetzt sind. — 1405, den 13. Mai. K. C. 16. 

Yd is verraempt bude up datum dis briefs; vur deme Alredurchluchtigften farften ind herren hem 
i&oprechte RomilTehen konige etc, ind den erwirdigen furften ind herren hem friderich zu Colne, ind hem 
Fohanne zu Mentze Ertzebuffchouen, ind vele anderen furften ind herren etc tuflchen dem hogeboren 
urften, vnd herren Bemarde hertzoigen zu BruyniTwich ind lunenburg up eyne fjte ind deme eidein 15 
Bemarde Sone zu der lippe herren zu Eberftein, ind hern Symon herren zu der lippe fyneni vader, up die 
stnder fyte, ind yren beiden partjen, As van geuencknilT weigen, des hogeboiren furften hern heinrichs 
bertzoigen zu Bruynirwich ind zu lunenburg, des vurfcreuen hertzoigen Bernards Broder. Alfo, dat fulch 
hooegerichte, as hude gegangen fyn folde upgefchurtz is^ bis up dat nelle houegerichte, na fent Johans 
Baptiften dage neift zo kernende. In defer maifle ind wjfe, dat man emftlichen fal reden dat dem vur- SO 
fcreuen hertzoige heinrich; ind den fynen. yrs geuencknifl*, dach werde^ tuflcfaen dit ind fent Johans dage 
vurfcreuen^ ind den dagh all, vp fulcbe verbuntnilT; brieue^ eyde ind Burgen, in alle der wyfe ind mafle, 
as dat vur gefchiet iS; ind fich ergangen hait. Ind is fache^ dat defe fachen as vurfcreuen is alfo vur 
fich gaent, dat folen die vurfcreuen beide partjen, vnfem herren van Colne vnuerzoicht zu Bunne^ mit 
yren brieuen ind fiegeln^ an fjnen zoluer wiflen laiflen. Afdan fal vnfe herre van Colne, den vurfcreuen 25 
beiden partyen, vur fent Johans dage vurfcreuen, eynen dagh zu Medebeke befcheiden^ vur Geh Als zu 
befien of man die vurfcreuen partyen vruntlichen gefcheiden moige. Ind die vrede^ die ytzont verraempt 
is, bis up pinxften nefikomende, die fal vort verleinget werden, bis eicht dage na fent Johans Baptiflen 
dage neftkomende, in alle der maifle, as des verraempt is Ind künde vnfe herre van Colne, Sj njet 
gefcheiden na dem vurfcreuen is. So folen die fachen, ftain ind blyuen^ as Sj hude zu dage ftaint Behelt- 30 
niHe beiden partyen, ind yre ytlichen yrs rechten Alle argelifl; ind geuerde in allen vurfcreuen punten 
gentzlichen vyfl*gefcheiden Gedadingt ind gefchiet zu Wormfze in den Jairen vnfl* herren dufentvier- 
handert, ind vunff Jare, des Mitwochen, up fent Seruatius dage. 

24. Ber römische König Buprecht schreibt dem Herzoge Bernhard von Braunschweig und Lttnebnrg, dass er 
mit den bei ihm gewesenen Churfttrsten von Mainz und Cöln die von den hergesandten Freunden des 85 
Herzogs' beim königlichen Ho%erichte gegen den edelen Herrn von der Lippe anzustellende Klage aus 
bester Absicht aufjgehalten und eine Tage&hrt zum Versuche der Gttte anberaumt hat, worttber die heim- 
kehrenden Freunde des Herzogs Bericht erstatten werden. Er hat dem edelen Herrn von der Lippe 
ernstlich geschrieben, dass derselbe auf der Tagefahrt sich einfinden und in der Sache fttgsam sein solle, 
damit sie ohne grosse Hoththeidung (Hothgericht) beigelegt werde*}. Er bittet auch den Herzog ernstlich 40 



*) In dem Manascripte, welches im Theile IX, pag. 884, in der Anmerkung erwfthnt ist, giebt ▼. Bpilcker pag. 242 „e cop. fec. 
orig. carUc. ez arch. Detmold facta** folgenden Auszug einer Urkunde vom 14. Mai 1405 t König Ruprecht ermahnt den Grafen 
Bernard cur gütlichen Ausgleichung der gegen ihn erhobenen Klage an dem dazu anberaumten Tage. Datum Wormacie feria quinta 
ante Dominicam Cantate 1405. 

11* 
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auf dia Tage&hrt sa kommen und gefttgig sa lein, duiit ein gftflielier Vergleieh in Stande kinime; fai 
■olelies ist beiden Parteien beqnemer, als grosse Hoththeidnng. — 1406, den 14. Mai. 1.1 

Dem. Hochgebom Bemharte Herczogen. czu Bran&wig vnd czu lunenburg vnferm fi^ 
Oheim vnd furften**). 

5 Ruprecht von. gots gnaden Romifcher kunig czu allenczijten. merer des Bichs. 

Hochgebomer lieber Oheim vnd furfte Als din liebe dyne frunde iczund. für vnfer vnd des Bii^ 
hofegerichte czfi clagende. über den. von der lipphe gefchickt hatte . , lafzen wir diefelbe din liebe wifaa 
daz wir vnd mit vns. vnfer kurfurften von Meincze vnd von Collen, die auch uff difleczijt bij vns gewelb 
finty foliche ciagen. für vnferm. hofegerichte gein denfelben. dinen frunden czudifferczijt uffgehalten. hsbea 

10 vnd daran einen gutlichen tag bellalt, als dir diefelben. dine frunde daz eigentlichen, herzelen werdet 
vnd wir hann daz mit fampt vnfern. kurfurften. obgenant indem, heften, getann. vnd hann auch dem vm 
der lippe emftlichen gefchriben daz er denfelben. gutlichen tag leiften wolle vnd auch inden. Ikelies. 
gefolgig fin daz die ane grofzer notdedinge hingelacht möge i) werden. Vnd hervmbe lieber Oheim b 
bitten, wir din liebe auch mit ganczem ernfte daz du den tag alfo uffnemen vnd auch inden. ikches. 

15 gefolgig (in woUeft ob ir gutlichen, vmbe die fache vbertragen vnd. verejnt mochtent werden, daz dMts 
vns. uch von beidenfijten ye bequemer fin. dann daz mann grofzer notdedunge darvmbe. haben, miht. 
Datum Wormatie feria. quinta ante Dominicam Cantate Anno domini Millefimo Quadringentelimo qnisto 
Regni vero noßxi Anno 2). Ad mandatum dominj Regis 

EmericuB de Moffcheln. 

20 25. Die Herzöge Bernhard und Heinrieh von Braunsohweig und Lüneburg verspreehen, ihre 100 lAthige MmA 
betragende Schuld dem Johann, Hugo und Ludolf von Eseherte jfibrlieh mit 10 Procent sa versues ui 
dies Geld am 11. November des nächsten Jahres, falls die Gläubiger es ihnen nicht länger lassen wdloii 
zu Braunsohweig oder Hannover surttoksusahlen. Sie stellen Bftrgen, mit denen einer von ihnen erforder- 
lichen Falles ein Einlager in einer der beiden genannten Städte halten soll. — 1405, den 84. Hai K.O. 

25 Van godes gnaden wy bemt vnde Hinrik hertogen *) to Brunfwyk vnde to Luneborch bekennet 

openbare« in deflem breue vor alfweme dat wy fchuldich fynt rechter fchult vnfen leuen getrawen 
Johanne 2) huge vnde ludelfe von effcherte 3) oren eruen vnde to orer truwen haut*) hermene vrezen ddi 
elderen borcharde van bervelde borcharde kniggen vnde dem holdere defles breues funder deffer ?Qr- 
benomeden van Effcherte edder orer erven wedderfprok. hundert lodige mark brunfw. wychte vnde wytte 

80 de wy en betalen fchoUen vnde wyllen nu to fynte mertyns dage neyft 5) tho komende vort euer eyn jw*) 
ynder ftad to brunfwyk oder to honouer wer fe leueft wyllen vnghehindert vnde vmbekummert vor alf- 
weme vnde fchullet vnde wyllet 6n dat denne velygen vnde leyden dre myle weges von dare vor alle 
den jennen de vmme vnfen wyllen don vnde laten wyllet vnde fchullet vnde fchollen en dar vp tcyo 
lodyghe mark derfyluen wychte vnde wytte des iares uppe pafchen to tynfe geven. Weret dat wy deffes 

35 nicht en deden vnde von on darvmme gemanet worden fo fchal vnde wyl 7) van ftunt na der msnjnge 
vnfer eyn 8) myt deffen nagefchreuen vnfen borgen dar vor inryden in de ftad to brunfwyk eder to honovcr 
wor wy leueft wyllen vnde dar en recht ynleger holden vnde nycht dar buten benachten, wy enhebben 

**) Diese Worte eiehen auf der Rückseite des Schreibens. 

1) mögen. 2) Hier fehlt quinio, 

40 Von einer andern gleichzeitigen Hand sind folgende Correctnren in dem Originale gemacht, welches dem Anscheine nach i» 

Concepte einer neuen Obligation gedient hat: ') Hinrik hertoge statt bemt vnde Hinrik hertogen, ^) Johanne ist dnrcbstridiei. 
3) Hinter effcJierfe ist eingeschoben: alheyde orer moder vnd. ^) Hinter kant ist eingeschoben: Beriolde vnd borcharde vimtief. 
^) erß statt negß. ^) Die Worte vort ouer eyn yar sind darchstrichen. 7) fehuU wy statt fehal vnde wyL ^ edir tmft s^ 
hertoge wilheim statt vnfer eyn. 
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erß; de hundert mark betalet edder wy endeden dat myt orem wyllen Were ok dat fe vns de 
lindert mark vorfchreuen wan deffe tyd vmme komen were lenger laten wolden vnde wy de vnder vns 
»liolden fo fchulle wy vnde wyllen en de vortynfen alle yar myt teyn marken defuluen wycfate ynde 
y tte vnde wanner fe denne 6t gelt hebben wyllen eder dat we dat utgeven wolden dat fcfaal yfer en dem 
i> deren eyn verdel yares vorkundigen alfo up vnfer vrouwen dagh der erßen vnde denne up fente 5 

tyns dag dar neß; volgende fchulle wy vnde wyllet en de hundert mark betalen in den fteden alfo 

fchreuen is funder hynder vnde vortoch Tho merer wyffenheyt hebbe wy on hirvor to borgen gefat 
^ITe man de hyr na befchreuen ftad vnde ginge der jenig af van dodes wegen bynnen der tyd dat wy 
X dyt gelt fchuldich fynt fo fchulle wy vnde wyllet bynnen verteynnachten na der tyd alfo wy van on 
vmme gemaned worden eynen anderen fo guden bürgen in des vorftorven ftede fetten vnde de fchal 10 

to louen in fynem fundirlyken brefe vnde dar medde fchal duITe bref vngekrenket blyven Alle delTe 
ox-fchreuen ßukke vnde eyn Juwelik byfundern loue wy on in guden truwen ftede vaft vnde vnvorbroken 
> liolden(de) funder alle lyft Vnde wy her guntzel van bertenfleue her Jan van zaldere Rytters^) wul- 
i*a.iid knygge frederik van langelghe vnde evert van alten knapen bekennet in duflem breue dat wy gelovet 
ebben vnde loven vor de hogebomen forften. hem bernde. vnde'<*) hem henryke hertogen to brunfw. 15 
Tide to luneborch vnfen genedygen hem vor ore**) eruen vnde nakommelynge Johanne * 2) Huge vnde 
udelfe brodern gebeten van effcherte ^^) oren erven vnde to orer truwen haut **) hermanne vrezen dem 
Cldern Borcharde van Beruelde Borcharde knyggen vnde dem* holdere dufles breffes funder dufler vor- 
lenoraden van EITcherte vnde orer eruen wedderfprake, Indufler wyfe^ weret dat on Jenig brok werde 
in d(er betalinge dufler) hundert ledigen mark vnde des tynfes vnde wy van on dar vmme gemanet worden 20 
b fcholle wy vnde wyllet van ftunt na der raaninge inryden in de ftad to brunfwyk eder to honouer wer 
^e leueft wyllen vnde dar en recht inlegher holden vnde nicht dar vte benachten wy en hedden en erft 
den broke erwullet eder wy en deden dat myt orem willen Alle deffe vorfcreuen ftukke vnde en Juwelyk 
befunderen loue wy on in guden truwen ftede vaft vnde vnvorbroken to holdende funder arghelyft To 
orkunde hebbe wy hertoge Bemt vnde hertoge hinrik zakewolden vnde we borgen alle vor benomet hyran 25 
vnfe Ingef henget heten. gheven na godes bort verteynhundert Jar dar na in deme vifften Jare des fon- 
dages vor vnfes heren hymmelvartdaghe^S), 

86. Auf dem Tage vor dem Dorfe Bettmar am 25. Hai 1405 ist bestimmt worden, dasi die Hersftge von 
Brannschweig und Lüneburg tmd der Bisohof von Hildesheim, jede Partei ihre Gerechtsame im Oerichts- 
beiirke Lichtenberg schriftlich aufgezeichnet am 9. Juni auf einer zwischen Calenberg und Poppenburg do 
SU haltenden Tagefahrt beibringen sollen. Am folgenden Tage sollen sie bei Höver zusammenkommen, 
um wegen der Freien und des Waldes zu verhandeln und sich darüber zu vertragen, wie eine Partei 
um die andere ihre Beschuldigung und ihre Antwort einzubringen hat. Darauf soll zu Ohrum das Schieds- 
gericht gehalten werden. — 1405, .den 25. Mai. K. Cncpt 

Alfus is ghe dedinget vor dem dorpe to Betmer na goddes bort verteyn hundert iar dar na in dem. 35 
vefften iare in funte vrbani daghe. twiffchen. vnfen. heren van. Brunff vnde lune£ vpp ene zijt vnde dem. 
Biflchope van hildenfem vpp ander zijt. To dem. erften. fchuUen vnfe heren van. Brunff etc ore rechticheit 
de fe hebben an. dem. richte to lechtenberge befcreuen antwerden nfi des dinfedages in dem Pinxften 
vppe enem. daghe de wefen. fchal. twiffchen. dem. kalenberge vnde Poppenborch vppe *) des 



9) Die Worte Vndß wy her — Byüeru Bind durchstrichen. ^^ Die Worte h«m bernde vnde sind durchstrichen. H) ßfne 40 
statt are. ^^) Johanne ist durchstrichen. 13) Hinter effcherte ist eingeschoben aüieyde orer moder tmd. 1^) Hinter ?ia9U ist ein- 
geschoben ßertolde tmd. 15) Ueber die Pergamentstreifen der Siegel sind tod der andern Hand folgende Namen (der Bürgen) 
geschrieben : Uidolff hertoge herwig von vUte maneke van eftorpe toemer van dem berge. 

1) Dieser Raum steht o£fen in dem Concepte. 
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ghe Ujk fcbal. de Biflchop van hildenfem fyne rechticheit dar weder befcreuen van. fek antwerden de h 
an dem.fulaen ghe richte heffi Item des midwekens darneift vpp midmorgen fchal me wefen. bi dem bei 
d6me vnde dar fpreken vmme de vrygen vnde. vmme den wolt vnde dar fchalme fek vordraghen. wc 
me fchulde mid den. antwerden beyder partye ene vmme de andern ok fchuUe van. fek antwerden. hs 
5 dar na fchuUet de fchedeflude enen dach holden to orem dar fe de fchulde fcheden. 

27. Landgraf Hermann von Helfen meldet dem edelen Herrn Heinrieh von Homburg*), daie er Haas tm. 
Bengilderode und Hans von Byden dam ▼«rmoelit hat vor weiterer Benachrichtigiuig ihn niekt an- 
greifen, und datf iie bethenenii auf seinen Sehaden nicht bedacht gewesen sn sein. Aneh hat der Lssi- 
graf dafür gesorgt, dass dem Heinrioh von Bengeshnsen, Hadoll nnd Bertold Mnsenest voii nnd in 



IQ *) Obige Urkunde, die Urkunde Tom 2. Ma! 1405 und die hier folgende ans der Zeit Ton 1406 bis 1408 seigen, dass der etil 

Herr Heinrich von Homburg, so geachtet er war, sich doch yiele Feindschaften anzog. 

Der edsle Herr Heinrich voi Homtarg M^irdbt dem Hensse Otts fsa Brsnsshwslg, 4sm sdstai Hsm Csnmi, 

Dmb, RhelBgnfeii lom Ststai imd Amtmaans n Ristaahsrg, den sdslen Hsirtn tSsttschalk iid Jshaaa foa Ftaae, 

Harm Lidwig ysa Bhisftot, Pro?ifor n Srtat, den Rittam md Knipp» n Hsrdsnberg ind Undai, n filnhalilsliMn 

15 Haasteln, Rnstenberg nnd Friedland, den Btrgemeistem, Rathsherren, ftüdemeistem, Gilden and Gemeinden der ttUi 
GMtbigen, Horthehn, Dnderstadt nnd Heiligenstadt nnd isigt ihnen an, dass Hermann Ten üslar, sbf^li er de masft» ät 
Ihre nnd Recht geweigert, fieimehr dessen Bestes belMert hat, ssit langer Zeit mit grosser nngereshtsr Gewalt nai 
mnth sein Fetaid ist, nnd fMert sie anf, denseihen sn feranlassen, dass er ihm wegen der Ugsn, Gewalt nnd 
die er sich gegen ihn erianbt hat, eneige, was Recht nnd Khre erheischt Widiigenflüls sieht sidi der edele Harr 

20 gexwnngen, mit ihm wegen der Bosheit nnd nngerechten Gewalt sn yerftJiren, wie man adt solch einem Manne wegm srim 
Bosheit von Rechts wegen in ?erflhren pflegt Dass Hermann ?on üslar dnrch seine grcsia Ifntrane, Bosheit nd LBgt ii 
m solchem Yerfthren zwta4St, beweiset sein Brief an Roper, Togt des edelen Herrn. Darin seihet er den eddsn Hsm In 
Uge, mehrer leindde, schlnipft ihn einen hafantickischan Hnranschalk nnd behanptet, Bttdu, ebi DIeaHnr des sddsi Wum, 
habe seinen (Hemann's) fk^hn Bodo fhngen wollen, der edela Herr sei Schalk genng, anf ein Und LlgsB m oNenftss. - 

25 1405 bhi 1400. L i 

Dem hoQchebomen farftin ynA^em leaen Janghem ottin hertogin to Brnnfwig dem Edeln Canrade wildegraffin to done £>• 
graffen. to dem fteyne Amptman to Rafteberg. den Edeln Groffchalke ynd Johanne heren to plefle. dem Erbam heren hein laie- 
wige yan Bin(farten Pronifor to Erfforde. an de Rittere vn knechte wonafftich to hardenberge vn to lindanwe bj namen hem lief 
hem dider hern detmer hem lotsen hilbf vn Jane alle geheten van hardenberge. an de Rittere yn knechte wonaflEticfa to geac^ 

dO hafen. an den rirengen Rittere hem heyren yn Tilen yan kerlUngerode. an wemhere Emfle yn hanre yan yflelere. an de Bidm 
yn knechte wonaftich to haenfteyn To RnTteberge To Aredelande. yortmer den erfamen wifen laden Bargermeftem. Ratimmw 
gildemeftem. ghilden y£ ganfsen meynheiden Gotingen Nortbeym. DndirCtat Hilgindat yn allen bederaen luden de diefen breffSeet 
adir boren lefen en beide wi hinf here to homboroh ynlTen fmntliken denft -mit fruntliker grote den Jennen de ynlTe hat» 
yn fmnt fln. leuen heren. oemen yn guden frunde wi don Jn alln witlik dat herman yan yffelere lange tijt ynfe Tioc 

85 ift gewefen yn is noch ynfe yiant mit groter ynrechter ge walt yfi homode als wi tmweliken fin. yn finer knechte hefte gedii 
hebben dat lantwitlik is yn wol irwifen mögen dar he ynfe yiant ymme is So als wi ome ere eder rechtes nd geweigert cabebbe. 

des hebbe wy eynen knecht gebeten Stigke de is fin y defolne Btigke heft yns berichtit dat he. hennsB... 

äff ge yangen hebbe. den fnluen boden heft ynfe Slot homborch to ynfir bstf 

dar heft wedder yp gefcreaen Corde dem Ropere ynfem yogede to h ytfcrift ia kok 

40 yA ytwifet yan werde to werde, danket y neynem bederaen manne yoget to fcriaende went he yns dar genflika 

ynreeht an doyt yn en is nicht war alfo wi dat wol irwifen mögen yn willn mit mannigen bederaen manne. Bidde wi Ja aOe 
dinftliken yn frantliken mit alln flite dat gi den ergenanten herman yan yffelere yndirrichten willn efit gi können dat he ▼«. 
ymme doffe ynrechten logen gewalt yn ynreohte ticht do alfo yele als he yns yan ere yü yan rechtos wegen plichttg fy. kook 
wi auer Jawir berichtinge hirto nicht geneten So mofte wi heren ynd frande geneten dat wi ome de grotin bofheit yn ynredite 

45 gewalt affirmanen Alfo men fodan manne yan rechtefwegen alfodan bofheit plecht äff to irmanende yn dat Jw. yn alln bedena 
laden witlik fy dat he yns mit Aner groten yntruwe yn bofheit hir to dringet yn logenwort de he genfliken yp yns dichtet n 
läget alfo gi in daffer nagefcreaen fcrift wol boren mögen Wete Cord Ropere alfo da eynen breff befegelt heaefl dar men Bo£b 

mynen Son Inne mant heft des hebbe ek irfaren dat din here yan homborg dat des wil ek yp eynen legelikea dick 

riden mit ener nomen yü wil dat to den yan homborg ynd to Sticken . . . en dat fe dat leget Alfe twea 

50 yorhide kofTzen fchelke yn wil dat nicht an feen dat de yan homborg yiff meynede fwor yp eoerftede dat ek fach ynd beide vnd 
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SohldaMTn kaine Hülfe geleistet wird. Auf seine Veranlassnng wird Henog Otto Ton Braimscliweig sich 
nach der Meinung des edelen Herrn über den Landfrieden erkundigen und ilun eine Absohrift dayon 
snkommen lassen. Der König, der jetzt drei Tage sn Marburg gewesen ist, hat den Landfrieden 
bestätigt. Was die Weinftihre betrifft, weiss der Landgraf nicht, wornach er sieh richten soll, weil ihm 
keine Zeit genannt ist. — (1405), den 28. Mai« K. 0. 5 

Deme Edeln heinriche herren Ozu huinborg vnreme liebin omen.**) 
Hermannas lantgrauius haflie. 
Vnfen fruntiichin grufz zuuor Edel lieber ome alz Ir vns widdirgefchrebin had. des han wir beftalt 
t hanfe von rengilderode vnde hanfe von rydin daz fij zu uch nicht griffin wollen alz lange bifz wir 
li eyn ander fchribin fo alz Ir fchribit fij fin uff uwerme fchadin fiddir der zcijt gewefin vnde fprechin 10 

gar thure vnde hohe daz man daz Inwarheit nicht fynde Auch alz Ir vns fchribit vmbe heinr von 
igifhufin radollen vnde Bertholde mufeneflie, dez han wir be&alt daz fich dij vfz ader In vnfe Ilorze 
}ht behelffen foUen vnde en fal auch kejnerley zu legunge dar viz gefchen . . Auch alz vmbe den lant- 
rdde . . dez fchriebin wir vnfeme föne herczogen Otten daz der hern Boddin bij uch fchigke zu vir- 
rende uwer meynunge vnde lal er alz dann uch eyne vMchrifft dez lantfrydden fehin vnde boren 16 
^en vnde hetten wir uch gerne eyne gefant nü ifi; vnfer gnediger herre der romifche koning bij vns 

marpurg iczunt dry nacht gewefin daz wir dez nicht gewarten mochten; auch had der egenante vnfer 
)rre den landfrydde beftedigit vnde vns vnde andern furllen dez bryffe gegebin . . Auch vmbe dij wyn- 
re dez en had Ir vns nicht gefchrebin wann daz fin foUe daz wir vns darnach nicht gerichten mögen, 
atum Marpurg ipfo die afcenfionis dominj noftro fub fecreto. 20 

l. Knappe Otto von Lenthe stellt einen Bevers ans, dass den Hof mit drei Hufen Landes im Dorfe Lenthe, 
den er für 56 Pfand hannoverscher Pfennige von Hermann von dem Broke gekauft hat, sein gnädiger 
Herr, Herzog Brich von Sachsen -Lauenburg der Utere*), oder ein guter Mann, dem derselbe es gönnen 



ticke dem Abbede van Goraeyge trawelos vn meynedich ge worden is rn hentzeken van done eynen meyaen eyt fwor. Dit 10 
tlit witlich YÜ war. ouk waren dar bederae lade by de Boden mynen Son redden dat on Sticke nicht enfengh. dan dynem 35 
eren yn ftigken neyner fchalkheit to yele en is dat fe de logen denket vp eyn kint wenne on fchal wul antwnrde werden den 
orhiden kofTzen fcbelken. vn wil des yp dage riden alfe fair yorgefcreaen fteit io eir io leuer ynder mynem Ing Herrn an yan 
flelere. we dufTes breues ytfcrift wiUe de neme fe yn late duffen breif yortan gan Screuen to homborg yndir ynfrem Ingef. 

**) Diese Worte stehen anf der Rückseite des Schreibens. 

*) Urkunden über Lehen der Herzöge yon Sachsen - Lanenburg in der Go Gehrden und in der Nachbarschaft enthält yon 30 
lodenberg's Calenberger Urkundenbuch, Abtheilnng I, Nr. 30, 31, 123, 219; Abtheilnng VI, Nr. 108; Abtheilung YII, Nr. 183, 184. 
>ie Herzöge waren ausserdem Lehnsherren über yiele andere Güter in den Goen Seelze, Gehrden und Gestorf, besonders in der 
Grafschaft Schaumburg und Herrschaft Lippe, wie folgende Urkunden zeigen, yon denen die beiden am 11. Juni 1439 und am 
l. Januar 1476 ausgestellten Urkunden und die beiden Urktmden ohne Datum aus dem im Theile IX, pag. 125 yon der zweiten 
inmerkung erw&hnten Registrum der Herzöge yon Sachsen - Lauenbnrg entnommen sind. 35 

L Die Henöge Albert imd Erich ?on Sachsen -Lanentog geben den GehrUdem Conrad und Harqnard ?oi dem Broke ihr Laad- 
SVt im Dorfe Reiiisdorf; IM von Dienst und Yogtei, nun Eigenthnme. — 1307, den IL Ura. K. 0. 

In nomine Dominj Amen. Dej gratis. Albertus, et Ericus. Duces faxonie, Angarie, et weftphalie. Ad perpetuam memoriam 
prefens fcriptum. Fraudnlofa rerum yarietas, humanis fepe Actibus adyerfatur, fi non ruperhabondanti preuenta fuerit cautione. 
Hinc oft quod tarn prefentibns quam futuris cupimus e(Te notum, qnod Gonrado Ac marquardo fratribus Dictis De broke et Alis 40 
legitimb heredibus contulimus et dedimus fundum noftrum in proprium, in yilla reynrtorpe, et jn hijs fcriptis liberaliter conferimus 
Dictum fundum cum omnj juris jntegritate ficutl) funt jn alto et Aindo jn campis filuis Aquis Aquarum decurflbus pratis pafcnis 
sgris cultis et jncultis. Ac colendis. liberos^) ab omnj honere Seruiminis et aduocatie In perpetuum, quatinus dicti fratres porQdeant 
com Dominio directo et eorum legitimi heredes pacifice et quiete, Si uero yendere yoluerint, uel pro falute Animarum fuarum 



^) Hier fehlen die Worte dida honu, 3) liberum statt liherog. 45 
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wird, wiederkaufen mag, fUli Harmaim Yon dem Broke salbit nioht innarhalb ftiif Jahre den Hof m 
löiet. — 1406, den 4. Juni. X. ii 

Ik Otto Tan lente knape Bekenne witliken In delTeme openen breue vor alfweme. dat ik bebbe gAct 
eynen hoff mit dren houen In dem dorpe to lente van hermanne van dem broke vnd iinen £raeo w 



5 Dicta bona Donaueriot ratam cam omnibaB claufiilia premifia^) tenebimus et firmam, In cnina rei teTttmoniain figilla noftra |i 
fentibna fant appenfa. Hains Antem rei teftea fnnt. Dominos Indoldus De. Efcberde. STfridns De rntenbeighe. GhimxdSBai ä 
bertenflene. Milites. et Alij yiij quam plares fide dignj. Actnm et datnm lonenborg. Anno Dominj. M. C(5c. VII. V. Idrs Man^ 

2. lenog Eridi voa 8i€liMB-lM«abiirg schenkt das llgeathim eiaer Bifa n IflBeilagea, wekho Um der baffe Oeand m 
dem Broke resignfart hat, dem aei errichteten Uoeter Kgcidorf (Medrkhtburg). — UH den 84. lad 25. Fehnar. L I 

10 Nos Ericas dej gratia. Dax Saxonie. angarie et weftpbalie prefentibos recognorcimos pablice proteftantes. qaod manfuD rm 

cam omnibas pertinenciis fais in Hemeringe fitnatom. quem Conradas famolas dictas debroke a nobis in pbeodo babait et in ans 
noltras libere refignanit. intaitn diaine remnneracionis volantate et conrenfo beredam noftroram vel coberedam qaorom iDtenA vd 
intereffe poterit. com omni iure et proprietate damns et dimitttmas nouelle plantaoioni. yidelicet conuentai monialiam in Ef«kef- 
torpe rite et rationabiliter perpetais temporibas obtinendom. in cajos pie donacioois teftimoniom. iam dicte ecdefie preTflsi 

15 fcriptum noftro figillo dedimns communitam. Datam Loaenbarg. Anno incamacionis dominico 1). Millefimo trecentefimo wmBaa 
quarto. feria fexta ante dominicam Efto micbi in denm. • ^ 

Nos Ericas, dej gratia Dax Saxonie. Angarie, et weftpbalie prefentibos recognofcimos pablice proteftantes. qaod Tolantaie hm 
et confenfo omniom noftrorom beredam et coberedom pro falote animarum. donaoimos et in biis fcriptis dimittimns propricftikB 

20 rnios manfi in villa Hemeringe fitoati. com omnibas iuribos et Ttilitatibos (fai)8. aqois. filois pratis pafcals. et partiboa qoihi^ 
oomqoe qoem (qai)dem manfom Conradas famalas dictos deBroke a nobis in pbeodo babait et in manos noftraa libere (refiguas 
nooelle plantationi yidelicet conoentoi monialiom in Efekeftorpe perpetais temporibas obtinendam in coios pie donationis tefti- 

•■ moninm prefentem paginam noftro Sigillo dedimns roboratam. anno Domini M CCC yicefimo IIU (infra) Beptaagnfimam feria i^ 
dominicam qoa oantator . . . Efto micbi in deom protectorem. 

25 3. Henog Bernhard von Sachsen- Lanenbnrg schenkt dem Altare IL ■atthaei In der Domkircho n ütadn eiaea Hof hn Ball 
Estorf. - 1439, den IL JnnL L & ü 

Wij Bernd yan godefgnaden hertoge to Ba/Ten etc doet witlik allen loden ynd bekennet in daffem breoe yor ynfT ynTFe erm 
ynd nakomelinge dat wij na rade ynfTer leoen getrawen radgeoere flieh tes ymme godea willen to ejner ewigen gifte beUes 
gegeoen ynd geaet In ynd mit craft doffes breoes Jegenwardigen to fante Matbeos altare in deml) dome korken to Mindes enet 

90 ynfTen boff belegen io dem dorpe to Eftorpe dar ny tortijd Ghereke bokemeyger yppe wonet mit finer tobehoringe alfe de via tbkT 
ynd der berfchop to äaTTen gheyt to lene ynd ynfT yan zeligen Roleoe yan Bordeflo anderfgebeten danne iff vor lediget ynd iskae 
yoroallen dar her Johan yan Bordeflo domhere in der faloen korken eyne lifftocht anne heft yorfegeld fo dat de yicarios des eiba 
altares de na iff Jegbenwardich edder intokomenden tijden^) datfoloe altar to lene ynd inbeßttinge mach hebben des yoiferesa 
boues mit flner tobehoringe na bern Johannes dode yorfcreoen fcbal broken ynd ypboren raowelken wes dar äff ypkampt iaiükei 

85 Hinder ynffe ynffer eroen ynd nakomelinge infage ynd wedderrede ynd mach ok den faloen boff bemeygeren befetten ynd eatfettei 
wanne ynd wo yaken ome des noed ynd beboff ward Ynd wij entfiyged den ftiloen hoff yan aller leenwar plicht denft ynd aatb 
den wij ynffe eraen ynd nakomelinge dar anne hebben edder in tokomenden tijden hebben mochten ewigen bij dem erben altare ti 
blioende nichtefnicht ytbgefecht ynd ynfT dar nicht anne to beboldende To bewifinge der yorforeaen ewigen gifte ynd yorlaOBfc 
fo hebbe wij Bernd hertoge erben ynffe Ing witliken gebengen beten an dolTen breff Datam anno dominj MCCCC XXXIX Ii 

40 Octaoa Corporis chrifti. 

4. lenog Bernhard von Sachsen -Lanenbnrg belehnt den Johann von landelsloh mit Mtem u Lindhorst nnd BaMAthiwt - 
1460, den 13. JolL L C ü 

Wy Berndt yan goddes gnaden hertoge to Saffzen, to weftfalen ynd to Engern etc Bekennen ynd betugen openfaar Iki 

doffzem breoe, yor yns ynfze eroeo ynd yor alfzweme dat wy hebben belenet ynd belenen Jegenwardigen in daTTzein breoe, alt 

45 bände ynd mit mdnde, fzo leobs recht ynd wonheit is, Johanne yan Mandeflo, hermans fzone, mit einem hoffe ynd dren kotftedei 

ynd yeer hoaen landes tegetyrye ynd mit deme tegeden ooer yiff hode dar tho bort twolff hoae landes, belegen alle binnen rwi 



3) premifßs. 
1) domifdce. 
1) der statt dem, 2) Hier fehlt vnd. 
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LfiVndveffldch punt honouerfcher penninge alfe de breff vtwifet den he rny dar vpghegeuen heffi vnd 
LCe ek ok de yulbort hebbe van (my)nem gnedigen beren hertogen Erike van Saflen dem elderen . . 
^eret dat hermen van dem broke eder fine Eruen den vorfcreuen hoff to lente bjnnen viff Jaren nicht 
'^der enlofeden fo möge wy Erik ergenompt eder vnfe enien eder eyn gudman dem wy des g5nden den 



Aten deine dorpe lynthordth, mit deme tegeden oaer de hanickhorft mit «11er rechticheit vnd tobehoringe to einem rechten erue- o 
«hnlene rauwelikenn to hebbendei vnd erfiliken thobefittende ynd antwordet ome de In fynen rauwelkenl) hebbende, brukende, 
aüttende yn ypborende were, mit aller flachte, nutt, rechticheiden ynd tobehoringen, in holten, in yelden, in ackern, in watern, 
a yylTohen ynd weiden, ynd wil de gelegen fyn, In aller mathe fzo de fyn yader fseliger yorben yan yns hadde ynd wy ynd 
E^rse Eruen fchallen ynd willen dem yorben Johanne yan MandeHo ynd fynen eruen duHzer yorgefchreuen guder rechte bekennige 
om vnd werende fyn wor ynd wanne one des behoff is, ynd yan yns geefchet werth, ynd fchult ynd wilt fzee dar truweliken tho 10 
ordegedingen, ynd fe dar gentzliken by beholden, ynd hebbet dee tho bekantnyffze ynfze Ingefzegell witlikenn an dufTzen breff 
k«ten gehangen, ynd is gefoheen na goddes geborth dufzent Jar yeerhundert Jar, dar na In deme Seflygeften Jare In Sunthe 
Sargereten dage der hilligen Juncfruwen. 

5. Bucluurd fon d#m HaaeiiMe stellt einen Reven ans, von dem Herzoge Benhard ?on Saeheen-Lanenbiirg vier Hufen Landes 
aaf dem Felde n „Herbergen'' (zviselien Jeinsen nnd fiestorf) zn rechtem Erbmannlehen emptengen zn haben. — 1403, den 15 
6. Urz. L 0. 

Ek Borchard yan deme Hanenzee bekenne openbar In dnfTeme breue yor mek ynde myne eruen dat ik yan deme hochgebom 
forl^en ynde hem heren Bernde to SaTTeB Engem ynde weftphalen hartogen des hilgen Romefchen rikes Ertzemarfchalke entphangen 
bebbe to eynem rechten eruen man lene yerhoue landes belegen yppe deme yelde to herberge myt all oren tobehoringen fo dat de 
breff ythwifet dar mek fyne gnade inne belenet hefft ynde hiir enyegen fchal ik ynde myne eruen ynfem genanten heren ynde 20 
lynenl) ere denftmanne ynde en truwe ynde holt wefen ynde fohuUen yns to fynen gnaden holden- alze yan rechte eyn belenet man 
rynen rechten lenheren plichtich is ynde dat hebbe ik myt yppegerichteden yingeren ftauedes edes to den hilgen fworen ynde 
den eyt hebbe ik to des yorfcreuenen mynes gnedigen heren behoff gedan deme Erfamen Segherde gralTow Cynet gnade fcriuer 
-y-nde oappellane na deme alze ik yan krancheyt nicht fulnen perfonliken to fynen gnaden kernen konde To bekantnifTe hebbe 
ik myn Ing an dnffen breff gehenget Na chrifti gebort ynfes hem yerteynhnndert Im dre ynde feftigeften Jare Am fondage 25 
Reminifcere. 

6. Heizog Johann ?on Sachsen-Laienbnrg belehnt den lieolaas von Hflnchhansen nnd dessen abwesende Yettem nnd Brttder mit 
Hordaehl nnd Lfldersf eld. Kna^^ Moolans von Htlnehhansen stellt ^en Re?ers darüber ans. — lifMt, den 84. December. K. 0. 

Wij JoHann Vann Godefgnadenn to SafTen Engeren Ynde Weflualenn etc Hertoge Ynde des Hilligen BomefTchen Rijkes Ertze- 
M«zfohalk don kund ynde witlick alle den gennen dede dufTen breff feen eflte hören lefen dat yor yns is gekomen de dnchtige 30 
klawes yan Monnickhnfen ynde hefft yann yns entfangen to lehne to finer yedderen ynde brodere ynde üner behoff Alfe Johan 
Heyneke ynde brand brodere yan monnickhufen ludelffes dideriokes ynde Enerdes des genanten klawes brodere dat nordfeie mid 
finer tobehoringhe ynde dat luderfTobe yeld mid finer tobehoringhe to crem Rechten wes yns behord yan Rechte ynde hefft yns dar 
äff gedan hulde eede ynde loffte yan wegen finer ynde finer yedderen ynde brodere yorben alfe en Man yann Rechte finem heren 
plichtich is to donde Ynde wij willen fe darbij beholden alfe enl) here finem Manne yann Rechte behort to donde Ynde werde 35 
dat de yorben klawes yan monnickhufen yan dodes wegene yorftorue ynde fine yorben yedderen ynde brodere twifTchen der tijd 
nicht weren bij yns geweft fodane eede hulde ynde loffte ynde 3) ock to donde So fcholen fe bynnen borliken tijden na finem dode 
fodane yorben gudere yann yns wedder entfangen ynde yns dar äff eede hulde ynde loffte don fo klawes yorgedan hefft ynde 
eynem ifliken manne plichtich ynde behorlick is finem heren to donde des to merer orkunde ynde witlicheit hebbe wij ynfe 
Xnghefegel hengen heten laten3) benedden an duffen breff dede Geuen ynde fcreuen is na chrifti gebort yerteynhundert dar na in 4() 
deme achteyndeSoftigelten. Jare ame auende fteffani protomartiris tome fparenberge yppe deme Blote. 

Gedruckt in Treueres Geschlechts -Historie der yon Münchhausen, Anhang pag. 83. 

K. 0. 

Ik klawea yan monnickhufen knape Bekenne yn betuge apenbar an duffem Breue dat ik bin gekomen yor den hochgeboren 
f^rflen yn hem hem Johanne hertogen to SafTen Engem yü weftualen etc yn des hilligen RomefTchen Rykes Ertzemarfchalk mynen 45 
gnedigen leuen hem yn hebbe yan finer gnade entfangen to lehne dat nordfeit mid finer tobehoringe yn dat InderfTche yeld mid 



i) fyne rauwelke. 

1) Hier fehlt enten, 

1) eynem statt en. ^ vn» statt fmde, 9) loten mnss ausfallen. 
Sndendoif, Urinmdenbiieli X. X2 



I 
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Torfcrenen hoff to lente lofen van Otten vorgefcreaen eder van finen eruen eder van dem holdere do 
brenes den he darvp heffk vor viffvndvefftich punt honouerfch alfe vorfcreuen is. Des to tuchnilTe htkht 
ik mjn Ing witliken ghehenget laten an deffen breff. De ghegenen is Na godea bord verteynhmider 
Jar dari) in dem vefften Jare des domfdages vor pinxten. 



5 finer tobehoring^ to behoff Johan heyncken yn brand gebrodere myne vedderen, ludelffes diderickes yÜ Eaerdea myDer brodeie. ift 
van monoickhafen vn hebbe finen gnaden van wegene myner yedderen yn brodere yorgenant halde eede ynde gheloffle dan alf« a 
man finem heren yan rechte plichtich is to donde yn weret dat ik klawea yorbenant yan monniokbnfen yan dodes wegene yir- 
yille yn rnjue yorbenanten yedderen yn brodere twifTchen der tyd nicht weren by mjnem gnedigen heren geweft fodane holde aeä( 
yn lofte finen gnaden ock to donde alfe ik yor gedan hebbe So fcholen fe bynnen behorliken tiden na mTnem dode Todaae rap- 
10 benanten gadere yan mynem gnedigen heren wedder entfangen yn finen gnaden dar äff eede holde yn loffte don fo ik Torgeda 
hebbe yn hebbe des to merer irkentniffe yn witlicheid myn Ingef witliken beten hangen benedden an dufTen breff deds 
genen yn fcreoen is to dem fparenberge am aaende Steffani protomartiris am Jar yertejnhundert dar na in dem Achte -v^h 
ßoftigeften Jare. 

Gedruckt in Treueres Gesohlechta- Historie der yon Münohhaosen, Anhang pag. 83. 



15 7. Burchard Busche stellt einen Revers ans, von dem Senoge Jehann von Sachsen -Lanenbiirg mit dem €«te xi BmAeck 

worden sn sein. — 1475, den 1 MsL L I. 

Ick Borgerd bafch Cordea föne Bekenne yor my ynde myne eroen, ynde yor alle den ghennen Dede defTen brieff fien offte 
lefen, dat yan bede 'wegen der dnchtigen knapen Johan yan NefTelraide lantdroften ynde Bertold plettenbergbe haoenaeifter 
gnedigen heren yan Gaylckel) yan deme Berghe my ynde myne rechten eroen hefft belenet to DofTeldorpe de HochgeboreB fvße 

20 ynde Her Here Johan Hertoge to SafTen Engem ynde weftfalen etc myn gnedige lieoe here mid deme gude to Romke ynde fjner 
tobehoronge So dat myne yorelderen ynde yoroaren ghehadt ynd befetten hebben ynoorfenglick doch fynen gnaden ynde eyces 
yedermanne fynes rechten ynde hebben 3) defhalaen fynen gnaden holde yn eyde ghedaen, To ick fynen gnaden des pli^tidi vii 
to donde ynde hebbe fynen gnaden forder by Silken eeden ghelaoet ynd focht laoe ynde fegge in crafft ynd macht defies bnA 
Jegenwordioh dat ick folck god will by eyn laten ynde nicht yan eynander delen ofte komen laten ynde offte ick wes konde t9- 

25 orefTcben ynd to der wairheid komen dat wes yor komen wer van folckem gode^ dat dar yormals to ge boret hadde ynd ni^t rm 
der herffchop entfangen were dat ick dat dar by en wedder to bringhen will ynd fynen gnaden folck god mid eyn ander wiS bib- 
kondich maken mid den erften ick kan ynd mach ynd hebbe dea to forder wairheid ynd feckerheid myn Inghef witliken baca 
hanghen benedden deffen brieff dede ghegeoen ynd fchreoen is na cbrifti gebort etc yerteynhondert Jair dar na in deme rjSni 
Seoentigeften Jaire am dage AfcenfioniB Dominj. 

80 8. Henog Johann von Sachsen-Lanentarg beleiint den Stadu von Wlnningiinsen ind dessen Brider mit Gitern i« PoUe, ynm 
sie Um dienen sollen. — 1476, den L Jannar. K. CL IL 

Wy Johan yan gadefz gnaden hertoge to Baffen Engeren yn weftoalen defz hilligen Romefchen Rickes Ertsemarfchalk etc dei 
kond witlick ynde apenbar alle den Jennen de deffen ynfen breff feen offte boren lefen dat wy hebben yor leneth ynnfem maue 
ynde leaen getrowen Stacies yan weynyngkhofen 1) to fyner ynde fyner broder behoff In dem he Itzondt de Eidefte ia, de gvder 

85 genomet eynen meygerhoff belegen to polde myth dren honen landes ynde eynem tegedyrigen kothaoe ynde wefs dar forder m 
rechte mer mach tobehoren dat yan ynfem farftendome mach to lehne gan So dat in fynen enden ynde fcheden belegen is mjt 
falker yrigheit ynde tobehoringe alfe id Syne Seligen elderen ynde yedderen gehadt ynde befeten ynde yan ynnfen seligen Elderei 
to lehne entfangen hebben, dar van he ynnfa Eede ynde holdinge hefft gedan So eyn Iderman (ynem rechten Erfiliken lehnherea 
plichtich ia to donde ynde yns ynfen eroen ynde Nakamelinge dar äff tho denende') wanner dat men dat yan eme efTcheBde is, 

40 vnde werot fake dat wefz yan folken goderen yorkamen were dat dar tobehoreth hadde ynde fyne yoroaren dar to gehadt haddez 
yan der herfchop wegene, dat fchall he offte fine broder dar wedder to bringen wor fe defz konen to der warheit komen dat lie 
ynnfz alfo dorch fyne Eede hefft to gefecht ynde wert fake dat Staciea yorbenomet eyn gheftlike man werden wolde offle yta 
dodes wegen yomelle So fchall de eidefte fyner broder Bolk godt yan ynnfz offte ynfen eroen yppe dat ny to lehne entfangen S» 
yaken des yan noden is ynde wy willen em ynde fynen brodern folkes lehne haloen holpe ynde biftant don ynde recht warende 

45 wefen wor en defz nodt ynde behoff is So eynem Ifliken lenheren^) finem manne plichtich is to donde ynde hebben defz to merer 

1) Hier fehlt na. 
1) Hier fehlt tmde, 2) hMe. 

Eine andere gleichzeitige Abschrift liest: 1) vjeynigkhufen. ^ to donde vnde denmde statt to denende, ') Es moas gelesea 
werden So eyn Iflik lenhere. 
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Knappe Johann Onibe von Ombenhagen vergkieht sich mit dem Henoge Otto von Brannsohweig ttber 
die Ton ihm geforderte Vergütung fikr den Vnterechied awiechen den ihm vom verstorbenen Vater des 
Hersogs bei dem Sathe der Stadt Northeim sum Leibgedinge ?erschriebenen jährlich sn hebenden 10 Mark 
löthigen Silbers northeimschen Gewichtes nnd Feingehaltes nnd den ihm statt dessen von dem genannten 



»IcantDifTe vnfe Ingef hengen heten latent) benedden defTen breff dede gegeaen mde fcreuen ig na gadefzbort verteynbandert 5 
na In dem Sofz^nde roaentigeften Jare am dage Gircumficioois domini. 



B. Bnehard Busche stettt dnen Revers ans, vom Henoge Johami von Sschsen-Laneabvg mit dem fiate tu Runbeck, dem 
Zehnten daselbst, dem Bofe zu Eseher nnd dem Schftnhagen belehnt sa sein uid Ihm davon dienen xn wellen. — 1483, den 
19. JnnL K. 0. 

lok Borchari Bafcbe knape, Bekenne vnde Betuge openbar In vnde myt crafft denefs mynefz BreneTzi vor my myne eruen ynde 10 
'^or alfzweroe» dat Ick yan deme Irlachtigen Hocbgebornen farften ynd beren hern Jobanne Hertogen to BaHen engern vnde wift- 
lalen etc myneme gnedigen leuen beren, tbolene entfangen hebbe, dat gudt to Rummeke myt deme tegeden darfaluerz, den boff 
rO efchero vnde den Sobonenbagen, myt oren to beboringen So de gudere gelegen fyn, In wifTchen wateren weyden, ackeren boltcn, 
rn flicbtefz myt aller tobeboringe nicbtes Batben Befcbeden, dar yan, Ick ynde myne ernen, der Herfchopp van Baffen, Soholen to 
ienfte ynde to willen 1), Bo eyn iSnman, fynem Rechten lenberen plichtich ifz, Wanner ik ok van dodefzwegen yorfille, denne 15 
rcbolen ynde willen, myne emen, de gemelten gudere, van deme genanten myneme gnedigen Heren van Baffen, vort wedder tbolene 
Dotfangen, gelick ick vnde myne Vorolderen gedan bebben Defz to erkunde der warheyt vnde vaftereme gelouen, Hebbe ick 
Borchart ergenant vor my vnde myne eruen, myn Ingef, gebenget lathen Benedden, deffen Breff Dede gegeuen vnde Bereuen ifz 
Njt Crifti vnfefz beren gebort, Verteynbundert Jar dar na am DrevndeAcbtentigefteme Jare Am Donnerfdage Na Viti martiris. 

10. Statins von dem Campe stellt einen Revers ans, dass er mit fifltem, die sefaie Vorfahren von der Berrschaft Sachsen zn 20 
Lehen gehabt haben, n&mlich mit Peggenhagen aasgenommen vier Böfe, einem Heferhofe, mit „firevenborstel* (Uethe), zweien 
Kethen nnd dem „Stalhop*' halb, ven dem Benoge Johann von Sachsen -Lanenbnrg zn rechtem Hannlehen belehnt worden ist 
1483, den 23. Jnni. R. 0. 

Ick Btaciufz van deme campe knape Bekenne vnde Betuge openbar In deffeme Breue vor my vnde myne eruen, dat my de 
Irluchttge Hocbgeborne furfte ynde here, bern Johan Hertoge tho Saffen Engern vn wiftnalen etc Belenet befft myt deffen nafcreuen 25 
^adern to eneroe Rechten Manlene, alfe myne vorolderen, dat van der herfchopp van Baffen, vnde yan fyner gnade zeligen her 
▼ader Jewerlde Betthe hertho entfangen hebben, Alfe den pogenbagen, mit finer tobeboringe ane ver houe, enen meygerhofF myt 
^euenborftel, twe katben ynde den ftalbopp halif, myt al oren tobehoringen, nichtefz Buten Refcheden, Dar van ick vnde myne 
eraen, der Herfchopp van Baffen truweliken fcholen -to denfte vnde to willen wefen, gelick eyn man fyneme rechten lenberen 
plichtich vnde fchuldich ifz, Defz ick finen gnaden loffte vn eede gedan hebbe, Bo fick dat gebort, Vn na myneme Dode fcholen 30 
yn willen myne eruen, de gemelten guder, van der Herfchopp van Baffen, gelick ik ynde myne vorolderen gedan hebben, Vort 
wedder tolene entfangen, alfo dat Billiken vnde borliken ifz, Defs to erkunde der warheit hebbe Ick Stacius crgenant vor my 
vnde myne eruen myn Ingef witliken gebanget laten an deffen Breff^ de gefcreuen ifz na crifti vnfzefz Heren gebort, verteyn- 
baudert Jar, dar na Am dre vndeachtentigeftem Jare Am Auende Jobannia Baptlfte. 

IL Knappe Bermann von landelsloh genannt Kobnrg stellt eben Re?ers ans, dass er mit Gfltem zn Lindhorst nnd Babichthorst, 35 
welche seine Vorfahren von der Berrschaft Sachsen besessen haben, vom Berzoge Johann von Sachsen -Lanenbnrg zn rechtem 
■annlehen belehnt worden ist, nnd getobt, davon der Berrschaft Sachsen zn dienen. — 1483, den 23. JnnL K. 0. 

Ick Härmen van Mandelflo Anderfz gebeten koborch knape, Bekenne vnde Betuge openbar In deffeme Breue, vor my vn myne 
eruen, dat my de Irluchtige hocbgeborne furfte vnde here hern Johan Hertoge to Saffen Engem vnde wiftnalen etc Belenet befft 
mit defTen nafcreuen gudem to eneme Rechten Manlene, alfe myne vor oldern dat van der Herfchopp van Ba(Ten, ynde van fyner 40 
gnade zeligen her vader, Jewerlde Betthehertho entfangen hebben, Alfe Yer honen, dre katben, enen boff, enen tegeden euer viff 
houe dar togeboren, twelff hone landefz, Belegen alle Buthen vnde Bynnen deme dorppe lyntborft, ynde den tegeden euer de Haüick- 
borft, myt aller gejrecbticheit vn tobeboringe, nichtefz Buten Befcheden, Dar van ick vnde myne eruen, der Herfchopp van Baffen 
truweliken fobolen to denfte ynde to willen wefen, gelick eyn man fyneme rechten lenberen plichtich vnde fchuldich ifz, Defz 
ick fynen gnaden loffte vnde eede gedan hebbe Bo fik defz gebort Ynde na myneme dode, fcholen ynde willen, myne erueu, de 45 



4) loten ronss ausfallen. 

1) Hier fehlt toe/en. 

12 
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Batlia in northelmioher Wibmng jftlirli«ii g«Mlilt«ii 10 Mark. Kr itallt diswegem d«ai Ifurro^Mi nl 
dem Rathe eine Qaittnng fBr die ▼erfleüeaen Jakre ans luid erkUrt AA Ar die SEikvait nit der jlk- 
liehen Zaklnng von 10 Mark nortkeuneeker Wikrug infriedeB. Drei Enfen Landes im Ottiehtebeniki 
Laneabeig, weleke die Hehnetedter von ikm m Leken gekabt kaben, woren de aber nnr aoek eime m 
Leken beeitien, ttberläeet er dem Henege nnd weitet die genannten Lebnelfinte an ikn. Bsflr aolleB fie 



gemelten gader, yan der Herfohopp van SafTen, gelick iok mde mjne yoroMern, gedan hebben, rori wedder lo l«iie 
alfe dat Billiken yn borliken ifs, Defz to orknnde der warheit yi yaderem gelonen, hebbe ik Hanaen ergenant, yor my yo 
eraen myn Ingef gehenget laten Benedden deffen Breff, de gefcrenen ifs na erifti gebort, Yerte^hqiidert Jar dar na «nt di« 
aebteotigeCtenie Jare, Am Anende Johannis Baptifte. 

10 12. Bnrdiard Wlnniagbiuen iMIt einen Re? en ans, dait er mit Gitern ii FeUe, veiobe seine YerfUnren ?tn der Ifimbiil 
Sacbflen empfingen heben, ?om Henege lohinn ren Sachien-Lineabufg bdebnt werden igt, nnd gelebt, daren der IcrmMI 
Sachsen zn dienen. ~ 1483^ den M. fTerember. L i 

Ick Borchart wyoningharen Bekeane ynde Betage openbar In derTem Brene yor my ynde mjne eraen, dat mj de Irlnebti^ 
Hochgeborne furfte ynde here hern Johan Hertoge to SafTen Engeren yn we(taalen etc myn gnedtge leue here, Belenet beftt, sft 

15 twen meyger honen Belegen to polde, ynde ener kotftede dar falaes, mit oren tobehoringen, alfe myne yorolderen dat yan der Icr- 
fohopp yan Saffen yn yan finer gnade zeligen hern yader yorolderen Jewerlde Bettheherto, entfangen hebben, So de Belegen fyod^ 
nichtes Bnthen Befcbeden, dar yan Ick ynde myne emen, der Herfohopp yan SafTen truweliken fcholen to denfte ynde to viBea 
wefen, gelick eyn lenMan, Anem Rechten lenheren plichtich ynde fcholdich le, des ick finen gnaden, loffte ynd eede gedan beU«, 
So Aok des gebort, ynde na mynem dode fcholen ynd willeo, myne emen, de gemelten gnder, yan der Herfohopp yan 8a0fi, 

20 gelick iok ynde myne Yorolderen gedan hebben yort wedder to lene entfangen, alfe dat Billick ynde Borlick is Des to Oikaa4e 
der warheit hebbe ick myn IngefS witliken myt gadem willen gehenget laten Benedden, defPen Breff, Dede Gegenen yn fenaa 
IS Na Crifti ynfsee heren gebort, yerteynhandert Jar dar na am DreyndeAchtentigertem Jare am auende katerine yirginia. 

H Friedrich, Reiaeke and Fioreke de Wend, ndndnjihrige Sdbne des rersterlMnen Renke de Wind, berellmMitigen den EnaifB 
Friedrich ron Oynhansen, die Leiingtter, welche ihr Yater Flereke nnd ihr firessfater Friedrich ren der Herrsehaft nnd dm 

23 Fttrstenthome Sachsen besessen haben, ihnen xn Gate anf die Dauer Ten lehn Jahren ?en dem Henege Jehann ven iutaa 
Lanenbnrg xn empfangen, ihm deren ra hnldigen nnd n dieaen, bis dam sie selbst nach erlangter Htadif^elt taneikilb im 
zehn Jahre die Lehngater rom Herzoge empfangen, ihm deren hnldigen nnd dienen. Ihiter diesen Bedingnngen beldnt ie 
der Herzog nnd leistet Friedrich ? en Oynhansen ihm den Lehnseid nnd das (rettbaitt ihm zn dieaen. Die Lehengnter Higp 
in der Herrschaft Uppe nnd sind folgende: der Winterberg mit der »Reggesege'' and der HeBe, der Zehnte zn Rtatarf; W 

30 und KothsteUen daselbst, der rOntorfer »Trost'', Fehle and der .Pedike"- Sender, Tossheide mit Zehnten end UaB, der ZsM 
zn Welstorf nnd Hdf e daselbst, HOfe zn Taue, das Dorf Westorf mit Zehnten nnd Zins, das Üerlcht za Hebenhauen, Zehnt«. 
Girten, Mahle, Hftfe nnd Kothstellen daselbst, der fMe Sender oberhalb Hohenhansen, der ron Kallendorf Sander, aDe fmp 
Yen dem Rache Halle an bis znm »Langenberg'', Rafeld mit dem Rerge darftber nebst allen PUtzen nnd KZmfen anch Mi 
aa den »Langeaberg", die HOfe znr „Keppelen'', Ober- und Moder -Kallonderf mit dem Gerichte, die kallendeilbr laih, Ib 

35 „Glasbeke'', das „Osterholz*', das bnser-Rmcb, die beiden Riebe Halle von ihren aaeUea bis znr Weser, das Dorf Bsntecf ndt 
Zehnten nnd Zins, das ganze Dorf Ladenhansen mit Zehnten, Zins nnd dem Gerichte, R5fe zn Herbrechtsdorf, zn Ajcndsit 
zn Rftsingfeld an der Ester nnd zn Almena nnd Höfe nnd Kothstellen zn iJEton. — 14S7, den 27. October. L i 

Wy Prederic Reyneke ynde floreke gehroder genant de wende florekenn des wenden seligere nagelaten Sonfz dhon ksadt 
witlick ynde apenbar alle den Jennen dede delTen ynfen breff fehn edder hören lefen dat wj eyndrechtigen ynde medt Rade ▼«!- 

40 borde ynfer yormunder ynde frunde hebben beden vnde nth gefchicket ynde fnlmeehtich gemaket den dnchtigenn knapen lredeii£ 
yan eynhnfen ynfenn liuen ohm to dem Irlachtigenn hochgebarenn farftenn ynde hemn hernn Johann to Sarfen Engemn ynde weJt- 
aalen etc hertogen, des hilligenn RomerTchenn Rikes Ertzemarfchalk ynfem gnedigenn linen hemn to entfangende ynfe gnder ft 
ynfe yoroldemn yan der herfchap ynde farftendom to Sa/Ten entfangen ynde befeten hebbenn, teyen Jar langk yne to gnde So «7 
des fnlneft yan kinthejt wegen nicht können effle mögen entfangen, ynde finen gnaden dar loffte ynde ede yp dhon ynde dar raa 

45 dienen fo fick des behorth, Bynnen den teyen Jarenn dat wj to ynfen mündigen Jarenn kamen, fchallen ynde willen wy perfoa- 
liken Ailneft by fyne gnade effte finer gnadenn ernen kamen to entfangende fodane ynfe lehngnder ynde yorth finen gnadenn dar 
loff'te ynde ede yp dhon ynde dar yan denen fo fick des behorth Wanehr denne yan yns dem fo ge fchen is fohal firxdeiie Tia 
eynhnfen yorfcrenen fyner loffte ynde ede de he ynfenn gnedigenn heran daryp gedan hefft wedder lofs wefen Ynde ik frederit 
yan eynhnfen Bekenne apenbar In defTom brene dat my deffe yorfchrenen myne ohme midt rade ynlbordt weten ynde willen orer 
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erwfthnten 10 Mark naeh aeiiiem Tode noch oiiimal aatbeiaUt werden. Hinterläiet er Mannleibierben, lo 
wiU disr Henog de mit der Wab der Hohniteder belehnen. — 1405, den & Jnni K. 0. 

Ich Johani) Orube van dem Grabenhagen knape Bekenne mid duflem openbaren breue Als my de 
lOgeborne furfte hertoge Otto hertoge to Brunfwik feUger vor fek vn fine eruen vorfchreuen heft. Teyn 
o<lige mark Northeymefcher. wicte vn. witte to mynem liue bydem Rade to North eym dar fulues vn my 5 



'ormimder vnde frande hebbenn ftilmechtioli gemaket defTe na fohreneii lehngnder to entfangende Tode dat ik Tan dem Irlachtigenn 
ftoohgebarenn furftenn ynde hemn heran Johan hertogen to SalTen etc mynem gnedigenn leaen heran van wegenn myner ohme 
k>iderio Reyneken vnde floreken vorfchreuen teyn Jar langk to gttde deHe nafchreuen gnder to lehn entfangen hebbe, Alfe met 
lona wynterberge met de Roggenfege midt der hellej den tegedt to rorendorppe twe honen vnde veer kotftede darfolaeft den Ror- 
loT-pper vrefl, pedelen vnde den pedicke funder, de vofsheyde tegeden vnde tynfe, den tegeth to wolfendorp vnde dre honen dar 10 
rialoeft, twe haue to der talle dat dorp to weffendorp tegeden vnde tinfz, met dem gerichte to hodenhufen met twen tegeden 
äflur ralneft met twelff garden de molen twe hone vnde veer kotftede dar folueft den vryen funder bauen hodenhufen der van kallen- 
dorppe fbnder alle berghe an vnde van der kalle wente an den langen berch Rodenfelde met dem berghe dar bauen met allen pleffen 
▼nde kempen ok wente an den langen berch de hone tor koppellen ouerenn vnde nedderenn kallendorpe met dem gerichte vnde aller 
to behoringe de kaUendorpper margk de glaAsbegke dat ofzterholth dat hymferbrugk de beyden kallen dar fee erften an gan wente 15 
Xia de wefer dat dorp to bentorp tegeden vnde tinfa met aller tobehoringe dat gantze dorp to ludenhnfen tegeden vnde tinfa met 
d«m gerichte darfalueft twe houen to herbrechtintorp vnde twe honen to afendorp dre honen to den bolingkfelde belegen bauen 
der ecften vnde twe houen to almena vnde met eyner houen to ecften vnde dre kotftede darfulueft Vnde wes dar ^irder mehr 
mach to horenn efft dar wes van gekamen were fchal vnde wil ik frideric vorgenant In duffen teyen Jarenn vnde myne ohme 
djurna na vermöge wedder bybrengen fo dat In fynen enden vnde fcheyden In holte In velde In wifTchenn In weyden In waterfs 20 
In vnde uth flöte belegen is, met fulgker frigheyt vnde to be horinge fo dat der kinder vor olderenn ge hath befetenn vnde van 
rjrner gnade vor olderenn vnde hern vader vnde van fynen gnadenn entfangen hebbenn Darvppe hebbe ik fynen gnadenn huldinge 
-vnde ede na lehn rechte gedanl) fchal vnde wil fynen gnadenn ofte fyner gnade eruen dulTe teyen Jar ^angk van wegenn myner 
oheme^) van denen wan fyne gnade effte fyner gnade erue^) dat van my effchende werdt DufTes to grotterenn gelouen vnde 
urarheyt hebbe wy frideric reyneke vnde floreke vorfchreuen met rade vnde fulborth vnfer varmunder vnde frunde deltem vpge* 25 
nanten frideric van eynhufen vnfen fulmechtigenn vnfe Ingeügele witlikenn mede gedan fodans alfe vor gefchreuen is to vor 
legelende vnde fo holdende Des ik frederio vpgenant fo tofta vnde bekenne alfo ore fulmeohtige Vnde hebbe des to groter 
erkunde myn Ingeflgell met oren witlikenn an duifen breff beten hengen De geghenen vnde Schreuen is na chrifti vnfes hernn 
geborth Dufenth vierhunderth Dar na In dem Souen vnde achtentigeftenn Jare Am auende Simonis et Jude apoftolorum. 

K. 0. 80 

Wy Johan van gotsgnaden to Baffen Engera vnde weftualen etc hertoge des hilligen Romefken Rikes Rrtzemarfchalk dhon 
kiiDth witlik vnde apenbar, alle den Jennen, de defTen vnfen Breff feen ofte hören lefen, So alfe de ducbtige knape, vnfe man 
Radt vnde leue getruwe frederick de wendt, myt fiorike, fynem föne In god den hera vorftoruen fyntl) Alfe denne florikes nage- 
laten fons nomptliken frederick Reyneke, vnde florike gebroder noch nicht to eren Mündigen Jaren gekamen Qrntf^) fe vnfz vnfer 
herfohop vnde ftirflendom van den gudern fo van vnfz tolene geyt^) van kyntheyt wegen nicht afdenen oft entfangen können fo 35 
fick behort Bufs Pyni fe doch vormiddelft eren frunden vnfz angefallen vmme denftes willen den ere oldera vnfen vorolderen vnde 
ynfs gedan hebben, vnde fe vnfz, vnfer herfchop vnde furftendom na don können, fchoUen vnde willen,^) wi dem dnchtighen vnfem 
leaen getruwen frederike van oynhufen, crem ohmen vnde frunde alfe enem vulmechtigen myt fodanen gudern alfe er zelige vader 
ynde ?oroldern van der herfcop vnde furftendom to Baffen to lene entfangen vnde befeten hebben, teyn Jar langk togude mochten 
vorlenen, bynnen den teyn Jaren dat de kynder to eren Mundigen Jaren kemen, dat fe denne by vnfz ofte vnfe eruen komen, vnde 40 
entfangen fodane guder perfonlik Ailueft, dhon vnfz lofte vnde eede, vnde dhenen dar van fo fick des behort, vnde willen frederike 
van oynhufen, denne fyne^) lofte vnde eede, de he vnfz dar vp gedan heft, wedder vordragen, vnde deffe breff fchall denne vort In 
vnllermacht blyuen, wen fe vnfz fodane lofte vnde eede dhan hebben alfe vorfcreuen, Bo vorlenen wi dem duchtigen knapen frede- 
rike van oynhufen vorbenompt myt deffen nafcreuen gudern, teyn Jarlangk In kraft vnde macht deffea Breues, den kyndern to 
gude alfe myt dem wynterberghe, myt der Roggefege, myt der helle, den tegeden to Rorendorpe, twe honen vnde veer kotftede 45 
darfolues, den Rorendorper vreft, petelen vnde den pedicke funder, de vofzheyde tegede vü tynfz, den tegeden to welfendorp, vnde 
dre houe darfulues, twe houe to der talle, dat dorp to weflendorp, tegeden vnde tyns myt dem gerichte to hodenhufen, myt twen 
tegeden darfulues, myt twolff garden, de molen, twe houe vnde veer kotftede darfVilues, den vrygen fundern bauen hodenhufen, der 



1) Das Copiar IX liest hier und an den anderen Btellen kons statt Johan, 

1) Hier fehlt tmde. 9) Hier fehlt dar. 3) erven. 50 

1) w sUtt fytU. 3) Hier fehlt tmde. 3) gath sUtt g0yt. 4) Hier fehlt dat. 5) fyner. 
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de Rad vorgnant folche Teyn mark Jarlikes betalet bad mid Northeymefcber weringe vn ek na den ho^ 
bornen furften Juncberen Otten bertogen to Bmnfwik mynen leaen Juncberen gefcbiddiget vn an gefproka 
hebbe ymme de beteringe vn de oueringe de wile mir felber ') vor fcreben ift. des beft fich oV om 
obgnante Junchere myd my ymme de anfprake vn oaeringe gutliken gericbtet geeynet vn genuch in 
5 vore ge dan vn ek fegge dar vff den felben mynen Junchere van Brunfwik vn den Bad van HorÜKm 
der vorgnanten Teyn mark geldes van allen vorgangen Jaren vn wes fe my dar van plichticb geweft £i 
went vff daflen badigen daeb nacb inne bald der breue dar vff ge geuen qoijd ledicb vn los in diiflea 



yan kallendorpe fandor, alle Berge an mde van der kalte, wente an den langen berch Rodenfelde, myt dem berge dar 1>aiMB, sn 
allen plefTen vnde kempen, ok wente an den langen bercb, de hone tor Coppellen onem vnde neddem kalleDdorpe, injt doe 

10 ge Richte vnde aller tobehoringhe de kallendorper marke, de Glaf beke, dat ofterbolt, dat ymefTerbrock, de beyden kaue, dar k 
erften angath, wente In de wefer, dat dorp to benttorp, tegeden vnde tyns mjt aller tobehoringhe, dat ga&tce dorp to IvdeBUci. 
tegeden vnde tyns, myt dem geriohte darfalnes, twe hone to herbrechtynghtorp, vnde twe hone to afTendorpe, dre hone to des 
bofinghfelde, belegen banen der exten, vnde twe faoue to almena, ysde mjt ener hone to exter, vnde dre kotitede darfViIoeiy rwie 
wes darfnrdermer mach to boren oft dar wes afgekamen were, fe^) fnlkenB*) na erem vermöge dar wedder bj bryogen So dat ii 

15 lynen enden vnde fcheden, In holte In velde. In water In weyden In waters Inflote vnde vthflote belegen ifs, myt falker rn^en 
vnde tobehoringhen, So dat der kynder voroldem, gehath, befeten,?) van vnfon zeligen voroldem, hem vadein vnde van viifi to 
lene entfangen hebben, dar van frederick vnfz na haldinge vnde eede na len Rechte heft gedan?) fchal vnde will thTz oAe 
enten In defTen teyn Jaren dar affdhon vnde dhenen, wenner dat men dat van em efkende is, van der kynder wegen 
willen em, van wegen der kynder vorfcreuen, Balkens lenfhalaen hulpe vnde biftant don, vnde eyn Recht warende weTen, vor sie 

20 denJennen de vor Recht kamen willen, gheaen vnde nemen, wor en des noth vnde behoff is, So enem Ifltken lenbem^} tjnm. 
manne plichticb is todonde, vnde hebben des to Merer bekantnifTe vnde groterem gelonen vnfe Ingef hangen beten Neddea ts 
delTem Breae, dede ghegheaen vnde Screaen is na Griftj vnfes hem gebort dafent veerhandert Im SonenvndeachtigefteB Jar ii 
vig^lia Simonis et Jade Apoltolorom. 

25 Ik frederick van oynhnfen Bekenne vnde betage apenbar In deffem brene vor alle denJennen de one feen offte hören kfet 

dat my frederick, Reinecke vnde floreke genant de wende florekes Seligen nagelaten Sonfs, myne leaen ome myt Rade vnde n}- 
borde ohrer vormander vnde frande, hebben Beden vnde vthgefohicket alfe enen procaratoren to dem Iriachtigen hochgebom 
furden vnde hem hemn Johanne to SaTTen Engeren vnde weftnalen etc bertogen defz hilligen Romefchen Rickea Ertzemarfdialk 
to entfangende vnde efkende obre lengader So ehre vorelderen van der herfchap vnde forftendom van SaTTen van finer gnade ha 

90 vader vnde van om Juwerlde entfangen vnde befeten hebben teyn Jar langk to trawer hant den hindern to gade Bynnen da 
teyn Jaren fchallen fe perfonliken falaen by mynen gnedigen hern komen vnde obre lengader falaen van finen gnaden entfaifta, 
vnde finen gnaden dar haldinge lofte vnde Eede vp d5n vnde Anen gnaden dar van don vnde denen So Aek defs behort vnde lA 
hebbe finen gnaden dar na de teyn Jare langk den kindern mynen ohmen to gade loffte vnde eede vp gedan vnde ') finen gaaim 
dar van denen So fick defz behort vnde fine gnade dat van my efkende werth. 

85 Ltü 

Item daffe nabefcreaen guder heffth frederick de wendt van dem hochgebomen furften vnde hern to Saffen to lehne dregca 

Interfte In enem breae den winterberg myth den Roggefege, myth der helle den tegeden tho rordorppe, twe hoae vnde verkotftede 

dar falaes den rorentorper vreft, peddelen vnde den pedtke fander de vof beide tegeden vnde tyn(z den tegeden to weffentoipe nie 

dre hoae dar fulaes, twe hoae tor Galle dath dorpp to wefTentorpe tegeden vnde tynfz, myt dem gberichte to hodenhoren myt tvea 

40 tegeden dar falaes myt tweff garden de molen twe hoae vnde veir kotftede dar fulaes den vrigen fandern boaen hodenhafen, der 
van kallendorppe fander, alle berge an vn van der kalle wente an den langenberch Rodeuelde myt dem berge dar boaen myt aUes 
plefTen vnde kempen ock wente an den langenberch, de hoae tor koppelen oneren vnde nedderen kallendorppe myt dem gericktc 
vnde aller tobehoringe de kallendorpper marke De glafbecke dat ofterbolt dat Imfer brock de beyden kalle dar fe erften angadt 
wente an de wefer dat dorpp to Bentorppe tegeden vn tynfz myt aller tobehoringe dat gantae dorpp to ladenhafen tegeden mdc 

45 tynfz myth deme geriohte dar falaes twe hoae to herbrechtyncktorppe vnde de hone to afendorppe dre hoae to dem BofinckoeM« 
belegen boaen der exteren vn dre kotftede dar falaes myt alle defTen vorg gadem vnde tobehoringe Item ock enen hoff to vd- 
merinektorppe etc. 



S) Das Copiar IX liest fidber statt felber. 

» 

5) fe moss aasfallen. <) Hier fehlt fchal he In du/fen teyn Jaren vnde fe dama. ?) Hier fehlt vnde, ^) So m l/Uk Imkm. 
50 1} Hier fehlt toil. 
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•enen breue vn fchal vii wil ouk du vortmer folche gulde iarlikes wanne fek de geboret myt Teyn marken 
>rtheinercher weringe betalet nemen. vn mynen vorgnanten Junchere eder de van Northeym van der 
rgnanten gulde wegen bouen de Tyn mark Northeymefcher weringe nicht anfpreken eder on wat äff 
eben. Ok fo habe ek vorgnante Johan vor my via vor myne erben vii anders vor alle de^ de dat van 
chtes Mregen wlborden fcolen eder mögen vffgelaten vn geeygent den vorgnanten mynen genedigen 5 
mcbere vn finen erben dre houe landes in dem gerichte tom lewenberge de de honßedere van my to 
ne ge bad hadden vn der noch eyne vn nicht mer van mir czu lene haben vn wife de felben mid der 
enware an den vorgnanten mynen genedigen Junchere vn (ine erben vn antworde on de ergnanten dre 
>ue vn de honfteder mit der leenware der eyner houe in ore were de erflichen vn rowelichen to 
äiittende vn to hebbende vn do darvff^) eyne ganfe lüttere vorticht in aller wife als ob ek dat vor- 10 
»ricbte dar fik dat geborte vffgelaten vn vorticht gedan hette. vn ek eder myne eruen noch neymand 
Bin vnfer viregene fcolen noch en willen an den vorfcreben dren houen noch vff keyner leyeerue eder gud 
i dem vorfcreben gerichte tom lewenberge keyne anfprake eder forderinge mer don geyftlik eder wertlik 
lit gericbte eder ane gerichte. hir vmme fo hefft mi min obgnante Junchere de vruntfcap vn gnade 
edan dat my folke Teyn mark geldes Northemefcher were de mi van minen heren hertogen Otten feiigen 15 
inen vatere vorfcreben fin by den van Northem folgen fcolen vff de leften^) dagetijd neyH nach mynem 
lode nacb innehalde des breffes den her dar vff ge geuen had. vn funderlich hefft her mir ok den willen 
>ewifet. weret ob ich mid myner hufurowen manliues eruen van vns geborn gewunne. de mochten de 
»rgnanten houe landes de de honlleder noch to lene haben van mynen ergnanten Junchere eder finen 
3ruen wanne fek dat geborde in lenfcher wife entfan. vn folden de danne vortmer vorlenen den hon- SO 
Eiederen ergnant. Alle vorfcreben ftucke vn articule vn eyn iewelik by funder hebbe ek vorgnante Johan 
Qrube vor my vn vor myne eruen. dem obgnanten mynen genedigen Junchere vn finen erben geredet in 
guden truwen ftede vn vnvorbrochen to holdene funder argeliß. vn ane geuerde Ehiffes to erkunde geue 
ek duITen breff vor fegeld mit mynem ingefegele. veftlichen hir an gehangen. der ge geuen ifi: vff den 
mandach in dem hiligen dagen to Pinkeften Sub anno dominj Millefimo Quadringentefimo quinto. 25 



SO, Aa&eiohnung (der . Henöge) über die Berechtigung des Bischofii von Hildesheim und seiner Stifte im 
Oerichtsbezirke Lichtenberg. Sie dürfen den rechten Zins von ihren zinsbaren Erbgütern, ausserdem die 
bei TodesfiUlen nnd Verheirathungen gebührenden Abgaben (von ihren Leuten) erheben, üeber das 
Amt Oelsbnrg war so entschieden, dass, wer in das Amt hineingegeben wird, darin bleibe, wer aber aus 
demselben weggegeben wird, draussen bleibe. Dennoch hat der Vogt von Peine einen Kann su Oelsbnrg so 
aufgegriffen und wollte ihn in der Eigenbehörigkeit des Bischofes behalten. Auf richterliches Erkenntniss 
liesfl er zwar den Hann los, hi^lt sich aber an dessen Bürgen nnd fordert ihn von ihnen zurück. Alle 
Eingesessenen des Amtes Oelsbnrg entrichten an das Haus Lichtenberg Bauchhüner und Meierschillinge. 
Daraus folgt, dass sie nach Lichtenberg auch dienstpflichtig sind. Des.Bischoft Amtleute hindern sie 
nun an diesem von je her geleisteten Dienste. Der Knecht des Bischofes hat den eigenbehörigen Leuten 35 
des Stiftes im Gerichtsbezirke Lichtenberg verboten, zu irgend einer Heerfahrt weiter als Knicke und 
Landwehren im Gerichtsbezirke reichen, zu folgen, denn anders seien sie zu keiner Folge ver- 
pflichtet. K. Cnopt. 

Dit is de rechticheit des Biffchoppes van hildenfera vnde fynre ßichte de fe hebben in dem richte 
to lechtenberge To dem erften rechten tyns van eruegude dat dem Ilichte tynfhafftich is vnde dar 40 
to BWleuinge vnde beddemunt. 



3) Das Copiar IX ffigt hier hinzu : vnd anden uff aUe myn Erbe vnd gut jn dem gerichte zum lewenberge. 4) Das Copiar IX 
Hest jr/?en statt U/ien. 
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Item Tmme dat ammecfat to Ulfborch dat was alfo gfae fcheden« we darin ghegfaeaen worde de 
fcholde dar Inne blinen we dar ok worde y& ^eaen de rch<^e dar vie. blinen dar en boaen grep it 
YOget yan Peyne enen man. to Olfborch vnde wolde. den. beholden in der behoringe des biflchoppet t« 
faildenfem dat oni doch na des. affghefcheden. wart dat he des nicht don en.mfichte vnde let den m«. 
6 dar vpp los ghe lijke wol he£ft he des mans. b&i^hen dar en booen ghe mand vnde effchet den. bui. 
weder in. 

Item fo pleget alle de. Jenne Ttem. ammechte do Olfborch to ghenende te lechtenberge rokhdnre rth 
mejger (ehillinge ynde dar volghed na dat fe denfies plichtich fyn to lechtenberge dat fe JwwaiUe 
ghedan bebben. dat denß on nu van des bilTchoppes ammechtladen vorboden. wert dat fe dea nidi 
10 don en miten. 

Item fo heSit mynes heren knecht vvi hildenfem vorboden. denJennen de behorich tjn. to dens fii^ 
dat fe to nenre hervart volghen. fchuUen vorder wenne alfe knicke vnde landwere. waren in dem riete 
to lechtenberge dar fe Inne wonhafflich fyn. anders en. ayn fe nenre volghe plichtich. 



81. Die Hersftge Bernhard nnd Hetniieh von Brannsehweig lud Lflnelmrg übergeben eine Sehiüli wmm ikn 
15 Oerechtsame im Gerichtsbesirke Liehtenberg im Betreff der vom Bisehofe von ffildesheim dazmiu grfv- 

darten Beede anfgeseiehnet ist. Sie haben das Sehloss und das Gericht von ihren ▼or&lureB geeibl; 
nie hat der Bischof oder irgend ein Capitel Beede ans dem Oericbte belegen. Gemflss don Abschieds n 
Bettmar vom 26. Kai 1405 stellen sie es dem Erkenntnisse der Bchiedsrichter anheim, ob man sis^ üi 
dass ihnen das erbliche Besitirecht vor Gerichte mit Becht abgewonnen wird, im Besitw lassen solL — 
20 1405, den 9. Jnni. K. CmefL 

Dit 18 de rechticheid de wj Bernd vnd hinr hertogen to brunff vnd to luneborg bebben an d« 
gherichte to lechtenberge vmme de bede de vnfe here van hildenfem in demfuluen gerichte gebed^i heft, 
Vnfe oner olderen vnd elderen hebbet dat Slot vnd gherichte to lechtenberge ghehad vud hebbet vns dit 
ge emet. vnd is alfo an vns gekomen dat ny biflchop to hildenfem edir capittel der godef hufe Jenige bed« 
25 gedan vnd genomen hebben in dem genanten gerichte. vnd fettet dat in dat recht na dem male wj de 
erffliken were alfo befittet vnd hebbet, wer men vns de dorch recht alfo icht laten fchuUe fo lange dji 
men vns de vor gerichte myd rechte breke vnd bliuet des by den fchedefladen als me to betmer nylkei 
dar van fchedede des Mandages vor der hymmeluard Anno dominj MCCCCV. 



▼erseichniss der Eingriffe, die den Henögen von Brannschweig nnd Lftnebniv in ihre m Liditesbog 
30 gehörende Gerichte geschehen. Der Bischof von Hildcfheim nnd seine Amtlente schntsen die im Goiditi- 

bccirke Lichtenberg sesshaltea Lente des Domprobstss, des Klosters ram heiligen Kreoae nnd aadienr 
Pfaffen nnd KUster, wenn dieselban ihre hergebrachten Leistungen an das Hans lächtenbexg vsrweigen. 
Der Bischof fordert von diesen Lernten Schatsnng nnd Beede. Beine Vögte nnd Knechte reiten in ta 
Gerichtsbesixk Lichtenberg, pftnden nnd belegen mit Beschlag. Dieselben Lente werden in Diensten Bid 
35 Steinbrtick geladen. Die Amtlente des Bischofes swingen die im henoglichen Gerichtsbesirke ansisag«B 

Lente sn Odsbnrg snm Oogerichte nach Solschen*) sn gehen und dort sn rttgen. Sie verbieten deaidbei 



*) Hier mag die Urkunde eines andern bildesheimBohen Gk>geriohtes ihren Plati finden. 

Ulrich Hiadeka, Gsgraf der is Böaoies vor Roekenem anf dem Ambergs gehörssden Co, beseagt, daas vsr Ihm im tafclli 

die Geteftder Johsaa sad Ladwig foa Unde, Söhne das Ritters Gosrsd voa linde, ndt Iistimmsag Ihrer Erben ihr Bs» 

40 thvm, 4 Hafen Lsades im Felde n fette saf dem Ambergi and den Sattelhsf nibst einem Siftsf hefb od eiasB biltai 

Kothhofe im Dorfe daselbst, dem Domcspltel zn lüdeshetan an^iielssien heben. — 13H den 4. ApriL' lU 

Ek Olrich Mflndeke Ghogreae der gho de to boniem yppe deme ambergfaa hord vor bokenoin bekenne openbare vn do witlik 
alle den de defTen bref feen edder hören lefen dat vor mek quamen dar ek fad in ghericfates (tad to rechtere dingktlid dag« Jai 
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auf henoglichem Vogtei-Onte utienden Lenten, auf dem Hante Lichtenberg m dienen. Sie haben einen ins 
Amt Oekbnrg gehörenden Mann verhaftet und wollen ihn zwingen, dem Biichofe sn gehören. Die Banern in 
Garmsen haben sich des henoglichen Gerichtes daselbst angemasst, haben darauf gepfändet und die Freiheit 
S^ebrochen. Des Stiftes Mannen reiten von des Stiftes Schlössern in den Gerichtsbesirk Lichtenberg, ver- 
haften darin und belegen mit Beschlag. Bitter Hans von Schwicheldt treibt von den henoglichen Leuten 5 
im Gerichtsbesirke Liebenburg, wie von seinen eigenen Leuten, Schätzung ein. Die herzoglichen Leute im 
Geriehtsbezirke Lichtenberg werden, ohne vor herzoglichen Gerichten verklagt zu sein, von Bürgern und 
Pfaffen zu Hildesheim geladen und gebannet. K. Cncpt. 

Dit is de fchelinge de. vfen heran van brunfw vfi Ifineborch fchät an oren ghe richten de to lechten- 
ghe to höret to dem erften an dem richte to lechtenberghe dat vfe here van hildenfem vn fine ambecht- 10 
ide de lüde de «dar innefitten vn höret dem domproueile vn to dem hilghen crfice vfi anderen pa{>en 
-ä Clofteren dar vor vordeghedingen dat fe to dem hus to lechtenberghe nicht don motten dat fe eer 
isai hebben. 



rn lodewioh brodere gheheten'vAn linde heni Cordes fSne Ridderes yn bekanden openbarleken dat fee hedden yorkoft vn nv vor 

lefTeme echten dingbe ieghenwordeliken gelaten den Erbaren beren vnfen heren deme Capitele to deme dorne to hildenfem ewe- 15 

iiken to bliuende to eneme altare vn to enere yicarie fente ftephanes de her ghnnter van bartenflene iohtefwanne Tfe domhere 

dar fali^es bewedemet bed, veer boae landes de belegben fint vppe dem velde to Nette vppe deme Ambergba rn den Sedelbof rn 

den Bcape bof yn de Bcape wäre vii enen balnen Gotbof in deme dorpe dar falnes dat ore egben was mid alle deme dat dar tho 

hord bjnnem dem dorpe yn dar enb&ten yn mid alleme rechte, yn bekanden ok dat fee deberedinge de(Tes fulnen gndes yan 

▼fen beren. deme Capitele yorbenompd, yn yan bem jane yan Mejnem de to deHer tiid der yicarie ein beßttere is genftliken yn 20 

•1 rede ypgbenomeo hebben, yn des geldes was Seftich mark yn dre yerdinge bildenremefcher witte yn wicbte yn bekanden ok 

dat fee fcolden yü weiden yfer beren des Capitels to hildenfem yn deme de deffe yicarie hedde rechte were wefen, yn bebbet on 

dat entrowen gheloaet yn deden dat mid erneu gheloae, de fnlnen eruen bebbet ok yor fek yn yor ere eruen yor deffem fulnen 

gberiobte deffes yorbenomden gAdes rechte yortichte ghedan in aller wife alfe deffe yorfcreaenen yan linde ghedan bebbet de 

feinen weren de hir nafcreaen ffcad, ludelf, lodewicb, cord yn baldewin gheheten yan linde bem Cordes fSne des roneres Bidders 25 

yde hern hftghes hafyrAwe yan dem werdere, yn ermegard hafyrftwe bermens yan domthen deffere faftere ere yedderen. Lodewich 

Tan Sampleae. henrich bermen yn lodewich brodere gheheten yan Meedem ore 5me. Her benrik yan linde Riddere. Benedicte 

fine dochter affchyins hnfyrawe yan Inttere. Affchwin yan linde bem brandes fSne. Mette fin f&fter bem banTes hafymwe yan 

Sohwicholde. benrik yan linde bem Cordes fSne Ridders Rikfe fin fofter bAfyruwe Cordes yan ganderfem. deffe yorfcreuene ftncke 

yn orer iowelk f&nderliken, dat fee ghefcbSn gheendet yn yolt^gben fint mid yorfpreken ynde mid dingladen alfe ordel yn recht 30 

rtwifet So hebbe ek Olrich Mundeken gogreae yorbenompd deffen bref geyeftenet mid myneme Ingefegele. Vnde we Jan yn 

lodewich yan linde yorbenompd bekennet yor ys yn yor yfe emen deffes yorbenompden kopes. beredinge yn l&aedes ynder yfen 

Ingefegelen de we mid ghebenget hebben an deffen bref, yordmer bekenne we yor ys yn yfe eraen. weret dat yfe heren dat 

Capitel yorbenompd. eder de yicaries iemede yrefcheden. de ienghe anfprake yorderd an deffem yorbenomden gflde dede 1). eder ienghe 

anfprake mid rechte daran hebben mochten, de anfprake fcolle we eder yfe eraen afdon bynnen yeer weken wanne dat yan ys 35 

gheefched werde, ynde fcollet de yormoghen dat fee in fanderliken oren befegelden breaen deffen kop yn loftede yalborde^ yn 

yorgerichte aflaten wfir des noed were, yn we ladelef. lodewich Cord yn baldewin yan linde, yde Ermeghard. lodewich yan 

Bampleae. henrich bermen yn lodewich yan Midem. her henrich yan linde Benedicte fin dochter. Affchwin yan linde. Mette fin 

fftfter. henrich yan linde Rikfe fin f&(ter. alle yorbenompd bekennet dat we defTe yorforeaene dingk yftlbordet yn entrawen gheloflet 

bebbet yn loAet in deffem breae yor ys yn yor yfe eraen yn bebbet yortegben yn yortyget yor ys yn yor yfe eraen alle des 40 

rechtes des we an demefalaen yorbenomden gflde bebbet ynde iegberleye wis dar anyallen eder krigben moghen, yn betflghet 

dat mid yfen jnghefegelen de we mid wiUen ghehenghet hebben an deffen bref. ynde ek yde yorbenompd brake bem bfigbes 

jngefegel mynes mannes, yfi ek Ermeghard brake bermens jngefegel mines mannes, yn ek benedicte brake affchwines jngefegel 

mines mannes yn ek Rikfe brake Cordes Jngefegel mynes mannes, yn ek motte brake hern hanfes yan Swichelte jngefegel mines 

manneB wente we nene egbene Ingefegele en bebbet. dat we dit yorfcreaene yalbord yn loAede gedan bebbet. ynde ek her Trobe 45 

yan TanS) Bokenam Riddere bekenne in deffem breae yn^) mynem jngbefegele dat ek to der yplatinge yn yortichte deffes yor- 

forenenen gades hebbe yorfpreke gewefen yn ek Bodo yan Mald&m knape bekenne in deffem breae ynder minem Jngefegele dat 

ek to der entfenginge deffe ^) fülaen gudes hebbe yorfpreke ghewefen, yn we hinrik yan bolteffem bans yan here Siaerd yan 



1) deden. ^) vulborden. 3) Das zweite van mass aasfallen. 4) vnder statt vn, ^) de/fe». 
Sndttdorf, Urknndenbnch X. ]^3 
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Ok efchet vfe here van hildenfem den fuluen luden fehattinge vn bede to des fe nicht eer gfaei 
liebben edder ore yoryarden. 

Ok ridet yfes heren yan hildenfem yöghede yn knechte in dat gherichte to lechtenberghe vn paBäe;| 
yn yorbedet darjnne des nicht eer ghewefen heft. 
5 Ok werdet de fuluen lüde ghe ladet to denße to der ftenbrfigge des fe nicht eer ghe dan hebben. 

Ok dwinget yfes heren ambechtlnde yan hildenfem de men yan olfborch de in yfer heren gfaoidk 
fittet dat fe motten gan to folfchen yor dat godingh yn wroghen dar des fe nicht eer ghe dan hebben. 



Eltse bans qyirre henrik bodel wedekind beere knapen Tn deneke yan bolle borgere to BokeDem bekennet dat we to alle ddSa 
Yorforeaenen ftucken bebbet dingk lade gewefen ynde bebbet dee to enere betaginge yfe Ingefegele an defTen bref gbehenget, yi 
10 ifl ^efcheen Na goddes bord dritteinhandert jar jndeme yere yn acbteghedeften iare dee negeften mandagbes na palmen. 

Nach dem Gbronicon Hildesheimense in Pertz Monnmenta Germaniae, Scriptoram Tom. yJI, pag. 861 batte Bischof Coasai 
yon Hi^deabeim aaf dem Reicbatage an Mainz (1235) mit Erfolg behauptet, dase das Bistbum Hildesbeim keinem HeixogthoK 
sondern nar ihm untergeben sei and hatte dadarch yon dem Bisthame die Gerichtsbarkeit des Henogs abgewehrt. K5n]g Radeif 
best&tigte darauf am 22. Mai 1277 dem Bischöfe Otto yon Hildesheim die weltliche Gerichtsbarkeit oder die Gografecfaalt, 

15 derselbe und dessen Vorfahren sie bisher besessen hatten (cfr. Theil II, pag. 262, Anmerkung). Sie findet Erwähnung in der 

onten mitgetheilten Urkunde yom 16. April 1377 und yom Jahre 1393, desgleichen in der Urkunde yom 14. Septembe r m 
(Theil IX, Nr. 37). Die Rechte eines freien Herzogthums worden dem Stifte Minden am 8. M&rz 1332 yom Kaiser Ludwig ver- 
liehen; zugleich belehnte der Kaiser einen yom Bischöfe yon Minden zum Freigrafen gefreieten Dienstmann der Kirche, oachdeB 
er denselben in den Stand der Freien yersetzt hatte, mit der Gerichtsbarkeit im Stifte und erkl&rte, dass jeder yom Bischöfe s^^er 

20 zu setzende Freigraf yom Kaiser belehnt werden solle (cftr. Theil I, pag. LXXXI und LXXXII). In Ähnlicher Weise bdehite 
König Rudolf in folgender Urkunde mit der Freigrafschaft im Bisthume Osnabrück einen Dienstmann und zwar wie es scheint ms^ 
des Bischofs yon Osnabrück sondern des Herzogs yon Sachsen. 

König Rudolf bdelmt den Rittor Arnold toi dor Horst mit dor Pt^lgnfsobift*) tbor dio giue Dlöceso Onatetck. — nt 
den 27. Jamar. L li 

25 Nos Rudolfns dei graoia, Romanorum Rex femper Auguftus. Ad yniuerforum Sacri Roman j Imperij fidelium noticiam yoluBis 

peruenire, quod nos ftrennuo et Induftrio yiro, Arnolde militj dicto de Horft Comiciam liberam, per totam Ofnaburgenfem dyoee&i, 
feodalj titulo contulimus poDfidendam, nullique nifl fibi foli Arnolde, Jus aliquod conpetere recognofcimus in eadam. propter qeod 
yniuerlls et fingulis firmiter inhibemus, ne quis ipAim Amoldum in Comicia predicta, et Juribus eidem attinentibus, que iDi fal; 
Arnolde, ex nollra conceflione conpetunt, aliqualiter inpediat aut moleftet. Quod qui facere forte prefdmpferit grauem Maießitii 

dO Regie offenfam fe nouerit incurfurum. In cuius teftimoniam prefens fcriptum exinde confcribi, et Maieftatis noftre SigiUj ibbb- 
mine mandauimus roborari. DaE Wienne. VI. kalendas Februarii. Indictione. VII» anno domini . ll. GCmo LXXIX. Begni tbo 
noftri anno VI^o 



Riscliof Raprecht ?on Paderborn gelobt, folgende Urkunde, welche Biachof Gerhard Ton Hüdeibeim dem Doncapltal n 
heim ansgestellt bat, glndich an halten, so lange er des Bischofs and des Stiftes Hildesbeim Coa4Jitor ist ud anch vcm 
35 er Bischof dieses Stiftes werden sollte. — 1999. 

Bischof Gerhard ?on Hfldesheim gelobt, den Domprotat, den Domdechanten, die Domherren mid das Domcapitel n WM» 
heim in allen ihre Rechte, Worden and PfMknden and die kirchlichen Iteiheiten betreffenden Angelegenheiten in ? ertheUlm 



*) Au demselben Tage bestimmt König Rudolf, dass Ritter Diedrich yon der Horst, wie bisher, so auch femer die Freigntf- 
Schaft zwischen Angelbeke und der Weser yom Reiche zu Lehen besitzen soll (cfr. die betreffende Urkunde in Origines Goeff. 

40 Tom. III, pag. 862 und in W. yon Hodenberg's Hoyer Urkundenbucb, Abtbeilung I, pag. 20, Nr. 30). Knappe Helembert von der 
Horst war 1325 herzoglich Sachsen -lauenburgiscfa er Lehnsmann (cfr. Theil VII dieses Urkundenbuchs, pag 97, Nr. 3). Mit dea 
Gerichte zu Angelbeke (oder Hunte unterhalb Hunteburg) belehnte der Herzog yon Sachsen - Lauenburg den Heinecke und LadaAt 
Bar 1388 (cfr. Theil VII, pag. 99, Nr. 9). Nach einer in den zu Osnabrück 1840 gedruckten „Stammtafeln und Nachrichten tob 
dem Gkschlechte der Bar jetzt yon Bar im Fürstenthume Osnabrück^ unter Nr. L der beigegebenen Urkunden e schedis Heasden 

45 mitgetheilten andern Ausfertigung des betreffenden Lehnbriefes yom Jahre 1388 hatten die Herzöge yon Sachsen- LaucDboig mit 
diesem Gerichte die Bar schon Iftnger als hundert Jahr belehnt. Das Lehn war yor dieser Belehnung yerfallen, weil Johsan Ba 
zu Borgwede das Gericht getheilt und ohne des Herzogs Wissen und Bewilligung drei Kirchspiele auf dem Stemwede unter aadeit 
Herren gebracht hatte. 
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Ok vorbedet fe denfulaen luden de dar vp vfer heren voghetgude fitten dat fe nicht en motten denen 
» dem bus to lechtenberghe dar fe jiwerlde pleghen to denende. 

Ok gripet vfes heren. ambechtlude van hildenfem de fuluen men de in dat ambecht boret to olfborch 
IXe efchemans föne van adenftede vn weit on dar to dwingen dat he fcal vfem heren van hildenfem boren 
D8 in dem ambechte ni eer ghefchen is. 5 

Ok hebbet de bur van ghermerfen fek vnderwunden vfer heren gherichtes darfulues vn hebbet dar 
ppe ghe pandet vn hebbet ore vrigheit ghebroken des nv eer ghe fchen is. 

Ok fo ridet des ftichtes man van des ftichtes flöten in dat gherichte to lechtenberghe vn befettet vn 
orbedet darinne des nv er ghewefen heft. 

Ok fo be fcattet her bans van fwichelte vfer heren armen lüde de in dem richte to der leuenborch 10 
ronet lik finen luden des nv eer ghewefen heft. 

Ok fo werdet vnfer heren armen lüde vt dem richte to lechtenberge geladen vnd bannen van borgeren 
md papen vte hildenfem vnvorclaget vor vns edir vnfen heren dar we orer mechtich fin to rechte des 
licht wefin fcholde.*) 

13. Henog Bernhard von Braonschweig nnd Lüneburg gelobt für sieh, seine Erben und ft&r alle diejenigen, 15 
die um seinetwillen thun und lassen wollen, die Bttrgermeister und Bathsherren und die Bürger der Stadt 



Ibnen ihre Besttnuigeii, Ehren, Rechts, Crerichtsburkelten, Gewolmhetteii und Freiheiten xn bewahren, sie, Ihre Leute oder 
■eier ond Untergebenen nicht lu bedrücken, Scbatzong, Beede nnd Dienst von den Gütern nnd Leuten der Domprobstel, des 
Demdedianten und des Dome^itels ohne besondere BewUlignng nicht zu verlangen, die der blschftfllchen Tafel oder dem 
BIsthnme gehftronden Bosttsmgon, nnMnfte, Rechte nnd Gerichtsbarkeiten, ohne Znstimmnng des Domcapitels nicht in ?er- 20 
kaifen, zu venchenken, zn verpfinden, zi verielhen oder zn vertnssem, auch verlnsserte Güter wo mügUch wieder zu 
gewinnen nnd bei der Wahl oder Annahme der Grafen, wetehe gewöhnlich Gografen nnd Holzgrafen genannt werden, nnd 
bei der Leitung der Gerichte, welche Goding heissen, die alten Gewohnheiten bestehen nnd beobachten zu lassen. — 1377, 
den 16. April. XXZ. 

We Ropracht ran godis gnaden BirTcop to paderborne bekennen in deffem openen breae dat wy den breff den ynfe here yan 25 
hildenfem den dompronefte dekene domheren ynde Gapitale fines vorbenomden fticbtes to hildenfem ghegenen heft dewile we fyn 
vn fynes ftichtes Goadintor fjn ghenfliken holden fohnllen ynde willen vn nicht yerbreken de in deflen breff yan worde to worden 
geferenen is ynde hirna yolget Noa Gherhardna dei et apoftolice fedia gracia Epifcopna hildefemenfie Recognofcimns etl) obliga- 
moB noB defenfores fore et permanere yelle prepofiti decani Canonicomm et Capitoli eodefle noftre hildenfemenfis coninnctim et 
diniüm in omnibns neceflltatibna et ytilitatibas (Viis eoolefiam aut Jura dignitatam ant perfonatnam offioioram et aliomm quomm- 30 
cnmqne beneficiornm qae in dicta ecclefia obtinent et libertates ecclefiafticas concementibns ac cam diligenoia confemare illis 
poCTerSones eomm honorcs Jara Jarifdictionea con(\ietadine8 priailegia ftatata et libertates fecnndom fcire et pofTe noftmm et 
fcienter ipfos et litones ant yillioos et fabditos eoramdem non opprimere contra infticiam nee in quantnm in nobis elt opprimi 
fuftinere Item qnod^) exactionem peticionem et ad femioia ooactionem in bonis fea litonibos prepofitnre hildefemenfis predicte 
•bfqne prepofiti et Capituli feu faltem prepofiti quoad fernicia ezprena yolantate fea in bonia decani et Capitoli ecolefie noftre 35 
hildenfemenfis per nos yel alios contra voluntatem ant fine confenAi eorum non faoiemoa Item poffeniones redditos Jnra Jnrif- 
dictiones menfe noftre epifcopalis feu ad epifcopatum pertinentes non yendemns non donabimus neque inpignerabimus neqne ea que 
ad menfam noftram epifcopalem pertinent inpheudabimus yel predicta aliqno modo alienabimus abfque Capituli ecdefie noftre con- 
fenlHi eciam alienata pro poffe noftro recnperabimus Item permittemus et obferuari faciemos antiqnas confuetadines in eligendis 
fen aflVimendis Comitibus qui Gogrenen et holtgrenen wlgariter appellantur et in Judiciis que Godink dicuntur excercendis et 40 
contra iufticiam per nos nel noftros in hiis non faciemus impedimenta Datum Sturewaldis Anno dominj M CCd Beptuagefimo 
feptimo feria quinta poft dominicam Mifericordia dominj noftro tnh figillo. Were ok dat we biffcnp to hildenfem worden fchulle 
we TD willen alle deffe yorfcrenenen ftucke ynde orer eyn Juwelk behinderen holden in aller wife alfe wy don de wyle dat wy 
Coadiutor fint ynde alfe deffe yorfcreuene fcrift ytwifet To bekantniffe duffer ftucke hebbe we ynfe Ingefegel witliken henghet 
laten an deffen breff Gheuen na godis bord dufcnt drehundert Jar in deme dre ynde neghentigheften Jare. 45 



*) Der Satz Ok fo werdet vnfer heren tmnen Itide bis toefin fchalde ist yon anderjtr Hand hinzugefdgt. 
1) Hier fehlt fu». ^) quod muss ausfallen. 
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Lemgo deshalb, weil sie seinen Brnder den Hexiog Heinriehi damit derselbe das Ende seiner Gefing«. 
Schaft durch Verhandlnngen herbeiführe, naeh Lemgo ins Oefiüigniss kommen lassen, niemala ammhlaga 
oder ansnsprechen oder ihnen Sehaden sn thnn, denn er nnd sein Brnder sind nicht ihre und ne niclft 
seine Feinde, sondern sie stehen mit einander in frenndliohem Vernehmen. — 1405, den 18. Juni. X.GL1S 

5 Wj van goddes gnaden Bernd hertoghe to Brunfwich ynde Luneborgh Bekennet vor vns tu Tnfe 

eraen in delTer fcrift dat wy enfcholen vnde enwiilet edder nemand van vnfer wegen vn al degenne de 
vmme vnfen willen den vn laten willet de Eirfamen lade Borgermefters vn Radmanne vnde de ganfa 
gemeynen borgere der ftad to lemego dar nummermer vmme andedingen efte anfpreken eder fe befdifr- 
degen yhenegewys dat fe latet in ore ftad kernen vnfen leuen Bolen Henrike van goddes gnaden hertegea 

10 to Brunfwich vnde to luneborch in vengnilFe to dedingende dar vmme fynen ende went we vnde vnfe lene 
Böle Ere vigende nicht en fyn vnde fe vnfe^ vnde wy fruntliken mit en dar an fittet vn wy looet sl 
deHe vorbenomden ftucke vnde püncte vor vns vn vnfe eruen vn vor al deghene de vmme vnfen wilki 
don vnde laten willet ftede vnde vaft vnvorbroken to holdenne funder argelift vn wy hebbet defles t> 
bekantnifle an deflen bref vnfe Inghefegel gehangen laten vn is gegeuen na goddes Bort verteynhundert 

15 Jar dar na in dem veften Jare in des hilgen Lichammes dage. 

34. Der edele Herr Ludolf von Werberge nnd die Bitter Lndolf von Honlege nnd Bndolf von Oaraseabtttd 
auf der einen Seite, Graf Conrad von Bietberg nnd die Bitter Härtung von Frenke nnd Friedrich Diae 
auf der andern Seite vermitteln folgenden Vertrag des Henogs Heinrich von Braunschweig nnd Lftae- 
burg mit dem Grafen Hermann von Everstein und den edelen Herren Simon und Bernhard von der Lipps. 

^ Der Hersog soll fOr seine und der Seinigen Gefangenschaft dem Grafen und den beiden edelen Hems 

100000 gute rheinische Gulden geben. Davon soll er 2600 Gulden vor nftchstem 29. September, ebeus- 
viel am folgenden IL November und 16000 Gulden in der Zeit vom 30. Mai bis cum L Jnni 1406 
besahlen. Einen Schuldbrief tkber diese 20000 Gulden soll er ihnen am nächsten 26. Juli anasteUen ud 
ihnen nach Lemgo schicken, wofür er den Schuldbrief über 12000 Gulden lurttckerhalten wird, worin da 

25 Bischof von Hildesheim mit seinen Mannen sich für ihn verbürgt hat Femer soll er innerhalb dsr 

ersten drei Tage nach Pfingsten des Jahres 1407 und um dieselbe Zeit in jedem der drei folgenden Jabn 
jedesmal 20000 gute schwere rheinische Gulden ihnen entrichten. Ueber diese ganie Sohnld vos 
100000 Gulden soll er mit seinem Bruder, Hersog Bernhardi ihnen fünf Schuldbriefe ausstellen, in dosi 
jedem beide Hen5ge, swei Landesherren und 26 ritterbürtige Leute sich als Selbstschuldner bekenaes. 

dO Ueber das Aufgeld sollen die Bischöfe von Münster und Hildesheim und ihr Bruder der Graf von Bcyi 

nach Anweisung des Grafen Conrad von Bietberg oder dieser mit seinem Bruder, dem Bischöfe Otto fst 
Minden, entscheiden. Die Hersftge sollen dem Hilmar von Steinberg und dem Timeke Bock erwäses, 
was Freundschaft und Becht vorschreiben. Sie sollen die Mannen und Diener des Chrafen Hermann ?«b 
Everstein und der beiden edelen Herren der ihnen und ihren Mannen geschworenen Urfehde innerhalb im 

35 nächsten Jahres, falls es gefordert wird, entbinden, der Graf und die beiden edelen Herren aber in diescB 

Jahre niemanden sum Manne oder Diener annehmen, um ihn von der Urfehde befireien zu lasaen. Weu 
die fünf Schuldbriefe su Lemgo übergeben sind, sollen der Graf und die beiden edelen Herren den Ho^ 
zögen die Urkunde wiedergeben, die die Bürgschaft enthAlt, auf welche Herzog Heinrich in Freibat 
gesetzt worden ist. So lange als er sollen auch alle Gefangenen Tag haben (der Haft entlassen seil) 

40 Sie sollen nach Aushändigung der fünf Schuldbriefe auf ihre Urfehde für firei erklärt werden. Asd 

Herzog Heinrich soll die Urfehde leisten. . Wer von den Gefangenen sich für die Schuld des Heizogi 
verbürgt, soll die Bürgschaft halten. Das freundliche Vernehmen, worin die Herzöge und ihre Lands 
und Leute mit dem Grafen, den edelen Herren und deren Landen und Leuten stehen, soll, so lange ata 
Herzog Heinrich Tag hat (der Hilft entlassen ist), fortdauern. Wenn die Herzöge sich mit dem Grafts 

45 nnd den beiden edelen Herren vertragen, sollen darin die Mannen und Diener dieser, ihre Helfer, Eelftn- 
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helfer und alle, die mit dem edelen Herrn Bernhard von der Lippe, als Hersog Heinrich geÜBtngen warde, 
anf dem Felde waren, mit begriffon und aller wegen dieser That entstandene Groll versöhnet sein. Was die 
von Beden betrifft, sollen es die Hersöge der Verabredung gemäss halten und, so lange als das gütliche 
Vernehmen besteht, ihre Ottlte bei dem Besitsthnme lassen. Ist aber ihretwegen ihnen gehörendes Korn 
auf der von Reden Out gesäet, so soll man es abnfitsen. Den Theil von Ohsen, welcher den Hersögen 5 
gehört, mögen der Graf und die beiden edelen Herren von dem edelen Herrn Heinrich von Homburg, falls 
er darein williget, sonst aber nach seinem Tode einlösen und lebenslänglich behalten; auch mögen ihre 
Mannerben für ihre Lebensseit dasselbe thun. Sind aber keine Mannerben vorhanden, so soll derjenige, 
dem die Mannschaft, die Städte und Schlösser der Grafschaft Everstein und der Herrschaft Lippe gehuldigt 
haben werden, Ohsen einlösen und lebenslänglich behalten. Kann Hersog Heinrich seinen Bruder, den 10 
Hersog Bernhard, hiersu nicht bestimmen, so sollen sie beide den Grafen, die edelen Herren und deren 
Erben 60 Jahre lang in dem Besitse des genannten Theiles von Ohsen lassen. Sie dürfen aber nach dem 
Tode der erwähnten Mannerben oder dessen, dem gehuldigt sein wird, oder nach Verlauf der 60 Jahre 
diesen Theil von Ohsen für die Summe Geldes einlösen, wofür jene es eingelöset haben werden. Der Graf 
und die beiden edelen Herren dttrfen 400 löthige Mark im Schlosse Ohsen verbauen; diese Baukosten 15 
sollen ihnen oder ihren Mannerben nach Abschätsung vergütet werden. Lösen der Graf und die beiden 
edelen Herren oder ihre Erben den genannten Theil von Ohsen ein, so sollen sie und die Hersöge oder 
deren Erben sich gegenseitig Urkunden über Ohsen ausstellen, wodurch diesen ihr Erbrecht an dem 
Schlosse, jenen die Zeit, wie lange sie im Besitse bleiben dürfen, und die Erblichkeit desselben gesichert 
wird.*) — 1406, den 22. Juni. H. C. 19. 20 

Alfus is ghedeghedinghet twifchen den hochghebomen fforften Hartoghen Hinr Hartoghen to Brunfwik 

vnd Luneborch vp ener zid vnd den edelen heran Hermanne Greuen, Junchern Symone vnd Junchem 

Bernde Hern vnd Junchem tor Lyppe vnde to Eaerfleyn vp ander zid Tom erften dat de egenampte 

Hartoghe Hinr mid den zjnen fcal gheuen vor er ghevencnifle den vorgenampten Heren vnde Junchem to 

euerfteyn vnd tor Lyppe hundert warne *) dufent guder Rynfcher gülden oder der ghewert an fuluer eder 25 

an paghement vnd fcal en de beflellen in delTer wis als dridehalffdufend gülden vor delTen neiften Sunte 

Machachelis 2) dage vnde dardehalff dufent gülden vp Sünte Martins dach dar neifl; volghende vnd vefteyn 

dufent gülden in den erften dren daghen der hillighen tokomenden Pinckefiidage neill volghende De 

fiiluen twintich dufent gülden fcal de ergenampte Hartoghe Hinr den vorfcreuen Oreuen Hermanne Symone 

▼nd Bernde edelen vnd eren eruen beftellen vnde vorwiffen to eren willen in enen funderlikes 3) breue 30 

vp deflen Sinte iacobes dach neill to komende na giffte defles breues vnd den breff fcal men ouer 

antweren to lemegho denfeluen Greuen Hermane Symone vnd Bernde vorghenampt vnd eren eruen ^ vnd 

we den breff ouerantwert den 4) fcal man weder antweren den breff vp de twelff dufent gülden dar de 

vorfcreuene Hartoghe Hinr inne gheborghet is vnd den de Byfchop van Hildenfen mid zinen mannen 

ghegheuen vnd befeghelt hefit Vortmer fcal de vor ghenampte Hartoge Hinr beßellen vnd betalen Greuen 35 

Hermane vnd den edeln Symone vnd Bernde vorfcreuen vnd eren eruen twintich dufS^ gülden gude 

fwere Rynfche gülden in den erften dren daghen neiß; volghende den hillighen tokomenden Pinxtdage 

vortouer en lar vnd twintich dufent in den vorbefcreuenen daghen vort ouer en iar vnd twintich dufent 

in den vorgefcreuenen daghen vort ouer en iar^) alfo dat na ver iaren nefl: volghende deffen tokomende 

Pinckeften deffe vorfcreuenen hundert werne^) dufent gülden al vnd wall Greuen Hermanne vnd den edeln 40 

Symone vnd Bernde vorfcreuen vn ^ eren eruen betallet zin ane vortoch eder arghelift Deffe vorwiffinghe 

*) Obige Urkunde ist entnommen ans dem im Theile IX pag. 384 in der Anmerkung erwfthnten Manosoripte. von Spilker bemerkt 
pag. 243 anter seiner AbechriA: „£ copia secnnd. orig. oartac. in arch, Detmold facta. ^ 

1) «Mirue. 3) MiehahOü. ') fwnderliken. ^) deme. ^) Hier fehlen die Worte md hoinUichdufent in den vorgefcreumm 
daghen vort ouer en iar. ^) werue, 7) von Spilker hat stets vnn statt «n (= vnde) geschrieben; in obigem Texte ist m statt 45 
vim überall wieder hergestellt. 
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vnd beftellinghe der hundert weme^) dafend galden fcal de yorfcrenene Hartoghe Hinr den ^) den for- 
ghenampten Greuen vnd edeln vnd eren eruen yn veff brenen mit zinen broder Hartoghen Bernde tbI 
in itliken breue fcolen Ilan defuluen Broder Hartoghe Bernd vn Hartoghe Hinr vorfcreuen twe Lands 
Hern vn fes vn twintich gade man mit en de mogelik to nemende fin Ok is gheredet Ymme onergU 

5 dat is ghezat vp der Erwerdighen Broder twe Otten Bjfchoppe to Hjldenfen vnd der ^^) greuen yu de 
Hoyghe eren Broder ^i) efft fe dar al eder erer en deii byquemen bjnnen der tyd als de degfaedingba 
lüde dat oaerfproken hebben, fo fcholen de yorbefereuen broder wad dor^^^vor komen ^3) vtbfeggken m 
anwifinghe Qreuen Corde« Greuen to dem redberghe Wer auer dat de vorfcreuen Broder al eder era 
en deil dar nicht byquemen bynnen der vorfcreuen tyd fo fcbolde Qreue Cord vorghenampten >4) te^« 

iO fek neymen den erwerdeghen Hern Otten Byfchope to Minden finen Broder vnd wo fe dat den vthfegiiedai 
dar fcholde et bj blyuen^ Ok fo fcholden de vorgenampten Hartoghen to Brunfvnk vnd to Luneborck 
bynnen moghelker tyd Hilmer van Steynberghe vnd Temeken Bocke doen moghelke vnintfchop eda 
recht. Ok fo fcholden de vorgenampten fforften weder antweren vnd quidlaten de^^) Gh*eaen Hemiai 
vnd der edeln Symons vnd Bemdes vorgenampten man vnd dener ala^^^ erer orveyde de deluluen mn 

15 vnd dener den vorgenampten forften vnd man 'S) gedan hebbet vnd de quidlatinghe der orveyde /bholes 
deni^)fuluen Herman Qreue Symon vnd Bernd edeln van den ergenampten ffurften'O) bynnen den «fta 
jare volghende na deOen data vn bynnen den neißen ver weken went de orveyde alfe'^) gheefchetweit 
to qwid latende fo fcholen de vor ghenompten fforften van Brunfwik vn luneborch de orveide weder tai- 
wem den ergenampten man '2) vnd deuer vn fe der qwid fegghen Ok en fcholen de vorfcreuen Greoe 

90 Hermann Symon vnd Bernd neymende to mane ^^) eder to dener entffan bynnen deffen iare den eder de k 
in der qwidlatinghe der vorghefcreuen orveide theyn fcholen vnd dat fcholen defuluen Greuen Hermam 
Symon vnd Bernde ^^) edeln den vorghenompten fforften gheloffliken fcryuen eder feggen Wer ok dit 
de qwidlatinghe der vorfcreuen arvoide'^) van denfuluen fforften bynnen deffen iare nicht gheefchet woide 
fo fcholen fe des enthauen zin Vortmer wen de vorbefcreuen fforften de breue dar fe de vorghenampteD 

25 hundert weme^) dufend gülden inne vorwiffent hedden al Greuen Hemiane Symon vnd Bernd ^6) edebyor- 
ghenompt to Lemegho gheantwert hebben fo fcholen de vor ghenampten Greuen Hermann Symonn sioi 
Bernd edelen vn ere eruen den vorghenampten fforften den breff weder antweren dar de vorgenofflpfie 
Hartoghe Hinr inne gheborghet was. Ok fo fcholen alle vanghene dach hebben fo lange aKe de etft- 
nampte Hartoghe Hinr Wan ok alle breue vor endet zin vp de vorbefcreuen hundert weme ^) dofent 

80 gülden fo fcal men alle vanghene qwid fchelden erer vencniffe vp er orveide. Ok fo fcal de ergeiuun|ite 
Hartoghe Hinr orveide don als men dar van gefcheiden is. Uedde ok der vanghene ienich ycht ghdoQct 
in breue eder breuen mit den vorfcreuen fforften an der beftellinghe des vorghenompten goldes dat fchoUeD 
fe holden. Ok fo fcal dat ffiiintlike beftand dat is twifchen den vorghenampten fforften vnde eren landeD 
vnde luden vnde twifchen Greuen Hermane vnd den edelen Symone vnde Bernd 27) vorfcreuen vnde creo 

85 landen vnde luden gotlikenvortftan alfe dat rede fteit fo langhe als de vorghenampte Hartoghe Hinr did 
hefft. Wen o^ de vorghenampten fforften gotliken gherichtet werdet mit Greuen Hermane vn den edekn 
Symone vnde Bernde vorghefcreuen fo fcholden der fuluen Greuen Hermans vnde der edelen Symonee tb 
Bemdes Man ere dener er helper ere helperhelper vn al deghene de mid den vorbenampten edelen Bernde 
to der Lyppe to der tyd vp den velde weren do de ergenompte Hartoghe Hinr ghevanghen wart vn al de 

40 vnwUle de van der fchichte wegen is vpgheftan gotliken zin befönt vn gherichtet. Ok fo fcholen de tot- 
ghefcreuen fforften volghen den deghedinghen mit den van reden als men dar van ghefcheiden is vode 
laten er gulde by der were fo lange als dat gotliken ftat wer auer van der vorfcreuen fforften wegen { 

8) vjerue. ») don sUtt den. 1») Hern OUen vnd Hem Johannen Byfchoppe to Munfter vnd io Hyldenfen tmd de§ sUtt Oäm \» 
der. H) eres Brodere vthfegghen. 12) dar. «) Hier fehlt fehal. M) wrghenampt. W) to. W) dei. IT) al sUtt elt. '*) •• 
45 mamen. M) de statt den. 20) Hier fehlt efehen. ai) alfo. ») mannen. ») manme. «) Bernd. ») oreeide. ») 9pm 
vnd Bernde. 27) Bernde. 
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'3r egen kom gefegget vp der yan reden god dat fcal men afiTcliten Vortmer is ghedeghedinghet vmme 
l^^t deil an Ofen dat den vorfcreuen fforßen hord alfo dat Greuen'^) Herman vnde de edelen Symon vn 
^^md yorghefcreuen dat moghen lofen van den edelen heren Hinr, Heren to Homborch o£ft be ed^^) dat 
o lofe gbeuen wel bj zinen lyue vn wel he nicht fo mögen fe dat na dode desfuluen heren Hinr 
leren to Homborch lofen vn hebben to eren liuen vn na eren dode mögen dat fuluen^O) don ,to ere 5 
jru.e3i) eren 32) man emen. Were ouer33) dat dezulue Herman Greuen*®) vn de edelen Symon vn Bernd 
'orghefcreuen neynen man emen en kregen wen 34) den de manfchop de ftede vn Ilote der gravfchop 35) to 
lluerfteyn vn Herfchop tor Lyppe ghehuldeghet hedden de fchoide Ofen lofen vn hebben to zinen lyue als 
^ojTghefcreuen is Wer auer dat de vorghenampten 36) Hartoghe Hinr dat mit den Hochghebome Har- 
oghen Bernde zinen Ji>roder nicht vermögen en konde fo fcholden defuluen fforften Greuen Hermann vn 10 
ie edelen Symone vn Bernde vn ere eruen als vorghefchreuen is an den vorghenampten. eres deiles37) 
3ren feftich iar befitten laten wen auer doit weren de vorbefcreuen man eruen eder de den 38) ergenampten 
nan ftede vnde flöte der Graufchop39) vn Herfchop to EuerKeyn vn tor Lippe ghehuldighet hedden na dode 
freuen Hermans vnde der edelen Symones vnde Berndes vorg eder wen de ergenompten feftich iar vorlopen 
nreren fo mochten de vorghenompten fforften er deil an Ofen weder lofen dar dat de ergenompten Graue Her- 15 
□dan vnde de edelen Symon vn Bernde ^O) er man eruen eder er^i) eruen vor ghelofi; hedden Ok fo mögen 
de fuluen Herman Greue vn de edelen Symon vnde Bernd in dem fuluen flöte Ofen vorbuwen verhundert 
lodighe mark vnde dat fcholen werdighen twe der vorgenompten fforllen vrund vnde twe der vor- 
genompten Greuen Hermans vnde der edelen Symons vnde Berndes vnde erer man eruen vn erer eruen 
eruen vrund vnde dat volng*^) gelt**) fchoide men Greuen Hermans vnde der edelen Symones vnde 20 
£emdes man eruen ^3) eruen weder gheuen mid der houetfummen dar dat er vorvaren vorgheloft hedden. 
"Wert ok dat Greue Herman vn de edelen Symon vn Bernd eder ere eruen loßen dat vorghefcreuen deil 
an Ofen fo fcholden Greue Herman vn de edelen Symon vnde Bernd vn ere eruen met den vorghefcreuen 
fibrften eder eren eruen vnder eyn ander breue gheuen vppe Ofen alfo dat de vorghefcreuen ffurften vn 
ere eruen vorwart weren erer eruetal an den fuluen flöte vnde Greue Herman vn de edelen Symon vn 25 
Sernd vn ere eruen alfe vorghefcreuen is vorwart weren der tyd de fe*'*) an den deile der vorfcreuen 
fibrften dat fe an Ofen hebbet vn ok erer eruetal an den fuluen flöte. AI dat hir vorgefcreuen is dat 
hebbet ghedeghedinget de edele her ludolff van Werberghe vnde her ludolff van Honloghe'**) ritters*^) 
ynde her roleff van ghareflenbuttel ritter vp ene zid vnde Greue Cord greue to den redberghe her hartung 
von flfrenken yfi her flTrederik Dume ritters ^^) vp ander zid vnde defles to bekantnifle hebbe wy her 30 
ludolff van Werberghe vorgenampt vnfe Inghefegel vor vns vnde ander vnfe mede deghedinges lüde vnde 
wi Greue Cord her Hartung vnde her flFrederik ritters *6) vorgenampt vnfe InghezegeH^) beneden defle 
fcrifEt to bekantnifle gedruckt laten. Datum Anno Domini M. CCCC'"^ quinto ipfo die decem milia*^) 
martyrum. 

35. Herzog Heinrich von Braonsohweig und Lttnebnrg verspricht seinem Bmderi dem Herzoge Bernhard, eid- 35 
lichi ihn imd die ttbrigen Herren, Freunde und Mannen, welehe durch ihre Btlrgschaft seine Entlassung 
aus dem Oefängnisse erwirkt haben, schadlos zu halten und der Bürgschaft zu entheben. So lange er 
auf Btlrgschaft entlassen ist, also seine Gefangenschaft in so fem, als seine Schätzung (Lösegeld) nicht 
beschaflt ist, noch .nicht ihr Ende erreicht hat, will er seiner Schlösser, Lande und Leute sich .nicht 



38) Oreue, W) en statt ed, 30) fiUtte. 31) eren lytten, 32) ere statt eren, 33) auer statt euer, 34) weme. 35) graue/chop. 40 
3C) tforghenampte. 37) erem deUe. 38) Hier fehlt de, 39) Graue fchop. *0) Bernd. ^1) Hier fehlt eruen. <*) vorg {vorgenampte) 
statt volng. 43) Hierfehlt vn erer eruen. 44) Hier fehlt etwa fiUet. 45) Honleghe. 46) riOere. 47) Inghezegde. 48) inilitm. 

*^) von Spilcker bemerkt hierzu: In einer vom Erzbischofe Friederich von Colin 1408 Donnerstags nach S. Valentins Tag in 
Poppelstorf Tidimirten Copie steht BuwgeU statt volnggeU. 
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nnterwinden, nioliti davon veräimeni nooh demelben nächtheüige Verträge tehlieaeeii, es lei dem nt 
Anrathen feines Bruders . Bernhard und seiner Kannen, anf deren Bttrgsehaft er ans dem C tefl i n g wi s K ettt 
lassen worden ist, sondern sein Bmder, Henog Bernhard, soU während der Zeit ihnen beiden nnd ikm 
heider Erhen sn gnte den Schlössern, Landen nnd Leuten Torstehen nnd sie verwalten. So lange 

5 Gefangenschaft ihr Ende nicht erreicht hat, will er ohne seines Bruders Erlaubniss auf keins «int 

Schlösser kommen und befiehlt allen seinen Vögten, eidlich su geloben, dass sie ihn ohne diese EritsUs 
auf keine der Schlösser kommen lassen. Wenn er nach Bath und mit Wissen seines Bmders nnd mh 
Mannen, die durch ihre Bflrgschaft seine Entlassung ans dem Gefängnisse erwirkt haben^ einen Voüii 
ttber das Ende seiner Gefangenschaft abgeschlossen und seine Schatiung beschafft haben wird, soll dkn 

10 sein eidliches Versprechen keine gttltige Kraft mehr haben. — 1405, den 29. Juni. 1.(1 

Wy Hinrik van. goddes gnaden, hertoge to Brunflw vnde to Luneborch Bekennet openbare in deffia 
breue. vor allTweme. alfe de. hochebome ffarile hertoge Bernd, hertoge to Brfinflw vnde to Ifineh»^ 
vnfe leue BrSdere vnde andere vnfe. heren. vnde vrfind vnde vnfe manne vns ni vte vnfer vengmlTt 
ghe borghet hebbet . . der loffte. vnde ede. wille. wy fe fchadeios. holden, vnde wol. benemen. vnde est- 

15 heuen . . wy en. fchullen ok noch en. willen, vns nicht vnlere flöte, lande, vnde lüde, de wyle wy itt 
borget find, vnde nemelken. de. wyle wy vnfer vengniffe nenen. ende hebben. alfo dat wy vnfe rchatä^ 
nicht befat vnde beßellet hebbet vnderwinden. noch dar. van. ichtes entffernen. noch mid Jemende JenDeger- 
leye dedinge hebben. eder don. de weder vnfe Slote lande vnde lüde, wefen. mochten, wy en. don, dit 
na rade. vnfes. vorfcreuenen brfiders. vnde vnfer. Manne, de vns. vte borget hebbet . . funder dat vnfe 

20 ergenante BrSdere alle de wyle. Slote lande, vnde lüde, vorfta. vnde truwelken. vorware. vns. famoDttikeB. 
vnde vnfer beider eruen tonit vnde to gude. alfe fek dat ghe bort.. Wy enfchullet ok noch en.wi]k 
vp eder in vnfer flöte, nen komen alle de wyle. we. vmme. vnfe vengnifle nenen. gantzen. ende, enhebbci 
alfe vorfcreuen is. wy en. don. denne dat mid vnfes vorbenanten brSders vülbort vnde willen. vnde wr 
beten vnde willen, dat alle vnfe voghede. Ionen, vnde fweren fchullen dat fe vns vp. eder in neue vnle 

25 flöte, laten. willen, id en.fy denne. myd vnfes. ergenanten broders vulbort vnde. willen. Defle vorfcreoeoa 
Mcke vnde erer. en. Jowelk. bifundem. loue wy dem. vorbenanten vnfem brodere hertogen. Bemdc in 
guden truwen. vnde hebbet. de alfo fulues. mid vppe richteden. vingem. ßauedes. edes. to den hilgket 
ghe fworen ftede vaft vnde. vnvorbroken. to holdene funder alle lift. vnde wanne wy na Rade, vnde nrid 
wiflchup vnfes vorbenanten broders. vnde vnfer manne, de vns vte borget hebbet enen gantzen. ende, ymffle 

30 vnfe vengnifle ghe dedinget vnde vnfe fchattinge befadVnde beftellet hebbet fo fchullen. defle vnfe Jofe 
vnde ede. vnde ok defle breff ledich vnde los. wefen. vnde nene macht mer. hebben. des to orkinde. bebbe 
wy vnfe Ingefegel. witliken. vnde mid gudem. willen beten, hengen an. deflen breff. . gheuen. na goddes. 
bort .verteyn hundert iar dar na in dem. veffiten. iare. in fünte. Petri' et Pauli daghe der hilghen spofiek 

36. Zu Brake geschlossener Vertrag. Herzog Heinrich von Braunschweig und Lüneburg soll dem Gnta 

35 Hermann von Bverstein und den edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe in folgender Wen 

dienen. Er soll, falls sie in ihrem eigenen Lande oder eine Meile Weges daneben Festungswerke erxiekta 

wollen, in« eigener Person ihnen 200 Mann, mit Lanzen bewafbet, zuführen oder, wenn er selbst behistat 

wird, ihnen einen seiner Freunde oder seinen Amtmann mit dieser Mannschaft schicken, um iftM j 

w&hrend sie selbst oder einer von ihnen dort mit im Felde liegen, den Bau beschfttzen zn helien. Dv 

40 C^af und die edelen Herren sollen in ihrem Lande ihn oder seinen Stellvertreter und die 200 Im 

mit Lebensmitteln und Futter versehen und, während sie mit ihnen zu Felde liegen, beköstigen und m* 

pflegen. Der Herzog soll gegen jedermann, der des Baues wegen an dem Kriege gegen den Grtfen ui 

die edelen Herren Theil ninunt, ihnen helfen, wenn er es mit Ehren thun kann, auch gegen BelagemV 

oder Verbauung ihnen bestehen. Ausserdem soll er 50 Mann, mit Lanzen bewafhet, zum Kriege «i 

45 Jahr lang, falls derselbe so lange dauert, auf eigene Kost und Gefahr bei ihnen halten. Ke iaai' 
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sohatnmgen sollen ihnen allein verUeiben, sonstiger Gewinn naoh Anzahl der Lente eines jeden getheilt 
werden. Dieser Vertrag soll frikheren Verschreibangen nnsohädlieh sein nnd der Hersog die verabredete 
Sohatsnng bexahlen. Eine ihm am nächsten 18. Jnli nach Pattensen zn sendende Schrift wird seine 
Urfehde, wie sie lanten soll, enthalten. — 1405, den 1. Jnli. £. 0. 

Alfus ys vp duflen dach gedeghedinget to brak dat hertege hinr van brunlTwik vn van lune£ den 5 
?ic[elen heren hermane greuen to Euerftene vn heren tor lyppe Symone vnde bemde heren tor lyppe vnde 
o lEuerftene denft den fcal in nabefcreuener wife, Were dat fe buwen wolden in ere eghene land eder 
l^irby vp eyne myle weghes na fo fcal hertege hin? ergenant en volghen myd fynes fulues lyue myd twen 
i.t:iiidert glauigen to eyner tyd wen fe dat van em eflchen laten eder eflchen En künde he aner des 
xiluen nycht gedon fo mach he eynen fyner vrund eder fynen amptman en myd twen hundert glauigen 10 
r^enden en dat buw helpen to beherdende de wile fe fuluen eder er welk darmede to velde leghen Vnde 
^ren he eder de Jene den he aifo to en fende^in ere lant queme fo fcolet fe en fpife vnde voders (plegen 
%mde wanne he eder) fe den alfo myd en to velde leghen fo fcolet fe en alle de wile dat wart ok koße 
^orplegen vnde wolde (fek ok Jemant van) des buwes wegen in den krich tehen des fcal hertege hinr 
ergenant truweliken by en blyuen wor he dat myd eren don mach funder argeliß , , Wolde ok dufle 15 
ergenanten heren van Euerftene vnde van der lyppe jemant bellallen eder vorbuwen dat fcal de ergenante 
hertege hinr truweliken helpen keren vnde weren na al fyner macht wen fe dat van em eflchen eder eflchen 
laten funder argeliß; Ok fcal hertege hinr ergenant viftich glauigen by fe leggen to eynem krige eyn 
Jar vmme eh de krich fo lange wart, vnde fcal ßan fyn eghene koße vn euenture vnde wat dar ver- 
dinget werde dat fcolden de heren van Euerßene vn van der lippe alleyne beholden,, Wat vromen men 20 
anders neme wo men den benomen mochte den fcalmen delen na antal der lüde de malk darmede 
hedde Ok enfcolen dufle deghedink anderen fcriften de vor gedeghedinget vn befcreuen fynd nenen 
fchaden don Allet dat hiir vorgefcreuen ßeyt fcal de ergenante hertege hinr duflen vorgenanten heren 
iran Euerßene vnde van der lyppe don bauen dat gelt dat de egenante hertege hinr to fchattinge gheuen 
fcal alfemen des ouerkomen ys Ok fcalmen hertogen hinr eyne fcrift fanden alfe fyn orvede luden fcal 25 
to Pattenbufen achte daghe vor funte Jacobus daghe neiß to komende Na godes bort verteynhundert Jar 
dar na in dem viffcen iare des neißen mydwekens na Sunt peter vnde paulus daghe der Apoßole vnder 
Ing greuen Maur van Speigelberge des Eideren vnde hem hartunges van vrenken Ritters. 

37. Henog Otto von Brannsohweig, Sohn des Herzogs Otto, nnd Herzog Erich von Brannschweig, Sohn des 

Herzogs Albrecht, errichten in Berücksiehtigang mancher grossen Gebrechen nnd Hoth ihrer Lande nnd 30 
Lente diesen nnd ihnen selbst zn Ehren, Hntzen nnd Frommen durch Termittelnng des Landgrafen Her- 
mann von Hessen*) folgendes Bttndniss mit einander. Herzog Otto verspricht seine Schwester Elisabeth 



*) Wenige Jahre nach diesem Bündnisse kam zu der schon vorhandenen eine neue Verwandtschaft zwischen dem landgr&flich 
hessischen und dem herzoglich braunschweigschen Hause hinzu, wie die beiden hier in der Anmerkung folgenden Urkunden zeigen, 
denen eine dritte wegen des darin enthaltenen Urtheils des Ländgrafen Hermann über seinen Schwiegersohn, den Herzog Otto von 35 
Braunschweig, hinzugefügt ist. Ausser dem Beweise, dass das Verh&ltniss zwischen dem Herzoge Otto und seiner Mutter nicht das 
beste war, enthält obige Urkunde vom 1. Juli 1405 auch die Andeutung, dass zwischen dem Herzoge Erich und seinem Oheime, 
dem Herzoge Friedrich von Braunschweig, keine Einigkeit herrschte. Nachträglich mag hier bemerkt werden, dass ein Vaters- 
bruder dieses Herzogs Friedrich, Herzog Heinrich, seinen eigenen Vater gefangen nahm. (Cfr. die Urkunden der Jahre 1311, 1315) 
1316 und 1318 im Theile I, Nr. 221, pag. 135, Zeile 28 bis 81; Nn 264, pag. 149, Zeile 42 und 43, und pag. 150, Zeile 1 bis 3; 40 
Nr. 287, pag. 158, Zeile 12 bis 18; Nr. 302, pag. 164, Zeile 8 bis 11). 

L Landgraf Hermaim von Hessen vwlobt seine Tochter Hargaretha dem Henoge Heinrich ?on Brannschweig nnd Ulnebnrg. — 
1409, den 30. Jannar. K. Cncpt 

Wir herman von Gots gnaden lantgrane czfibeiTen Bekennen vor vns vnd alle vnfer erben vffintlich in dieffem briefe vor allen 
den die yn anfehin hören ader lefin daz wir die hochgebomen Airrtjnnen Margarethen vnfer lieben Toichter globet vertrÄwet vnd 45 
Sttdondorf, Urkandenbuch X. 14 
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iem. Eenoge Brich nr Ehe und Terpdiohtet ueh, ihm, lobald die Rhe geichloMaii wizd, 6M lad 
gftttiiiger W&hning als Minw Sehwetter Mitgift n gehen oder ihm defftr das Sehleas StanSmbiif st 
aller Hntsnng nnd Znbehdr m yerpftnden. Hersog Srieh loll ihm alsdann einen AoTen flhsr dkn 
Sehlossverpfiüidang geben, darin den edeln Herrn Oottsehalk Ten Plesse den jftngem, drei OrtiMr 

5 Ton Medem, Hiedrieh von dem Dike, Hans von Bonkenhnsen ausserdem die BAthe der Stftdte Bislii 

nnd Osterode als Bttrgen stellen nnd mit ihnen, wenn es erforderlich wird, ein Binlager in der WtA 
Oöttingen halten. Kann er den Bath der Stadt Binbeck snr Bürgschaft nicht bewegen, so will ihn 
Herzog Otto mit 10 oder 12 seiner Mannen Sichwheit geben, dass ihm die 600 Mark ein Jahr nach iv 
Heirath besahlt oder, wenn sie ein Jahr lAnger nnbesahlt bleiben, fllr dies eine Jahr mit 10 PkeceH 

10 Tcrsinset werden sollen. Hierfür vendohten Hersog Brich nnd seine künftige Oemahlinn anf Pfsii, 

Bigenthnm, Berechtignng nnd Erbschaft, die ihnen von dem Henoge Otto oder von dessen Vater sofidhi 
mdohten oder worauf sie ein Becht haben oder noch ein Becht erlangen könnten, mit Ansnahme te- 
jenigen Bechtes, welches sie, falls Hersog Otto, ohne Leibeserben nachanlassen, stürbe, haben wiMca. 
Hiergegen will Hersog Erich seiner künftigen Oemahlinn sein Sohlow Salsderhelden mit OeriekteSr 

15 gegeben han cz& der heilgen. ee. dem hoichgebornen farAen hem heinriche cz& Bninfzwig VDd csfl lAneburg hercsogeo TvSerm 
lieben Sone md foln ynd woln dem bocbgebom ftirften hem Bernde herczogen czA BmnfEwig vnd czd Ifinebarg dem egei 
hercBOgen heinriche vnferm Sone vnd iren erben, damitde ctä brAtfohacie geben yiertdfent gdiden gAter Rjnfchen wel 
giUden ynd In die gdtlich becsaln in der SUd osi!i Gottingen yon dieffem nebiften czük&nfftigen Ste Michels tage dber ejn Jar am 
allen vfFozoig, ynd han In vnd iren erben yns yorgifelt daaor, ynd dazA czfi rechten gifeln ynd b&rgen mit yns gefacst ynd feem 

20 in diefTem briefe, die ftrengen etc ynfer lieben getrüwen mit folicbem ynderfcheide, were daz wir ynd ynfer erben jn ynd irea 
erben die yorgefchriben yiertfifend gülden nicht beczalten czA der czijt ynd an der Stede als yorgefchriben ift daz god yorwanr 
So foln ynd woln wir lantgrafe herman yorgenant eynen edeln geboren herren yor yns mit ffinff pherden ynd daczn die vorgenaBtei 
ynfer gifele irer iglicher mit fin felbis libe, mit eyme knechte ynd tzwein pherden in gifel rijden ynd in kommen in die 8tad oa 
Gottingfen wanne wir ynd Qie daramb ermand werden mit boten ader mit briefen, ynd dar Inne eynen rechten gifel ynd inl^iir tii 

25 ynd halten ynd yfa dem gifel ynd Stad nicht kommen in keynewifz wir ynd ynfer erben, haben danne erft dem obgenaBtcn hm- 
czogen Bernde, ynd herczogen heinriche ynferm Sone ynd iren erben, die yorgefchriben yiertufend gnlden mit dem boteokme du 
damff gegangen were gancz ynd wol beczalt, ader teden es mit irem wiffen ynd willen ane alle generde, Gynge anch differ gifek 
ynd bArgpen eyner ader me todelhalben abe, ader wfirde yfzlendig daz man fin nicht haben roAchte, So woln wir lantgraae h( 
ynd ynfer erben dem obgenanten herczogen Bernde ynd herczogen heinriche ynferm lieben Sone ynd iren erben eynen ader 

30 andere g^te gpfele ane geaerde in des ader der Stede feczen bynnen dem nebiften mande, als wir des ermand werden, mit 
ader briefen, die In ire briefe geben ynd dar Inne globen ynd fweren foln czAhalten nach inhalte diefs briefs ynd das tAn alfdigkt 
des noid ift Enteden wir des nicht So foln wir ynd die yorgenanten andere ynfer gifele inkommen ynd in rijten beftindera eji 
edel herre yon ynfer felbis wegen ynd die ob^nanten ynfer gifele irer iglicher mit fin felbis libe in rijten ynd inkommen in Üt 
Stad czA Gotting^n ynd da eynen gifel ynd inleger halten glicherwiefz als ab die yorgefchriben famme gelds nicht becsalt were, 

35 ynd in allirmafze als yorgefchriben ift, ynd daz tAn alflange bijfz daz die gpfele widder gefaozt werden, als yorgefcbriben ftei, 
Were anch daz wir lantgrafe herman todifhalben abegingen das got yorhalte ee die obgenanten herczogen Bernd ynd hertaoge 
heinrioh ynfer lieber Sone ynd ire erben des brntfchaczs yorfoll mit namen czwefftofend gAlden beczalt wurden die wir In in drysi 
briefen yerfchriben ynd beftalt han czA dryen Jaren czu beczalen als die briefe daz eygentlich yfzwifen, waz danne der yorgefchribea 
famme der czwelfftAfend gAlden nach befagange der yorgerArten drier ynfer briefe, noch yorhanden ftAnden ynd ycheczalt werei 

^ danor foln ynfer erben ynd die yorgenanten gifele, ynd die andern gifele die wir in ynfem andern tzwein briefen geTacst han Tiifer 
Slofz Grebinftein BArg ynd Stad mit allen gerichten dorffem lAten czinfen Renthen gAten nAczen ynd gefeilen die wir fcxond iä 
han den yorgenanten herczogen Bernde ynd herczogen heinriche ynd iren erben in phandefwife infeczen ynd in ant werfen Tor 
foliche Aimme die yn noch ynbeczalt weren als yorgefchriben fted, die fie danne in phandefwife jnnehaben foln alflange bijfz dii 
ynfer erben daffelbe Slofz mit aller czAgehorde widder yon In ader iren erben gelofen yor folich geld als yn danne dai yorfaot 

-45 wnrdet, ynd wanne ynfer erben ynd die yorgemrten ynfer gifele In ynd iren erben die ergenanten ynfer Sloffe Grebinftein Bmg 
ynd Stad alfo inantwerten So foln die ergenanten herozoge Bernd ynd ynfer Sone berczoge heinrich ynd ire erben, ynfem eibcB 
zAyornt briefe geben ynd yorwaren daz fie ynd ire erben ynfem erben die yorgenanten ynfer SlofTe widder czAlofen geben wdOea, 
yor foliche fnmme die man In noch fchAldig ift, als das danne yerfchriben wArdet ynd wanne daz alfo folnandet ynd gefebeea 
ift So foln berczoge Bernd ynd berczoge heinrich ynd ire erben ynfem erben alle briefe waz fie der yon yns noch betten yon des 

SO yorgefchriben brAtfchaczs wegen ledig ynd loifz widder g^ben ynd antworten czA der czijt als man In die SlofTe inantwerted, vad 
ala Toigefchriben fted ane allen intrag widderrede ynd generde, ynd wir lantgrafe herman yorgenant, ynd wir die obgenaatei 
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Vogteien, Beohten, Bentai, Diensten nad Pfliohteni mit aller Hatsvng aad Zabeli6r cur Leitenoht sofort 
yerschreiben. Seine Mutter, die Hersoginn Agnes, soll in einer besondem Urkunde aaf dieses SoUoss 
nebst Zubehör und auf ihr Beeht daran venichten. Ihre kttnffeige Sehwiegertoehter behält diese Leibsuoht 
80 lange, bis dass Herzog Brich ihr eine andere von ihm sehen bezeichnete Tersefareibt üu des Friedens 
willen und zur Wohlthat und Beschirmung seiner Lande und Leute gelobt jeder der beiden Hersöge, 5 
niemals des andern Feind zu werden noch dessen Aergstes zu thun. Entsteht Zwietracht zwischen dem 
Herzoge Otto und dessen Mutter, der Herzoginn Margaretha geborenen von dem Berge, so mag Herzog 
Brich die flache in der Gttte zu yermitteln suchen, weiter aber der Herzoginn nicht beistehen. Werden 
beide Hersöge oder einer von ihnen ungerechter Weise mit Krieg ttberzogen oder belagert, so soll der 
eine dem andern, falls er desselben zum Bechte mächtig ist, mit Land und Leuten und nach aller seiner 10 
Macht dagegen Hälfe leisten. Fttr Streitigkeiten und Zwietracht, die zwischen ihnen beiden oder ihrer 
beider Mannen entstehen, ernennen sie den Bath der Stadt Oöttingen und den der Stadt Einbeck zu 
Bchiedsrichtem, den Bath der Stadt Braunschweig zum Obmanne. Herzog Erich soll den Herzog Otto 
wegen der Schlösser Lutterberg und Lauenberg ferner nicht belangen; sondern es soll bei den Beweisen 



ierele alle Bekennen fampt ynd befVindem das wir yns gein die ergenanten herosogen Bernd vad herczogen heinrich ▼nfern lieben 15 
lone ynd gein Ire erben yergifelt han ynd yergifeln vns geinwertedicb in ynd mit orafft dilTes briefs ynd woln ynd foln In ynd 
reu erben rechte g^felfchafift ynd inlegir tun halten ynd inkommen alfdigke In des noid ift, nach dem als hieaor gelAtert ynd 
;ercliriben fted ane allen intrag yffcaoig widderrede vnd ane alle geuerde ynd ane argeliA, Alle yorgefchriben rede ftugke pdnote 
iid artikel ynd iglichen befündern globen wir lantgrafe herman yorgenant yor yns ynd ynfer erben in gdten tr&wen an eydes 
lady ynd wir die obgenanten gifele han das globet in gaten trAwen ynd mit liplichen yffgerachten fingern mit geTtabeden eyden 20 
tad den heiigen gefworen globen ynd fweren das geinwerteolioh in dieffem briefe den obgenanten hercsogen Bernde ynd herozogen 
leinriche ynd iren erben (tede yefte ynd ynuerbrochlich cza halten ane alle generde ynd ane argelift Diefs csd yrknnde han 
irir lantgrafe herman ergenant Tnfer Ingef ynd wir die obgenanten gifele ynfer iglich An eigen Ingef an die(Ten brieff gehangen 
latam feria qnarta proxima ante parificationem beate Marie virginis Anno dominj M. quadringentefimo nono. 

Nota die bargen des erften briefs ' 25 

her Johan yon Breidenbach her Wig- yon hocefeld her Johan yon falkenberg heinrich yon Bndenhnfen der elter Tide 
Ton Eiben heinrich yon holczheim herman yon holozhnfen hartaig yon hornfperg wolmerghnfen wolff yon wulffirfhnfen. 

Die bargen des andern briefs 

her Gerlach yon Breidenbach her Gantram yon yrffe her Johan Monich yon Bachfegke her Elrwyn yon Swalbach hart- 
man Milcheling henne Rieteül der elter Gemand Ruwe Ebirhard Schengke der Janger Oftwald yan Engilnhnfen Heiden- 30 
rieh yon Ternbach. 

■ Die bargen des dritten brieffs 

her dieterich Rode her herman Trotte her Ordemar yon Badenhafen her Senand yon Bachfegke yolpr yon Therfz 
Tiele yon Merlanw Philips Milcheling yolpr yon Swalbach henne yon liederbach der Janger ynd henne Monich yon 
bochfegke. 35 

8. Landgraf Hermann ?on Hessen findet seine Tochter Hargaretha und fluren Gemahl den Henog Hetaurieh ?on Braonschweig und 
Lfinebnrg wegen der Anspreche derselben auf die Herrschaft vnd das Ffirstenthom des Landes Hessen mit einem Brant- 
schatze Ton 12000 fiolden ab. — 1409, den 30. Jannar. L 0. 

Wir Herman yon Gotsgnaden Lantgraae czuheffen Bekennen yor yns ynd alle ynfer erben yffintlich in diefem brleae Soliche 
zowelff Tafend gülden als wir dem hoichgebom farften hem heinriche herczogen czn Brnnfzwig ynd ozA lanebarg ynferm lieben 40 
Sone ynd der hoichgeboren Itirftynnen fraawen Margrethen finer elichen hafzAraowen ynfer lieben Tochter czA Brütfchacze mitde- 
geg^ben ynd beftalt han daz yn begnüget als das die briene daraber gegeben eigentlich yfzwifen, daz die egenanten ynfer lieber 
8on ynd Tochter mit der egenanten Aimmen yon allem erbeczal ynd teile der herfchafft ynd ynfers ftarftendams, des landis czaheffen 
Sloffe Stete ynd waz daroza gehont abegefcheiden An Töln ynd woln, ynd ile han daraf yerczegen ynd yerczihen geinwartidich 
in craft ires briefs den fie yns darnber han gegegen vff die yorgefchriben ynfer herfchafft ynd fqrftendam SloITe Lande ynd late 45 
nummer anfprache noch farderange ader nymand yon irer wegen darczn gehabin ader getan geiftlich ader wemtlich in dheinewiz 
an alle geaerde ynd an argelift, Doch alfo, were daz wir Lantgraae herman egenant ynd der hoichgebom ftirfte Lanigraae Ladewig 
ynfer lieber Son todis halben abegingen ane libes lehins erben, daz god nicht yerhengen walle, waz danne fie ynd ire erben an dem 
yorgefchriben ftirftendam ynd lande rechtis betten yon erbeczalis wegen, des enhan fie nicht yerozegto ynd falten des alfdanne 

14» 
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yarbleiben, die H«nog Otto darttber beutit Henog Briofa toll ni einem Sohreibeii an den Heneg ^ 
welehes die Bitte enthftlt, ihm und seinen Srben dai ScIüom Bvenlein mr Binlöeong ftr dewnelbe Ui, 
wofür OB Henog Friedrieh snm Pfände beeitst, in Tertehreiben, diesen bewegen. Verwogert Bea^ 
Friedrich dies Sehreiben, so will Hersog Otto, sobald er die Urkunde, die er dem Herzoge Eriadiieh tba 
5 das Schloss ansgestellt hat, vom Henoge Brich inrückerhAlty beiden HersOgen nnd ihren Srban die fit- 

lösnng des Schlosses, wie in jener Urkunde, Terschreiben (sohnfllich sngestehen). Wie naeh IFrkinia 
nnd alter KnndschafI über das Dorf Wiekershansen, Hber „Albnrg" (Ahlsbnrg bei Lntterbeek), aber 6nii 
nnd über die OehOlse am Hane entschieden wird, dabei will man es von beiden Seiten bewendu Isttei. 
Hiermit soll alle Streitigkeit nnd Zwietracht swischen den Hendgen Otto nnd Brich beigelegt sein. — 
10 1405, den 1. Jnli. K. 0. 

Von godes gnaden we Otte Hertoge to Brunfzwig. Hertogen Otten Seligen Sone Bekennen vnd Am 
ktind; offintlik in diflem Briefe, vor vns. vnfe. Eruen. vnd nakomen, dat we angefein, vnd mit vnlcc 
frunden. vnd Reeden betrachtet, vnd befunnen faebben mannicherlej groten gebreke. vnd noid vnfir kod 
vnd lüde, vnd vns mit deme hochgeborn furflen hern Erike hertogen to Brunfzwig, vnfem lieuen vedda^ 



15 YQUorwifet fin DiePs czd yrkand han wir vnfer Ingefigil vor tds Tnd ynfer erben an diefen brief lalTen hencken, Datam Caffi 
feria qaarta ante feftam Purifioationis beate marie virginis gloriofe Anno dominj Millefimo qaadringentefimo nono. 

3. Landgraf Hennann von Hessen schreibt an den Henog Heiirich von Brannschwelg nnd Ltnebnrg über die bevorstcbafc 

KOnigswaU, Ober des Henogs Sohn Wilhelm, über die Unbeseaneohett des Henogfs Otto von Brannschweig (Mttiigen), fir kä 

Bischof von Paderborn das Schloss Gandersheim zu verpfänden, vnd über den Eintritt des Henogs Erich von Braanacb^ 

20 (Gmbenhagen) in den mit dem Bischöfe von HQdesheim errichteten Bond. — (1411), den 17. JnIL L t 

Dem Hochgeborn furften bern heinriche herczog zfi Brunfzwig vnd zd Lüneburg Tnrorm lieben ßone.*) 

Vnrern fruntlicben dinft znuor, Hochgebomer Furfte lieber Son Als uwer liebe ms gefchriben Tnd gebetden hat, nch t» 
der geleginheid der konnige zii fcbriben, des lafTen wir uwer liebe wifTen, daz Itzund der konnig von Yngem md der konnig 
Beheim femptlich Ire frunde vnd Rete gein Frangfurd gefcbicked han, darfelba hene der korfurften daz mererteil zu In k 

25 iA vnd bedunckit yns nach lonffen, daz fleh foliche fache ynd köre fafte Irlich machen wuUe nach gemeyner fage, als uch da 
diefer geinwurtiger hermanus uwer diener wol berichten fal, vnd wir han auch Tmbe folicher fache willen, darfelbs gein Fia&{^ 
fürd gefcbicked hern Dieteriohe Roden Ritter vnfem lieben heimlichen, der Itzund lenger danne achtage bij mferm Swager Biit|- 
grauen hanfe von Nuremberg gewefen ift, rmbe alle fache, den grund zfi erfaren derfelbe vns entpoten hat bij dem egmates 
hermano, daz er kurtzlich komen wulle zfi yns gein Martpurg ynd aller fachen berichten So fchire der alfo kommed, waz er wm 

30 danne berichten wirdet daz woln wir uwer liebe bij Bruder lupelyn allis yerfchriben, ynd auch ynfer Tochter Margarethea u 
lieben gemaheln etwaz fenden als fie begerd, Auch lieber Son, als uch der egenante hermanus berichten wirdet yon facben 
Son hertzog wilhelm antreffinde, darinne Uch derfelbe hermanus wifzlich erouged ynd daz yorgnommen hat,.Dunckit yns gud tbI 
geraten fin, daz Ir daz wol z& fynne nemed ynd es nicht widderachted, ynd uwer ynd An beftis darinne erkennet, want die ütk& 
nicht zunorQagen ift, ynd wol zu tunde were nach mejnunge als er uch berichten wirdet, ynd lieber Son wnllit yns nicht Ter- 

85 argen, daz wir uch in den fachen fo tiefe, fchriben want wir daz in dem heften tAn ynd gerne g^d fehin, Auch lieber Son jv- 
nemen wir, wie daz fich der hochgeborn furfte hertzog Otte uwer fetter ynfer lieber Son fafte yerderplich vnd ynwifslich (teile, ts^ 
habe fin SlolTe Ganderfzheim yor den Bifchoff von palborn etlichermazen phentlichen yerfatzit ynd Im daz fine Rete lafTen raden, du 
yns fafte miffefellit als Ir yilliohte furder yernomen had, danne wir uch daz gefchriben mugen vnd wir uch doch fo wir bij eji 
komen fafte wol darinne berichten wollen, danne wirdet daz Slofz zA Michel nicht gelofit, So fal man das bij drehin Jaren nidbi 

40 lofen, ynd alfo beforgen wir, daz es etwaz fafte yerderplich gehinde werden, Auch hatten wir uch gefchriben ymbe heitsog 
Erich yom faltze, ab Ir den bij uch muchted bracht han, daz er mit uch ynd yns in den bund mit dem Bifehoffe yon hildenfles 
komen were, ynd fich nicht yer(l)eidet bette lafTen. ynd were daz ymbe der herberge willen w& tAnde ynd nicht ymbe die hatfe 
hirinn prubed daz hefte das yememen wir gerne datum Martpurg feria fexta die beati Allexij. 

Herman Lantgraue zdhe(ren. 

45 Auch lieber Son als diefer egnante hermannus in diefen fachen getruwelich gearbeidet hat als yns bedunckit. So dächte yns god, 

daz uwer liebe daz alfo yorneme gein den egenanten hermanno daz er daz furder zu ende brenge, ynd daz hefte darinne pmbc^ 
datum ut fupra. 

*) Diese Worte stehen auf der Rückseite des Schreibens. 
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hertogen Alebrechts Seligen, eyndrecfatliken vnd gruntlikeD, voreynet vnd frantliken, to eme vir- 
it. ynd gefat hebbin. yns, vnd vnfir beide lande vnd lade to Eren. Nutte, vnd vromen, vnd in des 
>ften. willen geinwordich in Craffi difles briefis, vnd in allirmate als in allen Artikeln, vnd ftngken 
Oes briefis, vnd eren igUkem befundem. hirna gefcreuen ftan. Tom eraen, darmede, dat we obgnant 
K^r^oge Otte, die hochgeboren forftynnen Juncfrawen Ilfen, vnfe lieuen Süßer vnfem ergnanten veddem 5 
^r^ogen Erike, in deme hilgen echten leuen glouet virhantti'awet vnd gegeuen hebbin, na gewontliken 
»Silken feden, der hilgen korken, vnd fchuUen eme darto mit er geuen.^ to liefinilTe. vnd aller medegaue, 
^lis hnnderd margk guder Gottingfcher werunge, an reideme gelde to der tijt, als he bie gelegen hefift, 
Eideiden, we des auer nicht. So ift gededinget. dat we • eme daruor danne to Hund in pandes wiefe in 
it^^rorden. vnd fetten fchullen, ledich vnd lois. vnfe Slot Stouffenborch. mit aUen fynen flachten nutten. 10 
ad to behoringen. Indorpen. Invelden. Inholten. In watem. In wefen. vnd in weiden befocht. vnd vnbefocht, 
"y man dat genennen kan . , als lange, went we, eder vnfle Eraen. vnfem vorgnanten feddern, oder 
^xien Eraen, die ergnanten Sehs hundert margk, entrichtit. vnd betalet hebben, vnd wanne en die 
etaluuge. denne alfo von vns gefchein ifii, So fchullen. vnd. willen fle vns, dat vorgefcreuen vnfe Slot 
toiiffenborch mit allerflachten, natten. vnd tobehoringen, denne ledich vnd lois wedder inantworden, In 15 
llirtnate. vnd wife, als we en dat geantwordit hadden, ane alle geuerde^ vnd he fchal. vnd wel vns. 
nd we eme wedder, dar euer briefe geuen, als redelik vnd gewontlik ifl: ouer vnfe Slote to geuende, vnd 
a den fuluen briefen fchal vnd. wel. vns vnd vnfen Eruen vnfe obgnante veddere to Burgen fetten difle 
la gefcreuen fine frunde. vnd lieuen getruwen. Mitnamen, Gotfchalke den Jungern herren to plefle, finen 
Leuen Ohmen, ludolue. Bafilies. vnd heinrike von Mehdem. gebrudere, diderike vom dyke, hanfe von Bonken- 20 
lafen . , vnd die Reede fyner Stede. Eymbeke vnd Ofterode . , diefuluen mit vnfem obgnanten veddem 
n deme befunderen briefe, den he ouer dat vorgefcreuen Slot Stouffenborch. geuende wert, in der heften 
brmen. vnd als gewontlik were begrepen In denfuluen briefen he. vnd fyne vorgefcreuen Manne, glouen 
^nd fweren . , vnd fine ergnanten Stede. entruwen glouen fchullen, die feftliken. gantz vnd getruwaliken to 
Aaldende, utgefcheiden alle argelifte vnd geuerde, vnd were. dat et to Manunge vnd leiftunge queme. 25 
So fchal vnd wil. vnfe ergnant veddere. hertoge Erik mit fynen Burgen, er Iclig mit fins fulues liue, vnd 
mit dren perden, vnd twen knechten., vnd vt deme Rade to Eymbeke vere., vnd twene vt deme Rade 
to Ofterode. die men benennende wert, er Igliker mit twen perden . , vnd eyme knechte, in dat gifell rijden 
vnd komen gein Gottingen . , vnd dar folk gifell halden, als men danne in dem rechten houetbriefe, vir- 
Cchriuende. werdit, in der heften forme als vor gerort ift , , weret auer dat he des mit den von Eymbeke 30 
alfo nicht ouerbringen konde. ydoch ane geuerde. So fchullen. we vnfem obgnanten. veddem hertogen Erike, 
die vorgefcreuen Sehs hundert margk beftellen. vnd. virfichern, mit thein edder twelffen vnfer Manne, die 
to betalende. von der tijt an, als fie biegeflapen hedden, vort ouer ein Jar, Endeiden we des auer 
nicht, So fchal vns vnfe vorgnant veddere^ dat laten ftan. noch eyn Jar up gulde . , als up tein margk 
eyne, vnd wanne dat ander Jar alfo. virgangen ift, So fchullen we vnfem obgnanten veddem, houetgelt d5 
vnd gulde vor gerort vnvortogliken geuen. vnd betalen in der Stad to Eymbeke, vnd fchall vnd wel. vnfe 
obgenant veddere. vnfen frunden vnd deme gelde gut geleide, vnd felicheit fchigken in fynen briefen. vt 
vnd heim ane geuerde . , vnd we vnd. vnfe Burgen fchullen . , eme in den briefen, die men darouer 
geuende werdit^ in der heften formen glouen vnd fweren, dat alfo to haldende. to leiftende vnd to donde 
ane geuerde . . Hirupp fchal. vnd wel. vnfe obgnant veddere hertoge Erik, vnd Dfe von Brunizwig vor- 40 
gefcreuen. vnfe lieue Sweftir, in eyme befundem briefe, in der heften formen begrepen, eyne rechte gantze 
virticht don, vnd ok geinwordich in Crafft difles briefis, don vnd gedan hebben. alles, weddefchattes, eygen- 
domes, alles Rechten, vnd alles Emen, et fy geiftlik edder wertlik, dat fie von vns hertogen Otten vor- 
gnant. edder vnfem vadere feiigen angefallen mochte,, vnd dar fie Recht to hedde., edder in tokunfftigen 
dingen mochten Recht to gewynnen, utgefcheiden eff we hertoge Otte ergnant dodes haluen ane liues 45 
Eruen, die von vnfem liue gekomen. vnd geboren fin. äff gingen, dat god vrifte vnd wende, wor to die 
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ergnant Juncfrawe lUe, vnfe SweAer vnd vnfe vorgnant veddere von erer wegin, deone Recht bdik, 
edder gehebben mochten, des virtygen fie nicht, vnd hebben des ok nicht virtegen, als dat die recb 
houetbrief eygentliken utwifet, den fie dar ouer gegeuen hebbin , , vnd hirenkegen fchal. vnd wel vib 
obgnant veddere hertoge Erik, der hochgeboren furftjnnen Juncfrawen Ilfen von Branlzwig, vnfir Swdfc, 
6 ergnant, to(hind to liuetacht maken, fin Slot gnant. dat Solt, mit allen fynen tobehoringen, mit geridleB, 
fogedien, Rechten, Renthen^ denften, vnd plichten, vnd mit allerflachten nutten, gelegen, Indorpen, IbvcUbb 
Inholtem, Inwatem, Inwefen vnd inweyden befocht vnd vnbefocht , . wo man dat genennen mach, kdü 
vnd lois nicht utgefcheiden, vnd he fchal. vnd wel er, folke liilbicht in fyme befundem virfigelten hnk 
in der heften formen fo vnfer beider firande, dat erkennen, dar fie wol mede virfichert, vnd virwaret fi, 

10 daroaer geuen utgefloten alle argelifte vnd geuerde, Ok fchal die hochgeboren fdrftynne firawe Ägncib 
von Bnmß&wig. vnfes ergnanten veddem Mader, eren befundem virfegilden brief mit crem eygen bfft 
virfegilt, vnfir vorgnanten lienen Sweftir, darouer genen, dar Inne fie, des fuluen Slotes, des Salta m 
allen fjnen tobehoringen, vorgerort vnd alles Rechten, dat fie daranne helBfk, eyne rechte gantse affvoiüdt 
do, vnd bekenne, vnd diefulue brief fchal ok in der betten formen gefcreaen. vnd begrepen fin, Ib Tiik 

15 beider {runde irkennen, dat fie darmede ok. wol. virwaret fy, vnd diefuluen briefe fchal. vnd weL Tib 
vorgnant veddere vns obgnanten hertogen Otten. crem brudere von erer wegen, to tniwer hand. aotwonia. 
in derfuluen ftund ., als fie bie eme. in dem Brudbedde gelegen hefft, vnd fie fchal. fek. an die goanta 
liiStucht halden vnd der raweliken gebruken, als lange, went dat vnfe vorgnant veddere, edder fiae Ena 
er, die andern lifftucht die he darto, in eyme befundem Ijme virfegilden briefe, benant vnd befehreM 

20 gegeuen hefft, fuUentogen. vnd gentzliken gemaket fy, na utwifinge des fuluen fines briefis, diroMr 
gegeuen, den brief vns vnfe obgnant veddere mit den andern briefen vorgefcreuen, antworden fclul;, 
Vortmer ift gededingit, als wanne he vnfir vorgnanten Sweflir diffe andern liffhieht, gemaket. vnd gcBti- 
liken fuUentogen hefft, na vtwißinge fines briefis darouer gegeuen, So fchuUen. we velgnant hertoge Ott 
vnfen vorgnanten vedderen, denne die briefe, die he vnd vnfe frawe Agneife fin. Muder^ gegeuen. nA to 

35 truwer hand. vnfer Sweftir vorgnant vns in geantwordet hebben, von der lifftucht wegen, euer fin Slofc dit 
Salt, wedder antworden, vnd folk liffgedinge, dat fie er an deme Saite, vnd finen tobehoringen gemik^ 
vnd virfchreuen hadden, fchal gentzliken, denne wedder bie vnd äff fin, vnd die briefe, darouer geg«M 
fchuUen ok denne. forder neyne macht hebben, Ok, vmme fredes. vnd funderliker woldait, vnd befckr- 
minge vnfer beider land vnd lüde willen, Ift. vnder vns beredt, vnd gededingit, dat von dato diffes bridi^ 

30 vnd vorder alle vnfe leuedage. ut, vnfer eyn des andern fihend nnmmer werden, vnd ok des andern aigeSe, 
heymeliken. adder opinbar, nicht don. fohall, noch fchigken gedan werden. Inkeyne wifz. funder aigdik. 
vnd alle geuerde , , Et ift ok funderliken gededingit, gefeile enniche. twedracht, twiflchen die hock- 
geboren furftynnen, frawen Margareten von dem Berge hertoginnen to Brunfiswig, vnfe lieuen Hadef; rw 
vns ergnanten hertogen Otten . , wy dat to. queme . , konde vnfe lieue. veddere. hertoge Erik, vorgsairt, 

35 wat gudes dar In gereden vnd gevinden, dat fchal. vnd. wel he gerne don, vorder en fchal. he fek i» 
nicht annemen, vnd der ergnanten vnfer Müder, darto nicht beftendich fin, Inkeynewifz ane geuerde,, 
Weret ok. dat ymand, vnfer eynen edder vns beide, mit vnrechter gewalt ouerteyn, vnd onerftallen wobk» 
dat fchal. vnfer ein dem andern., mit landen, vnd luden, vnd mit gantsem ernftenfiite getruweliken helpeD 
wenden keren vnd weren. na alle finer macht, wor vnfer ein des andern tom Rechten mechtich iftu 

40 Weret ok dat enniche vpfliote. fchelinge, edder Twedracht, vnder vns oder vnder vnfer beider JUnfl» 
vpftunden, oder gefellen, Sin we eyndrechtliken ouerkomen, dat we darto von beidentfijden gekom hebbeDOM 
Erfamen, den Raid to Gk>ttingen. vnd den Raid to Eymbeke, vnfe lieuen getruwen, vns na befcreaen Tote 
fchulden vnd antworden, von beiderfijt to virfcheidende mit fruntfchap. edder mit Rechte, vnd wo. r» 
die eyndrechtliken darumme richten vnd fcheiden, dar bie fchal et bliuen, vnd vns fchal, daranne wol 

45 genügen, were auer. dat fie vmme dat Recht twefchelich worden, So hebbin we dar to gekoren, to e^ffle 
Ouermanne die Erfamen. den Raid von Brunfzwig vnfer beider lieuen getruwen . , vnd mit weme (B 
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"bellen, vnd des Rechten beftunden^ darbie fcholde et blinen, ynd vns fcholde daraime von beiderlijt 
ol gnugen, Ok ifi; beredt vmme dat Slot lutterberch, dat vns ni vortmer vnfe obgnant veddere Her- 
S^ Brik; darumme nicht anfpreken. oder bededingen fchal. geiftlik. edder wertlik mit gericfatC; edder 
fe^ geiichte.y vnd he fchal noch enwel, vns ok nu vortmer nicht bededingen, vmme dat Slot lewin- 
>9reh mit fjnen tobehoringen^ Sundern wat, bewifinge we darouer hebben, dar fchal dat bie bliueni So, 5 
xsxne dat Slot Euerftein, Iß: beredt- dat vnfe ergnant veddere Hertoge Erik^ fchigken fchal. mit fynem. 
md vnfem veddem Hertogeu Frederike, dat he vns fchriaen. vnd vns bidden fchal, dat we demfuluen. 
:ifem veddem Hertogen Erike, vnd fynen Eraen, dat ergnant Slot Euerßeyn virfchriuen to ejner lofe, 
.9 we vnfem obgnanten veddeni. hertogen Frederikc; vnd fynen Eruen gedan hebben, vor fplk gelt als 
XI e dat fteid, wolde diefulue vnfe veddere hertoge Frederik, des auer nicht don, wanne, vnfe obgnant 10 
eddere Hertoge Erik, vns danne den brief, den we Hertogen Frederike vnfem veddem darouer gegeuen 
abben, wedder antwordit, So fchuUen we vnfen ergnanten vedderen Hertogen Frederike, vnd hertogen 
>rlke, vnd erer beider Eruen, die lofe virfchriuen In allirmate. vnd na Innehaide, desüiluen briefis, den 
e vns wedder gifit, als vor gefcreuen fteid , , Ok vmme dat dorp. wyghardef hufen, vnd vmme die 
tlburch. vud den grund, vnd die geholte an deme harte, des fchuUen. vnd willen we vp beiderfijt bliuen. 15 
ie briefen, vnd bie alder kuntfchap, vnd wat die denne darouer bekuntfchappen, vnd befneiden, dar 
ie fohal et ok bliuen, vnd vns fcbal up beiderfijt, daranne ok wol gnugen , , Hirup fchuUen vnd willen 
re mit dem ergnanten vnfem veddem hertogen Erike, vnd he mit vns, aller fchelinge, uploipe, twedracht. 
Zid Anfprake, die fek vnder vns beiden vorgefcreuen furften, erlopen bebben vnd gewefl; fin, went up 
lüTen hudigen dach, welkerley die fin, gruntliken, gentzliken, deger vnde alle, geeynet vnd gerichtit fin, 20 
'jid vnfer neyn fchal die kegen den andern, nummermer uptein, eder den andern, darumme bededingen 
loch anfpreken in keynewifz , , Alle Artikele dilfes briefis, vnd eynen igliken befunderen, hebben we 
rorgefcreuen Hertoge Otte, dem ergnanten Hertogen Erike, vnfem lieuen veddem. entruwen glouet. band 
nhand, vnd die dar na, mit upgerichten vingem flauedes Eedes liffliken to den hilgen gefworen, glouen 
md fweren ok in macht diffes briefis, die ftede. fefte, vnd vnvorbroken to haldende, to fullenforde, vnd 25 
Iat wedder nicht to donde. noch fchigken gedan werden, heymeliken edder opinbare. InkeynewiCs funder 
ur^elift vnd ane alle geuerde . , vtgefcheiden folke Artikele nemeliken vmme die Slote, Lutterberge, 
L^winberch, vnd Euerfteyn, vnd ok vmme dat dorp. wighardefhufen, die Alburch, den grund, vnd die 
[geholte, in dem harte., die glouen. we in guden truwen (lede. vnd feile ok to haldende, aaie geuerde,, 
Difles to Orkunde hebben we diffen brieff virfegilt gegeuen mit vnfem Ingef feftliken hiran gehangen , , 30 
Hir bie vnd euer ift. ok mit vns gewefi; . , die hochgebom fiirfte her herman lantgraue to Helfen, vnfe 
iieue Swagirherre, vnd hefft dit ok vnder vnS; vnd. vnfem ergnanten vedderen Hertogen Erike hulpen 
ledingen, des we ergnant lantgraue herman, alfo bekennen, vnd hebben. des to kuntfchap. vnfe Ingef ,. 
ok an diflen brief laten hengen , . , Die gegeuen ifi; up den Middeweken neifl; na Sinte petri vnd pauii 
iage der hilgen ApoAelen, Sub Anno domini Millefimo Quadringentefimo Quinto. 85 

vm. 

. Von gods gnaden, wy Erich, hertoge to brunfwig. hertogen Albertis föne feiiger. Bekennen vnde don 
kund opinbar in diflem breue, vor vns vnde vnfe eruen vnde nakompden. dat we angefehen vnde mit vnfen 
Reden vnde frunden betrachtit vnde befunnen hebben. mannich grod gebreke vnde noid vnfer land vnde 
lüde vnde vns mit dem hochgebom furften hem. Otten hertogen to brunfwig, vnfem leuen fettem föne 40 
hertogen Otten feliger eyndrechtlich vnde gruntlich voreynt vnde iruntlich to eme vorßricket vnde gefat 
hebben vns vnde vnfer beider lande vnde lüde to eren nvd vnde fromen, vnde vmme des befl^en willen 
geinwerdichlich in Graft diefes breues vnde in allirmate. Alfe in allen Artikeln vnde Rucken diefes breues 
vnde erer iclikem befundern hirna befchreuen fl;an, To dem erften darmede, dat de vorgen hertoge Otte 
vnfe veddere, de hochgebom furfiiinnen Juncfrawen Ilfen fyne leuen Sweßer vns. de ^) In dem helgen 45 

1) de mass wegfallen. 
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echten leaende gloaet, Terhantruwet, ynde gegeuen heft na gewontliken gotliken feden der hilgen ke^ 
▼nde fohal dar to myt er geaen In leifiiiilze, vnde in aller medegaue, fes htind^i marg guder got wen « 
gereidem gelde, to der tid als we bj gelegen hebben Elndeide he auer des nicht So is gededingt du n 
vns danne dar vor, von ftund In pandefwife In antwerden. vnde fetten fchal ledich vnde lois Sjn Si^ 
5 Stauffenborch mit all fyner flachten nvd vnde to behomngen In dorpen In velden In holten In walaa k 
we(zen vnde In weiden befocht vnde vnbefocht wo men dat genennen kan Als lange went dat he lA 
fyne emen vns adir vnfen eroen de vorg fehs hundert marg entrichtet vnde betalt hebben. vnde 
vns de betalunge danne alfo von eme gefchein ift So fchnllen wy vnde willen eme dat vorgen ere 
StauiFenb mit allen flachten nvtten vnde to behorungen danne ledich vnde lois weder In antwerdcD k 

10 allirmate vnde wife alfe ') vns dat geantwerdet hadden ane alle geverde vnde we fchoUen vnde wSke 
ome vnde he vns weder dar breae euer geuen, als redelik vnde wontlik ift euer Slote to gewende. rtk 
In denfuluen briuen fchole vnde wille wy ome vnde fjnen eraen dar vor to borgen fetten diefe nageCcmct 
vnfe frunde, vnde leuen getniwen Mit namen, godefchalke den Jungem von plefze. vnfen leuoi (Um 
ludolffe Bafilies, vnde hinr von Modem gebmdere Dider von dem dyke, hanfe von Bonkenkufen vnde de 

15 Rede vnfer Stede Eymb vnde Ofterode. de fcholen myt vns In dem. befundem breue. den we ouer iä 
vorg Slod StauffenS. gewende werden In der heften formen, vnde als gewontlik ift begreffen In doifoiis 
breuen, we vnde vnfe vorgen Manne louen vnde fweren vnde vnfe ergen Stede In tmwen louen fckola^. 
de feftlich gancz vnde truwelich to haldeu vdgefcheiden alle argelift vnde gewerde vnde were dat id • 
der manunge queme vnde to leiftunge. So fchole wy vnde willen, we ei^ Erich hertoge to bninfwig a 

20 vnfen borgen vnfir iclich mit fyns fulues lyue. mit dren perden vnde twen knechten, vnde vte dem Bjok 
to Eymb vere vnde twene vte deme Rade to Ofterode. de men benennende wert erer iclicher mit ttes 
perden vnde eyme knechte In to gifele riden vnde komen to Gk>tt vnde dar alle folk gifel halden. als na 
dat In dem Rechten houetbreue verfchriuende wert In der heften formen, als vor gerort ift, were aet 
dat wy mit den von Eym£, des alfo nicht ouerbringen konden yodoch ane geverde So fchal vhb k 

25 ergenante hertoge Otte vnfe leue veddere de vorgefcreuen fehs hundert marg beftellen vnde vorfeken fi 
teynen adir tweluen fynen mannen de to betalende von der tijd an als wy bigeflapen hedden yort ovr 
eyn Jar Endeide he auer des nicht So fchole wy eme dat laten ftan noch eyn Jar vff golde, ab rf 
teyn marg eyne, vnde wanne dat andere Jar vorgangen ift So fchal vns vnfe obgen veddere hertoge Oft 
adir fyne eruen houetgelt vnde gulde vorgeredet| vnvortogen geuen vnde betalen In der ftad to Ejnb, 

30 vnde we fcholen vnde willen fynen frunden vnde dem gelde gut geleide geuen. vnde fekercheid fchicbi 
in vnfen breuen vt vnde heim ane geverde. vnde vnfe erg veddere vnde fyne borgen fcholen vns ia da 
breuen. de men dar ouer geuende wert in der heften formen glouen vnde fwem dat alfo to haldeodttB 
leiftende vnde to donde ane geuerde. Hir uff fchole we vorgenant hertoge Erich vnde Ilfe von Bnmfv^ 
vorgefcreuen In eyme bifundem breue in der heften formen begrepen, eyne gancze vorticht don vnde A 

d5 geinwerdich in Crafft diefes breues don vnde gedan hebben alles weddefchattes, eigendoms, aUee recM 
vnde allez erues^ id fy geiftlich adir wertlich, dat vns von hertogen Otten vorgenant, adir von fyme ni^ 
feiiger angevaUen mochte, vnde dar we recht to hedden^ adir In tokomenden dingen mochten reckt to 
gewynnen *). vtgefcheiden eff de fulue hertoge Otte vnfe feddere ergenant von dodes wegen ane lim 
eruen. de von fyme liue gekomen vnde gebom fyn. affginge dat god frifte vnde wende, wor to de 

40 ergenante Juncfrawe Ilfe von brunfwig fin Swefter, vnde we von orer wegen dar danne to recht hedden «Sr 
to hebben mochten, des envortige wy nicht vnde enhebben des ok nicht vortegen, Als dat de reckte 
houetbreiff eigentliken vdwifenS). den we vnde de erg Juncfrawe Ilfe. dar ouer hebben gegeuen, vndekir 
entegen fchole we vnde willet hertoge Erich vorgefcreuen der hoichgebom furftynnen Juncfirawen W® 
von brunfwig fyner Swefter ergen von ftunt to liffgedinge maken vnfe Slod genant dat Salt mit «1 Ij^ 
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^behorunge. mit gerichte vogedige Kochten Retten^) denften plichten vnde mit aller flachten nvd gelegen 
:^ dorpen In velden In holten In wateren In wefzen vnde In weiden befocht vnde vnbefocht wo men 
&t genennen mach ledich vnde lois nicht vdgefcheiden vnde wy fchuUen vnde willen er alfolke liff- 
&obt in vnfem befundem befegilden breue In der aller beßen formen, fo vnfer beider frunde dar Irkennen, 
Et^ fe wol mede vorfekert vnde virwaret fy dar von 7) geuen vtgefloten alle argelift vnde geuerde Ok fchal 5 
e hoichgeborn furAynne firawe Agnes vnfe leue Moder vnde frawe. eren befundem verfegilden breiff mit 
rem eigen Ing verfegilt, er dar euer geuen, dar Inne fe des fuluen Slotes des Saltes myt al fyner to be- 
oruDge vorgerurt; vnde al fyns rechten dat fe daranne hefit eyne rechte gancze abevorticht don vnde 
«kennen S), vnde de fulue breiff fchal ok In der heften formen gefcreuen vnde begrepen fyn So vnfer 
»eider frunt erkennen, dat fe dar mede ok wol vorwaret fy, vnde de fuluen breue fchole wy vnde willen 10 
lem vorg hertogen Otten erme brodere vnfem leuen vedderen, von orer wegen to truwer hant antwerden 
XI der fuluen ftunt alfe fe by vns In deme brudbedde gelegen heft, vnde fe fchal fek an de vorg liff- 
ucht holden, vnde der Rowelich gebruchin So lange dat wy adir vnfe eruen, de anderen lifftucht de we 
lAi-to In eyme befundem vnfem befegilden breue benant vnde befchreuen gegeuen hebben fulgetogen 
mde genczlich gemaket fy nach utwifunge defluluen vnfes breues dar euer gegeuen. den breiff we vnfem 15 
leddem mit andern breuen vorgefcreuen antworden fcholen. Fortmer ift gedegedinget Als wanne we er 
liefe anderen lifftucht gemakit vnde genczlich fultogen hebben nach vdwifunge vnfes breues darouer 
gegeuen So fchal vns de obg hertoge Otte vnfe feddere danne de breue de we vnde vnfe frawe vnfe 
moder gegeuen vnde to getruwer hant fyner Swefter vorgenant eme geantwordit hebben von der liftucht 
liegen oner vnfe flod dat Said weder antworden vnde al folke liffgedinge, dat we er an deme Saite 20 
vnde fynen tobehorungen gemakit vnde vorfchreuen hadden, vnde^) dat fcal genczlich danne weder by 
vnde abe fyn vnde de breue dar euer gegeuen fcholen ok vortmer danne keyne macht hebben Ok vmme 
fredes vnde funderlicher waldat vnde befcherminge vnfir beider lant vnde lüde willen ifi vnder vns geredt 
vnde gededinget dat we von dato diefes breues vnde vort alle vnfe leuedage vnfer eyn des anderen figend 
nummermer werden, vnde ok des anderen argefte heimlich adir openbar nicht don fcholen. noch fchaffen 25 
gedan werden In keynerwijs funder argelifl: vnde ane geverde Were ok dat iemans vnfer eynen adir 
vns beide mit vnrechter gewald ouerteyn vnde ouerbeftallen wolde. dat fchal vnfir eyn dem andern mit 
landen vnde luden, vnde mit ganczem ernfte vnde flite getruweliken helpen wenden keren, vnde weren 
nach al fyner macht wor vnfer eyn des andern to rechte mechtich ift, were ok dat Jennich vffRoid, 
fcbelinge adir twidracht vnder vns adir vnfir beider mannen vpftunden. vnde gevellen. Synt wy eyndrecht- 80 
lieh ouerkomen. dat wy dar to von beidentfyden gekoren hebben, de Erfammen den Rad to Gott vnde den 
Raid to Eymb. vnfe leuen getruwen vns na befchreuen vnfen Schulden, vnde antwerden an beidentfyden 
to verfcheidende mit fruntfcap adir mit rechte, vnde wo vns de eyndrechtliken dar vmme richten vnde 
fcheiden dar fcal id by bliuen vnde vns fcal dar an wol gnoigen, were auer dat fe vmme dat recht 
twefchelich worden So hebbe wy dar to koren to eyme ouermanne. de Erfammen den Rad von Brunfwig 35 
vnfir beider leuen getruwen, vnde mit weme de to vollen vnde dez rechten byftunden dar by fcholde 
dat bliuen. vnde vns fcholde an beidentfyden daranne wol genoigen. Ok ift beredit vmme dat Slod 
Lutterberge, dat wy nu fortmer vnfen obgen feddern. hertogen Otten dar vmme nicht anfpreken ader 
bededingen fchullen geifiilich ader wertlich mit gerichte adir ane gerichte, vnde we enfcholen noch 
enwillen en ok nu fortmer nicht bededingen vmme dat Slot Lewenberg myt fynen tobehorungen Sündern 40 
wat bewifunge vnfe feddere"" darouer hefft, dar fchal dat by bliuen Ok vmme dat flot Euerileyn ift 
geredet dat wy fchicken fcholen mit vnfzem fedderen hertogen Freder dat he dem obgen hertogen Otten 
vnfem fedderen fchriben fchal vnde en bidden. dat he vns vn vnfen eruen dat ergen Slod Euer- 
fteyn vorfchriue to eyner lofe alfe he ome vnde fynen eruen gedan heft vor alfolk geld, als eme dat 
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fteit. wolde atieri^) mk ergeii veddere hertoge Fredw des aner »icht don, wanne wi danne den bn# 
den he hertogen Freder mfem fedderen daroner gagenen heft weder antworden So fchal he tbEbs 
ergen feddem vns ynde vnfer beider eruen femptlich de lofe verfchriuen In allirmate vnde nach InhaUe 
desfnluen breaes den wj eme wedergenen als vorgefcrenen ift Ok Yvune dat dorp to wicherdefhiifa 
5 vnde vmme de Alborch vnde de grund vnde de geholte, an deme harte des feholen we vnde wiBet 
an beidentfiden bliuen bj brenen, vnde by alder kontfchap. vnde wat de dar vmme. daroaer viikml' 
fchappen vnde befneyden, dar bj fchal dat ok bliuen, vnde vns fchal an beidenfit, dar anne ok vol 
gnoigen Hirvp fchole wy vnde willen mit dem obgen vn&em feddem hertogen Otten vnde he mit vm, 
aller fchelinge, vplopes, twidracht, vnde anfprake, de fek vnder vns beiden forften irlonpen hau, ruk 

10 geweft fynty wente hiide an d!fe tijd welkerleie de fjn geweft de^') fyn gruntlich vn genealich deger tb 
al geeynet vnde gerichtet, vnde vnfir neyn enfcal de. kegen den anderen nammermer vptejn, adir da 
anderen dar vmme bededingen noch anfpreken In kejnerwis Alle artikele diefzes breues vnde er idichei 
befunderen. hebben we vorgen hertoge Erich dem Ergen hertogen Otten vnfzem leuen fedderen In trawei 
glouet, hant in hant, vnde darnach mit vpriohten vingeren ftabides eydes liplich to den helgen gefwon 

15 vnde louen vnde fweren. Ok in macht diefes breaes de ftede vajfte vnde vnvorbroken to haldende mit 
to fulforende, vnde dar weder nicht to donde noch fchaffen gedan werden heimelich adir opinbar Ii 
keyner wijs fander argeiift vnde ane alle geverde, vtgefcheiden alfodanne artikele nemelich vmme de 
Slote, latterberg lewenberg vnde Eaerfteyn vnde ok vmme dat dorp wicherdefhofen, de Alborck, den gnnd 
vnde de geholte an deme harte. de glouen wy in guden truwen ftede vnde vafte ok to haldende aas 

90 generde, Diefes to orkande hebben we diefen breiff verfegilt gegeuen mit vnfem Ing feiftlich hiran taten <^) 
gehengen* 3). Hirby vnde euer ift ok geweft mit vns der hoichgebom forfte, her harman lantgraue to heffsa 
vnfe leae Omfa. vnde he£ft dit ok mit vns, vnde vnder vns vnde vnfem ergen feddem hertogen Otten hnlpea 
gededingt, des wy ergen lantgraue herman alfo bekennen, vnde hebben des to kantfcap vnfe Ing A aa 
diefen brief laten gehangen, de gegeuen ift vp den middeweken nehift nach fynte petri vnde pauH dsp. 

25 der hilgen Apoftelen Sab anno dominj M CCCC quinto. 

38. Auf der am 9. Juli 1405 swischen den Henögen und den Städten Lttneburgi Hannover und Heises 
angefangenen Tageüsthrt su Lttneburg erschienen Hersog Bernhard mit einigen aus der Mannschaft ib4 
iwei Pröbsten, femer die Hathssendboten von Lübeck, Hamburg, Braunschweig und Hannover. Die 
von Lübeck und Hamburg seigten im Auftrage der Hers6ge den von Lüneburg und Hannover an, daie 

dO Herzog Heinrich und Bischof Johann von Hildesheim am folgenden Tage oder doch bald komnei 

würden, weshalb Hersog Bernhard es gern sähe, dass man iniwischen den Verhandlungen nfther trete 
und, so viel man könne, davon behandele. Die von Lüneburg und Hannover antworteten, dass eie 
ohne die von TTelseuj die su kommen nun erst von den Hersögen aufgefordert seien, hierin nieUi 
beschliessen könnten, dass aber, wenn es doch nütslich erscheine, ohne dieselben in Verhandlung n 

85 treten, eine solche über die gegenseitigen Beschuldigungen und Ansprüche vor allem zuvor Statt findes 

müsse, damit diese in Freundschaft oder nach dem Hechte beigelegt würden. Wenn dies gescheka 
sei, würden sie, worüber sonst die Hersöge wollten, gern verhandeln. Die von Lübeck und Hamlniig 
stellten darauf im Auftrage der Herzöge die Frage, ob die Beilegung auf die Weise gescheben eoDe^ 
dass man alle Streitigkeiten im Betreff solcher Punkte, worüber Verbriefnngen auf beiden Seiten ver- 

40 banden seien, diesen gemäss erledige und entscheide, man solle halten, was verbrieft sei Darauf wurde 

geantwortet, dass man in diesem Falle die Beschuldigungen Stück fttr Stück vornehmen und bei jeden 
einzelnen Streitpunkte entscheiden solle, er sei der Verbriefnng gemäss zu halten, aber, wenn dagegcs 
gehandelt sei, solle man Vergütung daftür in Freundschaft und nach Billigkeit leisten. — Am 10. Jiü 
kamen die von Uelzen und, da die von Lübeck und Hamburg sich femer damit beüassten, nahmen die 



45 



10) otier mnss wegfallen. H) de mnss wegfallen. ^3) laimi mass wegfallen. 13) gehangm. 
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TFnterhftndler von beiden Seiten alle Klagen nad darauf gegebenen Antworten sowie anoh die anf 
▼origer Tagefiüirt gemaehten Sntwttrfe einer freundlicben Erledigung der gegenseitigen Klagen vor. Sie 
Hessen dnreh die von Ltbeok und Hamburg den drei Städten Lüneburg, Hannover und üelsen als ihre 
Ansieht erklären, man müsse vor allem erst dahin streben, über eine die Säte betreffende Entseheidung 
eins SU werden. Die drei Städte ertheilten, naehdem sie Baths gepflogen hatten, zur Antwort, sie 6 
wollten in keiner Weise von der Sate"*^) und den darüber gegebenen Verbriefangen lassen, sondern sie 
müssten und wollten sowohl dabei als aueh bei allen anderen ihnen gegebenen Verbriefnngen bleiben. 
Sie entwarfen eine ihnen bescheiden und billig scheinende schriftliche Erklärung, damit die Unter- 
händler dieselbe als freundliche Entscheidung im Betreff der Säte sich aneignen möchten. Sie lautet: 
Es dünkt uns freundlich, dass Prälaten, Hannschaft und Städte bei allen Privilegien, Satebriefen und 10 
allen anderen Verbriefungen, Gtoechtsamen und Preiheiten bleiben, womit sie sammt und sonders von 
der Herrschaft versorgt sind, und dass die Henöge sie dabei lassen. Mit dieser Schrift gingen die 
Unterhändler snm Hersoge Bernhard, um su erfahren, ob er sie annehmen wolle. Am 11. Juli kamen 
Hersog Heinrich von Lüneburg und Bischof Johann von Hildesheim. Die von Lübeck und Hamburg 
fragten auf Veranlassung der henoglichen und bischöflichen Unterhändler bei den drei Städten an, ob 15 
ihnen das eine sweckmässige Weise scheine, Eintracht und Vertrauen iwischen den Hersögen und ihren 
Städten SU stiften, wenn die Hersöge gestatteten, dass der Bischof nebst seinem gansen Stifte, die 
Mannschaft und die Städte der Herrschaft Braunschweig und die von Goslar sich mit der Mannschaft 
und den Städten der Herrschaft Lüneburg vereinigten und verbündeten, um sich gegenseitig in der 
Abwehr von Unrecht su helfen und sum Schutse ihres Hechtes bei einander su bleiben. So lange 20 
dieses Bündniss dauere und gehalten werde, solle man die Hersöge von Lüneburg der Säte und Sate- 
briefe wegen nicht mahnen. Die drei Städte aber wollten hierauf nicht eingehen, sondern wiesen 
diesen Vorschlag gänslieh surück. Man wurde eins, dass ein Bündniss ähnlicher Art mit Vorbehalt 
der Säte entworfen werden solle. Probst Johann von Lüne und Hans Kissenbrügge, Bürgermeister von 



*} Die von der Stadt Hannover über die Säte ausgestellte Urknnde ist folgende. 25 

Die Bfbrgermeister mid Rathshcrren der Stadt BsBao?er geleben eidlieh des Bürgermeisteni und Rathsherren der Itädte 
Lttaebarg and Uelsea, die sie betreffendes Bestimmongen des Satebriefes unverbrfleblich si hiltes. — 1392, den 
2L Oetober. IL 0. 

W£ Borghermeftere vnde Radmanne der ftad Hononero vnde we gliemeynen borghere darfulnes Be kennet oponbare In dilTeme 
breite Dat we alle vnde vfer iowelk byfnnderen van fanderghem bete der Hochgebomen vorften vnfer gnedyghen heren Hertoghen 90 
Bemdes vnde hertoghen hinrikes Hertoghen to Brnnfw vnde to Luneboroh witliken vnde mit ghudem willen In tniwen ghelonet 
vnde to den hilghen ghefworen hebbet myt vpperichteden vyncgeren vnde myt ftaueden eden vnde lonet vnde fweret alfo (^Ines 
In defTem brene den vorfjchtighen wyfen laden Borghermefteren Radmannen vnde borgheren der Ctede LAneborch vnde vllefTen de 
nA (ynt vnde oren nakomeljncgen. dat we alle ftAcke de in der zate de vnfe vorbenomden heren myt landen vnde luden Inder 
Herfchop Laneborch ghemaket vnde en vorbrenet hebbet begrepen fint. de vns vnde fe anroret na lade der satebreae vnde fander- 35 
gben na vtwifyncge defTes Jeghenwardyghen brenes trawelken vnde erfliken*) byftendich wefen orer priailegia vnde breae orer 
rechticheit vnde vrigheit eres lyaes vnde ghades vnrechtes to erwerende na be fegginge der zateflade alle eder des medtendeles van 
en fander wederfprake. Vnde we enfcholet noch en willet vnfen vorfcreaenen heren noch den eren noch eren ernen eder nakome- 
lyncgen noch anders iemende myd vorfate nenewis darto helpen myt rade noch myt dad noch myd koften noch myt Volghe noch 
myt Jenegher anderen halpe dat ze Tarnend edder byfanderen de vorbenomden Borghermeftere Radmanne vnde Borghere edder de 40 
ere myt vorfate vor vnrechten edder vor falffwoldyghen edder de faluen zate in ieneghen ftacken vorbreken . . Schade aaer des god 
nycht en wille dat de vorbenomden vnfe heren ere Eraen edder nakomelyncge edder iemend vor den ze na der vorfcreaenen zate- 
breae vtwyfjncge antwerden fchullet enzamend edder erer ienigeme befunderen ienighe satebrake deden vnde wedderdeden fe des 
nicht na der zateflade befeggende edder reden fe dar nicht vor yn edder geaen ze dat ghelt nicht weder vt dat vppe der zate 
(leyt. vnde deden ze der dryer ftucke nen edder vor vnrechteden fe erer ieneghen vorder, wanne we denne van den zatefladen al 45 
edder van dem meftendele van on in crem breae dar to effchet worden fo wille we defuluen zate vnde allent dat dar Inne begrepen 



*) Cfr. die Anmerkang auf Seite 1S8 and ebenso aaf Seite 134 im VII. Theile. 

15* 
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Ooslaji wurden damit beauftragt und die drei Stftdte lieMen et in, dass ein telclier Sntwnzi^ berer Iki 
die gegenseitigen Klagen Bntsoheidnng erfolgt nnd alles beigelegt sei, aufstellt werde. Der dannf i» 
gearbeitete nnd von den Henögen von Lttnebnrg gebilligte Bntwnrf ist folgenden Inhalts. IMe Tliiriüh 
Johann von Hildesheim nnd Conrad von Verden, die Henftge Bernhard nnd Heinrich ¥on Brannsekwiig ni 
5 Lttnebnrg, Graf Erich von Hoya, edeler Herr Heinrich Ton Hombnrg, der Eath nnd die Bftrger sn Biaia- 

schweig, Lttnebnrg, Hannoyer, TTelsen, Verden nnd der Eath der Stftdte Ooslar, HUdesheim nnd Helmito i t 
sehliessen mit einander folgendes Btlndniss. Keiner von ihnen darf des andern Peind werden, noeh deteca 
Feinde ihm mm Schaden behansen oder hegen noch ihnen behilflich oder ftrderiich sein. Sie wollen aicfct 
gestatten, dass jemand dnrch ihr Land nnd Gebiet nnd vor die genannten Stftdte mm Anfall nnd Angnl 

10 Banb nnd Schaden verftbend siehe, sondern davor warnen nnd es abwehren, falls sie derer, den der 

Schaden droht, rar Ehre und ram Hechte mftchtig sind. Sie wollen sich gegenseitig alle Pxivilegkn 
nnd Verbriefongen getren schtttien helfen nnd sie nicht yerletsen, sondern jedem nnter iluien die 
seinen sngestehen, ihn mhig dabei belassen nnd sn ihrer Verletsnng kein Kittel snchen nnd Iwebb 
Behelf dasn gebranchen. Geschieht dies aber doch, so soll es machtlos sein. Jeder von ihnen seil 

15 dem andern sein Leben nnd Ont beschirmen helfen, ihm seine Gerechtsamen, Freiheiten nnd gvtesi 

Gewohnheiten im Lande sngestehen nnd von ihm alles Unwillens überhoben sein. Keiner soll den aaden 
berücken oder ihm Unrecht thnn noch ihn bedrftngen oder Gewalt an dem Seinen verüben, jeder des 
andern snr Ehre nnd snm Rechte mftchtig sein nnd dessen Bestes snchen. Die Fürsten nnd Herren nnter 
den Verbündeten wollen alle sn ihren Landen, sn den Stftdten nnd Weichbildern in ihren Hemehaffan 

20 nnd sn den diesem Bnnde angehörenden Stftdten führenden Strassen, alle, die wegen rechtliehen ErwerWs 

oder sonst ohne Arg daranf wandern, schütsen nnd beschirmen^ sieh anch an dem alten gewöhnlicbn 
Zolle von Wanderern, von Kanflenten nnd von deren Gnte genügen lassen, ihn nicht eriiöhen, necik 
nene Zölle einführen. Wer von jeher sollfrei gewesen ist, soll es anch bleiben. Falls Unterthanen der 
verbündeten Fürsten nnd Herren in dem einen oder dem andern der obigen Stücke sich an einaader 



25 18 dal vns ynde ze anroret on myt Ynfor vorbenomdeu ftad. Honouere trawelken helpen befchermen mde ane argfaelift TOTecbta 
erweren vnde des myd en alfolancge to famende blyuen bet Tnre vorfcreaeneD beren ere Eraen eder nakomeljncge aodane fatefankt 
wedderdan hedden alfe yorfcreneD is edder dar vore jn riden edder de Sammen gheldes de vppe der säte fteyt wedder TtegfaeocB 
bedden ynde to der Sammen de satebrake wedderdan hedden na ytwyfyncge der satebreue. Wanne aner ynfe yorbenomden herea 
edder eren^) Ernen edder nakomeljncge zodane zatebrake wedder dan bedden alfe yorfcrenen ia edder daryore in reden edder & 

90 Sammen gbeldes de yppe der zate fteit wedder ytegheuen hedden ynde to der Sammen de zatebrake wedderdan bedden na ytvy- 
fincge der zate breae. zo wille we yns myt der yorfcreaenen Stad Honoaere an ynfe yorfcreaene heren ere Ernen ynd» nakoi&e- 
lyncge in der yorfcreoenen berfchop Laneborch na alfe yore ghentzliken holden Ok en wille we nene zatebrekere wanne yns da 
zateflade welk dat yorkundighet in orem breae iergene witlyken yor degbedyncgen noch befchermen noch hegben honen edder 
hoTen Welk ynfer Radmanne ok to zatefmanne ghekoren werd de wil de tijd oaer na der zatebreae lade de late annamea to 

dö yorftande ynde de ftacke don de yns denne alfe zatefladen boret to donde yan der zate weghene. Ok en wille we Radmanaa 
nemende in ynfen Rad kefen noch to borghere entfancgen he en loae ynde fwere de falaen zate Toghe ok ynfer welk myt 
wonincge yte der Herfohop. Laneborch de mochte differ zate ede ynde lofte de he dar to dan beft leddich vnde los wefen icht he 
wil deft he dat den zatefladen ypfcreae in fynem breae Ok en wille we neneme tokomenden yorften to Laneborch boldegen noA 
to derfnlaen Stad Honoaere ieneghe wis rtaden myt ynfem willen he en hebbe erft defalaen zate gbelonet gezworen ynde TorbrcüeC 

40 In aller wife alfe ynfe yorfcreaenen heren ghedan hebbet, edder de Sammen gheldes. de in den fatebreaen yte drucket is erft 

. weder ytegheaen na der falaen breae lade Alfe ynfer yorbenomden heren fanderge breae dar ane ze yns alle dine Torbenomden 

ftacke ynde en iewelk byf anderen ghe beten hebbet. ynde ok de zate breae dat ghentzliken yt wifet. ynde to bekantnyflTe yfet 

yorfcreaenen trawen loftes vnde ynfer ede hebbe we difTen Jegen ward igen breff witliken ynde myd ghndem willen myt der Stad 

honoaere Ingezeghele gheaeftent beten Gbeaen to honoaere Na godes bord. Dritteynhandert Jar Dar na in deme Tweynde- 

45 neghentigeften Jare In der hilghen Elaendafent Meghede daghe. 

Gedruckt in Origines Gnelf., Tom. IV, pag. 188. 
') ere. 
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vergehen, ist die Klage vor dem Landesherrn des Verletiten, und wenn darnach innerhalb vier Wochen 
keine Abhtlfe erfolgt, vor allen Verbttndeten ansnstellen, vor denen die Sache von Schiedsrichtern und 
Obmann entschieden werden soU. Weigert sich der Verklagte, vor seinem Landesherm in antworten 
oder Schiedsrichter sn wtthlen, oder entscheidet einer der Schiedsrichter nicht, oder versäumt der Obmann 
die ihm gesetste Frist, so wollen alle Verbündeten dem Kläger in der Sache, als sei sie in seinen Gunsten 5 
entschieden, beistehen, ihm beim Einmahnen getreu behtklflich sein, auch auf sein Verlangen Feinde des 
Verklagten werden und ihm, bis dass Schadenersats erfolgt, beim Einmahnen mit feindlicher That helfen, 
ohne auf Frieden oder Sflhne einiugehen oder von der Fehde absulassen. Beginnen auf diese Weise die 
verbttndeten Fttrsten oder Herren gegen ihre Mannschaft oder Städte die Fehde oder diese gegen jene, 
•0 soll dadurch Treue oder Huldigung nicht verletzt sein. Sobald aber die Sache abgemacht ist, soll 10 
jeder die seinem Herrn geleisteten Eide und Huldigung halten. Thut der Verklagte innerhalb der für 
die Entscheidung festgesetsten Zeit dem Kläger sonstige offenbare Oewalt, so darf dieser auf der Stelle 
■ich wehren und entschädigen, wobei ihm die Verbttndeten behttlflich sein wollen. Sie sind lu obiger 
Httlfe niemandem unter ihnen verpflichtet, der nicht innerhalb eines Jahres nach dem betreffenden Vor- 
falle die Klage anstellt. Dies Bttncbiiss hat nur Besug auf Fälle, in denen nach Abschluss desselben 15 
Oewalt und Unrecht verttbt wird. Jeder der Verbttndeten bezeichnet den von ihm gewählten Obmann. 
Die Bischöfe, Fttrsten und Herren befehlen ihren Mannen, dass die angesehensten Geschlechter unter 
denselben, diesen Bund mit ihnen zu halten geloben. Er soll erst zehn Jahre nach dem Tode des letzten 
unter ihnen erlöschen und den Satebriefen, wie auch denen, welche die Säte angehet, unschädlich sein. — 
Dieser Entwurf gefiel den drei Städten nicht. Sie wiesen ihn mit der Bemerkung zurttek, dass sie ttber 20 
die geleistete Huldigung, ttber die Säte und ttber andere mit ihren eigenen Herren geschlossenen Ver- 
träge hinaus keinerlei neues Bttndniss mit denselben zuvor errichten wollten, Dag^en entwarfen sie 
eine andere, die Erweckung gegenseitigen Vertrauens bezweckende, ihnen von den Herzögen zu besiegelnde 
Schrift, wider welche nun diese sich entschieden und im Allgemeinen aussprachen. Unter Vorbehalt, 
dass sie von beiden Theilen genehmigt werde und man sich auf der folgenden Tagefahrt womöglich ttber 25 
sie vereinige, behielt sie zuletzt folgenden Inhalt. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig 
und Lttneburg erlauben den Bttrgermeistern, Bathsherren und Bttrgern der drei Städte Lttneburg, Hannover 
und Uelzen, mit den Bischöfen Johann von Hildesheim und Conrad von Verden, den Grafen Adolf von 
Schauenburg und Erich von Hoya, dem edelen Herrn Heinrich von Homburg, den Prälaten und der 
Mannschaft beider Herrschaften Braunschweig und Lttneburg, den Bürgermeistern, Bathsherren und 30 
Bttrgern der Städte Ooslar, Hildesheim, Braunschweig und Helmstedt zu folgendem Zwecke sich zu ver- 
binden. Falls die Herzöge, ihre Vögte, Amtleute oder Diener einer der drei Städte Lttneburg, Hannover 
und Uelzen oder den Bttrgern und Einwohnern derselben Unrecht, Oewalt oder Schaden thun, sollen die 
Herzöge die Sache in Freundschaft oder nach dem Rechte von zweien der Prälaten, zweien aus der Mann- 
schaft der Herrschaft Lttneburg und von zwei Bathsherren jeder der genannten drei Städte, die nicht 35 
Klägerinn ist, entscheiden lassen und diese Prälaten und Mannen dazu veranlassen, dass sie innerhalb der 
nächsten vier Wochen in eine dieser drei Städte kommen, wohin ihnen und jenen Bathsherren herzogliches 
Geleit gegeben werden soll. Wenn auch nicht alle kommen noch entscheiden wollen, so sollen doch die dazu 
willigen oder gekommenen entscheiden und nach der Entscheidung derselben wollen sich die Herzöge richten. 
Bei uneiniger Entscheidung hat der von sechs Schiedsrichtern einstimmig gethane Ausspruch, bei Stimmen- 40 
gleichheit der des Obmanns OtQtigkeit. Falls die Herzöge den genannten drei Städten zusammen Unrecht 
oder Schaden thun, mögen diese zu den vier den Prälaten und der Mannschaft entnommenen Schiedsrichtern 
vier andere fromme Leute zu Schiedsrichtern wählen, die gleichfalls herzogliches Geleit nach dexjenigen der 
drei Städte erhalten sollen, wo die vier anderen Schiedsrichter mit ihnen die Entscheidung zu geben 
haben. Wie diese auch ausfallen mag, so dttrfen doch weder die Herzöge noch die Städte es den Schieds- 45 
richtern oder dem Obmanne entgelten lassen oder verargen. Wenn die Herzöge dies aUes nicht halten 
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oder wann m seUMr oder dnreh die Ihrigen, beTor entoehieden iit, die dm StAdte voii Beoem tlou 
fallen, ihnen Unrecht, Sohnden oder tonst oiFenbare Oewalt thnn, mögen Prftlateni Mawnedialt vftd tt 
librigen Torbindeten StAdte dieien drei Städten, m ihrem Rechte in gelangen, sich gegen das "ümxtM 
za wehren nnd den Sehadenenats einxnmahnen, in der iwieehen ihnen m yerabredenden Weine 

5 die Henöge Httlfe leisten. Wenn die Henöge anf die Klage der drei StAdte, dam henoglicka 

oder ünterthanen ihnen ünreoht thnn, nicht innerhalb vier Wochen nach der Klage ihnen sm Mlügn 
Vergleiche oder Rechte Terhelfen nnd nicht etwa echte Kotti daran hinderlich war, oder wenn der T» 
klagte innerhalb der vier Wochen den Städten und den Ihrigen femer Unrecht nnd Schaden tknt, m 
m<^en sie sich an ihm wegen dec Sehadens erholen nnd, was sie deshalb thnn, soll straÜM sein. Wen 

10 die Henöge dem Bischöfe von Hildesheim nnd einem sonstigen Bnndesgenossen der drei Städte, 

Bomoapitel, seiner Mannschaft nnd seinen Städten Unrecht oder Schaden thnn nnd die drei Städte, 
dem sie die ihnen davon gemachte Anieige snr Kenntniss der Henöge gebracht haben, nr Ehre id 
snm Rechte hierin der Henöge nicht mächtig sind, so dass diese innerhalb der nächsten Tier Wecia 
ein Ton den drei Städten abgegebenes, anf Fkenndschaft oder Recht gegrttndetes ErkenntaiiM aieh mtä 

15 gefallen lassen oder nicht genan ansfähren, so mögen die drei Städte^ ohne dadurch wider die Hnldigisg 

sn Tentossen, dem Verletsten, sii seinem Rechte in gelangen nnd gegen dies Unrecht sich m wehzm. 
wider die Henöge behftlflich sein. Sobald aber Vergfttnng in Freundschaft oder aaeh dem Redte 
geleistet nnd aller darüber entstandener Unwille nnd Krieg dnrch Sahne nnd Vertrag geendet sein wöi, 
tritt die dnrch die Hnldignng übernommene Verpilichtnng wieder in Kraft nnd dabei bleibt daa Btsdiia 

20 bestehen. Diese Urkunde, Erlanbniss nnd Bewilligung der Henöge nnd alles, was in Folge dcffselkn 

geschieht, soll den Satebriefen nnd allen anderen Privilegien, Freiheiten nnd Oerechtaamen der %aik 
nnd Ünterthanen der Herrschaft Lüneburg unschädlich sein. — Zu dieser Schrift entwarf der RaA fa 
Bischofes von Hildesheim eine andere aber ein su schliessendes Bändniss iwisoben den im Vertngi- 
entwnrfe des Frohstes von Lttne nnd des Bärgermeisten von Ooslar genannten Fanten, Herren iid 

25 Städten mit Ausnahme der beiden Henöge und des Bischofs von Verden, an deren Stelle Graf Adolf im 

Schanenburg als Bundesgenosse darin genannt ist Ueber die Annahme dieser Schrift, die von dm 
Vertragsentwürfe des Frohstes nnd des Bärgermeisten an einigen Stellen und namentlich dadard 
abweicht, dass sie auch gegen bundbrächige Fttnten und Herren ein Verfahren und swar ein fthntidim 
oder fast dasselbe, wie gegen deren bundbrttchige Kannen, Städte und Ünterthanen vorschreibti beUett 

dO man sich auch anf beiden Seiten die Erklärung vor. Zu weiterer Verhandlnng nnd Einigung über ob^e 

Schriften, cur Schlichtung der Streitigkeiten swischen den Henögen nnd den Städten und snr Bcntkisg 
aber die vom Henöge Heinrich sum Behufe seiner Befireiung aus der Qeftingenschaft inständig erbeteia 
Steuer wurde eine andere Tagefahrt su Lttnebnrg auf den S3. August angesetst. Hiermit schied man sn 
2L Juli von einander. -> 1405, den 9. Juli bis sum 21. JulL XX?iIL 

35 In dem MCCCCV Jare des donredage ^) morghens In dem achteden daghe vifitationis marie betengede 

me aner enes daghes to holdende twiflchen den heran äff eyne fid vnde den Steden Luneborg Honoaer 
vnde VllTeii äff ander iijd Vnde vppe den dach weren de van ') heran noch raen gekomen Hertoge Bernd 
allene mit ichtefwelcken vte dar ManTchop vnde de Proüefte van Ebbekeftorppe vnde van Läne Vnde de 
RadaiTendeboden vte den Stedan Lübeka Hamborg Brunfzwijk vnde Honouar vn alfeme der d^hedinge 

40 betengede do wuruen de van Lubeke vnde van Hamborg van der hären weghene erft to den van Lone- 
borg vnde van Honoaer Wo Hertoghe Hinrick vnde Biflchop Johan van Hildenfem mome edder doch 
drade worden mada körnende vppe deffen dach vnde vmma des willen feghe Hertoge Bernd ghenie dst 
me den deghedingan nagber queme vnda dar van handalde wes me mochte folange dat Hertoge Hmrick 
vn Biffchop Johan vorbenompt dar mada by quaman. 
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Hijr befpreken fick de van Luneborg vnde van Uonouer vpp vnde feden en wedder wo de van vUTen 
ooh nicht niede vppe deflen dach gekomen weren vnde de weren van den heren nu erft vorbodet vnde 
f^e de van Vltzen konden fe nichtes hijrane enden edder endelkes don vnde eSte doch nutte were ane 
^ van vifen wes to handelende fo dachte den van Luneborg vnde van Honouer nutte vnde beha£f wefen 
a^ me beuoren vor allem donde fpreke vmme de fcfaulde vnde anfprake dede heren to en vnde fe to den 6 
^ren hedden alfo dat me de in vruntfchop edder in rechte bilede vnde wanne dat vore were wor denne 
^ heren wolden na vmme fpreken laten dar wolden fe gheme mede vruntlike fprake hebben. 

Hijr van brachten de van Lubeke vnde van Hamborg wedder to den van Luneborg vnde van Honouer 
Ifo dat van der heren wegene were hijrto vorramed effte dat en wife were dat me alle ßucke vnde 
ol^elinghe dar vp in beydentliden brefie weren dar mede by lede vnde dar vp aldus fchede wes vorbreued 10 
were dat me dat alfo holden fcholde. 

Hijr antwerdeden de van Luneborg vnde van Honouer wedder to Woldeme wes fcheden vppe breue 
ö foholdeme iewelick ßucke van den fchulden vore nehmen vnde fcheden by iewelick Hucke funderken 
Lar breue vp weren alfo dat me dat ßucke alfo holden fcholde vnde wor we teghen de breue dem anderen 
wes to kord ghedan edder vorbroken hedde dat me dat in vruntfchopp vnde redelicheit bjlede. 16 

Des vrigdaghe^) morgens qüemen de van Vifen mede by de deghedinge vnde alfe de van Lubeke 
p'Xicle van Hamborg dit vurder vndergingen do nemen de deghedingeflude van beidentfiden wegene vore alle 
T'orgberorde anfprake vnde antwerde vnde ock de vorraminge de dar vp vor vruntlike fchedinghe in dem 
aegheß gheledenen daghe vorramed weren Des brachten de van lubeke vnde van Hamborg to den van 
Liuneborg Hanouer vnde Vifen van der deghedingeflude wegene alfo dat en dächte Me moße vor allem 20 
donde erß vore nemen der fchedinge van der zate weghene en to werdende. 

Vnde alfe de Stede Luneborg Honouer vnde Vifen fick hijr vpp befproken hadden Do antwerdeden 
re en wedder dat fe nenerleye wijs wolden edder mochten van der Säte vnde van den breuen darvp 
treden men fe moßen vnde wolden darby fo wol alfe bi eren allen anderen^) bliuen Vnde alfo vor- 
rameden fe do ener fchrifft de en befchedeligk vnde redelick duchte dat de deghedingeflude fodane 96 
fchedinge vinden vnde vruntliken irfcheden van der zate weghene. 

Vnde de fchrifft ludde aldus Duncked vns vruntlick fyn dat Prelaten Manfchopp vnde Steden^} 
bliuen bi allen Priüilegien zatebreuen vn allen anderen breuen rechticheiden vnde vrigheiden dar fe üamend^ 
T^nde befunderen van der Herfchopp ane beforghed fint vnde dat de heren fe darby laten. 

Mit defler fchrifft gingen de deghedingeflude by Hertogen Bernde eft he de annamen wolde vn dO 
deffes vrigdages weren de degedingeflude de eddele Her Ludeleff van werdberghe^) Her Johan de proueß 
van Lune Her Olrick Bere Ridder Ludeleff van Eltorpp knape vnde Hermen van vechelde vnde Vricke 
twedorpp Borghemeßere to Brunizwigk. 

Des fonauende 7) morghens quemen mede to dem daghe Hertoghe Hinrick van Luneborg vnde 
Biffchopp Johan van Hildenfem Des weren do van der heren van Luneborg wegen deghedingeflude d6 
de vorbenompten van werdberghe^) Her Olrick Bere Ludeleff van eßorpp de van Brunfwik vnde ock 
Her hinrick van velthem Vnde de Biffchopp van Hildenfem hadde vnde behelt by fick in finem Rade 
Hern N van Hardemberghe domheren to Hildenfem Hern Syuerde van Rotfinge Hern Hinricke van 
dem Stemberghe Riddere Hermen vrefen voghede to Sturwolde vn Hanfe kiffembruggen Borgermeßere 
to Gofler. 40 

Van i^rraminge vnde vnderghande der vorbenompten deghedingefzlude wuruen de van lubeke vnde 
Hamborg to den vorfchreuen Steden Wer dat gicht en wife were to endracht vnde to vuUenkomen 
louen twiffchen den heren vnde eren Steden, alfe dat de heren des ghunnen vn ßaden fcholden dat de 
BilTchop van Hildenfem vnde fin gantze Stichte vnde de Manfchopp vnde de Stede der Herfchop Brunf- 



3) vrigdaghea, ^) Hier fehlt hreuen, ^) Stede. ^) toerberghe, 7) fimalendes. 46 
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wick vn de van Oofler fick tohope vorenen vnde yorbinden mochten mit der M&nfchop^) den Stedeoi« 
Herfchop Loneborg de ene dem anderen fjnes vnrechten helpen to irwerende vnde bi des anderen reck 
to bliuende vnde al de wile dat vor bund warede vnde gheholden wurde fo fcholdeme de heren m 
Loneborg nicht manen van der zate vnde zatebreue weghene. 

5 Des en woiden auer de van luneborg Honouer vnde van Vltzen nicht to laten vnde leden dat gm kj 

Des ward me do ens dat rae fcholde vorramen ener anderen wife to vorbindende mit beholtnifle der afc 
vnde dar wurden do to fchicked Her Johan proueft to Lune vnde Hans kiffembrugge Borgfaermefter ti 
Goder de dat vorbunt vorramen fcholden Vnde bijr by leten do de vorfchreuen dre Stede to dat oe 
difles vorramen fcholde vnde mochte en ^) wen de fchelinge vn fchulde do de heren vnde fe vnder auier 

10 hebben to ende gherichted vnde bilecht weren Vnde des vorrameden do de vorbenompten Pro&eft m 
lunevn de de Borgermefter van Qof 1er enes Verbundes dat leten de beyden heren van Luneborg >•) ybIi 
dat ludde aldus. 

X. bcft 

Van godes gnaden wi. Johan Biflchop to bilden Conrad biflchop to verden, vnd wi Bernd ynd ]m 

15 brodere van den fuluen gnaden hertogen to brunf vnd luneE, Eric Qreue tor hoye vnd hinf Edele here ti 
homborch, vnd wy de Rad vnd borgere to brunf vnd Rad vnd borgere to luneb, to honouere to vlffen, to 
Verden, vnd wi Rede der Stede Qodfler, vnd bilden vnd helmftede, Bekennet openbare Indeffem htm 
vor aUefweme, dat wy furßen ') vorbenomet gode to eren, vnfen landen vnd vnderlaten to vrede, to goidei 
vnd to beftantnüTe, vnd to meyner nud vns fruntliken voreynet vordregen vnd verbunden hebbet m iDo" 

20 wife vnd ftucken de hir na fcreuen fynd. Alfo dat wy furften heren vnd Stede vorbenomed, vnfer Den da 
andern vyend werden fchal, famend eder bifundem, noch vnfer Jennich des andern vyende witlik bafii 
fchal eder hegen noch hulpe eder vordemifle don vnfer iennich to des andern vnwillen eder fchadei 
neynerleyewys, Ok wiUe wi des nicht ftaden dat, Jemend foke eder angrype dorch vnfe lande täI 
gebede vnd vor den Steden de benomed fyn in deflem bunde mit roue vnd mit befchedeghinge, Schep 

25 dat dat fcholde wi vnd woiden warnen vnd weren ane gheuerde deft wy der de me befchedigcn wolde 
mechtich fyn to eren eder to rechte famend eder bifundem wo fyk dat geborde Ok fchulle wi m 
willen vnfer Juwelk dem andern alle priuilegia vnd breue de fyn gheiftlik eder wertlik van wemc de 
Juwelk heft famend eder bifundem truweliken helpen vordegedingen vnd dar nicht weder don rocn der 
eynem Juwelken to ftan vnd roweliken bruken kten, eder Jenighe weghe dar to vynden eder Jenightf 

30 hulpe dar to bruken, Vnd icht dat van Jemende fchege dat fchal macht los wefen. Vnfer eyn Jowelk 
fchal ok dem andern helpen befchermen fyn lyff vnd fyn gid fyne rechticheit fryheit vnd fyne gada 
wonheit to ftan bynnen landes, vnd en Juwelk fchal van dem andern alles vnwiUen vorheuen weh», 
Ok fchal vnfer nen den andern vorvangen eder vorvnrechten, drang eder gewald an dem fynen don eder 
don laten in Jenigen ftficken. vnd vnfer Juwelk fchal des andern mechtich wefen to eren vnd to rechte 

85 wo fik dat gebord, vnd vnfer eyn fchal des andern befte don wor he dat kan enden, wi fiirften m 
heren fchullet ok vnd willet famed vnd bifundem alle Ibraten de ghad to vnfen landen vnd to den Steden 
vnd wicbelden in vnfen herfchopen, vnd den Steden de in delFem bunde find vnd alle de, de defle Ärtten 
wandert vmme ore rechten neringe vnd ok anders ane arch truweliken heghen freden vnd befchennen 
vnd van den wandernden luden kopmannen vnd van crem gude fchulle wi vnd willet vns in den old« 

40 wontliken Tolen alz de an vns gekomen fyn noghen laten vnd de nicht vorhoghen eder neyne nye Tolea 
fetten. Vnd wor we Toln fryg van oldinghes hedde gewefen de fchal Toln frig blyuen were aaer dit 
got affkere dat vnfer vorbenomden furilen vnd heren vnderfaten vnder fik Jennich teghen de/Ter rtff' 



8) Hier fehlt vnde. 9) er statt en. 10) Hier fehlt to. 
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reuene ftucke welk dede eder den andern vorvnrechtigede eder vorfuIfiFwoldigedei welkewys vnd wo 
ikene dat fchnde fo fcholde de dem dat vorecht vnd fulffwold gefchen were dat beklagen vor fynem 
näheren dar he vnder wonaftich were de here fcholde bjnnen den erften verweken na der klage dem 
legere helpen fruntfchop eder rechtes vnd dar fcholde fik malk ane noghen laten, enhulpe auer de 
3re dem klegere nicht bynnen der vorfcreuenen tid fo fcholde de kleger iffc he wolde dat in fcryfil 5 
^klagen by vns andern de in dem bände fynd. vnd dar by twe fchedeflade benomen dar he der fchicht 
f bljraen wille vnd de klage breue fchalle wy den fe kernet ane vortoch deme beklageden fenden So 
hal de beklagede bynnen verteynachten dar na in fcryfft to der klage antwerden vnde fyne fchedeflude 
enomen. Vnd de kleger vnd beklagede fchullet eyn Jawelk fyne fchedeflude vermögen de fchedinge in 
xyfft to donde dama bynnen den negeften verweken. Vordregen fyk auer de fchedeflude nicht in der 10 
^bedinge bynnen der vorfcreuen tyd fo foholden fe de fchedinge ane vortoch fenden an den ouerman dar 
rk dat geborde in, nafcreuener wyfe. De ouerman fcholde denne dar na alfe de twidrachtige fchedinge 
p 6n queme bynnen twen manden de fake mit rechte fcheiden. vnd wat de« ouerman fcheidede dar 
^hüllet lik de ane noghen laten de dat an roret ane wedorfprake, vnd wad de furften eder de heren de 
chedeflude eyndrechtliken eder de ouerman fcheidede to donde, dat fchal de don dem dat to fcheiden 15 
rerd bynnen v&rweken dar negefl; komende, were auer dat de beklagede nicht en antwerdede vor fynen 
andheren eder neyne fcheidef lüde en köre, eder icht der fcheideflude welk nicht enfcheidede, eder wan 
rd to dem ouermanne queme icht de yd ok bynnen fyner tyd nicht en fcheidede. So fchuUe wi alle vnd 
dllet dem klegere des dat he beklaget heft to ftan alz icht em dat mit rechte fy to gefcheiden. Vnd fo 
irille wi alle vnd fchullet em dat vnrecht helpen truweliken bemanen Vnd icht de dat vorder van vns 20 
»fchedoy fchuUe wi vnd willet bynnen verteynachten na der efchinge des beklageden vnd vorfatigen vyend 
«werden vnd dat mit vyendliker daed truweliken vormanen helpen fo lange dat de beklagede fchade weder 
lan worde in fruntfchop eder in rechte. Vnd er dat fchege en willen wi noch en fchuUed vns famend 
eder bifundem mit dem beklageden noch vreden noch fönen noch mit beftande eder vorworden eder 
Jeniger anderwife vns then vte der veyde eder hulpe, Queme ok alfodane veyde dar got vor fy van 25 
vns vorfcreuenen furßien eder heren tegen vnfe Manfchop eder Stede eder van vnfer Manfchop eder Steden 
teghen vns lamede eder bifundern dat fcholde weder vnfe truwe der wy vnfer Manfchop vnd fteden 
pUchtich fynd vnd weder ede hulde vnd truwe der Manfchop vnd Stede de fe vns gedan hebbet vnd 
plicfatich fynd neynewys wefen, vnd wi wolden des teghen fe, vnd fe fchuUen des teghen vns degher 
ane wite blyuen wanne auer dat gerichtet were fo fcholde malk fyne eyde vnd huldinge fynen heren 80 
holden na alz vore. Schude ok van Jemende, de alfe vorfcreuen ys beklaget were dat he bynnen der 
voricreuenen fchedinge tid dem klegere jenige andere openbare gewald dede, der mochte he dem de 
gewald fchude van Hunden an fyk erweren vnd erhalen, vnd des fcholde wy em ane vortoch wan he 
dat van vns efchede behulpen wefen in allerwife alz vorfcreuen ys. Vnd weme van vns de in deflem 
bände fyn he fy furße here prelate Man eder Stede fodaner klage behoff were de fcholde de klage bynnen a5 
ejnen jare na der( fchicht yo don alfe vorfcreuen ys, we des nicht en dede dem en wolde wy van deffes 
bundes wegen neyner hulpe plichtich wefen. Vnd deffe bunden fchal neyne fake noch ßucke anroren 
wen vmme gewald vnd vnrech de weme fchege na gifft defles breues. Vnd wi Johan Biffchop to bilden 
kefet to eynen ouermanne vor vns vnd vor vnfe Capitele vnd vor vnfe Stede vnd Qodfler. N. Vnd wy 
Conrad biflchop to verden kefet vor vns vnd vor vnfe Capitele vnd vor vnfe Stad verden to eynen Ouer- 40 
manne. N. Vnd wi Bernd vnd hinr. etc. Vnd wi Eric greue tor hoye etc Vnd wi Adolff greue to 
8chom£ etc Vnd wi hinr. here to bomb. etc. Vnd wi Rad vnd borgere to brunf. etc Vnd wi Rad 
to luneb. vifen etc Vnd wi Rad to honouere etc. 

Vortmer bete wi Bitlchope furßien vnd heren vorbenomd vnfe manne dat de merklikeften Hechte van 
on fchullet befegelde breue dar vp geuen dat fe deffen bund mit vns holden willen in aller wife alfe vor- 45 
fcreuen ys. vnd delfe bund fchal in vuUer macht blyuen alle de wile vnfer vorfcreuenen büTchopen 

8ad«ndorf, Urkiudenbacta X. ' 16 
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furßen heren Jennich leuet vnd teyn Jar na des lellen dode van vns vorbenomden allen ^ Doch fchal jjt 
btind vnfchedelik wefen den zatebreuen vnd den de dat van der wegene anroret aner vns andern de i& 
deflen bunde fyn vnd to der zate nicht en höret fchuUet de breue neynewys anroren. 

xxnn. 

5 Alfe den vorfchreüen dren Steden Lnneborg Honouer vnde Vifen de vorfchreuen fchrifft gheantwerl 

ward vnde fe darvmme fproken hadden do beuel en de fchriffk mit alle nichtes vnde leden de gaatz bi 
Wente fe feden dat fe touom mit eren vorfchreuen eghenen heren nenerleje nige vorband anghao eddif 
maken wolden bouen de huldiginghe de fe en ghedan hadden vnde bauen de säte vnde andere brene dar 
fe tohope vnderander ane feten Des vorrameden do de vorfchreüen dre Stede ene andere fchriffi de it 

10 heren en befeghelen fcholden dar me den louen vnder ander mede maken mochte Vnde alfe de fcfarifi 
den heren gheantwerd ward do fpreken fe dat vufte vth vnde in Ment inth le&e bleff de fchrifit dir br 
alfe hijr negheft naghefchre&en is doch vppe behach in beydentfiden beyde der heren vnde der Stede 
vnde vppe en vorberend der fchrifft vppe dem tokomenden daghe vn der denne enes to werdende ich 
nie konde vnde de fchrifft Udde vnde bleff aldus. 

15 L. Cupt 

Wy van godes gnaden Bernd vnd Hinrik hertoghen to Brunfwick vnd to Luneborgh bekenned tkI 

betughed openbare in deffem breue vor alleffweme, dat wy gevulbordet vnd georloued hebben, vulborden 

vnd orlouen myt crafit deffes breues vnfen leuen getruwen den Borgermefteren Radmannen vnd horgam 

vnfer Stede Luneborg honouere vnd vifen, dat fe famend vnd befundem fik <) vorenen vordraghen jvi 

20 tohope faten moghen myt dem Erwerdighen in gode vadere hern Johanne Biffchope to hildenfem'} hen 
Corde Biffchope to verden vnd eren uakomelingen 3), ynd den edelen hem Adolfe to Scbomborgfa ben 
Erike to der hoyen Oreuen vnd hem hinrike heren to homborg vnd den Erfamen heren vnfen PreUta 
vnd Manfchopen vnfer beyder herfchopen Brunfw vnd Luneborgh) vnd den vorfichtighen wifen Loda 
Borgermefteren Radmannen vnd borgeren der Stede Gof 1er vnd hildenfem vnd vnfen leuen getruwen der 

25 Stede Brunfw vnd helmeftede etc famend vnd befundern Alfo icht wy^), vnfe eruen, nakomelinge, vogbede, 
AmpÜude edder denre ieneghe der vorbeii Stede Luneborgh honouer vnd vUeffen, eder de ere iergheoe 
ane vorvnrechteden vorweldigheden eder befchedigheden vnd vns des nicht vorfcheden leten in vmntfchop 
na malkmes willen eder in rechte*), twe vte den prelaten van der prelaten wegene vnd twe vte derMat 

3) Die Worte vnd deffe bund fchal — vm vorbenomden allen fehlen im Copiar XXVIII. 

80 Obiger Text ist einem Concepte entnommen. Ausser diesem liegt ein noch frfiheres, Yon anderer Hand gescbriebeiMS Coaecft 

und eine gleichzeitige Reinschrift vor. Der Schreiber eines jeden Conceptes bat auch die Correctoren in demselben gemscbt An 
diesen drei Schriften ist Folgendes sn bemerken: >) Hier schiebt das erste Cpncept ein: to den nafereuenen jaren. ^) Im eifta 
Concepte sind hier hinzngefilgt die Worte vnd finen nakomeUngen CapiUde Manfchope vnd Steden; aber die Worte CapUt^ Mm- 
fehope vnd Steden sind dorchstrichen. 3) Die Worte hem Corde ~ nakomelingen fehlen im ersten Concepte. 4) Die Worte vd 

85 den Erfamen — Lmuhorg sind im ersten Concepte ein sp&terer Znsatz. S) Von diesen Worten Alfo ieht wy an bis n dei 
nttchsten Absätze, welcher mit Were ok dat vnfer Manne eder vnderfalen beginnt, hat im ersten Concepte anfangs nur gesunden: 
,,Airo jcht we ynfe emen eder nakomelinge eder voghede ammechtlade eder denre ienighe der vorbeii heren vnd preisten üiue 
eder Stede vorvnrechteden vnd rechtes vorfatich weren dat denne erer en dem anderen magh behalpen wefen in aller vife alfe k 
ßk vnderander dar vp vorghande werdet". Dieser Satz ist alsdann aber von den Worten heren vnd prelaten Mamte an bis m 

40 Schlüsse durchstrichen und statt dessen ist geschrieben ,,Stede Lnneb honouer vnd vi/Ten eder de ere vnd dat ere famend edir 
befundem ierghene ane vorvnrechteden vnd befchedigeden vnd vns des nicht befeggen leten by de prelaten M anfchop md Stede 
bynnen vnfer herfcop Luneborg de we dar to vermögen fchollen vnd van en des nicht befeght wurden byunen den negeften te 
weken dar na alfe fe vns vor den prelaten Manfcop vnd Steden vorklageden eder dat we fe bynnen deffer befegginge tid wd« 
onervellen eder befchedigeden eder vorvnrechteden dat denne de vorfcrenen heren Manfchoppe vnd Stede a. b. c enteghen yns nogfcei 

45 behulpen wefen eres rechten totoftande vnd eres vnrechten to irwereude vfi eren fchaden to irmanende in aller wife ilfe ft ^ 
darvp vorghande werdet**! Aber auch dieser Satz ist durchstrichen und statt dessen der Wortlaut, wie im obigen aweiten Concepte, 
gesetzt, jedoch mit den Abweichungen, die gleich weiter unten angemerkt sind. •) Die Worte in vruntfehop — redäe sind ii 
ersten Concepte ein Zusatz. 
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^hop van der Manfchop wegene bjnnen vnfer herfchop Luneborg^) vnd vte iewelker der vorfcreuenen 
itede Liuneborgb honouer vnd vifen de vns to der tijd nicht en beclagbede^) twe vte iewelkem Rade van 
:er Stade wegen vnd wy de vorfcreuenen vte den prelaten vnd vte der Manfcbop^) dartho vormoghen 
sholden bynnen ver weken dar na alze wj van der Stad de vns beclaghede darto gheefched würden in'®) 
neder vorfcreuenen Stede*') Luneborg honouer vnd vUeffeni') to körnende dar wy de vorfcreuenen alle ö 
te der Manfchop prelaten vnd den Steden to i^) velighen fcholden to vnd äff alz en des behoff were vor 
"HS 14) vor alle de in vnfer herfchop befeten find vnd vor alle andere de vmme vnfen willen don vnd 
aten ^wiHen funder alle lift vnd gheverde^^) vnd eft fe alle dar nicht enqvemen, eder qvemen vnd nicht 
cheden enwolden fo fcholden doch de dar qvemen eder de fik royt der fchedinge beweren wolden de 
chediDge don vnd den fcholde wy des nicht enthoreUi vnd icht fe der fchedinge nicht endrachtich 10 
refen konden icht denne feffe van den Schedef luden endrechtliken wes '^) fchededen dar fcholde id by 
[>l7uen, Were auer dat in. der twidrachtigen fchedinge erer de ene helffte ene funderghe vnd de andere 
lielffte ok ene andere funderghe fchedinge deden ^^), fo fcholde denne de eder de etc ^^) dar tho en ouer- 
tnan wefen, by de de vorfcreuenen vte den Prelaten Manfchop vnd Steden denne van ftund an fcholden in 
Ccrifft ere fchedinge fenden vnd myt weme denne de ouerman ^^) bynnen den negheften ver weken 15 
dar na ^^) in dem rechten ^i) tovelle dar fcholde id by bliuen vnd dat fcholde wy en don vnd fe fcholden 
dat van vns nemen^^) Were ok dat wy de vorfcreuenen vnfe Stede Luneborg honouer vnd vUeffen'^^ 
famendliken worane vorvnrechteden eder befchedigheden '^) fo moghed fe to den vorfcreuenen twen vte 
den Prelaten vnd twen vte der Manfchop kefen vnd neroen ver andere vrome lüde wene fe willen de we 
bynnen den vorfcreuenen ver weken in vorfcreuener wife^^) nochafftighen vorvelighen fchuUen vnd willen 2^) 20 
tokomende in ene der vorfcreuenen Stede Luneborg honouer vnd vlleffen23)^ de mit den vorfcreuenen vte 
den Prelaten vnd vte der Manfchop mechtich wefen fchullet in vorfcreuener wyfe de fchedinge to donde, 
dar de vorben N. en ouerman fchal to blyuen vnd wefen ^7) in aller wyfe alfe vorfcreuen is Vnd wes 
wy alfo 2^) vorfcheden werden des en fchuUe wy noch nemend van vnfer wegen den Schedefluden eder 
gemende van erer wegen wyten, eder en dat yenighewys to arghe keren vnd de Stede fchullet des gelyk 95 
darane fe alfo vorfcheden werden den Schedefluden ok nicht vorkeren eder wyten '^) Vnd icht wy diffes 



^ Die Worte hytmen — Lundforg aind im ersten CoDoepte ein Zasati. 8) Im ersten Goncepte steht de vn» mcht enheelagede 
ist aber durchstrichen. Im svreiten Conoepte sind die Worte de vmt — heciagede ein Znsati am Rande. ^) Die Worte vnd voy 
de — Manfchop ist im zweiten Concepte ein Znsats am Rande; es hat dafSr gestanden, wie auch im ersten Concepte steht, de wy, 
^^) Die Worte lywnen ver — toSrden in sind im ersten Concepte ein Zusatz; statt dessen hat daselbst anfange gestanden vppe. 30 
tt) Statt der vorfcreuenen Stede hat im ersten Concepte anfangs gestanden legheike ftede. i^) Die Worte lAtneborg — vUeffen sind 
im zweiten Concepte Znsatz und fehlen im ersten. 13) Die Worte de vorfcreuenen — to sind im zweiten Concepte ein Zusatz am 
Rande; es hat statt dessen daselbst anfangs fe gestanden, wie auch im ersten Concepte steht. i^) Zwischen im« und vor steht in 
der Reinschrift vnd, 1^) Die Worte vor vns vor -^ gheverde sind im zweiten Concepte ein Zusatz am Rande und fehlen im ersten 
Concepte. i^) Die Worte icht denne feße — toee sind im zweiten Concepte Zusatz am Rande; es hat darin anfangs gestanden 35 
iMfl denne de me/iendd, wie auch im ersten Concepte steht, i?) Die Worte iehl denne feffe — fchedinge deden fehlen in der Rein- 
schrift. Zur Seite steht in ihr dabei dJU fehcU ßan alfo ftat de andere fcrijft, 18) SUtt eder de eU steht im ersten Concepte Bad 
van Lub. 1*) Statt ouerman steht im ersten Concepte van Lub. 20) Die Worte hynnen — dama sind im ersten Concepte ein 
Znsatz; auch liest dasselbe nicht ver tveken sondern verteynnachteny wie auch anfangs im zweiten Concepte gestanden hat. 21) Die 
Worte Ml dem rechten sind im zweiten Concepte ein Zusatz und fehlen im ersten. 22) Die Worte vnd dat fcholde — nemen sind 40 
im aweiten Concepte ein Zusatz am Rande und fehlen im ersten. 23) Die Worte Luneborg — vüe/fen sind im ersten Concepte 
Zusatz. M) Die Worte eder hefchedigheden sind im zweiten Concepte Znsatz und fehlen im ersten. 25) Die Worte in vorfcreuener 
toi/e sind im zweiten Concepte Zusatz und fehlen im ersten. 26) fjnd toülen fehlt im ersten Concepte und in der Reinschrift. 
^ vnd wefen ist Zusatz im zweiten Concepte und fehlt im ersten. 26) alfo ist Zusatz im zweiten Concepte und fehlt im ersten. 
^ Diese beiden S&tze von Were ok dat tag de vorfcreuenen vnfe Steäe — wyten sind im ersten und zweiten Concepte ein am 46 
Schlosse der Urkunde befindlicher Zusatz, der aber nur im zweiten Concepte vermittelst entsprechender Zeichen an seine rechte 
Stelle gewiesen ist. Die Schlussworte vnde de Stede fchullet — wyten fehlen im ersten Concepte und sind Zusatz im zweiten. 

16* 
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allen nicht 3ö) enhelden eder icht wy eder d© vnfe^i) bynnen der tijd er wen de vorgherordcn fcbedisgi» 
fcheghen de vorfcreuenen Siede Luneborgh honouer vnd vlleflen vppe nye ouervillen Torvnrechteda 
befchedigheden 32) eder andere openbare gewald vnd vnrecht deden dat denne de vorfcreuenen hera 
Manfchope vnd Stede ABC'^) en teghen vns moghen beholpen wefen eres rechten totoilande Tnd en 

5 vnrechten to irwerende vn eren fchaden to irmanende^) in aller wyfe alfe fe iik darvp vorgfaaade 
werdet 35). 

Were ok dat vnfer Manne eder 36) vnderfaten iemend de vorfcreuenen Stede 3?) Lunebor^ honoaer 
vnd vUeffen vorvnrechteden vnd fe vor vns dat beclagheden vnd en hülpe wy en bynnen ver wek^aen na 
der beclaghinge nicht vruntfchop eder rechtes doch darane vtghefproken rechter echten nod beyde rm 

10 vnd dem beclagheden de me bewifen fcholde bynnen den verweken alfe recht were 38)^ Eider icht de 
beklageden39) bynnen den ver weken de Stede eder de ere^^) vurder vorvnrechteden vnd befchedighedes^^*. 
fo mochten fe Iik eres fchaden irhalen vppe den eder de de fe fo befchedighed hadde vnd wes fe dar 
vurder vmme deden des fcholden fe funder alle wyte bliuen^^) vnd neten dar to wes fe mochten dar 
fcholde wy en vorderiik vnd beh5iplik to wefen. 

15 Were ok dat wy eder vnfe eruen den vorfcreuenen bilTchop eder anderes wene mit den fik de vor- 

fcreuenen vnfe Stede famend eder bifundem vorghan vnd to hope fatet hadden ere Capitele Manfcop^ 
vnd Stede ABC famend 4^) ierghene ane vorvnrechtigheden eder befchedigheden^^), vnd fe dat Tor- 
kundigheden den vorbefi vnfen Steden Lxmeborg honouer vnd vlleflen de vns dat denne vordaa wiffik 
deden vnd mochten denne de van Luneborgh honouer vnd vlleflen ^6) vnfer darto to eren vnd to redite 

20 nicht mechtich wefen alfo dat wy vns van en bynnen ver wekene na der tijd alfe fe vns de wilUclieik 
gedan hedden des nicht befeggen leten in vruntfchop na malkems willen eder in dem rechten eder w€8 
wy befecht wurden dat wy des fo nicht en beiden ^7) fo mochten fe dem vorfcreuenen BiOchope edff 
anderfweme mit den fe fik vordragen vnd tohope fatet hadden ^d) vppe vns beholpen wefen en eres rechtai 
totollande vnd eres vnrechten to irwerende vnd dat fcholde nicht wefen i^hen de huldinge dar fe vu 

25 ane vorplichted fynd. Wan we auer den broke gekard hedden in vruntfchop eder in rechte» vnd aDe 
vnwille vnd krigh de van des wegen vpgeftan were befoned eder gerichted^^) were, fo fchullet de vor- 
fcreuenen vnfe Stede vns in der huldinge vorplichtet w.efen vnd de vorgerorde tohope zate in voller macht 
vordan to blyuende na alfe vor^^). 

Vnd defle breff vnd vnfe ^^) vorfcreuene orloff vnd vulbord vnd aUend dat van des weghen vordaa 

80 fchud fchal vnfchedelik wefen den zatebreuen de wy den vorben vnfen Steden Luneborg honouer Tnd 

30) Im ersten Goocepte steht fo mehtea statt aUen nicJU ; in der Reinschrift steht allen fo nicht, 31) Die Worte eder de vnfe siad is 
zweiten Goncepte ein Zusatz and fehlen im ersten. 33) Die Worte vonmrtcfUedefi hefchedigheden sind im ersten Concepte ein Zaisli. 
33) ABC ist im ersten Concepte Zusatz. 34) Die Worte vn eren fchaden to irmanende sind im ersten and zweiten Concepte Ztsali. 
33) In der Reinschrift ist hier hinzugesetzt alfe de buntbreff de dar vpgegheuen ie vtwifet, 36) Die Worte Manne eder und im entca 

36 Concepte Zusatz. 37) Zwischen Stede und Luneborg steht in der Reinschrift vnd de ere. 38) Die Worte de me bewifen — redi 
toere fehlen in der Reinschrift. 39) Die Worte doch dar ane — Eder ieht de beklageden sind im zweiten Concepte ein Zaaats im 
Rande; es hat in demselben dafär anfangs gestanden eder dat fe. ^ eder de ere ist im zweiten Concepte Zusatz und fehlt ia 
ersten. 41) Die Worte Eder icht de bMageden — befchedigheden sind im ersten Concepte Zusatz am Rande; sie laaten dort akr 
eder dat fe bynnen den ver u. s w. 4^) Die Worte vnd wes fe -^ bUuen sind im zweiten Concepte Zusatz und fehlen im eistet 

40 ^ Die Worte den vorfcreuenen biffchop — Manfcop sind im zweiten Concepte Znsatz am Rande; in demselben bat statt ihr« 
anfangs gestanden de vorbm heren^ wie auch im ersten steht; die Reinschrift und das Copiar XXVIII liest statt deaaen de nrWi 
heren ere Capitele Manfchop. ^) Hier steht im ersten Concepte, in der Reinschrift und im Copiar XXVIII eder befumdirm. 
43) Die Worte eder befchedigheden sind im ersten Concepte Zusatz. 46) Die Worte de van Luneborgh — vUeffen sind im enten 
Concepte Zusatz. 47) Die Worte eder we» wy — beiden sind im ersten Concepte Znsatz am Rande. 46) Statt der Worte dem wer- 

45 fereuenen Bi/fchope — fatet hadden hat im zweiten Concepte anfangs gestanden den vorbm heren vnd Steden ÄBCy wie aoch Im 
ersten Cencepte, in der Reinschrift und im Copiar XXYIII steht. 49) Im ersteh Concepte steht bUeght statt geriehieL ^ Der 
Satz Wan we auer — vor ist im zweiten und ersten Concepte ein Zusatz am Rande. 31j Die Worte breff oncK vnfe sind m 
ersten Concepte Zosatz. 
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v^IIeffen vnd den anderen vnfen vnderfaten in der herfcliop Luneborg famendliken eder befundem gegheuen 
b^bbet vnd allen anderen Priuilegien vryheide vnd rechticheyde ^^) vnd breuen de fe Tarnend eder befundem 
V'sin vns vnd vnfen vorvaren hebbet vnd de fchullet hirmede vnvorbroken wefen^3^. 



Bj der vorfchreuen fchrifift vorrameden do des Biflchopes Rad van Hildenfem alfe Her Hinrick van 5 
dem Stemberghe Her Sjuerd van Rotfinghe Riddere Hermen vrefe knape Hans kiiTembrugge vorbenompt 
v^nde Hermen van vechelde Borgermefier to Brunfzwick ener anderenn fchrifift ock vppe behack in beydent- 
liclen vnde de ludde aldus. 

K. Cnopt. 
Van godes gnaden we Johan bifchop to hildenf Erik greue to der hoje ÄdolfiT greue to holften vnd 10 
'to Schowinborch vnd hinr edele here to homborg vnd we de Rad vnd borgere to gofler Rad vnd borgere 
to bronfvF. to luneborg to honouere to helmftede to vifen vnd we Rede der Stede hildenfem vnd verden. 
Sekennet openbare in deflem breue vor allefweme dat we farften vnd heren vorbenomet gode to eren, 
vnfen landen vnd vnderfaten to vrede to gnaden vnd to beilantnifle, vnd to mener nüd, vns vruntliken 
vor enet, vordreghen vnd verbunden hebbet in aller wife vnd (hicken, de hir na fynd befchreuen Alfo 15 
dat we fiTurllen^ heren alle vnfer herfchop Man vnd ftede vorbenomet, vnfer nen des anderen vyend werden 
fchal, famend eder befundem noch vnfer ienich des anderen vyende witliken hufen fchal edder hegen 
noch hulpe eder vordernifle don, vnfer ienich to des anderen vnwillen. edder fchaden in nenerleye. wys. 
Ok wille we.des nicht fiaden dat iemend foke eder angripe, dorch vnfe land vnd gebede vnd vor 
den fteden de benomed fyn in deflem büinde myt Roue vnd myt befchedegende Schege . dat dat fcholde 20 
^we vnd wolden warnen vnd weren ane geüerde, deft de den men befchedigen wolde antwerdes nicht 
geweigert enhedde to eren vnd to rechte wo lik dat geborde. 

Ok fchuUe we vnd willen vnfer iewelk dem anderen alle priuilegia vnd hantüeße fe fyn geßlik edder 
wertlik van weme de en iewelk heft famend eder befunderen truwelken helpen vordegedingen, vnd dar 
nicht wedder don, men der eynem iewelken toftan vnd rowelken bruken laten, vnd nenerleye wege darto 25 
vynden, edder hulpe dar to bruken dat de priuilegia hantuefte edder breue mochte mede gekrenket werden 
vnd eft dat van iemande fchude, dat fchal machtlos wefen. 

Vnfer eyn iewelk fchal ok dem anderen helpen befchermen fin lifiT vnd lin gud fyne rechticheit vry- 
heyty vnd fyner guden wonheyt toflian vnd vnfer eyn iewelk fchal van dem anderen alles vnwillen 
irheuen wefen. 30 

Ok fchal vnfer nen den andern vorvangen edder vorvnrechten drang edder gewalt an dem fynen don 
edder don laten in ienigen ducken, vnd vnfer eyn iewelk fchal des anderen mechtich wefen to eren vnd 
to rechte wo fik dat geboret, vnd vnfer en fchal des anderen belle don wor he dat kan enden. 

We furßen vnd heren vnd de vnfe fchullet ok vnd willet famend vnd befunderen alle ftraten de ghat 
to vnfen landen vnd to den Steden vnd wikbelden in vnfen herfchopen vnd to den Steden, de in defifem 85 
bunde fynd, vnd alle de delTe ftraten wanderen vmme ere rechten neringhe vnd ok anders ane argh tru- 
welken hegen, vreden, vnd befchermen vnd van den wandernden luden, kopman^ vnd van eren gude 
. fchuUe we vnd willet vns in den olden wontliken Toln alfe de an vns gekomen fynd genoghen laten vnd 
de nicht verbogen edder' nene nye toln fetten, vnd we toln vry van oldinges hedde gewefen de fchal 
tolnvry blyuen vnd hir fchullen de ftede truwelken to helpen. 40 

Were auer des got nicht enwille dat vnfer ienich furfte edder here tegen defler vore eder nafcreuenen 
ßucken ienich dede edder iemende vorvnrechtede eder vorfulfifwoldigede de in deflem bunde were, welke 
wyfe vnd wo vakene dat fchude, fo fcholde de an dem deffe bund gebroken were, eder dem dat vnrecht 



&3) Die Worte vryheide vnd rechHcheyde Bind im ersten Coneepte Zusatz. 53) Hier ffigen das erste and s weite Goncept and 
die Reinschrift hinzu men in ganfer vuUermaeht bliuen. Diese Worte sind aber im zweiten Coneepte darchstrichen. 45 
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vnd falffwolt gefchen were he were furfte here prelate Man edder rad edder borger ute den fteden, 
anderen de in delTem bände fynd vorkundigen vnd vorclagen, vnd in den clagebreuen fchedefliide 
benomen, dar he der fchicht by bljuen wille vnd welk vnferme de clagebreue komet, de fchal fe aat 
vortoch dem beclageden fenden fo fchal de beclagede bjnnen den erften vertejuachten dar na in febitt 
5 to der clage antwerden vnd de rchedeflude benomen, vnd de cleger vnd de beclagede, fcfanllet eya 
iewelk fyne fchedeflude vermögen, de fchedinge in fchrift to tonde, dar na bynnen den erfken verwekeoei 
vordregen iik auer de fchedefiade nicht, in der fchedinge bynnen der vorfcreuen tid, fo fcholden fe de 
fchedinge ane vortoch fenden, an den oaerman dar iik dat geborde an nafcreuener wife, de ouennaa 
fcholde denne dar na, alfe de twidrachtige fchedinge an en qweme bynnen eynen Mande de fake myt 

10 rechte fcheden, vnd wat de ouerman fchedede dar fchullet iik de an genogen laten, de dat an roret ane 
wedderfprake, vnd wat de fchedeflude endrechtliken edder de ouerman fchededen to donde, dat fchal de 
don dem dat togefcheden wert, bynnen verweken darnegefi; körnende i). 

Were ok dat vnfer vörbenomden furften heren Man ftede vnd vnderfaten ienich tegen deffer vqp- 
fcreuenen ftucke welk dede, oder iemende de in deiTem binde were vorvnrechtede oder vorfulffwoldigede 

15 welkerwife vnd wo vakene dat fchude, fo fcholde de dem dat vnrecht vnd fulffwolt fchude dat bedages 
vor des iennes lantheren, dar de vnder wonede de dat vnrecht vnd fulffwolt dede, de here fcholde 
bynnen den negeften verteynachten na der clage dem clegere helpen vruntfchop oder rechtes to liker 
malflat, alfe twifchen des heren negefte Slote dar de beclagede . vnderwonede vnd des clegers wonyiige 
vnd dar fchal iik malk ane genogen laten, en hulpe auer de here dem clegere alfo nicht fruntfchop eder 

80 rechtes bynnen der vorfcreuenen tid, fo mochte de cleger dat in fchrift beclagen by vns anderen de in 
deifem binde fynd vnd in aller wyfe volgen an fchedeflude vnd ouermanne to bringende alfe vore vaa 
vns vorften vnd heren gefcreuen fteyt. 

Were auer dat de beclagede he were vorfiie here eder yement ute den Manfchoppen eder ftedeo nicht 
en antwerde to aller wife alfe hir voregeroret is, eder nene fchedeflude enkoren eder icht der fchedeflude 

25 welk nicht enfchedede, eder wanne id to dem ouermanne queme icht de id, ok bynnen fyner tid nicht 
enfchedede fo fchuUe we alle vnd willet welk vnfer darto ge efchet wert^ dem clegere des dat he bedagct 
heft to ftan, alfe icht em dat myt rechte fy togefcheden, vnd fo wille we alle vnd fchullet welk vnler 
darto ge efchet wert, eme dat vnrecht truwelken helpen bemanen, vnd icht he dat vorder van vik 
eiTchede fchuUe we vnd willet bynnen verteynachten na der efchinge des beclageden vnd vorfatigen vyende 

80 werden vnd dat myt vyentliker dat truwelken vormanen helpen fo lange dat de beclagede fchade wedder 
gedan werde in vruntfchap eder in rechte vnd er dat gefchege enwille we noch enfchullen vns famet 
eder befundem myt dem beclageden noch vreden noch fönen noch myt byllande eder vorworden eder 
ienigerleye anderer wife vns then ute der veyde eder hulpe, queme ok alfodane veyde, dar got vore fy, 
van vns vorfcreuenen vorften edder heren tegen vnfe manfchop eder ftede, eder van vnfer Manfchop edder 

d5 ftede tegen vns famend eder befundem, dat fcholde wedder vnfe truwe, de we vnfer Manfchop vnd ftede 
plichtich fynd vnd wedder ede hulde, vnd truwe der manfchop vnd ftede de fe vns gedan hebbet vnd 
plichtich fynd nenerleye wys wefen, vnd we wolden des tegen fe, vnd fe fcholden des tegen vns deger 
ane wyte blyuen, wanne auer dat gerichtet were fo fcholde malk fyne ede vnd huldinge fynen heien 
holden, na alfe vore, vnd de here fyne truwe vnd gnade fynen vnderfaten wedder holden. 

40 Schude ok van iemende de alfe vorfcreuen is beclaget were dat he bynnen der vorfcreuenen fcheding 

tid dem clegere ienige andere openbare gewalt dede, der mochte he dem de gewalt fchade van Ihrnden 
an iik erweren vnd erhalen vnd des fcholde we eme welk vnfer dar to ge efchet werde ane vortoch was 
he dat van vns efchede behulpen wefen in aller wife alfe vorfcreuen is. 



1) Das Copiar XXVIII fügt hinzu : vnde dal fchal de degher van em nemen vnde fick dar an ghenoghen loten. 
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Vnd wanne van vns de in deflem bände fynd he fy vorfte here eder prelate Man eder ftede eder 
K>rgere alfodaner clage behuff were, de fcholde de clage bynnen eynem Jare na der fchiclit io don alfe 
^orfcreuen is, id en were dat eme dat echte nod beneme, we des nicht en dede dem en wolde we van 
lelTes bundes wegene neyner hulpe plichtich wefen vnd delTe bund enfchal nene fake noch ducke anroren, 
ven vmme gewalt vnd vnrecht de weme fchege na gifte delTes breaes. 5 

Vnd we Johan bifchop to hildenfem kefet to eynen ouermanne vor vns vnd vnfe Capitel vnd vor vnfe 
Hede vnd vor Qofler N vnd we Erik greue to der hoye kefet etc vnd we Adolff greue to fchowin- 
>org kefet etc vnd we hinr. here to homborg kefet etc vnd we de Rad to brunfw. etc vnd we de 
isid to luneborg vnd to vlleffen etc vnd we de Rad to honouer etc. 

Vortmer hete we biflchope vorften vnd heren vorbenomet vnfe Man vnd de Merklikelten Hechte dat 10 
Le ienne de vnfe Slote ynne hebbet eder Innehebbende werdet na defler tid fchuUet befeghelde breue dar 
ip geuen dat fe deflfen bund myt vns holden willen in allerwyfe alfe vorfcreuen is. 

Doch fchal dyt bund vnfchedelik wefen den zatebreuen den de dat van der wegene anroret auer 
ms anderen de in deflem bunde fyn vnd to der zate nicht en hören fchuUet de breue nenerleye wys 
uiroren. 15 

xzvm. 

Van der vorfchreuen vorraminge vnde fchriffte wegene ward en ander dagh ghemaked ock to Lune- 
t>orgb to holdende vnde dar wedder to wefende des Sondages auendes vor Bartholomei neghefl; tokomende 
STnde denne enes to werdende vmme de fchriffte vnde ock in vrüntfchop edder in rechte bitoleggende 
der beren vnde der Stede fchulde vnde fchelinge Vnde ock to fprekende vmme hulpe to Hertoghen Hin- SO 
ricks lofinge dar he ho vmme bad Vnde defTe dagh fled fick des dinxedages in funte Marien Magdalenen 
auende Vnde van des Rades weghene van Lubeke weren dar bi Her Henningk van Rintelen Borgher- 
mefter Her Reymart van Caluen Radman vte dem Rade van Hamborg Her Marquard Schreye Borgher- 
mefter vnde Her Hinrick Bedekendorp Radman Vte dem Rade van Brunfwick Hermen van vechtelde 
ffricke twedorp vte dem Rade van Honouer Volckmer van Änderten Thiderick Lutzeke Hans van Lubeke 25 
Hans van lüde vte dem Rade van Vifen Hinrick Redeber vnde dyderick Lembcke. 

39. Entwurf eines Bttndnisses swisohen dem Bischöfe Johann von Hildetheim, den Grafen Adolf von Sohauen- 
burg und Erich von Hoya, dem edelen Herrn Heinrich von Homburg und dem Rathe und den BtLrgem 
der Btadte Ooslar, Braunsohweig, Hildeiheim, Lüneburg, Hannover, Helmstedt und üelsen. Keiner von 
ihnen darf, falls er des andern sur Ehre und zum Rechte mächtig ist, dessen Feind werden, noch ihm so 
Schaden thun oder thun lassen. Die Herren unter den Verbündeten sollen die genannten Städte gleich 
ihren eigenen innerhalb und ausserhalb Landes getreu vertheidigen, jeder der Verbündeten des andern 
Bestes suchen und ihn vor Schaden warnen. Geschieht einem unter ihnen Schaden oder Unrecht von 
jemandem, der nicht im Bunde ist, so sollen die übrigen Verbündeten für ihn Fürsprache tbun und Recht 
anbieten, ihm sein Recht zugestehen und ihm helfen, sich innerhalb Landes gegen das TTnrecht su wehren. 35 
Klagen von Verbündeten wider Verbündete sind vor einem der Herren und vor einer der Städte, die 
tum Bunde gehören, anzustellen und von diesen su entscheiden. Ihrer Entscheidung soll Folge und su 
ihrer Ausführung erforderlichen Falls von den übrigen Verbündeten Hülfe geleistet werden. Der Kläger 
dar^ wenn ihm der Verklagte vor erfolgter Entscheidung von Neuem offenbare Gewalt und Unrecht 
thut, auf der Stelle sich dagegen wehren, wosu ihm auf sein Verlangen die übrigen Verbündeten behfllf- 40 
lieh sein sollen. L. Cncpt. 

We van godes gnaden Johan BilTchop to hildenfem Adolff to Schowenborg Erik to der hoye Oreuen 
hinrik here to homborg vnd Rede vnd Borgere der Stede Goffler Bruntf hildefem Luneborg honouer 
helmftede vnd vlITen bekennet openbare in deffem breue vor allefweme dat vnfer vorben heren landen. 
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vnd ynddrfaten to vrede gnaden Tnd to beftantnifle. vnd gode to eren vnd vmme des bellen der 
nut hebbe we alle vorbenomd vns vruntliken vorenet vordragen vnd tohopegefatet in nafcreoener wUe. 

Alfe wor in allen naTcreaenen ftncken vnfer en des änderen to eren vnd to rechte mechtich ia dar 
wille we noch en fchullen vnfer nen des anderen vyend werden noch den befchedigen eder witliken befehe- 
5 digen laten dar we dat keren konned van ieniger zake wegen eder vmme nemendes willen. 

Men we heren vorben willet vnd fchuUet de vorben Stede famend vnd befundem dar en des bekoff 
is vnd fe vns des anfynnende fint truwelken vorbidden vnd vordeghedingen gelijk vnfen eghenen ftedea 
bjnnen vnfen landen vnd buten wor we dat enden konned vnd we alle vorbenomd vnfer eo wil Tnd 
fchal des anderen beflie truwelken weten weruen vnd don vnd mit des anderen bellen vmmegan vnd dea 

10 anderen vor iin er^hefte vnd vor Gnen fchaden warnen wor we alle konned vnd moged. 

Vnd weret dat vnfer iemend. van lernende anders de in delTer voreninge nicht en is befchediged 
eder vorvnrechted wurde, fo wille we alje vorbenomd. den befchedigeden truwelken vorbidden vnd eot to 
rechte beden. vnd em fines rechtes toßan vnd dat vnrecht dat em fcheghe truwelken helpen bynnen landest) 
irweren vnd wefiierftan. 

15 Vnd weret dat vnfer ienich van dem anderen de ok in defler voreninge is befchediged eder v»>- 

vnrechted wurde, fo magh de befchedigede enen vnfer hercn vnd enen Rad van den Steden vorbenomd 
vtkefen de em bequemeft fin, vnd dem heren vnd dem Rade witlik don vnd fenden in fcrifien fine dagbe 
vnd de fchuUet de here vnd de Rad bynnen XIIII dagen dar na fenden dem beclagheden vnd de fdbaJ 
bynnen XIIII dagen vordan dar na en wedder fenden fin antwerde vnd fo fchullet denne de here vnd 

20 de Rad bynnen ver weken dar na neghell volghende de fchelaftigen in vruntfcop na erer beyder willeo 
eder fcriftliken in rechte endrachtelken irfcheden, vnd de fchedinge enem iewelken der fchelaftigen fendes 
eder fuluen antwerden. 

Were auer dat de Schedeflude der fchedinge bynnen den vorfcreuenen ver weken nicht enes konden 
werden fo fchullet fe bynnen den negeften VIII dagen na den vorfcreuenen ver weken in ene Stad de e& 

25 in beydentfyden jnt negeße beleghen were jnriden vnd dar nicht vt fe en fin der fchedinge vnd des rechtes 
entalich geworden. 

Vnd wes den vorfcreuenen fchelaftigen endrachtliken im rechte to eder affgefcheden werd dat fchullet 
fe fo holden vnd we des nicht en dede, vppe den fcholde we alle vorbenomd dem anderen fines rechtes 
toßan vnd em des to bemanende truwelken behulpen wefen. 

30 Were ok dat de beclaghede den klegher bynnen der vorfcreuenen fchedinge tid vppe dat nye andere 

openbare gewald dede eder vorvnrechtede der mochte de dem de wald fcheghe fik van ftnnd an fik 
irweren vnd des fcholde we alle em ane vortoch wanne he dat van vns effchede behulpen wefen. 



40. Hersog Erioh von Braunsohweig, 8ohn des Hersogs Albrecht, verschreibt, woin seine Mutter, Heiaogin 
Agnes, ihre Zustimmung ertheilt hat, das Sohloss SaLderhelden mit allem Zubehör, mit Gericht, Yegtda, 

35 Rechten, Renten, Diensten und Pflichten und mit aller Hutiung seiner Oemahlinn Elisabeth lur Leihnckt 

und tum Witthum und setit sie in den Besits des Schlosses und Zubehörs, da seine Mutter Vei&ekt 
darauf geleistet hat. Er will, sobald sein Schwager, Hersog Otto von Braunschweig, ihm die schulden 
in 600 Mark göttinger Währung bestehenden Brautschatsgelder beiahlt haben wird, mit diesen Gelden 
und mit demjenigen, welches er von der Stadt Einbeck und von seinen anderen Stftdten, Landen vaA 

40 Leuten deshalb erbitten wird, falls aber die Brautschatigelder und die Beede nicht ausreichen, mit JW* 

hülfe erborgten Geldes sein Schloss Grubenhagen nebst Zubehör von Eitter Clawenberg Hoyge eialösn 
und dieses Schloss mit allem Zubehör, namentlich mit 64 Mark j&hrlichen Zinses beim Eathe der Stsft 
Einbeck und mit den Juden su Einbeck und ihrer Gtllte, seiner Gemahlinn sur Leibsueht statt te 

» 

Von derselbon Hand röhren die Correctaren and Zns&tie her, unter denen nur folgende ron einiger Bedentnng ist: 1) 
45 IcmdeB ist Zasats. 
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Schlosses Sälsderhelden verschreiben. Falls die Stadt Einbeck nnd seine anderen Städte ihm etwas in 
den Weg legen, die sar Einlösung des Schlosses geforderte Beede sn erheben, so sollen Landgraf Hermann 
▼on Hessen und Herzog Otto, wie sie ihm schriftlich yersprochen haben, ihm die Beede beitreiben helfen. 
— 1405, den 14. Juli. K. 0. 

Van Godis gnaden We Erik Hertoghe to Brunfwich. Hertogen Älbertes föne feliger bekennen mit 5 
liirem openen breue vor vns vnde vnfe Eruen dat Wy mit gudem willen tö valbedachtem mode vnde mit 
srirhengnifle der Hochebomen £Furfl:ynnen vrowen Agnefen van Brunfwich vnfir leuen müder Rechtlich vn 
Kedelich beliftucbtiget hebben vnde bewedimet, vn beliftuchtigen. In. vnde mit craffte difles breues alfe 
recht is De Hochebornen ffurftynnen vrowen Elfen van Brunfwich vnfe leuen hufvrowen mit vnfem Slote 
genant dat Solt mit al fyner to behoringe, mit gericfate vogedyen Rechten Renten denften vnplichten vnde 10 
mit allen flachten nutten In dorpen in velden wolden watern weyden wefen Agnem befocht vnde vnbefocht 
vxide women dat genennen mach, ledich vnde loes nicht utgefcheiden Vnde wy fetten fe in de rechten 
^w^ere des vorgenanten vnfes Slotes vnde fyner vorgefcreuen to behoringe fek der to brukende vnde rowe- 
liob to hebbende vn to befittende alfe liftucbtis recht is ane alle bedrank vnde hindemifl*e vnfir vnde al 
vnfir Eruen. wente vnfe ergenante vrowe vnde Muter vorgefcreuen der ok vortegen hefit In crem befegelden 15 
breue den fe darobir gegeuen vnde befegelt hefft Vnde ok is funderliken geredet wan vns de Hoche- 
l>orne ffurfte her Ötte hertoghe to Brunfwich vnfe leue fwager gifiFt vnde betalet Alfolke Sefhundert mark 
Ootingeflcher werunge de he vns plichtich is to brutfchatte mit der vorgenanten vrowen Elfen van Brunf- 
'^ich vnfir leuen hufvrowen nach Inholde der breue de dar obir gegeuen vn befegelt (int So fcolde wy 
vnde wolden dar mede vnde mit alfolkem gelde alfe wy den van Embeke vnde anders vnfen Steden 90 
landen vnde luden darvmme affbiddende werden, lofen vnfe Slod den Grubenhagen van bern Clawen- 
berghe hoygen edir fynen Eruen vn were dat daran den wes enbreke alfo dat wy des mit den erge- 
nAnten Sefhundert marken vnde mit der vorgefcreuen beyde nicht gelofen konden So fcole wy vnde willen 
dartho Borgen vn krigen alfo vele dat wy dat ergenante vnfe Slod Qrubenhagen mit al fynen tobehorungen 
yo gelofen van deme ergenanten hern Clawenberghe vnde fynen Eruen Vnde wan wy dat ergenante vnfe 25 
Slod alfo geloß; hebben, fo fcole wy vnd willen der ergenanten vrowen Elfen vnfir leuen Hufvrowen dat 
erghenante Slod mit al fyner tobehorunge ledich vn los alfe vorgefcreuen is vnde nemelich mit den ver- 
vnde veftich marken min adir mer adir wo vele der is de wy Jarlich hebben mit vnfen leuen getruwen 
deme Rade to Embek to tynfe to deme genanten Slote Grubenhagen vjd de Joden to Embeke vnde de 
gulde de fe plegen to geuende de ok to vnfem Slote Grubenhagin höret ore tho rechter liftucht maken 90 
vn bewifen alfo dat fe de Rowelich befitten möge vn ore darup vnfe openen befegelden breue geuen in 
der heften formen dar mede fe Alfolker liftucht wal mede bewaret fy. Vn wan wy alfodan breue vnde 
befteltnifle darup gegeuen vnde geantwert hebben vnfem vorgenanten Swager. Hertogen Otten fo enfchal 
de ergenante liffhicht up vnfe Slod dat Solt vn vorticht neyne macht mer hebben vn darmede vornychtiget 
fin Vnde wer ok dat vns de ergenanten van Embeke vn ander vnfe Stede icht lecgen wolden in alfo- 35 
dan vorgefcreuen bede to der vorgenanten lofe darto fcholen vns de Hochebom Surften her Herman lant- 
graue to heflen vn vnfe obgenante fwager Hertoch Otte helpen de to irmanende nach inholde der breue 
de fe vns darobir gegeuen vn befegelt hebbet. Alle vorgefcreuen ftucke artikel vn irericlich bifundem 
hebbe wy vorgenante Hertoch Erich Hertoch tho Brunfwich vor vns vn vnfe Eruen. Intruwen gelobit bi 
vnfen ffurftliken Eren ftede vnde vaft to holdende Sunder argelift vnde alle geuerde. Des' to erkunde 40 
geuen wy diffen vnfen breff befegelt mit vnfem Ingefegel hir angehangen De gegeuen ift nach godis 
bort Chrifii vnfes heren verteynhundert. Jar dar na In deme viften Jare Cruftina die Margarete virginis. 

4L Hersog Erich von Braunsohweig nnd seine Gemahlinn Elisabeth leisten vor dem Gerichte zu üslar, näm- 
lich vor dem Bichter Hans Karnebake nnd vor Bürgermeister und Bath der Stadt als Beisitsem des 
Gerichtes, in Gegenwart namhaft gemachter Mannen und Freunde des Henogs Versieht auf Pfand, 45 

Sodendorf, Urkondenboeb X. \'J 
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Sigenthnni, Bereditignng und Erbtchaft, die ihnen Ton dem Hersoge Otto Ton Brannnehwoig, ikxm 
Sehwager und Brnder, und ?on denen Täter snfidlen möehten oder sngefiülen find nnd woranf oe cä 
Xeeht haben oder noch ein Becht erlangen könnten, mit Antnahme deqeaigen Beehtei, wAlchas aie, hSk 
Hersog Otto, ohne Leibeterben naehsnlassen, stftrbe, haben wftrden. — 1405, den 14. Jnli K. 0. 

5 Van godijB gnaden. Wy Erek Hertoghe tho Brnnfwicfa vnde Elfe vbCb Elike HuTviowe bekennen 

femptlich vnde bifunderen offintlich in dilTem breae vor vns vnde vnfe emen vnde den kunt allen faidca 
de diflen ynCen breff feen edir boren lefen Dat wy mit gudem willen alfe hüte off den dynrchedach neji 
nach Margarete Vorgerichte to vfler dar Henrich kamebake de richter des gerichtes vnde BorgermeBiff 
vnde Sad darfulues dat gerichte gefeten hebben. dar ok vnfir Man vnde ffrnnde hir nagefcreaen mede fint bi 

10 vn ouer geweft vnde ok mit wal vorbedachtem mode eyndrechtliken rechtlich vnde redelich vortegen vnde 
vorticht gedan hebben vnde yegenwortlicfa vortigen alfe recht ie in kraffk diTTes breaes luttrich gmntUch deget 
vfi al. alles weddefcattes egendommes aUee rechten vnde alles erues id fi geyfllich edir wertlich dat vw 
Elfen vorgenaut vnde vns Hertogen Erke orem Hufwerte Alfe orem Vormunden, van deme HochebonieB 
£fur(len heren Otten Hertogen to Brunfwich. vnfem leuen fwagere vnde Brodere edir van fynem. vnde 

15 vnfem Elfen vadere Hertogen Otten feiiger, an gevallen vn angeftemen mochte, eder rede an gevallen vnde 
an geßoruen were. dar wy recht to gehat hedden. eder noch in to komenen tiden hebben mochteo atge- 
fcheiden weret fake dat de fulue Hertoghe Otte vnfe leue fwager vnde Broder dodifhaluen ane lyues enien 
de van fynem lyue geboren abeginge, dat god Srifte vn wende, wor to wy Elfe vorgenant vd wy Hertoghe 
Erek von orer wegen denne recht betten edir hebben mochten des vortige wy nicht vnde hebben des ok 

20 nicht vortegen. vnde willen diHe vorgenanten vorticht ewichlich ftede vnde vaß holden vnde dar weder 
nicht don noch fchaffen gedan werden, neynerleyge wis ane alle geuerde. düTes to orknnde hebbe wj 
Hertoge Erek vorgenant vnfe egen Ingefegel vor vns vnde vrowen Elfen vnfir hufvrowen ok vorgenaut 
an düTen breff gehangen des wy Elfe idfbnt genant vns mit eme hir an gebruken. want wy to düTer tijt 
neyn egen Ingefegel enhebben. Vnde ek hinrik kamebake richter vnde wy Burgermefter vnde Bad dar 

25 fulaes to vfler vorgenant bekennen ok dat wy dit vorgenante gerichte gefeten hebben. vnde wy Johao 
here to Pleffe. hans van Bonkenfen ludelff vnde Bafilies van Modem gebrodere Bode van Adeleneffea 
Ritter Amd vnde hans van Boringen, vnde hans van gladebeke hem Heyfen föne faliger bekennen ok in 
düTem fuluen breue. dat wy mede angerichte hirbi vnde euer gewefi; fin. vnde hebben vmme bede willen, 
der Hochebomen Surften vnde ffurftynnen Junchem Erkes Hertogen to Brunfwich vnde vrowen Elfea 

30 fyner hufvrowen vorgenant vnfir gnedigen Junchem vnde vrowen vnfe Ingefegel to tuchnifle difler vor- 
gefcreuenen dink mede laten an diffen breff gehangen . . vnde wy henrik kamebake richter vn Burger- 
mefter vnde Rad to vfler vorgenant, hebben ok vmme bede willen vnfir obgenanten gnedigen Jimcbera 
vnde vrowen vnfe Ing to getuchniile an diffen breff gehangen degegeuen is up den dynfchedach neyft 
finte Margareten dage der hilgen Juncvrowen Sub Anno domini Millefimo, Quadringentefimo quinto. 

35 42. Die Henöge Bernhard nnd Heinrieh von Brannsehweig und Lftnelmrg überlassen fttr eine ihnen nnd Oner 
Herrsohaft erwiesene besondere Wohlthat dem Abte nnd Convente des Klosters Sehamebeck^) die Lslii- 



*) Zwei schon im Theil II i, pag. LXXXVII nod LXXXVIII erw&bnte, aaf die Geschichte des Klosters besflglicbe UrkoDdea 
werden hier naohtrftglich mitgetheilt. 

L IHe Ritter Jobaim and Ticke Holtke auf Stritfeld, Gebrtder, leistea Tenkht auf das in Zehaten oad Ziase besteheade %ä, 

40 welches Umea von dem Henoge Albrecht ?oa HecUeaborg, Crrafea ?ea Schwerin gegeben nd verliehea wsr ind des ilte 

und dem Conveate des Klosters Scharaebeck gehörte. Sie flberiassen das Git dem Klsster wieder. — 136^ da 

U. December. L 1 

Wi Joban ynde Ticke brodere riddere ghe beten Moltheken Tan dem ftritnelde bekennen yndel) openbaren an doO^me hrese. 
dat wi vnde Tnfe rechten emen ganfliken laten Tan deme gnde. alfo yan tegheden Tan tbinfe« ynde wat yns ynfe edele here her 

46 i) Hier fehlt bßtughen. 
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wahre und das Eigenthnm dreier Höfe nnd iweier Koten in Bamm**) mit dem See, allem Zubehör und 
aller Freiheit. Aaeh bestätigen sie den Ton ihnen wegen der Lehnwahre angefochtenen Vertrag, dnrch 
welchen der Abt nnd der Convent diese Oüter von Hans Sohomakers gekauft haben. — 1406, den 
15. Jiüi. K. 0. 

We Bernd vnd Hinric van godes gnaden Hertogen to Brunfwich vnd to Luneborch bekennet open- 5 
bare in deflem breue. vor vns. ynfe eruen vnd iiakomelinge hertogen to Luneborch dat we mit vulbord 
mfer rechten eruen vnd na rade vnfer truwen manne dorch god vnd bede willen vnd ok vmme fündergher 
woldat willen, de vns vnfer herfchop to nut gefcheen is hebbet ghegeuen vnd geegenet vnd gelaten vnfen 
leuen getruwen vrunden. Dem Abbete vnd dem Conuente gemenliken des Cloßers to dem Schermbeke. de 
lenware vnd den egendum drier houe vud twier koten to Barem mit dem zee vnd aller tobehoringe vnd 10 
vryheit alfe fe dat van hanfe Schomakere gekoft hebbet. vnd we latet van aller anfprake de we van 
Knware wegene gedän hebben in deflen vorfcreuen kop vnd we vulbordet vnd ftedeget deflen fuluen 
kop in der wyfe alfe de breue ludet de en de vorfcreuen Schomakere darvp befegelt hebbet. vnd we 
beholdet vns vnfen eruen vnd nakomelingen nenerleye recht in deflem vorbenomden gude. mer de vor- 
fcreuen Abbet vnd Conuent fchuUet dat rowelken beGtten to ewigen tiden vnd darmede d6n wat fe willen 15 
Hir ane vnd ouer hebbet gewefen vnfe leuen getruwen her Guntzel van bertenf leue. werner grote. Hinric 
van dem heynbroke Thomas van hodenberge vnd vele anderer vnfer manne de hir ane nicht benomet fint. 
Des to orkunde hebbe we hertoge Bernd vnd hertoge hinric vorgenant vnfe Ingefegele witliken vnd mit 
gudem Willem an deflen breff ghehenget laten Ghegeuen na godes bord verteynhundert Jaf dar na in 
dem veften Jare Des hilgen dages aller Apoßele alfe fe ghedelet worden. 20 

43. Henoginn Agnes, Wittwe des Hersogs Albrecht von Brannschweig, leistet im Gerichte in Salxderhelden 
vor dem Richter Oiseke Wackenror nnd vor den genannten Zeugen Versieht auf ihre Leibncht, das 



albert herthoghe to Mekelenborch. vnde greue to zwerio ghegheaen ynde lenet hadde. Dat den ghejriiken laden alfo dem abbete 
Yude dem Conuente to fchermbeke borde. Dea wife wi vnde weret den abbet vnde den Gonnent to fcbermbeke an datAilne 
befchedene gat wedder vnde willen fe oocb Tnfe emen fcolen fe nicbt hinderen eder beweren an ereme gnde na thokomener thit. S5 
Tho ener veftingbe des 3) vore fcreaenen ftncke vnde dat fe ewiob blinen zo hengne wi vnfe inghefeghele vor defTem bref. Deffe 
bref is ghe fcreaen vnde ghenen na godes bort Dofent Jar drebnndert Jar an dem twe vnd foftechften Jare an (tmte thomaa daghe 
des apoftoles. 

&. Henog Albert ?on HecklenlNurg, Chnf tob Schwerin, ?erleihet mit BewilUgong seines Sohnes, des Henogs Hefnrish, ond anf 
Bttten der Ritter Johann ond Yicke loltke auf Strttfeld, Gebrflder, dem Abte lud Confente des Klosters Schamebeck um ao 
Eigenthom das in Zehnten ond 2bise bestehende Crit wieder, welches dasselbe tod der Herrschaft Schwerin als IMes IM 
erworben ond er dea genannten Gebrttdem gegeben hatte. — 1362, den 2L December. K. 0. 

Wy albert van der gnade godes hertogbe tb& meklenborch grene thfl zwerin tbA Stargarde vnde thfl rosftok here bekennen 
openbar in defme breue dat wj mit wlbort vnfes lenen zones bertoghe binrikes vnde mit willen vnfer rechten eruen dor bede vnde 
denltes willen vnfer truwen riddere heri) Johans vnde her vicke brodere^) gbe beten molteken van dem ftrituelde. hebben wedder 35 
gbelegben vnde egbent ligben vnde eghenen wedder indefme breue deme abbate vn deme Couente tbd fcermbeke vnde eren rechten 
nakomelinghen aldat gut van teyden^) vnde van tjnfe alfe wat de abbet vnde de Couent vriget hebben vth der berfcop thft zwerin 
dat wy ghegheuen vfi lenet hadden berl) Johanne vnde berl) vicken voreghenomet vn willen dat vnde willen Dat 4) den abbet 
vnde den Couent nyman be weren vn hinderen foole indeme vorbenomeden gude na thft komener tyd Thu ener eweghen be kant- 
mfcze deffer vor fcreuenen fluoke So hebbe wy hertogbe albert vorbenomet vnfe Inghefeghel ghe henghet indeffen bref De 4Q 
gbegheuen is thfl roiftok na godes bort drfltteynhundert iar in deme twe vnde foftegheften iare in fftnte thomafes daghe des 
bilgben apoftels. 



**) Cfr. Theil lU, Nr. 2d8 vom 3. Mai 1366. 

2) der, 

^) hem. 3) kern vieken broderen. ß) feynden. 4) Die Worte vnde tnüen Dat müssen ausfallen. 46 

17* 
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BehloM IQ Balsderhelden mit Znbehfei Oeriohti Vogteien» Roehten, Beaten, Dieneteii, Piiiditen «sd alkr 
Hnttimg und entäoMert sieh derselben, da ihr Sohn, Hersog Erieh, ihr YoUen Snats dafür gegeben lad 
mit ihrer Bewillignng das Behloss seiner Oemahlinn Elisabeth yen Braonschweig snr Leibsncht aagewieses 
hat. — 1406, den 8L JnU. K. t. 

5 We van godis gnadeu. Agnes Hertochinne tho Brunfwich ichtefwanne Hertochen Albertea feiiger EHke 

Hufvrowe bekennen openbar in dilTem breae ynde doyt kont allen luden de düTen fuluen vnlen breff feea 
eder boren lefen Dat wy mit gudem willem vnde vordachtem mode rechtliken vnde redelken vmbetwongeB 
hebben vorlegen vnde vortigen Vorgerichte to dem Seite alfe recht is in vnde mit craft difles breuea faittar- 
liken genftliken deger vnde al vnfe liptucht de wy badden an dem. Slote to dem Solte mit al Tynen 

10 tobefaoringe mit gerichte vogedigen rechten Renthen denften vnde plichten vnde mit alier flachten not 
gelegen in dorffen in velden in watem in wefen in ackern vnde in weyden befocht vnde vmbefocht women 
dat genennen mach ledich vnde los nicht utgefcheden vnde we hebben vns der ergenanten liftacht mit 
al orer tobehoringe vorgefcreuen veruterd vnde vtem vns der in krafift düles breues Vorgerichte alfe reckt 
ift Wente vns hertoch Erek vnfe leue föne vuUe wederftadunge vnde genoge genoch darvore gedan bdR 

15 vfi de hochebomen ffurftynnen Elfen van Brunfwich vnfe leuen dochter. fyne hufvrowen dar mede beul* 
tnchtiget hefft mit vnfem guden willen vn wulbort alfe de breff utwifet den de vorgenant hertoch Elrek vnk 
leue föne ore darobir gegeuen heffl Vnde wy willen diffe vorticht gans vnde ewich ßede vn vaß holden 
vnde des nummer wederfpreken mit gerichte edir vngerichte. in keyner wis ane alle geuerde. Vnde «y 
louen dat bi vnfen ffurfiliken Eren truwen vn wipliker tucht Difles to erkunde hebbe wy vnfe eges 

20 Ingefegel an dilTen breff laten gehangen vnde hir bi vnde obir fin geweft in gerichte vnfe leuen getruveD 
hirna gefcreuen mit namen Diderk van walmede Hans van Bonkenfen. Hans vn Hinrik van Minningrode 
gebrodere. her Johan van fcheden fcryuer hertogen Otten vnfis fwagers. Hans Recke de eldere de doreh 
vnfir bede willen to getuchniffe vn merer fekercheit differ vorgefcreuen dink ore Ingefegele bi vnfe Inge- 
fegel an diffen breff hebben gehangen des wy de vorgenanten getuge alfo bekennen dat wy hir by vn 

25 obir gewefl; fin vn vnfe Ingefegele vmme bede willen der hocheboren fiurftynnen vrowen Ag;nes her- 
tochynnen to Brunfwich vnfir gnedigen vrowen to tuchniffe an diffen breff hebben gehangen vn ek 
gifeke wackenror ricbter darfulues to dem folte bekenne ok dat ek dit vorgefcreuen gerichte gefeten 
hebbe In allir wis alfe vorgefcreuen ifl; diffes to getuchniffe gebruke ek Ingefegeis Hanfes van Bonkenfen 
vorgefcreuen went ek neyn egen Ingefegel hebbe vn dit vorbenante richte hebbe ek gefeten alfo hude 

80 des dynfchedagis to richte tijt dages. Datum anno dominj M CCCC quinto des dynfchedages vor Marie 
Magdalene. 

■ 

44. Ersbischof Otto*) von Bremen verspricht, den Grafen Diedrioh und Christian von Oldenburg die ihnen 
schuldigen sechsig bremer Mark am nächsten 11. Hovember su bezahlen, und stellt dafftr Bürgen. — 
1405, den 24. Juli. K. 0. 

85 Wy Otto van godes ghnaden vn des Stoles to Rome Ertzebyfcop der hilghen korken to Bremra 

bekennet vn. betughet openbare in deffen breue dat wy Schuldich fynt van rechter fchult den Elddelen 
vnfen leuen Omen Juncheren diderike vn Juncheren kerftene Greuen to Oldenb. Seftich Bremer mark alfo to 
Bremen vppe der weffele. nu an tale vnde an Monte ghinge vn gheue fynt. de wy. en. fcolet vn willet 
betalen myt reden ghelle In den hilghen daghe Sunte Hertens nu negheß tokomene na ghifte deffes breues 



40 *) ^^® folgende Urkunde zeigt, machte der Erzbischof, als er noch Bischof von Verden war, bei den Städten Bremeo, Stade 

und Buxtehude (cfr. Theil VI, Nr. 238) eine bedeutende Anleihe. 

Domprobst Sg^hard, Domdecbaat Johano, Domscbolaster Älbrecht and das Doneapttei zu Bildoshefaii boieagea, dass CodsAaft 
von Campen, Domdechant zn Bremen, and Aschwin ?on Gramm, Domherr daselbst, beide aach Domherren xa Hüdeshsfan, skk 
darch einen Ud verpflichtet haben, den Vertrag ?om 25. RoTomber 1389 zn haltep, worin Bisehof Mto ?oa Yerdea eikliit 
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betaghet dat myt vnfeii Inghezeghele henghet an deffen bref. Vortmer were dat defle vorfcreuene 
^^talinghe nicht en fchude yd queme to by lyue ofte by dode ofte wo et to queme. zo loae wy na ghe- 
c^reuene borghen. dyderik van Stynftede Otto yan Tzarenhufen vn Tammeke voghet to vorde den vor- 
^^nompden Juncheren diderike vn Juncfaeren kerftene Greuen to Oldenb. en. to beredene vn to betalene 
L^ vorbenompden Seftich Bremer mark bynnen 01den£. myt reden ghelle in den hilghen daghe funte 5 
lAi^rtens nu Neghefl; tokomene In aller mathe alfo Yorfcreuen flieyt. vn louet. en. dat myt famenderhant in 
^haden truwen to holdene funder yenigfaer bände arghelifi;. vn hebbet des to ener mereren bekantnifle vnfe 
.ü^ghezeghele myt vnfes leuen ghnedighen heren Inghezeghele vorbenompd witliken vn openbare henghet 
to delTen breue Datum Anno domini il CCC(5 quinto In vigilia Jacobi Apoftoli. 



kS. Die Hersöge Bernhard nnd Heinrioh von Brannichweig und Lttnebnrg stellen wegen der Gefangenschaft 10 
des letzteren, der von dem edelen Herrn Bernhard von der Lippe und dessen Freunden gefangen worden 
ist, dem Grafen Hermann von Everstein und den edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe den 
ersten Schuldbrief ttber 20000 schwere rheinsohe Gulden aus. Sie wollen davon 2500 Gulden am nächsten 
29. September, ebensoviel am folgenden 11. Vovember und 16000 Gulden in der Zeit vom 30. Mai bis 
L Juni 1406 vor der Wechselbank in Lemgo bezahlen. Sie und ihre Bürgen, nämlich Landgraf Hermann 15 
von Hessen, Herzog Otto von Braunschweig, edeler Herr Ludolf von Werberge und 26 Bitter und Knappen, 
sollen, falls die Zahlungen nicht zu den genannten Fristen geleistet werden, am Tage darauf ohne vorher- 
gehende Mahnung, jeder Fürst mit zehn Pferden und neun Knechten, jeder Graf und jeder Edeling mit 
fünf Pferden und vier Knechten, jeder Bitter mit drei Pferden und zwei Knechten, jeder Knappe mit zwei 
Pferden und einem Knechte, in Hameln einreiten und daselbst so lange ein Einlager halten, bis dass die 20 
Zahlungen geleistet sind. Hiergegen wollen sie und sollen ihre Bürgen keinen Bechtsbehelf von Pabst 
oder Kaiser, geistlichen oder weltlichen, heimlichen oder öffentlichen Gerichtes zur Hand nehmen. Wenn 
sie, falls einer der Bürgen vor der Zahlung stirbt« nicht innerhalb der nächsten zwei Wochen einen 
ebenso guten Bürgen wieder stellen, wollen sie zwei Wochen darauf mit den übrigen zum Einlager 
nach Lemgo einreiten. — (1405, den 26. Juli.) K. Cncpt. 25 

Van Godes gnaden We hertoge Bernd vnd hertoge Hinrik hertogen to Bronfwik vnd to luneborch 
Bekennen openbare in deflem breue vor vns vnd vnfe eruen dat we fchuldich fynd rechter fchuld Greuen 
hermene greuen to Euerfteyn vnd «heren to der lippe dem Eddelen Symone vnd dem Eddelen Bernde 
heren to der lippe vnd to Euerften eren eruen edder holdere defles breues myt erem willen twintich 
dufent gude fware Rynfche gülden eder der gewert an Suluere oder an Pagimente *) van vnfes hertogen 30 
hinrikes hertogen to brunfwich vnd to luneborch vorgenant gevengnifle wegene, alfe vns hertoge hinrike 
vorgenant defulue vorgenante Eddele Bernd vnd fyne vrund gevangen hadden, vnd de vorgenanten 



dsB Birgermsisteni und Rathshenren der Städte Bremen, Stade und Buxtehude wegea des Sehloiset und Amtes Bremer?Orde 
3000 lübeckische Hark schuldig zu sein. — 1309, den 15. December. XZX. 

We Eghsrd domproueft Joban deken. Albrecht Scolioerter ynde dat Capittel des Sticlites to hildeorem Bekennet openbare in 85 
dnffena breae dat vor vns fint ghe wefen her Godfchalk yan Campen domdeken to Bremen, yn her AfTcbwin yan Gramme domhere 
darfolaes. ynde domheren to hildenfem. Vnde bebben den bref, de Tek beghinnet. We Otte yan der gnade godes Biffchop to yerden 
Bekennet ynde Betnghet openbare in. duffem breue. dat we fcnldich fint den Erbaren laden Borghermefteren ynde Ratmannen der 
ftede Bremen. Stade ynde Boyftehude yan des Slates ynde amptes wegbene to yorde dre dufent lubefcbe mark alfe binnen lubeke 
eder haraborch gingbe vnde ghene ^nt etc ynde de fek endet Datum Anno dominj M. CCO LXXX nono Ipfo die Beate katberine 40 
med (taueden eeden ynde med op ghe richteden yingheren to den hilghen ghe fworen to holdende in aller wife alfe de yd wifet 
DafTefl to bekantniffe ynde to Betughinghe hebbe we ynfes Cappittels Inghefeghel henget laten an duffen bref Ghegheuen Na 
godes bort dufent Jar dre hundert Jar in deme neghenen ynde Achtentigeften Jare des middewekens na fente lacien daghe der 
hilghen Junckyrowen. 

1) Die Worte ecUr der ghewerd an flUuere edir an pagamente sind Zusatz yon derselben Hand, die auf der Rflckseite des 
Blattes die Sakewolden yerzeichnet hat. 45> 
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twintich dufent gülden fchuUe we hertoge bernd ynd hertoge hinrik vorgenant TDd vnfe eruen gatSkia 
vnd wol betalen den ergenanten Greuen hermane dem eddelen Symone vnd dem Edeleii bemde Tnd era 
eruen eder holdere deffes breues alfe yorgefereuen is derdehalff dufent uppe (den nei)ßen tokom^iden batet 
Michaelis dag derdehalff dufent uppe funte mertensdag den vorg. I(unte Michaelis) dage aeift volgendevij 
5 vefteyndufent gülden in den erßen dren dagen dem tokomenden p(inkeil dage neift) volgende dem tv* 
genanten funte mertens dage uppe der weffele to lemego alfo dat we en de yorgefereuen twintich dnlk 
gülden uppe de dre yorgenanten tide io betalet hebben to eren willen funder ienigeriejen eren fcWci 
eder hinder ynde we hertoge bernd ynd hertoge hinrik yorgenant hebbet den yorgenanten gteaea hv- 
mene dem edelen fymone ynd dem eddelen bemde ynd eren eruen myt yns daryor to fakewolden gebt 

10 den ynd den N.*) ynd we de ynd de erkennet dat we der yorgenanten hochebom furften heriogoi 

betnde ynd hertogen hinrikes hertogen to brunf. ynd to luneb. dar fakewolden geworden [jni k 

delfem breue, ynd we hertoge bernd ynd hertoge hinrik yorgenant erkennet myt en vnd fe myt m 
fempdiken alfe rechte fakewolden der yorgenanten twintich dufent gülden, alfo weret dat de betalinge do 
fuluen twintich dufent gülden uppe der ergenanten tide nicht enfchege fo fchuUe we hertoge b^nd ral 

15 hert(oge hinrik hert)ogen to brunfw. ynd to luneborg de de ynd de alle yorgenant in dem dage de neil 
yolgende were deme dage eder dagen alfe men de betalinge don fcholde alfe yorgefereuen is to bamden^ 
yngemanet inriden ynfer neyn uppe den an(deren to) wachtende in eyn gifel ynd recht inleger eyn idik 
furfte myt teyn perden ynd negen knechten eyn itlik greue ynd eyn itlik edelink myt yiff perden vod ver 
knechten eyn itlik ridder myt dren perden ynd twen (knechten ynd eyn) itlik knape myt twen peida 

20 ynd eynem knechte ynd dar nenewys ut we en hebben de yorgefereuen t(wintich dufent) gülden degher 
ynd al, en gutliken betalet to eren willen ynd funder eren fchaden, ynd ynfer neyn (myt fynem) aotik 
dar ut to fchedende, we enhebben defle yorgefereuen fummen geldes en femptliken deger vnd al to (ern) 
willen betalet Ok enfchuUe we alle yorgenant femptliken eder ynfer neyn befunderen nene behelpiop 
yor yns neraen noch yan pawefe eder yan keyfere eder myt eren breuen Ok en fchulle we vnd enwiBet 

25 nenerley behelp(inge) yor yns neraen ienegerleye gerichtes noch geyftlikes eder wertlikes hemelikes eder 
openbares, dar men (de) betalinge defler yorgefcreuenen twintich dufent gülden letten eder hinderen möge 
funder argelift Were ok dat (an) deflem breue ienich gebrek fchege et were an permente an fchrifie a& 
preffele fegele eder fegelen eder icht to qweme dar men ene mede ergeren mochte gelike wol fcholde defe 
breff yngeerghert fyn ynd by alle fyner macht bliuen, were ok dat ynfer yorgenanten fakewolden iäiicli 

30 af liuich werde bynnen delTer tid er de yorgefcreuene twintich dufent gülden betalet weren dat got bevare 
fo fchuUen we ynd willet fo yakene alfe dat fchege bynnen den neiden yerteynachten dar erft navolgeode, 
wen yns dat witlik werde eynen alfo guden leuendigen in des doden ftede wedder fetten . ynd de fcMe 
louen ynd fweren in fynen funderken breue alle ftucke ynd artikele delTes breues to holdende ßede vod 
•yall ane argelyft, alfe de dode yore gedan hadde ynd dar mede fcholde defle breff ynuorbroken fp, «^ 

35 auer dat we eynen mede fakewolden nicht in des doden ftede wedder enfetten bynnen den neiften ver- 
teynachten alfe yorgefereuen is fo fcholde we alle yorgenant bynnen den neiften achtedagen den vor- 



*) Ein dem Anscheine nach beim königlichen Hofgerichte eingereichtes Verzeichniss giebt die Namen der SakewoUm i» 
erfien hreuetj de$ andern hreu», dei dridden hreuea, des Verden breues, de» vofften breues. 

De Sakewolden des erften breues. 

40 her herman landgrane to helTen Otte hertoge to brnnff. her Ludolff here to werberge her hinr. van Telthem her MV 

van honlege, her GArd yan wenerlinge her b&fTe yan der AHTeborch. her Roleff yan gerfenbitle. her gantsel yan bertenneM 
Bittere. Borchard yan bertenfleoe. wilhelm yan Ampleae Wilhelm yan tzampleae. borohard yan Saldere. Jan tu SiUs. 
AfTchwin yan Balder. olde herwioh yan yttse. Junge herwig yan yttie. borchard yan mamholte. hinr. yan mani]i0lt& 
R^tgher yan guftede Indelue yan wenden. Sjruerd yan wenden. Anne yamme kampe. witte generd yan bortnelde. hua tb 

45 hardenberge. brand yan wobeke. harneyd meltzing. ynd herwich yan kirieue. 

3) Es stand lemego j ist aber durchstrichen und statt dessen yon anderer Hand hameien geschrieben. 
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:areuenen verteynachten erfl; volgende to lemego^) inryden vnd vnfer nen uppe den anderen to wachtende, 
c^d dar nenewys ut, we enhedden de Täte eynes anderen fakewolden gedan alfe yorgefcreuen' is. Alle 
afle vorgefcreuenen ftucke vnd artikele fempt^liken vnd eyn iewelk befunderen hebbe we hertoge bemd 
cftd hertoge hiprik hertogen to brunlw. vnd to luneborg de vnd de N. alle vorgenant myd Tarnender band 
3. ^den truwen gelouet greuen hermane greuen to Euerften vnd heren tor lippe dem eddelen fymone 5 
Did dem edelen bemde heren tor lippe vnd to euerllen vnd hebbet dat na myt upgerichteden vingeren 
Eiiiedes edes liffliken ton hilgen gefworen vnd fweret in Graft delTeB breves ftede vnd vall vnd vnuor- 
roken to holdende funder argelifl; vnd hebben deOfes to bekantniffe vnfe Ingefegele alle witliken an deffen , 
ireff laten hangen datum. 

Aaf der Rückseite stehen folgende Namen, wahnoheinlioh die der von den HeraÖgen zu stellenden Sakewolden, mit anderer IQ* 
Lmnd geschrieben: 

de lantgraue van hoffen vnd de biffchop van bremen hertoge Eric van brunCT, vnd greue hinric 
^an fwartzborg de Junger hertoge Johan van Mekelenborg vnd greue mauf. van oldenborg de greue 
^an fchomborg vnd en van depholte hertoge Otte van brunff. vnd greue otte van der Hoye. 

Auf derselben Seite aber von unten angefangen stehen folgende Namen yon derselben Hand geschrieben: 25 

de biffchop van bremen de biffchop van halberft Min Jüngere de lantgraue van hoffen hertoge 
>tte vnd hertoge Eric van brunff. hertoge Eric van faffen de Jüngere hertoge Johan van Mekelen- 
borg Greue Otte van der Heye Greue Otte van Anhald Greue zegemunt van anhält Greue hinric 
r&n fwartzborg de Junger Greue Maur. van oldenborg en van depholte de greue van fchomborg 
le Abbet van Corbeye^) greue dideric van Honften to Her. Greue hinric van Honften to Ket 20 
S^genßen. 

16. Sitter Hildebrand, Hermann, Diedrich und Wedekind von TJslar, Diedrioh von Hardenl^Brg und Johann 
von Yalkenberg vergleichen sich mit dem Henoge Friedrich von Brannschweig und seinem Sohne Otto 
dahüii dasB beide oder einer von ihnen alle Einktlnfte der Probstei sn Hörten, seien es Korn, Geld oder 
Zins, nur nicht die Einkünfte vom Siegel, während der nächsten vier Jahre beliehen sollen. Sie wollen 25 
den Henögen hierin nicht hinderlich sondern förderlich sein und ihre Leute, die von ihnen die Güter 
nur Bebauung haben, anweisen, alle Früchte davon den Hensögen absnliefem. Sie geloben, falls sie 
diesen Vergleich verletsen, ein Einlager in Duderstadt, Osterode oder Hortheim sn halten. — 1406, den 
25. Juli. K. 0. 

Wy her Hildebrant. Herman. Diderich vnde Wedekynt. van vffeler. Diderich van hardenberghe 30 
Johan van valkenberghe hem wedekyndes föne van valkenberghe bekennet openbare in duffem breue dat 
wy vns fruntliken vordraghen hebbet myd den hochebom Irluchtiden fiirflien Juncheren frederike vnde 
Juncheren Otten fynem fönen, hertoghen to Brunfw. in duffer wis dat fe eddir orer eyn fchuUet vpnemen 
alle de fruchte dede boret to der prouellie to Northun fe fyn an kome an ghelde an tynfe wu vnde wore 
de fyn. ane wad van deme Inghefeghele vallen mach, duffe neyllen to körnende veer Jar na ghift duffes 35 
breues, vnde wy en willet noch en fchuUet noch nemant van vnfer weghen hemeliken eddir openbare 
fe dar ane hinderen edder hinderen laten noch gheiftlik eddir wertlik, Sundir we willet vnde fchullet de 
traweliken vor bidden befchuren befchutten befchermen vnde vor deghedinghen alfo ghelik den vnfen 
guden vnde dat beßellen by den vnfen der wy mechtich fynt. vnde de de gude van vnfer weghen buwet 
dat fe on de fruchte truweliken degher vnde al volghen laten vnde antworden alfe vorfcreuen lleyt ane 40 
ienigherleye argheliA; vnde gheuerde. vnde were dat duffe articuli alle eddir orer eyn van vns allen 
eddir vnfer eyme ghebroken werde vnde nicht gheholden alfe vorghefcreuen fteyt fo fchuUe wy vnde 
willet riden inde ftad to duderftad to Ollerode eddir to Northeym van ftund wanne wy dar vmme van den 



3) Hier iat Umego stehen geblieben. 4) Die Worte de Äbhet van Corbeye sind durchstrichen. 
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Yorghen ^nfen gnedigen Juncheren eddir orer eyme dar vmme ghemanet werden vnde dar nicht vt ti 
benachtende wy en hebben on den broke ghentzliken ir^ullet eddir wy en don dat myd orem gnden vila 
vndevulborde. Alle duffe vorghefcreuenen ftucke vnde articuli vnde en itlik bifanderen loue wy herlnldfe. 
brant herman, diderich wedekjnt. diderich vnde Johan vorghen entfemptliken vnd en iowelk bifofideni 
5 ftede vnde vaft to holdende in eyde ftad ane ienigherleye arghelift hinder vnde gheuerde, des to e^ 
betucnifle fo hebbe we vnfe Inghefeghele ghehanget an doITen breff. de ghegheuen ia na godes boit 
vnfes heren verteynhundert Jar in dem viften Jare dar na. an finte Jacobus daghe des hilgen apofteh. 

47. Godeke Bodewold schwört den HenOgen Bernhard und Heinrich von Braunschweig nnd Lflnebnig, ätm 
Srben und Nachfolgern eine Urfehde*). Er will ihr, ihrer Lande, Leute, Unterthanen und 8di^ 



10 *) Einige frühere Urfehden folgen hier. 

L Die Knappen HeBieke ud Yleke*), Söhne des Heineko Rantrider, geMen nnd schwören dem Knappen Wener ?an ta k|( 
Yogte XU üeiUD, zn Banden der Henöge von Ilnebnrg nnd dem Käthe der Stadt üelien, in der Hemchaft Umtm^ ■ 
lange sie leben, nhnmermehr zn ranben nnd niemanden gefuigen zn nehmen, besonders die ?on Uelzen weder usnt Lain 
noch Im Lande zn f erUagen nnd anznhalten. - 1333, den 13. December. L i 

25 Wi henneke vn vicco brodere vn knapen. heineken rantrideres föne, bekennen rn betagheu, dat wi Ionen, vn lonet hebbea. n 

fworen hebben. deine dachteghen knapen wernere van dem bergbe deme vogede to Tlleffen. to vnfer heren hast der lebboa 
Yorften to laneborch. ynde deme rade to vlleffen. dat wi inder herfcap to Inneborch nummer mer roaen fcolen. tu nemde rngki 
▼n nemede Tervanghe 1) aide wile dat wi lenen. yd funderliken alle de yan Yllefren nummer mer Torderen yn nicht hinderen, herk 
baten landes yn binnen, yh ic harneit yan mapele ein knape lone yii hebbe gheloaet entmwen. deffen yorbenomden. weneit vb 

20 deme bergho yn den ratmannen, dat mine yedderen henneke yn yicco de hir yorbefcreaen fint. alle deCTe yorbenomden ding TtS 
yn Aede holden fcolen To einer betughinghe deffer dinghe. fo hebbe wi ynfe inghefeghele henghet to deffeme breae. ri ii 
ghegheuen na der bort ynfea heren do des waren dufent dre hundert yii dreyndedrittich iar indeme daghe funte laden. 

2. Knappe Heinrich von Estorff schwört mit seinen Brfldeni Eghard, ■aneke nnd Johann dem Rathe nnd der GandidB k 
Stadt Uelzen wegen alles dessen, was ihm, als er ?on ihrem nnd dem herzoglichen Yogte gefluigen genommen n*, h 

25 der Stadt Uelzen geschehen ist, eine Urfehde. Mit ihm nnd seinen Brtdorn getobcn seine Yettorn, B|^iaid mi NU m 
Estorff, Lndolfs Söhne, die Urfehde zn halten. — 1352, den 22. KoTombcr. L ^ 

Ic Hinrik yan eftorpe ein knape bekenne in deffeme breue. dat ic vn mine brodere. Eghard. maneke yn Johan. hebben gfc^ 
eyne rechte orueyde yn ghefworen. deme rade yan der ftat to ylleffen. yi^ der gancen menheyt. ymme de fchicht. de mi fdde 
inder ftat to ylleffen. do ic van en yn yan mines heren yoghede yanghen wart, dat ic yn mine yorbenomden brodere tö iBt^ 

30 yan yns gheboren wert, yn dat dor yns don ynde laten wil. nummer mer yp faken newillen. dit hebbe wi ghe lonet tö loaeasit 
ynfen medeloueren. mit egharde yn otten broderen vnfen yedderen de og betten yan eftorpe. deme rade yii der menhejt derrolia 
Hat. yn lonet mit der hant. yn in deffeme breue entruwen mit euer famden haut yaft vn ftede to holdende alle deffe TorfproktM 
dingh nu yfi iummer mer. Tho euer betughinghe deffer dingh. hebbe wi vnfe inghefeghele. mit ynfer medelonere ingbefegbek. 
henghet to deffeme breue. ynde wi eghart yn otte brodere. ludolues föne yan eftorpe. vnfer yorbenomden yedderen meddowt. 

35 to euer grotter bekantniffe. yn to eneme tekene ynfes medeloues. yn to ener beholdinghe alle deffer yorbenomden dingb. hebbe vi 
ynfe inghefeghele. mit ynfer yedderen inghefeghelen henghet to deffeme breue. de is ghegheuen na godes bort, dnteot Jai. ^ 
hunder iar. yn twe yn yeftich iar. in deme hiileghen daghe funte cecilien. 

3. Friedrich ?on Otbemshnsen leistet dem Herzoge Albrecht ?on Uncbnrg, dem Rathe nnd den Bftrgem der Stadt Uelui vi 
allen denen, die mit im Felde waren, als er gefangen genommen wurde, wegen aUes dessen, was ihm damals geMM äv 

40 Urfehde nnd stellt einen Bflrgen. — 1375, den L JnnL ^-^ 

loh yrederich van otbernfhufen zeghebandes föne be kenne openbare in deffem Jeghen wardigen breue dat ich minem boes 
hertoghen alberte yan Lunel Deme Rade to vlleffen den menen borgheren vnde alle den gennen de dar mede weren vp dem fd^ 
dat ich ghe vanghen wart, do, vnde dan hebbe, ene ftede orevejde alfo dat ich. vnde alle de genne de dor minen willen dSi vi 
laten willen dar mid nichte mer vp faken fcollen, vmde fchighte de des daghea fchnde, Des fette ich henninghe yan otbernniifei 

45 •) Das zweite Siegel hat die Umschrift: 5. FEDERICL RANTRIDERES. 

1) vervanghen. 
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befohlenen Feind niemals werden neeh ihnen Schaden thnn. Vamentlioh dem Bertold Gogreve nnd allen, 
die bei seiner Gefangennehmnng mit diesem im Felde waren, gilt seine Urfehde. Bei den Hersdgen will 
er seine Klage yorbringen, wenn ihm von den Ihrigen Unrecht getehieht. Helfen die HersAge ihm als- 
dann nicht innerhalb vier Wochen snm Vergleiche oder sn seinem Eechte, so ist ihm Selbsthttlfe gestattet. 
Können sie ihm aber dasn yerhelfen, so soll er dämm in den hersoglichen Hof reiten nnd es annehmen. 5 
— 1405, den 80. Jnli. EL 0. 

£k Godeke Rodewolt, bekenne openbare in deflem breue vor allefweme. dat ek hebbe de houch- 
^ebomen furßen vnd heran bertogen Bernde viid hem hinrike hertegen to Brunfwich vnd to luneborch 

nrolten föne mynen vedderen mede to borghen Vn des to euer orkande ynde warheyd dat we dit ftede ynde vaPt holden willel, 
ro hebbe 1) vnfer bejder inghezeghele witliken mid willen to deffeme breae henghet laten ynde is ghefcben na godefbord 10 
[>nitteyn hundert jar jn deme vif ynde fonentigheften jare des negheften daghea na yfes heren hemeluard. 

4. Ue CMtüder (lerhard, Hsmeid ond Diedrich Greving ind Segebaad und Paridam, des ersteren Uhoe, schwlhreii den HenOgen 
Bernhard nnd Heiarich ?oa Braonschweig uid LüBehmrg eine Urfehde, worin sie gelobea, den Herzogen, deren Land nnd 
Lentea, deren Prälaten, Klöstern, Kannen, St&dten, ünterthaaen, Leuten nnd Schatsbefoblenen Feinde nicht zn werden^ ihnen 
oder anf henoglicher Strasse sonst Jemandem Schaden oder Unrecht nicht xn thnn noch ihn aninhalten, alles dieses nament- 15 
lieh von dem Schlosse Yorsfelde zn unterlassen nnd ihren Theil dieses Schlosses gegen Jedermann mit Ausnahme der GebrAder 
Eberhard und Conrad ?on Harenholtz, des Ludolf von dem Knesebeck und des alten Hans von Oberg zu Oebisfelde, von denen 
sie den Theil des Schlosses erhalten habeU) den Herzögen zu öflhen. Dieselbe Urfehde schwören sie dem Bischöfe Otto von 
Verden, sefaiem Stifte, seinen Mannen, Unterthanen und Schutzbefohlenen und den Rittern Hehurich und Hans von Teltheim. — 
1390, den 18. December. K. 0. 20 

We Gherd HarncTt ynde Diderik Br&dere geheten de greaingfae, Zeghebant ynde pardam des yorbenomeden gherdes r5ne alle 
^he beten greyingbe Be kennen openbare in den*eme brene yor alle den de ene feen boren, edder lefen dat we den hoyghebomen 
forften Hertogben Bernde ynde Hertogben hinreke Hertoghen to Brynfwich ynde to loneborch eren emen ynde na kftmelinghen 
Hertoghen to luneborch ene rechte olde oryeyde geloaet ynde fworen hebbet ghe (lauedea edee mid yppe richteden yingheren liff- 
«ftigben to den hilghen Alfo dat we ynde ynfe einen born ynde yngheboren edder nemend yan ynfer weghene der yorTcrenenen 25 
heren erer emen ynde na k&melinghen hertoghen to liineborch Erer prelaten. kloftere. Manne, ftede. ynde ynderfaten erer armen 
lode ynd alle deghennel) de de yorfcrenene^) heren vor deghedinghen nummer yient werden fcboUen edder willen ymme ynfen 
willen edder ymme nemendes willen nergbene mede to befchedegbende edder to yor y^recbtende ynde ere erghefte nicht mede to 
wetende edder to donde ynd yppe erer ftrate nemende befchedeghen behinderen edder yorynrechten alle de wile dat we, ynde ynfe 
eruen lenet ynd we fchoUet ynde willet den yorfcrenenen ynfen heren eren ernen ynde nakomelinghen Hertoghen to Idneborch 30 
-ynfen del des flotes to yarfaelde opene holden to alle eren n^den ynde n6den wanne ynde wo dicke en des nod !■ ynd fe dat 
efohen edder efchen laten yppe aldermalkem nemande ytghenomen fhnder Enerde ynde Corde br&dere gheheten yan dem Marn- 
holte. Lndelae van deme knefebeke langhen hern pardemes f5ne ynde olden hanfe yan oberghe wonaftich to 5aefuelde yan den we 
dat flot inne hebben. Ok en fchoUe we, ynfe emen ynde de yfe, edder nemant yan ynfer weghene de yorfcrenenen heren ere 
emen vnd na komelinghen Hertoghen to luneborch ere laut ynd lüde, ere prelaten. klaftere. Manne, ftede edder ynderfaten Ere 35 
Armen lüde alle deghenne de fe yor deghedingheu ynd yppe erer ftrate yan deme flöte yarfvelde. edder dar wedder to nicht 
befchedeghen behinderen edder yorynrechten. Dit lone wj ynde fweret lifaftighen to den hilghen mid ypperichteden yingheren in 
aller wife alfe wy de omeyde Yorgbelouet ynde fworen hebbet Defle yorfcreaene orueyde lone wi ynde fweret lifaftighen to 
den hilghen deme irwerdeghen in gode yader ynd heren hern otten Bifchope to yerden finem ftichte mannen ynde ynderfaten ynde 
alle deghenne^) de he yor deghedinghet den ftrenghen hern ludeine, hem hinreke ynd hem hanfe yan yeltem eren eruen ynde den 40 
eren in aller wise. alfe we den heren yore ghedan hebben Alle defTe yorfcreuene^) ftucke famet ynd en ytzlik befunderen lone 
yre vnd fweret Aanedea edes. mid ypperichteden yingheren lifaftighen to den hilghen den yorfcrenenen heren hettoghen Bernde 
mde Hertoghen Hinreke eren emen ynde nak&melingben hertoghen to laneborch ynde to erer tmwen haut. Vrederke yan Wnftrowe. 
gherde finem föne. Diderike yan Maneile. Hinreke yan bulowe. Hennygh kniggen Ghdnter ynde pardam platen. ynde lodowigho 
ran dem hua. Langhen wilbrande yan reden. Wilbrande ynde Johanne knyggen hern hinrekes föne ftede yaft ynde ynyorbroken to 45 
holdende in ghuden tmwen fnnder iengherleye hulperede Nyge yfinde edder Arghelift Des to merer betdchniffe hebbe we Alle 
yorbenomet ynfe Inghezegele witliken ynde mid ghudeme willen ghe henghet laten an defPen breff de ghefcreuen ynde ghenen is 
na. godefbort dritteyn hundert Jar indeme Neghentigeften Jare des negheften fondagbes yor Amte Thomas dagbe. 

1) Hier fehlt toe. 

i) dergheanen, 2) vorfereumen, 3) dtnghewMn, 4) vorpsreueMn. 50 

Siidendorf, Urknadenbnch X. ]^3 
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ere eruen vnd nakomelinge vor orveydet hebbe ynd vor onrejde in Graft dufleB breueB. also dat ek ie 
vorfcreuen heren ere eruen vnd nakoroeUnge ere lande vnd lade, vnd erer vnderfaten vnd alle dericBMr 
de fe mit ichte vor degedingen mögen, vyent nummermer werden fchal noch enwille. vnd de oick 
befchedjgen noch befchedegen laten nener leye. wijs. vnd nemliken hebbe ek mede vor orveydet Bertolde 
6 Gogreuen vnd alle de iennen de mit em des dages vppe dem velde weren do ek ge grepen wart, van da 
fohicht wegene. were auer dat ek van den eren vor vnrechtet worde. dat fchal ek vnd wiile vor m 
vorclagen. helpen fe my denne darvmme bynnen ver wekenen van den iennen de tny vorvorecta 
hedden. nicht vrantfchop edder rechtes, fo mochte ek mj tegen den edder defuluen behelpeu. wBnae 
fe my auer vrantfchop eder rechtes behelpen konden. dar fchal ek vmme rjden in eren hoff, vnd dat vv 

10 den iennen nemen. vnd darmede fchal deffe orvejde vnvorbroken fy. Dyt loue ek den vorbenompda 
heren hertogen Bernde vnd hertogen hinrike oren eruen vnd nakomelingen in guden trawen fiede rat 
vnd vnvorbroken to holdende funder argelyft vnd hebbe on dat alzo fulnes mit vppe richteden vingera 
fteuedes edes to den hilgen ge fworen. hir fint an vnd ouer geweCsn ludelf knygge. heyneke van Modk- 
hufen. vnd hinrik hertoge ere man de dyt ghe degedinget hebbet vnd ek hebbe des in ene bewj&ip 

15 myn Ingezegel in deflen breff gehenget. vnd is gefchen na Oodes bort Dufent jar ver hundert dsnaia 
dem vyften jare des nogeften Donredages na funte Jacobes dage. 

48. Die Herzöge Bernhard und Heiniich von Brannschweig und Lttnebnrg stellen wegen ihrer Haft da 
Diedrich Ketteier, Johann Droste, Gerhard von Ense und Friedrich von Brenoke, da dieselben imd te 
edele Herr Bernhard von der Lippe den letzteren von ihnen beiden gefSuigen hat, einen Sehiddhkf 

90 (den zweiten) über 20000 schwere rheinsche Onlden ans und geloben, dies Geld innerhalb der enta 

drei Trage nach dem 15. Mai 1407 vor der Weohselbank in Lemgo zu bezahlen. Sie nnd ihre Bfixpi, 
nämlich Bischof Bndolf von Halberstadt, die Grafen THiich von Beinstein und Jnlins von WsBStuf 
nnd 25 Bitter nnd Knappen, sollen, üslls die Zahlnng nicht znr genannten Frist geleistet wird, a 
Tage darauf ohne vorhergehende Mahnung, jeder Fttrst mit zehn Fftrden nnd nenn Knechten, jeder tof 

25 nnd jeder Edeling mit f&nf Pferden und vier Knechten, jeder Bitter mit drei Pferden nnd zwei Kneebten, 

jeder Knappe mit zwei Pferden und einem Knechte, iu Hameln einreiten und daselbst so lange ein Bi- 
lager halten, bis dass die Zahlnng geleistet ist Hiergegen wollen sie nnd sollen ihre Bttrgen kaam 
Bechtsbehelf von Pabst oder Kaiser, geistlichen oder weltlichen, heimlichen oder öffentlichen Gbiichtei nr 
Hand nehmen. Wenn sie, falls einer der Bttrgen vor der Zahlnng stirbt, nicht innerhalb der niektai 

dO zwei Wochen einen ebenso guten Bttrgen wieder stellen, wollen sie in der nächsten Woebe mit da 

ttbrigen znm Binlager in Hameln einreiten. — 1405, den 16. Angnst. L. C. 1& 

Van godef genaden wy hertoghen Bernd vnde hertoge hinrik hertoghen to Brunfwjk vnd to limeboiigk 
Bekennen apenbair in duflerae breue vor vns vnde vor vnfe eruen, dat wy fchuldich fint rechter fdralt 
Didericke keteler Johanne Drollen Gerde van Enfe £fredericke van brencke vnde em eruen offie holder 

d5 duOes breues myt eren wyilen twyntich dufent gude gude i) zware rynfche gülden edder des geweert an 
fuluer^) an pagemente van vnfer hertoghen Bernd 3) vnd hertogen hinrick^) hertogen to brunfwyck vnd 
to luneborgh vorgenant gefenckniffen weghene als vns hertoghe hinricke vorgenant de E^ele bend bere 
to Euerlleen vnd to der lippe vnd de vorgenanten Dirick^) Johan Gerd ffirederick vnd er vrindt gefiui|^ 
hadden, vnd de vorgenante twintich dufent gülden foUe wy hertoghe bemd vnd hertc^he hinrick yw- 

40 genant vnd vnfe eruen gutlick vnd wal betalen den ergenanten Didericke keteler Johanne Droßen, geide 
van Enfe vnd ffredericke van brencke vnne eren Eruen ofil holder dufles breues vorg in den erStön dren 
daghen den tokomede^) pinxten neyft volgende voert ouer eyn Jair vpp de 7) weflele to Lemego ab dat 
wy en de vörg twintich dufent gülden vp de vorbenompte ftede vnd tijt Jo betalet heben to ern willen 

1) Du zweite gude moBs wegfallen. 3) Hier fehlt edder. 3) Bemdet, ^) hmndce$. &) Dideriök. *) iokmnendm. ^ (kr. 
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Inder Jenigerleye em fchaden eder hinder vnde wy hertoge bemt vnde hertoghe hinrick vorgenant 

eben den vorgenanten Didericke vnde Johanne gerde i&ederike vnd eren eruen myt vns dar vor to (ake- 

olden^) dem 9) Erwerdigen in god heren Rodolff BiiTchop to haluerfiad Tnfen heren ynd Heuen ohme 

eni^) £delen Olrijke greuen tem greuenfteyne i<>) vnfen lieuen ohme vnde dufler^i) nagefcreuen vnfe lieuen 

etruwen vrunde vnd manne als den Edelen Julius greue^^) to wunftorpe heren Siuerde van rittenberge^^) 5 

sgebande van reden Borcharde^^) van knighen, Beyere van rotzege'^) heynen van dem werder wilbrande 

an reden, Borcharde van reden Johanne van Alten hinrik van zaldere Bertolde van herberge Johanne 

an herberge Bartholomeus van Uten AITchwyne van Gramme, Otto van Lente^ hermanne hoyenftorp 

iuerde ^^) van bortfelde Johans fone Hinrick vp ßede ^7)^ boldwyne van Dalem hem hermans Tonne ludolfe 

an werle Alberde van lathufen Hermanne van mandefclo gerde ^S) van mandefclo hern Johans Tonne 10 

Itacius van Campen Bernd blomen vnd ludolfe wulue*) vnd wy vorgenante ritter vnde knechte 

Snkennen >9) myt den hogebomen £Purften vnd heren hertogen Bernde vnde hertoge 2<>) hinricke to brunf- 

wyck vnd luneborgh dat wy myt en Takewolden geworden zint in duflem breue vnd wy hertoge bemd 

rnd hertoge Hinrick vorgenant Enkennet myt en vnd Te myt vns TemptUken alTe rechte Takewolden der 

rorgenanten twintich duTent gülden AlTo wer dat de betalinge der vorg twintich duTent gülden vp de vor- 15 

genante tijt nicht en Tchege So Tolle wy hertoge bemd vnd hertoge hinrick hertogen to brfinffwyck vnd 

x> luneborgh her Rodolff biffchopp to haluerßad olrick greue to Regefteyn^i) Julius greue to wunftorp vnd 

wj Ritter vnd knechte alle vorgenanten in deme dage de neyft folgende were an 22) dem dage darna als 

me de betalinge don Tolde alTo vorg is, to hamelen vngemaent in rijden vnTer neyn vp den anderen to 

wachtene In eyn ghiTell vnd recht Inleger Eyn Itlick ffurfle myt teyn perden vnd negen knechten Eyn 20 

Itlick greue vnd eyn Itlick Edelinck myt vyff perden vnd veir knechten eyn Itlick Ritter myt dren perden 

vnd twen knechten vnd eyn Itlick knape myt twen perden vnd myt enem knechte vnde dar nyrleye wys 

vthy wy en heben de twintich duTent gülden irfi; deger vnd al wal en gutliken betalet to ern willen vnd 

Tunder em Tchaden vnd vnTer neyn myt Tynem antal dar vth to Tcheydene wy en heben dulTe vorg Tumme 

goldes en femptliken deger vnd al to em willen betalet Oick en Tolle wy alle vorgenante TemptUken eder 25 

vnTer neyn biTunderen nyne behulpinge vor vns nemen noch van paweTe eder van keyTer Eder myt eren 

breuen Oick en Tolle wy noch en willen nyrleye behulpinge vor vns nemen Jediges gerichtes noch geift- 

lick eder wertlick heimeUck offt apenbair dar mede wy de betalinge duffer vorg twintich duTent güldene 

letten eder hinderen moghen Tunder argeliß Wer oick dat an duffeme breue Jenioh gebreck Tchege. dat 

wer an permente an Tcriffte an prelTulen eder an Tegeleui eder icht to queme dar men en roede ergeren 90 

mochte gelyke wal Tolde duffe vorg breeff vngeergert zyn vnd by alTyner macht blyuen Wer oick dat 

vnTer vorgenanten Takewolden Jenich afflyuich wurde bynnen duffer tijt er de vorg twintich duTent gülden 

betalet weren dat god bewaren mote, To Tolle wy vnd wilt To vakene alTe dat geTchege bynnen den neillen 

verteynnachten dar eirft navolgende wan vns dat witlick wurde enen alTo23) leuendigen man wedder in 



B) Hier fehlt gefat. 9) den. 10) tam Regmßdne, H) d^lß. 13) greuen. 13) rutenberge, 14) hennan statt Borcharde 05 
«M. ift) ratxmge. l<^) Oeuerde statt Euerde. 17) van SU/iede sUtt vpfiede, ^) Curde sUtt gerde. ») Erkeimen. ^ her- 
(ogen, 31) Begenßeyn. 23) a/n muss wegfalleo« S3) Hier fehlt guden, 

*) In dem anter der Urkunde vom (26. Jnli 1405) erw&hnten Verzeichnisse steht: 

De Sakewolden des andern hreaes. 

her Rdleff bifTchop to haluerftad, olrik greue to Regenftejn Julius graue to wunlltorpe. her Byuerd yan Butenberge. 40 
Segeband van Reden Beiger yan Rottzingen heyne yan dem werdere. wulbrand yan Reden. herman knygge Borchard 
yao Reden. Johan yan Alten. hinrik yan Saldere. Bertold yan herberge. Johan yan herberge. Bartholomeus yan ylten. 
AlTwin yan Gramme. Otto yan Lenthe. hermen hoyerftorp. Geuerd yan bortuelde« Jans fone. hinrik yan Sliftede Boldewin 
▼an dalem hern hermens f&ne Indolff yan werle. Albert yan Lathufen. olde hermen yan mandefle Curd yan mandefle hern 
Johans (5ne Stacius yan Campe Bernd blome ynd Ludolff wftiff etc. 45 

18* 
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des dod^i Rede fetten vnd^^) folde louen vnd fweren in fynem funderlinx 3^) breue Alle fincke yti 
aiücule duffes breues to holdöne fl;ede vnd vaft aen argelift alfo der 26) dode^^) hadde vnd dar öde 
folde dufle breeff vnvorbroken zjn Wer oick dat wj enen medefakewolden nicht in des doden iide 
wedder en fetten bynnen den neiilen veirtennacfaten alfo vorg fo folle wy alle yorgenant bynnen den ndla 
6 achtedagen den vorg vertennachten erAfolgende to hamelen in rijden vnd vnfer neyn vp den anderen 1» 
wachtende vnd dar njne wjs vth wy enheben de fate enes anderen fakewolden gedaen als vorg is Ale 
dulTe vorg Hucke vnd articole femptliken vnd eyn Itlick bifander heb wy hertoge bemt vnd hertoge Ua- 
rick hertogen to bronflwyck vnd to luneborgh her Rodolff biflchop to halnerftad Olrik greue'®) Regenfteja 
Jnlius greue to wunHorp her Siuerd van rittenberge 29) zegebant van reden beyer van rotzenge ^) heyne 

10 van dem werder wulbrant van reden wernerff zon herman knige borchart van reden Johan van Ahea 
binrick van zalden^i) bertolt van herberge Johan van berberge Bartholomeus van Uten Aflchwyn tib 
Gramme Otto van lente herman hoyeftorp^^) Eaerd33) van bortfelde Johans fön hinrick vp ftede^«) boM- 
wyn van Dalem hern hermans fonne ludolff van werle. Albert van latbufen herman van mandeflo gerd^J 
van mandefclo hern Johans zone Stacies van Campen bemt blome vnd ludolff wnlff alle vorgenant n?t 

15 famenderhant an guden truwen gelouet Didericke keteler Johanne Droflien gerde van Enfe ffirederi<^e vaa 
brencke vnd hebt dat na myt vpgerichteden vingeren geftauedes edes lyffliken to den hilgen getwenxi 
vnde zweret in kra£ft dufles breues ßede vafi; vnd vnvorbroken to boldene funder argelift vnd heben da 
to bekenteniiTe vnfe Ing alle witliken an duffen breeff laten hangen, de gegeuen is na gaides geboird 
verteynhundert Jair dar na in dem vyfflen Jair des fundages na vnfer lieuen vrouwen dage Aflampdo. 

20 49. Die Hersöge Bernhard und Heinrich yon Brannschweig und Lüneburg stellen wegen der OefisBgemdtsft 
des letzteren, der von dem edelen Herrn Bernhard von der Lippe und dessen Freunden gefangen «ordes 
ist, dem Orafen Hermann von Eyerstein und den edelen Herren Simon nnd Bernhard von der Lippe des 
dritten Schnldbrief Aber 20000 schwere rheinsche Gulden aus und geloben, dies Geld innerhalb te 
ersten drei Tage nach dem 3. Juni 1408 vor der Wechselbank in Lemgo su bezahlen. Sie nnd fkn 

35 Bürgen, nämlich Hersog Erich von Brannschweig, Graf Otto von Hoya und Bruchhausen und 26 Bitte 

und Knappen, sollen, falls die Zahlung nicht zur genannten Frist geleistet wird, am Tage darauf slie 
vorhergehende Mahnung, jeder Fürst mit sehn Pferden und neun Knechten, jeder Graf und jeder £ddii( 
mit fünf Pferden und vier Knechten, jeder Bitter mit drei Pferden imd zwei Knechten, jeder Knappe ait 
zwei Pferden und einem Knechte, in Hameln einreiten und daselbst so lange ein Einlager halten. Ins 

dO dasB die Zahlung geleistet ist. Hiergegen wollen sie und sollen ihre Bürgen keinen Reehtsbehelf ? «s 

Pabst oder Kaiser, geistlichen oder weltlichen, heimlichen oder öffentlichen Gerichtes zur Hand nehnei. 
Wenn sie, falls einer der Bürgen vor der Zahlung stirbt, nicht innerhalb der nächsten zwei Wochen eiiieB 
ebenso guten Bürgen wieder stellen, wollen sie in der nächsten Woche mit den übrigen zum Einlager ii 
Hameln einreiten. — 1405, den 20. August K. 0. 

Bö Van Godes gnaden We hertoge Bernd vnd hertoge Hinrik hertogen to Brunfwik vnd to luneboreh 

Bekennen openbare in deflem breue vor vns vnd vnfe eruen dat we fchuldich fynd rechter fchuld Greaa 
Hermene greuen to Euerfteyn vnd heren to der lippe dem Eddelen Symone vnd dem Eddelen Bernde 
heren to der lippe vnd to Euerllen eren eruen edder holdere defles breues rayt erem willen twinticfa dnfait 
gude fware RyDfche gülden eder der gewert an Suluere eder an Pagimente van vnfes hertogen Hinrik« 

40 hertogen to brunfwich vnd to luneboreh vorgenant gevengniffe wegene, alfe vns hertogen Hinrike vor- 
genant de fulue vorgenante Eddele Bernd vnd fyne vnind gevangen hadden^ vnd de vorgenanten twintich 
dufent gülden fchulle we hertoge bernd vnd hertoge Hinrik vorgenant vnd vnfe eruen gutliken vnd wol 

M) Hier fehlt de. ») funderliken. 26) de statt der. 27) Hier fehlt vare gedan. 28) Hier fehlt to. ») 
30) rolzinge. 31) zaldere. 32) hayer/iorp. 33) Qeuerd. 34) ^m 8Uftede statt vp fiede. 35) C^ statt gerd. 
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'talen den ergenanten Greuen Uermane dem eddeien Symone vnd dem Edelen bernde vnd eren eruen 

er holdere deOTes breues alfe vorrcreaen is in den erden dren dagen dem tokomenden Pinxftdage negeft 

Igende vort euer twe Jar uppe der weflele to lemego alfo dat we en de vorfcreuen twintich dofent galden 

e de vorgenanten tid io betalet hebben to erem willen funder ienigerleyen eren fchaden eder hinder, 

d we hertoge Bernd vnd hertoge Hinrik vorgenant hebbet dem vorgenanten Ghreuen Hermane dem 5 

l^elen fymone vnd dem Edelen bernde vnd eren eruen myt vns dar vor to fakewolden gefat den houch- 

^bomen Airften hem IBrike hertogen to brunfwich vnfen leuen vedderen vnd den Edelen hem Otten 

S^T-eaen to der hoye vnd to brukhufen vnd deffe nagefcreuen vnfe leuen getruwen Man Swarten lamberte 

n alden Swarten Johanne van mandefle Jorden van mandefle Thomas van hudenberge Hinrik van huden- 

rge. Diderik van dem berge Johanne van alden hinrikes föne Johanne van alden lambertes föne Clawes 10 

alden clawefes föne Albern van bordefle Buffen van ryftorpe Herman rindefhorne Johan depegrelle 

3tirde Campen Hinrike beren Wernere hulfinge Hanfe tomeye Richarde van mandefle. Hermen fporcken 

Johanne van mandefle to dorpmarke Hermen van mandefle ftacies föne Hanfe van der wenfe Danele dage- 

Lorden Lutherde van watlegen Bertramme haßehorlle vnd Jungen hennynge van obbernfhufen . . Vnd 

ve vorgenanten heren Rittere vnd knechte erkennet myt den vorgenanten houchgebornen furllen hertogen 15 

Bernde vnd hertogen Hinrike hertogen to brunfwik vnd to luneborch dat we myt en fakewolden geworden 

^od in deflem breue . . Vnd we hertoge bernd vnd hertoge Hinrik vorgenant erkennet myt en vnd fe 

3ay t vns femptliken alfe rechte fakewolden der vorgenanten twintich dufent gülden, Alfo weret dat de 

3etalinge der fuluen twintich dufent gülden uppe de ergenanten tid nicht enfchege fo fchuUe we hertoge 

b>ernd vnd hertoge Hinrik hertogen to brunfwik vnd to luneborch hertoge Erik hertoge to brunfwich Otto 20 

Gereue to der hoye vnd to brukhufen vnd we Rittere vnd knechte alle vorgenant in dem dage de negeft 

v^olgende were dem dage eder dagen alfe men de betalinge don fcholde alfe vorfcreuen is vngemanet 

inryden to hamelen vnfer nen uppe den anderen to wachtende in eyn ghifel vnd recht Inleger eyn itlik 

fixrfte myt teyn perden vnd negen knechten eyn itlik greue vnd eyn Eddelink mit vif perden vnd ver 

l^nechten. ' eyn itlik Ridder myt dren perden vnd myt twen knechten, eyn itlik knape myt twen perden 25 

-vnde enem knechte vnd dar nenewys ut we enhebben de vorfcreuen twintich dufent gülden deger vnd al 

en gutliken betalet to erem willen vnd funder eren fchaden, vnd vnfer nen myt fynem antale darut to 

fchedende, we en hebben deOe vorfcreuen fummen goldes en femptliken deger vnd all to erem willen 

betalet, Ok en fchulle we alle vorgenant femptliken eder vnfer nen befundem nen behelpinge vor vns 

nemen noch van Pawefe eder van keyfere eder myt eren breuen Ok en fchulle we vnd enwillet nener- 30 

leye behelpinge vor vns nemen ienigerleye gerichtes noch geftlikes eder wertlikes hemelkes eder apenbares 

darmede we de betalinge delTer vorgefcreuen twintich dufent gülden letten eder hinderen mögen funder 

argelift. Were ok dat an deffem breue ienich gebrek fchege et were an permete an fchrifte an prelTelen 

an fegele eder an fegelen eder icht to qweme dar men ene mede ergheren mochte gelike wol fcholde 

deffe breff vnge erghert fyn vnd by alle fyner macht blyuen. Were ok dat vnfer vorgenanten fake- 35 

Tvolden Jenich affliuich worde bynnen deffer tid, er de vorgefcreuen twintich dufent gülden betalet weren 

dat got beware fo fchulle we vnd willet fo vakene alfe dat fchege bynnen den neiften verteynachten dar 

erft na volgende wen vns dat witlik worde eynen alfo guden leuendigen in des doden ßede wedder fetten^ 

vnd de fcholde louen vnd fweren in fynem funderliken breue alle ftucke vnd artikele deffes breues to 

boldende llede vnd vafl; ane argelift, alfe de dode vore gedan hadde, vnd darmede fcholde deffe breff 40 

vnuorbroken fyn, Were auer dat we eynen mede fakewolden nicht in des doden ftede wedder en fetten 

bynnen den neiften verteynnachten alfe vorgefcreuen is, fo fcholde we alle vorgenant bynnen den neiften 

achtedagen den vorfcreuen verteynachten erfl volgende to hamelen in ryden vnd vnfer nen uppe den 

anderen to wachtende vnd dar nenewys ut. we enhedden de fate eynes anderen fakewolden gedan alfe 

vorfcreuen is Alle deffe vorfcreuen ftucke vnd artikele femptliken vnd eyn iewelk befunderen hebbe we 45 

hertoge Bernd vnd hertoge Hinrik hertogen to brunfwich vnd to luneborch vnd hertoge Erik hertoge to 
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brunfwich Otto greue to der ho je vnd to brakhufen vnd S warte lambert van alden S warte Johan warn 
mandefle Jorden van mandefle Thomas van hudenberge Hinrik van hudenberge Diderik van dem hafjt 
Johan van alden hinrikes föne Johan van alden lambertes föne Clawes van alden clawefes fone Alben 
van bordefle. buffe van ryftorpe Hermen rindefhome Johan flepegrelle Curd Campen. Hinrik bere Wt 

5 hulfing Hans tomey, Richart van mandefle Hermen fporeke Johan van mandefle to dorpmarke Hi 
van mandefle ftacies fone Hans van der wenfe, Danel dageiorde Lutherd van watlegen, bertram kafle> 
horß; vnd Junge hennyng van obbemfhafen alle vorgenant mjt famender hant in gaden trawen gdoiet 
Greuen hermenne Greuen to Euerften vnd heren to der lippe dem Eddelen fymone vnd dem edelen bende 
heren to der lippe vnd to Euerften, vnd hebbet dat na myt upgerichteden vingeren ßauedea edea lifHks 

10 to den hilgen gefworen vnd fweret in Craft defles breues ftede vnd vaß vnd vnaorbroken to hoIdeaAi 
funder argelift vnd hebbet delTes to bekantnifle vnfe Ingefegele alle witliken an deflen breff laten hanget 
De geuen is Na godefbort verteynhundert Jar dar na in dem veften Jare des donredages na vcfer vrowa 
dage aflumptionis. 

60. Die Heriöge Bernhard und Heinrich von Brannsohweig nnd Lüneburg stellen wegen der Oefangensebft 

15 des letiteren dem Grafen Hermann von Everstein und den edelen Herren Simon und Bornbard tos ds 

Lippe den vierten Schuldbrief über 20000 schwere rheinsche Oulden aus und geloben, dieaea Geld iancr- 

halb der ersten drei Tage nach dem 26. Mai 1409 vor der Wechselbank in Lemgo lu besahlen. Ite 

Büi^n sind Hersog Johann von Mecklenburg, Sohn des Henogs Magnus, Graf Moriti von Oldanbaig ni 

26 Ritter und Knappen. Im Uebxigen ist dieser Schuldbrief dem vom vorigen Tage gleiehiantead. - 

20 1405, den 21. August. K. Ü 

Van Godes gnaden We hertoge Bernd vnd Hertoge Hinrik hertogen to Bninfwik vnd to Lnneboi]^ 

Bekennen openbare in delTem breue vor vns vnd vnfe eruen dat we fchuldich fynd rechter fcfauld Greoeo 

Hermene greuen to Euerfteyn vnd heren to der lippe dem Elddelen Symone vnd dem EUldelen Sende 

heren to der lippe vnd to Euerlleu eren eruen edder holdere deffes breues mit erem willen twintich dofeot 

95 gude fware Rynfche gülden eder der gewert an Suluere oder an pagimente van vnfes hertogen Hiniikei 

hertogen to brunfwik vnd to luneborg vorgenant gevengnifle wegene alfe vns hertogen Hinrike vorgenaat 

defulue vorgenante Eddele Bernd vnd fyne vrund gevangen hadden vnd de vorgenanten twintich dofeni 

gülden fchulle we hertoge Bernd vnd hertoge Hinrik vorgenant vnd vnfe eruen gutliken vnd wol betalea 

den Ergenanten Greuen Hermene dem Eddelen Symone vnd dem Eddelen bernde vnd eren eruen eder 

80 holdere deffes breues alfe vorfcreuen is in den erften dren dagen dem tokomenden Pinxftdage negeft 

volgende vort ouer dre Jar uppe der welTele to Lemego alfo dat we en de vorfcreuen twintich dofent 

gülden uppe de vorgenanten tid io betalet hebben to erem willen funder ienigerleien eren fchsden 

edder hinder. Vnd we hertoge Bernd vnd hertoge hinrik vorgenant hebbet dem vorgenanten Oreaen 

Hermene dem Edelen Symone vnd dem Edelen bernde vnd eren eruen myt vnn dar vor to fake 

85 wolden gefat den houchgebomen furflen hem Johanne hertogen to Mekelenborch hertogen Magnus f<me 

vnfen leuen holen vnd den Eddelen Junchem Mauricius Greuen to Oldenborch vnfen leaen holen Tod 

defle nagefcreuen vnfe leuen getruwen Man hem Bertolde van olderdefhufen Hunre van berthenfleiie 

Werner van dem berge. Hartwige van bilow. Hinrike van dem heymbroke. Wernere groten Gherde van 

wuftrowe. boldewene van dem knefbeke to luchow. Ludelue van dem knefbeke. Hanfe van plote Johanne 

40 fporeken putkere. Wernere van bodendike. boldewene van bodendike Maneke van eßx)rpe ladelues fone 

Segebande van efiiorpe Alberte bokmaßen Machoriefe van Medinge i) Wernere van boldenfen Otten ras 

dannenberge Hinrike van dannenberge. Hanfe van Remßede Clawefe van hidzacker Detle&e kynde 

Borcharde van Mofedeborch Johanne gofe vnd Gefierde van wittorpe. Vnd we vorgenanten heren Rittere 

vnd knechte erkennet myt den vorgenanten houchgebomen furften hertogen Bernde vnd hertogen Hinrike 

45 1) In einem Veneichnisse dieser Bürgen heisst es: Mctrhorim van Medinge marfchalk. 
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drtogen to brunfwik vnd to luneborch dat we myt en fakewolden geworden fynd in deflem breue. Vnd 
e hertoge Bernd vnd hertoge Hinrik vorgenant erkennet myt en vnd fe myt vns femptliken alfe rechte 
kkewolden der vorgenanten twintich dufent gülden AlTo weret dat de betalinge der fuluen twintich dufent 
nlden uppe de ergenanten tid nicht enfchege fo fchuUe we hertoge bemd vnd hertoge hinrik hertogen 
» brunfwik vnd to luneborg hertoge Johan hertoge to Mekelenborg Mauricius Greue to Oldenborch vnd 5 
e Rittere vnd knechte alle vorgenant in dem dage de negeft volgende were dem dage eder dagen alfe 
len de betalinge don fcholde alfe vorfcreuen is vngemanet in ryden to Hamelen vnfer nen uppe den 
äderen to wachtende in eyn ghifel vnd recht inleger eyn itlik furße myt teyn perden vnd negen knechten. 
yn itlik greue vnd eyn eddelink myt viff perden vnd ver knechten eyn itlik Ridder myt dren perden 
nd twen knechten eyn iüik knape myt twen perden vnd eynem knechte, vnd dar nenewys ut we 10 
abebben de vorfcreuen twintich dufent gülden degher vnd al en gutliken betalt to crem willen vnd funder 
ren fchaden. vnd vnfer nen myt fynem antale darut tofchedende. we enhebben defle vorfcreuen fummen 
eldes en femptliken deger vnd al to eren willen betalet Ok enfchuUe we alle vorgenant femptliken 
der vnfer nen befunderen neue behelpinge vor vns nemen noch van pawefe eder van keyfere eder myt 
ren breuen Ok enfchuUe we vnd enwillet nenerleye behelpinge vor vns nemen ienigerleie gerichtes noch 15 
lelUikes eder wertlikes hemelkea eder openbares dar mede we de betalinge defler vorgefcreuen twintich 
lufent gülden letten eder hinderen mögen funder argelyft. Were ok dat an deflem breue ienich gebrek 
chege et were an permente an fchrifte. an preflelen an feghele eder an feghelen eder icht to qweme dar 
nen ene mede ergheren mochte gelike wol fcholde defle breff vnge erghert fyn vnd by alle fyner macht 
>lyuen. Were dat vnfer vorgenanten fakewolden ienich afliuich werde bynnen defler tid er de vorfcreuen 20 
wintich dufent gülden betalet weren dat got beware. fo fchuUe we vnd willet fo vakene alfe dat fchege 
>ynnen den neiften verteynachten dar erft na volgende wen vns dat witlik werde eynen alfo guden leuen- 
iigen in des doden Hede wedder fetten vnd de fcholde louen vnd fweren in fynem funderliken breue 
lUe ftucke vnd artikele defles breues to holdende ßede vnd vaft ane argelift alfe de dode vorgedan hadde. 
nid dar mede fcholde defle breff vnuorbroken fyn. Were auer dat we eynen mede fakewolden nicht 26 
in des doden ftede wedder enfetten bynnen den neiften verteynachten alfe vorgefcreuen is. fo fcholde we 
ulle vorgenant bynnen den neiften achtedagen den vorfcreuen verteynachten erll volgende to hamelen 
bryden vnd vnfer nen uppe den anderen to wachtende vnd dar nenewys ut we enhedden de fate eynes 
anderen fakewolden gedan alfe vorfcreuen is Alle defle vorfcreuen ftucke vnd artikele femptliken vnd 
eyn iewelk befundem hebbe we hertoge Bemd vnd hertoge Hinrik hertogen to brunfwich vnd to lune- 90 
horch Johan hertoge to Mekelenborch Mauricius greue to Oldenborch her Bertolt van olderdefhufen Hunre 
van berthenfleue Werner van dem berge Hartwich van bulow Hinrik van dem heymbroke Werner grote 
Oherd van wuftrowe boldewen van dem knefbeke to luchow Indelff van dem knefbeke. Hans van plote 
Johan fporeke putteker Werner van bodendike Boldewen van bodendike Maneke van efiorpe ludelues 
föne Seghebant van eilorpe Albert bokmafte Machorius van medinge . . Werner van boldenfen Otte van 35 
dannenberge Hinrik van dannenberge Hans van Remflede Clawes van hidzacker Detleff kynd Borchart 
van Mofedeborch Johan gos vnd Geüert van wittorpe alle vorgenant myt famender haut an guden truwen 
gelouet Qreuen Hermene greuen to Euerllen vnd heren to der lippe dem Eddelen Symone vnd dem 
Eddelen Bernde heren to der lippe vnd to Euerften vnd hebbet dat na myt upperichteden vingeren ftauedes 
edes liffliken to den hilgen gefworen vnd fwert in Graft defles breues ftede vaft vnd vnuorbroken to 40 
holdende funder argelift vnd hebbet defles to bekantniffe vnfe Ingefegele alle witliken an deffen breff 
laten hengen de Oeuen is Na godefbort verteynhundert Jar dar na in dem veften Jare des vrydages na 
vnfer vrowen dage Affumptionis. 

ftl. Die Henöge Bernhard und Heinrieh von Braunschweig und Lflneburg verschreiben wegen der Gefangen- 
lohaft des letiteron dem Oraftn Hexmann von Everstein und den edelen Herren Simon und Bernhard 45 
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von der Lippe in einem f&nften Schuldbriefe 22000 schwere rheinache Onlden nnd gelobeni diit W 
innerhalb der ersten drei Tage nach dem 11. Mai 1410 vor der Wechselbank in Lemgo sn beuhka. fk 
stellen als Bttrgen ihren Bruder den Ersbischof Otto von Bremen, den Hersog Brich von SachaeB-Ln» 
barg den älteren und folgende 26 &itter und Knappen ihrer Mannen, die mit gefangen waren, nUkk 
5 den Grafen Otto von Hallermund, den Ritter Helmold yon Bennigsen, Ludolf und Johann Knigge, Bei- 

rieh Hertog, Burchard von Berveld, Friedrich von Langelege, Bertold von Uten, Burchard Kni^^, LsU 
Buse, Heinrich von Tossem, Hermann von Oldershausen, Bertold von Veitheim, Albert und Bernhard i« 
Jeinsen, Johann von Bothmer, Johann Tornei, Heinrich Biomo, Eberhard tou Alten, Conrad Ton '—'^«^•Mj 
Sohn Hermanns, Wedekind von dem Lo, Johann von Vulle, Biedrich von Elte, Segeband von Uten, Bemf 
10 von Selse und Erich von Alden. Diese 26 Bttrgen, welche gefangen waren, sollen mit dem Hesnp 

Heinrich lu Lemgo, die beiden anderen mit dem Henoge Bernhard su Hameln das Binlager halten, h 
Uebrigen ist dieser Schuldbrief mit dem Tom vorigen Tage gleichlautend. — 1405, den 8L August LI 
Van godes gnaden wy hertoge Bernd vnd hertoge hinric hertogen to brunlTwich vnd to lunebonk 
bekennen openbare in deflem breue vor vns vnd vnfle eruen. dat wj fchuidicfa find rechter fchult Qnaet 
15 bermanne. greuen to Euerfteyne vnd heren to der lippe. dem. Eddelen Symone. vnd dem. Ekldelen Benie. 
heren to der iippe. vnd to. Euerfteyne. eren eruen. eddir holdere defles breues mit erem willen twerrde 
twintich dufend gude fware Rynefche gülden, eddir der gewert an zuluer eddir an pagyment. van vsAb 
hertogen binrikes. hertogen to BrunlTwich vnd to luneborch vorgenant gevengnifle wegen, alze vns hertoge 
hinrike vorgenant, de zulue vorgenante. Eddele Bernd vnd fyne ffrund gefangen hadden. vnd de tw- 
20 genanten twe vnd twintich dufend gülden, füllen wy hertoge Bernd, vnd hertoge hinric vorgenant, vnd ynle 
eruen gudliken vnd wol betalen den ergenanten. Greuen hermenne. dem eddein Symonne. vnd dem eddda 
Bernde vnd eren eruen. eddir holder deffes breues alze vorgefchreuen is In den erften dren dagen desi 
tokomenden pinxftdage negefl; volgende. vort euer ver Jar vp der weflele to lemego. Alzo dat wy eo de 
vorfchreuen twe vnd twintich dufend gülden vppe der vorgenanten tid yo betalt hebbin to erem wittes. 
25 lunder yenigerleyen eren fcfaaden . edder hinder. Vnd wy hertoge Bernd, vnd hertoge hinric. vorgenauL 
hebbet dem vorgenanten Greuen hermenne dem Edehn Symonne. vnd dem. Eddein Bernde, vnd era 
eruen. mit vns dar vor to fakewolden gefat den Erwerdigen in gode vadere vnd heren. hem. Otten Ertse* 
biflcbe to Bremen. vnflTen heren vnd leuen broder. vnd den hochgebomen ffurften. hem Erike, hertogcs 
to SaOfen den eldem vnlTen leuen bulen. vnde deOe nagefchreuen vnlTe leuen getruwen Man. dai Eddeh 
30 Jungbern Otten Greaen to halremunt hem helmede van benniczen. Ludolffe knycgen. Johanne kDycgeo. 
hinrike hertogen. Borcharde van beruelde. bedenke van Langelgen. Bertolde van ylten. Boreharde knjoges. 
Ludelue ruzen. hinrike van Toflem. bermanne van. olderdefhufen. Bertolde van velthem. •Alberte ?n 
yeynlTen. Bernde van yeynflen. Johanne van botmer. Johanne tomey. hinrike blomen. Euerde van Alten. 
Curde van Mandeflo. hermens föne, wedekinde van dem lo. Johanne van Volle. Dyderike van elte. S^ 
35 bände van ylten. henninge van zelfe vnd Erike van Alden. vnd wy ergenante hem. Riddere md 
knechte irkennet mit den vorgenanten hochgebomen ffurllen. hertogen Bernde, vnd hertogen hinrike her- • 
togen to brunlFwich vnd to luneborch. dat wy mit en fakewolden worden fynd. in delFem breae vid 
wy hertoge Bernd, vnd hertoge hinric vorgenant irkennen mit en vnd fe mit vns femptliken alze redte 
fakewolden der vorgenanten twe vnd twintich dufend gülden. Alfo. weret dat de betalinge der zdaeo 
40 twe vnd twintich dufend gülden, vppe de ergenanten tid nicht enfchege. So fchulle wy hertoge Bernd, 
hertoge to BrunlFwich vnd to luneborch. Otte Ertzebifchop to Bremen, vnd Erik hertoge to Saflen ▼o^ 
genant vngemand in ryden to hameln. vnd wy hertoge hinric. vnd. Otte greue to halremunt md 
wy Riddere vnd knechte alle vorgenant de gevangen weren. ok vngemand in ryden. to lemego ii 
dem dage. de negeft volgende were. dem dage eddir dagen alze men de betalinge d5n fcholde «Iie 
45 vorfchreuen is. vnlTer neyn vpp den andern to wachtende in eyn gyfel vnd eyn recht inleger eyn itlick 
ffurfte mit teyn perden. vnd negen knechten, eyn itlich greue. vnd eyn edeling mit viff perden vnd Ter 
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:nechten. eyn itlich Ridder mit dren perden vnd twen knechten, ejn itlich knape mit twen perden vnd 

tyme knechte, vnd dar nene wis vt wy en hebben de vorfchreuen twe vnd twintich dufend gülden deger 

'nd al en gudliken betalt to erem willen, vnd funder eren fchaden. vnd vnfler nejn mit fjnem antal dar 

't to fcheidende we enhebben defle vorfchreuen Summen goldes en femptliken deger vnd al to erem willen 

^talt. Ok enfchuUe wj alle vorgenanten femptliken edder vnlTer nejn bjfundem neyne behelpinge vor 5 

'ns nenien noch van Pawefe eddir van keyfere eddir mit eren breuen. Ok enfchuUe wj noch enwillen 

lenerleye behelpinge vor vns nemen jenigerleie gerichtes noch geifUikes eddir wertlikes. hemelikes eddir 

»penbares dar mede wy de betalinge defler vorgefchreuen twe vnd twintich dufend gülden, letten eddir 

linderen mögen funder argelift Were ok dat an deflem breue ienich gebrek fchege. ed were an per- 

nynte. an fchrifie. an prefleln. an Segele edder an Segelen eddir icht to queme. dar men ene mede 10 

»rgeren mochte gelike wol fcholde defle breff vngeergert fyn. vnd by aller fyner macht bliuen. Were ok 

lat vnfler vorgenanten Sakewolden ienich afflyuich wurde bynnen defler tid er de vorgefchreuen twe vnd 

twintich dufend gülden betalt weren. dat god beware. So fchuUe wy vnd willen fo vaken alze dat fchege 

bynnen den negeften verteynnachten dar erft navolgende. wenne vns dat witlik wurde, eynen alfo guden 

leuendigen in des doden llede wedir fetten. vnd de fcholde louen. vnd fweren in fynem funderliken 15 

breue alle ftucke vnd artikele defl'es breues to holdene ftede vnd vall ane argelill. alze de dode vor gedan 

hadde. vnd dar mede fcholde defle breff vnuorbroken fyn. Were auer dat wy eynen mede fakewolden 

nicht in des dodes ftede weddir en fetten bynnen den negeften verteynnachten alze vorgefchreuen is. So 

fcholde wy alle vorgenant bynnen den negeften Achtedagen. den vorfchreuen verteynnachten erß volgende. 

to hameln vnd to lemego in ryden alze vorfchreuen is. vnd vnfler neyn vpp den andern to wachtende. vnd 20 

dar nenewis vt. wy enhedden de fate eynes andern fakewolden gedan alze vorfchreuen is . . Alle deffe 

vorfchreuen ftucke. vnd artikele femptliken vnd eyn iowelk byfundern. hebbe wy hertoge Bernd vnd her- 

toge hinrik. hertogen to Brunflwich vnd to luneborch. Otto Ertzebifchop to Bremen, vnd. Erik hertoge to 

Saffen. und Otte greue to halremunt. helm61d van bennyczen. ludolff knycge. Johan knycge hinric hertoge. 

Borcbard van Beruelde. firederik van langeigen. Bertold van ylten. Borchard knycge. Ludolff ruzen. 25 

hinric van toffem. hermen van olderdefhufen. Bertold van velthem. Alberd van Jeynffen. Bernd van Jeynffen. 

Johan van botmer. Johan torney. hinric blome. Euerd van Alten. Curd van Mandeflo hermens föne, wede- 

kind van dem lo. Johan van volle. Dyderik van elten. Segeband van ylten. henningh van zelfe. vnd Erik 

van Alden. alle vorgenant mit famderhand an guden truwen gelouet. Greuen hermenne greuen to Euer- 

Cbeyne. vnd heren to der lippe. dem eddeln Symonne. vnd. dem eddeln Bernde, heren to der lippe vnd to 80 

Euerfteyn. vnd hebbet dat na mit vpgerichteden vingeren fiauedes eydes liffliken to den hilgen gefwom. 

vnd fweret in krafft deffes breues Stede. vaft. vnd vnuorbroken to holdene funder argelift. vnd hebbet 

defles to bekantniffe vnffe Ingefegele alle witliken an deffen breff laten hengen De gegeuen is na godes 

bord verteynhundert Jar dar na in dem vofften Jare des vridages na vnffer firouwen dage Affumptionis. 

68. Entwurf einer Urkunde, worin Oraf Hermann von Eyerstein, die edelen Herren Simon und Bernhard von 
der Lippe, Diedrioh Ketteier, Johann Droste, Gerhard von Ense und Friedrich von Brenken den Hersog d5 
Heinrich von Braunsohweig und Lüneburg der durch einen Eid übernommenen Verpflichtung, sioh am 
nächsten 8. September auf dem Hause Falkenberg am Osning im (Gefängnisse einsuflnden, und den Grafen 
Otto von Hallermund nebst allen denjenigen, die sugleioh mit dem Henoge im Felde gefangen sind, 
ihrer wegen des Gefängnisses geleisteten Eide entlassen. K. Cncpt. 

Wy herman greue to euerften vnd here to der lippe Symon vnd Bernd heren to der lippe vnd to 40 
Euerfteyn dider keteler Johan droflie gherd van onfe vnd freder van brenke bekennen openbare in deffem 
breue vor alle den Jennen de one fen edir boren lefen Als de hochgebome furlle her hinr. hertoge to 
Bmnffwig vnd to Luneborch eyne gevengniffe liffliken vnd ftauedes edes to den hilgen gelouet vnd gefworen 
hefft vp dat hus to valkenberg an dem Ofnynge gelegen vp vnfer leuen frowen dach als de geboren 
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ward negeft to körnende to holdende to vnfer band vnd behoff vnd vnfer eruen ala de breff dar 
ghe gheuen vtwifet, dat wy on Tarnend vnd vnfer en Jewelk bifundern der gevengnifle. louede vnd ede de 
he vns van derfuluen gevengniOfe wegen gedan heffit vor vns vnd vnfe eruen. in vnd myd krafft deSst 
breues quid ledich vnd los gelaten hebben, vnd latet on alfo quid ledich vnd los in deffem breae Ok 
5 fo late wj los vnd ledich den Edelen Junchem Otten greuen to halremunt vnd alle de Jenne de des daga 
als hertoge hinr. gevangen ward, vp dem velde gegrepen vnd gevangen worden, vnd fcheldet de orer ti» 
vnd loffte de ze to der gevengniffe gedan hebben quid ledich vnd los To tuge vnd bekantnilTe hebbe 
wy vnfe Ing. witliken vnd myd gudem willen an deffen breff gehenget beten datum etc. 

B3. Hermann Tange schwört den Hersögen Bernhard and Heinrich von Brannschweig and LtUiebiirg, ikm 

10 Erben und Nachfolgera, ihren Mannen, Landen nnd Leuten und allen ihren Schatibefohlenen, namentixk 

ihrem Manne, dem Bertold Oogreve und den Knechten desselben, die ihn ergreifen halfen, eine JlTkMt, 

so dass er ihr Feind niemals werden noch ihnen Schaden softtgen darf. — 1405, den 28. A.agnst. K. 0. 

Ik hermen Tange bekenne openbare In deffem breue vor allefweme. dat ik de hochebomen fiorften 
hem Bernde vnd hern Hinrike hertogen to Brunffwich vnd to Luneborch. ore eruen vnd nakomelinge 

15 ore manne, ore lande vnd lüde vnd alle de Jenne de fe mit rechte vordegedyngen mögen vnd neoaelikea 
Bertolde Ghogreuen. ore manne vnd fyne knechte, de my grypen hulpen vororueydet hebbe vnde vor 
oraeyde in kraft deffes breues alfo dat ik ore vyent nummermer werden fcbal noch enwille. alle de wyle 
ik leue. vnde fe nummer mer befchedegen noch befchedigen laten hemeliken oder openbare in Jenigerieje 
wijs. vnd loue dat den vorgenanten hocheborn furllen hertogen Bernde vnd hertogen hinrike. oreo 

20 eruen vnd nakomelingen in guden truwen ftede vnd vaft vnd vnuorbroken to holdende ane argelift viid 
hebbe dat na mit vpgerichteden vyngeren ftauedes edes to den hilgen ghefwcMren vppe deffen breeff. Hir 
ane vnd ouer find ghewefen. De Erwerdige in gode vadere her Otto Ertzebiffchop to Bremen myn gnedige 
here. her Olrik bere Johan van Schonenbeke ffrederik van Tzarnhufen. körte Johan vnd witte Johan 
van alden. vnd andere vele gudere lüde vnde hebbe des to tughe myn Ingefegel an deffen breff ghe- 

25 henget De ghegeuen is na Qodes bord. verteynhundert Jar Dar na In dem veften Jare. des Sonauendes 
vor Bartholomei des hilgen Apoftels. 

64. Am 23. Aagust 1405 kamen nach Lttneburg die Bathssendboten von LUbeck and Hamburg, am S4. Aogut 
und am folgenden Tage die Henöge Bernhard und Heinrich und viele Prälaten, als Aebte, Fröbsti^ 
Dechanten und Domherren. Die Hersöge Hessen den Prälaten PXt ihr Erscheinen fireundliehen Dtik 

30 sagen. Ehe sie sich aber verlauten Hessen, was sie von denselben begehrten, beÜEwste man sich mit dm 

gegenseitigen Ansprüchen der Hersöge und ihrer drei Städte Lttneburg, Hannover und Uelien, um alle 
Streitigkeiten in Freundschaft oder nach dem Rechte beiiulegen. Als es hiermit nicht bald n Sa^ 
ging und die Hersöge erfuhren, dass es die Prälaten verdriesse, dies absuwarten, traten sie am 29. Aogiit 
im alten Bathhause vor die Prälaten in Gegenwart der Bathssendboten von Lübeck und Hamburg vad 

d5 des gansen Bathes der Stadt Lttneburg und liessen ihnen durch den edelen Herrn von Werberge Fü- 

gendes eröffnen. Es sei bekannt, dass die Hersöge wegen ihres verstorbenen Bruders Friedlich grosses 
Krieg gehabt haben, dass daranf Hersog Heinrich bei Vertheidigung des Landes und um des Laadsi 
willen gefangen und ihm eine Schatiung von 102000 Oulden, die er ohne der Prälaten Httlfe nicht sif- 
bringen könne, auferlegt sei. Deshalb bäten die Hersöge freundlich, ihnen bei der Besahlung dieisr 

40 Schatsung mit Bewilligung einer Salinsteuer su Httlfe su kommen. Gern wollten sie mit dem, was ihm 

Mannen, Städten und Unterthanen lukomme und gebtthre von ihrem Landgute lugeben, ihre andern 
wegen ihres Bruders gehabten Kosten bestreiten und ihre verp&ndeteh Schlösser einlösen, um ihre Herr- 
schaft desto besser vertheidigen und beschirmen su können. Die Prälaten erwiederten, keiner von üusb 
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sei SU einer Bewilligung ermächtigt, auch sei an eine flolcliei weil es sich nm eine so grosse Snmme 
handelei nicht zn denken. Jedoch wolle jeder von ihnen, was ihnen eben von Seiten der Heriöge 
eröffnet sei, den Seinen sn Hans gern überbringen. So erhielten die Herzöge keinen Endbescheid von 
den Prälaten; man befasste sioh deshalb ferner mit den erwähnten Streitigkeiten, nm sie freandlich bei- 
mlee^en. Es wnrde für jede der drei Städte Lüneburg, Hannover und Uelzen eine Urkunde entworfen, 5 
worin die Herzöge erklärten, dass und wie alle Streitigkeiten zwischen ihnen nnd ihr, nnd zwar jede der 
Streitigkeiten besonders, entschieden seien. Heber diese Entscheidnngen nnd Urkunden würde man schon 
eini^ geworden sein, wenn neben ihnen nicht anoh eine von den Herzögen zn besiegelnde Urkunde über 
ihre Händel mit dem Bischöfe von Hildesheim entworfen wäre. Als die Herzöge das Verlangen der 
Stftdte erfuhren, dass diese Urkunde, damit sie den Bischof zurückzusetzen sich nicht schuldig machten, 10 
sngleioh mit den anderen besiegelt werde, unterbrachen sie die Verhandlungen und Hessen sagen, sie 
hätten Viel zu sohaffon und zu bearbeiten besonders wegen der Gefangenschaft des Herzogs Heinrich und 
könnten deshalb bei diesen Verhandlungen nicht länger verweilen; sie bäten aber, dass man eine andere 
Tag^efahrt ansetze, um nochmals zu versuchen, ob man alles, was verhandelt sei, vollziehen könne, und 
dass inzwischen alles freundlich und gefahrlos bestehen bleibe. Deswegen wurde eine Tagefahrt zu 15 
Ltlneburg auf den 1. Hovember angesetzt. Hiermit schied man am 30. August von einander. Der Inhalt 
der eben erwähnten Urkunde, welche die Herzöge dem Bischöfe von Hildesheim besiegeln sollten, ist 
folgender. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg erklären, dass sie jeder 
der beiden Städte Lüneburg und Hannover über die Statt gehabte Schlichtung ihrer Streitigkeiten eine 
Urkunde besiegelt und zugleich gelobt haben, mit dem Bischöfe Johann von Hildesheim und den Seinen 20 
wegen ihrer Streitigkeiten sich freundlich zu vergleichen oder dieselben nach dem Rechte entscheiden zu 
lassen. Wenn sie dies nicht thun und dem Bechtsspruche der dazu schon ernannten Schiedsrichter oder 
des Käthes der Stadt Lüneburg und des der Stadt Hannover, welcher von beiden dem Bischöfe dazu der 
liebste ist, keine Folge leisten wollen, sollen obige Urkunden über die Schlichtung der Streitigkeiten mit 
den Städten als nicht vorhanden betrachtet werden und die Städte mögen dem Bischöfe, wie sie sich mit 25 
ihm darüber vertragen haben, in seinem Hechte beistehen, ohne von den Herzögen deshalb belästigt 
oder bestraft zu werden. — Auf obiger in den Tagen vom 23. bis zum 30. August 1405 zu Lüneburg 
gehaltenen Tagefahrt sprachen die Bathssendboten von Hamburg den Bath der Stadt Lüneburg wegen 
fremden Salzes an, welches er, als es die Elbe abwärts gefahren wurde, zu Blekede hatte anhalten lassen. 
Sie behaupteten, dies fremde Salz gehöre ihrem Mitbürger Hicolaus Botenbuj^, der Rath zu Lüneburg dO 
aber rechtfertigte sich damit, dass es der Stadt Lüneburg und ihrem Salze näher gekommen sei, als ihre 
Freiheit, Gerechtsame und Gewohnheit zoliessen. Obwohl nun Nicolaus Botenburg auf das Salz verzichtet, 
für sein Erscheinen vor Gericht einen Bürgen gestellt hatte und erklärte, dass das Salz nicht ihm gehöre, 
obwohl ausserdem der Bath der Stadt Lüneburg ihn, wenn er diese Erklärung gerichtlich gäbe, mit der 
Angelegenheit ferner verschonen wollte, waren die Bathssendboten von Hamburg nicht damit zufrieden 35 
und erklärten einfach, sie würden zu den Verhandlungen der von Lüneburg mit den Herzögen nicht 
mehr kommen, es sei denn erst Hicolaus Botenburg mit Einstellung jedes gerichtlichen Verfahrens ent- 
lassen. Deshalb verzögerten sich die Verhandlungen zwischen den Herzögen und den Städten wohl um 
zwei Tage länger, als sonst nöthig gewesen wäre. Da schlugen zuerst sich die Bathssendboten von 
Lübeck ins Mittel. Obwohl nun die von Lüneburg sich durch diese den von Hamburg zum Bechte 40 
erboten, so dass dem Vertrage der verbündeten Städte gemäss, zu denen auch Hamburg gehörte, die 
benachbarten Städte ihrer zum Bechte und zur Freundschaft mächtig sein sollten, und obwohl die von 
Lübeck und von Lüneburg freundlich baten, sich hiermit zu begnügen und wieder zu den Verhandlungen 
zu kommen, weil ihr Wegbleiben ein Uebelstand sei und die Herzöge Böses dabei argwöhnen möchten, 
was zu nichts gutem führe, half dies alles und manch andere triftige Vorstellung nicht dazu, die von 45 
Hamburg zum Nachgeben zu bestimmen. Endlich nahmen sich die gegenwärtigen Prälaten der Sache an - 
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und bewirkten inletit dnroh ihren Abgesandten, daM die von Hambnrg wieder m den YerbeiuUnga 
kamen. — Zn dieser Zeit wurde viel fremdes Sals dorch das Land LlUiebm^ sewoU sn Lude ud 
Bnzteliude, Harburg nnd Winsen wa, als anoh in Wasser die Aller abwflrts nach Bremen sn phktt 
Der Bath Hess einen Theil davon in Harburg auffangen, aueh braehten Bafhsdiener, die Tor dar IM 

5 Lüneburg auflauerten, Ton ihnen angehaltene Wagen mit fremdem Salse in die Stadt. AUei mt 

gefangene fremde Bali wurde mit Besohlag belegt. Haeh langem Berathen einigte sieh der Batt iv- 
über, dass jeder Kaufinann, der das Sals als das seine lurftekfordem und beschwören wolle, es Mi te 
die das Säte betreffende Freiheit, Gerechtsame und Oewohnheit der Stadt Lftneburg enbekasut, uck 
behelligt werden solle. Auch bewilligte er, dass jeder, dem das bis jetit mit Beschlag belegte Ui 

10 gehöre, es wieder heim aber nicht seewftrts fahren dftrfb. Wegen der Fuhre fremden Selies schrieb er 

an die Stftdte Ltlbeck, Hamburg, Braunschweig, Bremen, Buxtehude, Celle, Bethem, Winsen und loiti» 
bürg und bat sie, dafbr lu sorgen, dass die dortigen Bflrger, damit der yon Lüneburg Freiheit^ Sczcdtr 
same und Oewohnheit yon ihnen nicht yerletst würde, mit solchem Salie nicht handthiertes eis 
handelten noch es verfahren. Hachher brachte er in Er&hrung, dass ein Theil dieses fremdm 8ikBi 

15 nach Schonen und Preussen gekommen sei. Darum schrieb er an die Städte Oaaiig, Ktaigsborg ud 

Elbing und erhielt freundliche Antwort — 1406, den 23. bis 30. August. 2XYIIL 

Item in dem vorfchreuen Jare des Sondaghes in fiinte Bartholomeus auende quemen de van Lobele 
vnde van Hamborg to Luneborg aKe van Lubeke Her Henningh van Rentelen Vnde Her Reyner nt 
Calue Vnde van Hamborg Her Marquard Schreye vnde Her Meynard Buxtehude Vnde dar na in fiBte 

20 Bartolomeus dage vnde des daghes dar na quemen to Luneborg beyde heren alfe Hertoge Bernd Tude Her- 
toghe Hinrik Vnde de Ebbete van Amelingefbom van Lutter van olden vifen van doberan van RejneoeUe 
van Hiddenfe Vnde de Prouefte van Ebbekellorpe van Medinge van Buxteh&de van WalTrode van yCea- 
haghen vnde vele mer anderer heren beide Ebbete vnde Prouefte vnde funderken de dekene van Hamborg 
vnde Br&nfwick vnde Her Cord Schepenfiede domhere to Lubeke van des Capittels wegene darffilaei 

25 Vnde alfe de heren dar al gekomen weren leten de vorbenompten forden to dem erften den PreUtea 
vruntliken dancken dat fe vmme erer leue willen dar gekomen weren Vnde er wen de furften vorloda 
leten wes er begheringe was to den prelaten vnde heren do bewur me fick mit den anfpraken beyde der 
furften vnde eck erer Stede Luneborg Honouer vnde Vifen alfo dat me alle fchelinge mochte in ymtr 
fchop edder in rechte bilecht hebben Auer alfe dat to nenen ende drade komen konde vnde de farfteD 

30 iruoren dat id den Prelaten vordrot af tobejdende Des quemen de furften In Sunte Johannis daghe decoBft- 
tionis vppe dat olde Radhus vor de vorfchreuen prelaten alle in ieghenwardicheit der van Lubeke Hun- 
borg vnde des gantzen Rades van luneborg vnde leten van erer weghene feggen den heren van werd- 
berghe *) in deffer wijfze. 

Alfe opembare were dat de ftirften groten krijch ghehat hadden van erers broders wegheue ichtef- 

85 wanne Hertighen ffredericks Vnde fedder der tid Hertige Hinrick in des landes were vnde vmme des hoda 
willen gheuanghen were vnde befchattet vppe hundert dufent vnde twedufent güldene de he nenewiis 
vtgheuen konde funder ere hulpe des beden de vorften vruntliken dat me en van der Suiten wolde tohoipe 
komen mit der fchattinge vnde wes eren mannen vnde Steden vnde anderen vnderfaten toqueme edder 
boren mochte van crem landgude to gheuende dar wolden de vorften gherne eren anderen fchaden mede 

40 irlegheren den fe van eres vorbenompten broders wegene ghenomen hadden vnde ere Slote de vorfttt 
weren mede wedder inlofen vppe dat fe ere herfchope defte beth vordeghedingen vnde befchermen mochten 
Hijrto was der vorfchreuen prelaten antwerde dat erer nement mechtich were gichtes ouertogbeftende o(i 
were de Summe fo grot dat dar nicht en ftonde to todenckende Men fe wolden der vorften meuinge nut 
fick en iewelick den fynen gherne to hus bringhen Vnde aldus wart den fTirften nenerleye endelck «nt- 
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rerde van den prelaten Des bewor me fick vort mit den vorgherorden fchelingen de vruntliken bi to- 
eggende Ynde van der weghene wurden breue begrepen alfo dat de heren iewelker der Stede Luneborg 
lonoüer vnde Vifen fcholden enen breff gheuen darinne fe bekennen fcholden dat alle fchelinghen twiflchen 
len *heren vnde der Stad irfcheden weren Vnde in den breuen fcholdeme roren iewelke funderke 
chedinge alfe de funderken vppe iewelick ftucke irfcheden were na der vnde der fchedingen vnde der 5 
»reue hadde me lichte wol enes gheworden Men bi den vorgherorden fchedingebreue^) wart ock vor- 
amed en breff den de heren befeghelen fcholden van der handelinghe weghene mit dem Biflchope van 
üldenfem vnde des breues vorraminghe vtfchrifft fteit to band hijr na ghefchreüen Men do de heren 
loreden dat de Stede den breff van des Biffchopes weghene io mede wolden befegelt hebben bi den 
inderen breuen vppe dat de Stede dem Biffchope nerghenn ane to kort deden do leten de heren alle 10 
l^hedinge fick diten vnde leten fegghen fe hedden vele to fchickende vnde to bearbeidende funderken 
sran Hertighen Hinricks weghene vmroe finer vengkniffe willen, dar vmme en kondenn fe bi deffen deghe- 
iingen nicht lengk bliuen men fe beden dat me enes anderen daghes vorramede dat me denne fick 
raer verföchte wer me alle deghedinghe vulthen konde Vnde dat alle dingh bette folange vruntliken funder 
alle vare beftande bleue Des wart do de dagh vorramed to alle godes hilligen dage des auendes in der 15 
herberghe denne hijr wedder to wefende Vnde dar flet fick do en iewelick mede van deffem dage de 
do wardede bette des Sondaghes na funte Johannis baptiften dage finer enthouedinge. 

De vtfchrifft der vorraminge des vorgherorden breues van des Biffchopes van Hildenfem weghene 
volghed hijr na vnde ludet aldus. 

K. Cncpi 20 
We van godes gnaden B. vnd h. etc bekennet etc Alfe we dallinge vppe deffen iegenwardigen dagh 
vnfen leuen getruwen. borgermefter Radmannen vnd Borgeren vnfer Stede lune£ vnd honouer iewelker 
der Stede enen vnfen funderken openen befegelden breff ge gheuen hebben van fchelinge twidracht vnd 
VQwillen wegen de twiffchen vns äff ene fyd vnd den Steden äff ander fyd, geweft find bette an deffen 
dagh alfo dat de fchelinge vnwille vnd twidracht alle gans to gründe al berichted fin. alfe de vorgerorden 25 
vnfe vruntlike berichtinge breue de we dar vp ge geuen hebbet vtwifed, Des hebbe we bouen de fuluen 
breue ouergeuen vnd vns vorwillekored vnd ouergheued vnd vorwillekored vns mit crafft deffes breues 
dat we vns mit dem erwerdigen in gode vadere hem Johanne Biffchope to hildenf. vnd den finen 
vruntliken richten eder in dem rechten irfcheden laten willen vmme allerleie fchelinge vnd twidracht de 
twiffchen vns vnderander is vnd icht we des nicht en deden vnd en wolden den Schedef luden de 30 
twiffchen dem Biffchope vnd vns alrede benomed fin eder den vorfcreuen Raden vnfer Stede lune£ vnd 
honouer welk erer vnder en dem Biffchope darto bequemeft were rechtes nicht hören, denne fcholden 
de vorgerorden vnfe vruntlike berichtinge breue vngedegedinged wefen vnd denne mochten fe dem 
biffchope fin es rechten toftan in aller wjs alfe fe fik vorgan hebbet vnd des fcholden fe van vns 
vnbedegedinged vnd funder alle wyte wefen vnd des to bekandniffe etc. 35 

XXTm. 
Item Nota Binnen den deghedingen des vorghefchreuen daghes fpreken de vorbenompten Her Mar* 
quard Schreje vnde Her Meynard Buxtehude van des Rades van Hamborg weghene an den Rad van 
Luneborg vmme des vromeden Soltes willen dat de Rad van Luneborg hadde fchuttet vnde behindert 
laten vppe de Elue to Blekede dat de elue was dale vored - Wente de van Hamborg feden vnde menden 40 
dat dat vromede Solt qüeme eren borgheren to Vnde de van Luneborg fetteden al ere dond darvp 
dat dat Solt were erer Stad vnde eren zolte negher vored wenne erer Stad vriheit rechticheit vnde won- 
heit tofede Vnde beuoren vor deffem daghe hadden de van Hamborg dem Rade to Lfineborg tofchreuen 
van des vorgherorden vromeden ssoltes weghene vnde benomeden in erem breue den borgher to Hamborg 
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dem dat zolt anrorede alfe Clawefe Rodemborghe Vnde de (ulue Clawes brachte den breff foloen vcr 
den Rad to Loneborg Vnde alfe de Rad Clawefe den breff witligk deden do yorfock he des zoltes vit 
bifprakede des Rades van Hamborg breff vn vmme deffen willen nemen do de Rad van Luneboig des 
ergenanten Clawefe enen borghen äff in gherichte to körnende van des zoltes weghene vn de (ake bM 

5 do in der borghetucht beftande Vnde wol dat de vorbenomede Clawes mede vppe deffem daghe t 
Lüneborg quam vnde fede opembare dat zolt were fyn nicht vnde wolde fik des entleddighen in geridte 
vnde dar wolde id de Rad van Lüneborg em to ghelaten hebben dat he dar alles dondes mochte nA 
quijd ghewefen hebben Doch wolden de vorbenomeden van Hamborg dat nicht to laten vnde flotten ia 
vp vnde feden flichtes fe wolden to der van Lüneborg deghedingen mit den heren nicht mer gfaan b m 

10 hedden erft den vorbenomeden Clawes fander ienigherleye gherichtend lofz vnde van des wegiteae 
togherden fick do der heren vnde Stede deghedinge wol twier daghe lengk wen fe lichte anders gbeda 
hadden Vnde dit vnderghingen twiffchen den van Hamborg vnde Lüneborg erft de vorbenomeden Ha 
Henningk van Rentelen vnde Her Rejner van Caluen van Lubeke Vnde wol dat de van Luneboig bk 
vormiddelft den van lubeke tegen de van Hamborg opembare to rechte vorboden alfo dat de Stede tdiik 

15 langes belegen fchoUen erer to rechte vnde to vruntfchop vulmechtich wefen na lüde der breue dede Stede 
vnderander dar de van Hamborg mangk weren vnderfick ghegeüen vnde befeghelt hedden Vnde wol dit 
beide de van lubeke vnde van lüneborg vruntliken beden de van Hamborg dat fe alle dond hij Tpfta 
wolden laten vnde ghinghen wedder to den deghedingen der heren vnde der Stede went id andon a 
ouelftand were wen fe dar aue bleuen vnde de heren mochten dar bofe merke bi nemen dat al ymne 

20 nicht nutte en were Doch halp dit vnde vele mer redelkes dat den van Hamborg mede vorefchoten wui 
alte male noch nicht dat fe fick hjr ane wolden gicht befeggen laten Auer to leften vnderuengen dit de 
vorfcreüen Prelaten de mede to delTem daghe weren vnde fchickeden dar wene vte fick to de dit fo rene 
vnderghingen dat to leften de van Hamborg wedder to den vorfcreüen deghedinghen ghinghen. 

Item Nota Vmme dat yorfchreuen vromede zolt Vnde vele anders vromedes zoltes dat to deffer ßloffl 

25 tid was dor dat land Lüneborg gheuored beyde to landeward to Buxtehude to vnde Horborg vnde to 
winfen to Vnde ock to watere ward de Alre dale to Bremen ward Vnde des en del de Rad beqoaio to 
Horborg vnde hinderden dat dar ghelijck alfe dat zolt to Blekede gehindert was Vnße ock leteo de 
Rad ere denre holden vmme de Stad vten wor fe des vromeden zoltes wes bekomen konden dit 
fe dat fcholden vpholden Vnde bringen dat to Lüneborg in Vnde de brachten do ock ichtefwes folte 

30 vppe waghene in de Stad dar id ock in vorfchreuener wife ghehindert ward Des wurden do de Rad m 
langem berade to leften ens vmme dat vorfchreuen zolt dat en iewelick kopman de fick to dem Sohe 
toghe dede wolde fin recht darto don dat em der Stad lüneborg vriheit rechticheit vnde wonheit vao 
zoltes weghene vnwitlick were de fcholde dar mede quijt wefen Vnde wes van folte nu were van 
Rades weghene behindert ghunden do de Rad dat en iewelick dem dat zolt behorede mochten dat zok to 

35 rugge wedder wech voren vnde nicht vordan to der zeward Vnde vmme des vorfchre&en vromeden 
zoltes vore willen fanden do de Rad van Lüneborg breue an alle nafchreuen Stede alfe to Lubeke Ham- 
borg Brunfzwick Bremen Buxtehude Tzelle Rethem Winfen Boyfeneborg vnde beden de Stede dat fe id 
fo beftellen wolden dat ere borghere nenerleye fodane zolt en hantereden edder voreden effte handeleden 
alfo dat van erentweghene de van Lüneborg an erer vriheit rechticheit vnde wonheit nerghcD ane vor- 

^ vnrechted en wurden Vnde nadens iruor de Rad van Lüneborg dat delTes vromeden zoltes was endels 
gheuored to Schone vnde in Prutzen, des fchreuen do de Rad breue an de Stede Danfick komiinget 
berghe vnde Elbingh vnde deden en dat witlick De fchreuen en ere vruntlike antwerde vmme wedder. 

66. Die ans dem Entwürfe einer Vrlnmde der Herzöge über ihren die frenndlicke Beendigung ihrer Stniti;- 

keiten mit der Stadt Ltinebnrg betreflfenden Vertrag ausgeschlossenen Bestimmungen sind folgesde. Die 

45 Herzoge sollen ihre Schulden den Btürgem and deren Angehörigen bezahlen, jeden, der ohne Oerickt od 
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Recht ans dem Besitse seines Gates gesetit ist, wieder in den Besits setsen nnd darin so lange lassen, 
bis dass sie ihm die Wehre mit dem B echte brechen, jedem, dem sie Rente verschrieben haben, sie 
snkommen lassen, auch es betreiben, dass die Saehe Werners von dem Knesebeck wegen genommener 
Kühe beendigt, Schadenersats dem Heinrich von Boltien für gefWtes Holz nnd dem Johann von Güten 
fttr genommene Kühe geleistet nnd den Springintgnd in der ihr Lehngnt betreffenden Sacbe zn einem 5 
Ende verhelfen werde. L. Cncpt. 

Articuli exclufi.*) 
Alfe dallinge vppe deflen iegenwardich ^) dagh gededinged is en vruntlick gans ende twiflchen den etc 
mme alle ere fchelinge vnderandern alfe de heran dem Rade vnd der ftad dar eren breff vp gegeuen 
ebbet de dat vtwifet doch is bouen den breff funderken rtgefproken Alfo to dem erfien vmme^) penning- ^^ 
shulde de de heren den bürgeren eder den eren fchuldich fint dat fe de betalen Item de wer vte erem 
ude entweret fint funder recht vnd gerichtet) dat de heren de wedder in de were fetten vnd darinne 
iten fo lange dat fe de were mit rechte vnd gerichte breken Item den de heren rente wor ane vorbreuet 
ebben dat fe den iennen de volghen laten Item dat id vmme den konamen Werners vam knefbeke to 
nde kome Item dat hinr van boltzen vmme dat howent finer holtinge vnd Johan van ghilten vmme 
ine konamen ere fchade irlegherd werde Item dat den Springintguden vmme ere lengad enes endes 
;eholpen werde. 

16. Die Herzöge Bernhard nnd Heinrich von Braanschweig und Lüneburg zeigen dem edelen Herrn Heinrich 
von Hombnrg an, dass sie dem Grafen Hermann von Everstein nnd den edelen Herren Simon nnd Bern- 20 
hard von der Lippe in dem mit denselben schliesslich errichteten Vertrage erlanbt haben, ihre Hälfte 
des Schlosses Ohsen für das Geld, wofür sie ihm verpftndet ist, einznldsen, nnd ersnchen ihn, entweder 
diese H&Ute bei seinen Lebzeiten von dem Grafen nnd den edelen Herren einlösen zn lassen oder anzu- 
ordnen, dass, wer nach seinem Tode den genannten Theil des Schlosses inne haben wird, den Genannten ^5 
die Einlösung desselben gestatte. Zu beiden geben sie ihre Einwilligung und ihren Befehl. — 1406, den 
6. September. K. 0. 

Wy Bernd - vnd hinrik van godes gnaden hertogen to Brunfwich vnd to luneborch. Dem edelen 
hem hinrike here to homborch vnfeme leuen omen . . vnfen fruntliken grot touoren . . wy begheret dy _ 
weten dat de edelen heren. herman greue to Euerfteyn vnd here to der lippe. Symon vnd Bernd heren 
to der lippe vnd to Euerfteyn mit vns eynen ende gedegedinget hebben. alfo dat wy on erlouen vnd 
ghunnen dat fe vnfen deel alfe de helfte des flotes ofen lofen mögen vor alfo vele dar id dy vore vor- 
pendet is . . des fynd wy van dy begherende, were dat fe dat mit dy vormogen konden dat du on dat 
by dynem leuende to lofende don willeft. dat du dat doft . . en woldeftu, auer des nicht den. fo is vnfe 
begheringhe. dat du beftelleft. we den fuluen vnfen deel des flotes ofen na dynem dode Inne hedde. 
dat de on dar mede to der lofe fitte in allerwys alfe he vns don fcholde . , welker deffer twyer fchege. 
by dynem leuende eder na dynem dode dat is vnfe vulbord vnd gude wille vnd hetet dy dat ok in Graft 
deiles breues vnd hebbet des to orkunde vor vns vnfe eruen vnd nakomelinge vnfe Ingefegele, an deflen 
bre£f gehenget beten Geuen na godef bort verteynhundert Jar dar na In dem veffcen Jare des fondages 40 
vor vnfer vrowen daghe erer bord. 



*) Diese Uebersohrift, von derselben Hand geschrieben, steht auf der Rückseite des Concepts. 

iegenwardigen, ^) Hier stehen folgende durchstrichene Worte: den hißchttp van Hilden fem dal de heren fik mit em vargan. 45 
3) Die Worte funder recht und geriehte sind eingeschobener Zusatz. 



152 

- 67. Die Henöge Bernhard nnd Heiiirich von Bnimiehweig und LUnebnrg leigen den Qnfen Moriti «i 
Moriti von Spiegelberg*) an, daas lie dem Orafen Hermann Ton Brerstein nnd den edelen Herren 
nnd Bernhard Ton der Lippe in dem mit denselben lehlieMlich errichteten Vertrage erlaubt liabi 

*) Za den wenigen nooh yorhandenen, anf die Grafen yon Spteg^Iberg besdglichen Urkunden gebort anch folgende. 

5 Demdeebant Hetnrieb, Domwholifter Otto nd du Doncopltol ni Hüdotbotai boetttigen die WaU Johan'it Mmi la 
Grafen loriti ?on Spiogolberg, xom Domhorrn der Kbrobo HUdoibehi — 1373, den 26. lofMibor. m 

No8 Hinricna decanns Otto Scolafticns totamqne Capitnlnm ecolefie hildenfemenfifl in biie fcriptis proteftaninr qnod kononbila 
yiri dominj binricuB de woldenberghe Jobannes Bok et benningbns de Stockem Canonici dicte eccleOe uoftre NobUem tii« 
domiceUum Johannem natnm Nobilis iriri Maoricii de fpeygbelbergbe Comitis Clericnm Mindenfis djocefis inztn oonTweta^MB 
10 EocleAe noftre in noftro Capitnlo generali ex parte et nomine dicti Capitnli noftri in Canonicnm dicte eodefie noftze eligmt 
quam qaidem electionem fic faotam gratam Ratam atqne firmam tonaimos et babuimns tenemos et babemns per preTentes h 
teftimoniam premifTorani figillum noftnim prefentibos elt appenftini Datnm et actum bildenfem fnb anno domini mCCCLXHD 
prima die Iftne in aduentn domini in Capitnlo noftro generali predicto. 

Die Anforderungen an den sn erwählenden nnd Euzulassenden Domherrn sind in folgenden beiden Urkunden enthalten. 

15 L Domprobst Kgbard, Ikmiprobst Albort uid das Domoapftol xi lUIdosbelm bostimmea, diss bi Ibrer Ktatbo ntamaad m Im- 
bom gewtblt odor n einer PMado xngolassei worden soll, der alcbt Hagistor ud Ucoidat oder Ba c ca l a g h *r 
Tboologio odor im Klrobonrecbto odor im (Mbroebto ud in der Amoikindo geworden odor fon odoler Gebvt ote «n 
Seiten beider Dtem rittorbirtig md in der Ibo onoigt Ist Hsobof tarbard foiielbet dieser Beftomiag seine BostitigH^ 
— 1387, den 2«. Fobnar. XH. 

20 NoB eghardus dei gracia prepofitas Albertus foola(Vicu8 Totamqne oapitulum ecdefie bildefemeniis attendentes qnod renwctii 

temporibus ad oanonicatus et prebendas ecoleüe nodre viri graues Tidelicet literamm fciencia prediti Tel nobilitate generis pitdni 
Tel alijs yirtatibus infigniti et preoipue tales qui Jura et libertates ipflus ecclefle tueri et defendere fciuemnt et potneraat efifi 
reoipi et admitti oonfueuernDt qnodque ex perfonaram leuium oondicionel) ad oanonicatus et prebendas dicte eodeße noftre pifiBO- 
cione ipfi ecclefle non modica pericula fuboriri et 3) in fais Jnribus et libertatibus ledi et fupprimi Torifimilitur timeatar. mde m 

25 buic pericalo in quantum in nobis eft prouidere uolentes de roluntate et confenlb Reueren di in Chrifto patris et domini mAH 
domini Gberardi epifoopi hildenfemenfis prefentibus ftatuimus et ordinamns quod auotoritate noftra ordinaria nolla perfoBs^ ni 
perfona ipfa jn tbeologia feu in Jure canonico Tel duili atque in medicina rel magifter ac licenciatus vel Bacalarius femtfii. 
feu de nobili Tel Ttroque genere militari, et de legitime 4) matrimonio ftaerit procreatns ad canonicatnm diote ecolefie noftre efigvü 
uel ad prebendam in quantum in nobis eft dicU auctoritate aliqualiter admittemus Es nos Gherardus dei gracia dicte eeckfie 

80 hildenfemenfis epifcopus dicto ftatuto noftrum confenfum prefentibus adbibere ipfumqne auctoritate nodra ordinaria in dei wnam 
oonllrmamus In quorum omnium et fingulomm teftimoninm prefentibus noftrum figillum eft appenftim« et nos Gberaidoi ti 
gracia hildenfemenfis ecolefie epifcopus quin premiTfum ftatutum de noftro confenfu Toluntate et beneplacito ex canfis presiiOi 
ordinatnm exftitit Ideoque hanc literam figillo noftro Tua cum figillo dicti capitnli noftri in teftimoninm omninm et fiegvlonB 
premiCTorum fecimus communiri Datum et actum anno domini licCÖ LXXXVII feria teroia poft dominicam qua canUtnr jnioeisft 

d5 in Capitnlo noftro generali ad huinfmodi actum faoiendum prorogato. 

2. Domsobolaster Albert and das Domotpitol n lUdesboim figen den in der ürknndo Tom 23. Fobnar 138? oaflsllMi 

Bodingimgen ttbor Aalbabmo der Domberron nnd tber Xnlassnng n den PMnden einen Znsatx binsa, wonacb dir iitar 

nebmondo ond xuolassendo forbor beweisen mass, diss die in Jener Ui^nndo ftbor Terwaadtscbaft nnd sonst anfgeftda 

Bodingpngea bei ibm xntreffen, ond wenigstens vier Closcbworene, fbUs der Beweis Tormittolst Zengen geflbrt wird, diittv 

40 Aussage maebon mflssen. — 1393, den 3. ApriL ^ 

Nos albertUB Scolafticns Totumque Capitulam Ecolefie hildenfemenfis Adiectol) Statute nuper per Reuerendnm in Chrifto pttx» 
et dominum noftrum dominum Gkrhardum Epifcopnm bilden femenfem et nos ex certis et racionebilibus canfis tnnc expreflii ^ ^ 
super condidonibus et qualitatibus perfonamm reoipiendarum per nos ad oanonicatus et prebendas ecclefie noftre edito (\atiiinii 
et ordinauimns neminem fore admittendnm feu recipiendum ad dictos oanonicatus et prebendas quantum in nobis fnerit sifi p^ 
45 antea ftiflicienter docuerit quod perfona hniafmodi recipienda fit ex fni parentela uel alias talis qnalis in prefato ftatnto decUitw 
et fi forfitan per teftes huinfmodi documentnm facere Toluerit ad minus hoc per quatuor qui inrati fnper hoc deponant fiM* 
teneanturS) Datum et actum Anno dominj ^CCdLXXXXVIII in die cineris noftro fnb figillo. 

i) Um» eomlieiom«. 3) Hier fehlt tarn. 3) fwJlom perfonam. ^) legiixmo, 
i) Adiecto muns ausfallen. 2) teneatur. 
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H&lfte des Sohlostes Ohsen naoh dem Tode des edelen Herrn Heinricli Ton Homburg fttr das Geld, wofür 
sie ihm verpf&ndet ist, einsnlAsen, und ersachen die beiden Orafen, die Sinlfonng dieses Theils des 
Schlosses, falls er naoh dem Tode des edelen Herrn von Homburg ihnen lufiUlty dem Orafen und den 
beiden edelen Herren zu gestatten. — 1406, den 6. September. K« 0. 

Wy Bernd vnd Hinric van godes gnaden Hertogen to Brunfwich vnd to Lüneburg' den Edelen 5 
leren Mauricio vnd Maurio grauen to Speygelberge vnfen leuen omen vnfin iruntliken grot teueren Wy 
»egheret Jv weten dat de Edelen heren hermen greue to Euerften vnd to der Lippe Symon vnd Bernd 
leren to der lippe vnd to euerHen myt vns enen ende gedegedinget hebbet alTo dat wy on irlouen vnd 
^liunnen dat ie vnfen deel alfe de helfte des Slotes ofen na dode des Edelen hern hinrikes heren to 
lomborch vnfis leuen omen lofen mogin vor alfo vele dar id em vore vorpendet is des (int wy van Ju 10 
i>egberende were dat dat fulue vnfe deel des flotes ofen na vnfis ergenanten omen van homborch dode an 
Ju queme dat gi denne deflin ergenanten heren van euerften vnd van der lippe darmede to der lofe fitten 
in aller wiis alfe gy vns don fcholden vnd dat gi dit aldus holden vnd dpn dat is vnfe vulbort vnd 
gnde wille vnd betet Jü dat ok in kraft defles breues vnd hebbet des to erkunde vnfe Ingezegele vor 
VHS vnfe eruen vnd nakomelinge an diflin breff gehenget beten Qheuen na godes bort verteynhundert 15 
Jar dar na in dem veften Jare des fondages vor vnfir frouwen dage erer bort. 

68. Die Hersöge Bernhard und Heinrioh von Braunsohweig und Lüneburg errichten ttber ihren Theil des 
Schlosses Ohsen, welcher die Hälfte des ganzen Schlosses ausmacht und ihr und ihrer Herrschaft Erbe ist, 
welchen ihr verstorbener Vater, Herzog Magnus, und auch sie selbst dem edelen Herrn Heinrich von 
Homburg im Gänsen für 1000 löthige Mark verpfändet haben, folgenden Vertrag mit dem Orafen Her- 20 
mann von Everstein und den edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe. Der Graf und die 
beiden edelen Herren mögen die genannte Hälfte fflr das Geld, wofQr sie verpfändet ist, von dem edelen 
Herrn von Homburg, falls dieser aber sich weigert, nach seinem Tode von demjenigen, der seinetwegen 
alsdann die Hälfte einnimmt oder schon jetzt sie in Besitz hat, einlösen und lebenslänglich dafär inne- 
haben und behalten. Hach dem Tode des Grafen und der beiden edelen Herren soll der älteste der von 25 
ihnen abstammenden Mannerben oder, wenn solche nicht vorhanden sind, derjenige, welcher nach ihneu 
die Herrschaft Everstein und Lippe innehaben und welchem der grösste Theil der Mannschaft, Städte» 
Lande und Leute gehuldigt haben wird, die Hälfte des Schlosses lebenslänglich innehaben und behalten. 
Bei der Besitznahme dieser Hälfte soll der neue Besitzer den Herzögen wegen ihres Erbreohtes und sie 
ihm wegen seines Geldes und des lebenslänglichen Besitzes durch Urkunden Sicherheit geben. Beträgt dO 
die zur Einlösung erforderliche Summe nicht 1000 löthige Mark, so soll, was daran fehlt, den Herzögen, 
ihren Erben und Nachfolgern bei der spätem Einlösung zu Gute kommen. Der neue Besitzer der Hälfte 
des Schlosses darf daran 400 löthige Mark Baukosten verwenden, die nach Abschätzung vergütet werden 
sollen. — 1405, den 8. September. 

Van godes gnaden wy Bernd vnde Hinrik brodere Hertoghen to Brunfwyk vnde to L&neborgh 35 
bekennet openbar in duflem breue vor alfweme dat de Edeln heren Herman greue to Euerfteyn vn here 
tor lippe Symon vnde Bernd heren tor lippe vnde to Euerfteyn myd vns gedegedinget hebben vmme vnfen 
deel als de helfte *) an dem Slote Ofen dat vnfe vn vnfer herfcop erue is vn de Edele here her henrik 
here to homborgh van vnfem vader hertoghen Magnus felgfaen dechtnifle vnde van vns 2) vor eyne fummen 
gheldes alfe vor dufent lodighe mark hyldenfemfcher wytthe vn wychte to famene van vnfes vaders vn 40 



Aqb dem mit keiner Jahnzahl TerseheneD, in dem Dialecte und der Orthographie von der Original -Urkunde verschiedenen 
Concepte ist Folgendes zu bemerken: 

I) Die Worte aü de hdfle sind im Concepte von gleicher Hand nachgetragen. 3) Die Worte ftHiger dechtrU/fe vnd van vns 
sind im Concepte yon gleicher Hand nachgetragen. 
Smdflndorf; Urlcimdaiibaeb X. 20 
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vnfer breue weghen ^ in pantfcap heft na der breue vtwyfinge dar ouer gegbeuen in nagefcreaeoer wjk 
Älfo dat de ghenanten heren dat feine ynfe deel an Ofen van dem ghenanten van bomborg dar TOre ji 
ome vorpendet is lofen mogben by fynem leuende fo vorder alfe be yd on to lofe don wyl enwolde he 
auer des nicht don fo mogbet fe dat feine vnfe deel na fynem dode lofen van dem Jennen de dat daae 
5 van fyner wegen in neme oder rede bedde ^) ok vor alfovele dar yd dem van bomborg vor vorpendet ■ 
vnde fcullet vnde moget dat felue vnfe deel dar vor Inno bebben vnde bebolden al de wyle fe leaed nA 
na erem dode erer maneruen eyn van on gbeborn alfe de eldefte ok to fynem liue gbewnnen fe aiur 
neyne manneseruen van on gbeborn we denne na on de berfcope to^) Euerflieyn vn tor^) lippe Inne 
bedde vn dem de Manfcoppe^): Stede: land: vfi lüde de merer deel^) gbehuldeget bedden de fcbolde vnde 

10 mogbte vnfe deel an Ofen ok to fynem liüe Inno bebben vnde bebolden. Vnde eh yd dar to qaeme dat 
gbenanten^) beren to Euerfteyn vn tor lippe i<>) oder de Eideile orer maneruen van on gheboren oder 
deJenne dem alfo lande vn lüde gbebuldeget bedden als vorgefcrenen is vnfe deel an Ofen IimeiDci 
wolden fo fcbolden wy on vnde fe vns weder vmme erft gude vorwaringe don myd breuen alfo wontlik 
is to vnfer berfcop Sloten to donde alfo dat wy vnfes eruetals vnde fe ores gbeldes vnde orer liue tüd de 

15 fe dar an bebben to beydent fyden wol vorwart fyn vnde were de fvmme nicbt dufend lodighe raari^ 
alfe vorgefcreuen is fo vele alfe des myn were dat fcboldemen ^ ') vns vnfen enien vn nakomelingen to 
vnfer lofe to gude vnde to bäte komen ^^) Ok mogbet fe wan fe vnfen deel an Ofen alfo Inghenomeo 
bedden dar anne vorbuwen veer bundert lodigbe mark byldenfemfcber wichte vn witte vnde wat fe der 
dar anne vorbuwet bedden wanne wy vnfe eruen oder nakomelinge dat weder lofeden alfe twen vnfea 

20 mannen vnde twen oren fronden dugbte redelik wefen dat buw >3) fcbulle wy vnde wyllen on gbelden vnde 
myd der bouetfummen dar fe ofen vorgbelofet bedden ok betalen vü weder gbeuen als men dat denne is 
den breuen de men dar ouer gheuende werd ok vorder wol utdrukken vnde vorwarende werd To 
bekantnilFe vnde erkunde al duffer vorgefcreuenen ftukke vnd eyns Juwelkem byfunderen ^^) dat wy ob 
de ftede vnde vafi; holden fchuUen vnde wyllen hebbe wy vnfe Ingefeg witliken vnde mit gnden wyln 

25 vor vns vnde vnfe eruen vn nakomelinge in eyn tugbnifle vnfer truwen lofte ^^) an duflen bref hengoi 
beten. Na godes bort veerteynbundert Jare dar na an dem vyften Jare an vnfer leuen vrowen dage alfe 
fe gebom wart ^6). 



69. IMe Hersftge Bernhard und Heinrich von Braunachweig und Lflnabnrg entlassen S6 nambalt gemaehto 

Mannen der ihrem Bruder, dem verstorbenen Hersoge Friedrich, ihnen, ihren Erben und ihren Laada 

30 Brausohweig und Lüneburg geleisteten Urfehde*). — 1405, den 8. September. V. C 19. 

Wy Hertaghe Bernd vnd Hertagbe Hinrieb Hertogben to Brunfcbwik^) vnd to Luneborch bekennet 
vnd betughet openbare in deflem Breue vor vns vnd vnfen 2) Eruen dat wy deffe nagbefcreuen Ake Hera 
ffireder dumen Heren Hartungbe van firenken rittere. firederike den Went Hermans föne. Bruno voo 
Hauerfforde Joban von dem Werdere. Bernde van Holtbufeu. Hermanne von Apen. Diederik von Halle. 



85 3) Die Worte aife vor — toeghen sind im Concepie yon gleicher Hand nachgetragen. 4) Das Coneept liest 

&) to fehlt im Concepte. •) tar fehlt im Concepte. 7) Das Coneept liest Manfehqp stott de Manfekoppt, ^ Die Worte ib 
fTMrsr deel sind im Concepte von gleicher Hand nachgetragen. 9) Das Coneept liest dat de ghemaniem, 1<0 ^^^ Worte io Em- 
fteyn vh tor Uppe fehlen im Concepte. H) Das Coneept liest fcholde statt fcholdemen, 13) Die Worte vnde were de fimmm - 
komen sind im Concepte Ton gleicher Hand nachgetragen. 13) hmo ist im Concepte yon gleicher Hand nachgetragen. M) Die 

40 Worte vnd eyne — hyfimderen sind im Concepte yon gleicher Hand nachgetragen. 15) Die Worte in ^/n — lofte fehlt im Coa- 
cepte. 1«) Die Worte Na godes — wart fehlen im Concepte; dafür liest dasselbe nur Datum etc. 

*) Obige Urkonde ist entnommen ans dem im Theil IX, pag. 884 in der Anmerknng erwähnten Mannscripte. Spilker bemeiit 
pag. 249 unter seiner Abschrift: ,,E cop. fecund, orig. membran. in ArchiT. Detmold, facta*^. 

i) Brunfioik. ») «i/e. 
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linrik von Halle. Johan von Haftenbeke. Amde von Handorppe. Hermanne von der Borch. Johanne 
ilholte. Liudeken vnd Florenken 3) Brodere von tzerffen. Amde von Wetberghe. Otten Vynken. Hinrike 
^inken von Ravensberghe. Hermanne Weftfelinghe, Hermanne Kroggenberghe, Otten von Senden. Eck- 
•rechte Slingworme. Hin? Brobeken. Hinr Vinken von Oftenvelde*) Weitere Cappelen vnd Jordane von 
lenfentorppe find^) ledich vnd los fcheden in kra£ft defles Breues error 6) orvade^) de fe vnfem^) Brodere 5 
lertaghen ffrederike deme Got^) gnade vnd vns vnd vnfern 'O) Eruen vnd vnfen Landen von Brunfwik 
nd Liuneborch vorg ghedan hebben vnd wy hertaghe Bernd vnd Hertaghe Hinr hertaghen to Brunfwik 
'nd to luneborch vorg hebben des to merer bekantnifle vnfe Inghefegel veftliken an deCTem Breff hangen 

CCCG quinto in die natiuitatis marie virginis. 

(0. Oraf Otto von Hallemiiuidi Heinrich Hertog, die Gebrüder Lndolf ond Johann Knigge, Bnrohard Knigge, lo 
Burohard von Bervelde, Hermann von Oldershansen, die Vettern Bertold nnd Segeband von Dten, die 
Vettern Johann und Diedrioh von Elte, die Oebrttder Biedrich und Heinrich Tossem, Friedrich von Lange- 
lege, Eberhard von Alten, die Vettern Kicolans nnd Erich von Alden, Johann von Bothmer, Johann 
Tornei Holtklenke, Johann von Vnlle, die Vettern Albert nnd Bernhard von Jeinsen, Lndolf Bnse, Bertold 
von Veitheim, Wedekind von dem Lo, Heinrich Biomo, Johann von Selse, Diedrioh von Sndersen, Herbord 15 
von Lenthe, Conrad von Mandelsloh, Heinrich Brede und Diedrioh Schutte schwören dem Grafen Hermann 
von Everstein, den edelen Herren Simon nnd Bernhard von der Lippe, den Eittem nnd Knappen Diedrioh 
Ketteier, Johann Droste, Gerhard von Ense nnd Friedrich von Brenken, ihren Landen, Leuten und Sohuti- 
befohlenen eine Urfehde, niemals Feinde derselben su werden, noch gegen sie etwas su unternehmen oder 
unternehmen lu lassen. — 1405, den 8. September. K. 0. 20 

Van godes gnaden wi Otto greue to hallermund vnde wi hinrik hertoghe ludolf vnde Johan brodere 
de knygen Borchard knyge Borchard van Beruelde herman van Olderfhufen Bertold vnde fegheband 
vedderen van Uten Johan vnde diderik vedderen van ehe Diderik vnde hinrik brodere toflem frederik 
van langeleue Euerd van alten ülawes vnde Erik vedderen van alden Johan van botmer Johan torney 
holtklenke Johan van vuUe Alberd vnde Bernd vedderen van genfe ludolf Rufe Bertold van veltem 25 
wedekind van dem lo hinrik blome Johan van felfe Diderik van fuderfen herbord van lente Cord van 
Mandeflo hinrik brede vnde diderik fchutte bekennen vnde betughen openbare in deflem breue dat wi 
hebn vororvedet vnde vororveden de Edelen herein heren hermane greuen to Euerfteyn vnd heren to der 
Ijppe Juncheren Symone vnde Juncheren Bernde heren tor lyppe vn to euerfteyn Diderike ketelere 
Johanne droften Qerde van Enfe vnde irederike van brenke ore land vnde lüde vnde vertan al de Jene 30 
de Fe rayd rechte vordeghedingen moghen alfe dat wi nummermer ere vigende werden fcuUen vnde weder 
fe nummermer nenerleyewys nicht don eder don laten de wile wi leuet funder argeliß, dit loue wi 
duflen vorg. heren Ritteren vnde knechten an guden truwen vnde hebx) dat na myt vpgerichteden vnfen 
lyfliken vingeren ftauedes eydes vppe deflen bref ton hilghen gefworen ilede vn vaß; to holdende funder 
argeliß vnde hebn delTes to kunfeap gebeden den Edelen Juncheren Otten greuen to hallermunt ludolfe 95 
▼n Johanne brodere de knygen hinrike hertoghen borcharde van beruelde vn frederike van langeleue 
vnfen leuen Juncheren vnde vnfe guden frunde dat fe deflen bref hebn befeghelt vor fek vn vor vns der 
wy mede bruken Datum anno domini ll CCC(5 quinto in die natiuitatis Marie virginis. 

61. nie Schildknechte Georg von Bochenowe, Hans Kokerbeke, Tymme Stalknecht, Henneke, Knechte des 
Burchard Knigge, Heinrieh von dem Vampe, Heinrich, Tilemanni Oiler, Kicolaus Schakke, Olemanui Brat* 40 
schnibel, Conrad Winberg, Heinrich Drens, Tileman Cord und Hioolaus Olemann und Lubbert Cord, Knecht 
des Heinrich Hertog, Oiseke Ludeke und Beneke Cord und Henneke schwören dem Ohrafen Hermann von 



3) FUnrdsen, 4) 0/ienuxdde. 6) Hebbel stütt find, <) erer. 7) arveide. 8) wifem, 9) god, 10) t^fen. 

20* 
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ETerstein und den edelen Herren Simon nnd Bernhard von der Lippe eine Urfehde, wie die Sitter 
Knappen, mit denen tie gefimgen wurden, es gethan haben. — 1406, den 8. September. K. 0. 

Wy Jurges van bochenowe bans kokerbeke tymme ßalknecht henneke borcherdes knechte knjga 
hinricus van dem vampe hinricus tyleman gyler clawes fchakke oleman bratfchnibel cord wynberdi 
5 hinricus drens tyleman cord vnd clawes oleman vnde labbert cord hinrikes des hertogen knecht ghifcke 
ludeke vnde beneke cord vnde henneke bekennen openbare in duflem breue dat wy hebbet vor oreveydet 
vnde vor oreveydet de Edeln heren hermenne greuen to euerfteyne vnde beren to der lyppe Symon vnde 
Bernde heren to der lippe vnde to euerfteyn jn aller wife alfe de rittere vnde knechte dnlTe vorfcreofiD 
heren vor oreveydet hebbet dar wy mede gevanghen worden vordmer wy hermen van olderdefhnCBi 
10 Johan van botmer vnde Erik van alden bekennen in duGTem fuluen breue dat wy vmme bede wiUei 
dulTer vorfcreuen fchiltknechte to bekantniiTe vfe Ingef. hebbet ghehengen an dulTen bref de gegeaen 
is na godes bort veerteynhundert jar jn dem veften Jare dar na jn vfer leuen vruwen daghe alfe £e 
geboren wart. 



Hersog Heinrioh von Brannschweig nnd Lttnebnrg schwört, in folgender Weise dem Orafen Hermaia 

15 von Everstein nnd den edelen Herren Simon nnd Bernhard von der Lippe dienen xn wollen« Falls m 

in ihrem eigenen Lande oder eine Meile Weges daneben Festungswerke errichten wollen, so soll er la 

eigener Person ihnen 200 Mann, mit Lanien bewaffnet, snfUiren oder, wenn er selbst behindert wiri, 

ihnen einen seiner Freunde oder seinen Amtmann mit dieser Mannschaft schicken, um ihnen, wShreii 

sie selbst oder einer von ihnen dort mit im Felde liegen, den Bau beschtttsen su helfen. Der Graf ni 

20 die edelen Herren sollen in den ansuweisenden Quartieren ihres Landes ihn oder seinen StellTcrtrater 

und die 200 Mann mit Lebensmitteln und Futter versehen und, während sie mit ihnen sn Felde fiegss, 

beköstigen und verpflegen. Der Hersog soll gegen jedermann, der des Baues wegen an dem Xzisgt 

gegen den Grafen und die edelen Herren Theil nimmt, ihnen helfen, wenn er es mit Ehren thnn kam, 

auch gegen Belagerung und Verbauung ihnen beistehen. Ausserdem soll er 50 Mann, mit Lanses 

25 bewaffnet, cum Kriege ein Jahr lang, falls derselbe so lange dauert, auf eigene Kost und Oe&hr M 

ihnen halten. In diesem Kriege sollen die Brandsohatsungen ihnen allein, verbleiben, sonstiger Geviu 

nach Anzahl der Leute eines jeden getheilt werden. — 1405, den 8. September. K. 0. 

Wy hertoghe henrik van godes gnaden hertoghe to Brunfwyk vn to luneborgh bekennen Openbar in 
duffem breue dat wy den Edeln hem hermanne Qreuen to £uerfi;eyn vn heren tor lippe: Symone: vn 

80 Bernde: heren tor lippe vn to Euerfteyn: denft doen fcholn in doITer naghefcreuenen wyfe: were dat de 
feluen her herman Symon vn Bernd buwen wolden in ere eghen land: eder darby up eyne myle weghes 
na: fo fchol wy en volgen myt vnfes felues liae myt twen hundert gleuegen to eyner tiid wen fe dat van 
vns eyfchet eder eyfchen latet: Enkunne wy auer des feluen nicht ghedan: fo moghe wy en fenden 
eynen vnfer frend: eder vnfen Amptman myt twen hundert glauegen en. dat buw: helpen tobeherdene: de 

35 wyle fe feluen : eder erer welk : dar mede to velde lege : vnde wenne wy : eder de Jenne de wy alfo to 
en fenden in ere land quemen in de voderin^e dar vns befcheden were: fo fcholt fe vns fpife vn voden 
plegen: vnde wanne wy eder de vnfe denne myt en alfo to velde liget fo fcholt fe vns vn en aide wyle 
dat ward ok kofte vorplegen: vnde wolde fek ok Jemant van des büwes wegen in den krigh teyn: des 
fchol wy truweliken by en blyuen wor wy dat myt eren don mögen funder arghelift: wolde ok de 

40 ergenanten heren van Euerfi»yn vn van der lippe Jemant beftallen eder vorbuwen dat fchol wy truweliken 
helpen keren vn weren na al vnfer maght wan fe dat van vns eyfchen eder eyfchen laten funder aigbe- 
lift: Ok fchol wy vyfdgh gleuegen by fe leggen to eynem kryge eyn Jar vmme eft de krigh alfo lange 
ward: vn fcholn der koile vn Euenture ftan: vnde wat men van dynktale in dem kryge erworue dat 
fcholden de heren van Euerfteyn vn van der lippe alleyue beholden: welken vromen men anders neme 
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rome den benomen moghte den fcholde men delen na antale der Iftde de malk darmede hedde AI duße 
orgenaBten ftakke fementliken vfl bjfunderen hebbe wy vorgenante hertoghe hinrik van Oodes gnaden 
lertoghe to Bninfwyk vn to luneborgh den Ergenanten hern hermanne Greuen to Euerfteyn vn heren tor 
ippe Symone vn Bernde heren tor lippe vn to Euerlleyn an guden truwen gbelouet vn bebt dat na mit 
ipgherichteden vingeren ftauedes eydes to den bylgen ghefwom vn fwert in duflem breue: ftede vn vaft 5 
o holdene: ane arghelift: vn hebt des to tughe: vnfe Ingefegel wytliken an duffen bref laten hangen 
isL godes bort veerteynhundert Jare dar na in dem wjften iare an vnfer leuen vrowen dage alfe fe 
;he bom ward. 

18. Henog Heinrich von Braantehweig nnd Lttnebnrg ichwört dem Grafen Hermann ^von Everstein und den 
edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe, ihren Erben, Landen und Leuten und allen ihren lo 
Sehutzbefohlenen, femer dem Diedrich Ketteier, Johann Droste, Gerhard von Ense, Friedrich von Brenken, 
ihren Erben und Bchutibefohlenen eine Urfehde, niemals ihr Feind zu werden noch gegen sie etwas lu 
unternehmen oder unternehmen su lassen, besonders des Stifts Cöln Feind nicht su werden noch deshalb 
eine Anklage anstellen su lassen, weil die genannten Herren, Ritter und Knappen ihn gefimgen hielten. 
Seine S6hne sollen, sobald sie swölf Jahr alt werden, dieselbe Urfehde schwören. Es sollen weder er 15 
noch seine Erben noch sonst jemand wegen seiner Gefangenschaft Bache an den genannten Herren, 
Rittern und Knappen jemals nehmen noch sie oder diejenigen, welche, als er gefangen wurde, mit im 
Felde waren, yermittelst päbstlicher, kaiserlicher oder königlicher Schreiben in Anklagemstand versetsen 
lassen. Wird diese Urfehde oder eine ihrer Bestimmungen verletst und von ihm nicht innerhalb eines 
Konates nach dasu erhaltener Aufforderung Vergütung dafür in Freundschaft oder nach dem Bechte 20 
geleistet, so will er gleich nach Ablauf des Monats ein Einlager in Hameln so lange halten,' bis die Ver- 
gütung erfolgt Wenn einer seiner Mannen oder Unterthanen, in seinA Herrschaft wohnhaft, den 
Genannten oder den Ihrigen Schaden sufttgt, so soll Hersog Heinrich denselben, innerhalb eines 
Monates Schadenersats su leisten, anhalten oder dass er keine Macht ttber ihn hat oder lur 
Zeit, als der Schaden geschah, keine Macht tlber ihn hatte, eidlich betheuem, sofort Feind desselben 26 
werden und in seinen Landen und Schlössern ihn so lange, bis der Schaden ersetst ist, nicht dulden. 
Ferner soll er alle in seiner Herrschaft befindlichen Güter desselben einziehen und sie ihm nicht eher, 
bis der Schaden ersetzt ist, wieder herausgeben, es sei denn mit Bewilligung der genannten Herren, 
Bitter und Knappen, auch inzwischen ihnen die Einkünfte der Güter ausliefern. Die Urfehde wird aber 
nicht dadurch verletzt, wenn des Herzogs Mannen den genannten Herren, Bitter und Knappen oder den do 
Ihrigen unvorsätzlich und unwissentlich Schaden thun und sie oder er keinen Nutzen davon haben noch 
davon erwarten können. Erzbischof Otto von Bremen soll wegen der Gefangenschaft seines Bruders, des 
Herzogs Heinrich, keine Klage gegen die genannten Herren, Ritter und Knappen, die den Herzog gefangen 
haben, weder vor geistlichem noch vor weltlichem Gerichte anstellen oder anstellen lassen. Geschieht 
es dennoch, so soll der Hersog die Klage niederschlagen oder innerhalb eines Monates nach der Auf- 35 
forderung dazu in Hameln zum Einlager einreiten und so lange das Einlager halten, bis der Schaden 
ersetst und die Klage niedergeschlagen ist. — 1405, den 8. September. K. 0. 

Van godes gnaden wj hinrik hertoghe to Brunfwik vnde to luneborch i) bekennen vnde betughen 
openbare in duflem breue dat wi hebt vororvedet vnde vororveden de Edelen heren heren hermane greuen 
to Euerßeyn vnde heren to der lippe Symone vnde Bernde heren to der lippe vnde to Euerfteyn ere eruen 40 



Za dieser Urkunde sind swei Conoepte and eine Copie ohne Angabe des Jahres und des Datum yorhanden. Die Correoturen 
im ersten Concepte rühren nicht von der Hand her, welche dasselbe geschrieben hat. Die yerschiedenen Lesearten der Concepte 
ond der Copie sind folgende: 

1) Das erste Conoept und die Copie lesen statt der Worte Van — 2iine6orcA nnr WL 
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ere land vnde lade vnde al de Jene de fe myd rechte vordeghedingen moghen') Diderike ketelere Jokaaee 
droften Gerde van Ende ffrederike van Brenken vnde ere eruen^) vnde al de Jene de fe myd redite w- 
deghödingen moghen Alfo dat wl eder neroant van vnfer weghen ^) nummerroer ere vigende werden Cniiki 
noch en willen^), vnde weder fe nummermer nenerleyewjs nycht don eder don laten de wile wi leiiiii 
5 vnde funderlix des dichtes van Colne vigende nycht werden eder fe andeghedingen laten van der fdiich 
weghen alfe vns^) delTe vorgenanten heren Bittere vnde knechte in gevengniiTe hadden vnde to Annd aUg 
vnfe föne twelf Jare olt werden^) fo fcolen feö) vnvortoghet wen wi darvmme gemand eder dat geeffdKt 
werde defle orvede louen vnde fweren in eren ^) funderlix breuen alfe wi gedan hebt *®) Ok en fciilk 
wi vnde vnfe eruen eder nemand'*) dufle fake alfe vns^^) de vorgefcreuen heren Rittere vnde Inedile 

10 gevangen hadden nummermer wreken eder fe andeghedingen laten noch de Jene de to der tyd mede Yf 
dem velde weren'3) noch myd pawes keyfers eder Romeflches koninges breuen eder**) nenerleyewji 
Were ok *5) dat en in alle deflen vorgefcreuen ducken vnde ertikelen efle an er Juwelkem bifandem 
Jenich brake werde vnde wi darvmme gemanet worden myd baden eder in breuen an vns feluen eiei 
an eynen portener vnfer Sclote dar wi vnfe kofte hedden*^) fo fcole wi vnde willet bynnen eynem mandc'^ 

15 der maninge allemeift volghende dat gebrek richten in fruntfcape eder in rechte, >^) Dede wi des nycb 
fo (cole wi vnde willet vnvortoghet wen de vorgenante roand >^) vmme körnen is to hamelen inryden in 
de ftad vnde dar nenerleyewys vt dat gebrek en fy gerichtet in fruntfcape eder in rechte^) dar wi to 
der tyd vmme gemand fynd vnde dat fcole wi vnde willet holden vnde don fo dicke alfe en des nod is 
vnde wi darvmme gemand werden '*) alfe vorgefcreuen is, Were auer dat vnfe man eder vnderlkten 

20 de in vnfen herfcapen wonachtich find en eder den eren Jenighen fchaden deden vnde wi darvinrae 
gemand worden alfe vorgefcreuen is fo fcole wi vnde willen van ftund beflellen myd den Jenen de da 
fchaden gedan hedden dat en de fchade bynnen eynen mande der maninge neift in fruntfcape eder in 
rechte gekart werde eder wi fcolen vns des entledighen myd vnfen eyden dat wi der Jener de en da 
fchaden deden nycht mechtich en weren to der tyd eder nycht mechtich en fyn funder argelift vnde fcuUa 

25 den van Ihrnd der vigende werden de den fchaden gedan hedden vnde der nummermer nenerleyewys in 
vnfen landen eder Scloten lyden dar vns dat witlik is vnde keren kunnen ^^) fe en hebben en den fcfaada 
erft gerichtet alfe vorgefcreuen is vnde fcullen vns ok alle der ergenanten gudes vnderwinden dar wi vns 



^ Die Worte mtde al — mfighen sind ein im zweiten Gonoepte an den Rand geschriebener ZasatE. Die Stelle ere 

QQ moght/n fehlt im ersten Concepte und in der Copie. 3) Hinter eruen befinden sich im ersten Concepte und in der Copie nodi & 
Worte ert Umd tmd lüde, ^) Die Worte eder — toeghen fehlen im ersten Concepte and in derCopie, ursprünglich auch im swestei 
Concepte, sind aber in letzterem ein über die Zeile geschriebener Zusatz. 5) Hinter entüiUen hat im ersten Concepte eine andere 
Hand tmd ze nummermer befshedigen edir hefehedigen laten an den Rand hinzugesetzt, aber die vier ersten Worte wieder dir^ 
strichen. ^) Hinter vm ist im ersten Concepte der am Rande befindliche Znsatz hertogen hinr. durchstrichen. ^ Im ersten Cee- 
cepte ist teerden in werd umgeändert. 8) Im ersten Concepte ist fcolen fe in fool ke umgellndert. 9) Im ersten Concepte ist erm 

35 in finen umgeftndert, dagegen hat im zweiten Concepte anfangs fffnen statt eren gestanden. I^) Die Worte alfe — hebt feUei ii 
der Copie und im ersten und zweiten Concepte. In letzterem ist statt dessen nachgetragen alfe tforfereuen t«. H) Hinter wemmi 
ist im ersten Concepte van vnfer toegen hinzugesetzt und dann wieder gestrichen. ^2) Hinter vne ist im ersten Concepte kaiag i 
an den Rand hinzugesetzt und dann wieder gestrichen. 13) Die Worte noch — u>eren fehlen im ersten und ursprünglich auch m 
zweiten Concepte. 14) Die Worte noch de Jene — breuen eder fehlen in der Copie. l&) Die Copie schiebt .hinter ok die Watt 

40 ein dat vnfe man eder vnderfalen en eder den eren Jenighen fchaden deden eder. 1^) Die Copie liest eder an ejfnen vnfer porieun 
to dem kalenberge eder to der nygen/iat; auch das erste Concept hat ursprünglich so gelesen, ändert dies aber um in die Worte 
eder an eynen vnfer Slot dar wy vnfe kofle hedden. Das zweite Concept hat statt der oben im Texte enthaltenen Leseart toftsgi 
die Worte gehabt: eder an eynen ßote dar we vnfe kofte hedden portenere to dem kalenberge der to der nyenftaL >^ Die Copie 
liest verte^nachten statt eynem mande, 18) Die Worte in fruntfcape — rechte fehlen in der Copie und sind im ersten Concepte öbsr 

45 der Zeile hinzugefügt. W) Die Copie liest veHeynaeht statt mand. «J) Die Worte in fiimtfcape — rechte fehlen in der Cop« 
und sind im ersten Concepte über der Zeile hinzugefügt. 31) Jq der Copie folgen hinter gemand werden die Worte ARi dgfi 
vorg etc, und mit denselben schliesst die Copie. ») Die Worte dar — kunnen sind im ersten Concepte über der Zeile hii 
gefügt. 
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68 in vnfen herfcapeD bekomen kunnen vnde den Jenen dar nicht weder to ftaden de fchade enfy erfl; 
ekard alfe yorgefcreuen is eder wi en deden dat myd der vorgenanten heren rittere vnde knechte willen 
e vns^s^ gevangen hadden vnde wat van deflen vorgenanten guden vall^n mochte dat fcole wi en ant- 
reren al de wile dat en de fchade vngerichtet is vnde dit fcole wy don fo dicke alfe des nod is Id en 
rere den dat vnfe man den vorfcreuen heren Ritteren vnde knechten eder den eren fchaden dan hedden 5 
ne vorfate vnde vnwitliken vnde wi eder de Jene de den fchaden gedan hedden nicht van genoten hedden 
der dar na neyner nud dar van hopende weren funder argelifi; dat en fcolde weder delTe orvede nycht fyn ^^) 
)k Ical de erwerdighe her Otte Ertzebiflcop to Bremen vnfe broder de ergenanten heren Rittere vnde knechte 
.6 vns^^) gevangen hadden van der fchicht weghen nenewys andeghedingen eder andeghedingen laten^^) 
lOch gheiftliken eder wertliken Scheghe dat dar en bouen dat fcole wi vnde wiliet ghenfliken afdon^?). lo 
in dede wi des njcht fo fcole wi ^8) wen wi dar vmme gemand werden bynnen eynen mande der maninge 
leift volghende in ryden in de ßad to hamelen vnde dar nicht vt benachten de fchade en fy gekart alfe 
rorgefcrenen is vnde de andeghedinge myd vnfem ergenanten brodere enfy af gedan ^9). Alle defle vor- 
^efcreuen ftucke vnde artikele femptliken vnde eyn itlik bifunderen hebbe wi van godes gnaden Hinrik 
lertoghe to Brunfwik vnde to luneborch vorgefcreuen den ergenanten heren hermane greuen to Euerfteyn 15 
mde heren to der lippe Symone vnde Bernde heren to der lippe vnde to Euerfteyn vnde eren eruen 
^iderike ketelere Johanne droften Gerde van EnOe ffrederike van Brenken vnde eren eruen an guden 
arawen gelouet vnde hebt dat na myd vpgerichteden lyfliken vingeren ßauedes eydes to den hilghen 
a^efworen ftede vnde vaft to holdende funder argelift vnde hebt des to tughe vnfe Ingefeghel witliken an . 
inffen bref laten hangen Gegheuen na godes bord verteyn hundert Jar dar na in dem viften Jare an vnfer 20 
ieuen vre wen daghe alfe fe gebom ward. 

64. Hersog Heinrich von Braonschweig nnd Lüneburg schwört dem Qrafen Moriti von Spiegelberg dem 
jtlngern, dessen Nachkommen, Lande, Leute und Schutzbefohlenen eine Urfehde. Weder er noch jemand 
seinetwegen soll jemals ihr Feind werden noch gegen sie etwas unternehmen oder unternehmen lassen. 
Sobald seine Söhne zwölf Jahr alt werden, sollen sie dieselbe Urfehde schwören. Thuen sie es nicht, so 25 
will er, wenn die Mahnung darum einem Pförtner auf einem seiner Schlösser, wo er sich aufhält, zu 
seinen Händen zugestellt wird, dafür sorgen, dass es von ihnen innerhalb eines Monates nach der Mahnung 
geschieht, oder ein Einlager zu Hameln mit zwanzig Knappen und zwanzig Pferden so lange halten, bis 
et geschieht.*) — 1405, den 8. September. K. 



^ Hinter vns sund im ent«D Goncepte ursprünglich hertogen hinr,, ist aber durchstrichen. ^) Statt Id entüere — fyn hat 30 
das erste Concept als Zasatz am Rande: ^were ok dat anfer man welk na weme rede fander ynfe vorfate vnde witfohop des redet 
de neyn hoaedman noch ancleoger en were. vnd de vorgenanten heren. Reddere vnd knechte edir de ore alfo befchedigede van 
ynfchicht dat en fcholde wedir ynfe cde nicht wefen." Das zweite Concept schliesst sich mehr an die oben im Concept enthaltene 
Leseart an and liest statt der Stelle fchaden dan — fimder argelifi die Worte vnwitliken fchaden dan hedden. ^) Hinter tna hat 
im ersten Concepte hertogen hinr, gestanden, ist aber durchstrichen. 3<) Die Worte eder — loten fehlen im ersten nnd ursprfing- 35 
lieh auch, im zweiten Concepte. 3?) Die Stelle Ok feal — afdon sind im ersten Concepte am Rande hinzugefügt. ^ Hinter to» 
hat im ersten Concepte hertoghe hinr. de tüHe wi leuet gestanden, ist aber durchstrichen. ^) Hier schliesst das zweite Concept. 
Die Worte vnde de andeghedinge — af gedan fehlen im ersten Concepte. Dieses schliesst dagegen mit den Worten: „vnde wi her- 
toghe Bernd fcnllet dit myd duffen jnleghere eft wi rnfes broders hertoghen hinr. dot Ieuen ok holden in aller wife alfe Yor- 
gercreuen ys vnde des geliok fcolden ynfe eruen ok don eft wi beyde yorvellen. Alle defle yorgefcreuene. * 40 

*) Das Concept obiger Urkunde ist folgendes. v a. a 

E. vMpt. 

Wy hinr yan godes gnaden hertoge to Brunf. ynd to luneburg Bekennen openbare In defl'em breue dat wy den edelen Mauric. 
greuen to Speygelberge den Jungeren fine lande ynd lüde yod alle deJenne de he mit rechte yordegedingen mach yerorueydet 
hebben ynd yerorueyden In defTem breue alfo dat wy fine yigende nicht werden fchullen. alle de wile wij leuet ynd on ynd de 45 
fine nicht befchedegen noch befchedegen laten vnd he vnd de fine fchullen vns deffe orueyde alfo weder ymme holden. 
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Van godes gnaden wi hinrik hertoghe to Bninfwik vnde to luneborch bekennen vnde betagben 
bare in deflem breue dat wi hebn vororvedet vnde vororveden den edelen Mauriciam greaen to Ipagd- 
berghe den Jüngeren vnde fine eruen van finem iiue gebom fyn land vnde lade vnde al de Jene de ke 
mid rechte vordeghedingen maeb alfe dat wi nummermer eder nemant van vnfer w^hen der vigesdi 

5 werden feuUen noch en willen vnde weder fe nummermer don eder den laten nenerleyewia de wile wi 
leuet funder argelift vnde to ftund alfe vnfe föne to twelf jaren alt werden fo fcolen fe defle fefaiea 
orvede louen vnde fweren in eren funderlix breuen in allerwife alfe wi gedan hebin deden fe des nicb 
wen wi den dar vmme gern and worden an eynem portenere vnfer Ilote dar wi vnfe kofte hedden fo fcoUe 
wi vnde wolden beßiellen dat dat fcheghe bynnen eynem mande der maninge neift volgbende eder lydea 

10 bynnen dem feluen mande in de (lad to hamelen myd twintich knechten vnde myd twintich perden vodc 
dar nenerleye wis vt dat en were erft gefchen alfe vorgefcreuen yB Alle defle voi^fcreuenen ftacke 
vnde ertikele femptliken vnde der eynen juwelken bifonderen hebbe wy van godes gnaden hinrik bertogk 
to brunfwik vnde to luneborch dem Eklelen Mauricio greuen to Speigelberghe vorgefcreuen vnde finei 
eruen van finem Iiue gebom in guden truwen gelouet vnde hebn dat na myd vpgerichteden liflikcB 

16 vingeren ftauedes eydes to den hilghen gefworen ftede vnde vall to holdende funder argelift vnde heba 
defles to kunfcap vnfe jngefegel an deflen bref laten hangen Datum Anno domini M CCC(3 quinto ii 
die Natiuitatis Marie virginis. 

66. Henog Bernhard von Branntohweig nnd Lüneburg schwört dem Orafen Hermann von Everstein und da 
edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe, ihren Erben, Landen und Leuten und allen flnca 

20 Sohutsbefohlenen, ferner dem Diedrioh Ketteier, Johann Droste, Gerhard von Ense und FHedriek m 

Brenken, ihren Erben und Schutsbefohlenen eine Urfehde. Weder will er, nooh soll jemand anders n 
seinetwilleo oder seinetwegen und mit seiner Bewilligung jemals ihr oder des Stiftes Cdln Feind werdet, 
nooh ihnen Schaden thun oder thun lassen, noch deswegen, weil die genannten Herren, Bitter nl 
Knappen seinen Bruder, den Hersog Heinrich, gefangen hielten, gegen jemanden Klage anateUen ote 

36 anstellen lassen. Es sollen weder er noch seine Erben nooh jemand seinetwegen Bache wegen ier 

Oefangensohaft des Hersogs Heinrich jemals nehmen oder nehmen lassen noch jemanden deshalb t9- 
mittelst päbstlioher, kaiserlicher oder königlicher Schreiben in Anklagestand versetien oder versetKi 
lassen. — 1406, den 8, September. K Cnqi 

Wy Bernd von godes gnaden hertoge to Brunflwich vnd to luneborch Bekennen openbare in düTem 
80 breue. dat wy hebbn ver orveydet vnd ver orveiden de edelen hem >) hermane greue to euerftein viid 
heran to lyppe Symone vnd Bernde heran tor lippe vnd to euerftein 2). dyder ketelere Johanne dioim 
gherde von enfe fireder von bemke^) ere eruen land vnd lüde 4) vnd alle de jenne de fe mit rechte T0^ 
degedingen mögen alfo^) dat wy noch anders jemend vmme vnfen willen eder von vnfer wegen mit vuler 
vulbard vnd willen nummer ore vyende werden fchullen noch enwillen noch fe jennegerleye wye befcbedigeo 
86 eder befchedigen laten alle de wyle wy leüet vnd funderkes des (tichtes to^) Colne vyende nicht werden, 
eder fe^) an degedingen®) laten van der fchicht wegen alfe vnfen brodere hertogen hinrike defle yw- 
fcreuene heran Ritter vnd knechte jn gevengnifle hadden ok en fehulle wy vnd vnfe eruen eder nemeod 
van vnfer wegen defle zake alfe vnfen ergenanten Brodere hertogen hinr defler^) vorfcreuenen beren 



Dieselbe Urkunde findet sich auch auf pag. 237 des Manuscripts, welches im Theile IX pag. 384 in der Anmerkung ervitet 
40 ist, und iwar ist sie dort aus einer Urkunde des Ersbisobofs Friedrich t. COlln yon 1408 gegeben und ,,e cop. ob. Fried. Aiekp. 
fecund, orig. facta^ entnommen. Jedoch «eigen sich folgende Varianten: 

1} Hier ist eingeschoben herm. ^ Hier ist eingeschoben ere enten ere la$td vnde iude vnde al dejemne de fe mit redde «sr 
deghedinghen ntoghen. 8) Brenken. 4) Die Worte land vnd lüde fehlen. &) alfo fehlt. 6} von sUtt to. 7) vnde nemandt lUtt 
eder fe. 8) Hier ist eingeschoben noch andhegedmgen. 9) de sUtt deffer. 
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vsd knechte gevangen hadden nammermer wreken^^) eder fe^^) an dedingen^^) laten noch mid 
>awfe8 keyfers eder Bomeflcben koninges breuen ^^, 

t6. Henog Heinrioh von Brannschweig und Lüneburg sohwört, dem Grafen Hermann von Eversteuii den 
edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe, dem Diedrich Ketteleri Johann Droste, Gerhard von 
Snse nnd Eriedrieh von Brenken vor näohstem 26. Deoember einen Versichtbrief gleiohen Lautet mit 5 
dem dafür angesetzten Entwürfe vom römischen Könige Bnpreoht sn verschaffen nnd, wenn er es vor 
d^m genannten Tage nicht thnt, selb iwaniigste in Hameln nun Einlager einznreiten, anoh so lange dort 
SU bleiben, bis er ihnen den Gnadenbrief verschafft. — 1406, den 8. September. K. 0. 

Van godes gnaden wi hinrik hertoghe to brunfwik vnde to luneborch bekennen openbare in deflem 
breae dat wi twiflchen date defles breues vnde wynachten erfi: to kernende den Edelen heren hermane 10 
greuen to Euerfteyn vnde heren to der lyppe Sjmone vnde Bernde heren to der lippe vnde to Euerfteyn 
Diderike ketelere Johanne droften Gerde van Enffe vnde frederike van brenken krighen vnde vorarbeiden 
fcullen eynen bref van dem allerdorluftigheften furßen vnde heren heren Ruprechte Romeflchen koninge 
vnfen gnedighen heren de bref in der wife lüde alfe de nottele darvp begrepen vtwifet vnde were dat 
wi des nicht en deden bynnen deffer vorgefcreuen tyd fo fcole wi fulf twintegefien to hamelen in ryden 15 
vnde dar nicht vt wi en hedden den bref vorarbeydet vnde wen wi en den bref alfo fchickeden fo fcal 
deffe bref vnde eyde de wi hiir to gedan hebn machtlos fin vnde fcal vns deflen bref weder vmme ant- 
werden Alle deffe vorgenanten ducke fament vnde bifunderen hebbe wi hertoghe hinrik vorgenant an 
guden truwen gelouet vnde hebn dat na mjd vpgericfateden vingeren ftauedes eydes to den hilghen ge- 
fworen vnde fweren in delTem breue Hede vnde vaß: to holdende ane argelift vnde hebn des to tughe vnfe 20 
Ingefegel an dellen bref laten hangen Datum Anno domini Millefimo CCC(5 quinto in die natiuitatis Marie 
Virginia. 

67. Entwarf der von den Hersögen Bernhard nnd Heinrich von Brannschweig nnd Lüneburg dem Bischöfe 
Johann von Hildesheim, seinem Lande nnd seinen Leuten, auch allen seinen Schutibefohlenen lu leistenden 
Urfehde. Sie wollen niemals seine Feinde werden, noch gegen ihn etwas unternehmen oder unternehmen 25 
lassen. Sobald ihre Söhne swölf Jahr alt werden, sollen auch sie diese Urfehde schwören. Wenn hersog- 
liche Mannen oder Unterthanen ihm oder den Seinen Schaden lufügen oder .wenn diese Urfehde in irgend 
einem Punkte nicht gehalten wird, wollen die Hersöge, nachdem sie durch Boten oder Briefe, persönlich 
oder in der Person eines ihrer Pförtner zu Galenberg oder Neustadt darum gemahnt sein werden, inner- 
halb sweier Wochen den Schaden ersetien oder nach Ablauf dieser Zeit ein Einlager lu Hameln halten. 80 

K. C. 15. 
Wy etc bekennen vnde betagen openbare in deflem breue. dat wy hebbet vororvedet vnde vor- 
orvedet Johanne biflohope to bilden lyn land vnde lüde vnde al de he mit rechte vordegedingen mach 
alfo dat wy nummermer fyne vigende werden fcholen noch en willen, vnde nummermer weder en nener- 
leye wis nicht don eder don laten de wile wy leuet. vnde to ftund alfe vnfe föne to twolif Jaren olt 35 
werden fo fcholen fe vnvortoget wen wy dar vmme gemand eder dat geeflchet werde dufle orvede louen 
vnde fweren in eren funderliken breue. were ok dat vnfe man eder vnderfaten em eder den fynen 



l<>) Hier ist eingeschoben noch toreken loten, '1) vnde nemand darumme statt eder fe. 13) Hier ist eingeschoben eder undeghe- 
dingen. ^ Hier schliesst die ürkonde mit folgendem Zusätze: „Alle deffe Torgefchretien ftncke vnde artikele femptliken vnde 
eynen jawelken befandem hebbe wy ran Godes Gnaden Hertogh Bernd vurgefcreven dem Edelen Herrn Hermanne grenen to Euer- 40 
fteyn ynde Herrn to der Lippe Symone vnd Bernde Herrn to der Lippe vnde to Euerfteyn vnde eren Emen, Dederike ketelere, 
Johanne Droften Gerde von EnfTe ffrederike ran Brenken ynde eren emen an gnden tmwen gelonet ynd hebt dat na myt ypge- 
Ticbteden lifliken yyngeren (lanedes eydes to den heiligen gefworen ynde fwert in deffem Brene ftede ynde yafte to haldende ane 
argelitt, ynde hebn deffes to tage ynfe Ingefiegel an defTen Brieff witliken laten hangen, de gegeaen ifs na godes Bord yerteyn- 
huDdert Jar dar na in dem yyften Jahre an ynfer leaen yrouwen dage alfe fe geboren ward.* 45 

8ad«ndoif, Urkandenboeli X. 21 
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Jenigen fchaden deden. eder dat em in daflen vorg. ftucken ^nde artikelen jenieh brake worde. roAt vj 
darymme gemand worden mit boden. eder in breuen an yns fnluen eder an eynen vnfer portenere tarn 
kalenberge eder tor njenßad fo rchuUe wy vnde willet bynnen verteynaefaten der manynge aller nejft dtf 
gebrek eder den fchaden richten. dede wy des nicht fo fchole wy vnde willet ynvortoget was dole 
5 vorg. verteynacht vmme gekomen fynd to hamelen in ryden in de ftad vnde dar neynerleyewis vt dat 
gebrek eder de fchade fy gerichtet dar wy to der tiid vmme gemand fynd vnde dat fchole wy vnde 
willen holden vnde don fo dicke alfe des nod ys vnde wy dar vmme gemand werden Alle dnlTe etc. 

68. Entwurf*) eines Yeruchtbriefes, worin König Knprecht, bewogen dnroh die Bitten der Henöge Benhiii 
nnd Heinrich von Brannsohweig nnd Lttnebnrg, die von ihm anf die Klage des ersteren gegen te 

10 Grafen Hermann Von Everstein, die edelen Herren Simon nnd Bernhard von der Idppe, Diedrieh KetUn; 

Johann Brosts, Gerhard von Ense nnd Friedrich von Brenken, wegen der Gefangenschaft nnd Viededsp 
des genannten Hersogs Heinrich erlassene Ladung vor das Hofi^ericht nnd alle darnach ttber sie wi 
Aber diejenigen, die, als der Hersog gefangen wurde, mit ihnen im Felde waren, ergangenen OeneUs 
widermft und niederschlägt und sie ferner wegen des Torfklls und der Gefangenschaft des Henogs niokt 

15 rar Bechenschaft ra liehen verspricht. K. Gnc^ 

We Ruprecht van godes gnaden Romifche konyng to allen tiden merer des Riches Bekennen ofiest- 
liehen in deflem breue alfe we de Eddelen hermenne greue to Enerften vnd hem tor lyppe Symone Tsd 
bernde heren to der lippe vnd to Euerften dyderike ketheler Johanne droften Gerde van Enfe vnd firede- 
rike van brenke vor vnfe. houegerichte. an vnfen breuen geladen hadden van clage wegene des hodie- 

20 bornen furften bemhardes hertogen to brunff . vnd luneborg vnfes leuen oemen vnd furften dar vmme dst 
fe den hocheborn furften hertogen hinr. fynen broder gevangen vnd neddergetogen hadden dat we defuliua 
heren Rittere vnd knechte vnd alle de Jenne de to der tid royt on vp dem velde weren der fake vnime 
bede willen der ergenanten vnfer oemen vnd furften genfliken vorlaten in kraft defles breues vnd de 
ladinge vnd alle gerichte darnach gevolget aiegedan vnd nedder geflagen fin fchuUen vnd wy fchullea 

25 vnd willen fe van der fchicht wegen alfe fe den ergenanten hertogen hinr. in gevengnifle hadden vaa 
vnfer konigliken macht nicht mer andegedingen eder an degedingen laten ^) datum etc. 

69. Der edele Herr Johann von Diephoii und seine Söhne Conrad und Budolf erklftren, dass sie dem Jkm- 
dechanten und dem Domcapitel ra Bremen auf das Schloss, Weichbild und Amt Wildeshausen . ansNr 
dem Gelde, wofür ihnen alles dies raerst verpfitndet worden ist, 200 bremer Mark geliehen, an dn 

30 Thurme, den Häusern und Brücken, dem Vorwerke und sonstigen Gebäuden des Schlosses nach des Bob- 

dechanten und des Domcapitels Käthe 540 rheinische Gulden verbauet imd die von dem verstorbsass 
Hugo von Schagen auf des Amtes Grunde erbauete Mühle sur „Bagens-Aue" von der Wittwe dessen« 
für 100 rheinische Gulden eingelöset haben, damit sie bei dem Amte bleiben. Sie versprechen, den 
Thurm, die Häuser, Brücken und alle anderen Gebäude des Schlosses in baulichem Zustande n erhaltet 

86 und, wenn der Bomdechant und das Bomcapitel nach Ablauf der verabredeten oder noch m verabredendci 

Jahre die Verpföndung aufkündigt, ihnen das Schloss, Weichbild und Amt mit allen Gebäuden, MüMes, 
Gerechtsamen und Zubehör für 200 bremer Mark, 640 rheinische Gulden und dem Gelde der entea Ver- 
pfändung wieder ausiuliefern. — 1405, den 8. September. K. 0. 

Wy Johan here to Depholte Cord vn Roleff fyne zone don witlik alzweme wente wy den Erbsres 
40 wizen heren Domdeken vn Capittel der korken to Bremen vp dat Slot wicbelde vn Ammecht to Wiidef- 



*) Dieser Entwurf steht unter einer gleichseitigen Absohrüt der yorigen Urkunde Tom a September 1406 (Nr. 209. YIH. IT. 
Xiy. 6), in welcher auf ihn Bezug genommen wird. 

i) Eine gleichseitige andere Hand fügt hinsu: aU verre da» mn vn» ift, " 



163 

liafeii. bonen de erften fate vn vorpendinghe Twehundert Bremer marck in redem ghelde ghelenet vfi an 
iem Tome Huzen Brucghen Vorwerke vn anderen des vorfereuenen Slotes Buwe na eren rade vn myd 
»rem willen viffhundert vnde vertich Rynfche gbuldene vorbuwet. vnde de Molen to der Bagfaens &uwe de 
Baghe van Schaghen dem god gnade vp des Ammechtes to Wildefhufen grünt ghebuwet hadde van des 
ruluen Hughen Hufvrouwen. vor hundert Rynfche güldene Ingheloft hebben to ewighen tyden By dem vor- 6 
fcreuenen Ammechte to blynende Na formen vnde lüde der breue de wy darvp van den vorfereuenen 
heren befcreuen vnde bezeghelt hebben So bekennen vnde betughen wy openbare indeflem breue vor 
alden ghenen de ene zeen efite hören lezen. Dat wy dat vorfcreuene Slod an Torne Uuzen Brucghen vnde 
allen anderen fynen buwen Buwich vn blyuende holden fcholen vnde willen So dat ze van vnzem vorzime- 
nifle weghen noch vorvallen noch vorderuen. Ok loue wy in guden truwen vor vns vnde vnze eruen. 10 
dat wy 1) den vorfereuenen Heren Domdekene vnde Capittele dat vorfcreuene Slot wicbelde vnde Ammecht 
myd allem buwe M61en rechticheyt vnde to behore. Dat erile dat ze vns de lozynghe kundighen moghen 
vnde laten na Jaren der wy vns alrede vorghan hebben. offte noch hyrnamals vorghan mochten na 
vtwyzinghe der breue de darvp ghemaket zynt eflfte ghemaket werden vn ze vns de vorfereuenen Twe 
hundert Bremer marck Sef hundert vnde vertych Rynfche güldene myd der houetfummen der erften fate 15 
vnde vorpendinghe betalen vnde wedder gheuen Rum los vnde leddich wedder to antwerden ane yenigher- 
leye hynder vortoch efffce wedderfprake eflfte arghelift. Des hebbe wy alle vorfcreuen Johan Cord vnde 
Boleff vnze Inghezeghele wytllken henghet an delTen breflp Ghe gheuen na godes bord verteynhundert 
Jar. Dar na in dem viflFten Jare alzo vnze vrouwe gheboren wart. 

70. Der edele Herr Johann von Diephols und teine Bdhne Conrad und Rudolf verpfliehten sich dem Dom- 20 
deohanten Oottscbalk und dem Domoapitel zu Bremen, innerhalb der Zeit bis lum IL Vovember 1408 die 
Einlteung des ihnen von denselben verpftndeten Schlosseti Amtes und Weichbildes Wildeshausen nicht 
aniukOndigen. — 1406, den 8. September. XXIX. 

Wy Johan van godes gnaden Here to depholte vnde wy Cord vnde RoleflT vnzes vorfereuenen leuen 
vaders Johannes heren to depholte zones. Bekennen in deflera breue. dat wy vns vordreghen hebben myd 25 
den Erbaren Heren. Godfchalke deken vnde Capittele der kerken to Bremen, dat wy edder vnzer neen on 
deloze des Sclotes Ammechtes vnde wicbeldes to Wildefhufen. dat vns van on to pande fteyt kundighen 
en fcholen noch en willen van funte Michahelis daghe negheft to komende vort euer dre Jar. Dyfles to 
bekanthniOe So hebbe wy vnze Inghezeghele henget an deflen breflf Gheuen na godes bord verteyn- 
hundert Jar Darna in den viflften Jare in vnzer vrouwen daghe alze ze gheboren wart. 80 

DilTe lofyDghe is vort vur lenghet van pafchen in anno fepthno. vort ouer ver jar dat 
18 verdehalf jar lengher. vn dar fyn nye brene vp ghe gheuen de ludet als diffe. men dat 
fe fpreket van pafchen vort euer ver jar. fub data anno dominj M CCCC VIII forte ipfo die 
ambrofij quod feftum tunc erat propius fefto pafche. 

71. Die Knappen Diedrioh Ketteier, Johann Droste, Gerhard von Ense und Friedrich von Brenken bescheinigen, 35 
▼on dem Grafen Hermann von Bverstein und den edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe 
nach einem mit ihnen getroffenen Vergleiche wegen der Gefangenschaft und Sohatsung des Herzogs 
Heinrieh von Braunsohweig und Lüneburg befriedigt worden zu sein, und versprechen, deshalb keine 
Ansprilohe mehr zu machen noch ihnen Schaden zusufiigen. *) — 1406, den 9. September. H. C. 19. 

Wy Diderick Keteler Johan Drofte Oerd von Enife vnde Frederick van Brenken knapen bekennen 40 
openbare in deflen breue vor allen luden de en feed boret oder lefet dat de Edelen her Herman greue to 

^) Die Worte dat U!y mtUsen wegfslleo. 

*) Obige Urkunde ist entnommeD aus dem im Theile IX pag. 384 in der Anmerknng erwähnten Mannscripte. Spilcker 
bemerkt pag. 253 unter seiner Abschrift: „£ 00p. fec. orig. memb. Arch. Detm. facta. '^ 

21 • 
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Euerften vnde here to der Lippe Juncher Symon vnde Juncher Bernd Heren to der Lippe Tnd to EoeiftBi 
yns genoghe ghedan hebt vnde fek gutliken myd vns gerichtet, alfo dat wi en danken vmen ') de vo^ 
nifle vnde fchattinge des hoghebam farften hertoghen hinrikes hertoghen to BrunTwik vnde to Lonebord 
ynde wi eder nemant van vnfer weghen en fcolen noch en willen de ergenanten hem hermann ') grenee. 

6 Symone vnde Bernde edelen nennerleye^) wys mer anfpreken eder bedeghedingen van des vorgenaDte 
hertogen hinrikes gevengnifle vnde fchattinge weghen vnde latet fe van der fchicht weghen dagfaer^) vaie 
al quit vnde los in delTen jeghenwardighen breue des to tuchnilTe hebbe wi Diderik Johan Gerd vade 
ffirederik vorgefcrenen vnfe Ingefegel') witliken na eynander an deflen bref laten hangen de geghom 
is na der gebord godes verteynhundert Jar dar na in dem vyfien Jare des neiften daghes na vnfia- ksa 

10 vrowen daghe alfe fe gebom wart. 

72. Entwurf eines Sehreibens der Henöge Bernhard und Heinrich von Brannschweig nnd Lflnebuqg an te 
römischen König Bnprecht. Als sie nenlich mit dem Orafen von Everstein nnd den edelen Herrea nm 
der Lippe den Vertrag über die Befreiung des einen von ihnen beiden, des Henogs Heinrich« ans dar 
Gefangenschaft geschlossen nnd denselben die von ihnen nnd von ihren Herren und Freunden weg» d« 

15 Gefangenschaft ansgesteUten Schuldverschreibungen eingehändigt hattenj drangen der Graf und die 

Herren den Hersog Heinrich ttber die von ihnen selbst besiegelten Bedingungen hinaus an 
GelöbnissCi namentlich snm schriftlichen nnd eidlichen Versprechen, ihnen nnd den Hanptlenten, die mä 
geholfen hatten ihn gefangen su nehmen, einen königlichen Versichtbrief nach einem von ihnen sif- 
gesetsten Entwürfe vor dem nächsten 25. December sn erwirken. Die Henöge schicken dem Könige « 

20 Abschrift dieses Versprechens nnd des Entwurfes inm Venichtbriefe nnd bitten inständigst, aieh ihrer m 

ihrer Hoth ansnnehmen, ihnen den Gnadenbrief nicht in verweigern, sondern denselben nach dem Bst- 
wnrfe anssnstelien nnd ihnen durch den üeberbringer dieses, ihren Capellan Johann Holthnsen, ro sendea 
Herzog Heinrich erklärt, dass er, falls der König sögert und den Verzichtbrief nicht giebt, aeinem Eide 
und Gelöbnisse gemäss am nächsten 25. December selb zwanzigste in Hameln einreiten und dort ftr 

25 ewige Zeiten gefangen liegen muss. Dies veranlassen zu wollen, trauet er dem Könige nieht zu. Beide 

Herzöge bitten, der in dieser Sache dem Johann Holthnsen aufgetragenen Botschaft Glauben in sehe&kei. 
— (1405). 

Allerdorchlachtigefte furfl; vnd here leue gnedige here wy begheren iuwen gnaden weten als wj 
neyften den ende vmme myne hertogen hinr. gevengnifle myd den van Euerften vnd den van der lippe 

dO ghe gedinget >) hadden vnd ok de breue dar Inne wy myd vnfen heren vnd firunden dat geld vor de 
gevengnifle befad van vns geantwordet hadden. drangen my hertogen hinf . de ergenanten heren bonen de 
gedinge de ze vorzegeld hadden vp mannichleyger onerloffibe. vnd neraeliken darvp dat ik on vnd den 
houedluden de my mede gevangen hadden van Juwen gnaden twiflchen hir vnd wynnachten negeft körnende 
enen breff krygen fcholde na lade ener notelen de ze darvp begripen leten vnd mufte on dat Ionen vnd 

35 fweren to den hilgen in mynem breue^ deszuluen breues vnd der Notelen wy Juwen gnaden vtTchrifite mede 
zenden vnd bydden de zuluen iuwen gnade fo wy aller hogefte moghen dat gi Juwe gnade an defler nod 
to vns keren vnd Juwen breff na lade der notelen gheuen vnd zenden by deflem Jeghenwordigen hern 
Johanne holthufen vnfem leuen getruwen Cappellane vnd willen vns des nicht weigern dar wille wj 
iuwen gnaden myd vnfen heren vnd frunden alle wege gerne vmme denen. Vnd wo Juwe gnade djt 

40 vorhelde vnd den genanten bref nicht en gheuen ') fo molle Ik hertoge hinr. na mynen eden vnd lofflen 
vppe de wynachten fulff twintigefte in ryden to hamelen vnd dar to ewigen tyden gevangen liegen des Ik 



1) vmme, >) hermtmne. 3) nenerleye. 4) degher, ^) IngefegeU. 
1) ghe degedinget. 3) gheue. 
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och Junren gnaden nicht getruwe Ok leue here bydden wj iuwe gnade denftliken wes de genante 
3m ^) Johan holthufen in defler zuluen zake van ynfer wegen weruende werd dat gi ome des belouen 
^atam etc. 

)> Otto von dem Werder erklärt, dasB er om die von dem Bitter Hartong von Frenke, von ihm und den- 
jenigen, die mit ibnen waren, im Treffen bei Beinnm nnter Liebenbnrg, wo Hersog Friedrieh den Sieg 5 
gewann, erlittene Hioderlage nnd nm den Verlnst und Schaden, der ihm und dem Bitter Härtung von 
Frenke gemeinsam galt, sieh, was seine Hälfte desselben betrifft, mit dem Bischöfe Johann von Hildes- 
heini verglichen und fttr sich und diejenigen, die mit ihm dort waren, vom Bischöfe Schadenersati erhalten 
hat. — 1406, den 18. September. K. 0. 

Ik Otte van dem werdere Bekenne openbare in dufler fcrift vor mi vnde myne eruen Alfe vmme de 10 
lederlage vorlus vnde fchaden de her hartunk van vrenke vnde ick vnde de Jenne de mit vns weren 
le helfte mi antredende was vnde de andere helfte heren hartunge nemen vnde leden van des ftrides 
veghene de fchude bi Benem vnder der leuenborch den hertoghe ffrederik van Brunfwijck wan dat her 
lartunge vnde mi mitenander golt vnde anrorende was Alfo dat des heft de erwerdige vader in gode myn 
rnedige here her Johan BilTcbop to hildenfem mit my gedegedinget vnde mynen willen dar vmme gemaket 16 
W£o dat ick one fine Nacomelinge vnde lin fliehte alle des vorlufes vnde fchaden de mi vnde de Jenne de 
oiit mi dar weren antredende was vnde ienigerleye wijs antreden mochte van myner vnde der de mit mi 
dar weren hebbe gefecht vnde gelaten Tecge vnde late mit kraft dufles breues genfliken quijd ledich vnde 
loB den vorgefcreuenen mynen heren fine Nacomelinge fin Stiebte noch de ore nummer dar vmme tobe- 
Ichuldigende antodegdingende noch tobefchedigende nynerleye wijs Dufle vorgefcreuen Ilucke vnde en 20 
Jowelk bifandern loue ick Otto van dem werdere vor mi vnde myne eruen dem vorg mynem gnedigen 
heren. finen Nacomelingen vnde finem Stichte vorg in guden truwen Hede vaft vnde vnvorbroken funder alle 
lift to holdende vnde hebbe des to bekantnifie myn Inghefegel witliken gehengt an duflen breff Oeuen na 
godes bort verteinhundert Jar dar na in dem veften Jare des vridages na Sunte lambertus dage. 

74v Während der vom 23. bis sum 30. August in Lüneburg gepflogenen Verhandlungen war gegen die von 25 
Ltlneburg und Hannover gesprächsweise erwähnt worden, dass Henog Budolf von Sachsen und sein 
Bruder Albert, Erbherren des Landes Lüneburg, dieses Land, fiedls es ihnen anheim falle, den Hersögen 
Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg und deren Erben angetragen und gänslich 
Abstand darauf geleistet haben. *) Die von Lttneburg und Hannover beschlossen, um hinter die Wahrheit 



^ her. 80 

*) Dads die HenÖge yon Sachsen aach später ihr Recht aaf das Land Lünehorg nicht aufgaben, beweiset eine Stelle in dem 
hier folgenden Berichte vom 27. September 1414. Wegen einer anderen den Streit des Herzogs Heinrich von Braunschweig und 
Lüneburg und der Herz5ge yon Schleswig mit dem Könige yon D&nemark betreffenden Stelle im Berichte sind demselben die 
beiden Urkunden yom 21. October 1410 und 28. Juli 1418 yprangeschiokt. 

L Graf Hainrleh tob Holstein, Bischof ▼on OsnabraclL, gelobt für sieh und die HenOge tod Schleswig, dea Henog Heinrich vm 85 
BraoBsehweig and Lüneburg wegen der Yon demselben für den Brantschati nnd die Wtgift der Heilewig, GemaliUnn des 
edelen Herrn Baltasar von Werle, geleisteten Bürgschaft schadlos in halten. — 1410, den 21. October. K. 0. 

Van godes gnaden Wy Her Hinric Biffcop to Ofeubruge ynd greue to Holften etc. Bekennet openbare in deffeme breue yor 
alfweme dat de hochebome fnrfte her Hinric hertoge to Brunfw ynd to Lnneborg ynfe leue oheme ymme ynfir bede willen yor yns 
ynd ynfe yedderen hertogen to Slezewiik, ynd greuen to Holften etc ghe Redet ynd ghe lonet heft deme Edelen hern Baltazar heren 40 
to Werle ynlim lenen Swagir, Dat wy ome bynnen den negeften yeerweeken na datnm de(Tes breues (Vilke breue yulteyn fchuUen 
▼nd willen darinne wy om den brutfchat ynd medeghaue den wy om myt ynfir leuen yedderken frouwechin heylewige ynfis broders 
dochter, zeliger, mede gelouet hebben yorwiffenen alfo dat he des na den degedingen de daryan twiffchen yns gehandelt fyn wol 
Tor wäret fy ynd alfo dem yorbenompten hertogen hinrike ynflm leuen oheme des loftes bynnen dedlr yorfcreuen tyd fruntliken 
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in kommen, gemeinsam einen Boten, den Ton der Stadt Ltknebnrg angeetellten Oeisflielieii Johann Yi 
dorp, mit einem yon der Stadt LQnebnrg besiegelten Beglanbigangssehreiben an den Henog Bniilf 
senden. Dieser Geistliche ritt mit dem am 25. September ansgefertigten Sehreiben snm Henoge ud 
ihn, was wahres an der Sache sei nnd wie sie sich verhalte, den beiden Städten in seiner Antwort 

5 satheilen. Der Inhalt dieser am 8. October gegebenen schrifOiehen Antwort ist folgender. Der 

versichert beiden Städten, dass er anf sie nnd anf das Land keineswegs Abstand nnd Yenielit gdanieä 
habe. Wohl aber habe er mit seinen Schwägern, den Hen6gen von Brannschweig nnd LOnebnxg, 
ErbTerbrfldemng aber die Lande Sachsen, Länebnrg nnd Brannschweig geschlossen, worin baoCiBBt 
dass die Stadt nnd das Land Brannschweig ihm snTor nnd allererst hnldigen solle. Dieoea sei aber 

10 geschehen nnd ihm nicht gehalten worden. Zn den beiden Städten Länebnrg nnd Hannover habe 



benemen rnd fohadeloa holden Dit looe wy om in gnden trawen ror ms md mfe redderen hertogen to Blesewiik ftede Tnd vsll 
io holdende ane argelift vnd hebbet des to bekAntnifTe mCe Ingesegil ror tub md mfe yedderen ghe dmckt beten to n^gge ^ 
defPen breff de ge ghenen is na gndes bort yerteynhondert rnd tejn Jar in der einen dnfent megede daghe. 

2. Kftnlg Erich fcn Dineaurk ersacht die Mrgeraislster ud Bathshcrren der Stadt Läbesk im ihre fermitteing In siii^ 
15 Itreite mit dem Hensge Heinrich fei Braiasehwelg and Linebirg.*) -14IS,dsai8.JilL LCIL 

Crions dei gratia Regnorum Dacie. Bwecie. Norweg. 

Slanomm gothornmqne Rex et Dnx Pomeran« 

Vnfen gnnftighen willen ynde vrantlike grnte nigefcrenen etc. Wetet gnden rrnnde dat hertoghe hinrik van lonebord th 

rechtes entogen Ja van deme. daghe to Nnborch vnde wolde yns nenes rechten pleghen alfe he ghelonet hadde Tode ahe in 

20 befegelt rnde bebrenet. ja dat beyde ffarften heren Ridderen knechten mde der ftede fendeboden de hir vorgaddert weren opatkn 

ynde witlik ja dat he ms rechtes wejgerde rnde ms hoemodeohliken van deme rechten entoghen js, Wor Tmme bidde wj jv 

guden fandergen vrundes dat gy mit Juweme wifen Rade den vorgefcrenenen hertogen hinrike ynderwifen mde Tormiinderen enc sbe 

gy beft können dat he ms ynfen Riken mde den mfen noch rechtes plege went god weit dat wy no^e to Yorderen ▼nwiDca bü 

eme quemen na deme dat he jo mfe uageboren Ome Js Weret sake dat gy ene dar nicht ane konden mderwifen dat ke na 

35 noch rechtes plegen wolde, fo bidde wy dat gy ms dat tofcrinen alse gy erft können So mofte wy -ms defte vorder des bedaghca 

ynde manen alze fik dat gebort, des wy doch lener vordrsch hedden vnde node doen Gewifet jw hir ane aUe Tiife gctmcat 

gentzlioh to Jw Is dat wille wy Torfcnlden mid alleme gnden Gegenen rpp TnCen Slote Naborcfa vnder Tnfem feoret im 

XXVIU dages jn Jnlio Jnt Jaar XCETXIli. 

Den TorQchtighen befcheidenen Borgermefteren vnd Radlnden 

90 der Stad Inbeke mfen gnden vranden. 

a. Hemuni Tom Hagoi stattet dem Herxoge Heinrich ?oi Bmischweig ind Uiebirg Bericht iber sefeM Oessndffcfcift an Mt 
König Sigismind ab. — (1414), dei 87. September. L 1 

Dem hochgeborn fnrften ynde herren bem Hinrike hertogen to Brdnfw ynde to Inneborch myiiCD leaea 
gnedigen herren. f) 

85 Minen foholdigen willigen denft tonorn hochgeb&m Airlte leae gnediger herre alfe ik gereden waa to mynen herrea rtm 

rerden mde Jnwe gpaade fende ene credenta an den (Ro)minc(hen kon)ing vp mynen herren van y erden 1) ynde dar by ea memoiial cle 
dat xk Jnwen gnaden hirinne fende etc. Gnediger herre alfe ik to francfürt qnam dar wart my to weten, dat de kooing ynde 
hertoge Indewich mynen herren yan yerden in bodeffchop hedden yerfand gen wellifch lande, doch he were noch to heidelbog 
ynde fcolde yan dannen ntriden, alfo ylede ik to heidelberg, dar yand ik bifTcop olrik ynde he wolde yan Adnden riden gern 

40 wellifch l&nde, ynde he gaff my enen breff an hertogen Indewige ynde enen an den koning ynde fchreff &ne lymplich ynde frnodik 
dat ik de bodefTcop yan Jawer wegen an (den) RomifTchen koning fcolde wemen Gnediger herre dat annamede ik, ynde rede 
alfo mit Jnwer (bode)frcop yan heidelberge wente to mentse dar led ik myne perde ftan ynde vor den Rin nedder wente to 
kobelentz, dar yand ik den RomifTchen koning mit yelen fhrften ynde mit y(el)en (herren) dofelbeft halp my hertoge lodeviek 



^ Die Antwort des Henogs an den Rath der Stadt Lübeck findet man im Urknndenbnohe der Stadt Lfibeck Tfaeil 5 p. 506l 
45 t) Diese Worte stehen anf der Rückseite des Schreibens. 

i) Ueber den Bischof Ulrich yon Verden im Jahre 1414 cfr. Scheidt Anmerk. pag. 803. 
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das Vertrauen, dass lie die ihm geleistete Hnldigimg halten und sich an keine Verbriefnngen kehren, 
bevor sie seine mttndliche Antwort hdren. — 1405| den 25. September bis 3. October. XXVIU. 

Item Notandum Binnen den vorfchre&en der heren deghedingen ward den van Luneborg vnde van 
[onnuer in vleghenden reden to watende dat Hertighe Rodeleff van Saflen vnde fin broder Hertighe Albert 
ede erue heren lint to dem lande to Luneborg hedden dat land to luneborg des id en to queme vp 5 
hedraghen den vorfchreuen heren van Brunfwick vnde Luneborg alfe Hertoghen Bernde vnde Hertogen 
[inrick. vnde eren eruen vn hedden dat land ghans vorlaten Vnde des to der warheit tokomende 
rjirden do de van Luneborg vnde van Honouer to rade dat fe famentliken fanden enen muntliken boden 
lit ener Credencien vnder der Stad Luneborg Ingefegele van der beider Stede weghene to dem erbe- 
ompten Hertogen Rodolue Vnde der Credencien data was Anno Millelimo quadringenteümo quinto des lo 



or den koning ynde de koning yerhorede my van Ja wer wegen to male gnedigliken, vnde Tprak ik fcolde 5me volgen wente to 

aoherach vnde (van) baoberach wente to biDgen, do wy to bingen qnamen do red de koning oner land vnde fprak 

ner de koning to my be enwolde my nicbt ytricb don ik mofte ome Tolgen (wente to) beidelberge, dar qneme de bertoge van 
iffen Tnde de borcbgrene van Narenberge mit den wolde be fpreken, alfo volgede ik dem koninge wente to beidelberge, dar 

was de) borcbgrene van Narenberge vnde de bertoge van faiTen de was to Präge reden to den em, alfo dat be 15 

loch (nicht) komen konde, dar falaee mofte ik liggen wol X VIII vnde folliciteren den koning alle dage, dar verborede 

ay de koning vppe Nye vnde brachte ome de fake vor van des van denemarken vnde Ja wer ome van flefswig wegen fo ik 
y(mplicbert) vnde beft konde dar led de RomifTe koning my vp antwerden by dem borcbgrenen van Narenberge, wo de birfcbopp 
ran aefzwik 'vor dem RomiflVshen koninge were wezen van des van denemarken weg(en) vnde hedde fware dage gebracht oder 
lawe gnade vnde (oder) Jawe 5me van flefzwig, doch wo dem were, fo en were dem Romiffohen koninge (Jawe twi)dracht nicht 20 
. . (leff) went de koning van denemarken ome vafte fruntliken (hedde) gewaret, vnde he wol(de) wol dat gi in frantlicheit mit dem 
ran denemarken gefonet weren Item darnegeft van dem hertogen van raffen alfe van des lenes wegen des iandes to laneborch 
to vordem etc. darvp antwerde my aaer borchgreae friderik van Narenberge van des koninges wegen Efft Jement leen fordert an 
ien koning he fy we he wille, de koning en möge des nicht (wegeren) doch de koning de lenet eme jowelken nicht mer, wen wat 
he ome van (rechtes) wegen lenen mach vnde de borchgreae is vafte mechtich by dem koninge vnde he en (badet) Ja vaft 25 
fynen denfl, doch dancket my be fy dem hertogen van faffen vafte frnntlik d(at) verfta gy fulaen wol ok fo rep my de koning 
to fyk vnd fprak, wir haben vnfem oheim hertzog hei(nrich) vorfcriben. das er za vns komme vnde fagent Ime aach das er dem 
alfo tö, wan wir Ine gern weiten fehen Gnediger herre das raten al nwir gaten frAnde dat gi dem (alfo worden) donde, wanne 
na mennigen l5pen de ik verftanden hebbe, fo is des Jawen gnaden nodtrofft dat gi JA fdgen by den RomifTchen koning, anders 
war gi des iiicbt(en) deden, fo mochte dem koninge mennigerley vnwabrhfit in genen werden doch fede my (ener) hemelken vt 30 
des koninges Rade, dat de koning grote begheringe to Jawen gnaden hedde vnde wen gi fnlaen by den koning komen gi fchaffet 
mit 5me allet dat gi willen v(nde gi moget) my des wol geloaen, dat he grote herflchapp driaet, Item des koninges van 
fra(ncrik vnde) des koninges van Englant bodeffcopp de fin by dem koninge wezen vnde fin genf(zliken mit) Arne vnde mit den 
korforften oäeren komen, dat ze ene enicbeit der h(eiligen kerken in) deffem ooncilio willen hebben, vnde dat concilinm ghet jo 

vorfik Item de koning (wel riden) to Narenberge, dar komet to 6me de bertoge van faffen des koninges van behem 35 

bifTchoppe bamberge Eyfteten friflngen faltzborch vnde wertzborch vnde de be ok focht men de koningynne kome 

dar ftilaes to Arne mit velem volke vnde bringe handertdafent gnlden, vnde dem koninge wert vele geldes an dem Ryne 

v(an den) (leden vnde van den J5den, Item de borchgreae van Nfirenberg hefft mit fik (den jangen) hertogen van ftetin, den 
hefft de koning to male leff de falae jange bertoge (vragede na) hertogen Wilhelme vnde dat verborede de koning, vnde vragede 
we de were, do fede ik fynen gnaden, he were van der moder van ftetin vnde were eme gefybbet vnde were en weydclik herre, 40 
vnde were Jawer gnaden föne, do fprak de koning, den wolde b(e gerne feh)en Item de koning wel van (landen wedder an 
den Rin, vnde is to Rade worden mit den korfarften dat be vp aller hilgen dach fik wel laten krönen to koUen edder to aken, 
▼nde van der kroninge vorder riden vp dat concilinm mit allen ftirften, vnde focht men welk vorfte fik mit teringe nicht wol ntge- 
vordert hebbe, dem wille he wes to helpe geaen vppe dat he jo herlik dar fy mit den dndeffcben furften, wan vele herren vnde 
Airfteo vt allen landen dar werden komen, vnde fanderken de koninge van francrik vnde van England mit velem volke koftliken 45 
herbergen dar hebben laten beltellen, vnde de peaeze Qregorias Johannes vnde benedictas, de komen edder fe komen nicht, fo is 
de RomifTche koning mit den korfar(ten vnde mit den egenanten koningen van Englant vnde flrancrik een dat ze ene enicbeit 
willen maken, edder fodanne ordennnge dat dadefTobe lande fr(ancri)k vnde (England) weten war fe fik na richten fcallen, vnde 

ik hebbe wol fo vele verftan (dat) (Panes) Jo. nen Paaes blifft Gnedige herre wolde nd Jawe gnade (to dem 

koninge) fo were beter gi qaemen to &me vp allirhilgen dach gen koUen, wen dat (gi) ene (tedden vAr verfoken, Item myn herre 50 
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vrigdages vor (ante Michaelis daghe Vnde de bode dar to dat was Her Johan varendorp des Bades ts 
Luneborg belenede pape de ymme der vorfchreuen fake willen vtb to richtende red to dem 
Hertogen Rodolue Vnde alfe he em defles berichted hadde do bat he Hertoghen Bodolue wes h^r 
ane were vnde wo ück de handelinge hedde dat he dat den ') 



5 YUi yerdeii en bodet Juwen gnaden dat eme dancket vafte Natte fin, dat gi to rade werden wen gi willen vp dat (eoii)dfiR 
fenden fanderken Radet he dat gi den proaeft ran Incbawe hern harneiden vnde hern bernardam (van) dem berge fendea n4 
conftituerent bilTcbop olrik mede io proenratorem vnde dat gi bidden (Jnw)e prelaten rnde papbeit dat fe en rabfidiam dartin 
helpe genen, fo en worde yd (Jnw)en koften nicht to fw&r, wanne des en nodtrofft is, ok menet bifTcopp olrik (he) wille Jmm 
gnade vnde Jnwe denere kerftiannm helmoldum et betrammam dar wol yerforgen, vnde Aia Jawe befte helpen prooen in alle den 
10 des Ja anligende is hir wese Jnwe gnade yp bedacht des is tyd. 

Item ik fende JA aner enen breff den Ja de koning fcrifft yp dat oonciliam to komen wen de koning fonderken ▼ppe(t) 5gi 
dat beail Item de koning fcrifft Ja ene mifliaen (ym)me en ftaok fant (Eliia)beth hilgetdm, wanne he grote be^eringe darte kft 
ynde benal my enMiken dat ik Jawen gnaden fcolde feggen, dat gi ^me to male groten willen dar ane wifeden, ynde fcrinet im. 
kammentnrer to Marbarg ok ynde ben&l my dat gi den breff fcolden latea bewaren, fo lange dat gi falaen dar by qoemea, mdm 
15 beforgede he, wor on de breff yore qaeine, dat fe en ftack yan einen doden fchomeker in de Hede lochten alfo dat Snoie des ndln 
nicht en worde, ynde dat gi Jo dar by fin wen men dat hilged^m atnemet, ynde dat (gi) ynde de lantgreae rode de knintucr iti 
besegeln in eme breue in latine, dat yd des rechten hilged&ms fy, hir yordene gi alto groten dangk ane. 

Item de koning yan Napolis is d&t ynde Ime is yorgenen, focht men An fafter de hebbe genomen den koning yao 
de is des koninges f5n yan Arragon ynde de hofft dat koningrike yan Napolis Jone, ynde hefft Borne ynde alle ftede ynde 
20 (wo)l beftalt, ynde beholt alle yolk yord an in Cyme folde, 

(Item) Na derfem concilio fo wel de koning mit gantser macht wedder in welffche l&nde, Item in deflem Jnwem weroe malk 
ik*dem koninge fo lange nahengen, dat ik nergen .... gelt mer in der taTTchen behelt, ynde fcal ik ichts yorder don, dir GbiI 
Jnwe (gnade a)lwege oAer beden, ynde ik were ftilnen to Jawen gnaden kommen, nfi en(kan ])k nicht to riden, Hir ymme (mk 

ik Jawen gnaden des Romiffchen koninges ynde breae, offt gi dedingende worden mit dem koninge yan demmarken (dat gi 

25 denne) JA defter bed mochten hir na richten 

(Item ik fen)de ia enen bref den de koning fandet hertogen Brike yan faffen den latet omo antwerden (des ik and}er 
gelik mer hebbe bracht an farften ynde herren 

Item de bifTchopp yan Rodenborch is geweft to kobelentz ynde is alfo yan dannen gereden dat he ny yor den koning 
ok en hefft he darfalaes niohtes gefchaffen ynde en qnam ok ny yor de lade, Vnde biffchop olrik focht he wille mit der 
30 balpe des Romiflbhen koninges hertogen ladwiges ynde Jawer halpe yp dem concilio wol by rechte ynde by dem ftichtc « 
yerden bliaen. 

Item hertoge Indwioh de hefft dem koninge grote .ere dan in alle fynen (rte)ten ynde fbndeiken to heidelberge dar gsff be 

ome de horch in ynde hadde dar laten halen wol by I ^ gade yrowen yte fyme lande, de leghen dar wol dage 

(h)afeden. dar was dem koninge gar wol mede, 

85 Item wen he yan Narenberge kommet Po wel he to dem yan w.r. .rch yrolik fin mit fckonen 

ynde denne an den Rin 

Scripta m carforie laneborch in die Cofme et damiani gnediger herre fchal ik icbtes don, 1« 

gebedent my j^^^, gnaden dener 

(herman)nas yam haghen. 

40 gnediger herre her Johan kircheim de is to male mechtich by dem koninge ynde yp dorne ((teit) alle des koninges d&adi^ 

de falae her Johan kircheim Radet yafte dat gi JA yoghet (to dem) koning ok radet dat her gnntsel yan bertenflene de is W 

dem borchgrenen 

Item her kircheim berichtede my wo Johan de drAffce were gewesen yor dem RomirTchen koninge ynde hedde Arne wifet eaca 

breff mit einem anhangenden Ing. den (hertoge) bernd Jnwe broder besegelt hadde jnholdende, dat de koning den (blaen Joku 
45 d(en droften) yt der achte fcolde laten, dat her kircheim ynmogelek dnchte dat he Jaw(en breff) nicbt mede en hadde, alfo es 

wart dar nicht yt, wen kircheim yermodede dat gi nichts dar ymme wAfben etc ok menede kircheim fcolde he yt der aeble 

(dar) mofte gelt to boren etc^ 



i) Hier endet im Copiar die letzte Zeile einer Seite. Die wenigen Worte, die hier noch fehlen mögen, hat der Schreiber aif 
die folgende Seite za setzen yergessen. Es mögen etwa diese gewesen sein: ,,yan Laneborg ynde yan Honoaer fchriae. D« 
50 dede do de ergenante Hertoge Rodeloff ynde fin antworde lAdde aldAs. 
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Den erbarn wifen Burgermeiftern ynde Radmannen der Stad Lüneburg yn honofer 
vnfer lieben getruwen. 

Rudolff van gotes gnaden ztu Sachfen vnde lunenborg hertzog des heiligen Komiflcbin 
Reichs Ertzmarfchalck etc. 
Vnfer gunft ztuuor Erbarn wifen lieben getniwen Als ir vns ghefcreben vnde empoten habt wie 5 
18 an lieh komen were das wir uch vnde das land tzu lunebürg lulden vorlafen vnde abetzioht getan 
»ben Begeren wir uch wilTen das wir des nieht getan haben Sünder wir hatten vns mit vnfem Swegem 
3n Brunfzwick vnde luneborg ecczwas vortragen vnde vorbrifet das wir vns vnder eyn ander mit vnfem 
>nden allampt als Sachfen Lüneburg vnde Brünfwijgh ghebrüdert hatten vnde di Stad vnde land 
'i^^^'^JS^ fulde vns ztüuor an vnde aller erfl; geholden haben als das de brife dor obir vfwifen des doch 10 
icht ghefchen ift Vnde vns iß das nicht gehalden Glowben wir üch wol tzü das ir di holdünge di ir 
ns In geinwertikeit muntlich getan habt haldet vnde üch an keyne brife keret Ir höret denne vnfer 
luntlich entwerd Geben tzu libenwerd am Sfinavünde noch Sand Michaelis tage vnder vnferm Sigill 
Lnno etc quadringentifimo quinto. 

'5. Oraf Hermann von Everstein und die edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe beteheinigen, 15 
S600 gute schwere rheinische Oulden von den ersten 20000 Gulden Schätzung des Herzogs Heinrioh von 
Braunzchweig und Likneburg am 28. September 1406 vor der Weehselbank in Lemgo empfangen zu haben. 
— 1405, den 28. September. 

Wy Herman Greue to Euerfteyn vn here tor lippe Symon vn Bernd edeln heren tor lippe vn to 
Euerfteyn bekennen openbar in duITem breue vor aifweme dat wy famentliken inghebort hebt derdehalf 20 
dufent gude fware rinfche gülden up der welle to lemego in funte Michahelis auende der erllen twintigh 
duCent golden de de hoghebom forße bertoge hinr. hertoge to Brunfwyk vn to luneborgh to fyner fchattinge 
ghifty vn latet ene vn fyne frend der vorgenanten derdehalf dufent gülden quit vn los vn hebt des to 
bekantnifle vnfe Ing. wytliken beneden dulTe fcrift ghedrught laten Na godes bort veerteynhundert jare 
dar na in dem viften iare in finte Michahelis auende des ertze engeis. 25 



76. Bischof Detlef von Batzeburg bestfttigt mit Bewilligung des Pfarrers zu Crumesse die in der dortigen 
Xirohspielskirche von den Knappen Heinrich, Johann ond Otto von Crumesse erriohtete Viearie und ver- 
leiht ihr und ihren EinkUnften seinen Schutz. — 1405, den 14. Ootober. K. 0. 

Detleuus dei et apoftolice fedis gracia Epifcopus Razeburgenlis Omnibus prefencia vifuris feu audituris 
in vero falutari falutem Tenore prefencium cunctis fidem chriftianam colentibus ad perpetuam rei ao 
memoriam innotefcat Quod proparte famoforum virorum hinrici Johannis et Ottonis famulorum de krumm- 
effe nominatorum noftre dyocelis Razeburgenfis Quandam literam cum eorum propriis et veris figillis 
inpendentibus figillatam nobis fore exhibitam non rafam non abolitam non Cancellatam nee in aliqua fui 
parte fufpectam Cuius tenor dinofcitur effe talis.*) Petebant itaque fupradicti hinricus Johannes et Otto 
prout in quadam litera figillis eorum propriis inpendentibus figillata quam habere volumus pro inferta 35 
apparebat Quatenus prefignatos redditus cum omnibus iufliicijs et debitis predictis in ecclefiaftice poteftatis 
protectionem recipere Ipfique viearie nomine dotis perpetue applicare omniaque et fingula premiffa appro- 
bare dignaremur Nos itaque defiderantes cultum diuinum noßris augeri temporibus iuftis peticionibus 
prenominatorum famulorum duximus annuendum ac in ecclefia parrochiali premifla rectoris eiufdem ecclefie 
confenfu obtento fimplex beneficium feu vicariam In nomine patris et filij et fpiritus fancti inllauramus 40 
auctoritate ordinaria et confirmamus Donaque predicta cum omni proprietate in protectionem poteiUtis 
ecclefiallice recipimus et ipfi fimplici beneficio feu viearie nomine dotis perpetue applicamus Omnia pre- 

*) Ei folgt hier die Urkande Tom 6. Januar 1406, Theil IX Nr. 267.. 
SadMidorf; UrknndMilmoh X. 22 
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milTa fecundum predictorum famulomm defiderium approbantes Cetenim ne Uberalitas lic grataite diei 
haiafmodi beneficium per nos facta rectori prelibate eccieiie uel eins fuccelToribus fiet in poßerum ^■ 
niciofa precipimas ut clericus ydoneus qui ad dictam vicariam inftitutus fuerit ipfi rectori coDgnmm et 
decentem honorem inpendat alijs eciam oneribus et feruicijs ipfius vicarij iuxta morem alioruin vicarioroB 
5 ipfi rectori ecdefie predicte femper faluis In quorom omnium et fingulorum premilTonim teftiiiH»iEB 
noftrum figillum ut prefcripta omnia robur perpetue firmitatis obtineant prefentibus eft appenfum Datia 
et actum in Caftro noih*o Schonebergh Anno domini lICCCCV Ipfo die beati Calixti pape. 

77. Bischof Johann von Hildesheim yerpfiUidet mit Zoftimmiuig leines Domcapitels dem Burchard von Godittp 

Btede für die demselben wegen eines Tom verstorbenen Heinrich von Linde in der Borg Boc^enem sai- 

10 geführten Baues*) schuldigen 15 Mark Silbers diese Burg unter Vorbehalt einer beiden Theilen mstehenki 

vierte^ährlichen Aufkündigung und mit Bewilligung einer Afterverpfitndung im Falle der HiehtnUui. 

— 1406. 



Wy Johan van godes gnaden Bifchop to hildenfem bekennet openbare in dnflem breue dat wj fchnldid 
fin rechter fcult hem Borcharde van goddenftede vn finen eruen vefteyn mark fulaers faildenremTcha 

15 wichte vn weringhe vor buw dat her hinrik van lynde feligher dechtnifle vor buwet Heft in vnfer borch 
to Bokenam vor dufle vefteyn mark hebbe wy hem borcharde vorg vnde finen eruen dafle boirch mX 
willen vn vulborde vnfes capitels vorpendet vn ghefat in dufler wife wolde wy vn vnfe nakomdh^ 
edder dat capitel wan neyn Bifchop ne were dufle borch wedder hebben edder dufle vorg ore gheld dat 
fcolde ^y on edder fe vns eyn verde! Jaree vore vor kundeghen wan dat gbe fchen vn dat veradd 

^ Jares vmme komen were fo fcholde wy vn wolden on ore vefteyn mark vorg wedergheuen vn fo were de 
borch vns wedder ledich vn los vn be talede we on dufles vorg gheldes nicht uppe de tyd fo mochten fe 
des bekomen mit fate der borch mit oren ghenoten de vnfes ftichtes befetene man weren mit w^ne fe 
konden vn mochten ane vorften greuen heren vn ftede vn mit weme fe eres gheldes alfo bekemen deme 
edder den fcholde wy vn wolden alfo danne vorwaringe don mit breuen alfe wy dufl!en vorg ghedm 

25 hebbet Dufles to be kantnifle hebbe wy vnfe Inghezeghel ghe henghet beten an duflen bref vn wj 
Albrecht Scolemefter vn dat capitel to hildenfem be kennet openbare in duflem breue dat alle dufle vorg 
Aucke mit vnfem willen vnde wulborde ghe fchen fint vnde hebbet des to erkunde vnfes Capitels Inghe- 
zeghel witliken ghe henghet laten an duflen bref Na godes bord verteynhundert jar dar na in deme 
veften Jare. 

80 78. Bischof Johann von Hildesheim versohreibt mit Zustimmung seines Bomoapitels ftür 100 Mark Silbers den 
Kitter Ordenberg Bock und der Sophici Frau desselben, nur auf beider Lebenszeit 8 Mark von der 20 Maik 



*) Ueber dieseD Bau handelt folgende Urkunde: 

Bischof Gerhard fön Hüdeshehn vertrauet don Hefauleh von liade und dem Conrad von Gaadersem die targ Bekensm wiX 

der Weisuig an, darin xwanxig lötbise Mark xu verhaueii und verspricht, fhaea die abraschitzenden Bankostei ein Tfertd- 

B5 Jahr nach geschehener Aufkandigong xn bexahlen, worauf die Burg ihm wieder aosgeliefert werden soIL — 1998. XXI 

We Ghert ran godes gnaden bilTchop to hildenfem bekennet oppenbare in daTrem brene dat we Tnfen lenen getrowen her hmrike 
van linde vnde Corde van ganderfem benalen hebbet vnfe bnrgh to bokenam vn fe fcnllet an derfolnen bnrgh Terbnwen twiaiid 
lodige mark hildenfemfcher wichte vn were vn dar nicht en honen. de twintich mark eder wat fe dar beneden an der boigh vei- 
bawet hedden fcholde we vnfe nakomelinghe eder dat Capitel wan nyn bifTcap en were her hinrike yan linde Corde yan ganderfem 

^ eder eren eroen weder geoen vn betalen alfo vorder icht we on eder fe vna dat eyn yemdel Jarea vore yorkondighen vn dat 
bow fcholden twene vnür man vn twene erer vrond na redelicheyt werdighen wat der twintich mark daran yerbowet were, wis 
we en dat gelt betalet hedden fo fcolden fe yns vnfen nakomelinghen eder deme Capitele wan neyn bifTcop enwere de voifcraieaeB 
borg ledich vn los in ynfe were ant worden Daffes to bekantnirTe hebbe we ynfe Ingef henghet laten an doITen breff ?ft «i 
Eghard domproneft Johan deken albert Scolemefter yn dat Capitel to deme dorne to hildenfem bekennet oppenbar in doTfem foIacB 

45 breoe dat al daffe vorforeoenen ftocke myt vnfem willen yn yolbort gefchen fint yn hebbet des to orkonde vnfes Capitels Ingef 
witliken gehenget laten an doHen breff. Na godes bort drotteynhondert Jar In deme neghentigeften Jare. 
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betragenden jährlichen OtUte bei dem Bathe sn Gronau,*) von welcher er 6 Mark dem Kapitel sn 
St. Andreasi 3>/2 Mark dem Frobete und den Canonids snr Sttlte sn Hildesheim nnd 2^^ Mark dem 
Kloster Eioherde yerpf&ndet hat. HinterlAsst Ritter Ordenberg bei seinem Tode von ihm abstammende 
BCannlehnserben, so sollen ihnen für die 8 Mark Gülte 100 Mark ansbesahlt werden, sonst aber beim 
Tode des Ritters nnd seiner Fran die Gttlte dem Bischöfe nnd seinem Stifte ohne Entgelt heim fallen. 5 
— 1406. XZX. 

Wy Johan van godes gnaden biflchop to hildenfem bekennet openbare in dalTem breue dat wy 
'pghenomen bebbet hindert mark fuluers hildenremefcher wychte vnde weringhe van hern ordenberghe 
>ocke Riddere de wy in vnfes ftichtes nut vnde behif ghekart bebbet hir vore fo hebbe wy dem fuluen 
leren Ordenberghe vnde fyen finer eliken hufurowen gheantwordet in ore vpnimende roawelken were vnfe 10 
kchte mark Jarlike *) ghulde de wy ledich vnde vnfiorpendet hadden van den twintich marken by dem 
^de to Gronowe dar wy fes mark dem Capitel to Sunte Andreafle vnde verdehalue mark dem prouefte 
^nde Canoniken to der fulten to hildenfem vnde driddehalue mark de 2) priorinnen vnde der Samninge 
les klofters to Efcherte rede vorpendet bebbet dulTe vorben achte mark in 3) hildenfemefcher wichte 
vnde weringe fchullen de Rad to Gronowe alle Jare vppe funte michelis dach geuen hern ordenberge 15 
7Tide ffy en finer eliken hufurowen de wile fe beide oder orer ienich leuet wan auer orer to kort wert 
van dodes weghen fo fin duffe achte mark vnfe vnfer nakomelingen ^) vnde vnfes ftichtes ledich vnde los. 
were auer dat hern ordenberghe vorg man leen eruen worden van finem liue gheboren fo fcholde wy vnfe 
nakomelinge edir ^) Capitel wan nein biflchop en were duIFe achte mark wedir ledingen ^) van den eruen 
vor dulTe vorben hundert mark alle iare vppe Sunte michelis dach fo vurder icht wy on dat twiflchen 20 
pafchen vnde pinxten vore verkündiget heddet To bekautniffe d&fler vorg ducke hebbe wy vnfe Ing 
ghehenget beten an duflen bre£F vnde wy willehelm deken Albert fcholmefter vnde dat Capitel to 
hildenfeni bekennet openbare dat alle duITe vorg ftucke mit vnfem willen vnde vulborde ghefchen fin vnde 
bebbet des to erkunde vnfes Capitels Ing wytliken gehanget laten an duflen breff Na godes bort vertein- 
bundert Jar dar na in dem viften Jare. ^ 

79. Am Abende des L Novembers 1405 kamen die Herzöge Bernhard nnd Heinrich nach Lüneburg nnd waren über 
Haeht in Ldne. Am nächsten Tage kam Herzog Heinrich selbst auf das Bathhans mit zwei Achten, zwei 
Pröbsten nnd wenigen ans der Mannschaft. Man besprach die Verhandinngen der vorigen Tagefahrt nnd 
besonders die Beilegung der Streitigkeiten. Da die von Uelzen t) noch niemanden zu dieser Tagefahrt 
gesandt hatten, erboten sich die von Lüneburg nnd von Hannover dazu, dass man ihrer zum Hechte 90 



*) Nach einer Bemerkang des Chronicon Hildesheimense in Pertz Monamenta Germaniae Scriptomm Tom. VII pag. 865 war 
Gronau früher Empna genannt. Auch in einer noch angedruckten Urkunde vom 16. August 1298 heisst es: ^decima in Empne 
que nunc Gronowe dicitur.^ Statt Empna schreiben einige Urkunden Emna oder Emne. In Origines Guelficae Tom. III pag. 688 
und 689 kommt eine interessante Urkunde des Grafen H. von Woldenberg ums Jahr 12^7 vor, die aus Copiar XII entlehnt sein 
wird, weil das Original davon schon lange nicht mehr vorhanden ist. Nach diesem Copiar aber muss in Origin. Guelf. Tom. III 85 
pag. 688 Zeile 6 foeeris statt fororii», Zeile 11 obttneremuB statt obtinuerimu»f Zeile 18 emne statt omnem gelesen werden und 
pag. 689 Zeile 3 etc ausfallen. 

1) Jarliker. 2) der statt de, 3) in muss ausfallen. 4) nakomUnge, &) Hier fehlt dat. 6) lodigen. 

t) Vier von frQheren Herzdgen der Stadt Uelzen ausgestellte Urkunden mögen hier einen Platz finden. 

L Honog Otto ?on Braonschweig and LOnebnrg verleihet den Borgern zu Uelzen die Bmchgegend, die zwischen ihnen nnd dem 40 
ElUiard tob Oberg streitig war, untersagt ihnen aber darin zn roden. — 1294, den 17. Mo?ember. K. 0. 

Dej gratia, nos, Otto, duz de Brun et Lunenburch, Omnibus hanc vifuris, Salutem, Nouerint vniuerfi, quod noitris burgenübns 
in vllefTen, dedimus et donauimus, paludem, pro qua dicti burgenfes, et eylardus, de Oberghe, difcordabant, Ita vt dictj burgenfes 
non fodeant, quod wlgo rodhen dioitur, in eadem, et ad cautelam figillum noftrum prefentibus duzimua apponendum, Datum 
vUefTen, anno domin i M, CO, Nonagefimo IUI, feria quarta poft feftum fancti martinj. 45 

22* 
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mAdhtig sein lollei falli die Sachen nch in der Ottte nicht abmachen iieaeen. Zu Olei c hc« eic^ mä 
Henog Heinrich für lich nnd seinen Bruder. Weil keine der angeieheniten Mitglieder der Wwnieriitfc 
mitgekommen war, besprach man sich Hber eine andere in haltende Tagefahrt nnd wurde xnletet tbs 
sie einig, indem man sie anf den 30. Voyember ansetste. Henog Heinrich erklärte, keinen 
6 der Tagefahrt einladen noch mitbringen sn wollen, sondern der Herrschaft Kannen tob beidesi 

des Landes, damit sie nnd die Prälaten sich gemeinsam mit den Klagen nnd Streitigkeiten be&Mten, wä 
dass solche in Freundschaft beigelegt wftrden oder diejenigen, welchen es von Bechtswegen gebikkie, oi 
nach dem Rechte entschieden. — 1405, den 1. Hovember. ZZTUI 

Item in dem vorfchreuen iare MiUefimo quadringentefimo quinto In alle godes hillighen daghe da 

10 auendes quemen de heren beide to Luneborg Vnde weren ouer de nacht to Lune Vnde des n^liefta 

daghes dar na Alfe in aller feien daghe quam Hertighe Hinrick foliien Tppe dat Radhus vnde hadde hi 



8. Henog Wilhelm ¥08 BraoBschweig mid Läaebnrg ud Henog ■agmis Tsa Hnnasehwelg der Jäagere stellen des Balte im 
Stadt Hannoyer den Ratb der Stadt üelxen als Bärgen fär 200 Uthige Birk, die am nächsten L Af rü besahlt wniB 
sollen, nnd ferapreehen den Bath der Stadt Uelzen sehadles zt halten. — IMIi den 13. October. L ä 

15 Van der goade goddes We Her Wylbelm. Hertoghe van br&nfwich rn tho laneb. tb Hertoghe Magnna Tan brAx>/«iek 4t 

JoBghere. We be kennet tB be tnghet Openbare In deffem Jeghen wardighen breae ror alle den gennen de ene feen borea eü« 
lefen Dat we hebbet Ttgbefaat Ynfen raad van Ylleffen Deme raade tbo bannoaere vor twebAndert lodyghe naark wyd to wkkk. 
De we be reeden fcoUen vppe pafcben de nv negbeft tbA tho körnende fint Weret dat fe des louedea in Jenegben fcbaden qnp— 
dar fcolle we vn willen fe af nemen Weret ok fake. dat we af gbingben. des god nicht ne wille. So foollen mfe eraen. vm r^ 

20 nakomelingbe. fe ran alleme fcbaden nemen. alfe we fcolden. Alle deffe vorfereaenen ftAcke. de fcolle we vn willet ts vafe 
emen. yn ynfe nakomelinghe Taft ynde vnbrokelich halden Tbo ejner be taghnifle defPer dingh bebbe we Torbenomden hertbagta. 
Wilhelm tö Magnas. vnfe ynghefegbele ghe hanghen laten tho defTem breae. De ghe gheaen tö fcreaen ja na goddes haci 
Dritteyn hundert Jar In deme achten vn feftigheften Jare des vrige daghes na fvnte dyoniüns. 

3. Die HenOge Wilhelm nad Isgnos foa Bnanschweig md LSnebarg stellen den Rath der Stadt üelien als Btogon fir Ih 

25 150 Isit nnd U Sehlllinge lOnebnrger Pfennige, die von ihren Hennen in den Herbergen n üehon TOibraaobft ilBd md m 

nftehsten IL Ho?ember beiahlt werden soDen. — 1300, den 10, October. L i 

We Her Wylbelm vnde her Magnas Herthogben van Brdnfwich vnde thn lAneborcb bekennen Tnde betftgben openbare ia 
derPeme breae vor alle denjennen de defTen brjf boret lefen 1) seen dat we hebbet vte fad vnfen rad tha vllenen vor teyn mnk 
vnde andirhalfh Ändert vif fcillinghe myn laneborgher penninghe de vnfe leaen man tha vllerPen hebbet vor dan in eren herbeigfasB. 
SO T>9 fcol we vnde willen be reden tha fante Martinas daghe dede neghift tha comende is. Dit loae we vn willet dat ynlinikdikeB 
holden. Tha enir groteren bewyfinghe vnde warheyt fo hebbe we witliken vnfe Inghefeghele ghehengbet an delTen bryf. De& 
gheaen vn ghe fcreaen is na ghoddes bord Dritteyn handert Jar in deme neghen vndefeftighirten yare in deme noghiften dagbe tote 
DyoniAas vn finer selfchop. 

4 Henog ■agnns von Brannschweig and Lflnebnrg ?erkanfft dem Bathe, den Bttrgern ind der Oomeinde der Stadt IMien tt 

35 100 Marii Pfennige seinen Oarthof, sowohl Osrten sls «ach Haas, gelegen ?or dem lOneborger Thore der StadI Hohen. - 

1370, den B5. iprü. L i 

Van der gnade godes, We mangnas, hertoge to Branfw vnde to Laneborch, Bekennet openbar an deffem breae, dat we des 
wifen befchedenen laden vnfen leoen ghetrawen, Ratmannen, borgern. vn der gantzen meenheit vnfer riat vifen, hebbet aorkoft 
vnde aor kopet ieghenwardeghen an deffer fcrift to enen rechten eweghen erae kope, vnfen garthof viS hos, dat be l^hen is oor der 
40 falaen vnfer ftad vifen aor deme laneborghern dore mit allerleige rechtecheit, nfit vnde tobehoringhe alfe beyde garde vnde hm 
dar be leghen flnt aor S&ftich mark vnde handert laneborgher pennynge de vns van en na willen be talet fiot, vnde we, wfe 
eraen, vnde nakomelinge beholden vns dar nicht meer rechtes ane, Ta ener grotteren bekantniffe alle defTer vorfcbreiieneo iiag 
hebbe we vnfe Ingefeghel ghehenget laten an deffen breff. De gheaen is na godes bort dratteyn handert iar in deme Boaea- 
tegbeften iare an deme hilghen daghe f&nte Marens, des hilghen ewangeliften. 



54 I) Hier fehlt edder. 
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men den abbet') van Vifen vnde vam Schermbeke Vnde de Proueße van Ebbekeftorpp vndc van 
Eedinge Vnde Heren Vlrike beren Wemere groten Hinricke Sacke Vnde Hinricke Hertoghen Des fprack 
c^^ vmme de vorfchreuen deghedingen vnde funderken dat me de vorgerorden fchuldegingen in beydent- 
iden mochte bileggen Vnde alfe de van Vltzen noch nemende to deflem daghe ghefand hadden Des 
''orboden ßck do de van Luneborg vnde van Honouer dat me erer io fcholde to rechte mechtich wefen icht 5 
t^n vruntlick ende vorramed en werde Vnde des ghelikes vorbod fick ock do Hertighe Hinrick dat me 
Lnes broders vn fines fcholde mechtich (in Vnde alfe nemend vele merkelkes vte der manfcop mede 
rjppe deflen dach gekomen weren Do fprack me vmme enen anderen dach Älfo dat me int lelle enes 
KT Art des daghes dat de ghenomen wart vnde vorramed is vppe funte Andreas dagh des auendes denne in 
3er herberghe to wefende Vnde Hertighe Hinrick fede dat he nemende vromedes wolde mede vppe den 10 
ä^gh bidden edder bringen men he wolde der herfchopp manne van beyder egge landes vppe den dach 
bringen dat de mit den Prelaten fik fcholden denne beweren mit allen vorfchreuen fchuldegingen dat de 
mogben in vruntfchopp bi gelecht werden edder dat fe in rechte vorfcheden werden van den den dat van 
rechte to beredt. 

80. Ber Bath der Stadt Hamburg antwortet den Bttrgermeistem und Rathsherren der Stadt Bremen, welche 15 
ihm geschrieben haben, es sei ihnen wegen des ihren Blirgem von ihm abgenommenen ZoUes, obgleich 
sie ihm deshalb vielmals schrieben, auch ihre Bürgermeister mit ihm darüber mündlich verhandelten 
und zuletzt ihren Schreiber nach Bremen sandten, keine solche Antwort geworden, womit ihnen oder 
ihren Bürgern geholfen sei. Folgendes. Er habe von Bürgern der Stadt Bremen oder sonst von anderen 
die von dem Zolle seiner Herren (der Orafen von Holstein) in der Stadt Hamburg befreiet seien, keinen 20 
Zoll genommen, nehme auch solchen nicht Aber Bakengeld habe er von Bürgern der Stadt Bremen, 
wie von seinen eigenen mit dieser Abgabe nicht verschonten Bürgern und wie von dem aus der Elbe 
absegelnden gemeinen Kaufmanne mit Ausnahme derer, die von der Stadt Hamburg davon besonders 
befreiet sind, genommen. Er bittet daher, wie schon früher, hierüber nicht unwillig zu sein, und ihn 
mit obigem Ansprüche femer zu verschonen. Thuen sie es aber nicht, so will er mit ihnen gern 25 
Tageiahrten deshalb halten, um mit ihnen darüber freundlich weiter zu sprechen. — 1405, den 
6. Hovember. K. 0. 

Honorabilibus et circumfpectis viris dominis Proconfulibus et confulibus Ciuitatis 
Bremenfis amicis noftris finceris debet.*) 

Vnfen vruntliken grut mit begheringhe alles ghudes tonoren Leuen vrunde iuwen breef hebbe 30 
wy wol vomomen alfe gy fcriuen dat gy vele an vns ghefcreuen hebben. vn iuwe borgermeftere 
vns muntliken fproken hebben. vn in dat lefte iuwen fcriuer by vns ghefant hebben. alfe vmme 
tolne den wy van iuwen borgeren nemen. dar iuw alfulk antworde nicht af ghe worden is dar 
iuw edder iuwen borgeren mede hulpen fy etc wille iuwe voerfichtecheit weten dat wy neuen 
tollen nemen edder ghenomen hebben van iuwen borgheren. edder van iemende de van vnfer heren 95 
tollen is bevryet in vnfer ftad. Auer bakenghelt. hebbe wy ghenomen van iuwen borgeren alfe 
wy don van vnfen eghenen borgheren de des nicht vordreghen Hin vn van deme menen copmanne. 
de de Elue vtzeghelt. ane de funderghes van vnfer (lad darane bevryet fiin Bidde wy iuw vruntliken. 
dat gy dit nicht vor vnwillen hebben. alfe wy iuwer wifheyt eertiden ghebeden vnde fcreuen hebben. vn 
willet vns deffer anfprake vorder vordreghen. weret auer dat gy vns nicht vordreghen mochten fo wolde 40 
wy gheme leghelike daghe mit iuw dar vmme halden. mit iuw in vruntlicheit vorder dar vmme to 



1) de abbefe. 

*) Diese Worte stehen aaf der Rückseite des Bobreibens. 
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fprekende Qhode fiid beaalen Screuen feria fexta poft feftuin omnium ranctorum M CCK3C. V. xtoln 

Ciuitatis fub fecreto. 

Confules Hamburgenfes. 

81. Oraf Hermann von Everstein und die edelen Herren Simon nnd Bemliard von der Lippe beschemifa. 

2500 gute Bohwere rheinische Onlden von den ersten 20000 Onlden Schatnng des Heiso^ Heinicl 

5 von Brannsohweig nnd Lttneborg am 10. Hovember 1405 vor der Wechselbank in Lemgo empfuigai n 

haben. — 1405, den 10. Hovember. I. Q. 

Wy Herman Greue to Euerßeyn vn here tor lippe, Symon vii Bernd edebi tor lippe vn to Euerfiejn, 
bekenneD Openbar in duflem breue vor alfweme, dat wy inghebort hebt derdebalf dufent gada fware Rinfdie 
gülden up der wefle to lemego in Sünte Mertins auende des hylghen BilTchopes, der Erden twyntigb 
10 dufent ghulden de de hoghebom forfte hertoghe hinr. hertoge to Brunfwyk vn to loneborgh to fjuer 
fchattinge ghift, vn latet ene vn fyne frend der vorgenanten derdehalf dufent gülden quit vnde los tä 
hebt des to bekantnilTe vnfe Ingef. witliken beneden dufle ferift ghedrugbt laten, Na godea bort veertep- 
hundert Jare dar na in in dem viften Jare an funte Mortons auende des bylgen Byifchopes. 



Der Eath der Stadt Hamburg antwortet dem Ersbischofe Otto von Bremen, dem Domprobste, Ikm- 

15 deohanten und Bomoapitel zu Bremen und den Rittern und Knappen, Dienstleuten der Diöoese Breaea, 

in drei verschiedenen Briefen auf eben so viele Schreiben derselben, worin behauptet ist, es sei da 
Bürgern der Stadt Bremen Zoll in der Stadt Hamburg abgenommen, den su geben sie nicht verpflicktet 
seien. Folgendes. Der von ihm befragte Zöllner seiner Herren, der GFrafen von HolsteiUi der ftr dieie 
den Zoll in der Stadt Hamburg erhebt, erklärt, er habe von Bürgern der Stadt Bremen Zoll voU 

20 gefordert, es aber dabei bewenden lassen und den Zoll von ihnen nicht genommen, als sie yersieherta, 

dass sie von Bremen seien. Auch der Rath selbst hat von ihnen keinen Zoll genommeoi wohl aber 
Oeld, welches jeder Kaufmann und selbst die Bürger der Stadt Hamburg, die die Elbe hinunter mi 
hinauf fahren, geben, nftmlich Bakengeld wegen des Thurmes su Veuwerk. Was die in den Schreibei 
aufgestellte Behauptung betrifft, dass der Krahnmeister der Stadt Hamburg von Bürgern der Stsdt 

25 Bremen für Güter, die nicht krahnlastig seien, Geld erhoben habe, erklftrt der Bath Folgendes. Sr 

besass vor Zeiten ein Kaufhaus, worin jeder Gast seine Güter lagerte. Die Kaufleute &ndei m 
unbequem, ihre Güter daraus zu Sehiffe zu bringen. Darum liess er das Haus eingehen. Weil n 
Hamburg Güter nicht auf den Strassen liegen dürfen, hat er eine andere Stelle ausersehen und dm 
beschieden, von der die Gftste ihre Güter bequem zu Schiffe bringen können. Was man dafür zu eil- 

80 richten verpflichtet ist, das erhebt der Krahnmeister der Stadt Hamburg und das mag er auch fot 

Bürgern der Stadt Bremen empfangen haben. Der Bath der Stadt Hamburg bittet, hiervon den BsA 
und die Bürger der Stadt Bremen in Kenntniss zu setzen. Sie können sich darauf veriassen, dasi er 
keine unrechtmässige Abgabe von ihnen nehmen noch in seinem Gebiete es jemandem gestatten wäH 
— (1405), den 16. Hovember. I. ü 

85 Reuerendo in crifto patri ac domino domino Ottoni fancte Bremenfis Ecclefie Archi- 

epifcopo noftro fautori benigno.*) 

Vnfen odmodighen grud denftliken tovorn Erwerdighe vader in gode leue here Jwer erwerdicheit 

bref hebbe wi wol vorftan darynne gi fcriuen wo iuwen borgeren van Bremen bynnen vnferStad vnplichticli 

tolne afghenomen zi Des beghere wi luwe erwerdicheit to wetende dat wi na des dat wi iuwen vor- 

40 fcreuen bref entfanghen hadden vorbodede wi vnfer heren tolner vor vns vn vragheden eme oft he toloe 

effchet hadde van iuwen vorben borgeren, vn de focht vns, dat he den tolne wol van en eßchet hsdde, 



*) Diese Worte sUhen auf der Rflckseite des Schreibens. 
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Den do fegbeden ze, dat ze van Bremen weren do leet he id dar bi bliuen vn nam des nicht van en. 
"ü ok en bebbe wi nenen tolne van en ghenomen, men alfolk gbeld alze een iflik kopman vn vnfe eghenen 
aedeborgbere pleghen togheuende de de Elue af vn tofoken alze vor bakengheld van des tomes weghene 
o der Njen O. Vortmer leue here alze gi fcriuen dat vnfe kranemefter hebbe van iuwen vorben borgeren 
^held appeboret vor gud dat nicht kranelaßiich en were. Des beghere wi iuwer erwerdicheit to wetende, 5 
lat wi vortides hadden een kophus dar een idik ghaft zin gud vpfatte, vn dat hus was dem koproanne 
r^mbequeme zin gud dar van tofchependo^ vn darvmme zo lete wi dat hus vorghan, vn vmme des 
villen dat to Hamborg neen gud mach vp den ßraten licghen zo hebbe wi nv ene andere Ilede vorfeen 
m dar to befeden dar de gheße ere gud moghen bequemeliken van to fchepe bringhen, vn wefme dar 
^an plicbtich is dat plecht de vorben vnfe kranemefier vptoborende^ vn dat mach he ok van iuwen vor- lo 
creuen borgeren entfanghen hebben Hirvmme wi iuwe vaderliken erwerdicheit odmodichliken bidden 
lat gi iuwe erghen borgere willen alzo merkliken anrichten vn vnderwifen laten dat ze fik hir nicht ane 
rchelen enlaten^ wente wi node jenighe vnplicht van en wolden nemen edder yemende fteden van en to 
lernende bynnen vnfem ghebede dar moghen ze vryeliken to tiden Ood mote iuwe erwerdighen 
perfonen altid bewaren Screuen des mandages vor funte Elizabeth dage vnder vnfem fecrete. 15 

Confules Hamburgenfes. • 

K. 0. 

Venerabilibus ac circumfpectis viris dominis Prepolito Decano Totique Capitulo 
Ecclefie Bremenfis noilris amicis predilectis. *) 
Vnfen vruntliken grud tovorn Leuen erbaren befunderen vrunde Juwen breff hebbe wi wol vorfian 20 
dsrynne gi fcriuen wo den borgeren van Bremen bynnen vnfer Stad vnplichtich tolne afghenomen zi 
Des beghere wi iuwe erbarheit to wetende dat wi nades dat wi iuwen vorfcreuen breff entfanghen hadden, 
vorbodede wi vnfer heren tolner vor vns, vn vragheden eme oft he tolne effchet hadde van den vorben 
borgeren, vn de focht vns, dat he den tolne wol van en effchet hadde, men do ze fegheden dat ze 
van Bremen weren, do leet he id dar bi bliuen vn nam des nicht van en. Vn ok enhebbe wi nenen tolne 25 
van en gbenomen, men alfolk gheld alze een iflik kopman vn vnfe eghenen borgere pleghen to gheuende 
de de Elue af vn to foken alze vor baken gheld van des tornes weghne to der Nyen O Vortmer alze 
gi fcriuen dat vnfe kranemefier hebbe van den vorben borgeren gheld uppeboret vor gut dat nicht krane- 
laitich enwere Des willet weten dat wi vortides hadden een kophus dar een iflik ghaft zin gud vpfatte, 
vn dat hus was dem kopmanne vmbequeme zin gud dar van to fchepende, vn darvmme zo lete wi dat 80 
hus vorghan, vn vmme des willen dat to Hamborg neen gud mach vpden ßraten licghen. zo hebbe* wi 
nv ene andere fliede vorfeen vn dar to befcheden dar de gheße ere gud moghen bequemeliken van to 
fchepe bringhen, vn wefmen dar van plichtich is, dat plecht de vorben vnfe kranemefter vptoborende, 
vn dat mach he ok van den vorfcreuen borgeren entfangen hebben Hirvmme wi iuwe erbarheit andacht- 
liken bidden dat gi de vorben borgere willen alzo gutliken vnderwifen vn anrichten laten dat ze fik hir 35 
nicht ane fchelen enlaten, wente wi node yenighe vnplicht van en wolden nemen, edder yemende Heden van 
en to nemende bynnen vnfem ghebede dar moghen ze vryeliken to tiden God mote iw altid bewaren 
Screuen des Mandages vor funte Elizabeth dage vnder vnfem fecrete. 

Confules Hamburgenfes. 

K 0. 40 

Strenuis ac preualidis viris Militibus et Armigeris minißerialibus Bremenfis diocefis 
noilris amicis dilectis debent.***) 
Vnfen vruntliken grut touom Leuen vrunde Juwen bref hebbe wi wol vorfian darynne gi fcriuen 
Wo van den Borgeren van Bremen bynnen vnfer ftad fchulle ghenomen zijn vnplichtlic tolne. Des willet 



*) Diese Worte stehen auf der Rückseite des Schreibens. 45 



176 

weten dat wi hadden vor vns vorbodet den Tholner vnfer herea van holften de den van erer wegheaea 
vnfer Ilad plecht ta vorwarende. vn deme vraghede wi offit he ok hadde tolne vppeboret van fa 
Borgeren van Bremen dar gi afferiuen. Vn de antworde vn feghede dat dat he nenen tolnen vaa es 
vppeboret hadde. Vnde ok en hebbe wi nenen tolnen van en ghenomen. Men alfolk ghelt alfe eyn jfSk 
5 kopman vn vnfe eghenen borgere pleghen to gheuende de de Elae äff vn to foken alfe vor bakeo gkk 
van des tornes weghene toder Nyen O Vortmer aUe gi fcriuen dat vnfe kranenmefter hebbe van isA 
vorben Borgeren van Bremen ghelt vppebored vor ghud dat nicht kranenlafliich enwere. Des vnUst weia 
dat wi vortydes hadden een kophus dar eyn yeflik ghafl; zin ghud vpleghede. vn dat has was de« 
kopraanne vmbequeme zin ghud dar van in fchepe to bringhende vn darvmme fo lete wi dat hos vor- 

10 ghaan. Vnde vmme des willen dat to hamborch neen ghnd mach vpden ftraten iigghen fo hebbe wi nr 
ene andere ftede vorfeen vn dartho befcheden dar de ghefte ere ghud moghen bequemeliken vjuatofoqx 
bringhen vn wefmen dar van plichtich ys dat plecht vnfe vorfcreuen kranenmelt^r vp to borcnde vn dik 
mach he ok van den vorfcreuen Borgeren van Bremen hebben entvanghen Hir vmme leuen Tronde m 
andachtliken bidden dat gi de erbaren lüde den Raed van Bremen vn ere borgere alfo gutliken amiditei 

15 vn vnderwyfen willen dat ze fik hir nicht an fchelen enlaten wente wi node yenighe vmplicht van ci 

nemen wolden edder node ßeden yemende van en to nemende bynnen vnfem ghebede* dar moghen » 

vryeliken wol totyden God vnfe here mote Jw altyd bewaren Screuen des mandages na martini viMkr 

vnfem fecrete. 

Confules Hamburgenfes. 

83. Eitter Clawenberg Heye bescheinigt, itkr den Schaden und Verlust, den er und diejenigen, welehe aiit ika 

20 im Felde waren, erlitten, als Hexiog Friedrich von Braunschweig den Streit unter Liebenbuig gevam, 

von dem Bischöfe Johann von Hildesheim SOO Mark Silber erhalten lu haben.*) — 1406, da 

SS. Hovember. HL 

Ek Clawenbergh hoye Ritter bekenne openbare in delTem breue vor alfweme dat de erwerdige vader 
in gode myn gnedige here. her Johan BilTchop to bilden my entrichtet vn betalet heft dre hundert mark fulum 
25 Brunfw. witte vnde wichte van deme fchaden vn vorluft den ek vnde de myt mi vppe deme velde wcrai 
nemen. do hertoge ffrederik van Brunfwich den ftriid wan vnder der leuenborgh. Duffen i) drier hundert 
mark late ek myneme') vorgefcreuen heren finen nakomelingen 3) vn fin ßichte vor my vn myne eines 
quyd ledich vn los vn hebbe des to vorderer bekantnilTe myn Ingefegel an deflen breff ^) Na godes bort 
verteynhundert Jar dar na in deme viften Jare in finte Clemens daghe. 



80 *) Ritter Clawenberg Hoye erhielt drittehalb Jahr spftter nochmals EntsohSdigang für seinen Verlast Yon dem Bischöfe, wi« 

folgende Urkunde seigt. 

Bischof Johann voi lildeshofm stoUt wogei dos Yorlustos, der bei der zu Beinum dem Rittor Clawoatarg Boyo und satai 
■annon dos Stiltos Hlldosbofan bolgebrachton Riedorlago orlittoB wordo, dorn goaiaatoa Rittor «nd don Gohrtden Bardiii 
«nd Ascbwfn von Stotnborg olno Scboldf oncbrotbing ?on 800 Mark Silbors ans. — 1408, doa 7. JolL m. 

35 We Johan van godes gnaden Biffohop to Hildenfem bekennen openbare in desfeni breae vor ans unde anfe nakomelinge ^ 

wy van anfer ande anfes stichtes wegene Bchaldich Sint rechter Schalt Hern Clawenberge Hoyen Hern Borcharde ande ACTebwiie 
van dem Steynberge Broderen ande oren eraen twe hundert mark SAlaers Brunfwikefcher Witte ande Wichte van des nMtt 
wegene do Her Clawenberg vorgenomd nederlach mit anderen des Stichtes mannen bi Benam der wii on Schallen onde viUs 
betalen hundert marck to dusfem neyften tokomenden Pafoben ande de anderen hundert marck dar na to dem neyiten Siotc 

40 michaelis dage Sander hinder eder Tortoch desfes yorpliehte wii uns unde unfe Nakomlinge dusfen yorgenomden Hern Qawa- 
berge Hern Borcharde unde Asfcbwine unde oren eruen in guden truwen stede unde yast to holdende Sunder argeliat unde heM 
des to bekantnisfe unfe Ingefegel gehengt beten an dusfen breff. Geuen na Godes bort yerteinhnndert Jar dar na in deme achtdei 
Jare des Snnnauendes na unfer leuen Vrowen dage vifitationis. 

1) Du/fer. 2) mynen, 3) yj^e nakomelinge. 4) Hier fehlt lafen hengen. 



177 

4. Der alte und nene Sath der Stadt Hannover schliesst mit den Gebrüdern Conrad nnd Brttning von 
Alten*) und mit allen auf der Henstadt und anf dem Brtthle vor der Stadt wohnenden Bnrggenossen 
derselben einen Vertrag, worin sie ihm erlauben, auf zwei Morgen Landes ihrer Viehweide, genannt 
die Ohe, sum Behufe der Stadt Ziegelerde graben su lassen. An den beiden Morgen behält er, wenn 
diese Erde davon genommen ist, keine Hutzniessnng noch sonstige Gerechtsame, sondern sie bleiben 5 
ihnen alsdann, wie firtther, sur Hutsung und Weide. Auch darf er femer ohne Bewilligung der von 
Alten und der Burggenossen keine Erde in der Ohe graben lassen. — 1406, den 26. Hovember. XX. 

We de Bad der Stad to Honoaere nyge vnde cid Bekennen openbare in deflen breue vor vns vnde 
ror vfe nakomelinge. dat we mit Corde vnde Brfininghe broderen gheheten van Alten, vnde mit al orer 
Borchnoten wonhafftich vppe der Nygenfliad vnde vppe deme Brule vor vfer ftad honouere. vnde oren eruen 10 
ghededinget hebben vnde oren willen ghemaket alfo dat fe vs vnde vfen nakomelingen gbe orleuet vnde 
^helaten bebbet twene morgben landes vppe orer veweyde, dat gheheten ys. de O. alfo dat we vppe den 
twen morgben moghen grauen laten Teyghelerde to vfer Stad behoue. vnde wanne we de erden van den 
twen tnorghen hebben äff ghe grauen laten So en bebbe we noch vfe nakomelinge nene nSth oder rech- 
ticheyt vortmer an den twen morghen vorbenomed. wen dat de denne bliuen to orer nuth vnde weyde 16 
alfe fe de vore ghehad hebben. ok en wille we noch en fchuUen nene erde denne vortmer denne grauen 
laten in derfuluen O.we endeden dat mit defler vorbenomeden eder orer eruen ghuden willen. Diit loue 
we de Rad vorbenomed vor vs vnde vor vfe nakomelinge deflen vorbenomeden van alten oren Borchnoten 
vnde oren eruen jn ghuden truwen ßede vaße vnde vnvorbroken to holdende ane alle lift vnde bebbet des 
to bekantnifle vfer Stad Ingbef. ghehangen laten an duflon breff Datum anno domini M CCCC quinto 20 
Katerine virginis. 

85. Bischof Johann von Hildesheim liberlässt mit Zustimmung seines Domcapitels t) den Juden zur Ver- 
gprösserung des Judenkirchhofes das Eigenthum eines Platzes auf der Neustadt bei Hildesheim, damit 
sie nach ihrem Oesetze und ihrer Gewohnheit darauf graben. — 1406, den SO. November. XXX. 

We Joban van godes gnaden bifchop to hildenfem bekennet vn don witlik alle den de duflen bref fet 25 
edder boret lezen, dat wy mit witTcap vn vulborde vnfes capitels hebbet vnfen Juden gbelaten vn latet on 

*} Ein Vertrag der Stadt mit den von Holle möge hier folgen. 

Der Rith der Stadt Haiisof er ? erolnigt sich süt Genz und Sander ? w Holle iber die Bedlifiugeii, utar denen es ihnen 
gestattet sein soll, in der Stadt Hanno? er sieh niedennlassen. — 1429, den M. HaL ZX. 

We de Rad to Honoaere bekennen openbare jn daftem breue dat wy yns yordragen vnde vruntliken vorened hebben mid 80 
Gentsea ynde Sandere van Holle ynde- fe mid yns jndefTer wiia wen fe hir to Honoaere jnteyn to wonende fo fe dengken to 
donde Bo fchallen fe ynfer Stad to ghude lenen III c Rinfche galdene daryore fcbnllen fe de wile fe hirjnne wonen Schotes wy 
fin fander dingpliohtich ghnd yode efft fe jn fodane ghad wat leden dat fchallen fe yorfchoten ynde wachte were vnde mejuwerk 
don lik enen anderen Se en fchallen ok neyne fnnderherde hebben ynde ok nemende vthkopen noch vthlofen wor malk hir won- 
hafftich geld jnne hedde ed enfchege denne mid der willen. were ok dat fe eder ere knechte ynfer borgere eder medewonre S5 
welken to befchuldigende hedden dat fcholden fe nemen ynde gheuen vn vor vns dem Rade vthrichten Ok wille wy fe like vnfen 
borgeren vordeghedingen. worden fe ok weder vthtende eder hir van dodes wegene vorvellen Bb fcholde wy vnde willen on eder 
oren eraen de vorbenante Snmmen goldes bynnen dem erften jare alfe fe vthgetoghen eder ftoraen weren vrantliken wedir gheuen 
Intnchniffe defTe vorbenanten ftucke to holdende hebbe wy vnfer Stad Secred heget neden an defTen breff datum anno domini 
rfCCCGXXli Corporis chrifti etc. 40 

t) Zwei dem Domcapitel aasgesteUte Urkunden werden hier in Theil IX pag. 52 and 53 Nr. 11 nachgeliefert. 

L Womer Kerberob stellt dem Domeapitel n HQdesbeim tber die Yerwalting des Weinkellers dne selche Ittnnde ans, wie 
dasselbe spiter am 17. April 1381 Ton Knnse Yorbom erhielt — MS, den 21 Oetober. XXX. 

Ek wemer kerberch. Bekenne openbare in deffem breue Dat myne heren dat Capittel to hildefem my oren winkeller van 
oreo gbnaden ghedan hebbet yan dv des erften daghes indervaften yort ouer eyn iar van vtghift diffcs brcues in dilTer wife 46 
SadtaAorf, Urknadenlmeh X. 23 
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mit kraft dufles breues eyn blek vppe der nygen ftad bi hildenfein dat beleghen is twifchen enem bleke 
dat ni to tiden be wonet hennigk van yrnera vn orem Juden kerkhoue vn wy hebbet on dat fnliie bkk 
ghevryet gheeghent vn ghe ftedighet to orem Juden kerkhoue eweliken to bliuende, dat fe darvp gratet 
mogheu alfe ore ee vn ore wonheyt is vn willet des ore wäre wezen vnde hebbet des to eynem orkoods 
5 vnfe Inghefeghel ghehenghet beten an duflen bref, vnde wy wilhelm deken Albert fcolemefter vn dit 
capitel to hildenfem be kennet openbar dat duOe vorg ßacke ghefchen fint mit vnfer witfcop willen Ji 
vulborde des to kantnifle hebbe we vnfes capitels Inghezeghel witliken ghehenget laten an duflen href 
Geuen na godes bort verteynhundert Jar dar na In deme viften Jare des erften mandaghes in den 
Aduente in vnfem Capitulo generali. 

10 86. Am Abende des 30. Novembers 1406 kam Henog Bernhard nach Lttne. In Lftnebnrg waren die Sifti- 
sendboten von Hannover und TJelten schon angelangt Am 1. Becember begannen die Yerhandlni^ 
Man nahm wieder die gegenseitigen Klagen vor; es wnrde aber nichts sonderliches besehlonai 
Herzog Heinrich fand sich erst am 6. Becember ein. Man führ fort, eine frenndliche Beilegmig a 
erstrebeui womit besonders einige der Pröbste und herzoglichen Mannen sich befassten. Haeh vidA 

15 Hin- nnd Herreden liessen die Herzöge ihre Meinnng, die St&dte gleichfalls die ihrige anCMhreiba 

Als darin keine Einigkeit erreicht werden konnte, liess Herzog Heinrich am Abend des 6. Beeembcn 
die Städte fragen, ob sie glaubten mit diesen Verhandinngen zu Ende zn kommen oder nieht; wen 
sie zum Ende zu gelangen wünschten, möchten sie alles, was sie an den Herzögen ansznaetzea hfttta, 
.angeben nnd nichts verschweigen. Anf die Antwort der St&dte, dass sie ja gern zu Ende kosBa 

20 möchten nnd dass, wenns nicht geschehe, es nicht an ihnen liegen solle, sagten ihnen die XJnteiliiBikc 

von Seiten der Herzöge, die St&dte möchten sich darüber &nssem, ob sie anf den Falli dass die Ts- 
handlnngen zn einem frenndlichen Ende führten, wohl daran gedacht hätten, anf welche Weise Bit 
Sicherheit oder Schutz schaffen solle, dass nicht leicht wieder Streit entstehe. Bie Städte erwiedsttcB. 



Dat ek ynde de de van myner weghene den win tappet, darror wefen rohallet yndo willet, Dat men 1) neyn win deMae 
25 in deme kellere weide lopen laten myd nichte vermenckt enwerde ffinder myd ghndem wine, ynd.welk vat Dat men rpdedeäil 
en fcholdemen mjt nichte vormeynghen weiteren, noch roren, vnde dat men neynen win indem winkellere rorkope, ek eder de tib 
mjner weghene den win lopen let, engha erft vor mTne heren dat Capittel ynde fege wat de yan deneme yp doo wfl gitekiA 
hebbe wente yp dat legher, ynd w& denne dat Capittel dene win hetet yorkopen Dat men dene alfo ghene ynde andefs nickt, ae 
fchal ok de olden mate wAl gheaen ynde de myd nichte mynneren juwelkeme de des winea kopen wel. AI deTTe ftftcke ynde oier 
30 jawelk hebbe ek wemer kerberch deme Capittele to hildefem gheredet to yerwarende ynde to holdende alfe ek tmwelkefi ku 
ynde mach . . Dit is ghefchen na goddes bord drittenhandert iar, In dem achte ynde ßenentigheften iare in fant« 
daghe ghe gheaen. , 



2. Bertram WestfU, Yicar Im Dome xn Hfldesheim, stellt d«m Domcapital zn Ifldesheim Aber die Yerwaltimg des 

etne solche Urkunde aus, wie dasselbe am 17. April 1381 ?oi Kanse Tnrbom erhalten hat — 1382, dei 2. JolL XU 

35 Ek her Bartram weftnal yicarins in deme d&me to hildenfem bekenne openbar in delfem Breae dat myne heren dat Capittd 

to hildenfem my oren winkellere yan oren gnaden ghedan hebbet yan ny to f&nte Martens daghe negheft to körnende yord owr 
eyn iar yan ytgift deffes breaes Indeffer wife dat ek yn de yan myner weghene den win tappet daryor wefen willet ynde feolkt 
dat men neynen win deneme in deme kellere weide lopen laten mid nichte yormengk^) enwerde^) fonder mid gudem wyne, ynde 
welk yat dat men ypdede dat en fcoldeme mid nichte vormenghen weiteren noch roren yn dat men neynen win in dem winkdie 

40 yorkope ek eder de yan myner weghene den win lopen let, en ga erft yor myne heren dat capittel yn fegge wat de wyn den bi 
ypdon wil ghekoftet hebbe wente yp dat legher, yn wo denne dat Capittel dene wyn hetet yorkopen dat men dene alfo gbese vb 
anders nicht, me fcal ok de olden mate wlghenen yfi de mit nichte mynneren jowelkeme de des wynes kopen wil Alle deffe 
rtucke vn orer jowelk hebbe ek her Bertram TOrbenompd dem Capittele to hildenfem gheredet to yerwarende yn to holdende alfe 
ek trawelft kan yn mach. Dit is ghe fchen na godea Bord dritteynhAndert Jar In deme twe yn achtentigheften Jare jn fönte f»- 

45 cefQ et mateianes daghe ghe gheaen ynder mynem IngbefegeL 

1) men musa aosfallen. 

1) vormmghe. 3) enwerde moaa aosfallen. 
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sie B&hen gern, dass die Henöge es anordneten, wie sie hierfttr Sicherheit oder Sohnts geben wollten. 
Darauf entgegneten die HersOge, sie kennten keinen boBseren Schnts, als die Verbriefangen, die sie schon 
gegeben nnd besiegelt hätten. Die Städte erbaten sich Zeit bis zam Morgen, hierauf ihre Meinung su 
sagen. Als man am 7. December sich su den Verhandlungen versammelt und die Städte sich besprochen 
hatten, Hessen sie den Hersögen sagen, sie wttssten keine bessere Sicherheit als die im vorigen Sommer 5 
▼orgeschlagene, dass die Lande Braunschweig und Lttneburg sich verbünden oder die Städte der Herrschaft 
Lüneburg mit einigen Herren, Fürsten und ritterbttrtigen Leuten, sie seien wer sie seien, sich einlassen 
möehti^n. Die Hersöge antworteten, sie hätten vor dieser Zeit darüber Bath gepflogen und gesprochen 
mit ihren Herren und Freunden und von denselben sei es ihnen widerrathen. Man solle, alldieweil man 
sie nicht gefiuigen habe, sie nicht dahin bringen, dass sie irgend einen Bund der Lande Braunschweig 10 
und Lttneburg gestatteten, denn sie allein seien Herren zu Braunschweig. Mit dem Lande Lttneburg aber 
habe es eine andere Bewandtniss und ihnen sei gesagt, dass man sie bisweilen fttr keine Herren su 
Lttneburg halte. Wenn man also das Land Lttneburg nicht gern fttr ein Herzogthum gelten lasse, so 
wollten sie wohl davon so viel Lande und Schlösser zu der Herrschaft Braunschweig legen, dass sie da 
genug hätten, und das Land Lttneburg dann so machen, dass es klein genug fttr eine Grafschaft sein 15 
soUe. Auf dass sie den jetzigen Verhandlungen Qenttge leisteten, sollten die Prälaten und die Mannen 
ihrer im Betreif aller Streitigkeiten zum Bechte mächtig sein. Darauf erwiederten die Städte, einen 
solchen Bund zu schliessen, sei nicht von ihnen erdacht, sondern ihnen bei den Verhandlungen des vorigen 
Sommers in Vorschlag gebracht, so dass darttber gesprochen und Schriften darttber aufgesetzt wurden, 
wovon die Herzöge damals Abschrift erhielten. Sie hätten, weil diese Schriften noch nicht ganz beseitigt 20 
seien, nun den Bund wieder in Anregung gebracht und könnten, da die Herzöge diese Weise der Ver- 
sicherung nun nicht zulassen wollten, zur Zeit keine andere wissen; doch wttrden sie, wenn die Herzöge 
auf eine andere Versicherung gedacht hätten und sich davon etwas verlauten lassen wollten, darttber gern 
sich mit ihnen besprechen. ITebrigens wollten sie, möchten es die Herzöge ttber die Versicherung zur 
Sprache kommen lassen oder nicht, alle ihre Streitigkeiten mit ihnen da, wo es sich gebtthre, gern nach 35 
dem Bechte entscheiden lassen, falls sich kein freundliches Abkommen finde. So war von der Versicherung 
keine Bede mehr, sondern die Besprechungen bezweckten die gtttliche Beilegung. Indem man die firttheren 
Entwürfe zur Entscheidung wieder vornahm, kam die Beihe an die Streitigkeiten jeder Stadt. Weil aber 
die Hersöge die Meinung der Städte, die Städte die Meinung der Herzöge, wie sie in einem von den 
Unterhändlern ttberreichten mit einem Verzeichnisse der herzoglichen Gerechtsamen auf der Saline 30 
soUiessenden Entwürfe ausgesprochen war, nicht zulauen wollten, konnte man nicht eins werden, weshalb 
die unterhandelnden Prälaten und Mannen es für angemessen hielten, dass man eine auf das Becht 
gegrttndete Entscheidung entwttrfe und dass mit daran gingen, die dazu gehörten, dass also ausser den 
Prälaten und Mannen auch von den Städten die, welche die Sache nicht beträfe, dazu kämen. Hierauf 
erklärten die Städte, es sei, so lange man eine freundliche Entscheidung nicht ganz aufgegeben habe, 35 
nicht an der Zeit, Beoht zu sprechen. Sie baten deshalb die Unterhändler, mit einer freundlichen Ent- 
scheidung sich fiumer zu befassen. Diese nahmen es an und waren darauf zwei Tage damit beschäftigt 
Unterdessen ritt Herzog Bernhard weg und liess den Herzog Heinrich allein bei den Verhandlungen. 
Bio Unterhändler kamen, nachdem sie sich mit der Entscheidung befasst hatten, vor die Abgesandten der 
Städte und erklärten, sie holten, es sei dem Ende der Verhandlungen noch nie so nahe gewesen als jetzt, 40 
denn sie hätten, weil ein freundliches Abkommen sich keinesweges habe finden lassen, zu der Herzöge 
snd jeder Stadt Klage und Streitigkeit eine auf das Beoht gegrttndete Entscheidung entworfen und 
möohten sie gern, wie es sich gebtthre^ abgeben. Das fanden die Städte etwas seltsam, dass die Prälaten 
und die Mannen allein ohne Bewilligung der Städte mit dem Bechtsspruche sich befasst hatten. Sie 
erwiederten, sie hofften nicht zur Annahme der Entscheidung verpflichtet zu sein, weil sie nicht von 45 
denen komme, die entscheiden sollten; aber sie baten, dass man jeder Stadt die ihre Streitigkeiten 
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betreffende Entseheidimg gftbe, damit sie sie in Erwftgang liehe und, soweit es angehe, ecforterlieki 
hineinsohreibe, anf dass alsdann alle Sachen nach so sn?or gepflogenen Verhandinngen in der 8Me 
gelegt werden möchten. Dies wollten die ünterhftndler keinesweges nlaisen, sondern sie 
darauf, sie hätten es so verstanden, dass die Städte es ihnen ttberlassen nnd sie darum gebeten 

5 sich mit dem Eechtsspmche sn befassen. Dies aber gestanden ihnen die Städte nicht eil So wnrde mss 

snletst darüber einig, dass die Unterhändler je twei Städten, welche die Sache nicht betreffe, die tber & 
Streitigkeiten der davon betroffenen dritten Stadt anfgesetite Entscheidung lesen lasaen ooUten vd 
wollten, wenn es alsdann die beiden Städte dttnke, es sei schon recht entschieden, so solle es daW 
bleiben ; gegen alles aber, was sie nicht recht dttnke, möchten die beiden Städte Einwendung maehen mi 

10 einen besseren Eechtssprach abgeben. Dies geschah in der Weise, dass die Unterhändler ent die vts 

Hannover nnd üelien die Entscheidnng in der von Lftnebnrg Sache nnd darnach die von Lttnobug vd 
ITelsen die Entscheidnng in der von Hannover Sache lesen liessen. Nachdem die Städte beide bl- 
scheidnngen sn sich genommen nnd gelesen hatten, dftnkte sie, es sei in vielen Stfld»n nieht reckt 
schieden worden. Sie entwarfen deshalb eine andere Entscheidnng, wie sie ihnen recht sn sein 

15 Sowohl ihre als anch der Unterhändler Entscheidnng in der Sache der von Lttnebnrg ist hier mitgethsüt 

Erstere hält fest an den Satebriefen, welche von letiterer nicht einmal erwähnt werden, nad weicht wtA 
sonst in manchen Stücken von derselben ab. Bevor die Städte ihre Entscheidung den Unterhindkii 
bekannt machen wollten, sprachen sie mit ihnen und theilten ihnen ihre Oedanken darüber asit» wie mu 
beider Entscheidungen, da wo sie verschieden seien, mit einander vereinigen möchte und wie man iamä 

20 SU Ende kommen solle. Weil es die Unterhändler dünkte, dass man sich hiermit vom Ende «ntftiiei 

werde, begannen sie die freundlichen Verhandlungen wieder und verliessen für dies Mal das BeehL 8s 
übernahmen es denn die Bürgermeister von Lüneburg und die Städte Hannover und üetseiiy mit fkam 
freundlich su verhandeln, wobei man suletrt über Folgendes einig wurde. Die Hersöge sollen Geld- 
schulden, um die sie verklagt sind, bezahlen. Wer aus dem Besitse seines Gutes ohne Bedht und Oeriskt 

25 gesetst ist, den soll man wieder in den Besits setsen und darin so lange lassen, bis dass die Wehte wt ' 

Hecht und Gericht wieder gebrochen wird. Ist Streit swischen den Hersögen nnd den Städten tkr 
Sachen, die von ersteren verbrieft sind und sich auf Urkunden gründen, so soUen die Hersöge disie 
Urkunden halten. Die übrigen Streitigkeiten sollen allsumal von beiden Seiten in der Güte beigeLegt 
sein. Doch nahm jede der genannten Städte einige Artikel davon aus, um welche die Hersäge überiisi 

30 sich mit ihr besonders vertragen sollten, so die Stadt Lüneburg die Angelegenheit wegen der Selinle, ik 

Salinsteuer der Prälaten und den Schaden, welchen die Hersöge vor dem lotsten Kriege den Bürgers vb 
Zeit der Sicherheit thaten und thun liessen. Auch die Angelegenheit ^es Bischofs von Hildesheim wirii 
ausgenommen. Alle Sachen, die des Einen und die des Andern, sollten, jede neben dtf andern, vnge- 
nommen werden. Von beiden Seiten wurde man über eine andere su Hannover su haltende Tagefshit 

35 einig, um dort alles freundlich su enden und su voUsiehen. Darauf wurde ein Recess folgenden Ishstti 

gemacht. Am 11. December 1406 hat Hersog Heinrich von Braunschweig und Lüneburg in oeinoa isi 
seines Bruders, Hersogs Bernhard, Hamen mit Bürgermeistern und Bath der Stadt Lünebu^ und sdt te 
Bathssendboten von Hannover und Uelsen wegen der swischen ihnen su Lüneburg an demselben Ti^e 
und vorher geführten Verhandlungen sich dahin vertragen, dass er dem Rathe der Stadt Lüneburg gm 

40 SU Hannover nach dem kommenden 26. December su haltende Tagefahrt anberaumen soll. Die Kathiseii- 

boten aus den Städten Lüneburg, Hannover und Uelsen sollen dahin kommen mit Vollmaeht, die Verliud* 
lungen freundlich su führen und sie nach Gefallen beider Theile su beendigen. Allen, die su der Tsgs- 
fahrt reiten und die mit ihnen kommen, soll auf dem Wege hin und surück Sicherheit und Ooleit foi 
den Hersögen gegeben werden. — 1406, den 30. Hovember bis 11. Deoember. XZTIIL 

45 In dem vorrchreuen MCCCCV Jare des erfl»n mandages in dem Aduente in (ante Andreas daghe des 

auendes quam Hertighe Bernd to Lune Vnde do waren alrede gekomen to Loneborg van der vaa 



j 



181 

lonouer wegene Volkmer van Änderten Thiderick lutzeke vnde Hans van Benthen ^) Vnde van der ') 
sitzen weghene Hinrik Redebern 3) vnde Schirhome Vnde des dinxedages na funte Andreas daghe 
►etengede me der degfaedinge vnde me nam auer vore de vorfchreuen fchuldeginge van beidentfiden 
rnde dar wart doch nicht fanderkes to vorramed Vnde Hertighe Hinriek quam erfi; bi de degedinge des 
^nauendes in funte Nicolawefz auende vnde alfo fprack me do noch vort vmme de vorfchreuen fchuldi- 5 
pngen de moghen^) in vruntfchop bitoleggende vnde dat vndergingen to dem meften male Her Johan 
Proüeft to Lune Her Olrik Bere Ludelff van Eßorp vnde Ludelff knigge Vnde dicke bewilen weren dar 
xiede Her Hinrick proueft to Ebbekeftorp Vnde Her Hameid prouefl: to Lüchow Vnde bi der heren 
legfaedingen boüen defle vorbenompten prouefte vnde ghuden lüde weren de anderen prelaten vnde Her 
Syuerd van Rutemberghe Goflchalck van Reden Johan van Alden Werner Grote Hinrick van dem Heym- 10 
broke vnde Hinrick Hertighe Vnde vnderwiien Her werner van Bodendike Vnde etlike andere der heren 
manne Vnde alfe me in de vorfchreuen fchuldigingen vele ghefproken hadde alfo dat de heren leten ere 
naeninge fchriuen vnde de Stede des ghelick ere meninge Vnde alfe me der nicht konde enes werden des 
leih Hertige Hinrick des Sondages auendes vraghen den ^) Steden we ^) fe menden ende to hebbende defler 
degedinge edder nicht vn icht fe to dem ende gheme wolden dat fe denne leten vorluden allent des en 15 
fclxelende were vppe de heren vnde dar nichtes ane vndertoghen Vnde alfe de Stede dit vorantwerdet 
hadden alfo dat fe io gheme to dem ende wolden vnde des enfcholde an en nicht embreken Do feden 
en de degedingeflude van der heren weghene do varder dat de Stede fcholden vorluden laten Icht fe 
ierghene wor vp gedacht hedden Icht fick de degedinge vruntliken fleten wor me denne de vorwaringe 
▼p fetten mochte dat nener fchelinge mer grot behufF enwere dar antwerden de Stede do to^ dat fe ^ 
gfaerne feghen dat de heren dat wolden vtfetten wor fe de voruaringe mede den wolden des leten de 
heren do feggen dat fe nene better vorwaringe en wiften wen de breue weren de fe alrede van fick gegeuen 
vnde befeghelt hadden Vnde alfo nemen de Stede do berad bette des morghens denne ere meninge hijr 
vp van fick to feggende Vnde des morghens do in vnfer vrowen auende Conceptionis do me fick to den 
degedingen ghefammelt hadde alfe de Stede fick hijr vp befproken hadden do leten fe den heren w edder 25 
feggen dat fe nene beter vorwaringe en wiliften wen in deme fomere neghefi; geleden ock vorlud ward alfe 
dat fick de lande Brünfwick vnde Luneborg mochten to hope fetten edder dat fick de Stede der Herfchop 
Liuneborg mochten vorweten mit etliken heren vnde furllen Vnde guden luden de weren we fe weren 
Dar was der heren antwerde in defi*er wife to dat f6 vor defl!er tid hedden darumme raduraghed vnde 
fproken mit eren heren vnde vrunden, de en reden en des nicht, vnde al de wile me fe nicht ghe&angen 90 
hedde, fo fcholdeme fe dar nicht to bringen dat fe ienighe to hope fate der lande Brunfwijgk vnde Lune- 
borg (laden wolden Wente fe allene weren heren to Br&nfzwijgk Men vmme dat land to Luneborg were 
id anders gheleghen Vnde en were focht dat me fe vnderwiien vor nene heren to luneborg en beide Vnde 
darumme icht me dat land to Luneborg vor nen hertichdom gerne hebben enwolde, fe?) wolden^) van 
dem lande wol fe^) vele lande vnde Slote leggen to der herfchop van Brünfwick, dat fe dar en noch 35 
hedden Vnde weiden dat land to Luneborg denne fo maken dat id lutteke noch fcholde wefen to ener 
Greuefchopp Vnde vppe dat fe deflen ieghenwardighen deghedingen vuldeden fo fcholden de Prelaten 
vnde de Manne erer vmme alle fchelinghe to rechte vulmechtich fjn Hijr antwerdeden de Stede to dat 
fe der vorfchreuen tohopefate de alfo to donde nicht bedacht en hadden men in dem Sommere negheß; 
gheleden do me ock deghedingede do ward id an de Stede ghebracht alfo dat dar do rede vmme vollen 40 
vnde fehriffte ouer begrepen worden dar den heren do vtfchriffte van wurden Vnde alfe de fchriffte noch 
nicht ghans bighelecht weren vmme des willen hedden de Stede nu de vorfcreuen tohopefate vppe dat 
nye vorlud laten Vnde na dem de heren de wife nu nicht to laten en wolden fo enkonden de Stede 



1) Bentke. 3) Hier fehlt «an. 3) Bedtber. 4) moghelhen, &) de. <) wer statt v>e. ?) fo statt fe. 8) Hier fehlt fe. 
9) fo sUtt fe. 45 
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nene andere vorwaringe noch tor tid weten Men wolden de heren wes vorluden laten wo fe Tppe andere 
vorwaringhe ghedacht hadden dar wolden de Stede denne gherne niede infprekenn Vnde doch boiiei 
alle dond efft de heren wolden fprake hebben van der vorwaringhe edder nicht So wolden de Stc^ 
alle vorgherorden fchelingen twiflchen den heren vnde en gherne fetten in rechtes fcbedin<^e dir 

5 fick dat gheborde iffk fick nyn vruntfchop vinden wolde Vnde alfo worden nene rede mer van iet 
vorwaringhe Men me Tprack vmme de vorfchreuen fchulde bi toleggende Vnde des worden de Tere 
nomen de vorraminge der fchedingen alfe vor defler tid vorramet wereu Alfe der enen Stad Sd»- 
lingen vore vnde der anderen na Vnde alfo i^) me io der nicht konde enes werden wente de 
heren wolden der Stede meninge nicht to laten vnde de Stede der heren meninge nicht wedder Dei 

10 meuden do de vorbenomden deghedingef lüde van den Prelaten vnde vte der Manfchop dat dat be- 
queme were dat me ener fchedinge vorramede de vppe recht ftunde vn dat dar denne mede biginna 
de dar to horeden. alfe dat to den prelaten vnde to den Mannen dar ock to gingen de vte dca 
Steden de de xake nicht an enrorede dar to horeden * *) Dar antwerdeden de Stede to Aide wik mt 
nicht gans affghelecht hadde de vriintliken fchedinge fo were is nyn behuff vmme dat recht toljpfdeide 

15 Vnde vmme des willen beden fe do de vorfchreuen deghedingeflude dat fe fick mit der vrontlikeo teke- 
dinge vertan beweren wolden vnde dat annameden fe do vnde weren dar na vil ^') twe daghe oht 
Vnde binnen der tid red to Hertighe Bernd van den deghedingen vnde let Hertighen Hinrick allene dar 
vord an by Vnde alfe de vorfchreuen deghedingef Iftde fick mit der fchedinge beworen hadden Do qaemes 
fe vor de Stede vnde feden Se hopeden id en were noch ny dem ende der d^hedinge fo na gheweft aUe 

20 id nu were Wente fe hedden vppe der heren vnde iewelcker Stad fchulde vnde fchelingen vomnet 
ene fchedinge vppe recht na dem dat de vruntfchop fick alleweghe io nicht vinden wolde Vnde fe woUes 
de fchedinge gerne van fick antwerden alfe fick dat gheborde Des vnderqaemen ^^) ichtefwes de Stede 
dat de Prelaten vnde de Manne allene ane vulbord der Stede fick beworen hadden mit der rechtes Mte- 
dinge Des feden en de Stede wedder dat fe nicht en hopeden dat fe de fchedinge drofften annamea 

26 wente de nicht ghefcheden were van den de fe billiken fcheden fcholden Men fe beden dat me iewelker 
Stad don wolde erer fchelinge fchedinge de ouerto wegende vnde dar moghen ^^) in to fchriuende dar da 
behuff were dat alle dond denne alfo na vorghehandelder wife mochte in vruntfchop bilecht werden ri 
dat wolden de deghedingeflude nenewijs to laten me i^) fe ßunden dar vafte vp dat fe id io fo vorftn 
hedden dat de Stede en des gheloued vnde darvmme ghebeden hadden dat fe fick mit der rechtes fchedinge 

30 fcholden beweren Auer des en ftiänden en de Stede nicht to vnde alfo ward me int lefte do enes dat 
de deghedingeflude wolden vnde fcholden io twen fteden den^^) de sake nicht an enrorede lefen laten der 
drudden Stad der de zake was fchelingen vorgherorde fchedinge Vnde icht den twen Steden denae 
duchte dat id alrede rechte ghefcheden were dat id denne darbi bleue vnde wur id en nicht recbte 
duchte wefen dat fe dar mochten infpreken vnde en beter recht fcheden Dit fchach aldus alfo dat de 

36 vorfchreuen deghedingeflude erft leten lefen den van Honoüer vnde van VUeffen der van Lüneborg Gike 
fchedinge vnde dar negheft den van Lüneborg vnde van VUelTen der van Honouer fake fchedinghe Vode 
des nemen do de Stede defle fchedinge aldus to fick vnde alfo * 7) de Stede dcffe fchedinge ghefeo^ 
hadden do duchte en in velen ßucken de fchedinghe de rede fchen was nicht recht wefen Vnde des 
vorrameden do de Stede ener anderen fchedinge de en duchte recht wefen vnde alfe der vorbenomedee 

40 deghedingeflude vnde der Stede fchedinge vppe der van Lüneborg fake vn fchulde ludde de fiat beide 
hijr na ghefchreuen Vnde alfe de Stede de vorghefchreuen ere fchedingen ghefcheden hadden er wen fe 
de wolden den deghedingbefluden vorßan laten fpreken fe doch mit den ' deghedingef luden vnde fedee 
en wo fe darto gedacht hadden Alfe wer der deghedingeflude fchedinge anders were wan der Stade 



46 M) «2/6. 11) Hier mfiflaen die Worte dario horedm wegfaUee. i2) Vielleicht mUe statt viL ») tmderqmmu l^ 
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bedinge ^vo roe dat denne mochte tohope bringhen vnde wo nie des fcholde to enem ende komen Vnde 
fe den deghedingef luden do mede dachte dat id dem ende fo verne werden vnde wefen wolde do vnder- 
ngen fe aüer de vruntliken deghedinge wedder vnde vorleten to der tid dat recht Älfo vndergingen 
> de Borgermeftere allene van Luneborgh vnde de Stede van Honouer vnde Vltzen mit den vorbenomeden 
»ghedingef luden de vorfchreuen vruntliken deghedinge vnde de ^9) wurden fe do to dem leften aldus 6 
les Wes de heren beclaghed weren vmme penninge fchulde de fchulde fcholden de heren betalen vnde 
or lernend entweret were vte linem ghude iunder rechte vnde gherichte den fcholdeme in de were wedder 
tten vnde dar inne laten bet dat de were mit rechte vnde gherichte wedder ghebroken wurde Vnde 
an van ieningen^^) fchelingen ^i) twiflchen den heren vn den Steden weren de de heren vorbreüed 
idden vnde vppe breue ftunden de breue fcholden de heren holden Vnde wat van anderen fcholden 10 
ere in beydentfiden de fcholden altemale vruntliken bileght wefen Doch wurden van iewelker der vor- 
(hreuen Stede weghene vtghefproken fiinderke artikele dar lick de heren mit iewelker Stad funderken 
ijr enbouen mede vmme vordreghen fcholden vnde ock ward des Bifchopes dond van Hildenfem vth- 
hefproken alfo dat allerleje dond des enen vnde des anderen dat ene fcholde ghan bi dem anderen 
>e8 ward me do van beydentliden enes anderen daghes enes den dach to holdende to Honouer dar denne 15 
Ue dond vruntliken to ende^^) vnde vultothende Vnde dar ward ejn Receilus vpgemaked de hijrna 
;hefchrefteu fteid Vnde der fchriffte des Receffus ward de ene fneden vth der anderen vnde de heren 
lernen de ene fcliriffl; mit fick vnde de andere bleff by den Steden. 

Nota de Mcke de van der van van luneborg wegene wurden funderghen vthgefproken dar de heren 
ick mit en funderghen vp vorghan fcholden alfe vorgherord is dat weren defle To dem erllen vmme 20 
len kaickbergh Item vmme de Scholen^^) Item vmme dat nemend der Prelaten van der Suiten 
[tem vmme der borghere fchaden den en de heren deden vnde don leten bynnen velicheid vor dein 
nelkellem krighe. 

Item Nota de fchrifft dede vorbenomeden deghedingeflude van fick deden vor ene reche fchedinge 25 
vppe de fchelinge der heren vnde der van Luneborgh vnder ander de ludde aldus. 

Defler nafchreuen ßucke is vorramed twiflchen vnfen heren van Luneborg vppe ene zijd Vnde dem 
Rade vnde den borgheren to Luneborgh vppe andere zijd. 

To dem erften vmme gherichte vngherichte vnde vorüeßingen vnde gheleide. 

Item vmme de Elmenoüwe vnde landwere vmme Tollen vmme teuere vn afuore komes vnde anderer 
kopenfchopp vnde ghudes vmme vmmeüore vmme holtüore holtnemend holtinges dwangk vnde holt- dO 
pandingen24) vnde darumme dat ichtefwelcken koplüden wat genomen werd van holeware vmme koname 
vnde fchattinge Defle ßucke fament vnde befunderen fchal me holden alfe de famend edder befundem 
vorbreüed fint vnde wontlick is Vnde were dit worane vorbroken des enfchüUed vnfe heren nichtmer 
vorbreken oder breken laten. 

Item Vmme de anfprake de de van Luneborg to vnfen heren dod vmme fchaden de en ghefchen fy 85 
er dem VItzeren krighe vnde vnfe heren darto antwerded dat fy befond wete wi nicht rechters könnet 
vnfe heren de zone bewifen des fchuUet fe gheneten Hedden auer vnfe heren weme van der weghene 
bouen de zone vorword gegeuen der fe eme to ftunden de fcholden fe eme holden. 

Item Vmme de Springintgude lengude wete wy rechters nicht wen dat vnfe heren fchuUet to fick 
nemen de ^^) Springintgude breue vnde erer wedder parthije to ener redelken enkeden tijd vnde fchuUed 40 
fe dar auer fcheden mit rechte. 



19) d» itatt de. ») imigm ftuekm etat imim^m. 21) fishdiiige. ^ mdmde statt ende. 33) SchoU. M) h4fUpandinffe. 
^ der statt de. 
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Vninie penningkfchülde Wete wi nicht rechters wen dat de herenn nialkes willen to en^' redeikea 
tid darvmme makeo Hedden de heren ock in eren breüen weme gheld vorbreoed dat fchullet fe bdUa 
alfe de breue vthwifed. 

Were ock iemend (ines gudes ane gherichte van vnfen heren edder van den eren entwered Wete vi 
5 nicht rechters wen dat me den bruckliken in fine were wedder late. 

Vmme dat Markedftand der wicbelde Vmme dat vorbedent der Herfcbop man to Laoebofj n 
ridende vnde vnwillen to hebbende vppe de de en dened Vmme claghebreue de de heren ou^* de t» 
lüneborg ghedan hebbet Vmme dat recht to Luneborg to fokende Vmme de Schole etc Vmme de>K', 
kalckberch. 
10 Vmme dat nemand der Prelaten willed fick vnfe heren darroede beweren dat dat yröntShi 

bighelecbt werde. 

Myt delTer vorfchreuen fchedinge fchullen vruntiiken bilecht wefen vnde to gründe gherichted ib 
inäal vnde vnwille van defler vorfchreuen anfprake wegene an bejdentfiden benomed edder vnbeiioaiaL 
Älfo dat dar nenerleye anfprake na deflem daghe vmme fchen fchal van iemende Vnde vnfe herai 
15 fchullet den Prelaten Mannen Steden land vn luden alle ere Priuilegia breue vrigheit vnde gide oUe 
wonheid de fe famend edder b^funderen van en edder van eren voruaren hebbet truweliken holden fvk 
fe dar rowelken bilaten Vnde fe fchollet ere holden gnedighen heren wefen vnde fe traweliken y&- 
deghedingen dar enteghen fchullen fe ere truwe Man Borghere vnde vnderiaten wefen. 

Item Nota Er wen de vorbenomeden deghedingeflude de vorgherorden fchrifft van fick deden dt 
20 hadden fe ene andere vrüntlike vorraminghe van fick beuom ghedan den van Luneboi^ de de haca 
hadden vorramed laten na erer meninge wol dat de van Luneborg de doch nicht to en leten Vnde bA- 
lelle van der fchrifft ilund ghefchreuen alfe hijrna volghet. 

Dit is dat de heren hebben vppe der Suiten tho Lüneborgh. 

25 De heren hebbet in der fulten den tollen, a) Vnde van eynem iowelkem hufe XVII (üb kokenfohei 

dat nympt de voged na olden wonhejd behaluenb) IUI. hus dre heteno) Berdynges vn I Ejgii^^ 
dat gift { wyfpel e) an funte Mertens dage er de fune vp gheyd. 
Ok hebben de heren fos voghedes ftige. 

Ok plach de voghed de brende vttothende euer de gantzen fulten we dem anderen van fultegode 
SO wes to tofprekende hadde oder van rente dar fulues. 

Ok fint an iowelkem hufe vppe der fulten dre wifpel foltes euer de gantsen fulten f) dat bed 
herthogen gud. 

zxmL 

Item Nota dit is de fchrifft dede Stede Van Honouer vnde van Vltzenn vor ere rechtes fchedinge 
35 vppe der heren vnde der van Luneborg fchelinge hadden vorramed teghen de vorfchreuen der dagbe* 
dingeflüde fchedinge de ludde aldus. 

Defler nafchreuen ftucke is vorramed twifchen vnfen heren van luneborg vp ene ziid vnde dem Bade 
vnde den borgheren to Luneborg vp andere zijd. 



^) dm statt de. 

40 Das Copiar XXYIII zeigt folgende Veraohiedenheiten : 

a) To dm erflm dm TcUm. b) ane statt behaluem, o) der hetm dre statt dre heimi. d) Egiye statt S^gmge, e) iiit 
gheum enm wi/pel. foUee sUtt dat gift f toyfpel. f ) Die Worte euer de gtmtem fidim fehlen. 
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To dem erften vmrae gherichte vngherichte vnde voruefliinge vnde geleyde Item vmnie de Elmenouwe 
'mme landwere Vmme Tollen Vmme touore vnde afuore kornes vnde anderer kopenfehop vnde güdes 
'mine vmmeuore Vrame holtuore Holtnemend Holtingefdwangk vnde Holtpandingen 27) Vnde darumme 
at icbtefwelcken kopluden wat genomen werd van holwure Vmme koname Vnde vmme fchattinge Defle 
ucke (amend vnde befunderen fchal me holden alfe de Tarnend eder befunderen vorbreued fint Hedden 5 
e heren hijr ane famend edder beCanderen iemende vorhindert edder befchedinged 28) vorbindert edder 
efchediged laten dem fchüllen fe fiuen fchaden Wan de benomed werd wedder don na rechte vnde dar 
ne nemende mer vorhinderen edder befchedighen laten. 

Hebben de heren ock Hinricke van boltzen fin holt affghehouwen edder Johan van Ohilten war ane 
[»baden dan eder don laten den fchadenn fchuUen en de heren wedderdon. 10 

Vmme de anfprake de de van luneborg to vnfen heren dod vmme fchaden de en ghefchen ty er dem 
/'Itzeren krighe Vnde vnfe heren darto antwerdet dat fy befond wete wi rechters nicht wol dat me roff 
nit befcbede nicht wol befonen magh Doch willet fiek vnfe heren theen an de zone Vnde moghed fe de 
bone bewifen des fchullet fe gheneten Were auer weme van der weghene bouen de zone vorwort 
;egheuen der de heren eme to Hunden de fcholden fe eme holden Stunden fe auer der nicht 29) fo 15 
mocbten fe dar recht vore don edder don laten alfe fick dat gebordt. 

Vmme der Springintgude leengud Schullet vnfe heren to fick nemen der Springintgude breue vnde 
erer wedderparthije vnde fe denne dar auer fcheden mit rechte to ener redelken enkeden tijd de me 
benomen fchal. 

Vmme penningk fchulde Wete wi nicht rechters wen dat de heren malckes willen to ener redelken 20 
tijd darvmme maken Hedden de heren ock in eren Renthen wenie ghelt vorbreued dat fchullet fe 
holden alfe de breue vthwifed vn eren Rentbeneren edder ammechtluden beten dat fe en dat gheuen. 

Were ock iemepd fines gudes ane gherichte van vnfen heren edder van den eren entwered Wete wi 
nicht nochters wen dat me den brukelken in fyne were wedder late vnde dar nicht wedder vth entwere 
ane recht ^O) gherichte. 26 

Vmme dat markedftand SchuUen de heren edder de ere nemende van Luneborg an markedftande in 
eren wicbelden vorhinderen eder vorhinderen laten. 

Vmme dat vorbedend der Herfchop Man to Luneborg to ridende Vnde vnwillen to hebbende vppe de. 
de en dened vnde vmme claghebreue de de heren euer de van Luneborg ghedan hebben Mene wi aldus 
dat defle ftücke fchüllen vruntliken bilecht wefen. 30 

Vmme dat recht to Luneborg to fokende Schullen de heren enen iewelken in dem lande to luneborg 
bi older wonheit vrigheit vn rechticheit laten. 

Vmme de Schole etc Vmme den kalckberg Vnde vmme dat nement der Prelaten willet fick vnfe 
heren darmede beweren dat dat vruntliken bi gelecht werde alfo dat dat ene bi dem anderen gha. 

Myt delTer vorfchreuen fchedinge fchüllen vruntliken bilecht vnde to gründe berichted vnde bi dan 35 
wefen alle infal vnde vnwille van difler vorfchreuen anfprake wegene in beiden tfiden benomed edder 
vmbenomed alfo dat dar nenerleye anfprake na deflem dage vmme fchen fchal van iemende Vnde vnfe 
heren fchullet den Prelaten Mannen Steden lande vnde luden alle ere Priuilegia fatebreue vnde alle andere 
breite wo de benomed find vriheit rechticheit vnde olde wonheit de fe famend edder befunderen van en 
eder van eren voruaren hebbet truwelken holden vnde fe dar rouwelken bi laten Vnde fchullet ere holden 40 
gnedigen heren wefen vnde fe truwelken vorbidden vordeghedingen vnde befchermen binnen landes vnde 
dar enbuten teghen aldermalkem Vnde dar enteghen fchüllen fe ere truwen Man borghere vnde vnder- 
laten wedder wefen. 

Vnde defle fchrifft fchal vnfchedeligk wefen etc. 



27) Holtpandinge. 26) hefehediged. 29) Hier fehlt to. 3«) Hier fehlt vnde. i5 

9mimdott, ürkandMibaeh X. 24 
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Item Nota de Receffus de vppe den vorfchreuen dagh ghemaked ward alfe vorgherofed lEi ^ 
lüdde aldus. 

LO. 
Na godes bord verteinhündert Jar dar na in dem vefteo Jare des vrydages vor lucie hebben ft 

5 vordreghen de hocheborne vorfte vnfe gnedighe here hertoghe binr to Branfw ^) vnd to Laneboig vas 
finen vnd ynfes gnedigen heren hertogen Bemdes Tynes broders wegene äff ene balff, vnd de Borger- 
meliere vnd Rad to luneborg, 2) vnd der Stede Rades fendeboden honouer vnd vUeffen fameDtlik äff andeie 
halff vmme de ghedinge de twilTchen en to luneborg vppe den3)ralaen vrydagh vnd vor d^ iji 
gehandeld (int, alfo dat vnfe ergen gnedige here hertoghe hinr dem Rade to luneborg enbeden fcbal enet 

10 enkeden dagh na deflem negeften tokomenden wynachten to holdende to honouer, vnd dar fchuld de 
vte den Steden de darto fand werdet vte den Raden der vorfcreuenen 4) Stede Luneborg bonoaer^) vBd 
vlleffen mit vuller macht kernen vnd wefen, de deghedinge vruntliken to handelnde vnd to endende la 
behaghe to beydentfiden, vnd de to dem daghe rideude werdet,^) vnd de mit en körnende werdet, 
fchuUet in velicheid vnd gheleide vnfer vorfcreuenen 7) heren komen vnd wefen to vnd äff, vor alle des 

15 de vmme vnfer heren willen don vnd laten willet. Hir hebbet an vnd euer wefen her Joban Abbet to 
dem Schermbeke her hinr proueß; to Ebbekellorpe Johan^) prouefl; to line, her Olrik Bere Bidder, kr 
Syuerd van Rutenberghe ok ridder vnd ludelff van Eftorpe knape, vnd vele andere der berfchop Prdates 
vnd Man. 



87. Erklärung des Königlichen Protonotars und Hofsohreibers Kiroheim:*) Da der König kein Beeilt ni 
20 keine Maoht besitzt, von geleisteten Eiden su entbinden oder die Ausflkhrung des eidlieh TersprodicBei 

zu verbieten, er aber gern alles thäte, was er vermag, da man femer der Ansicht ist, da» er «ete 
nicht helfen kann, als wie weit er mit der Acht reicht und was ihm in deren Folge zu thnn zusteht, 
so ist wohl zu bedenken, dass er hierzu willig und bereit ist. K. Cscpt 

Sjddemmaly das man nit finden mag, das vnfer herre der kung die Eyde etc abg^nemen möge ete 

25 eder verbieten mog etc oder des gewalt hab etc, als wol vernomen ifli, vnd Er doch gern tete, alles das 

er m6ht etc, vnd fiddemmal, das man meynet, das er anders nit getan möge, dann allein mit der achte 

als verre die gereichen möge, vnd was Im von Ir craft wegen zatund gebure etc fo iß zu bedenken, t» 

erft das vnfer herr der kung willig vnd bereyt dorczu ift vnd fin wil. 

88. Der römische König Ruprecht antwortet den Herzögen Bernhard und Heinrich von Braunsehweig Wüi 
80 Ltlneburg auf ihr Gesuch um einen Verzichtbrief fttr die von der Lippe und deren Helfer im Betnf 

dessen, was dieselben gegen sie begangen haben, und der darum beim Hofgerichte erhobenen KlsgAi 
Seine Meinung darüber hat er dem Landgrafen Hermann von Hessen zu wissen gethan und ihn emstüfll 
gebeten, sie ihnen zu eröflhen. Er hat es um des Besten willen gethan, wie der Landgraf und aueh dir 
heimkehrende Capellan Johann Holthusen, den er damit bekannt gemacht hat» ihnen auseinander Mtiai 
35 werden. Denn was er ihnen zu Liebe und Freundschaft zu thun vermöchte, das th&te er allezeit gen. 

— 1406, den 8. December. X. Ol 



Das gleichzeitige Exemplar im Copiar XXX liest: 

1) hertige to Brun/f sUtt to Brun/w. 3) „nd Radmanne der Stad Luneborg sUtt vnd Bad to iuneborg, 3) defm statt im 
*) vorfcreuenen fehlt. 5) honouer ist nicht, wie in dem Exemplare, ans welchem obiger Text genommen ist, darcbstricheD. «) Ak 
40 Zusatz zn werdet steht hier von der Stede t^gene. 7) vorfcreuenen fehlt. 8) her Johan, 

*) Die Erklftning ist ron der Hand Kircheim's geschrieben. 
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Den Hochgebornen Bernhart vnd Heinrichen gebrudem Herczogen zu Bronfzwig 
vnd lunenburg vnferm lieben Oheimen vnd furßen.*) 

Kuprecht von gots gnaden Bomifcher 
kunig zu allen zijten merer des Bichs. 

Hochgebomen lieben Oheimen vnd furften Als ir vns verfchrieben vnd uwern Capplan Johann 5 
tiolczhüTer zu vns gelant hant, vmbe einen verzig brieff uch zu fenden, uff foliche gefchicht die die von 
ier lyppen vnd ir helffere gein uch begangen, vnd foliche clage vnd gericht die fich darumbe uff fie vor 
irnferm hoffgericht verlauffen hant etc. Des han wir vnfer meynungo daruff dem Hochgebomen Herman 
Lantgrauen zu hoffen, vnferm lieben Swager vnd furßen eigentlich zu wiffen getan, vnd haben den emß;- 
lieh gebeten, die fiirbaz uch zu wiffzen tun, vnd wir haben das vrabe des heilen willen getan, als ir 10 
von dem obgenanten vnferm Swager wol vernemen werdent, vnd uch der egenante uwer Capplan, den 
wir auch dauon vnderwifet han furbringen mag, dann was wir uch zu liebe vnd fruntfchafft getun 
möchten, das deten wir aliezijt geme, Datum Heidelberg In fefto Concepcionis gloriofe virginis Marie 
Anno domini Millefimo Quadringentefimo quinto Begni vero noßri Anno Sexto. 

Ad mandatum dominj Begis 16 

Job vener doctor utriufque juris. 

89. Der römisehe König Bupreoht läatt Gebote folgenden Inhalts ergehen. Es ist bei ihm vormals Klage 
eingehraeht, dass der edele Herr Bernhard von der Lippe» Gerhard von Ense, Diedrich Ketteier, Johann 
Broste und Friedrich von Brenken, Hauptlente, mit ihren Dienern und Helfern den Herzog Heinrich von 
Brannschweig und Liinebnxg und die Seinen wider Hecht, wider kaiserliche Oesetie und wider den von 90 
ihm bestätigten Landfrieden in Sachsen, Hessen und Thttringen niedergezogen, gefangen und ihnen ihre 
Habe genommen haben, dass Graf Hermann von Everstein und der edele Herr Simon von der Lippe 
diese Gefangenen und deren Habe in ihren Schlössern wissentlich zurückhalten und dass sie sich dadurch 
desselben Vergehens schuldig gemacht haben. Er hat daher (am S6. Februar 1406) ihnen allen seine und 
des Beichsbofgerichts Gebote durch seinen beeidigten Boten gesandt, ihnen darin die Sache, wie dieselbe 35 
ihm berichtet ist, vorgestellt und ihnen befohlen, die Gefangenen unter Znrtkckgabe der genommenen Habe 
auf freien Fnss zu stellen oder sich vor ihm und dem Hoiiserichte im königliehen Hofe zu einer be- 
stimmten Zeit zu verantworten, zu vertheidigen und dem Hechte sich zu unterwerfen, widrigenfalls nach 
des Hofgeriohts Ordnung gegen sie verfahren werden mtsste, denn ihm als römischem Könige gebtbre es, 
seinen und des Reichs Fttrsten, den Herzog Heinrich, dem Rechte zu stellen, ihn zu schlitzen und zu vor- 80 
theidigen, als römischer König sei er dazu aufgefordert und von des Reiches wegen schuldig, nach dem 
Rechte in der Sache zu richten und darin zu thun, was sich von Reichs und Rechts wegen gebühre, 
zumal da die That wider Recht, wider ihn und das heilige Reich, wider kaiserliche Gesetze und Gerichte 
und wider den Landfrieden vollflüirt sei. Der Graf, die edelen Herren, die genannten Hauptleute, ihre 
Helfer, Kannen und Diener haben aber frevelhafter Weise sich den königlichen Geboten und ihm, ihrem dö 
rechten ordentlichen Herrn, widersetzlich und ungehorsam gezeigt. Sie haben nämlich den Herzog Heinrich 
und die Seinen nicht in Freiheit gesetzt, noch ihnen die genommene Habe wieder gegeben oder ersetzt, 
auch sich ihm und dem Hofgerichte auf die an sie ergangene Ladungen weder am ersten, noch am zweiten, 
noch am dritten Gerichtstage gestellt und sind deshalb vom Ho^eriohte zur Reichsacht verurtheilt worden, 
lieber dies alles hat der König kürzlich vernommen, dass der Graf, die edelen Herren und die vier 40 
Hauptleute ihre Widersetzlichkeit und ihren Ungehorsam noch weiter getrieben und den Herzog Heinrich 
nicht allein wider die königlichen Gebote, sondern auch während der Zeit, dass sie sich im königlichen 
Hofe verantworten sollten und die Sache beim Hofgerichte anhängig war, immer härter behandelt und 



*) Diese Worte stehen saf der Rückseite des Schreibens. 

24' 
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ihn dnroh groMe tohwere anmansohliohe Laibetnoth nnd Pein nnd dnroh eine Behaadlnng, wie ne gtfn 
Beiohffttnten oder auch andere Christeamenschen nicht angewandt werden sollte, nr Versehreilnug mm 
übermässigen Sohatinng nnd sn einer Urfehde geiwnngen und ihn snletit gen6thigt haben, sieh «UM 
nnd nnter Bftrgschaft dasn sn verpflichten, dass er ihnen in einer bestimmten, aber knnen Frist lad ii 
5 einer ihm vorgeschriebenen Vorm einen Versichtbrief des Königs Yerschaffe. Der König tollte in disna 

Briefe, der ihm im Entwürfe vorgelegt worden ist, sie nnd alle die, welche, als die That ▼arfibt wnii, 
mit ihnen im Felde waren, wegen derselben ausser Anklage setien, alle ergangenen Ladnngan ud p- 
fiUlte Urtheile aufheben und die ganse Sache niederschlagen, sugleich auch erklären, daat er sie «cga 
des ganten Torfalls nicht "weiter tur Bechenschaft sieben wolle. Da nun diet letitere vor allen dnniasi 
10 befiremdend und unerhört ist und da die gegen den Hertog verttbte That auch wider den König iti 

das heilige Beich geschehen und dem Kechte, den kaiserlichen Oesetsen nnd dem Landfrieden nwüs 
ist, ausserdem die Widersettlichkeit und der Ungehorsam wider die königlichen Gebote himaike— t, m 
hat der König die Oenannten und alle ihre Mannen, Helfer und Diener, welche bei der niat geheUb 
haben, in die Beichsacht erklärt, sie aus des Beiches Frieden und Schirm genommen, sie in den ünfiMct 
15 gesettt und die Gemeinschaft mit ihnen einem jeden verboten. Er gebietet daher allen geittliehen isA 

weltlichen Fürsten, allen Grafen, Freien, Herren, Dienstleuten, Sittern, Knappen, Burggrafen, Awflftfa, 
Vögten, Landrichtern, Bichtern, Bftrgermeistem, Schöffen, Bäthen, BUrgern, Gemeinden der Sttdfte ni 
Dörfer und allen ünterthanen des Beiches, namentlich in besonderen Schreiben den HeraAgen BrnMoA 
und Bernhard von Braunschweig und Lüneburg, dem Hersoge Otto von Braunsohweig und dem Hcmge 
20 Erich von Sachsen-Lauenburg dem älteren, dass sie die Geächteten weder in ihr Land, ihre Städte, Weiib- 

bilder, Schlösser, OerichtCi Gebiete, Dörfer, Häuser und Wohnungen einlassen, oder sie behauten, 
und tränken, noch in Worten oder Werken heimlich oder öffentlich Gemeintcbaft mit ihnen haben, 
sie in allen Landen, Städten, Weichbildern, Schlössern, Gerichten, Gebieten, Dörfern, Häusern, Wehnngm 
und an allen Enden tu Wasser und tu Lande in seinem und des fieichs Hamen anhalten, als Geäditili 
26 verhaften, angreifen und behandeln, bis dieselben sich seine und des Beichs Gnade wieder enracka 

haben werden. Durch Befolgung dieses Befehls vergeht sich niemand wider ihn, das heilige Reich oder 
sonst jemanden, noch wider irgend ein Gericht oder wider den Landfrieden, Landgerichte, Stadtgeriekfee, 
Freiheiten oder Gewohnheiten. Wer aber wider diesen königlichen Befehl frevelhaft handelt oder ito 
nicht nach Vermögen ausfUirt, wird in dieselbe Acht gerathen. — 1405, den 15. December. X. 0. 

80 Nos Rupertus dei gracia Bomanorura Rex femper Auguftus. Notam facimus tenore prefenciam vniooli. 

Licet alias ad noftre Maieftatis audienciam deducto, grauique nobis propofito cum querela, Quod nobilis 
Bernhardus de Ljppia, Qerhardas de Enfe, Dydericus keteler, Johan Drofte, et Fridericos de Breocke. 
Capitanei, cum quibufdam alijs ipforum in hac parte complicibus^ Illuftrem Heinricum Brunfwicenfem, ^ 
Lanenborgenfem dacem, no(h*i et Imperii Sacri Principem, et fidelem dilectum, ac nonnuUos de fuis, oootn 
35 Jus, Imperialia ftatntai pacem quoque generalem, in terris Saxonie, Haflie, et Thuringie factam, que per 
Nos velut Regem Romanorura, confirmata fore dinofcitur, captiuauerant, Iplisque res fuas recepemnt, Qaod- 
que nobiles Hermannus Coroes de Euerftein^ et Symon de Lyppia eofdem captos et res in ipforum Cs&rii 
feu fortaliciis fcienter receptauerunt, atque tenuerunt, fe ipfos quoque per hoc, factis fiue attemptatis bniof- 
roodi culpabiles reddiderunti Eifdem Hermanne, et Symoni, prefatis quoque Bernharde, Gerharde, Dyderico, 
40 Johanni et FridericOy noßras^ et Imperialis Curie Judicii literas per Juratom nuncium noßrum miferinniii 
predicta attemptata, feu facta fiout^ad noftram Maieftatem penienerant plenarie intimantes. Iplis quoqve 
fub noftra et Imperii Sacri obediencia feriofe mandauerimusi quod prefatos Ducem Heinricum et fuo8, de 
predicta captiuitate liberos et folntos dimittere ac ipfis res memoratas reßituere, reftitui quoque pro* 
curere aut coram nobis^ et pretacti Judicii Judice, ac Judicia in Regali curia noßra certo termino, ijb 
45 pro tunc debite prefixo comparere, et fuper premifGs attemptatis fiue factis refpondere atque fe defendere 
deberent. jbidem fecundum noftra et Sacri Imperii Jura Jußiciara recepturi, Nam fi hoc facere contoo«- 
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iter negligerent, ex tunc contra ipfos, et ipforum quemlibet vlterius procederetur^ ficut eiufdera ordo Judicii 
xpofceret, et dictaret, Attento quod fupradictus Dux HeinrKus, nofter, et Imperii Princeps, nobisque velut 
tegi Roroarorum exhibendus manutenendus, et defendendus exißeret, Nos quoque tamquam Rex Bomanorum 
iiper premiflis inuocati eOTemus ac requifiti, et racione Imperii tenemur prefata attemptata Que facta, 
ecundum Juris ordinem Judicare, ac taliter in illis procedere, quemadmodum in talibus ex Imperii Sacri^ 5 
pfiusque Jttdioii foret ordine procedendum, Specialiter quia prefata attemptata, fiue facta, contra Jus, Nos, 
^t Imperium, Imperialiaque (latuta, et prefertim antedictam pacera exifterent generalem, ficut hec omnia in 
dpradictis noftris literis, prefatis Hermanne» Symoni, Bernhardo, Gerharde, Djderico, Johanni et Friderico 
^apitaneia vt preraittitur deftinatis clarius atque plenius continentur. Attamen iidem Hermannus, Symon, 
^mhardus, Qerhardus, Djdericus, Johannes et Fridericus, nonnulli quoque ipforum vafalli, coadiutores, 10 
st feruitores in hac parte complices, nee huiufmodi noftris Regijs mandatis atque nobis, ipforum vero et 
>rdinario domino obeclire, prefatumque ducem Heinricum, et fuos, de predicta oaptiuitate liberos, aut 
blutos dimittere, ipfis quoque res antedictas reftituere, nee refiitui procurare, aut coram nobis, et fepedicto 
ladice, feu Judido comparere nee coram primo, nee fecundo, nee tercio Judiciis refpondere, et ficut Juris 
^ fe defendere curauerunt, Quamobrem Bannum Imperiale per idem Judicium ficut ipfius ordo dictauerat 15 
contra eos iufta fuit fentencia promulgatum. Porro ultra premifla ad nollre Maiefiatis audienciam nouiter 
eft dedactum, quod prefati Hermannua, Symon, Bemhardus, Gerhardus, Dydericus, Johannes et Fridericus 
predietas rebellionem, et inobedienciam, magis, ac*magis friuole augmentantes, prefatum ducem Heinricum, 
nedam contra predicta nollra Regia mandata, yemm eciam infra tempus quo ipfi ad Regalem curiam 
noftram fuerant citati, Ibidem quoque premiflbrum occafione ficut premittitur Judicio ilare debuerant, 20 
£t quo caula huiufmodi coram nobis, et eodem Judicio pendere nofcebatur, durius, ac durius tenuerunt, 
grauibus quoque corporis, ac inhumanis anguftiis, atque penis, et aliter quam in noflris et Sacri Imperii 
Principibus, ymmo aliis Chriftianis fieri deberet, ad quafdam exactionem, et obligacionem indebitas coartarunt 
Et prefertim vltimo coartare prefumpferunt Ipfum fub Juramento promittere, literam quoque fuam dare, ac 
plurimoB defuper ponere fideiuffores, infra certum terminum, tarnen breuem, ipfis nofixe MaieAatis literas, 52 
in quadam forma, cuius copiam fibi tradiderant, que eciam coram nobis extitit ollenfa, lecta, et audita, a, 
nobis Impetrare debere. ac modis omnibus adfignare. In qua quidem litera Nos velut Rex Romanorum, 
IpCos, ac omnes illos, qui cum eis erant in campis, vbi fepedicta facta fiue attemptata fuerant perpetrata 
de huiolinodi caufa, racione attemptatorum fiue faotorum predictorum integraliter dimittere, prefate quoque 
citaciones, et omnia Judicia inde fequta, deleta, et annichillata fore deberent, debuiffemus quoque in 30 
eifdem literis noftris publice recognouifle, quod ipfos propter huiufmodi attemptata, fiue facta de potefliate 
noibra Regali in antea nufquam jmpetere, aut jmpeti permittere deberemus nee vellemus. Cum autem 
Ulud nominatim inter cetera premifibrum attemptatorum fiue factorum puncta alienum valde et inauditum 
exillat, et cum huiufmodi contra Jus, Nos, et Imperium, Imperialia Ilatnta, fupradictam quoque pacem 
generalem, atque nullo Juris ordine facta fint et perpetrata, fupradicti quoque Hermannus, Symon, Bern- 35 
hardas, Gerhardus, Dydericus, Johannes, et Fridericus, atque prefati ipforum vafalli, coadiutores et ferui- 
tores, prefatis noftris Regiis mandatis, et per hoc nobis vero et ordinario domino fuo rebelles ac inobe- 
dientes fiierint, Prefertim, quia coram fupradicto Judicio comparere, refpondere nee fe ficut Juris eft 
defendere curarunt, noftraque Maieftas fit ut premittitur requifita Nos vniuerfis et fingulis prefcriptis punctis, 
et articulis diligenter confideratis, et attentis, de Romana Regia poteftate et auctoritate prefatos Her- 4Q 
mannum, Symonem, Bernhardum, Gerhardum, Dydericum, Johannem et Fridericum ac omnes et fingulos 
ipforum vafallos coadiutores et feruitores, in premiflis attemptatis fiue factis culpabiles, quibufcunque 
nominibus appellentur banniuimus, bannitos pronunciauimus, et banno Imperiali duximus innodandos, Ipfos 
quoque de noftris et Imperii Sacri pace, tranquillitate, fimul et defenfione exemimus, ac omnibus difpendiis 
fabmifimus pariter et Jacturis, Necnon vniuerfis et fingulis diftrictius inhibuimus, ne quifquam de cetero 45 
ftliqaam communionem habeat cum eifdem. Mandamus igitur vniuerfis et fingulis Principibus ecclefiafticis 
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et fecularibus, ComitibuB, Baronibus, Nobilibas, CapitaneiS; Militibus, Clientibas, Oubernatoribiu, Adnocaia 
Balliuis, ConfulibuSy Burggrauiis, Judicibus, Magiftrircluium, Scabinis, Confulibus, CiuiboB, et CoramBi- 
tatibusy Ciuitatuin^ villanim, et locorum quommcunque ceterifquoque noßris et Sacri Imperii fabdids, et 
fidelibusy fub ooftris et eiufdem Imperii Jure ac obediencia firmiter et feriofe, ne fepedictos HemiainnB, 

5 Symonem, Bernhardum, Gerbardum, DydericurD, Jobannemi et Fridericum, atque prefatos ipforam Tafidki, 
coadiutoreSy et feruitores, noftroB, et Imperii Sacri bannitoe, ad ipforum terras, territoria, diftrictna, Cioitilei, 
Caftra, fortalicia, MunicioneS; villas, domos, aut manfiones, aliave loca peramplius admittere, aut reoeptoe, 
vel cum ipiis, aut eorum altero, comrouniter, vel diuiiim, in edendo, bibendo, feu alüs qnibafcQuiqie 
humanis actibus publicis et privatis aliquas conuerfacioncsi focietates, aut alias communiones, Terhi^ fd 

10 factis, directe vel indirectCi publice, vel occulte, aliquatinus habere prefumant, aut fnos receptare, ?d 
habere permittant, quouifmbdo, Sed pocius ipfos, et eorum quemlibet communiter, et diuifim, vehit noAroi» 
et Imperii Sacri, rebelles, inobedientes, et bannitos in Omnibus atque fingulis terris, territoiiis, Diftrictibai^ 
Ciuitatibus, Caftris, Fortaliciis, Municionibus, viilis, domibus, manfionibus. aliisque locia, qnibafcQnqae in 
Judiciis, et extra, tarn per terras, quam per aquas arrellare, detinere, et Inuadere, necnon cmn ipfis k 

15 facere ftudeant, ficut cum noftris et Imperii Sacri rebellibus, inobedientibus et bannitis merito, ac de Jm 
fieri debet, et ficut eft Juridicum, feu confuetum, tamdiu, et quoufque iidem banniti, ad noftram, et Impoi 
Sacri graciam et obedienciam ficut eft Juris meruerint peruenire. Nam quicquid in eifdem bannitis vmk 
perpetratur huiufmodi, per hoc nuUus facere debet aut poterit de Jure, contra nos, et Imperium, aut afim 
quofcunque, nee contra aliquod Judicium fpirituale vel feculare, quamcunque pacem generalem, Judidi 

20 prouincialia, municipalia, fiue ciuilia, necnon libertates, aut confuetudines aliquas vUomodo Quicimqic 
eciam huinfmodi nolbra Regia mandata friuole pertranfiret, feu ilJa teuere, feu exeqoi pro poOe negliga«^ 
tales, uel talis fimile noßrum et Sacri Imperii bannum fimiles quoque penas, quod, et quas fepedicti banDiti 
inciderunt, incurrere Fe nouerint atque nouerit eoipfo. Talibus eciam modis atque viis quibus oootn 
prefatos bannitos eft procelTuni, contra, et aduerfus talem, vel tales, atque fecundum quod ordo Tupradied 

25 noftri et Imperialis curie Judicii dictauerit procedetur. Prefencium fub noftri et eiufdem Jadicii ^pea- 
fione Sigilli teflimonio literarum, Datum Heydelberg, Anno domini Millefimo Quadringentefimoquinto die 
decima quinta Decembris Regni vero noftri Anno Sexto. Jo. Eirch(eim). 

Wir Ruprecht von gotes gnaden Romifcher Kunig zu allen ziiten merer des Richs Bekennen, rad 

30 tun kunt offenbar mit difem brief allen den, die In fehen oder hören lefen. Wie wol wir vormals aack 
dem, vnd vnfir kuniglicher Maieftate, von erße furkomen, vnd euch mit groficer clage furbracht waid, 
Das der Edel Bernd van der Lyppe, Gherd van Enfe, Dyderik de keteler, Johan de Drofte, vnd Fredefik 
van Brencke, houptlude, mit andern Iren dienern, vnd belfern, den hochgebomen Heinrichen, Heitzogea 
zu Brunfwig vnd zu Lunenburg, vnfern, vnd des Richs furften, vnd lieben getruen, vnd die finen, wider 

35 Rechte, keyferliche gefeczte, vnd ouch den landfrid, in Sachflen, HeOen, vnd Doringen gemachet, der tod 
vns als eynem Romifchen kunig, beßetigt ifl;, nydergeczogen, vnd gefangen, vnd In ouch Ire habe abge- 
wonnen, vnd genomen betten, vnd das die Edeln Gref Herman van Euerftein, vnd Symon van der Lyppe, 
foliche gefangen, vnd habe, in Iren Sloflen, wiffentlich enthalden, vnd fich damit derfelben gefchichte teil- 
haftig gemachet betten, denfelben Gref Herman, vnd Symon, vnd den vorgenanten Bernd, Gberdea, 

40 Dyderiken, Johan, vnd Frederiken, vnfer, vnd des heiligen Richs hofgerichtes briefe, bii vnferm gefworoeD 
Rotten gefant, vnd In dorinne die vorgenante gefchichte, in aller der malze, als vns die furkomen, mi 
furbracht was eigentlich verfchriben. Vnd ouch von Romifcher kuniglicher macht, vnd gewalte bii Tafen 
vnd des heiligen Richs Rechte, vnd gehorfamkeyte ernftlichen gebotten. haben, das Sy die egenaotea, 
Herczog Heinrichen, vnd die finen, des voi^enanten gefengnufle ledig, vnd loze laffen, vnd In euch Iie 

46 habe, die Sy In abgewonnen, vnd genomen betten widerkeren, vnd gekeret fchaffen folten. Oder fich aber 
dorumb vor vns, vnd vnferm, vnd des Richs Hofrichter, vnd hofgerichte, in vnferm knniglichen hofe, vf 
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in genante ziite verentworten, vnd verfprechen, vnd vnfers, vnd des Richs Rechte pflegen folten als recht 

rere. Wann teten Sj des nicht, man wurde dorumb zu In richten, als des Richs Recht ftunde. Wann der 

orgenante herczog Heinrich, vnfer, vnd des heiligen Richs furlle were, vnd vns als eynem Romifchen 

:anig zuerbieten, zuuerentworten, vnd zuuerteydingen geburte, Vnd wir als ein Romifcher kunig, erfucht, 

nd gemant, vnd ouch von des Richs wegen fchuldig weren, die vorgenante gefchichte nach Rechte 5 

orichten, vnd dorczu zutund, das fich von des Richs vnd Rechts wegen, zutund geburet Befunder wann 

olich gefchichte wider rechte, wider vns, vnd das heilig Riebe, vnd wider keyferliche gefeczte, gerichte, 

nd ouch den obgeoanten landfrid weren, als das alles in folichen vnfem briefen In doruber gefant eigent- 

icb, vnd voUiclich begriffen ift. Ydoch fo find die egenanten Herraan, Symon, Bernd, Gherd, Dyderik, 

fohan, vnd Frederik, vnd andere Ire belfere, Manne, vnd dienere, folichen vorgefchribenn vnfern kunig- 10 

ichen gebotten, vnd doran vns Irem rechten, vnd ordenlichen herren freuenlichen widerwertig vnd vnge- 

lorfam geweft. Sy haben ouch doruff, die vorgenanten herczog Heinrichen, vnd die finen, der egenanten 

^fengnufle, nit ledig gelaflen, noch In foliche vorgenante habe als Sy In abgewonnen, vnd genomen 

laben widergekeret, noch gekert gefchaffet. Sy haben fich ouch nach dem, vnd Sy für vns, vnd das 

>bgenante hofgerichte geheifchen, vnd gefordert wurden, als vorgefchriben fiet, weder an dem erften, dem 15 

indem, noch dem drytten hofgerichten verentwort, oder verfprochen, als recht iA, dorumb Sy ouch an 

lemfelben hofgerichte, in vnfer, vnd des heiligen Richs ahte mit rechter vrteyl geteylet find, als defielben 

bofgerichtes Recht ift. Dorczu ift vns vber das alles aber kurczlich furkomen, das Sy folich wider- 

wertikeyt, vnd vngehorfamkeyte, me, vnd me freuelichen gemeret, vnd den vorgenanten herczog Heinrich 

nicht allein wider die vorgenante vnfere kunigliche gebotte. Sunder ouch bynnen der ziite, als Sy für vns 20 

in vnfern kunglichen hofe, gefordert, vnd geheifchen waren, vnd dafelbs geftanden, vnd des heiligen Richs 

Rechte, gepflogen haben folten, als vorgefchriben ftet, vnd binnen der ziite, als diefelb fache vor vns, vnd 

vnfemi vnd des Richs hofgerichte gehangen hat, harter vnd harter gehalden, vnd mit grofzer fwerer vnd 

vnmenfchlicher libsn&te vnd pynen, vnd anders dann man an des heiligen Richs furften, oder yoch andern 

Criften menfchen tun folte zu einer vnczimlicher fchaczunge, vnd vrfehde gedrungen, vnd ouch befunder 25 

vff das leczte genotet haben, das Er fich hab verfchriben, vnd mit Eyden verbynden, vnd ouch Burgen 

doruber feczen muflen, das Er einen vnfern briefe, in einer genanten doch kurczen frifte von vns erwerben, 

vnd In den in der forme als Sy dann in eyner abfchrift, die vns ouch furbracht ift, begriffen hatten 

brengen folte, Dorinn wir als ein Romifcher kunig, Sy, vnd alle dieyene die mit In uff dem velde waren, 

do fich die egenante gefchichte verluffen, der fache, als von derfelben gefchichte wegen genczlich verlaffen, 80 

vnd die egenante ladung, vnd alle gerichte domach gefolget, abgetan, vnd nydergeflagen fin folten, Vnd 

dorinn wir ouch bekennet betten, das wir Sy von der yczgenanten gefchichte wegen, von vnfer kunglicher 

macht, nicht mer anteydingen, oder anteydingen laflen folten vnd weiten. Wann nu mit namen daffelb, 

vnder allen andern der egenanten gefchichte ftucken, zumal fremd, vnd vngehöret ift , . vnd wann ouch 

folich gefchihte an dem egenanten herczog Heinrich, vnferm, vnd des Richs furften, wider Rechte, wider 35 

vns, das beilig Riebe keyferliche gefeczte, den obgenanten landfrid, vnd ouch vnerfolget alles rechten, 

getan, vnd befchehen find, vnd wann die obgenanten Bernd, Herman, Symon, Gherd, Dyderik, Johan, 

vnd Frederik, vnd andere Ire Manne, belfere vnd dienere den egenanten vnfem kuniglichen gebotten, 

vnd doran vns Irem rechten, vnd ordenlichen herren, alfo widerwertig, vnd vngehorfame geweft find, vnd 

nemlich wann Sy fich nit verentwort, noch verfprochen haben, vnd wir ouch erfucht fin als vorgefchriben 40 

ftet Dorumb wamemende alle, vnd igliche vorgefchribenn ftucke, punct, vnd artikele, von Romifcher kunig- 

licher macht vnd gewalt, haben wir diefelben Bernd van der Lyppe, Qref herman van Euerftein, Symon 

van der Lyppe, Gherd van Enfe, Dyderik de keteler, Johan de Drofte, vnd Frederik van Brencke, vnd 

ouch alle, vnd igliche Ire Manne, belfere, vnd dienere, wie die genant find, die die vorgefchribenn 

gefchichte tun geholfen haben, in vnfer, vnd des heiligen Richs achte getan, vnd gekündet, vnd haben Sy 45 

vir vnferm, vnd deffelben Richs fride, vnd fchirme genomen, vnd in den vnfride gefeezet, vnd haben ouch 
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allermeniclich verbotten gemeinfchaft mit In zu haben. Vnd gebieten dorumb allen Furßen geiftlichen ti1 
wemtlichen Grafen, Fryen, herren, Dinßluten, Rittern, knechten, Burggrauen, amptlnden, Landriefaten, 
Richtern, Burgermeißem, Scheffen, Reten, vnd gemeinden, vnd allen andern, vnfem, vnd des heifigei 
Riohs vndertanen, vnd getruen, den difer brieue furkomen oder geczeiget wirdet, bii vnfem, vnd deffelbci 

5 Richs Rechten, vnd gehorfamkeyt, emftlich, vnd vefiiclich mit difem brief, das 87 die egenanteD Bend 
Herman, Symon Gherden, Dyderiken, Johan, vnd Frederiken, vnd euch alle, vnd igliche Ire Haaae, 
belfere, vnd dienere, wie die genant Qnd, die die vorgefchribenn gefchichte tun geholfen haben, vnfer^ 
vnd des heiligen Richs Echtere, furbaffmer, weder hufen, noch honen, etzen, noch trenken, noch dheyneifaf 
gemeinfchaft mit In haben, noch die Iren haben lalTen, weder mit worten, noch mit werken, beimlickj 

10 noch offenlich, noch in dheinerley ander wife. Sunder Sy alle gemeinlich, vnd fnnderlich in allen Stelee, 
SlofTen, gerichten, vnd gebieten, vnd an allen enden, zu waffer, vnd zu lande, von vnfem, vnd des heit^ 
Richs wegen, vffhalden, vnd als deflelben Richs vngehorfamen Ek^htere bekümmern, angriffen, vnd mit h 
tan vnd gefaren f6llen, als man mit des heiligen Richs vngehorfamen Echtem, billich, vnd von Rechts weget 
tun, vnd gefaren fol, als vil, vnd als lang, bis das Sy, in vnfer vnd deflelben Richs gnad, vnd gebotfi»- 

15 keyte widerkomen find, als recht ift. Wann was alfo an denfelben Ex^htem gefchicht, oder getan wirdd, 
damit fol, noch mag, von rechts wegen nymant mifletuui noch gefreuein, wider vns, das heilig Rtdie, 
noch fuß, wider yroants anders, noch wider dheinerley gerichte geUUichs, noch wemtlichs, Landfrid, Land- 
gerichte, Stetgerichte, Pryheit, noch gewonheit, noch wider dhein ander ding in dheinwis. Wer ouck 
dife vnfere kunigliche gebotte freuenlichen vberfure, oder die nicht hielde, tete, oder nach finem verraoges, 

20 voUenforte, der vnd die wurden in folich vnfer, vnd des heiligen Richs ahte, vnd pene verfallen, gdieher- 

wife, als die egenanten Echtere verfallen find , . Man wurd euch zu dem, oder den dorumb richten ak 

des egenanten vnfers, vnd des heiligen Richs hofgerichtes recht id. Mit vrkund diff briefs, verfigelt wSx 

deflelben hofgerichtes anhangundem Infigel Geben zu Heidelberg Nach Crifts geburt vierczehenlioiidert 

Jare vnd domach in dem fünften Jar, des nechften Dinftags nach fant Lucie tage. Vnfers Richs in dem 

25 Sechfiien Jaren. 

Jo. Kirch(eim). 

Wir Ruprecht von gotes gnaden Roroifcher Kung, zu allen ziten merer des Richs, Embieten im 
Hochgebomen, Heinrichen Herczogen zu Brunfwig vnd zu Lunenburg, vnferm furften, vnd lieben getnieB, 

90 vnfer gnad vnd alles gut, Hochgebomer furfte vnd lieber getruer, Wie wol wir vormals, nach dem 
vnd vnfer kunglicher Maiellate, von erfte furkomen, vnd euch mit grofzer clage fnrbracht ward, das iet 
edel, Bernd van der Lyppe, Gherd van Enfe, Dyderik de keteler, Johan de drofte, vnd FVedmk tid 
Brencke houptlude, mit andern Iren dienern, vnd heifern, dich vnd die dinen, wider rechte keyferiidie 
gefeczte, vnd ouch den landfrid in Sachflen Helfen, vnd Dftringen gemachet, der von vns als eynem 

35 Romifchen kung, beftetigt ift, nydergeczogen, vnd gefangen, vnd euch ouch ewer habe, abgewonnen, nrd 
genomen hetten, vnd das die edeln, Gref herman van Euerßem vnd Symon van der lyppe, folich geGuiges, 
vnd habe, in Iren Sloflen wiffentlich enthalden, vnd fich damit derfelben gefchihte, teylhaftig gemacheC 
hetten, denfelben Gref Herman, vnd Symen, vnd den vorgenanten Bernd, Gherden, Dyderiken, Johan vod 
Frederiken, vnfer vnd des heiligen Richs hofgerichtes briefe, by vnferm gefwomen Rotten geCant, vnd h 

40 dorinne, die vorgenantc gefchihte, in aller der mafze, als vns die furkomen, vnd furbracht was, eigentlidi 
verfchriben, vnd ouch von Romilcher kunglicher mäht vnd gewalte, bij vnfern vnd des Richs Recht«i vnd 
gehorfamkeyte emftlich gebotten haben, das Sy dich vnd die dinen, des vorgenantep gefenknuif, ledig vod 
loze lafien, vnd euch ouch ewer habe, die Sy euch abgewonnen, vnd genomen hetten, widerkeren, Tnd 
gekeret fchaffen folten, Oder fich aber dbrumb, vor vns vnd vnferm, vnd des Richs hofrichter, vnd fcof 

45 gerichte, in vnferm kunglichen hofe, vff ein genante zite, verentworten, vnd verfprechen, vnd vnfers Tnd 
des Richs Rechte pflegen folten, als recht were. Wann teten Sy des nicht, Man wurde dorumb wi h 
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:-ichten, als des Richs Recht ftunde, wann du vnfer vnd des heiligen Richs furfte wereft, vnd vns als 
^jnaem Romifchen kung zuerbieten zu verentworten, vnd zu verteydingen geburtefi:, vnd wir als ein 
Romifcher kung, erfucht vnd gemant, vnd euch von des Richs wegen, fchuldig weren, die vorgenante 
^efchibte, nach Rechte zu richten, vnd dorczu zutund, das fich von des Richs vnd Rechtz wegen zutund 
Sebüret, befunder wann folich gefchihte, wider Rechte, wider vns, vnd das heilig Riebe, vnd wider keyfer- 5 
liehe gefeczte, gerichte, vnd euch den obgenai^ten landfrid weren, als das alles in folichen vnfern briefen. 
In doruber gefant, eigentlich vnd voUiclich begriffen ift. Ydoch fo find die egenanten herman, Symon, 
Xiernd, Qherd, Dyderik Johan, vnd Frederik, vnd andere Ire belfere. Manne vnd dienere folichen vor- 
^efcbribenn vnfern kunglichen gebotten, vnd doran vns Irem Rechten, vnd ordenlichen herren, freuenlichen 
"w^iderwertig vnd vngehorfam geweß, Sy haben euch doruff, dich, vnd die dinen, der egenanten gefenk- 10 
nuDe, nicht ledig gelaflen, noch euch folich vorgenante habe, als Sy euch abgewonnen vnd genomen 
liaben^ widergekeret, noch gekert gefchaffet Sy haben euch nach dem vnd Sy für vns, vnd das obgenante 
kofgerichte, geheifchen vnd gefordert wurden, als vorgefchriben ftet, weder an dem erften, dem andern 
xiocfa dem dritten hofgerichten verentwort, oder verfprochen, als recht iß; Dorumb Sy euch an demfelben 
hofgerichte, in vnfer vnd des heiligen Richs ahte, mit rechter vrteyl geteylet find, als deffelben hof- 15 
Berichtes recht iß. Dorczu iß vns vber das alles aber kürczlich förkomen, Das Sy folich widerwertikeyt, 
vifid vngehorfamkeyte, me vnd me fireuelichen gemeret, vnd dich nicht allein, wider die vorgenanten vnfere 
lEungliche gebotte. Sunder euch binnen der zite, als Sy für vns in vnfern kunglichen hofe, gefordert vnd 
geheifchen waren, vnd dafelbs geßanden, vnd des heiligen Richs Rechte gepflogen haben folten, als vor- 
gefchriben ßet, vnd binnen der zite als diefelb fache, vor vns, vnd vnferm, vnd des Richs hofgerichte 20 
gehangen hat, harter, vnd harter gehalden vnd mit grofzer, fwerer, vnd vnmenfchlicher libsn6te vnd 
pynen, vnd anders dann man an des heiligen Richs iurßen, oder yoeh andern crißen menfchen tun folte, 
zu eyner vnzimlicher fchaczunge vnd vrfehde gedrungen, vnd euch befunder, vff das letzte genotet haben, 
clas du dich habeß, verfchriben, vnd mit Eyden verbynden, vnd euch Burgen doruber feczen muffen, das 
du eynen vnfern briefe, in eyner genanten, doch kurczen friße, von vns erwerben, vnd In den in der 25 
forme, als Sy dann in eyner abfchrift, die vns euch furbracht iß, begriffen hatten, brengen folteß, dorinn 
wir als eyn Romifcher kung, Sy vnd alle dieyene, die mit In vff dem velde waren, do fich die egenante 
gefchihte verluffen, der fache, als von derfelben gefchihte wegen, genczlich verlaffen, vnd die egenante 
ladung, vnd alle gerichte, domach gefolget^ abgetan, vnd nydergeflagen fin folten, vnd dorinn wir euch 
bekennet betten, Das wir Sy von der yczgenanten gefchihte wegen, von vnfer kunglicher mäht, nicht mer 30 
anteydingen, oder anteydingen laffen folten, vnd weiten. Wann nu mit namen daffelb vnder allen andern, 
der egenanten gefchihte ßucken zumal fremd vnd vngehoret iß, Vnd wann euch folich gefchiht, an dir 
gefühehen wider rechte, wider vns das heilig Riebe, keyferlicho gefeczte, den obgenanten landfrid, vnd 
euch vnerfolget, alles rechten, getan vnd befchehen find, vnd wann die obgenanten Bernd, Herraan Symon, 
Qherd Dyderik Johan vnd Frederik, vnd andere Ire Manne, belfere vnd dienere, den egenanten vnfern 35 
kunglichen gebotten, vnd doran vns Irem Rechten, vnd ordelichen herren, alfo widerwertig vnd vngehor- 
fame geweß find, vnd nemlich wann Sy fich nicht verentwort noch verfprochen haben, vnd wir euch 
erfucht fin, als vorgefchriben ßet, Dorumb warnemende alle vnd igliche, vorgefchribenn ßucke punct vnd 
artikele von Romifcher kunglicher mäht vnd gewalt, haben wir diefelben Bernd van der Lyppe, Gref 
herman van Euerßein, Symon van der Lyppe, Gherd van Enfe, Dyderik de keteler, Johan de droße, vnd 40 
Frederik van Brencke vnd euch alle, vnd igliche Ire Manne, belfere vnd dienere, wie die genant find, die, 
die vorgefchribenn gefchihte, tun geholfen haben, In vnfer, vnd des heiligen Richs ahte, getan vnd 
gekündet, vnd haben Sy vff vnferm vnd deffelben Richs fride vnd fchirme genomen, vnd in den vnfride 
gefeczet, vnd haben euch allermeniclich verbotten, gemeinfchaft mit In zu haben, vnd gebieten dir dorumb 
by vnfern vnd des heiligen Richs Rechten vnd gehorfamkeyt, ernßlich vnd veßiclich mit difem brief. Das 45 
du die egenanten Bernd Herman Symon, Gherden, Dyderiken Johan vnd Frederiken, vnd euch alle vnd 
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igliche Ire Manne, belfere, vnd dienere, wie die genant find, die die vorgefchribenn gefchibte, tun gdioKei 
haben, vnfere vnd des heiligen Ricbs Ehtere, furbaffmere, weder hufeft, noch houeß, eczeft noch traikfift, 
noch dheinerley gemeinfchaft mit In habeft, noch die dinen haben laffeft, weder mit worten noch m 
werken, heimlich noch offenlich, noch in dheinerlei anderwyfe. Sunder Sy alle gemeinlich vnd funderiid, 
6 in allen Ileten SloQen Gerichten, vnd gebieten, vnd in allen enden, zu wafler vnd zu lande, von mfat 
vnd des heiligen Richa wegen, vffhalden, vnd als deflelben Richs vngehorlamen Ehtere, bekummcn. 
angrifen, vnd mit In tun, vnd gefaren foUeft, als man mit des heiligen Richs vngehorfamen Ehtem, billick 
vnd von Rechtz wegen, tun vnd gefaren fol, als vil vnd als lang, bis das Sy in vnfer vnd deflelben Rieb 
gnad vnd gehorfamkeyt widerkomen find, als recht ift, wann was alfo an denfelben Ehtem gefdiik, 

10 oder getan wirdet, damit fol noch mag von Rechtz wegen, nymant miffetun noch gefreuein, wider vds du 
heilig Riebe, noch fuft wider ymancz anders, noch wider dheinerley gerichte, geiftlichs noch wemtlicbi, 
landfrid, landgerichte, Stetgerichte, friheit noch gewonheit, noch wider dhein ander ding in dhdnwii, 
Were euch, das du dife vnfere kungliche gebotte, freuenlichen vberfureft, oder die nicht hieldefi, tetel, 
oder vollenfurteß, fo wurdeft du in folich vnfer vnd des heiligen Richs ahte, vnd pene verfallen, gdicher- 

15 wyfe, als die egenanten Ehtere, verfallen find. Man wurd euch dorumb zu dir richten, als des egeosotei 
vnfers, vnd des heiligen Richs hofgerichtes recht ift. Mit vrkund difl" briefs, verfigelt mit deflelben bof- 
gerichtes anhangundem Infigel, Geben zu Heydelberg, Nach Crifts geburt vierczenhundert Jare vnd d«- 
nach in dem fünften Jare, des nechften Dinftags nach fant Lucio tag, Vnfers Richs in dem Sechften Jare. 

Jo. Kirch. 

20 O.L 

Wir Ruprecht von gotes gnaden Romifcher Kunig, zu allen ziiten merer des Richs. Embiet^ dem 

Hochgebornen Bernd Herczogen zu Brunfwig, vnd zu Lunenborg, Vnferm furften, vnd lieben getruen, Tnfei 

gnad, vnd alles gut. Hochgeborner lieber fiirft vnd getrewer. Wie wol wir vormals, nach dem twI 

vnfer kuniglicher Maießate, von erfte furkomen^ vnd euch mit grofzer clage furbracht ward, das der Edd 

25 Bernd van der Lyppe, Gherd van Enfe, Dyderik de keteler, Johan de Drofte, vnd Frederik van Brenk^ 
houptlude, mit andern Iren dienern, vnd belfern, den Hochgebomen Heinrichen herczogen zu BranTwig, 
vnd zu Lunenburg vnfern, vnd des Richs furften, vnd lieben getruen, vnd die finen, wider rechte, keyfc- 
liehe gefeczte, vnd euch den Landfrid in Sachflen, Heflen, vnd Doringen gemachet, der von vns als eyncm 
Romifchen kunig, beftetigt ift, nydergeczogen, vnd gefangen, vnd In euch Ire habe, abgewonnen, viid 

80 genomen betten, vnd das die Edeln, Qref Herman van Euerftein, vnd Symon van der Lyppe, foliche 
gefangen, vnd habe, in Iren Sioflen wiflentlich enthalden, vnd fich damit derfelben gefchichte, teilhaftig 
gemachet betten, denfelben Qref Herman, vnd Symon, vnd den vorgenanten Bernd, Gherden, Dyderiico, 
Johan, vnd Frederiken, vnfer, vnd des heiligen Richs hofgerichtes briefe, bii vnferm gefwomen Botten, 
gefant, vnd In dorinne die vorgenante gefchichte, in aller der mafze, als vns die furkomen, vnd fiirbradit 

85 was, eigentlich verfchrieben, vnd euch von Romifcher kuniglicher macht, vnd gewalte, bii vnfern, vnd des 
heiligen Richs Rechte, vnd gehorfamkeyte, emftlich gebotten haben, das Sy die egenanten Herczog Heio- 
richen, vnd die finen, des vorgenanten gefenknuIT, ledig, vnd loze lalTen, vnd In euch Ixe habe, die Sy h 
abgewonnen vnd genomen betten, widerkeren, vnd gekeret fchaffen folten, Oder fich aber dorumb vor vns, 
vnd vnferm, vnd des Richs Hofrichter, vnd hofgerichte, in vnferm kuniglichen hofe, vff ein genante aite, 

40 verentworten, vnd verfprechen, vnd vnfers, vnd des Richs Rechte pflegen folten, als recht were, Wann 
teten Sy des nicht, man wurde dorumb zu In richten, als des Richs Recht ftunde. Wann der vorgenante 
Herczog Heinrich, vnfer, vnd des heiligen Richs furfte were, vnd vns als eynem Romifchen kunig; xn 
erbieten, zuuerentworten, vnd zu verteydingen geburte, vnd wir als ein Romifcher kunig, erfucht, vni 
gemant, vnd euch von des Richs wegen fchuldig weren, die vorgenante gefchichte, nach Rechte zoricbteO} 

46 vnd dorczu zutund, das fich von des Richs, vnd Rechts wegen zutund geburet, Befunder wann foliek 
gefchichte wider Rechte, wider vns, vnd das heilig Riche, vnd wider keyferliche gefeczte, gerichte, nd 
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»ach den obgenanten landfrid wereo, als das alles in folichen vnrem briefen. In doruber gefant, eigentlich, 
^d v&lÜclich begriffen ifi. Ydoch fo find die egenanten Herman, Symon, Bernd, Gherd Djderik, Johan, 
nad Frederik, vnd andere Ire belfere, Manne, vnd dienere, folichen vorgefchribenn vnfem kuniglichen 
^ebotten, vnd doran vns, Irem rechten vnd ordenlichen herren, freuenlichen, widerwertig, ynd vngehorfam 
^e^veft, Sy haben euch doraff die vorgenanten Heinrichen, vnd die finen, der egenanten gefengnuffe 5 
licht ledig gelalTen, noch In foliche vorgenante habe, als Sy In abgewonnen, vnd genomen haben, wider- 
;ekerety noch gekert gefchaffet, Sy haben fich euch, nach dem, vnd Sy für vns, vnd das obgenante hof* 
Berichte geheifchen, vnd gefordert wurden, als vorgefchriben ßet, weder an dem erften, dem andern, noch 
lern drytten hofgerichten verentwort, oder verfprochen, als recht ill, Dorumb Sy euch an demfelben hof- 
^erichte, In vnfer, vnd des heiligen Richs achte mit rechter vrteyl geteylet find, als deflelben hofgerichtes 10 
recht ift. Dorczu iß; vns vber das alles aber kurczlich furkomen, das Sy folich widerwertikeyt, vnd 
imgehorfamkeyte, me, vnd me freuenlichen gemeret, vnd den vorgenanten Herczog Heinrich, nicht allein 
wider die vorgenanten vnfere kunigliche gebotte. Sunder euch binnen der ziite, als Sy für vns, in vnfern 
kuniglichen hofe gefordert, vnd geheifchen waren, vnd dafelbs geKanden, vnd des heiligen Richs Rechte 
gepflogen haben folten, als vorgefchriben Ret, Vnd bynnen der ziite, als diefelb Sache, vor vns, vnd 15 
vnferm, vnd des Richs hofgerichte gehangen hat, harter, vnd harter gehalden, vnd mit grofzer, fwerer^ 
vnd vnmenfchlicher libsnote, vnd pynen, vnd anders, dann man an des heiligen Richs furflien, oder yoch 
andern Criften menfchen tun folte, zu einer vnczimlicher fchaczunge, vnd vrfehde gedrungen Vnd euch 
befander vff das letzte genotet haben, das Er fich hab verfchriben, vnd mit Eyden verbynden, vnd euch 
Burgen doruber feczen muffen, das Er eynen vnfern briefe, in einer genanten doch kurczen frifte, von vns 20 
erwerben, vnd In den in der forme, als Sy dann in einer abfchrift, die vns euch furbracht iß, begriffen 
hatten, brengen folte, dorinn wir als eyn Romifcher kunig, Sy vnd alle dieyene, die mit In vff dem velde 
waren, do fich die egenante gefchichte verluffen, der Sache, als von derfelben gefchichte wegen, genczlich 
verlaCfen, vnd die egenante ladung, vnd alle gerichte dornach gefolget abgetan, vnd nydergellagen fin 
folten vnd dorinn wir euch bekennet betten, das wir Sy von der yczgenanten gefchichte wegen, von vnfer 25 
kuniglicher macht nicht mer anteydingen, oder anteydingen laffen folten, vnd weiten. Wann nu mit namen 
daffelb, vnder allen andern der egenanten gefchichte ftucken, zumal fremd, vnd vngeh6ret iß, Vnd wann 
ouch folich gefchichte, an dem egenanten Herczog Heinrich, vnferra, vnd des Richs furften, wider rechte, 
wider vns, das heilig Riebe, keyferliche gefeczte, den obgenanten landfrid vnd ouch vnuerfolget alles 
rechten getan, vnd befchehen find. Vnd wann die obgenanten Bernd Herman, Symon, Gherd, Dyderik, 80 
Johann, vnd Frederik, vnd andere Ire Manne, belfere, vnd dienere, den egenanten vnfern kuniglichen 
gebotten, vnd daran vns Irem rechten, vnd ordenlichen herren, alfo widerwertig vnd vngehorfame geweft find. 
Vnd nemlich wann Sy fich nicht verentwort, noch verfprochen haben, vnd wir ouch erfucht fin, als vor- 
gefchriben ftet. Dorumb warnemende alle, vnd igliche vorgefchribenn ftucke, punct, vnd artikele, von 
Romifcher kuniglicher macht, vnd gewalt, haben wir diefelben Bernd van der Lyppe, Gref Herman van 35 
Enerßein, Symon van der Lyppe, Gherd van Enfe Dyderik de keteler, Johan de Drofte, vnd Frederik 
van Brenke, vnd ouch alle, vnd igliche Ire Manne, belfere, vnd dienere, wie die genant find, die die vor- 
gefchribenn gefchichte tun geholfen haben, In vnfer vnd des heiligen Richs achte, getan, vnd gekündet, 
vnd haben Sy vff vnferm, vnd deffelben Richs fryde, vnd fchirme genomen, vnd in den vnfride gefeczet, 
vnd haben ouch allermeniclich verbotten, gemeinfchaft mit In zu haben. Vnd gebieten dir dorumb bii 40 
vnfem, vnd des heiligen Richs Rechten, vnd gehorfamkeyt, emflilich, vnd vefticlich mit diefem brief, das 
du die egenanten Bernd, Herman, Symon, Gherden, Dyderiken, Johan vnd Frederiken, vnd ouch alle, vnd 
igliche Ire Manne, belfere vnd dienere, wie die genant find, die, die vorgefchribenn gefchichte tun geholfen 
haben, vnfere, vnd des heiligen Richs Echtere, furbaffmer, weder hufefi;, noch houeß;, eczeß;, noch trenkeft, 
noch dheinerley gemeinfchaft mit In habefi:, noch die dinen haben laffeß, weder mit werten, noch mit 46 
werken, heimlich, noch offenlich, noch in dheinerley ander wife, Sunder Sy alle gemeinlich vnd funderlich, 
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in allen Steten, Sloflen, Gerichten, vnd Gebieten, vnd in allen enden, zu -wafler, vnd zu lande, von TnEen, 

vnd des heiligen Richs wegen, vffhalden, vnd als delTelben Bichs yngehorfamen Echtere bekumoi 

angriffen, vnd mit In tun, vnd gefaren follell, als man mit des heiligen Bichs yngehorfamen Echten, 

billich vnd von Rechts wegen tun vnd gefaren fol, als vil, vnd als lang, bis das Sy in vnfer, v&i 

5 delTelben Richs gnad, vnd gehorfamkeyt widerkomen find als recht ift. Wann was alfo an denfdkt 

Echtem gefchicht, oder getan wirdet, damit fol, noch mag von rechts wegen, nymant mifleton, n^k 

gefreuein, wider vns, das heilig Riche, noch fuft wider ymantz anders, noch wider dheinerley gerickte, 

geilllichs, noch wemtlichs, landfrid, landgerichte, Stetgerichte, Fryheit, noch gewonheit, noch wider dliea 

ander ding, in dheinwis, Were euch das du dife vnfere kunigliche gebotte freuenlich vb^rfarefi, ods 

10 die nicht hieldefi;, teteft, oder nach dinem vermögen vollenfurteft, fo wurdeft du in folich vnfer, vnd da 

heiligen Richs achte, vnd pene verfallen gelicher wife, als die egenanten Echtere verfallen find. Mii 

wurd euch dorumb zu dir Richten, als des egenanten vnfers vnd des heiligen Richs hofgerichtes reckt il^ 

Mit vrkund diff briefs verfigelt mit delTelben hofgerichtes anhangundem Infigel. Geben zu Heidelbei]^ 

Nach Grills geburt vierczehenhundert Jare, vnd domach in dem fünften Jare, des nechften Dinftags ntd 

15 fant Lucio tage. Vnfers Richs in dem Sechllen Jare. 

Jo. Kirch. 

Wir Ruprecht von gotes gnaden Romifcher Kung czu allen cziten merer des Richs £mbieteD des 
Hochgebomen Otten Herczogen czu Brunfwig, Vnferm vnd des heiligen Richs fiirften, vnd lieben getrawo 

20 Vnfer gnad vnd alles gut, Hochgeboruer lieber furlle vnd getruer, Wie wol wir vormals, nach dea 
vnd vnfer kunglicher Maieftate von erD; furkomen, vnd euch mit grofzer clage, farbracht ward, Das ds 
edel, Bernd van der Lyppe, Gherd von Enfe, Dyderik de keteler, Johan de drolle, vnd Frederik tib 
Brenke, houptlude, mit andern Iren dienern vnd heifern, den Hochgebornen Heinrichen Herczogen ob 
Brunfwig, vnd czu Lunenborg, vnfem vnd des Richs furften vnd lieben getruwen, vnd die finen, wider 

25 rechte, keyferliche gefeczte, vnd euch den landfrid in Sachffen, Heflen vnd D6ringen gemachet, der nm 
vns als einem Romifchen kung, beftetigt iß, nydergeczogen vnd gefangen, vnd In ouch Ire habe ab^ 
Wonnen vnd genomen, betten, Vnd das die edeln Gref Herman von Euerftein, vnd Symon van der Lyppe, 
foliche gefangen vnd habe, in Iren Sloflen, wilTentlich enthalden, vnd fich damit derfelben gefchichte, teji- 
haftig gemachet hetten, Denfelben Gref herman vnd Symon vnd den vorgenanten Bernd, Gherden, Dyde- 

30 riken Johan vnd Frederiken, vnfer vnd des heiligen Richs Hofgerichtes briefe, bij vnferm gefworaeD 
Rotten gefant, vnd In dorinne, die vorgenante gefchichte, in aller der mafze Als vns die furkomen, Tnd 
farbracht was, eigentlich verfchriben, vnd ouch von Romifcher kunglicher macht vnd gewalte, bij vnfeni 
vnd des heiligen Richs Rechte vnd gehorfamkeyte, emftlich gebotten haben. Das Sy die egenanten Hercx^ 
Heinrichen vnd die finen, des vorgenanten gefenknuIT ledige vnd loze laiTen, vnd In ouch Ire habe, die Sj 

35 In abgewonnen, vnd genomen hetten, widerkeren, vnd gekeret fchaffen folten, Oder fich aber dorumb vor 
vns, vnd vnferm vnd des Richs hofrichter vnd hofgerichte, in vnferm kunglichen hofe vff ein genaote 
czite, verentworten vnd verfprechen, vnd vnfers vnd des Richs Rechte pflegen folten. Als recht were, 
wann teten Sy des nicht, man wurde dorumb czu In richten Als des Richs Recht (hmde, Wann der tot- 
genante Herczog Heinrich vnfer vnd des heiligen Richs furfte were, vnd vns Als eynem Romifchen knog 

40 czuerbieten czu verentworten, vnd czu verteydingen geburte, vnd wir Als ein Romifcher kung erfocb^ 
vnd gemant vnd ouch von des Richs wegen fchuldig weren, die vorgenante gefchichte, nach rechte «sa 
richten, vnd dorczu czutund, das fich von des Richs vnd Rechtz wegen, czutund geburet Befunder wann 
folich gefchichte, wi^er Rechte, wider vns, vnd das heilig Riche, vnd wider keyferliche gefeczte, gerichte, 
vnd ouch den obgenanten landfrid weren. Als das alles in folichen vnfern briefen, In doruber gefiuit, 

45 eigentlich vnd v&lliclich begriffen ift, ydoch fo find die egenanten Herman, Symon, Bernd, Gherd, Dyderik 
Johan, vnd Frederik vnd andere Ire belfere, Manne vnd dienere, folichen vorgefchribenn vnfern kung- 



.ichen gebotten^ vnd doran vns Irem rechten vnd ordelichen herren, freuenlichen widerwertig vnd vnge- 
iiorfam gewefl;, Sy haben ouch doruff die vorgenanten Heinrichen vnd die finen, der egenanten gefenk- 
aiulTe, nicht ledig geialTen^ noch In foliche vorgenante habe, Als Sj In abgewonnen, vnd genomen haben, 
vridergekeret, noch gekert gefchaffet, Sy haben fich ouch nach dem vnd Sy für vns vnd das obgenante 
Hofjgerichte, geheifchen vnd gefordert wurden, Als vorgefchriben Ret, weder an dem erllen, dem andern 5 
fioch dem dritten hofgerichten, verentwort, oder verfprochen, Als recht ift, Dorumb Sy ouch an demfelben 
kofgerichte, in vnfer vnd des heiligen Riehs Achte, mit rechter vrteyl geteylet find. Als deflelben hof- 
gericbtes recht iß, Dorczu iß; vns vber das alles aber kurczlich furkomen, das Sy folich widerwertikeyt, 
^vnd vngehorfamkeyte, me vnd me freuelichen gemeret, vnd den vorgenanten Herczog Heinrich, nicht 
«dlein, wider die vorgenanten vnfere kungliche gebotte Sunder ouch binnen der czite, Als Sy für vns in 10 
^nrem kunglichen hofe gefordert vnd geheifchen waren, vnd dafelbs geftanden, vnd des heiligen Richs 
Hechte gepflogen haben folten Als vorgefchriben ftet, Vnd binnen der czite. Als diefelb fache vor vns 
^vnd vnferm vnd des Richs Hofgerichte gehangen hat, harter vnd harter gehalden, vnd mit grofzer fwerer 
^vnd vnmenfchlicher libsnote vnd pynen, vnd anders dann man an des heiligen Richs furßen, oder yoch 
Andern criften menfchen tun folte, czu eyner vnczimlicher fchaczunge, vnd vrfehde gedrungen, vnd ouch 16 
l^efunder, vfF das leczte gen&tet haben. Das Er lieh hab verfchriben, vnd mit Eyden verbinden, vnd ouch 
£argen doruber feczen mülTen, Das Er eynen vnfern briefe, in eyner genanten, doch kurczen frifte, von 
^ns erwerben, vnd In den In der forme. Als Sy dann in eyner abfchrift, die vns ouch furbracht iß, 
l>egriffen hatten, brengen folte, Dorinn wir Ais ein Romifcher kung, Sy vnd alle dieyene, die mit In v£F 
dem velde waren, do fich die egenante gefchichte verluffen, der fache. Als von derfelben gefchichte wegen, 20 
genezlich verlaflen, vnd die egenante ladung vnd alle gerichte, domach gefolget abgetan vnd nydergellagen 
fin folten vnd dorinn wir ouch bekennet betten. Das wir Sy von der yczgenanten gefchichte wegen, von 
vnfer kunglicher mäht nit mer anteydingen, oder anteydingen lalFen folten vnd weiten. Wann Nu mit- 
namen daifelb vnder allen andern, der egenanten gefchihte, ftucken, czumal fremd vnd vngehoret iß, Vnd 
wann ouch folich gefchihte, An dem egenanten herczog heinrich, vnferm vnd des Richs furßen, wider- 25 
rechte, wider vns, das heilig Riebe, keyferliche gefeczte, den obgenanten landfrid vnd ouch vnerfolget alles 
rechten getan vnd befchehen find, Vnd wann die obgenanten Bernd, Herman, Symon, Qherd, Dyderik 
Johan vnd Frederik, vnd andere Ire Manne, belfere vnd dienere, den egenanten vnfern kunglichen 
gebotten vnd daran vns Irera rechten, vnd ordenlichen herren, Alfo widerwertig, vnd vngehorlame geweß 
find, vnd nemlich wann Sy fich nit vorentwort noch verfprochen haben, vnd wir ouch erfucht fin. Als 30 
vorgefchriben ßet, Dorumb wamemende, alle vnd igliche vorgefchribenn ßucke, punct vnd artikele, von 
Romifcher kunglicher mäht vnd gewalt, haben wir diefelben, Bernd van der Lyppe, Gref Herman van 
Euerßein, Symon van der Lyppe, Gherd van Enfe, Dyderik de keteler, Johan de droße, vnd Frederik 
van Brenke, vnd ouch alle vnd igliche Ire Manne, belfere vnd dienere, wie die genant find, die die vor- 
gefchribenn gefchihte, tun geholfen haben. In vnfer vnd des heiligen Richs Ahte, getan vnd gekündet, vnd 35 
haben Sy yS vnferm, vnd deflelben Richs fride, vnd fchirme genomen, vnd in den vnfride gefeczet, vnd 
haben ouch allermeniclich verbotten, gemeinfchaft mit In czu haben, Vnd gebieten dir dorumb, bij vnfern 
vnd des heiligen Richs Rechten, vnd gehorfamkeyt ernßlich vnd veßiclich mit diefem brief, Das du die 
egenanten Bernd, Herman Symon, Qherden, Dyderiken Johan vnd Frederiken, vnd ouch alle vnd igliche 
Ire Manne, belfere vnd dienere, wie die genant find, die die vorgefchribenn gefchihte, tun geholfen haben, 40 
vnfere vnd des heiligen Richs Ehtere, furbaflmere, weder hufeß noch höueß, eczeß noch trenkeß, noch 
dheinerley gemeinfchaft mit In habeß, noch die dinen haben lafleß, weder mit werten noch mit werken, 
heimlich noch offenlich, noch in dheinerley anderwyfe. Sunder Sy alle gemeinlich vnd funderlich, in allen 
Steten, Sloflen, gerichten, vnd gebieten, vnd an allen enden, czu wafler vnd czu lande, von vnfern vnd 
des heiligen Richs wegen vffhalden vnd als deflelben Richs vngehorfamen Ehteren, bekümmern, angrifen, 45 
vnd mit In tun vnd gefaren foUeß, Als man mit des heiligen Richs vngehorfamen Ehtern, billich vnd von 
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rechtz wegen, tun vnd gefaren Fol, Als vil vnd als lang, bis das Sy in Fnfer vnd deflelben Richs gui 
vnd gehorfamkeyt wider komen find. Als recht ifli, Wann was Alfo an denfelben Ehtem gefchiht, ods 
getan wirdet, damit fol noch mag von rechtz wegen nymant mifletun noch ^efreaeln, wider vns^ das hd^ 
Riebe, noch [\x& wider ymancz anders, noch wider dheinerley gerichte, geilllicbs noch wemtliehs, landfrii 

5 landgerichte, Stetgericbte, Frybeit noch gewonbeit, noch wider dhein ander ding in dbeinwis, Were ooci 
das du dife vnfere kungliche gebotte, freuenlicb vberfurefl;, oder die nicht bieldefi;, teteft, oder nach dinea 
vermögen voUenfurteft, fo wurdeß; du in folicb vnfer vnd des heiligen Richs Abte, vnd pene yerbße^ 
gelicberwife, Als die egenanten Ebtere verfallen find Man wurd oüch dorumb czu dir richten. Als dei 
egenanten vnfers vnd des heiligen Richs bofgerichtes recht ill, Mit vrkund dilT briefe, verfigelt mit det 

10 felben bofgerichtes Anhangundem Infigele, Geben czu Heidelberg Nach Crißs geburt vierczenhnndert Jir 
vnd dornach in dem fünften Jare Des nechften Dinftags nach fant Lucie tag, Vnfers Richs in dca 
Sechften Jare. 

Nos Rupertus. dei gracia Romanorum Rex Semper Augußus. Illu(Vri Erico Duci Saxonie Senioii, nofiro 

15 et Imperij Sacri Principi fideli dilecto, Graciam Regiam et omne bonum Illußris Princeps, fidelis dilede,. 
Licet alias ad noilre Maiefiatis audienciam deducto, grauique nobis prepofito cum querela, Quod nohi& 
Bernhardus de Lyppia, Gerbardus de Enfe, Dydericus keteler, Johannes drofte et Fridericas de Brenne, 
Capitanei, cum quibufdam alijs ipforum in hac parte complicibus Illuftrem Heinricum Bronfaicenfem et 
Lunenborgenfem, Ducem, noftri et Imperij Sacri Principem, et fidelem dilectnm, ac nonnulios de (m, 

20 contra Jus, Imperialia ßatuta, pacem, quoque generalem, in terris, Saxonie, Haffie, et Thuringie fiictan, 
que per Nos velut* Regem Romanorum confirmata Fore dinofcitur, captiuauerunt, ipfisque res fuas recepenii)^ 
Quodque nobiles Hermannus Comes de Euerßein, et Symon de Lyppia, eofdem captus, et res in ipfoinm 
Cailris, feu fbrtalicijs, fcienter receptauerunt, atque tenuerunt, fe ipfos quoque per hoc factis fine attenp- 
tatis huiufmodi culpabiles reddiderunt, Eifdem Hermanne et Symoni prefatis quoque Bernharde, Gerbardo, 

25 Dyderico, Johanni et Friderico, noftras et Imperialis Curie Judicij literas per Juratum nuncium noftrnm 
miferimus, predicta attemptata fiue facta, ficut ad noilram Maieftatem peruenerant plenarie intimantes, Ipfis 
quoque fub noilra et Imperij Sacri obediencia feriofe mandauerimus, quod prefatos, Ducem Heinricum, et 
fuos, de predicta captiuitate, liberos et folutos dimittere, ac ipfis res memoratas reftituere, reftitni quoqne 
procurare, aut coram nobis et pretacti Judicij Judice ac Judicio in Regali Curia noftra, certo termino, ipfis 

30 pro tunc debite prefixo comparere et fuper premiflis attemptatis fiue factis refpondere, atque fe defendere 
deberent, ibidem fecundum noibra et Sacri Imperij Jura JuIUciam recepturi, Nam fi hoc facere contomaciter 
neglierent') extunc contra ipfos et ipforum quemlibet vlterius procederetur, ficut eiufdem ordo Jadidj 
expofceret et dictaret, Attento quod fupra dictus, Dux Heinricus nofiier et Imperij Sacri Princeps, nobisqae 
velut Regi Romanorum exhibendus, manutenendus et defendendus exilieret, Nos quoque tamquam Bei 

35 Romanorum fuper premilfis Inuocati eflemus, ac requifiti, et racione Imperij teneremur, Prefata attemp 
tatata^) fiue facta, fecundum Juris ordinem Judicare, ac taliter in illis procedere, quemadmodum in talibui 
ex Imperij Sacri, ipfiusque Judicij foret ordine procedendnm, Specialiter quia prefata attemptata Gae &cU 
contra Jus, Nos et Imperium Imperialiaque fliatuta, et Prefertim antedictam pacem exifterent generalem, 
ficut hec omnia in fupradictis nodris literis, prefatis, Hermanne, Symoni, Bemhardo, Gerharde, Dyderioo 

40 Johanni et Fridrico, Capitaneis ut premittitur, deßinatis clarius atque plenius continentur, Attamen ijdem 
Hermannus, Symon, Bernhardus, Gerbardus, Dydericus, Johannes et Fridericus predicti^) quoque ipbram 
valalli, coadiutores et feruitores in hac parte complices, nee huiufmodi noftris Regijs mandatis, atque nobu 
ipforum vero et ordinario domino obedire, Prefatumque Ducem Heinricum, et fuos, de predicta captiaitate, 
liberos et folutos dimittere, ipfis quoque res antedictas reftituere, nee reilitui procurare, aut coram nobis et 

45 
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upradicto Judice feu Judicio comparere, nee coram primo, nee fecundo, nee tereio Judieijs refpondere, et 
icut Juris eft fe defendere curauerunt, Quaroobrem Bannum Imperiale per idera Judicium, ficut ipfius 
►rdo dictauerat; contra eos iufta fuit fentencia promulgatum Porro vltra premilTa ad noftre Maieftatis 
kudienciam nouiter efl: deductum, quod prefati, Hermannus, Symon, Bernhardus, Gerhardus, Dydericus, 
TohanneSy et Fridricus, predictus rebellionem et inobedienciam magis ac magis friuole augmentantes, Pre- 5 
atuin Ducem Heinricum, nedum contra predicta nofh'a Regia mandata^ verum eciam infra tempus, quo ipfi 
td Begalem Curiam noßiram fiierant Citati, Ibidem quoque premiflbrum occaQone iicut premittitur Judicio 
tare debuerant, Et quo caufa huiufmodi coram nobis et eodem Judicio pendere nofcebatur, durius ac 
lurius tenuerunt, grauibus quoque corporis, ac inhumanis angußijs, atque penis, et aliter quam in noßiris 
st Sacri Imperij Principibus, ymmo alijs chrillianis iieri deberet, ad quafdam exaccionem et obligadonem 10 
n debitas coartarunt, Et prefertim vltimo coartare prerumpferunt, Ipfum fub Juramento promittere, 
iteram quoque fuam dare ac plurimos defuper ponere fide iuflbres, infra certum terminuro, tarnen breuem, 
pfis noftre Maießatis literas, in quadam forma, cuius copiam fibi tradiderant, que eciam coram nobis extitit 
>ftenfa, lecta, et audita, a nobis Impetrare debere, ac modis Omnibus aflignare, In qua quidem litera. 
No8 velut Kex Bomanorum ipfos, et omnes illos qui cum eis erant in campis, vbi fepedicta facta iiue 15 
stttemptata fuerant perpctrata, de huiufmodi caufa racione attemptatorum fiue factorum predictorum inte- 
^raliter dimittere prefate quoque Citaciones, et omnia Judicia inde fequta, deleta, et annichillata, fore 
deberent, DebuilTemus quoque in eifdem literis noUris publice recognouifle, quod ipfos propter huiufmodi 
attemptata fiue facta, de potellate noftra Regali in antea nufquam Impetere, aut Impeti permittere debere- 
mu8, nee yellemus, Cum autem illud nominatim inter cetera premi£forum attemptatorum fiue factorum, 20 
puncta alienum valde et inauditum exißat, Et cum huiufmodi contra Jus. Nos et Imperium, Imperialia 
liatata, fupradictam quoque pacem generalem, atque nullo Juris ordine facta fint et perpetrata, fupradicti 
quoque Hermannus, Symon, Bernhardus, Gerhardus, Dydericus, Johannes, et Fridricus, prefatique ipforum 
vafalli, coadiutores, et feruitores, predictis noilris Regijs mandatis, et per hoc nobis vero et ordinario 
doraino fuo rebelles, et inobedientes fuerint, Prefertim quia coram fupradicto Judicio comparere, refpondere, 25 
nee fe ficut Juris eil defendere, curarunt, noftraque Maießatis 4) fit ut premittitur requifita, Nos vniuerfis et 
fingulis prefcriptis punctis et articulis diligenter confideratis et attentis, De Romana Regia poteßate et 
auctoritate, prefatos Hermannum, Symonem, Bernhardum, Gerhardum, Dydericum Johannem et Fridricum, 
ac omnes et fingulos ipforum vafallos, coadiutores et feruitores, in premiffis attemptatis fiue factis culpa- 
biles, quibufcumque nominibus appellentur, Banniuimus Bannitos pronunciauimus, et Banno Imperiali 30 
doximus Innodandos, Ipfos quoque de noßris et Imperij Sacri pace tranquillitate fimul et defenßone 
exemimus^ ac omnibus difpendijs fubmifimus pariter et Jacturis, Necnon vniuerfis et fingulis dißriccius 
inhibuimus, ne quifquam de cetero aliquam communionem habeat cum eifdem, Mandamus igitur tibi fub 
noßris et Imperij Sacri Jure et obediencia firmiter et feriofe, ne fepedictos, Hermannum. Symonem, Bern- 
hardum, Gerhardum, Dydericum, Johannnem et Fridricum, prefatos quoque ipforum vafallos coadiutores, 35 
et feruitores, noßros et Imperij Sacri bannitos, ad terras, territoria, Giuitates, Opida, Caßra, fortalicia, 
municiones, domos, villäs, manfiones, aliave loca tibi fubiectas et fubiecta, per amplius admittere aut 
receptare, vel iam ipfis aut eorum altere communiter vel diuifim, in edendo, bibendo, feu alijs quibuf- 
cumque humanis actibus, publicis et priuatis, aliquas conuerfaciones, focietates, aut alias communiones, 
verbis vel factis, directe vel indirecte, publice vel occulte, aliquatenus habere prefumas, aut tuos receptare 40 
vel habere permittas quouifmodo, Sed pocius ipfos et eorum quemlibet communiter et diuifim, velut noßros 
et Imperij Sacri rebelles inobedientes et bannitos in omnibus atque fingulis terris territorijs, dißrietibus, 
Ciuitatibus, Opidis, Caßris fortalicijs, municionibus, villis, domibus, manfionibus, alijsque locis tuis, quibuf- 
cumque in Judieijs et extra, tam per terras, quam per aquas arreßare, detinere, et Inuadere, necnon cum 
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ipQs (ic facere ftudeas, ficut cum noßris et Imperij Sacri rebellibus inobedientibus, et bannitis merito^« 
de Jure fieri debet, et ficut efl; Juridicum feu coniuetum, tamdiu et quoufque ijdem banniti ad noftram e( 
Imperij Sacri graciam et obedienciam ficut .efi; Juris meruerint perueuire , . Nam quicqaid in eifdea 
bannitis modo perpetratur huiurraodi, per hoc nuUus facere debet aut poterit de Jure, contra Nos et 

5 Imperium; aut alios quofcumque, nee contra aliquod Judicium fpirituale vel fecuiare, qoamcamque pjkea 
generalem, Judicia prouincialia, municipalia fiue Ciuilia, necnon libertates, aut confuetndinea aliqoas rlfe- 
modo, In cafum eciam quo huiufmodi noilra Regia mandata friuole pertranfires, feu iila quod abfit teaen 
aut exequi pro poITe neglieres ^), ex tunc fimile noftrum et Sacri Imperij bannum, fimiles qaoque pena, 
quod et quas fepedicti banniti inciderunt, incurrere te noueris eo ipfo Talibus eciam modis atque ^ 

10 quibus contra prefatos bannitos eO; procefium, contra et aduerfns te, atque fecundum quod ordo fupn&b 
noftri et Imperialis Curie Judicij dictauerit procedetur, Prefencium fub noßri et eiufdem Jodicij appei- 
fione Sigilli teftimonio literarum Datum Heydelberg, Anno domini Millefimo Quadringentefimo Qotiiti, 
Die Decima Quinta Decembris^ Regni vero noftro Anno Sexto. 

Jo Kirch. 

15 90. Siegfried Bleidorn stellt einen Revers aus, dass Hersog Otto von Brannsohweig ihn mit 16 im Bmefe n 
yyBofFsen" gelegenen Morgen Landes, die dem verstorbenen Johann Jode gehört haben, sn einem Eitaisi- 
lehn belehnt hat, und gesteht dem Hersoge das Beeht sn, den Zehnten davon su nehmen. — 140S| ici 
16. December. X.O. 

Ek Syuerd Bloydom Bekenne mit difzem opinbriefe dat mek die hoicbgebom fiirlte Juncher Otte 
20 hertoge to Brunfwig mjn lieue gnedige Juncher, belenet befft to eyme rechten Erue Manlene mit Seim 
morgen landes gelegen in dem Bruke to BofiTen. die Jans des yoden Seligen gewefl: hadden vnd ek 
fchal dat to iene von myme vorgenanten Junchern, eder finen eruen entphan, wan fek dat gebort ynd 
fchal vnd wil ok myme vorgenanten Junchern daruon vallen laten den Tegeden ane wedderfprake, des 
to bekentnilTe geue ek difzen brief virfegilt mit Ingef. hanfes kufen dez ek hirto gebruke want ek um 
25 eigen Ingef. en hebbe, des ek hans kuTe vorgenant bekenne dat ek vmme Bede willen dez voigeosntei 
Syuerdes mynes frundes. myn Ingef. to kuntfchap alTo an difzen brief hebbe gehangen die gegenec i& 
vp den Middeweken nehift vor Svnte Thomas dage des hilgen Apofteln Sub Anno dominj Millefimo Qat- 
dringentefimo Quinto. 

91. Bischof Johann von Hildesheim verkauft mit Zustimmung seines Domoapitels auf Wiederkanf den Csiioub 

80 und dem Capitel St. Johannis auf dem Damme vor Hildesheim für 40 Mark Silbers, die er Ton SacB 

erhalten und zur Einlösung der von seinen Vorgängern fUr 100 Mark verpfändetes, vom Hathe sn Gxwu 

an die Vicarie des Altars der Empftngniss Mariae im Dome zu bezahlenden 10 Mark jährlicher WH» 

mit verwendet hat, 2V3 Mark Silbers jährlicher Gülte beim Bathe su Gronau. — 1406. XZI 

Wy Johan van godes gnaden Bifchop to hildenfem bekennet witliken an duflem breue dat wy hebben 
35 up gbe nomen vertich mark fuluers hildenfemefcher wichte vn weringe dede ut ghe locht vn utghegheoen 
hebben de Canonike vn dat Capitel to Sunte Johanfe vor vnfer fiat hildenfem uppe deme dämme dnlTe 
vorbenomeden vertich mark hebbe wy ghekart to hulpe der betalinge der hundert mark dar vnfe tep 
mark gheldes jarliker ghulde de vnfe rad to Gronouwe plichtich was to gheuende to der vicarie 
altares vnfer vrowen concepcionis in vnfem domo to hildenfem des nv to der tyd eyn befittere ifi 
40 hinrik van vreden vn der Schonehalfe erue van vnfen vorvaren vore ver fat vnde ver pendet ghe wcft S» 
vn wy hebben myd willen vn vulborde vnfes Capitels vor de fuluen vertich mark wedder vor koft to 
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nem rechten kope den benomeden Canoniken vnde Capitele to Sunte Johanfe vor vnfer Stad to hildenfem 
ppe deme dämme driddehalue mark fuluers hildenfemefcher wichte vii weringe jarliker ghulde de de 
lad to Chrono we van vnfer vn vnfer nakomelinge weghene ane vnfen vn vnfer nakomelinge hinder edder 
redderfprake alle jar uppe funte Michelis dach on fcullet bereden mit golde edder myd pennigen bjnnen 
lildenfem alfe dar denne to den tyden myd falaere golde edder penningen vor der wefle eyn mene 5 
geringe is Doch moghe wy Bifchop Johan vnfe nakomelinge edder vnfe Capitel wan neyn Bichop ') en 
rere dufle driddehalue mark fuluers Jarliker ghulde alle jar van den erbenomeden Canoniken vn Capitele 
o funte Johanfe wedder afkopen vor vertich mark fuluers der vorghefcreuen wichte vn weringhe wanne 
vy dat don weiden dat fcuUe wy on to voren 2) wetende don twifchen funte mertens daghe vn der 
lochtid 2) winachten vn gheuen on denne to dem neghellen to komenden pafchen binnen hildenfem vertich 10 
odighe xnark fuluers hildenfemefcher wichte vn weringe vn wan dat ghefchen were fo (int duITe dridde- 
lalue mark jarliker ghulde vns vn vnfes ßichtes wedder ledich vn los Dufles vor plichte wii vns Bifchop 
ohan vorgenomeden vor vns vn vnfe nakomelinge duflen vorbenomeden Canoniken vn Capitele to funte 
lobanfe ßede vn vall to holdende vn hebbe^) des to bekantnilTe vnfe Inghezeghel ghe henget laten an 
iaflen bref vnde^) wilhelm deken Älberd Scolemefter vn dat Capitel to hildenfem Bekennet openbar dat 15 
aUe duffe vorfcreuen ftucke mit vnfem willen vn wulborde ghe fchen fint vnde hebbet des to Orkunde 
vnfes Capitels Inghefeghel by des Erghenomeden vnfes heren Bifchop Johan Inghezeghel ghehengt heten 
vnde is ghefchen na goddes bord verteynhundert Jar dar na in deme feßen Jare. 

92. Liider von Alden, Sohn des schwarien Lambert, und seine Frau Knnignnde verkaufen die ihnen von den 
von Hademestorp verkaufte MlUile*) rar ,»IIlen'' und Kote m Toren für 40 lllbeckiiche Mark den Herzögen 20 



1) Bifchop. )) Hier fehlt to, 3) hMen. 4) Hier fehlt wy. 

*) Ueber die herzogliche Mfihle za Uelzen geben folgende Urknoden Nachricht. 

L Henog Otto von Bramischwelg lad Uneburg erneuert am 19. Februar 1318 folgende Urfcude seines Vaters. 

Honog Jobann von Brannsebweig und Lflnebnrg verleibet dem Jobann Branonia und dem Albort HoUer nnd ihren Erben 
seine Mftble zn Uelxen gegen einen vierteU&brlich xn entricbtenden Erbains mit dem Rechte, welches die berxoglicben 25 
milor VL Lüneburg von alten Zeiten her gehabt haben. Wenn er in dem Graben der Stadt eine Mtthle bauen lässt, sollen 
sie sie auf ihre Kosten bauen und für denselben Brbzins besitzen. Inr in ihrer nhle soll nuin mahlen lassen, so lange es 
geht — 1273k den 9. Deoember. K. 0. 

Nos Otto dei gracia dax de bmnfwich et laneborch Recognorcimas et tenore prefencium vniuerfis cupimns eJTe notum Nos 
noftri patris litteras TidirTe Sen reoepilTe non caDcellatas non abolitae nee in aliqna Sni parte viciatas. Sed Sno Sigillo yero Sigil- 20 
lataa tenoris et ooatinenoie infrafcripte. Nos dei gracia Johannes Dax de branefwich Recognofoimas et tenore prefenciam yni- 
nerfis eapimos elTe notum. qaod Jobanni Branonis et alberto molendlnario dilectis nobis Giaibus, molendinom noftram in vlle(Ten. 
Toa cam heredibos eorumdem cenfu hereditario prorreximus poHldendum. In fefto pafcbe ynom chorom Siliginis Magd menfure. 
In natiaitate beuti Johannis Babtifte vnum. In die beati Michaelis vnom« In die natiaitatis domlni ynnm cenfnaliter miniftrabunt. 
et perfmentar in omnibus eo Jure qaod Molendinarij noftri in laneborch. antiqaitas habaerant. Ceteram Molondinam Si qnod in 35 
fofTa ciaitatis decreuerimos confitraendam tempore procedente. hoc ipfi Sais laboribos et expenßs conftrnent et habebant, pro eo 
cenAi qnod dare confWeaerant de alio poflidentea. cenfh hereditario Sicat prius. preterea de habandanciori gracia ipfis daximas 
eoncedendam ot nallas framentam Saam alias preter ad molendinum ipforam ducere debeat uel prefamat qaam dia expediri poterit 
apnd ipfos. Datam laneborch, anno domini. M CO. LXX tercio Dominica qua cantabitur populos Syon. Cum autem predicta 
littera quafi yetaftate exftitit demolita Seu oonfamta. nos tenorem ipfius in perfona Johannis de gardeken ac Suorum beredom qui 40 
pro tempore nunc poflenbr Sea proprietarias e(t. Sicat in perfonis predictorum fcilicet Johannis. et alberti primitas fuerat infti- 
tatum daximas renoaandam. yt aatem noftra renouacio Sea litterarum mutacio rata maneat preft^ntem litteram noftro Sigillo 
daximas mnniendam. Datum anno domini. M.CCC. XVIII ^ Dominica qaa cantatur Circamdederant me. 

Gedruckt in Hoffmann's Sammlang, Theil I, pag. 984 und 235. 

2. Herzog Wilbelm von Brannsehweig nnd Lüneburg verkanft dem Rathe nnd den Bürgern der Stadt Ben -Uelzen fttr 140 Mark 45 
Pfennige das Eigenthnm nnd das Lehen der oberen Mflhle zn Uelzen, die von ihm nnd der Herrscbaft zn Lehen gegangen 

Sndsadorf, Uriomdmibiieb X. 26 
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Bernhard und Heinrich von Brannschweig nnd Lüneburg anf Wiederkanf und Tertprecheiii fiüls diiai 
volliogen wird, die Kosten eines an der Mtthle etwa vorgenommenen Baues ihnen nach Sddlnag a 
ersetien. — 1406, den 20. Januar. K. Q. 

Ek Luder van Alden Swarten Lambertes Tone vnde kunne zyn hufFröwe Bekennen, openbare b 
6 delTem breue. vor vs vnde vfe eruen. vor alfweme dat we vorkoffl; hebben. to enem. rechten, emen. kope 



Ist, und das Aller -Broch, welches oberhalb der Mflhle am Teiche liegt, so dass sie das Bruch abholxcn nd die tUUe id 
ra Hutxe machen mögen. Aber die Fischerei im Teiche and in den vea ihnen durch das Brach xu legenden tSribei oid te 
Uns in der lihle behftlt er sich und seinen Hachfolgera vor. Ludwig, Sehn des Henegs Magnos von Bnasehwdg h 
Utem, gelobt dies aUes su haltea, Hüls er lenr der Herrschaft Linebarg wird. - 1364, den 13. laL LI 

10 Van goddes goaden. We Her Wilhelm Hertoghe to Branfwich rnde to Luneborch bekennet openbare in denem breue, Dat m 

deme Rade . . vnde den Meynen . . Borgheren Tnfer ftad to Nygen Vlleffen hebbet yer koft rn gbelaten Den Eghendom Tode k 
Lenware in der oneren Molen to VlIerTen, alfo als de Tan vs vnde mfer herfchap to lene ghan beft ynde dat Alrebrdk Dd Vatm 
der falaen Molen rppe deme dike lyghd, alfo dat fe dat BrAk hoawen vnde de ftede fik natte moghen maken alfe on dat legeas 
is, Mer de Vyfghweyde io deme dike vn in den graaen, de fe dor dat brilk granet vnde den tyne in der Molen beholde we vt. ffa 

15 Eraen vnde Nakomelinghen na, alfe vore, Vnde vor defTe vorfcreaenen vrygheyd vnde ftncke, hebbet fe vs ghegfaeaen Vertec^ 
mark vnde Handerd Lnneborghere pennynghe de \a rede be red fyn, Alle delTe Aacke wille we vn vfe Emen vnde NakoBefiagk 
fchallet vnfen vorfcreaenen borgheren, (lede vn vmbrokelik holden, Vnde We Jnnchere Lodowich Hertoghen Magoof foae fB 
Branfwich des elderen bekennet in deflem falaen breae, were dat we here worden der Herfchap to Loneborch na vfei w- 
benomden vedderen Hertoghen Wilhelmes dode, fo fcballe we vnde willet alle de(Te vorfcreaenen /tacke va[\ vn vmbrokelik holia 

20 in aller wife alfe vnfe veddere fcholde oft he leaede, To eyner bedeohtnifTe deffer dingh hebbe we vorbenomdea HertQgfca 
Wilhelm vnde Lodowich vnfe Ingheseghele ghehanghen to delTem breae, De ghegheaen ie to Tselle Na goddea bord Dritt^ 
handerd iar in deme vere vnde fertegheften iare des Mandagbes in den Pyngheften. 



1 Herzog Wenilaus ?cn Sachsen und Lüneborg und lericg Bernhard fcn Brauascbwdg und Lünebirg ? eiffladei da In- 

hard Lagendorp, Bttrger xu Uelzen, uad dessen Söhnen Johann und Ludelf fir 150 Maik Pteanige 10 WtchUalei livi- 

25 Zins in der grossen nUe zu Uelzen und eiaen Wicbhimten Roggenzins in der Ifthle zu i3ai«hane". ~ IM, 4n 

7. Januar. L i 

Wy Wentslajü^ van godee gnaden Hertoge to SaflTen vnde to Laneborgh vnde wy Bernd van den falaen gnaden godes hertifc 
to Branfwich vnde to Laneborgh bekennet openbar in deffem breae dat wy hebben vorpendet vnde gefat vnfem leaen getnwa 
Bernde Lagendorpe borgere to VUeffen Johanfe vnde ladolfefe Anen fones vnde eren eraen vnfe Teyn wichempten Roggfaeatjafa 

30 in der groten Molen to vllefTen. vnde enen wichempten rogghen tynfes den wy hebben in der Molen to Barchoae. vor aoderiittf- 
hundert mark laaeborger pennighe de vns na willen betalet fint. derfea vorfchreaenen Tynfes fcholle wy vnde willen ea redte 
warende wefen. des hebbe wy vns. vnfen eraen. vnde nakomelingen der herfchop laneborgh de gnade beholden dat wy de vir 
benomden Einen wichempten rogghen tynfes mögen wedder losen, vor anderhalfhandert mark laneborger pennighe to allen Tweiftn 
wan vna dat beheghelik is. Des to orkande vnde merer betachniffe fo hebbe wy vnfe Ingefegele laten gehenget to deflea hn» 

35 de ghenea vii fchreaen is Na Gk>des bort dritteynhandert iar dar na in dem Soaen vnde Achtentig^ten Jare des nageften Mssdag« 
na twelften in vnfer Stad Laneborg. 

4. Die Rathsherreu der Stadt Lttneburg ersuchen den Rath der Stadt üdsen nochmals, ihr Grind bei der OalgunalUe fjM 
dea anderen Grinden ungehindert gehen zu lassea. — (1401), den IL August K- ^ 

Circumfpectis viris. Prooonfalibas et ConAilibas in VlITen . . Amicis noftris debet.*) 
40 Vnfen vrantliken grat mit begheringe allis gaden to voren . . Leeuen vrande . . Wi hebbet gik vele fcrenen. vinme Tvfe 

grynd to der Qhalchmolen vnd gebeden dat gi des nicht en vorhinderden. men dat gelike den anderen grynden gan leeten. dar ▼■■ 
noch ny neen antworde van gik wedder van gekomen is. des vns doch wandert . . Bydde wi noch leaen vrande fo wi mtntlikflA 
können, dat gi vns des noch iawe vrantlike antworde enbeeden. vnd dat grind vnvorhindert laten. wente wi io hopen. du p 
vns nicht vor vnrechten willen, vnd vns fanderker vrantfchop to gik vorfeen . . vnd leaen vrande bewifet gik hir ane alfe wi gik 
45 tobelowen. dat wille wi gerne vorfcalden. wor fik dat alfo geboret . . Beedet an vns . . Screuen des donredages na Ivte 
Laarencias dage. vnder vnfem Secreto. 

Confales Laneborgenfea. 

*) Diese Worte stehen aaf der Rückseite des Schreibens. 
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en hocbebornen £Eurften. vnde heren Bernde vnde hern hinrike herteghen to. BruniTw vnde to Luneborch 
fen. gnedigen. heren. ynde oren eruen de molen. to der vlen. mid enem koten. to torne mid allem, rechte 
nde renthe vnde tSbehoringe alfe dat beleghen. is in holte in velde in watere in weyde in aller wijs 
Ife de van hademeftorpe vb de vorkofft vnde verbreuet hebben vor vertich Lubeflche mark, alfe to Lune- 
org ghinge vnd gheue is de vns van. vnfen. gnedigen. heren. vorbenompt vul vnde al wol to dancke 5 
»etSlt find vnde ek luder kiinne myn hufvrowe vnde vfe eroen willet vnde fchuliet vnfen. heren 
rbenompt des kopes rechte warende wefen. wanne vnde wü dicke on des not is vnde ze dat van vs 
(flehende zind. des hebbe we de gnade beholden, dat we dat vorfcreuene gud. alle iar vor dit gelt 
reder kopen moghen. wu we on. de lofe kundighen laten. in den. ver hilghen daghen, to pinxllen. vnde 
lenne dama. to deme. negheßen. to körnenden, zunte Johannis daghe middenfomer dat ghelt vttogheuende 10 
len. leiten, penning mid dem. erften. were ok dat de hochebome Surften, vor ghe fcreuen oder 6re eruen 
m. der er ghe fcreuenen m&len. wat ver ba wen leten. an denen, an houeden. an kumpen. an gründwerke 
ilfe der van. hademeßorpe breff vt wijft wu dat twe mynre £frund vnde twe der vorbenompden. heren man 
irerderdcn. dat fcholde ik on ghelden To eme waren, bekantnifle hebbe ik Luder erbeuompt myn Ingef 
vor mek vnde vor myne eruen ghe hangen an deflen breff de ghe gheuen is na goddes bort verteyn- 15 
hundert iar dar na in dem feiten Jare in funte fabiani daghe. 

98. Am 86. Januar 1406 begannen zu Hannover die Verhandlungen zwitohen den Herzögen Bernhard und 
Heinrich von Brauntohweig und Lftneburg und den Stftdten Lttneburg, Hannover und Uelzen. Von Seiten 
der Herzoge waren dort vier Prälaten und mehr als neun herzogliche Mannen. Aus Lttneburg erschienen 
ftr den dortigen Bath und die Stadt zwei Bttrgermeister, zwei Rathsherren und der Notar des Raths 20 
Heinrich Knie. Die Stadt Uelzen schickte ihren Bttrgenneister und ihren Schreiber. Auch der Bischef 
Johann von Hüdesheim nahm mit einigen seiner DomherreUf seiner Mannen und der Rathsherren der 
Stadt Hildesheim an den Yerhandlongen Theil. Es wurde also verhandelt sowohl in der Sache zwischen 
den Hersögen und dem Bischöfe, als auch in der Sache zwischen ihnen und den drei Städten, denn beide 
Sachen sollten zu gleicher Zeit beendigt werden. Jede Stadt besonders ttberreichte den Herzögen eine 25 
Sohrift, damit sie sich Aber sie beriethen, sie zuliessen und sie besiegelten, womit alsdann alle Streitig- 
keiten zwischen den Herzögen und den Städten jedoch nur unter der Bedingung beigelegt sein sollten, 
dass des Bischoft Sache zugleich mit beendigt werde und dass man durch fernere Verhandlungen 
zwischen den Herzögen und den Städten einig werde ttber die Sicherstellung und das gegenseitige 
Zutrauen, damit es keines Unwillens mehr bedttrfe oder damit, falls dennoch Streit entstehe, er beigelegt 30 
und es festgestellt werde, wie man es darum halten solle. Die von der Stadt Lünebnrg ttberreichte 
Schrift ist als eine Urkunde der Herzöge abgefasst, worin sie einige ihrer Beschuldigungen zurttcknehmen, 
andere und so auch die Beschwerden der Stadt dadurch aufheben oder abstellen, dass sie vorhandene 
Urkunden und Gewohnheiten anerkennen, Bewilligungen aussprechen, Versprechungen geben und die Säte« 
briefe bestätigen. Bevor die Herzöge ihre Erklärung auf die Schriften der Städte abgaben, besprach man 35 
sich viel ttber das Zutrauen, es nämlich dadurch zu erwecken, dass, wenn die Hersöge den Städten 
Unrecht thun und keinen Schadenersatz innerhalb einer gewissen Zeit leisten wttrden, einer von ihnen 
mit einigen herzoglichen Mannen darum ein Einlager in einer der genannten Städte halten sollte und 
dass, wenn sie ttberdies den Städten ferner Unrecht thun wttrden, die Mannschaft, die Städte und das 
Land zu Braunschweig den Herzögen dazu nicht beistehen, noch helfen sollten.*) Zweierlei Schriften 40 



*) Hierauf bezieht sich wahrscheinlich folgende Anfseichnang. ^ GBCDt» 

Wan me der Schedeflnde mä des onermannes in deydentfiden 1) enes is vnd icht dar na de heren de Stede ierghen ane Tor- 
▼nreohieden md de heren denne yorhinderden dat id to nener fohedinge en qaeme. Eder icht id g^fcheden wurde dat denne de 



1) he^dmtfidm. 
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wurden ttber diese Sichentelliuig und dieies Zutrauen aa^eeetst. Die Stidte entwarfen die eine vi 
lietsen sie nur die Prfllaten lesen, denen de jedooh so nicht gefiel. Darauf entwarf der Probat ?ea Use 
vielleicht mit Wissen nnd Bewilligung der anderen Prälaten die andere Sohrifl, welche aber die Sttdfei 
nicht anlassen wollten. Sie gew&hrt nftmlich fftr unventtgliche Entscheidang des Schiedagcneiitcs, fc 

5 unbedingtes Aufrechterhalten verbriefter Rechte und fttr die Heutralität der St&dte Brannachwag ni 

Helmstedt nicht die genttgende, von den Städten verlangte, fttr die Heutralität der Mannschaft der 180^ 
Schaft Braunschweig gar keine Sicherheit. Ton Seiten der Hera6ge liess man bei den Verhandhapi 
Folgendes verlauten. Wenn Streit swischen ihnen und den Städten entstände und die Schiadscicbtsr Iha 
die Entscheidung nicht einig werden könnten, sollte der Bath der Stadt Braunschweig Obmann in ia 

10 Sache sein. Die von Hannover und von Velaen wttrden dies wohl lugelassen haben, aber die von Um- 

bürg wollten es durchaus nicht. Die Hersöge dagegen verwarfen die von Ubeck und von Hamburg isi 
wollten keine dieser beiden Städte als Obmann anlassen. Als man so fiber das Zutrauen nnd die Sicka- 
Stellung sich nicht vereinigen konnte, ttberreichten die Hersi^e eine andere, die Beilegung ihrer Streitig- 
keit und ihres Unwillens mit der Stadt Ltkneburg betreffende besondere Schrift, wie sie sie der Stadt g« 

15 besiegeln wollten. Als die von Lttnebnrg diese Schrift su sich genommen nnd mit den ron HaiBOfR 

und von üelsen sich darttber berathen hatten, legten sie sofort Widerspruch dagegen ein nnd widlte 
dieselbe durchaus nicht sulassen. Die Schrift unterscheidet sich von der, welche die Stadt Läneksi 
tiberreicht hatte, dadurch, dass sie bei vielen Zugeständnissen, die sie mit jener gemein hat, Ss* 
sohränkungen macht, Behelfe sulässt und Hinterthttren öffiiet, mehre Beschwerden der Stadt Läaetaf 

20 gar nicht berücksichtigt und ausdräoklich erklärt, dass durch sie die Satebriefe und darauf besigiicie 

Urkunden, ferner solche Urkunden im Besitse der Stadt, wodurch den Hersögen, ihren Kindern und Isä- 
kommen Hindemiss und Sehaden an der Erbfolge, dem erblichen Bechte und an ihrem Henogthume isi 
ihrer Herrschaft Lttneburg erwachsen möchten, nicht bekräftigt und bestätigt sein sollen. Die von Ltm- 
bürg liessen den Hersögen sagen, wenn denselben nicht anders, als diese Schrift enthalte, an Sinnm ml 

52 so hätten die Städte nicht sur Tagefiahrt reiten brauohen, sondern ein jeder mllsste alsdann nnboeadigfa 

Sache heimreiten. Da nahmen die Prälaten sich der Sache an und entwarfen eine andere SdmfL St 
ttbergaben sie den von Lttneburg mit der Erklärung, dass, wie sie nicht anders wttssten, die Hersage dK 
Schrift in dieser Fassung suliessen. So verstanden es auch die Städte. Die Schrift lautet etwas gtsstiger 
für die Stadt Lttneburg, berücksichtigt aber einige Beschwerden der Stadt gar nicht, aählt aaden^ 

30 darunter auch die Beschwerde über Einsiehung der Ottter derer, die in die Städte gesogen sind, uad üf 

Beschwerde der Stadt Hannover ttber die Fischerei, swar auf, läsit sie aber unerledigt,^ erwähnt da 



heren der fchedinge nicht holden en irolden. denne foholde me dar Tmine In riden rnd icht de heren dar en bonra de Btede bmA 
Tarder vordan vorrnrechteden fo fcholden de Manfchop Stede rnd dat land to branfTwic dar ftiUe to fitten. vnd den heren noglKB 
ane biltendich eder behulpen wefen. 

^ **) Wegen dieser Besohwerden wurde wahrscheinlich folgende Schrift aofgesetit. » «^l 

DefTe nafcreaene Ptucke fchal me yordan enden van defTem dage an bette paPchen negefX körnende na ghift defres brenes. 

To dem erften yan der yan Inneborgh weghene ymme ghelt dat de yorften yorwifet hebbet to betalende vtb erea renten de fe 
to laneborg hebbet dat fe ere ammechtlude beten fchallet de betalinge to donde. 

Vnd weme fe dar anders fchaldich flnt der willen to mähende vppe redelke tide. 
40 Vnd we fines gades ane gherichte entwered is, den fchal me in brnkelke were des gades wedder fetten. 

Vnd vmme fchaden dar de van laneborg ynd honoaer ymme fpreket de en er dem leften krighe fchen fy, dat fehal ne a 
yrnntfohop bileggen en wolde zek dar welk nicht an ghe n^ghen laten van dem fcholde me fcfaeden mid rechte. ') 

Vmme den fchaden den de Ertzebiffchop von Bremen den van luneborg ghedan heft fchallet de yorften fe trn welken vorbiM« 
dat en dar ymme wedderuare des me en pliohtich is. 



45 1) en wolde sek — rechte ist ein Zasatz gleichzeitiger Hand und fehlt im Exemplare za Lüneburg. 
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Satebriefe nnd anderer den Henögen nachtheiligen Urkunden nicht, sohliesit aber mit der Beetfttignng 
aller der Stadt verliehenen Freiheiten, Gerichte, Gerechtsamen, Gnaden nnd aller Gewohnheiten. Hnn 
wnrde eine andere, m Lllnebnrg sn haltende Tagefahrt angesetit, damit anf ihr die von Lüneburg ihren 
Entschlnei ttber diese Schrift kund thnn möchten. Desgleichen sollten alsdann anch die Städte Hannover 
imd üelaen ihren Entschlnss in Betreff des Schlnsses der Schrift erklären, da er znr Aufnahme anch in 6 
die ihnen anssnstellenden Urkunden bestimmt war. Es wnrde deshalb ein die Anberaumung dieser Tage- 
&hrt betreffender Becess folgenden Inhalts gemacht: Als man am 10. Februar 1406 von der Tagefahrt 
IQ Hannover schied, haben die Henöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg den 
Abgeordneten der Städte Lftneburg, ^Hannover und Uelzen eine Schrift ttberreicht, welche bestimmt, wie 
die gegenseitigen Klagen, Beschuldigungen und alle anderen Streitigkeiten in der Güte beigelegt und 10 
entschieden werden tollen. Die Abgeordneten der Städte haben die Schrift zur Entschliessung derer, die 
es angeht, su sich genommeu. Darauf ist eine su Lttneburg am 21. März zu haltende Tagefahrt angesetzt, 
um auf ihr den gefassten Entschlnss kund zu thnn und etwa erforderliche Einwendungen zu machen. 
Wer zu der Tagefshrt mit den Hersögen kommt, soll in der Städte, wer zu ihr aus den Städten reitet 
und mit diesen kommt, soll in der Herzöge sicherem Geleite hin und zurück reiten und sein. Dies haben 15 
die Herzöge den Abgeordneten der Städte mttndlich gesagt. Mit den Hamen der Zeugen schliesst der 
Hecess. Als er vor den Henögen und den Städten in Gegenwart der Prälaten und einiger aus der 
herzoglichen Mannschaft gelesen wurde und die Hersöge hörten, dass er nur den Städten die Ent- 
schliessung in Betreff jener Schrift vorbehielt, machten sie Einwendungen, weshalb man den Eecess durch 
Aufnahme der Bestimmung, dass ebensowohl die Herzöge, wie die Städte sich ihre Entschliessung über die 20 
Sohrift vorbehielten, ändern musste. XZVIII. 

Item Anno domini Millefimo quadringentefimo Texte des dinxedaghes In craüdno Conuerfionis Sancti 

Pauli betengede me der dedinge to Honouer twiflchen den heren Hertoghen Bernde vnde Hertoghen 

Hinricke af ene fijd Vnde den Steden Luneborg Honouer vnde VItzen af ander fijd Vnde dar hadden 

de heran dofolues defle Prelaten alfe heren Johanne Abte to Schermbeke Heren Hinricke to Ebbekeftorp 25 

Heren Johan to Lune Vnde Heren Johan to Medlnghe Prouelle Vnde van erer Manfchop den eddelen 

heren Ludelue van werdberghe vnde heren Hinricke van Velthem Heren Olrike Beren Heren Syuerde 

van Rütemberghe Heren Ghanthere van Bertenfieue Riddere Vnde Ludelue kniggen Ooffchalcke van Reden 

Pardum van knef beke vnde Hinricke van dem Heymbroke vnde etlike andere ere manne Vnde van 

Luneborg weren dar van des Rades vnde der Stad weghene Her Albert van der Molen Her Hinrick 90 

vifcule Her Hinrick kule Her ludelff tobingk vnde her ludeke van winfen Vnde van VItzen weren dar 

Hinrick Redebem Borghermeflier vnde her Johan Luneborg des Rades to vifen fchriüer Vnde bi deflen 

dedingen was ock de Erwerdighe Here Johan BilTchop to Hildenfem mit ichtefwelcken beren beyde vte 

fynem Capitele vnde ock vte finer Manfchop vnde vte dem Rade to Hildenfem Vnde alfo ward do 

ghedegedinged beide twiflchen den heren vnde dem Biflchope vnde ock twiflchen den heren vnde den 35 

vorfchre&en eren Steden wente des Biflchopes ende mit den heren fcholde io ghan bi der Stede ende mit 

Vmme de yerten Stelleghe fchnllet de yorften dat holden na befegginge der Prelaten Manne ynd Steden. 

Vmme de hindert werdet in lenghade, dat fe yan den yorften hebbet rchnllet de yorlten den partien dage leggen, ynd fe dar 
euer mit rechte foheden. 

Sint de yorften den yan luneborgh ok wes pliohtich ymme werners fohioht yan dem knefbeke, dar fchnllet fe flk mit en euer 40 
foheden laten wan de yan Itineborg dat yan en elTchet. ynd de yorften fchnllet mit den yan loneborg bidden hinrike Magenrode, 
dat he de ftacke fchede de ok yan der weghene to em set find. 

Van der yan honouer ynd ylfen wegene fohal me dat ok handelen ymme ghnd icht des we yte den Steden entweret is, ynd 
▼mme p.enningfchnlde, alfo dat alle dingh ymntliken bilecht werde« 

Item ymme ynfen heren yan Bremen willet ynfe heren yorsoyken dat me dat in frantliken dingen.^ 45 

^ Hern — dmgen ist ein Zusatz gleichieitiger Hand und fehlt im Exemplare au Lfinebnrg. 
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den heren dat io de ene ende ghinge bi dem anderen Des antwordeden de vorfchreaen Stede io iewelidt 
Stad biMnderen ene rchrifft van fick den heren Der fchrifft alfe de van LAneborg van fick antwerdedcD 
vtfchrifft hijr na ghefchreAen fteid Vnde vppe de fchrifflte fcholden fick de heren beraden dat fe de fe 
toleten vnde befeghelden dar denne fcholden mede bilecht wefen alle fchelinghe twiflchen den hoi'en rwk 
5 den Steden in bejdentfiden alfo befchedeliken dat des Biffcbopes van Hildenfem ende mede ghingbe Vode 
ock dat me twiffithen den heren vnde den Steden noch vurder vorramede vnde enes wurde vmme vor- 
waringhe vnde louen vnder anderen dat nenes vnwillen mer beho£F dorSte fin edder icht io fchelin^ 
vpftunden dat denne bitoleggende vnde wo me id darumme holden fcholde Vnde er wen de hereo to 
delTen fchrifften der Stede ienich antwerde van fick gheuen do fprak me volle vmme loaen alfo dat me 

10 den dar vp ghefat hedde Wan de heren de Stede ierghen ane vorvnrechteden vnde wedderdeden des de 
heren nicht binnen ener fonderken tijd, fcholde erer en dar vmme en Inieggher holden binnen der tot- 
fchreuen Stede welck mit ichtefwelken eren Mannen Vnde icht fe dar enbouen noch vorder vorvnrechtedeB 
de Stede So fcholden de manfchop Stede vnde dat land to Bronfwijgk den heren dar nicht bifiendick 
vnde beholpen to wefen Vppe dat^) defie vorwaringe vnde louen worden twierleye fchri£Ft vorramed de 

15 hijr na ock ghetekent fyn Der enen fchrifft vorrameden de Stede vnde leten de lefen roen den Prelato, 
de den doch fo nicht en behaghede Men de vorbenomede prooeft van lune vorramede do der andereim 
fchrifft dat he lichte dede mit wetende vnde vulbord der anderen Prelaten Vnde der fchrifft ^iwolden 
de fi;ede nicht to laten Vnde van der heren weghene ward dofulues in den dedingen mede vor lud leb 
de fchedeflude twilTchen den heren vnde den Steden wan fchelinge vpgheftan were nicht enes kondes 

20 werden der fchedinge fo fcholden de Rad van Brunfwijgk dar ouerlude to wefen vnde dat hedden de 
van Honouer vnde van Vltzen wol to ghelaten had men de van Luneborg en wolden des nenewüs Vnde 
de heren afleden de van Lobeke vnde van Hamborg alfo dat fe der Stede nerghen ene wolden vor ooa^ 
lode to laten Aoer alfe me diffes vmme den looen vnde vorwaringe nicht en konde enes werden Dei 
antwerdeden do nades de heren van fick ene andere fanderke fchrifft der vtfchrifft hijr na ock ghefchreoen 

25 fteit alfe fe de gherne befeghelen wolden den van Loneborg vppe de bilegginge der fchelinge vnde vnwilles 
mit eyn vnder anderen Vnde alfe de van Loneborg de fcrifft to fick ghenomen vnde mit den') Honoäer 
vnde Vltzen dar vp fick beraden hadden Do wedderfpreken fe de fchrifft van ftfindan vnde en wolden der 
nenewis tolaten vnde leten den heren wedder feggen Wan den heren anders nicht to fynne were wen alfe 
de fchrifft ynne beide fo en drofften de Stede nicht to dem daghe ghereden hebben, men malck moße denne 

30 fander ende tohös riden Vnde alfo vnderoenghent do de vorfchreuen prelaten de vorrameden euer 
anderen fchrifft der vtfcrifft hijr ock na ghetekend is de fe antwerdeden den van Luneborg den fe darbj 
feden dat fe anders nicht en wuften men dat de heren de fchrifft alfo toleten vnde alfo vorftundend ock de 
Stede Vnde vppe de fchrifft ward do enes anderen daghes vorramed bynnen Luneborg dat 3) holdende 
dat vppe dem daghe de van Loneborg fcholden feggen ere berad vppe de fchrifft Vnde des gbelick 

35 fcholden ock de Stede honooer Vnde Vifen denne ock feggen ere berad vppe de beflfitinge vnde Con- 
dofien der fiiloen fchrifft Wente defuloe Conlofie in eren breuen ock fo fian fcholde Vnde vppe de tot- 
raminge deffes anderen daghes wart na vorfchreoener wife en Receffos ghemaked Äuer alfe de Beceffi» 
wart ghelefen vor den heren vnde den Steden in ieghenwardicheit der Prelaten vorbenompt vnde ichtef- 
welker vte der heren manfchopp vnde de heren bereden dat de Receffos fiond men allene vppe berad 

40 der Stede to der vorfchreoen fchrifft do fpreken fe dar in Alfo dat me moile den Receffs do wandeleo 
vnde fchrioen den dar vp dat de heren fo wol wolden ere berad hebben vppe de fchrifft alfe de Stede 
vn dar vp ward do de Receffos ghemaket de fieit hijr na ock ghefchreoen vnde ghetekend der würden 
twe gemaked de ene vte dem anderen ghefneden der enen nemen de heren vnde den anderen de tid 
Loneborg van der Stede weghene. 



45 ^) dat nrass ansfaUen. «) Hier fehlt von. 9) to sUtt daL 
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De vorgherorde fchrifFt de de van Luneborg van fick antwerdeden ludde aldüs. 
Van goddes gnaden Wij Bernd Vnde Hinrick Hertoghen tho Brunfzwijgk vnde to Luneborg Bekennet 
opembare in deffem breüe vor alfzweme dat de Erlamen etc abc etc Vmme allerleye twigdraght vn willen 
fcheliiige vnde vpftot de twilTehen vns af ene zijdt vnde vnfen leuen ghetr&wen den Borghermefteren Rad- 
mamien vn borgheren vnfer Stad Luneborg äff andere fiid ienighewis gheweß; fyn van allerleye nafchreüene 5 
artikele weghene Vnde vmme allerleye andere Ducke wo fick dat vorlopen hefft langhetid van welkerleye 
fake vnde inualle dat toghekomen fy bette in delTen ieghenwardighen dagh mit vnfer beydentliden guden 
inrill en vnde wolbedachtem mode vruntliken vnderghan vnde to ende ghedegedinged hebbet ene gutlike 
vrantlike richtinge in allerwiis alfe hijr nafchreuen is. 

To dem erften alfe wi den vorbenomeden Rad fchuldigeden dar vtume dat fe richteden vngherichte 10 
dat baten Luneborg fchude Der anfprake vorlate wi fe Wente watte ghefchichte binnen edder buten der 
(aluen Stad fchen de de Rad vnde vnfe voghed binnen der Stad vann rechte breue edder wonheid 
weghene pleghen to richtende dar fchulle wij vnde willen fe bilaten vnde fe dar nicht ane hinderen. 

Alfe wi fe ock fchuldighen dat fe nemen vnfen Prelaten ere Renthe vppe der Suiten der anfprake 
vorlate wi fe ock Wente de ienne de gud vppe der Suiten hebbet moghed de brukinge der zale vnde 15 
erer Rente darfulues vnder fick faten wo en dat bequeme is vn do wo fe willet des fchullet fe vuUe 
maght hebben. 

De Rad vnde Borghere to Luneborg moghed der Elmenow bruken vnde de diken dupen vnde beteren 
iaten alfo dat de Schepe eren vrien ghanck hebben moghen dar wille wi fe truwelken to vordeghediugen 
Hedden fe ock anderfweme wes af gegraüen eder diket eder noch afgrouen edder diken leten dar fchullet 20 
fe den luden redelke wedderftadinge vmme don vn dar wille wi fe nicht ane hinderen. 

Alfe wi ock fchudigeden van der Slote weghene dat de voghedien Horborg Blekede vnde Ifiderf- 
hufen vorderfi weren de anfpraken fchullet genfliken bi dan wefen vnde wi en willet fe dar nicht mer 
vmme fchuldighen. 

Vnde des ghelijck wille wi fe nicht mer fchuldighen vmme de Schole to Luneborg vnde vorlatet fe 25 
aller anfprake van der wegene. 

Vrame den kalcberg dat fchulle wij vnde de Rad in beydentfiden holden alfe id vorbreued vnd fuf- 
lange holden is Vnde wi moghet to büwe vnfer Herfchop Slote vnder vnfen eghenen koften kalcbreken 
Iaten van dem berghe Vnde de Rad des ghelijck vnder eren koften tho behuff der Stad buwe wo dicke 
vns edder en des behuff vnnde noth is. dO 

Alfe de Rad vns ock wedder fchuldigede dat wij Vnfe amptlüde vnde voghede vnwontlike Toln nemen 
in vnfer Herfchop Luneborg vnde dat wii vorboden hadden touore to der Stad Luneborg kornes vnde anderer 
kopenfchop Vnde dat wij ßadeden dat de kopman vnde de anderen wanderende lüde de ghemenen ftrate de to 
Luneborg wondliken na der ieghene leghenheid to gheid nicht en wanderden vnde vmmefb*aten fochten Vn 
dat de vnfe pandet hedden de lüde de holt to der Stad voreden Vnde dat vnfe voghed binnen der Stad Lüne- d5 
borg etliken luden van eren kopenfchop wes ghenomen hefft Vnde dat wi vnfe ammechtlude vnde voghede 
vp ere vnde erer borghere darfulues to luneborg meyere vnde vnderfaten fchattinge vnde bede gefat vnde 
van en ghenomen hebben Vnde denfulüen eren vnderfaten ere koye vnde andere ere queck ghenomen vnde 
gheflaghen hebben Vnde wi fe hinderden an der landwere to makende Vmme alle deffe ßiucke wille wi vnfe 
eriien vnde nakomelinghe vnde vnfe amptlüde vnde voghede fchullent Vnde de Rad vnde borghere to luneborg 40 
moghen id holden alfe vnfe voruaren in der Herfchop to Luneborg vnde wi en dat vorbreued' hebben. 

Welck vnfer Stede edder wicbelde ere recht oldinges ghefocht hebben vor dem Rade to Luneborg de 
moghed dat vord an don vnde wi enwillet en des nicht vorbeden noch hinderen edder hinderen Iaten 
Vnde van welchen vnfen richten oldinges iemend dat recht dat eme dar ghevunden ward fchelden mochte 
vor den Rad to Luneborg dat magh darfulues noch en iewelick dem des behuff is don, dar en fchulle wi 45 
noch vnfe voghede nemende ane hinderen. 
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We ock vor vnrem gherichte binnen Luneborg yoruefted wert de fchal vorueßed vnde nicht y( 

wefen in allen iegheoen binnen vnfer herfchop Luneborg alfe dat en olt recht Tnde wonheit gbev^ k 

We ock van ynfen mannen vnde vnderTaten to dem Rade van Luneborg riden wii wan fe ene rm- 

boden deme en fchulle wi dat nicht vorbeden noch nenewijs dar ane hinderen Uten We en ock to dei^ 

6 rid deme wille wij des wol ghunnen vnde eme dar nicht vnweigher vmme wefen edder vmme des wiUei 
ierghen ane befchedighen edder hinderen. 

Ock en wille wi vnde vnfe ampüude vnde Voghede en fchullen de borghere van luneborg vnde ere 
denre in neuen vnfen ghebeden vorhinderen edder vorhinderen laten in markedftande edder in anderes 
richticheiden de fe van older wonheit ghehatt hebbet. 

10 Van welken vnfer Herfchop Sloten defulue Rad der borghere welk to Luneborg edder de ere beroaed 

vnde befchedighed werdet fchulle wi vnde willet den iennen de to der tid ammechtman vppe dem Slote k 
dar vmme en to rechten antwerde beftellen deft wi der van luneboi^ to rechte mechtich da, edder wi 
willet darfuluea vore antwerden wan de Rad van Luneborg dat van vns effched. 

We van vns edder den Vnfen fines gudes ane gherichte entwered is, dem wille wi dat bräelken ia 

16 de were wedder laten vnde dar nicht wedder vth entweren an recht gherichte. 

Wert ienich borghere to Luneborg in fineme gude dat he van der herfchop liineborg to lehne liefi 
van lernende vor vnrechted wan vns de Rad darfulues dat witlick deit fo wille wi vnde fchulle! demfuloes 
borghere. vnde den de ene vor vnrechtiged vppe ene leghelke ftede darumme vor vns vorboden vnde k 
mit rechte dar euer vorfcheden. 

20 Ock wille wi vnde fohuUet fe truwelken vorbidden vnde vordegedingen vnde en ock darto bdinlpes 

wefen alfe wi en vorplichtet fint dat vnfe broder de Biflchop van Bremen en do vmme den fehaden des 
he en ghedan hefft in vruntfchop edder in rechte des he en plichtich is. 

Synt wij ock dem Rade van Luneborg wes plichtich vmme den fchaden den en Werner vsn den 
knefke dan he£ft des fchullet fe van delTes breües wegene vnuorfumed wefen. 

25 Vmme dat Slot to Stellegede wille wi id holden wo vns Prelaten Manfchop vü Stede dar ane 

befegged. 

Hijr mede fchullet allerleye fchelingen twidracht vnde vnwille benomed vnde vmbenomcd de wi teilen 
den Rad vnde borghere to luneborg edder fe teghen vns ghehat hebben van welkerleje inualles vnde 
fake weghene dat ghewefen heffit bette an deflfen dagh ghentzliken to g^runde al berichted vnde in ytqbI* 

80 liken dingen bilecht wefen Vnde wi vnfe eruen Vnde nakomelinge fchullet fe famend vnde enem iewelkeo 
bifunderen bi aUen vrigheiden gherichten rechticheiden gnaden vnde wonheiden ewelken laten vnde ane 
hinder dar rouwelken bi beholden vnde fe vor bidden befchermen vnde vordegedingen ieghen allefweme 
Vnde mit deifem breue fchullen alle andere breüe de fe befunderen edder mit wene anders van vnTei 
voruaren edder van vns lamend edder befunderen hebbet Id fin zatebreue effte menebreue edder wo de 

86 benomed fin vnuorbroken wefen men in vuller macht bliuen Vnde de wille wi vnde vnfe eruen mde 
nakomelinge fchullet de in alle erer inholdinge to ewighen tiden vnuorbroken holden Alle vorfchreoeo 
ßucke famend vnde beflinderen etc. 

De vorgherorde fchriffk de de heren van fick antwerdeden ludde aldus. 

40 Van Oodes gnaden Wij Bernd vnd Hinrick hertegen to Brunfwik vnde to Luneborg Bekenned opes* 

bare in deflem breue vor allefweme dat de Erfamen etc a b c etc vmme allerleie twidracht vDwiUen 
Schelinghe vnd vpfl;6t de twiflchen vns af ene zijd vnd vnfen leuen getruwen den Borgermeßern Bat- 
mannen vnd Borgheren vnfer Stad luneborg äff ander zijd ienighewijs glieweft fint van allerleie nafcreocser 
artickele weghen vnd vmme allerleie andere Hucke wo fik dat vorlopen heft ianghe tijd van allerleie fake 

45 vnd invallen dat to ghekomen fy bette an deffen iegenwardigen daghc mit vnfer in beidentziden gaden 
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rillen^ vnd wolbedachtem mode yruntliken vnderghan vnde to ende ghedegedinged hebbet ene gutlike 

Tuntlike richtinghe in allerwjs alfe hir nafcreuen is To dem erften Alfe wi den vorbenomeden rad 

chuldegeden darvmme dat fe richteden vngerichte dat buten luneborg fchude; der anfprake vorlate wi 

e, ^wente watte gefchichte binnen eder baten derfuluen fliad fchen, de vnfe voghed vnde de Rad^) 

linzieii der Stad van rechte rechter olden wonheid, edder breue wegen 2) pleghen to richtende, dar fchulle 5 

wi vnde willet fe bi laten vnd fe dar nicht ane hinderen. Alfe wi fe ok fchuldighen dat fe nemen vnfen 

>Telaten ere renthe vppe der Suiten 3) der anfprake vorlate wi fe to delfer tjd, vnde me fchal dat vort 

rmme de falten holden alfe vnfe vorvaren wi vnde de van hineborg dat vorbreued hebben.^) De Rad 

Tüd Borghere van laneborg moghed de Elmenowe braken vnde de djken dupen vnd beteren laten. alfo 

lat de Schepe eren vryen ghangk hebben moghen, dar wille wi fe traweliken to vordegedinghen. 10 

Qedden fe ok anderfweme wat af ghegraaen edder diked, edder noch affgroaen edder dyken leten, dar 

fchullet fe der willen vmmemaken, den dat ghefchen were edder fcheghe^) Alfe wi fe ok fchaldigeden 

van der Slote wegen, dat de vogedien. Horborgh. Blekede vnde Luderfhufen vorderft weren vmme dat 

vorder£F dat er data deffes breues dar an ghefchen is fchalle wi noch en willet fe nicht mer vmme 

fchaldigen, edder fchaldigen laten. Vmme de Schole, dat wille wi holden na rechte wo fik dat 15 

gebored. ®) Vmme den kalkberg dat fchulle wi vnde de rad in beidentdden holden alfe id vorbreued 

is^) Alfe vns de Rad ok wedder fchuldighed, dat^) vnfe amptlude, vnde voghede vnwontlike toln nemen 

in vnfer herfchop luneborg vnde dat wi vorboden hadden touore to der Stad luneborg komes, vnde 

anderer kopenfchop. vnde. dat wi Stadeden, dat de kopman vnd de anderen wanderende lüde de 

ghemenen ibrate de to luneborg wontliken na. der ieghene leghenheid to gheid nicht en wanderden, vnde 20 

vmmeftrate fochten, vnde dat de vnfe ghepandet hedden de lüde de holt to der Stad voreden, vnde dat 

vnfe voghed binnen der Stad luneburg jtliken luden van erer kopenfchup wes ghenomen heft, vnde dat 

wi vnfe amptlude vnde voghede vppe erer vnde erer borghere darfulues to luneborg meigere vnde 

vnderfaten fchattinghe vnde bede ghefat. vnd van en ghenomen hebben. vnde denfuluen eren vnderfaten 

ere koye, unde ander ere queck ghenomen vnde gheflagen hebben funder rechtes broke, ^) vnd dat wi fe 25 

hinderden an der lantwere tomakende Vmme alle delfe ftueke wille wi vnfe eruen vnde Nakomelinghe, 

vnd vnfe amptlude vnde voghede fchulled, vnde de rad vnd borghere to luneborg moghen id holden alfe 

vnfe vorüaren in der herfchop to luneborg vnd wi en dat vorbreued hebben, Welk vnfer Stede edder 

wicbelde ere recht oldinghes ghefocht hebben vor deme rade to luneborg de m5ghed dat vordan don vnd 

wi enwyllet en des nicht vorbeden noch hinderen ^O) laten Vnde van welken vnfen gerichten oldinges 30 

iemend dat recht dat em ghevunden wart fchelden mochte vor deme rade to luneborg dat mach alfo noch 

en jowelk don deme des behuf is dar en fchulle wi noch vnfe voghede nemende ane hinderen. vnde 



Ein neben obigem Goncepte liegendes anderes Goncept, auf dessen Rückseite ron gleichzeitiger Hand geschrieben steht: 
^Scriptora quam prelati concepenint (hper qua eft recepta deliberatio hincinde**, and dessen Reinschrift im Copiar XXVIII anter 
der Ueberschrift „De Yorgherorde fchrifft dar dat berad vp ghenomen vnde de andere dagh gemaked ward ladde aldas^, steht, zeigt, 35 
mit obigem Texte yerglichen, folgende Verschiedenheiten: 

1) de Bad vnd tnfe voghed statt vnfe voghed vnde de Bad, 2) f^m rechte^ breue edder toonheid wegen. Zwischen edder and 
wmkeid hat eine andere Hand olden eingeschoben. Dies Wort ist aber darchstrichen. 3) Hier ist eingeschoben to luneborg, 
^) Statt to deßer tyd — hMen stehen im Goncepte folgende darchstrichene Worte toanne sa mögen ssik mit den rentheneren dar 
vnmiUken ouer vurdregen, ^) Statt dar fchuUen fe der wiUen — fcheghe steht im Goncepte dar fekuäet te den luden redeUce wedder- 40 
fladmge vmme don vnd dar wil we ze nieht ane hindern. Die Worte tmime don sind dann darchstrichen and statt ihrer ist yon 
anderer Hand geschrieben vn willen vmme maken na redeUxker wife. Hinter hindern hat diese Hand hinsagesetst vn wiU fe dar 
iniwtiiken to vordeghedingen. ^) Statt des Satzes Vmme de Sehole, dat — gebored steht im Goncepte j^Ymme de Schole ghanne we 
dat de Abbet ynd de Rad to Laneborg zik yrAntliken yi&rdragen ynd nemen darto to halpe van ynfen Prelaten vnd manne de en 
dttto beqaeme zin.' Die andere Hand hat hier zwischen Sehole and ghmme eingeschoben dal me dar frtmilUken vmme degedinge, 45 
7) Hinter vorbreued ia stehet im Goncepte vnd ahua lange \$ gheholden, 8) Zwischen dat and vnfe steht im Goncepte we, 9) Die 
Worte fimder rechtet broke fehlen im Concepte. iO) Zwischen hinderen and laten steht im Goncepte edder hindern, 
SndADdorf, Urknndembiieh X. 27 
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fe fchuUed dat denne ok fcheden na rechte binnen rechter tid. ^^) We ok vor vnfem gherichte to Ihd^ 
borg vorvefted were, dat fchal me holden na rechte vnde na rechter olden wonheid. i^) We ok Ta 
vnfen mannen vnd vnderfaten to deme rade to luneborg riden willet. wan fe 6ne vorbodet deme fchnUe 
wi des nicht vorbeden noch ienighewijs dar ane hinderen eder hinderen laten. alfe vurder alfe dat weder 
5 vns vnde vnfe erue nicht enfy. We en ok to denfte rid deme wille we des wol ghonnen. vnde eme dar 
nicht vnweiger vmme wefen. eder vmme des willen nerghen ane befchedigen edder hinderen, fo vurder 
alze dat ok wedder vns vnfe eruen vnde nakomelinghe nicht enfy. vnde to nenem fchaden kerne. i') Ok 
en wille wi vnde vnfe amptlude vnd voghede enfchullet de Borghere van luneborg. vnd ore d&are **) m 
nenen vnfen ghebeden hinderen edder hinderen laten in marketflande, edder in anderen rechticheideD} de 

10 fe van rechter* 5) olden wonheit ghehat hebben. desfuluen gheliken fchullen vnfe Stede vnd wicbelde 
des to luneborg ok alfo brukeni^) Van welken vnfer herfchop Sloten defulue rad der Borghere wdk 
to luneborg edder de ere Boued edder befchedighed were Schulle wi vnde willet de jenne, de dat flot na 
vns jnne hefl, dar vmme to rechtem antworde beftellen, deft wi der van luneborg to rechte mechtich fin i^j 
Hirmede fchülled allerleye Schelinghe twidracht vnde vnwille, benSmed vnde vnbenSmed, de wi tighen den 

15 rad to lineborg vnde de borghere to luneborg, '8) edder fe tighen vns jenighewijs ghebad hebben, tid 
welkerleie invalles vnde fake wegen, dat gheweft heft wente an delTen dagh. ghenfliken to groode j| 
berichted. vnde in vruntliken dinghen bighelecht wefen, Vnd wi vnde vnfe eruen, vnd nakomelingk 
fchullet fe famend vnde enen jewelken befvnderen. bi allen eren*^) vriheiden gerichten rechdclieidft 
gnaden vnde rechten olden 2^) wonheiden eweliken laten, vnde dar ane vnfen hinder^i) bi beholden. Tjät 

20 fe vorbidden, befchermen vnde truwelken **) vordeghedinghen ieghen allefweme, dar wi erer mechtieii &b 
to23) rechte ^^) Vnde des ghelik fchullet fe vns vnfe eruen vnde nakomelinghe bi vnfem ffarftendnmB» 
herlicheiden vnd rechten laten. Vnd deffe Schedinghe vnd breue fchilled vnfchedelik wefen allen andern 
breuen wo de benomed fint de fe famend edder befundem edder mit weme anders van vns edder van vnfen 
voruaren hebbet. vnde de fchullet mit deflen vnde deffe mit den kreftich in vuUermacht vnvorbroken bKuen. 

25 vnde de wille wi vnd vnfe eruen fchullet en de alfo truweliken vnde vorvorbroken holden, vnde fe rowe- 
liken dar bi laten. vtghenomen de Satebreue vnd de breue de dar anrSred. vnd ok ift fe ienighe brcae 



H) Die Worte mde de fekuUed dat — tid fehlen im Concepte. 1^ Statt dee Satiee We ok vor tmfem gherichU — umiad 
steht im Concepte „Vmme yärvertinge de yor mrem gheriohte to Luneborg fchAt, fchal me dat holden aUe dat van oldiogaiii 
geholden.'' Die Worte <Uxe dat — geholden sind dann durchstrichen und dieselbe Hand hat dafar geschrieben aUe me däm 

90 vnfem gerichte darmduee pUeht to holdende vnd to richtende, 13) gtatt der Sfttze We ok van vnfen mannen — fchaden kme ität 
im Concepte folgender darchstrichener Satz: „Worden de Rad edder borger to luneborg ran Tnfen flöten befchedeget de we nba 
edder anders we van ynfer wegen ynne hedde den de den fchaden dede fohulle we to rechte yftrmogen ynd beftellen also dit de 
fchade wedder d&n werde in yruntfchop edder in rechte.^ 14) Das Wort denre ist im Concepte durchstrichen und statt deMi 
yon der anderen Hand knechte geschrieben. 1^) rechter fehlt im Concepte. 1^ Die Worte deefiduen gheliken — hnüun fflU> 

35 im Concepte. 17) statt des Satzes Van welken vnfer herfchop — mechOeh fin stehen im Concepte folgende S&tse, Ton denen jcdar 
mit dem Worte Vmme eine neue Zeile beginnt: „Vmme der Borghere fchaden er deme krighe. Vmme de de eres ghudes entwott 
zint. Vmme de den ere ghnd genomen is de in de ftede gethoghen zint. Vmme de yyfcherie to honouer. Vmme dat lenghud. Vmae 
yfirwifede renthe. Vmme penningh fchulde. Vmme Wemere yan deme knefebeke.'' 18) Statt den rad to bmehorg — imeiorf iteb 
im Concepte den Bad vnd Borgere to Luneborg, 19) eren fehlt im Concepte. M) Im Concepte fehlt rechten und olden iit dmtk- 

40 strichen. 31) gutt vnde dar ane vnfen hinder steht im Concepte vnde ane hinder dar rowdken. Die Worte ane kmder M dm 
durchstrichen und yon der anderen Hand ist dafür geschrieben ane vnfe hindemi/fe, 3^) imwelken fehlt im Concepte. 23) Zwiid« 
to und rechte steht im Concepte eren vnd to. 34) Alles Folgende bis zum Schlüsse fehlt im Concepte. Aber die andere Hind htl 
hier folgende Schlussworte im Concepte geschrieben : „ynde fe fchult weder ynfe belle truwelken vomemen ynde don lifo h 
gebord ynd wy on wel getruwet.'' Statt dieser Schlussworte stand anfangs im Concepte: „ynd derfe yn&ntlike richting« fc^ 

45 ynfchedelk wefen allen priuilegien ynd breuen de ze yan yns edder yan ynfen yonraren hebbet, men de fchullet in yffi]er mM 
bliuen, ynd mit deffer zuluen yruntliken fchedinge ynd richtinge fchullet ze der zatebrene ynd wat dar an roret ynuorticlitet ve^* 
vnd ynäorfumet.** Die Worte vnuortichtet — vmsorfumet sind dann durchstrichen und statt ihrer ist yon derselben Hand gcKfariebci 
vnuor/umet wefen, Zuletat ist dann der ganze Satz vnde de/fe vrvntlike riehtUige — vnuorßmet wefen durchstrichen. 
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hedden de vns vnfen kinderen eruen vnde nakomelinghen an erfliker vordtredinghe rechte vnde an vnfem 
hertichd&mme vnde berfchop luneborg, hinderen vnde fchaden don mochten^ de breue enfchuUed mit 
deflem breae nicht ghevefted^ noch beßedighed fin.^*) 

xxvm. 

De vorgherorde fchrifft dar dat berad vp ghenomen vnde de andere dagh ghemaked 5 
ward ludde aldüs. 

Van godes gnaden Wi Bernd vnde Hinrigk Hertoghen tho Brunfwick vnde to iuneborg Bekennet 
opembare in deflem breue vor allefweme dat de Erfamen etc a b c etc vmme allerleje twidracht vnwillen 
fchelmge vnde vpftod de twiflchen vns af ene zijd vnde vnfen leuen ghetruwen den Borghermeileren Rad- 
mannen Vnde borgheren vnfer Stad Luneborg af andere (ijd ienighe wijs ghewefl fint vAn allerleye 10 
nafchreuen artikelen wegene Vnde vmme allerleye andere ftucke wo fick dat vorlopen heSt langetid van 
welkerleye zake vnde inualle dat tokomen fy bette an deflen ieghenwardighen dagh mit vnfer in beydent- 
fiden gudem willen vnde wolbedachtem mode vruntliken vnderghan vnde to ende ghedegedinged hebbet 
ene gutlike richtinghe In aller wijs alfe hijr nafchreuen is. 

To dem erften alfe wi den vorbenompten Rad fchuldigeden dar vmme dat fe richteden vngherichte 15 
dat buten luneborg fchude Der anfprake vorlate wi fe Wente watte gefchichte binnen edder buten der- 
foluen Stad fchen de de Rad vnde vnfe voghed binnen der Stad van rechte edder olden wonheid wegene 
plegen to richtende dar fculle vnde willen fe bi laten vnde fe dar nicht ane hinderen. 

Alfe wi fe fculdegeden dat fe nemen vnfen prelaten ere Rente vppe der Suiten to luneborg Der 
anfprake vorlate wi fe vnde dat fe fik mit den Renteneren dar vruntliken ouer vordreghen. 20 

De Rad vnde borghere to luneborg moghed der Elmenoüw bruken vnde de diken d&pen vnde betören 
laten alfo dat de Schepe eren vrigen ghanck hebben moghen dar wille wi fe trüwelken to vordege- 
dingen Hedden fe ock anders wene wes afgegrauen edder diket edder noch afgroüen edder diken leten 
dar fchullet fe den luden redelke wedderftadinge vnde willen vmme maken na redelker wife vnde dar 
wille Wi fe nicht ane hinderen vnde willet fe dar trüwelken to vordegedingen. 25 



**) Ein beiliegendes Blatt hat die Ueberschrift „Principinm omnium conceptanm per vtrarnque partem admilTum.^ Dann folg^ 
wOrtlioh der Eingang obiger Urkande bis zu den Worten To dem er/ien. Für alles Folgende bis zu dem Theile der Urkunde, 
welcher den Schloss bildet und mit den Worten Hirmede fckuU^ allerleye beginnt, steht ein ete. Dann kommt mit der Ueber- 
schrift: „ConclaÜo conceptns per Confnles Innebnrgenfes proat in literis dacam deberet poni/ Folgendes: „Hirmede fchallet aller- 
leie fchelinge twidracht vnd ynwille benomed ynd ynbenomed, de wi teghen den rad vnd borgere to Lnneborgh, eder fe teghen 30 
Yns yenighe wys gehad hebben yan welkerleie Joyalles ynd zake wegen dat ge wefen hefft bette an deffen dagh ghenfliken to 
gmnde al berichted ynd in ymntliken dingen bilecht wefen, ynd wy ynfe eraen ynd nakomelioge fchullet fe famend ynd enen 
yowelken befundern by yryheiden gerichten rechticheiden gnaden ynd wonheiden eweliken laten, ynd ane alle wedderfprake dar 
trüwelken yryg ynd ynbeworen by beholden ynd fe yorbidden befchermen ynd yordeghedingen yeghen allefwene. Vnd mit deffem 
breue fchuUen alle andere breue, de fe beftindem, eder mit anders weme famentliken yan ynfen yorvaren eder yan yns hebben, 35 
dat fyn zatebreue menebreue eder wo de benomed (int nicht yorbroken wefen men in yuller macht blinen, ynd wi willet ynd 
fchuUet en de na alle erer inholdinge to ewighen tiden trüwelken ynd ynyorbroken holden Alle deffe yorfcreuenen ftucke etc/ 
Darauf folgt mit der Ueberschrift: „Conoluflo per duces luneburgenfes concepta^ wörtlich derselbe Schluss, wie er im Texte 
obiger Urkunde yon den Worten IKrmede fehuUed allerleye an bis zu den letzten Worten noch beßedighed fin lautet (woraus 
erhellet, dass der ganze Text der Urkunde in ihrer obigen Fassung yon Seiten der Herzöge concepirt ist). Bei dieser Condufio 40 
per dueea stehen Randglossen, nämlich bei rechten olden wonheiden steht aUende yor rechten) bei ffurflenduimne herUcheiden steht 
aUmde yor herUcheiden\ bei aüen anderen hreuen wo de benomed fint steht attende, hie nolunt exprimere zaUhreue yor wo\ yor 
fighenomen de Satebreue steht aJUende vfque ad ßnem. Zuletzt folgt mit der Ueberschrift „Conclufio per prelatos concepta fuper qua 
faturus dies placitorum ad dominicam letare eft receptus'' gleichfalls obiger Bchluss yon den Worten Hirmede fckuUed allerleye an, 
jedoch in der Fassung, wie er in obigen Noten 18 — 24 erscheint und daselbst durch die andere Hand geändert ist, also auch nur 45 
bis zu den Worten vnd wy on wol geirvwel. Hierzu steht folgende Randglosse: „attende, hie nulla fit mentio de aliquibus prioribus 
priuüegijs." 

27* 
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Alfe wi fe ock fculdegeden van der Slote weghene dat de voghedien Horborgh Bleke vnde Lada- 
hufen vorderflt weren ymme dat vorderff dat er data defles breues dar an ghefchen is fchulle wi nxl 
en willet fe nicht mer vmme fchuldeghen eder fchuldigen laten. 

Vmme de Schole gbunne wi dat me dar vruntliken vmme degbedinghe. 
6 Vmme den kalckbergb dat fcbftlle wi Vnde de Rad in beidentiiden holden alfe dat vorbre&ed is Ynde 

aliuflange ib gheholden. 

Alfe de Rad vns ock wedder fchuldegede dat wi vnfe amptlade Vnde vogede vnwoiitlikai toUeo 
nemen in vnfer herfchop luneborg vnde dat wi vorboden hadden touore to der Stad Limeborg konm 
vnde anderer kopenfchop vnde dat wij ßadeden dat de kopman vnde de anderen wandernden lüde de 
10 ghemenen ftrate de to luneborg wontliken na der ieghene leghenheit to gheit nicht en wanderden vnde 
vmmeftraten zochten Vnde de vnfe pandet hedden lüde de holt to der Stad voreden vn dat vnfe vogbed 
binnen der Stad luneborg etliken luden van erer kopenfchop wes ghenomen heffk Vnde dat wi vnfe 
ammechtlude vnde voghede vppe ere vnde erer borghere darfulues to l&neborgh meyere vnde vnder&ta 
fchattinge vnde bede ghefat vnde van en ghenomen hebben Vnde denfuluen eren vnderlaten ere koye mk 
15 andere ere queck genomen vnde gheflaghen hebben Vnde dat we fe hinderden an der lantwere to makeade 
Vmme alle defle ftucke wille wi vnfe eruen vnde nakomelinge vnde vnfe ammechtlude vnde vc^ede 
fchullet Vnde de Rad vnde borghere to luneborg moghen id holden alfe vnfe voruaren in der herfchop i» 
luneborg vnde wi en dat vorbreued hebben. 

Welck vnfer Stede edder wicbelde ere recht oldinges ghefocht hebben vor dem Rade to luneborg 4e 

20 moghed dat vord an don vnde wi en willet en des nicht vorbeden noch hinderen edder hinderen lala 

Vnde van welcken vnfen gherichten oldinges lernend dat recht dat em dar ghevunden ward fchelda 

mochte vor den Rad to luneborg dat mach alfo noch en iewelick don dem des behuff is dar enfcholk 

wi noch vnfe voghede nemende ane hinderen. 

Vmme vorueMnghe de vor vnfem gherichte to Luneborg fohüd fchal me dat holden alfe me dat tot 
25 vnfem gherichte dar fulues plecht to holdende vnde to richtende. 

Ock en wille wi vnde vnfe ammechtlude vnde voghede en fchüllen de borghere van luneborg vm 
ere knechte in nenen vnfen ghebeden hinderen edder hinderen laten in marketftande edder in anderen 
rechticheiden de fe van older wonheit ghehatt hebben. 

Vmme der borghere fchaden er dem krighe Vmme de. de eres gudes entweret find Vmme de 
30 den ere gud genomen is de in de Stede ghetoghen find Vmme de viflcherije to honouer Vmme dat leo- 
ghud Vmme vorwifede renthe Vmme penningk fchulde Vmme Wemere van dem knefbeke. 

Hijr mede fchullet allerleye fchelinge twidracht Vnde vnwille benomet vnde vmbenomed de wij tegkcn 
den Rad Vnde Borghere to Luneborg edder fe teghen vns ieneghewijs ghehat hebben van welkeneye 
inualles vnde zake weghene dat ghewefen hefft bette an deflen dach ghenfliken to gründe al beridted 
85 vnde in vruntliken dingen bilecht wefen Vnde wi vnfe eruen Vnde nakomelinge fchullet fe famend nie 
enen iewelken befunderen by allen vrigheiden gerichten rechticheiden gnaden vnde wonheiden ewelken 
laten Vnde ane vnfe hindernille dar rowelken bi beholden Vnde fe vorbidden befchermen vnde vordegie- 
dingen ieghen allelTweme dar wi erer mechtich fin to eren vnde to rechte Vnde fe fchult wedder thIc 
bede truwelken vomemen vnde don alfe en ghebort vnde wi en wol ghetruwed. 



40 De vorgherorde fchrifft der de Stede vorramedenn vppe de vorwaringhe vnnde 

ludde aldus. 

We van godes Gbaden B vnd H Bekennet openbare in dellem breue vor allefweme Alfe wi dallinge 

vppe deflen ieghenwardighen dagh vnfen leuen getruwen Borgermederen vnd Radmannen vnfer Stede Lone- 

45 borg honouere vnd vUeflen jewelker der Stede befundem breue gheuen hebben uppe vruntlike berichtinp 
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ler fchelinge twidracht vnd vnwillen de twilTchen vns vnd denfuluen vnfen Steden mochten gewelen hebben 

)tte an delTen dagh alfe dat varder vtwifet de fuluen breue de mit deflem^ vnd defle mit den fchuUet 

i vuller macht bliuen. Des hebbe wi tovorwarende allen vnwillen fchelinge eder twidracht de twiffchen 

ti8 vnfen eruen eder nakomelingen vnd den vorbenomeden vnfen Steden in tokomenden tiden mochten 

pilan, eder icht de vpftunden dat god doch affkere de denne moghen*) bjtoleggende vnd to irfchedende 5 

Dn fuluen vnfen Steden famend vnd befundem to fundergher gnade gheuen vnd ouergheuen, gheuet vnd 

lergfaeuet mit crafft defles breues van deflem ieghenwardighen dage an toftande bette to paflchen negeft 

ikomende na ghifit defles breues vord ouer i) jar dem fuluen Paflchen funder middel negeft vord 

olgbende *) Alfe icht bynnen der tid^) wi eder vnfe eruen nakomelingC; voghede Amptlude eder denre 

e vorbenomeden vnfe Stede eder ere denre famend eder befundem in vorbuwende beieggende eder 10 

»eftallende der Stede welke eder der Slote vnd wicbelde welke de fe van vns jnnehebbet eder jnhebbende 

rerdet eder fe vnd de ere to befchedigende vnd to vorvnrechtende mit veyde eder ane veyde in lyue 

der in gude eres fulues eder erer Meyere vnd vnderfaten, eder touore efte affvore to eder van den Steden 

o Torbedende efte vorhinderende eder fe efte erer welken in vromede vnwondlike gerichte buten de 

lerfcop luneborg to thende eder ^) ierghene wor anders 5) ane vorvnrechteden vorweldigeden eder 15 

>6fchedigeden. wan vns de Rad der befchedigeden Stad dat witlik deyt vnd darto eflchet js denne dat 

in. bynnen den negeßen XIIII dagen dar na dat nicht wedder en don, fo wille wi vnd fchullet bynnen 

ver weken na der eflbhinge negefl; volghende fenden vnd fchicken in de fuluen befchedigheden Stad twe 

vnfer prelaten van der Prelaten van der Prelaten^) wegene. vnd twe vnfer Manne der herfcop luneborg 

van der Manfchop wegene, vnd vte iewelker der vorfcreuenen Stede den de zake nicht an en rorede 20 

twe vte dem Rade van der Stede wegene, men de befchedigede Stad fchal de anderen twe Stede 

darto vormoghen eres Rades kumpane van erer wegene darto fendende, vnd wi fchullet de darto 

velighen to vnd äff alfe en des behuff is vor vns vnd alle de de in vnfen landen befeten find, vnd vor 

alle andere de vmme vnfen willen don vnd laten willet, vnd de vorfcreuenen vte den Prelaten Mannen 

vnd Steden fchullet denne vulmechtich wefen in vruntfchop na malkmes willen eder in rechte na anfprake 25 

vnd antwerde in beydentfiden to irfchedende vnd irfcheden bynnen achte dagen na den vorfcreuenen ver 

weken negeß volghende allerleye fchelinge vnd vnwillen de denne twiffchen vns in beydentfiden fin eder 

wefen moghen, fchude ok dat de vorfcreuenen Stede famendliken van vns vnd vnfen eruen eder den 

vnfen worane vorvnrechtiged, vorweldiged eder befchediged werden, fo wille wi auer bynnen ver weken 

dar na negefl; volghende alfe fe vns dat vorkundiged eder dar to effched twe Prelaten vnd twe vte der 30 

Manfchop vorfcreuen fenden vnd fchicken in ene der vorfcreuenen Stede wor de Stede dat leuefl; hebben 

willet, to den de Stede moghed nemen vnd kefen ver andere vrome lüde wene fe willet vnd wan fe 

vns de benomed, fo fchuUe wi de ok nochafftighen veligen tokomende mit den vorfcreuenen vnfen 

Prelaten vnd Mannen in de vorfcreuene Stad vnd de fuluen twe vnfe Prelaten vnd Manne van der Prelaten 

vnd Manfchop wegene vnd de vorfcreuenen vere gekorene andere vrome lüde fchullet denne vulmechtich 35 

wefen alle vorfcreuene fchelinge vnd vnwillen in vruntfchop eder in rechte to irfchedende alfe vorgerored 



*) mogJien muss aasfalleii. 

El lieg^ eine zweite mit einigen von anderer Hand geschriebenen Zas&tzen yersehene Reinschrift Yor, die deshalb als Concept 
beieiohnet werden kann. Aof der Aossenseite dieses Conceptes steht von gleichzeitiger Hand geschrieben Vonoaringe. Aas beiden 
Mannscripten, nftmlich ans demjenigen, dem obiger Text entnommen ist, und aas dem eben erwähnten Conoepte ist Folgendes 40 
ZQ merken: 

') Diese Stelle ist in beiden Manoscripten offen gelassen. Das Gopiar XXVUI setzt N hinein. 2) Die Worte «on de/fem 
^henwardighm — volghende sind im Conoepte Zusatz anderer Hand. 3) Die Worte bynnen der tid sind im Goncepte Zasatz der 
andern Hand. 4) Die Worte in varlmuDende beUggende — to then eder sind im Goncepte Zasatz der andern Hand and fehlen im 
Copiar XXVUI. S) Die Worte wor anders sind im Goncepte Zasatz der andern Hand and fehlen im Gopiar XXVUI. 6) Das 45 
zweite Mal fehlen die Worte van der Prelaten im Goncepte and im Gopiar XXVUI. 
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:ht defle TörfcreiieiieD Scbedeflade de TchediDge bynnflD den TOrforenenen achte daghen mb 
den, vnd Fe alle to rade wfirden de tid der fchedinge to vorlengende, fo rcbnllet fe des mechtui 
rorlengende ver weken vordan vnd nicht leng, alTo dat bynnen der tid de Ccfaediiige io fdke, 
bederiude fcballet denoe vte der Stad nicbt fe en hedden de fcbedinge gedan alTe YO^enna 
) saer dat der Scbedeflade welke Sk mit der fchedinge nicht beweren en wolden, fo fcholdoi 
I allene vulmecbtich flu de fchedinge to donde in vruntTchop eder in rechte alfe vorfcrmes k. 
lat de Scbedeflude de fik mit der recbtelTchedinge bewereden nicht enes konden werden der 
wes denne de meftendel der Scbedeflude in rechte irfchededeo dar fchat dat by bliuen. Wen 

der twidrachtighen fchedinge de Scbedeflude likewichtich weren alfe dat dar ane en del tat 
1 ene andere fchedinge fchedinge 7) deden fo fcbal de eder de N dar to en ouerman wefeo.^, 

Torfcreneoen Scbedeflude ere fchedinge in fcrifften fenden fchullet bjnnen XIIII dagen dir» 
hende alfe fe de fcbedinge gedan bebbet. vnd mit welker fchedinge de recht fy ^ de oqa- 

toveld hjonen den negeften ver weken dar na alTe de vorfcreaenen fchedingen irft an n 
at dar fcbal id by blinen vnd wes de vorbenomeden vofe Stede famend eder befnndaii in 
Ige to donde der vorfcreaenen fchetingen then vppo bef^helde breue. dar enfchal neu fcheäip 
rgan wen dat alfo to boldende alfe de breue vtwifet, ">) vnd wo id de vorfcreueneD Scbede^ 
der erer de meftendel efte erer en del mit den de vorfcreuene ouerman to veld vmme de nr 
chelingen vnd vnwillen io vmntfchop na malkmee willen eder in rechte irfobeden alfo fcUt 
ten vnd nakomelinge vnd wi willen id alfo holden vnd dem alfo vthvolghen vnd don alle *i 
Bght werden Vnd wes vns de vorfcreaenen Scbedeflude eder oaerman irfcheden vnd befegja 
t fe beyde van vns vnd den vorfcrenenen Steden vnd van vnfer vnd erer wegen fand» iDc 
. vnd blyuen, Vnd icht wi vnfe enien eder nakomelinge de vorgerordeo fchedingen nicht <b 

dem fo nicht en deden vnd vth volgbeden alTe wi befeght worden eder icht wi de vorfcreoesa 
! vmme de fchedingen to donde nicbt en vonnocbten vnd veligbeden alfe vorgfaerored ii ni 
vorfcreuenen vnfen Steden famend eder befundem in allen vorfcreuenen ßucken gichtee nr- 
me fcballet vnd wiUet a. b. c. '>) bynnen achte daghen dar na negell volghende alfe dt 
ide Stad eder de Stede alle fe dar to efTched jnriden to loneborg eder in de befcbe- 
3tad vnd dar nicbt wedder vth jd en fy dat wi vnfe eruen vnd nakomelinge der nr- 
Scbedeflude fchedingen vnd alle vorfcreuene ßucke famend eder bifundem ghenlEken il 
Were ok dat wi id to der vorfcreuenen fchedinge nicht komen leten. eder icht äe fdt 

a. b. c. nicht in en reden eder icht fe in reden vnd we '3) de vorfcreuenen vnfe Stede 
ttonouer vnd vifen vnd de ere dar en bouen noch vürder vorvnrechteden vorweldigbeden eds 
den fo moged '*) de vorbenomeden vnfe Stede famend vnd befundem des vnrechten dat en na 
len vnfen fchude irweren alfe en enend vnd fe vordbringen könnet vnd dar enbonen'^) 
vnfe lefien getrnwen vnfe Manne der berfchop Branfw vnd de Borgermeßere Radmanne nl 
Ter Stede Brunfw vnd helmeftede vns dar ane in nenerleyen dingen biftendich vnd tub dutii 
life vodere i^) raOcbop noch mit volghe eder in ienighem anderen donde dar t^) iergbeo ae 



weite Hai fahlt fchadnige im Concepte und in Copiu SXVIU. 8) tm Concepte stehaD biar un Bude nt d" 
folgsode Worts geschrieben: „änperarbitei Ont Lab ne) Dardiiian3. Et fl raparorbiter non Teilet Te intromittne gi>' 
:or Tbi de jnra oporteret." ») Die Worte de reehl fy sind im Coneepte Zosats der andern Hand. »1 Die W«» 
irbtiumeäen mf« Sttd» — vhoifet sind im ConceptE ZoMta der andern Band. >■} Die Worte de oorfereueum Sdt^ 
vnd lee sind im Concepte Zosatt der anderen Rand. ■>) Zwischen a, b. c. nnd A^ntat etehen im Concepte folg«'« 
) Worte; vnd ere eruen ete ieaeUcem «ner» erer ptehie tat. 'S) Die Worte id io der vorfereuemeK fdtedingt ^ed« 
epte ZosatE der andern Hand. H) Hier steht im Concepte and im Copiar XXVIU fik. >&) Dia Worte wifi it 
vnfe Siede — dar enbouen sind im Concepte Zosati der andern Hand. 14) vedere ist im Concepte Znsati du i*^ 
Die Worte eder in iertightm <mderm donde dar lind im Concepte Znsati der andsrn Hand. 
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afaulpen wefen vnd we hetet de vorbenomeden a. b. c. van erer 18) vnd de ftrengen a. b. c. van der 
laxifchop to Brunfw wegene vnd de vorfcreuenen Borgermeftere vnd Radmanne to Brunfw vnd hebnellede 
»n der Stede wegen delTen fuluen vnfen breff mede to befeghelende vnd darane to holdende des we 
ppe fe darane befegheld hebben. Vnd ieht bjnnen den vorfcreuenen i^) jaren der der 20) vor- 

enomeden a. b. c. welk vorftorue fo dicke wille we vnd fchuUet enen anderen guden man in de ftede fetten 5 
e to dem vorgberorden jnridende fik vorplichte alfe vorfcreuen is dar den vorfcreuenen vnfen Steden ane 
5ghe. 2J) Vnd we a. b. o vor vns vnd vnfe eruen. vnd we d. e. f22) vor vus vnd de Manfchop to Brunfw. 
^nd Mri Borgermeilere Badmanne vnd borgere der Stede Brunfw vnd helmellede louet in delTem fuluen 
^reue allent dat de vorbenomeden vnfe gnedighen heren B vnd H vns to donde vnd to latende in delFem 
»reue vorfegheld hebben dat we dat den vorfcreuenen Steden Lune£ honouer vnd vifen famend vnd 10 
»efundem in guden truwen ftede vafl; vnd vnvorbroken holden willet funder alle lifi: vnd ane alle gheverde. 
lud wi vorbenomeden B. vnd H. louet des ghelyk. 23) 



De vorgherorde andere fchrifft de de Prouefi; van Lune vorramede vppe den louen 

ludde aldus wo nafchreuen. t) 15 

L. Cncpt. 

We Bernd vnd Hinric van godes gnaden hertogen to Brunfw vnd to Lune£ Bekennet openbare in 

deiTem breue dat we na berichtinge der fchelinge vnd twidracht dar we mit vnfen leuen getruwen Borger- 



18) Zwischen erer und vnd de firengen stehen im Goncepte die darohstrichenen Worte vnd erer eruen wegen, 19) Diese Stelle 
ist in beiden Mannscripten offen gelassen. Das Copiar XXVIII setzt N hinein. 20) Das zweite Mal fehlt der im Goncepte and 20 
im Copiar XXVIII. 31) Der Satz vnd ieJU byrmen den vorfcreuenen — ane nhghe ist im Goncepte Zusatz der andern Hand. 23) im 
Goncepte steht a. h. e. statt d, e,f. 23) im Goncepte steht am Rande von der andern Hand geschrieben Quod hie eHam fiat mentio 
de zaitbreuen ne dbmUUuUur, 

f) Von dieser Schrift giebt es noch drei andere Exemplare mit verschiedenen Lesearten, wie sich im Folgenden zeigt. 

K. G. 15. 26 

Wy B et Hi) eto Bekennet etc Dat wy na berichtinghe der fcbelinghe vnde twidracht dar wy mit vnfen leuen getruwen 
Borgermefteren Radmannen vn borgheren der ftede luneborch hannouer vn vUefTen vn fe mit vns fus langhe ane ghe wefen hebben 
vns vorder mit on to ghantzem louen vn grund to makende vn alle vare af to leghende vordreghen hebben Alfo dat wy ore holden 
vn gnedegen heren wefen willet vn fe truweliken vor dedinghen vn befchermen vn fe by aller rechticheyt vn vriheyt laten 2) Vnde 
fe fohullen weddervmme vnfe vnfer eruen vn nakomelinghe gbehuldeden truwen borgere wefen vn vns by vnfeme vorftendome 80 
herlicheyden vryfaeyden vn rechte ok latent) Vnde wy noch vnfe eruen en willet de erghenanten ftede Luneborch hannouer vn 
vllefTen vn de flöte 4) horborch blekede vn luderfhufen de fe van vnfer weghen ane pantfchop jnne hebbet nenewis beftallen 
belighen noch vorbuwen edder vorbuwen latent) to water noch to Lande Ok en wille wy noch vnfe eruen fe nicht vorvnrechten^) 
an creme lyue edder gude vn?) ore meygere mit vnpliohtigher fcattinghe vn7) vnwontlikem denfte nicht befwaren^) Vnde ok9) 
ODe tovore edder afvore jeneghes gudes edder kopenfcop nicht vorbeden edder vorbeden laten 10) yd en fcheghe denne vme des 35 
landes nod vn heften willen mit Rade vnfer prelaten man vn ftede in den Jeneghenll) dar des nod werel2) Vnde fe okl3) buten 

Die Vergleichnng zweier Reinschriften obiger Urkunde mit der dritten, nach welcher obiger Abdruck besorgt worden ist, 
ergiebt folgende Verschiedenheit der Lesearten. Diejenigen, bei welchen nicht besonders bemerkt worden ist, in welcher Rein- 
schrift sie stehen, befinden sich in der Ältesten von beiden Reinschriften, welche auf ihrer Rückseite die Ueberschrift trftgt Vor- 
toorm^e aU de Stede ge effehet hebben. 40 

i) Wg Bernd vnd hivir van godee gnade. 2) Hier ist am Rande hinzugefügt in aller toize ale de fehedeßref vppe dat fidue 
datimi gefereuen vttoifet, 3) Der Satz Vnde fe fchuUen weddervmme — ok laten fehlt. 4) „Vnd dar en bouen en wille wy noch vfe 
Emen enfchullet de genanten ftede fament edder by funder edder de flöte vnd wicbelde myd namen^ statt ,,ynde wy noch vnfe 
emeu — flote.^ ^) Die Worte edder vorbuwen laten fehlen. <>) ^noch fe vorvnrecfaten edder befchedegen mit vnrechte^ statt 
»Ok en wille wy — vor vnrechten.^ 7) edder statt tm. 8) Statt nxeht befwaren steht ^mit veyde edder ane veyde edder on ore 45 
Ttyheyd edder rechticheyd vorbreken.^ Die fänf ersten dieser Wörter sind aber durchstrichen. *) Statt Vnde ok steht edder. 
^) Statt nicht vorbeden edder vorbeden laten steht hinderen edder vorbeden. 11) In der zweiten Reinschrift steht jegenen statt 
jenegften. 12) Die Worte yd en fcheghe — nod were sind am Rande hinzugefügt; statt mit Rade steht jedoch na rode und die 
drei Wörter tu den jeneghen [jegenen) fehlen. 13) Statt Vnde fe ok steht edder fe. 
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meßern Radmannen vnd Borgern de*) Stede Luneborcb honouer vnd vllefTen vnd ze mit vns zalT lange au 
wefen hebbet vns vorder mit en to gantzem louen ynd ghrund to makende vnd alle vare afftoleggende^) tv- 
dregen hebbet alzo dat we ere holden vnd gnedigen heren wefen wilt, vnd ze truwelken vard^hedingeo t^ 
befchermen vnd ze by aller rechticheit vnd vriheit laten, vnd dar enbouen enwille we noch vnfe anai 
5 enfchuUet ze zamend edder berondem de Stede Wicbelde edder Slote dar ze jnne wonet, edder de u 
ynne hebbet nenewilT belbdlen beieggen noch vurbuwen to water edder lande noch ze vor vnrediten edda 
befchedegen an crem Ijue edder ghude edder eren meyem, mit vnplichtiger fchattinge edder vnwondlikca 
denfte, mit vejde edder ane veyde^ edder en ere vrjheit edder rechticheit vurbreken, edder en toaoit 



YDfer berfoop laneboroh gherlohte dar fe wonUiliken 14) dingplichtich Cjn nicht laden edder then Uten ran vnrer wegen iet «j 

10 meohtich fjn IS) Schade aner dat god afkere dat wy edder vfe emen voghede amptlade edder denre de ▼orgenanteii (lede £ii 
manne yn borghere edder de genanten flöte vn wicbelde de fe van ynfer wegen jnne hebbet beftalleden beleyden edder Torboveia 
to watere edder to lande edder dat wy fe vorvnrechteden an oreme lyne edder gade edder dat wy ore meygere mit rmpUciitiigkr 
fcattinghe edder rnwonlikem denite befwarenden 1<^) Edder eft we one thoTore edder afyore jeneghea gndes edder kopeorcop tat- 
boden edder vorbeden leten yd enfcheghe denne jn der wife alfe rorfcrenen is Edder dat wy fe baten ynfel^ herfoop fameboEi 

16 geriobte dar fe wontliken dingplichtich fynt loeden edder then leten van vnfer weghen edder Id) der wy mechtich fyiil*) dat fsalie 
wy vnde wolden in ftant af don vn keren ^ bynnen den negheHten verteynnachten dar na wan vns dat erft Torkandegbet «ads 
En dede wy des nicht fo fcalle wy vn willen bynnen verteynnachten dar na wan vns de ancUghe befcreaen werde TOzmogbeB na 
vnfer vrand^l) vnde de clegher fcolde vormoghen twene vte jowelkeme Rade der twiger ftede de 22) fchade nicht an en ntak^ 
de achte foolden dar na bynnen den anderen verteynnachten komen in ene ftede N.24) yn de sake na claghe vü astiai 

30 befcriaen35) aaer bjmnen verteynnachten in franfcop mit vnfen vn mit der de dat anrorerde26) willen edder mit rechte fchdaä 
fcrift Wes de fohedeflade entdrechUiken27) vordroghen dat wy don fcolden dat wolde wy don vnde vnlteen na der fchedq^ 
bynnen den negheften veer weken Worden aner de fchedeflade in der fchedinghe twydrechtioh 2S) fo fcolden fe bejde fchedoj^ 
bynnen achte dagen dar na befcreaen fenden by N myd welker fchedinghe de onerman in deme rechten to velle bymes facr 
weken dar na wan ome de twidrachtige fchedinghe befcreaen werde Edder wat de oaerman29) mit rechte fchedede dat fooUe 17 

«o don vn holden na der fchedinghe lade Rorde de claghe twey ftede an de mochten de mochten 3<^) vte deme Sade der dziddea Tal 
vere fchededade kefen Rorerde^l) aaer de claghe alle dre ftede an famend de mochten vere ander vromede lade kefcs it « 
eaen weren by den fcolde de fchedinghe (lan mit den veren vnfen vranden33) in vorfcreaener wife Vor mochte wyaBsfe 
vere vnfer frande^) nicht to der fchedinghe to komende edder to donde vn des an vns brok worde edder deden ynfe finud*) fa 
fchedinghe nicht fo foolden de anderen fcbedeHade de dar by qaemen der fchedinghe valmechtich wefen vn wat de mit lechte 

W fohededen dat wolde wy holden gheliker wis alfe ioht yd van den fchedeCladen alle ghe fchen were endrechtigen des gU^ 
feallet vnfe frand ok meohtich wefen to fohedende eft des an on vnde vppe ore halae brok worde vn wat ynfe fnmd i2& 
fohededen dat feallet fe vns holden v2 don in aller mate als wy on36) bedorften ok de fchedeflode eder de oaeiman lengbertj^ 



•) d» sUtt da. 

1) Die Worte tmd otta oore ajfio leggatde sind eingeschobener Zasatz. 

85 1^) In der ersten Reinschrift steht lodntfyik, in der sweiten woiUUkem^ 1^) SUtt meht laden — meehiuA fyn stehen fdgeife 

Worte <A<a lalm edder laden, am Rande ist hinaagefSgt dar toe dtU dareh recht loten fehullet tmd myd rechU weren mogel >) Ii 
der iweiten Reinschrift steht hefioareden statt hefwaremden. W) In der «weiten Reinschrift steht tmfer sUtt vnfe. W) h fc 
aweiten Reinschrift fehlt edder. 19) SUtt Sehude aaer dat god afkere — meehüch fyn steht folgender Satz: „Schade aaer dst god 
affkere, dat wy edder vfe Eraen v5gede amptlade edder denere. teghen de vorfcreaenen vfe ftede Radmanne edder borgte CuBSt 

40 edder byAindem. in Jenghen der vorben AAcke deden.'' 20) sutt m ßmd — heren ateht m vryadfehop weder don. ») 8wt 
eers «n/er uriaid ttehen folgende Worte: ,twe vte den prelaten vnd twe vte den mannen in vnfer herfchnp laneb befeten', tatfSd 
jedoch darohstriohen and sUtt dessen ist geschrieben vere vnfer prelaien eder vere vnfer numne, Aach dies ist bis auf du Wort 
fnlaten darchstriohen. n) de de staU de. 23) statt enrvrerde lieat die erste Reinschrift rorde, die zweite enrorede, ») SUtt 
m me ßede N. steht «a de Stad van der wegen de fchade heäagel worde, ») beferiuen fehlt 26) amrorede in den beideo entai 

45 Reinsehriften. 27) egndre^Ügen in den beiden ersten Reinschriften. In der ersten Reinschrift stehen hinter diesem folgoie 
Worte eddmr dmi me^edel «oa on, sie sind aber darchstrichen. 28) Hinter twydreditich sieht m ghdykeai iale, ist aber darcbtricb«. 
2t) Das Wert cmermmn fehlt 90) in j^«, der beiden eraten Reinschriften steht nar einmal de modUen. 31) Borde in der ento, 
Bmrede in der aweiten Reinschrift. S2) statt den «eren vnfen vrwuden steht den preUUen vnd mannen. 33) „nfer prelaien md warn 
statt der vere «n/er Jhmde. 34) «dder «or Atnderde wg fe daran, edder deden fe sUtt «n dat an «n» — fiund. 35) Der Sati <i* 

50 gkeHisen fcaUel — tUs wg an fehlt 
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Ider affvore ieneghes gudes edder kopenfchopp hindern edder vurbeden, edder ze bu'ten vnfer herfchop 
uneo gerichte dar ze wondliken dingplichtich zint then laten edder laden Schade auer dat god affkere 
at w^e edder vnl^ eruen Voghede Ammechtlude edder denre thegen de yorfcreuenen vnfe Stede Radmanne 
Ider Borgere zamend edder befundem in ienighem der yorfcreuenen Mcke deden, dat fcholde we vnd 
olden in vruntfchop wedder don bynnen den negeften verteynnachten dar na wan vns dat erß var- 5 
undeget werde Dede we des nicht zo fcholde we vnd wolden bynnen vertejnnacht dar na wanne vns 
e anclage befchreuen werde vurmogen twe vte den prelaten, vnd twe vte den mannen in vnfer herfchop 
ineb bezeten, vnd de klegher fcholde vurmogen twe vte yowelkem Rade der twier Jlede, de de fchade 
icht anrorede, de achte fcholden dar na bynnen den anderen verteynnachten komen in de ftad van der 
regen de fchade beclaget werde vnd de zake na klage vnd antwerde auer bynnen verteynnachten in 10 
runtfehopp mit vnlem vnd der de dat anrorde willen edder mit rechte in fchrifft fcheden Wes de 
chedeflude endrachtigen edder dat meiledel van en vurdrogen^) dat we don fcholden dat wolde we d6n 
rnd vülten na der fchedinge bynnen den negeften ver weken Worden auer de fchedeflude in der 
'chedinge twidrachtich in ghelikem tale, zo fcholden ze beyde fchedinge bynnen achte dagen dar na 
jefchreuen fenden by etc, mit welker fchedinge de ouerman in dem rechte to volle bynnen ver weken 16 
lar na -wan em de twidrachtege fchedinge belchreuen werde, edder wat de mit rechte fchedede, dat fcholde 
nre don vnd holden na der fchedinge lüde Rorede de klaghe twe ßede an de mochten vte deme Rade 
der drydden Stad vere fchedeflade kefen Rorede auer de klage alle dre Stede zamend an de mochten 
vere andere vrome lüde kefen de en euen weren, by den fcholde de fchedinge ftan mit den prelaten 
vnd mannen in vorfcreuener wyfe, Vurmochte we auer vnfer prelaten vnd manne nicht to der fchedinge 20 
to kernende edder to donde edder vurhinderde we ze darane^ edder deden ze der fchedinge nicht zo 
fcholden de andern fchedeflude de darby quemen der fchedinge vulmechtich wefen vnd wat de fchededen 
dat wolde we holden ghelikerwiH alze icht ze van den fchedefluden allen endrachtliken fchen were Be- 
dorfften ok de fchedeflude edder ouerman lenger tyde wen vore is ghefchreuen de mochten ze vurlengen 
doch nicht bouen vere weken Schedede de ouerman der zake nicht bynnen der vorfcreuenen tyd wan 26 
de fchedinge to em queme alzo dat de klage van vnfer fchedeflude edder des ouermannes wegen vnghe- 
endet bleue, edder beide we defle ftucke alzo nicht zo fcholde vnfer twier heren en mit vnfen mannen 
bynnen der herfchop Brunfw de darto benomet zint bynnen den negeften verteynnachten wan dat van 
vns vnd on^) geefchet werde inryden to Lune£ icht de fchade de van honouer vnd^) vUelTen anrorede. 



wen Torfcrenen is de mochten fe Torlenghen doch nicht bouen veer weken Schedede de onennan de Take nicht bynnen der yor- 30 
fcreaenen tyd wen de fchedinghe to om queme alfo dat de olaghe van ynfer fchedefluden edder des ouermans wegben rnghe endet 
bleue YD wy dar fculdich ane weren eder en yolgbede wy fodaner fchedinghe nicht alfe vorfcreuen isS^} fo fcolde ynfer heren 
twiger eyn mit ynfen yrunden etc37) de darto benomet fynt bynnen den negherien yerteynnachten wan dat yan yns^S) gheeffchet 
werde Jnriden etc N39) yn dar fcolde wy yü ynfe frund^O) yn wolden eyn recht inlegher holden fo langhe dat wy der fchedinghe 
yolgheden alfe yorfcrenen Ib.^^) 35 



^ Statt vurdrogm hat anfangs gestanden mworden, ') Die Worte tmd on sind eingeschobener Zusats. 4) Statt tnid hat 
Anfangs edder gestanden. 

^) edder Heide wy deffe ßueke dfo nicht statt tm wy dar fculdieh — vorfereuen ü. 37) mamnen hymun der herfehup Bnmf 
in den beiden eisten ReinschriAen statt vnfen vrunden ete. 38) in den beiden ersten Reinschriften steht van v$ vnd ^ statt van 
f'M. 39) Statt etc N, steht Folgendes: ,to Luneb icht de fchade de yan honouer ynd ylfen anr6rde. edder to honouere icht de 40 
fohade de van Luneb vn ylfen an rSrde.*' ^0) man statt frund. ^1) Statt der fchedinghe volgheden alfe vorfereuen ia steht 
Folgendes: ^den bedageden fchaden wedder dan hedden. Rede wy auer ynd yfe man nicht in alfe yorforeuen is. ynd worden de 
itede fament odder byfundem dar en bouen yorynrechted yan tns edder yan ynfer wegene. fo fchullet yfe leuen ghetruwen Rad 
▼nd bürgere to Brunf ynd ok de yan helmenftede yns neue wiis by ftan edder be hulpen wefen mit koften f^ife yodere eder yolge 
yppe Jenneghe der drier Stede men fe fcholet dat holden na ytwyfinghe der breue de fe den dren Steden yan yfem bete ynd yul- 45 
borde daryp gegeuen hebbet, ynd hirmede fchullet der dryer Stede priuilegia ynd breue ynyorbroken blyuen." 
BudtDdorf, Urkimdenbaeli X. 28 
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edder to honoiier icht de fchade de van Luneb vnd vlleffen anrorede, vnd dar fcholde ^^e vnd Tnfc 
man^) vnd wolden en recht inlegher holden zo lange dat we den beclageden fcbaden wedder dan heddea 
Rede we auer vnd vnfe man nicht yn alze vorfcreuen is vnd worden^) de ftede zamend edder befnnderB 
dar enbouen vorder vurvnrechtet van vns eder van vnfer wegen zo fchuUet vnfe leuen getru'weD Bad rwL 
6 borger to Brunfw vnd ok de van helmftede vns nenewilT byßan edder behulpen wefen mit koftoi fpk 
vodere edder volghe vppe ieneghe der drier Ilede men ze fcholt dat holden na vtwifinge der breae it 
ze den dren Rieden van vnrem hete vnd vulborde dar vpp ghegheuen hebbet Vnde hir mede fchuUet de 
drier ftede priuilegia vnd breue vnuorbroken bliuen. 



10 De vorgherorde Receflus ludde aldus. 

Na godes bord verteinhundert jar dar na in dem Seilen jare in funte Scholaßiken dage ja me van 
dem dage to honouer aldus ghefcheden. De hochebornen ffurften vnd heren hertoghe Bernd, vnd ber- 
toghe hinr hertogen to Brunfw vnd to Luneborg hebbet den vt den Steden Luneborgh honouer Tnd vlleOeo 

15 Scriffte antwerdet na der lüde me vruntliken bileggen vnd fcheden fcholde claghe vnd fchftidxnge ti^ 
andere Mcke to beydentfiden. De Scriffte hebbet de vt den Steden to fik ghenomen up en berad m 
beydentfiden der jennen de dat anrored, dar up is en dagh ghenomen to luneborgh to holdende, aUb iat 
me dar bynnen wefen fchal des Sondages to Midüailen a]fe me finget Letare iherufalem. dat berad darto 
feggende^ vnd dar denne vurder in to fprekende wes behuff is, vnd de mit den heren komet to dem 

20 dage de fchuUet in gheleyde vnd velicheid wefen der Stede, vnd des ghelijk we to dem dage vt des 
Steden rid vnd mit en komet, de fchuUet in der vorfcreuenen ffurften velicheid vnd gheleide riden vitd 
wefen to vnd äff. Dit hebbet de ergen hochebornen ffurften muntliken gefeght den vt den vorfcreiieDeB 
Steden Luneborg honouer vnd vlleffen. Hir hebbet an vnd euer gewefen de Erfamen heren her Johas 
Äbbet to dem Schermbeke. her hinrik to Ebbekeftorpe her Johan to lune vnd her Johan to Medioge 

25 prouefte. de eddele her Ludeleff van werberghe. vnd de Strengen her Olrik Bere her Syierd van Botee- 
berghe Riddere, vnd de duchtighen Pardem van dem knefbeke Johan van Alen vnd hinf van dea 
heymbruke. 



94. Auf der swiichen dem iS6. Januar und 10. Februar 1406 in Hannover gehaltenen Tagefahrt flhrteB 
Verhandlungen zwischen den Herzögen und dem Bischöfe von Hildesheim zum Entwurfs einer die Be- 

30 endigung des zwischen beiden Theilen obwaltenden Streits bezweckenden, von ihnen zu beziegelida 

Schrift. Die von dem Bischöfe auszusteUende Schrift, bis auf die nöthigen Abänderung^ mit der tbi 
den Herzögen gleichlautend, war folgenden Inhalts. Bischof Johann von Hildesheim verbindet sieh wi 
den Herzögen Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg auf so lange, als er Bisekof n 
Hildesheim sein oder das Stift Hildesheim besitzen und einer der beiden Herzöge leben wird. Sr ui 

85 die Seinen sollen ihnen und den Ihrigen keinen Schaden thun, noch thun lassen; er will ihr Feind zieht 

werden, sie, ihre Lande und Leute bei ihrem Brbe, Eigenthum und Hechte lassen. Oleiehes toDea & 
Herzöge ihm erzeigen. Weder er, noch das Domcapitel darf ihrer Städte oder der B&the nnd Btifer 
darin sich annehmen und sie gegen die Herzöge vertheidigen. Widersetzt sich ihnen eine ihrer Stüle, 
so dürfen er oder die Seinen ihr keine Hülfe oder Beistand darin leisten, noch herzoglicher Sehl(i«er 

40 sich unterwinden. Entstehen künftig Irrungen zwischen ihm und den Herzögen, so will er, von dieies 

dazu aufgefordert, innerhalb vierzehn Tage darum zu gleicher Malstatt reiten, nämlich wegen des Stiflei 
Hildesheim und des Landes Braunschweig in das Feld zwischen Bettmar und dem Sierse-.Hora' [vA- 
leicht eine Holzung), wegen des Stiftes Hildesheim und des Landes Lttneburg in das ,Bevelt6r''-Bnidi 



5) Die Worte vnd vnfe man sind eingeschobener ZasaU. <») SUtt Rede — vnd worden hat anfangs gestanden Werdm mr. 
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.sehen Steuerwald und Calenberg. Er sowohl, ah auch die Herzoge sollen jeder Theil zwei seiner 
le dahin bringen. Diese haben die Sache dort in Freundschaft oder nach dem Rechte lu entscheiden. 
Können sie nicht unter sich einig werden, so soll der Entscheidung, welcher der von beiden Theilen ein- 
tr&olitig gewählte Obmann zustimmt, Folge geleistet werden. Will der Obmann diesen Ausschlag nicht 
Sieben oder stirbt er, so will der Bischof, dazu aufgefordert, innerhalb der ersten beiden Wochen seine 5 
selm Bürgen für das Stift auf die Haistatt zwisdhen Bettmar und Sierse zu den zehn Bttrgen aus dem 
I^ande Lüneburg senden. Diese zwanzig oder so viel ihrer zu kommen durch echte Noth nicht behindert 
iv^erden, sollen einen Obmann wählen, der, wie der firühere, innerhalb vier Wochen den Ausschlag zu 
geben hat. Wenn herzogliche Mannen oder Unterthanen mit dem Bischöfe oder mit den von Ooslar, 
iNrenn bischöfliche Mannen mit den Herzögen, wenn beider Mannen und unterthanen unter einander, 10 
oder wenn die von Goslar mit herzoglichen Mannen in Streit gerathen oder sie beschuldigen, sollen der 
Bisohof und die Herzöge darum innerhalb der nächsten beiden Wochen nach erhaltener Aufforderung zu 
gleicher Malstatt, nämlich nach den oben bezeichneten Orten zur Tagefahrt reiten, die Streitenden dorthin 
vorladen und die Sache durch zwei herzogliche und zwei bischöfliche Bäthe innerhalb der nächsten vier 
Wochen in Freundschaft oder nach dem Bechte entscheiden lassen. Können die vier Eäthe nicht einig 15 
wrerden, so soll der Herr des Verklagten Obmann sein. Wer sich an der Entscheidung, welcher der 
Obmann zustimmt, nicht genügen lässt, wider den will man sich gegenseitig so lange helfen, bis er sich 
fftgt. In Klagsachen wider die von Ooslar soll der Bischof, in ihren Klagsachen wider herzogliche 
Mannen und unterthanen sollen die Herzöge Obmänner sein. Der Bischof darf in die Herrschaften 
Braunschweig und Lüneburg oder auf die Landesgrenze zwischen den Herrschaften und dem Stifte keine 20 
burgliche Feste bauen. Kommt er wegen früher geschlossenen Bündnisses jemandem zu Hülfe, während 
die Herzöge auch wegen eines solchen Bundes dem Gegner Hülfe leisten, so soll jeder dabei und beim 
Ab- und Zureiten zum Kriege anf eigene Bechnung der Gefahr sich aussetzen ausserhalb des Stiftes und 
beider Herrschaften für die eigene Gefahr stehen. Wenn aber der Bischof oder die Seinen, die Herzöge 
oder die Ihrigen wieder in dem Stifte oder in eine der beiden Herrschaften anlangen, soll jeder sicher 25 
sein. Führt ein herzoglicher Mann nnd ünterthan Beschwerde über einen Herrn oder sonst jemanden 
und ist es deswegen benöthigt, durch des Bischofs Land zu reiten, so soll er erst seine Klage vor den 
Herzögen und vor dem Bischöfe anbringen. Können sie ihm innerhalb der nächsten sechs Wochen nicht 
zur Freundschaft oder zum Bechte verhelfen und geräth er darum in Fehde, so soll der Bischof ihm 
gestatten, durch sein Land zu reiten, um sein Becht einzumahnen, jedoch nicht durch bischöfliche Schlösser, 90 
Festen und geschlossene Landwehren. Ebendasselbe soll der Bischof dem Verklagten gegen den Kläger, 
mit dem derselbe in Fehde gerathen ist, gestatten. Sucht aber jemand durch des Bischofs Land hindurch, 
obgleich dieser von keiner Fehde weiss, die Herzöge oder die Ihrigen heim, so sollen der Bischof, seine 
Amtleute und unterthanen, sobald sie es erfahren, treulich davor warnen und es abwehren helfen. 
Geschieht dies Heimsuchen aber mit Fehde, so soll der Bischof, falls er der Herzöge und der Ihrigen 35 
zur Ehre und zum Bechte mächtig ist, es verbieten, unterbleibt es alsdann nicht, so soll, wie im anderen 
Falle, Warnen und Abwehren folgen. Entsteht dadurch GroU und Fehde zwischen ihm und dem Ver- 
warnten, so sollen der Bischof und die Herzöge innerhalb der ersten acht Tage nach der diesen davon 
gemachten Anzeige darum zusammen reiten, über die zu leistende Hülfe und Wehr sich vereinigen und 
getreu zusammenhalten. Auch verspricht der Bischof, zu allen Cluatembern des Jahres auf den Donnerstag 40 
inr Morgenzeit zwei seiner Bäthe mit seinen Vögten und ITntervögten nach der Malstatt, nämlich nach 
dem „Bovelter''- Bruch an der ersten und dritten duatember jedes Jahres und nach dem Felde zwischen 
Bettmar und dem Sierse -i^Hom" an der zweiten und vierten Cluatember zu senden, um alle zwischen ihm, 
den Seinen und den von Goslar einerseits, den Herzögen und den Ihrigen andererseits etwa entstandenen 
Streitigkeiten und Zwietracht in Freundschaft oder nach dem Bechte beizulegen. Was in dieser Weise 45 
nicht geschlichtet werden kann, soll dem schon erwähnten Schiedsgerichte und Obmanne vorbehalten 

28* 
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rer dar queme den dat echt not nicht benomen enhadde fcholden vulle macht hebben enen ouerman 
lar to kefende vnde de fcholde den don vn v&Ilemacht hebben alfe de vorfcreuene vore Vnde dat 
sholdeme mit dem ouermanne to kefende alfo holden wo dicke des nod werde. Were ock dat der vor- 
^enotneden Hertighen man edder vnderfaten mit yns edder mit den yan Qofler fchelafftich worden edder 
'HS ^wes to fchudegende hedden eder vnfe man mit deme Hertighen edder vnfer beyder man vnde vnder- 5 
iaten vnder en ander edder de van Ghofleler mit eren mannen ock vnder en ander dar fcholde wi vrome 
o daghe riden to liker malilad dede rede benomed fint bimsen veyrteynnachten darneyfi alfe vnfer en 
lat van dem anderen elFchede edder eflchen lete vnde de vor vns dar vorboden vnde vnfes rades iewelk 
lar twBue to nemen. de vns vnde fe vnder en anderen fchededen in vruntfchopp edder in rechte Vnde 
lar en bouen fchal en iowelck den anderen nicht vor vnrechten noch befchedighen funder recht nemen vn 10 
gbeüen Vnde fcholden dat fcheid^i binnen den neghellen veer weken. alfe dat an on ghebracht were. 
Were ock dat vnfe rad den wi darto ghefchicked hedden des rechten edder vruntfchopp nicht en worden 
So fcholde de here vnder deme de beclaghede fete des ejn ouerman wefen mit weme de to volle in 
deme rechten dar fcholde id bi bliuen vnde en iewelck fick daran ghenoghen Iaten. we des nicht don 
wolde vppe den fcholde wi behulpen wefen alfo langhe went he recht nemo vnde gheue. Worden ock 15 
de van Gofler beclaghed der fake fcholde wi Biflchopp Johan ejn ouerman wefen Schuldegheden de van 
Gofler der vorgenanten heren van Brunfwijck vnde Luneborg Manne vnde vnderfaten So fcholden de 
beren der zake ouermanne wefen vnde dat holden alfe vorfchreuen is Ock enfchuUe wi noch en willen 
nene borchlike vefte buwen in de Herfchoppe Brfinfzwijck Vnde luneborg edder vppe der Herfchoppe 
vnde vnfes Stichtes landelTchedingen. Were ock dat wi in iemendes hulpe quemen van Verbundes 20 
weghene. de vor doiTem bunde ghefchen were vnde de genanten heren Hertoghe Bernd vnde Hertoghe 
Hinrick der weder parthye hülpere weren. ock van bundes weghene de vorghefchen were an der hulpe 
vnde to dem krighe to vnde äff to ridende fcholde malck fin euenture Ilan büten vnfeme Stiebte vnde 
oren beiden herfchopen Wanne wi auer eder de vnfe Se eder de ore. vnfe Stiebte eder orer beiden 
Herfchoppe en weder roreden So fcholde malck velich wefen Were ock dat vnfer heren van Brunfwiick 35 
vnde luneborg Man vnde vnderfaten ienich were de mit enen heren edder anderfweme fchülde hedde 
darto he vnfes landes dorto ridende behouede. de fcholde dat erfi; vor vnfen heren van Brunfwiick vnde 
luneborgh vnde vns vorclaghen Eonde wi denne deme nicht helpen vruntfchopp edder rechtes binnen 
den negheften Seiz weken na der claghe vnde darumme to veiden queme So fcholde wi ome ghunnen 
dorch vnfe land to ridende fin recht to irmanende ane dorch vnfe Slote. vefi;en. vnde belloten lantweren. 30 
Vnde des ghelijck fcholde wi dem beclagheden weder vmme ock ghunnen. vppe den de one beclaged 
hedde vnde mit deme he to veiden ghekomen were Sochte auer we vppe vnfe heren van Br&nfwiigh 
vnde Luneborg edder vppe de ore dorch vnfe land dar vns nejn veide witlick en were dar ') fcholde wi 
vnfe amptlude vnde vnderfaten vn wolden truweliken wernen vnde helpen weren ane argheliß; dar vns 
edder den vnfen dat witlick were eder witlick ghedan werde. Were ock dat iemend föchte vppe vnfe 85 
heren van Brunfwijck vnde luneborg vnde vppe de ore mit veiden dorch vnfe land vnde vns dat witlick 
ghedan werde dar wi orer to eren vn to rechte mechtich weren dat fcholde wi den vorbeiden Wolden 
de denne des nicht Iaten fo fcholde wi vnde de vnfe dat truwelken helpen wernen vnde weren ane arghe- 
liß; Queme wi dar unmie mit den iennen to vnwillen vnde to veiden So fcholde wi vnde wolden vnde de 
vorbenompten heren binnen den erfiien achte daghen alfe wi on dat witlick ghedan hedden darumme to 40 
hope riden vnde hulpe vnde were en werden vnde des truwelken bi en ander bliuen Ock fo fchoUe wi 
Biffchop Johan vnde willen in allen Quatertemperen in deme Jare vppe den donnerllagh to midden- 
morghen tid daghes twene vnfes Rades mit vnfen vogheden vnde vnderuogheden fenden vppe der vor- 
Cchreuen twier Hede eyn To dem erßen in der Quatertemper in dem Pinxfiien twiflchen Betmer vn deme 
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zierdefhome Vnde in der Quatertempere vor Sunte Michaelis daghe an dat Reueiter >) brock twiflchen da 
Sturenwolde vnde dem Kalembergbe Vnde to der dridden Quatertempere echt twiflchen Betmer Tsde dai 
zierderfhorne Vnde to der verden Quatertempere auer an dat Beuelter^) brok. bitoleggende in vrantldiopf 
edder in rechte Schelinghe vnde twidracht offt der yort vpghefiian were twiflchen ms vnde den vnEa 
5 viMe den van Qofler zamend edder belunderen vnde en vnde den eren. Wes fe a&er nicht gberichla 
enkonden dat fcholde ftan vppe de Schedeflude vnde den ouennan alfe vorfchreuen is vnde dat Idui 
men aldus holden to allen Quatertemperen de wile defle bund wared Vnde darto fchulle wi de e^e vnie 
fe de vnfe wedder gheleiden vnde vordeghedinghen vth vnde to hus Ock fchal vnfe nakomelingk edda 
dat Capittel wan nen Biflchopp en were deflen bund vnde eninghe holden to dren Jaren Vnde fchal iu 

10 vorbreuen den vorghefchreüen Surften van Brunfwijck vnde Luneborg vnde fe eme wedder in aller wife 
alfe vorfchreuen Ileit Ock fo en fchulle wi noch en willen vns mit nemende vorbinden na duflTer tid dat 
wedder deflen bund fy de wile dat dufle bundt wared. Vortmer vmme den bund den vnfe voroareo^ 
Biflchopp Qherdt zeligher dechtnifle mit den vor benompten heren van Brunfwijck vnde Luneborg vor 
breued hefft de fchal machtlos wefen de wille defle bund waredt In dufl*en band vnde enin^e fpreke 

15 wi Biflchopp Johan de edelen Greuen Erike van der hojen vnfen broder Vnde Greuen otten van der 
hojen vnfen vedderen vnde den eddelen heren Hinricke heren to Homborch des to brukende ghelijck vns 
fuluen Dufle eninghe wille wi truwelken holden vnde vppe dat dar io nicht in en valle fo hebbe wi 
vns vorplichted volle dar icht in van vnfer vnde vnfer nakomelinghe weghene alfe defle breüe vthwifed 
famend edder befunderen vnde we dar vmme ghe manet worden van den ergenanten Hertoghen edder oreo 

20 eruen vnde vns dat vorkundighed worde in vnfem Slote en^) Sturwolde edder Peyne So fchnlle wi bimieo 
verteynnachten neiß der maninghe mit thejnen vnfen mannen de hijr benomed ftan in riden in de Sind 
to Brunfwick vnde holden dar eyn recht inlegher vnde dar nicht vth tobenachtende de broke fy gbeotir 
liken weder dan den vorgenanten heren van Brunfwijk vnde luneborg in vrontfchopp edder in rechte, 
edder wi endeden dat mit creme ghuden willen Vnde queme dat darto dat wi in riden feholden fo 

25 fchuUet de hertoghen vns vnde vnfe borghen ghe leiden vth vnde to hus Vnde vns vnde vnfen boi;^lie8 
gheleide fchicken van deme Rade binnen der Stad to Brunfwick ane arghelift Düfles gheUick fchölle 
wi on weder don to Hildenfem wan iick dat alfo gheborde. Vnde weret dat defler nafchreuen boigks 
ienich afginge van dodes weghene dat god langhe vrifte So feholden de vorgenanten heren van Brunfwi}^ 
vnde Luneborg vnfer manne vns dre benomen der dryer enen fcholde wi en fetten in des vorfchreoa 

30 fl;ede binnen den negheften veirteynnachten alfe wi dar vmme ghemaned worden vnde de fcholde ib 
finem funderken breue louen alfe defle vor ghedan hedde vnde dar fcholde dufle breff vnghekrenckel 
van blyuen vnde dit fcholde wi don wo dicke des nod were Alle dufle ftücke entfamend Tode 
befunderen hebbe wi vorbenompte Biflchop Johan to Hildenfem den ergenanten ffurften vnde heren hereo 
Bernde vnde heren Hinricke hertogen to Brunfwijck vnde to Luneborg ghelouet vnde loüet in truwen io 

85 edellat vor vns vnde vnfe nakomelinge vnde de van Gofler ftede vnde vafi: funder alle lifk to holdoide 
Vnde hebben des to bekantnifle etc. Vnde wi N et N Bekennet in deflem fuluen breüe dat wi hebbeD 
ghelouet vnde loüed in truwen mit euer famenden band vnde vnfer iewelick befunderen den Irlüchtiden 
hochebomen ffurften Hertoghen Bernde vnde Hertoghen Hinricke Hertoghe to Brunfzwijck vnde to Lane- 
borg edder oren eruen vor den Erwerdighen in gode vadere vnde heren heren Johanne BüTchope to 

40 Hildenfem vnde fyne nakomelinge vnde de van Gofler Were dat on van 'eme vnde finer weghene ynfeD 
vorbenomeden heren Hertighen Bernde vnde hertighen Hinricke ienich brock worde in alle duflen ftackoi 
alfe vorghefchreüen is vnde dufle breff vthwifed famend edder befunderen So fchulle wi vnde willed 
bynnen veirteinnachten neighefl; der maninghe riden in de Stad to Brunfwick Vnde holden dar eyn reeht 
inlegger nicht dar vth to benachtende de broke en were wedder dan in vruntfchopp edder in rechte ynde 
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äffe breff wol gheholden edder wi en deden dat mit oreme edder eren eruen guden willen. Were ock 
at vnTer vorgeDanten welck alfo dorliken dede vnde fin truwe loffte nicht en beide vnde nicht in en 
dde alfe dafle breff inne^) dar wille wi anderen borghe^) vns nicht mede behelpen iunder wi willet io 
oldeii alfe duffe breff vtwifet Vnde Wij de Bad to Goiler Vnde wi de Rad to Hildenfem Bekennet in 
.uffem luluen breue dat wi duffen bund vnde eninghe hebbet hulpen ghedegedingen vnde dar mede an 5 
mde auer ghewefi;. '') Vnde wi de Bad to Gofler loued duffe vorghefchreuen artikele alfe vele alfe vns 
Ler anrorende is den vorgenanten heren in tr&wen Stede vnde yafl; to holdende vnde hebbet des to bekant- 
iifle vnde vmme bede willen vnfer vorghefchreuen heren vnfer Stede Inghefeghele an duffen breff ghe- 
lenged. Vnde wi dat Capittel to Hildenfem Bekennnet opembare in deffem fulüen breüe dat alle deffe 
^oi^hefchreuen ftucke mit vnfer witfchopp willen vnde vülbord gefchen fint Vnde des to orkunde hebbe 10 
wi vnfes Capittels Inghefeghel witliken ghehenghed laten an deffen breff. 

95. Der edele Herr Simon von der Lippe erklärt, dass et eine die Schatnmg des Hersogs Heinrich von 
Brannsehweig und Lüneburg betreffende Schuldverschreibung, um sie für sich, seinen Sohn Bernhard 
und den Grafen Herman von Everstein, jedem zu seinem BechtCi aufsubewahren, empfangen hat Er 
verspricht, sie sur Zeit der Besahlung nach Lemgo zur Wechselbank zu bringen, wozu, fsdls es nöthig 15 
iaty ihm sein Sohn und der Ghraf helfen sollen. Sie alle drei sollen und, falls der eine oder der andere 
▼on ihnen dort nicht erscheint, dessen Bevollmächtigter die dorthin gebrachte Schuldverschreibung bei 
der Wechselbank ttbergeben und die Bezahlung, jeder nach seinem Bechte in Empfang nehmen. Sind 
sie aber alsdann über ihr Becht an dem Oelde uneins, so soll jeder von ihnen einen seiner Freunde 
so lange an der Wechselbank bei dem Gelde lassen, bis sie über das Becht eines jeden von ihnen 20 
daran einig geworden sein werden. Keiner von ihnen soll hierin vorsätzlich einen Verzug veranlassen. 
Der i^dele Herr Simon stellt für sich Bürgen."^) — 1406, den 28. Januar. N. C. 19. 

Wy Symon edel tor Lippe vnd to Euerßeyn bekennen openbar in deffem Breue vor allen Luden de 
ene feet höret oder lefet dat wy entfangen hebt eynen Bref van der Schattinge Hertogen Henrikes to 
Brunfwik vnd to Luneborgh^ vnd den fchole wy Truweliken vorwaren to Hant vnd Behof Greuen Her- 25 
mans Greuen to Euerßeyn vnd Hern tor Lippe, vnfes leuen Bolen, To vnfer vnd des edeln Berndes 
Junchem to Lippe vnd to Euerileyn vnfes leuen Sones vnfer Juwelkem to finen rechten, vnde wen de 
tiid der Betalinge queme alfe de vorgefcreuen Bref inholt, So fchole wy Symon edel vorgenant den Bref 
bringen ane vorwegeringe vp de weffele to Lemgo, vnd dar fcholn vns de edeln vnfe leuen Bole vnd 
Sone vorgefcreven Truweliken to helpen eft vns des to donde were vnd wy dat von en eifcheden, vnd 30 
wen de Bref alfo vp de weffle to Lemgo komen were, fo fchole wy Heren dre vorgefcreuen dar wefen, 
welck vnfer auer dar nicht wefen künde oder enwolde de fcholde einen finer Freude dar hebben de finer 
volmeghtigh were, vnd dat men dan vp der Wefle den Bref ouergheue vnd de betalinge na inholt des 
Breues weder nemo vnfer Juwelkem to fynen rechten, vnd wert dan dat wy Hern vorgenant vnfes 
rechten an dem Ghelde nicht endreghtich en weren fo fchal vnfer Itlick finer frende eynen laten vp der 85 
Wefle by dem Ghelde fo lange dat wy darum eyndrechtich gheworden fyn na Itlikes rechten vnd dat 
en fchal vnfer neyn dem andern mit Vorfate vortein. alle duffe vorgefcreuen ftukke femetliken vnd 
bifunderen hebbe wy Symon edel vorgenant an guden truwen ghelouet ßede vnd vaft to holdene ane 
Argeliß; vnde des to bekantniffe hebbe wy vnfe Ingefegel mit den andern hir nagefcreuen an duffen 
Bref gehangen, to merer fekerheit fo hebbe wy Symon edel vorgenant mit vns to fakewolden ghefat 40 
Volmar van Goflar, Gherde van Donepe, Corde Rebokke, Wedekinde van Vreifmerffen, Henrike Quadicefe 

5) inmehold statt time. <) barghen. 7) Hier fehlt fini, 

*) Obige Urkunde ist entnommen aus dem im Theile IX pag. 384 in der Anmerkung erwähnten Mannsoripte, Ton Spiloker 
i)emeikt pag. 265 unter seiner Abschrift: „An der Urkunde haben 9 Siegel gehangen, Nr. 8 und 9 fehlen. £ cop. fec. orig. mem- 
bran. in arch. Detmold facta.** 45 
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Bernde Kannen, Hermanne van Callendorpe emftes Tone vnd Jordane van Ghummere, alfo dat wy da 
Bref Tmweliken vorwaren fcholn vnd den vp de Wefleln to Lemgo bringen in aller wife aire vorgefcreaa 
ifz ane Argelift vnd wy Volmer von Qoflar, Gerd van Donepe, Cord Rebok, Wedekind van VreifmedÜML 
Henrik QaadiceS; Bernd Kanne Herman van Callendorp emftes föne vnd Jordan van Gbummere en keoae 
5 dat wy alfe fakewolden mit dem edeln vnfem leuen gnedigen Junchem Symoni vorgenant vnd vm Tyncf 
bede wiln fcholn de ^) vorgefereuen Bref bringen helpen vp de Wefleln to Lemgo vp de tüd vnd to da 
rechten alfe vorgefereuen ifz fander Argeliß; vnd dat loue wy Volmer, Gherd, Cord, Wedekind, Henrik, 
Bernd, Herman vnd Jordan vorgefereuen mit dem edeln vnfem gnedigen Junchem Symony vorgenant aUe 
rechte fakewolden in guden truwen Hede vnd vafl: to holdene ane alle Argelift, vnd des to bekantnifle 
10 fo hebbe wy vnfe Ingefegele na eynander mit Ingefegele des edeln vnfes gnedigen Junchem Symonis vor- 
gefereuen an deflen Bref gehangen, ghegheuen na Godes Bord Vertein hundert Jare daraa in dem fefieo 
iare des neiften Donnersdage vor vnfer leuen Vrowen Dago to lechtmiflen. 

96. HotiS) dass von den ersten 20000 Oulden Schatiiuig des Henogs Heiniioh von Braiintchweig vai 

Lüneburg dem Grafen Simon von der Lippe der dritte Theil, nftmlich 6666 Oulden, 6 Sehilliage nd 

15 8 Pfennige gebtthren.t) —'(1406.) K a 19. 

Van den erften Twintigh Dufent Gulden de Hertoghe Henrik van Brunfwik vnd Luneborch ^hift to 
fyner fchattinge dar Bort mynem Junchem Symone af to fynem derden dele Ses Dufent GuldeD, Seshundst 
GuldeU; Ses vnd feßigh Gulden vnd VII fchillinge Uli Penninge myn. 



20 



97. Der königliche Protonotar und Hofsehreiber Johann Kircheim schreibt an Johann Holthusen,*) Sekretär der 
Hersöge von Braunsohweig. Er sendet die übrigen nach dem ihm gegebenen und hier wieder beigefUgta 
Veneichnisse**) ausgefertigten Special -Schreiben. Fttr den König von Schweden, den Herxog von Saeksei 



1) dm. 

t) Obige Notiz ist entnommeD aus dem im Theile IX pag. 384 in der Anmerkung erwihnten Manoscripte, Ton Spilker benokt 
pag. 269 unter seiner Abschrift: „Ex fcbednla oartacea in aroh. Detmold/ 

25 *) Johann Holthusen wird in einem Schreiben des Gapellans Busse Rathenowe vom 10. November 1414 an den Herzog HoBrici 

Probst SU Wienhansen genannt 

**) Das oben erwShnte Yeraeichniss ist, wie es scheint, folgendes. 

Li 

Tieichnung der brief, die hinder Ruprecht sum Einhorn lig^n.*) 

30 Item an dife naohgefchribenn Airlten, heren, vnd Stete, find proceTTe gegeben, in der herren Ton Brunfwig fache, die iadet 

man hinder Ruprechte su Ejubom. 

Item an die Bifchoffe Ton CMn, ron Paderborn, von Munftere, von Hildenfheim, Ton Mynden, ron Bremen, Ton Verden, tw 
Halberftat, von Meigdborg, Summa VIUI proceffe. 

Item an die furften Ton MyfTen, jtem den landgrauen von heHen, Item an hem Otten, Erichen, vnd fridrichen von Brunfwig 
35 Item an hern Albrechten kuning zu Sweden, Item an hern Johan herczogen zu Mekelenborch, Item an hem Erich bercaogen n 
Sachfen, Item an hem heinrich herczogen zu Branfwig Summa YII proceff. 

Item an die Greuen von Homborch, Erichen grauen zu der hoye, Otten greuen su der hoye. Item den grenen von ReggenAeiB, 
Item den Greuen zu Wunftorp Item den Greuen zu Bchomborch Summa. VI. procefT. 
Item an alle frig^euen Item an die Burgen Summa II. 
40 Item an die Stete, Gothingen, Northeim, Embeke, Hamelen, Blomberch, Detmule, Home, Lemago, Munfter, Goln, Paderbon 

Huxer, Lubeke, Mynden, Bremen, Verden, Lunenborg, Honnouer, Hyldenf heim Gofzlar, Branfwicb, Helmitede, Halberftat Magdeborek 
Mulhufen, Northufen, Duderftat, Summa XXVII proceff. 
Item gemeiner brief . V . 

Summa der proceiTe gar. LVI. 
45 Item ladbrief XXXI. 



*) Diese Worte stehen auf der Rückseite des Verzeichnisses. 
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und den Grafen von Schwanbnrg sind keine Schreiben angeschlossen, weil sie dem Könige, wie sie längst 
b&tten thon sollen, noch nicht gehnldigt haben. Damit sie aber nicht übergangen werden oder damit es 
nidit scheine, als habe das Schreiben ihn, den Hofschreiber, verdrossen, sind zwei General -Schreiben in 
lateinischer Sprache ausgefertigt, das eine fär den König von Schweden, das andere fOr den Henog 
von Sachsen und ein drittes in deutscher Sprache für den Grafen von Schwarzburg, denen man sie 5 
xasenden mag, falls man wilL Gegen diese drei so zu verfahren, walten besondere nicht näher zu 
beseiohnende Grttnde ob. Wohl ist es möglich, dass an mehre Andere, welche doch nicht gehuldigt 
baben, Special-Schreiben erlassen sind; aber ihnen gegenüber wollte man in dieser Sache thun, als ob 
man es nicht wisse. An einige bei einander liegende Städte ist ein gemeinsames Schreiben gerichtet, weil 
dies besser ist, als jeder einzeln ein Schreiben zu senden. Denn da sie doch bei einander liegen, wird 10 
das Schreiben, wenn es von der einen gesehen und vernommen ist, zur andern gelangen; es wird eine 
gemeinschaftliche Besprechung und Berathung Statt finden, die Sache tiefer ergründet und erwogen und 
ofiEenkundiger, als wenn jeder einzeln geschrieben wäre. So muss der Bechtsgrund und die Bedlichkeit 
der Sache immer mehr erkannt werden. Weil der König motu proprio und ex officio die Sache beendet 
hat, durften nicht an alle auf dem Verzeichnisse stehenden Bürgen Special -Schreiben ausgefertigt 15 
werden, denn es würde dadurch ein grosser Verdacht rege gemacht worden sein, wie er, Kircheim, 
dies schon zu Mainz gesagt hat Es ist darum an die Fürsten und Herren, welche in den fünf Schuld- 
verschreibungen Bürgen geworden sind, jedem besonders geschrieben, denn man darf annehmen, dass 
sie als Fürsten im königlichen Hofe wohl bekannt sind. Von gemeinen Leuten oder Bittem und 
Ejiappen würde dies nicht glaublich sein, denn jeder weiss wohl, dass man am königlichen Hofe soviel 20 
Sitter und Knappen in Sachsen mit Hamen nicht kennt, es müsste denn ein Verzeichniss über sie ein- 
gereicht sein. Deshalb ist fbr alle Bitter und Knappen, welche Bürgen sind, nur ein gemeinsames 
Schreiben ausgefertigt Man räth übrigens nicht, ihnen es einzuhändigen oder sie dasselbe lesen zu 
lassen, denn es möchte doch gefragt werden, wer wohl alle die Hamen dem Ho%erichte genannt hätte, 
und daraus Verdacht erwachsen. Jedoch soll hierdurch besserem Bathe nicht vorgegriffen werden. 25 
Ungeachtet der vielen ausgefertigten Special - Schreiben räth man am königlichen Hofe, sich soviel als 
möglich nur der General -Schreiben zu bedienen, weil diese am wenigsten Argwohn erregen. Bedarf 
man des königlichen Boten, der diese Schreiben bringt, so mag man ihn dazu brauchen, sie für gewöhn- 
liches Botenlohn an die Orte ihrer Bestimmung zu tragen, denn es ist rathsamer, dass königliche Boten 
die Schreiben überbringen, als andere. Bedarf man seiner nicht weiter, so soll man ihm Botenlohn bis 30 
Marburg oder so weit er gekommen ist geben. Wenn nicht alle Schreiben durch königliche Boten 
überbracht werden können und man einige durch andere senden muss, so soll man dazu Boten, welche 
hochdeutsch sprechen, aussuchen, ihnen eine Büchse, worauf das Beichswappen mit dem Adler gemalt 
ist, umhängen und ihnen einschärfen zu sagen, sie seien königliche Boten und von Heidelberg aus- 
gesandt Aber man kann nicht vorsichtig genug damit verfahren, denn es wird jedermann nachher 36 
sagen: „Und wie sein Kopf aussieht 1*^ oder vielleicht: «Und wie er trinkt l** Sind noch mehr Schreiben 
nöthig, so erklärt der Hofschreiber Kircheim sich bereit, sie auszufertigen, wenn man ihm die Hamen 
derer nennt, an welche sie gerichtet sein sollen. Wie früher zu Mainz der Bath ertheilt ist, so räth 
er auch jetzt, ungefthr am nächsten 21. März dem Könige durch einen Abgesandten Anzeige davon zu 
machen, wenn einer der Bürgen sich dem königlichen Gebote widersetzt und ein Einlager halten will, 40 
und überschickt zugleich das Formular zu dem alsdann dem Abgesandten an den König mitzugebenden 
Beglaubig^gsschreiben. Ausserdem soll man Beglaubigungsschreiben mitgeben an den königlichen 
Kanzler Bischof Baban von Speier, den königlichen Hofrieister (hrafen Günther von Schwarzburg, den 
königlichen Frotonotar Job Vener, Lehrer geistlichen und kaiserlichen Bechtes, und an den königlichen 
Protonotar Johann Winheim. Wer damit an den königlichen Hof gesandt wird, muss von allen Um- 45 
ständen gut unterrichtet, mit einem Verzeichnisse der Hamen^ der Beschwerden und alles dessen, 
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warum man bitten will, ei sei klein oder groii» versehen sein, wissen, ob sieb jemand dem 
liehen Gebote widersetit hat oder was er einwendet, wie er heisst nnd was man ihm sebrefben ssiL 
Wenn alsdann der Abgesandte eintrifft, will der Sofschreiber Kircheim ihm die Sache bestens fUtto 
nnd beenden helfen. Kehr Iftsst sich snr Zeit nicht darüber sagen; ein besserer Weg Iftaat sid 
5 anch nicht finden, denn man weiss noch nicht, wie sich die Sache kflnft^^ gestaltet — 140^ ia 

39. Jannar. X. 0. 

Dem erfamen Hern Johann HolozhaTen miner hemn von brunfwig Secreiare minee 
lieben hemn ynd frunde.*) 
Minen willigen dinft allczit zauor. Lieber her Johan, Ich fende als Ir feht die vbrigen briefe 15 
10 der wife, als mir verczeichent gegeben ward, vnd als in difer ingefloflen Czedel begriffen ift redBck 
vOgeuertigt. 

Item von erfi; fo feht Ir wol in derfelben Czedel wie vil fpeciales gefchriben find. 

Item, dem kunig von Sweden^ dem Herezogen van SachlTen, vnd den van Swarezburg hat man nem- 

lich nicht gefchriben, dorumb, das Sj vnferm herren dem kunig, noch nicht gehuldet haben als Sy hillid 

15 langift getan betten, doch das Sj nit vlTbeliben, oder das man icht gedenken mochte, das mich des 

fchribens verdroITen bette, doramb find czwen generales in latin gemachet, ejner den man dem knng van 

Sweden, der ander, den man dem Herezogen von Sachfien, oder andern fenden mag. vnd der diytte in 

Tutfche der den Greuen von Swarezburg zu fenden ift, ob man wil, vnd ift düT getan gegen den Dry«, 

durch funderlicher fachen willen, die nicht, zu fchriben waren. wann Es ift wol müglich das me Intea 

20 gefchriben ift, die doch nicht gehuldet haben, aber gegen denfelben wolt man das, in der lache nit 

wiflen. etc. als ich dann wol erczelen mocht do es not were. 

Item Eis ift ettlichen Steten die bij einander ligen, mit einander in eynem briefe gefchriben, doramb, 
wann man hat betrachtet das daflelbe nuczer, vnd beffer fii, dann iglicber alleine, fider das Sy doch bj 
einander ligen, wann fo der ejne den brief gefeben, vnd verbort hab, fo werd derfelb brief je der 
25 andern euch furkomen, vnd die werden dann doruff reden vnd difputieren etc vnd werd die Sach tiefer 
durcbgrundet vnd gewogen, vnd euch me offenbare dann wer iglicber allein gefchriben, vnd das Sj 
nuczer, vnd beffer, wann fo die Sach, ye me gewogen, vnd offenbarer gemachet wirt, fo je beffer, wsim 
man ye me rechtes grundes, vnd redlicher fachen findet, vnd erkennet, die gut fin in der Sach etc. 
Item Es ift euch betrachtet finden mal, das vnfer herre der kunig motu proprio, et ex officio, die 
SO Sache geendet hat, das nit gut were das man allen bürgen gelich nominatim als verczeichent ward, 
gefchriben hett, wann Es were groff fufpicio dauon komen, als ich das ouch zu Mencze taget, ntd 
dorumb fo ift den furften vnd herren die principales in den fünf briefen find^ iglichem in fpedali 
gefchriben, in der Meynung als ob Sy, als furften in des Romifchen kunigs hofe wol bekant fin^ dag von 
gemeynen luten, oder Rittern, oder knechten nicht geloublich were, wann yedermann weifis wol das man 
35 fouil Ritter, vnd knechte in Sachffen wonhaftig, mit namen hie nit erkennen mag. Es were dann tct- 
czeichent gegeben etc, vnd dorumb fo ift den Rittern vnd knechten allen, die Burgen find ein brief 
gefchriben. Doch fo ift zumerken das man hie mit nichtn ratet, das man denfelben brie^ denfelb^ 
Burgen entwort, oder fehen laffe, wann Es wurd gedacht wer vns hie die namen alle als gelich geCiget 
hette, vnd doruff wurd dann argwan komen etc, doch vnuerczigen dort bij uch beffers rates etc. 
40 Item, man ratet 5ch hie vor allen dingen, wie wol man uch vil fpeciales literas gefant hat, was tbssl 

dennocht, cum fpecialibus i) geenden möge, das man das tu, wann doran ift allermynnift argwan etc. 

Item, bedraf man des Boten der dife brief brenget, den mag man halden, vnd den mit briefe, vob 
fenden, vnd Im dann fiechtlich Ionen, wann es ift beffer vnfers herren des kunigs Betten tragoi, vnd 
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tworten alle brief, dann ander, bedraff man fin aber nicht förbalT fo fol man Im Ionen bilT gen Marg- 
11^ oder als verr er geloufen vnd getragen bat. 

Item, vnd wer euch das vnfers herren des kungs Botten alle Brief uit entwerten mocbten, vnd das 
EUQ ettlicfae bij andern Botten fenden mJifl;^ dannocht fo fol man Botten fuchen von difer fproche, vnd fol 
A des Richs wapen mit dem adlar an ein buchfe malen laflen. vnd anhenken, vnd In befelhen, das Sy 6 
gen Sy fin hie vITgefant. vnd fin vnfer Botten etc, Man kan dannocht nymmer als furfichticlich. damit 
nbgan, es wer dannoch me furfichtikeyt not, wann Es wirt yderman reden domach vnd Er ein houpt 
it, oder villicht vnd Er getrinket. 

Item, ob icht me brief not wurde, an wen man die haben wolt, oder als vil der were. wann man mir 
BUin die namen fendet, fo bin ich bereyte die zu geben. 10 

Item, als zu Mencze euch geraten ward, ob fich yman von den Burgen wider die königlichen gebotte 
Käzen, vnd dorumb leißen wolt etc das man dann vmb yene Mitteuaflien ein Botfchaft zu vnferm herren 
lem knnig tun fol etc, vnd als mir gefprochen ward das ich folt verfchriben wie man alfdann vnferm 
Lerren dem kunig foll verfchriben etc, doruff ift zu merken, das man vnferm herren dem kung einen 
^eloubfbrief uff die perfonen die man fenden wirt fchriben fol, in der forme, als dann in difer ingefloITen 15 
üsedel begriffen ift. 

Item man fol euch einen geloubf brief fchriben an hem Raban Bifchoff zu Spir, des Romifchen kungs 
Danczler. 

Item einen an Qraf Günther von Swarczburg, Herren zu Ranys des Romifchen kunigs hofmeifter. 
Item einen an Meißer Job vener lerer geilllicher, vnd keyferlicher rechte, des Romifchen kungs 20 
prothonotarien. 

Item einen an Johannes winheim des Romifchen kungs prothonotarien 

Item die perfon die man fenden wirt, fol aller lach gar wol vnderwyfet, vnd gewamet fin mit allen 
czeichnungen, vnd allen namen, vnd allen gebrechen die in der fach ufferfiien^ vnd mit allem dem das 
man zubitten meinet, vnd das notdurft bedunket. Es fy dein, oder groff nichts vffgenomen, vnd ob fich 25 
yman wider die kuniglichen gebotte gefeczet hab, oder wie, oder worumb, oder was Sy zuwort haben, 
oder was Ir fach fy, oder wie die heiffen, vnd was man den fchriben folle etc. 

Item wann dann die perfon herkumpt, fo wil ich Ir mit gotzhilf alle ding wol verczeichen, furbrengen, 
vfllragen, vffrichten, vnd enden helfen, uff das belle, vnd als gut, vnd not wirt, man mocht uff dife zite 
dauon nit me gefchriben, man kan euch keinen andern vnd beffem wege haben, wann maB weyff noch dO 
nit was in der Sach künftig wirt. Geben zu Heidelberg des Frytags vor vnfer Froweu tag. 

Des Romifchen kunigs prothonotarius vnd 
hoffchriber Johannes kircheim. 

M. Bitter (Üawenberg Heye sohliesit mit den Bttrgermeistern, Bathsherren und Bttrgem der Stadt Ltinebiirg 
einen Vertrag, der fllnf Jahre lang, nämlich bis zum 12. April 1411 in Kraft bleiben soll. Er will der 35 
Stadt Bestes befördern, jedesmal innerhalb vier Wochen nach erhaltener Anffordemng in die Stadt hinein- 
reiten und in ihrem Kriege oder zu ihren sonstigen Höthen dreiisig OewaShete, auch ihrer weniger oder 
mehr, je nachdem sie es von ihm fordert und er es möglich machen kann, ihr bringen. Er will alsdann 
getreu ihr Hauptmann sein, so oft und so lange sie es von ihm während der fllnf Jahre fordert. Sie 
aber soll, wenn er so zu ihr reitet, ihm und denen, die bei ihm sind, sowohl auf dem Wege von 40 
Hannover bis nach Lttneburg, als auch auf der Heimreise von Lüneburg bis nach Hannover und so lange 
der Krieg währt oder er in ihren Höthen bei den von Lttneburg ist, für Oefahr stehen und Schaden 
ersetzen. Wenn er in Lttneburg anlangt, soll die Stadt ihm ausser Beköstigung und Sold so viel löthige 
Hark, als er nach ihrem Verlangen Oewafbete ihr bringt, und, ehe er von ihr gänslich scheidet, dafftr, 
dass er ihr Hauptmann ist, ausserdem jährlich 800 Oulden, nämlich fttr ein Vierteljahr odet fär etwas 46 
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kttnere Zeit, fidls sie seiner nicht länger bedarf, 200 Golden, Ar etwas mehr als ein ITieiteQahr ui 
etwas weniger als ein halbes Jahr 400 Onlden, ftr etwas mehr als ein halbes Jahr 800 Gulden 
geben. Ihm nnd deiqenigen, welche er mitbringt, soll die Stadt, so lange sie ihr in ihrem Kriege 
ihren Höthen m Hlklfe in Lttnebnrg sind, Bektetignng mit Ausnahme von Wein nnd 

5 welche Getränke sich jeder selbst anschaffen mag, nnd Fntter reichen, ausserdem soll sie jedem 

einen Jahressold von 40 rheinischen Goldgulden und jedem Schtttien mit einem Pferde halb m vid 
Jahressold entrichten. Sind sie aber längere oder känere Zeit, als ein Tolles Jahr som Bebnft im 
Bathes in Lftneburg, so soll darnach ihr Sold berechnet werden. Ftthren er und die Seinen ia Fo^ dsi 
Ton der Stadt ergangenen Aufgebotes mit jemandem Krieg oder Fehde, so wollen sie und die Stadt, m 

10 lange ihnen beiderseits nicht in Freundschaft oder nach dem Rechte widerfiUirt, was ihnen der Oegae 

▼on Ehre und Rechts wegen schuldet, während und wegen dieses Krieges nur gemeinsam WaffienstiUfltafi^ 
Frieden, Stime oder sonstigen Vergleich schliessen. Endlich soll die Stadt, mag sie in einen Eikg 
gerathen oder nicht, in jedem der fünf Jahre am sechsten Sonntage vor Ostern ihm ans Frennda^oft 
und als Wohlthat (Geschenk) eine Last Häringe in Lüneburg geben. — 1406, den 2. Februar. L. OL 

16 Ik Clawenberch hoje Ridder Bekenne openbar in doITem Breue vor AlTweme dat ik mit wolbedachteB 
mode vnde gadin vrien willen mik vruntliken gheüated hebbe vnde fate mit bewifinghe doITee hreanLes to 
den wifen befchedenen mannen Borghermefteren Ratmannen vnde borgeren der Stad llinenborch van doffem 
Jeghenwardigen daghe ante rekende wente to pafchen negheft to kernende na ghift dofles brenes vort ooer 
viff iar dem fuluen paTcben funder middel vortrolghendei Alfo dat ik binnen der tijd ere vnde der erer 

20 belle truweliken weten werüen vn don fchal vnde wil vnde wan en des binnen der tijd behof is vnde 
fe mik dar to efchen vnde dat to wetende don wo dicke dat Id fy So fchal ik vn wil binnen verweJLen bs 
der elTchinge to en inriden binnen lonenborch vn en bringhen drittich ghewapent to erem krighe ndil 
weme de fy edyr to eren noden wodanne de fin eddir myn eddyr mer dar na fe dat van my beghereD 
vn ik dat vortbringen kan vnde wil vnde fcal dar denne ere houetman truweliken wefen wo dicke vn 

25 wo langhe binnen der vorfcreuen tijd fe des van my beghemde lin vnde wanne ik denne to en ride fo 
fchollet fe myn vnde der de van erer elTchinghe weghen mit my find vppe deme weghe van honoosr 
wente to lunenborch vnde van lunenborch weddir wente ^) honoier wan ik van en fchede vn aide wik de 
krigh ward vnde ik in oren noden by en bin auenture vn vor fchaden ftan. vn wan ik denne to es 
binnen lunenborch kome fo fchullet fe mik bouen kofte vnde tzolt gheuen fo menghe lodighe mark ah ik 

80 en menghen ghewapend na erer eflchinghe bringhe vnde dar vor dat ik denne ore hoietman fy fckniec 
fe dar na wan ik aldus to lunenborch kernen bin er ik van dar van en gantz fchede mik fonderliken tir 
en bouen gheuen io to enem gantzen Jare achtehundert gülden mit doffem nabefchreuen vnderfchede,, 
Were dat ik dare ore houetman were Men en vemdel Jares eddir wes myn wen eyn vemden del Jares vn fe 
myner nicht lenger behoueden fo fchullet fe mek darvore vul gheuen twey hundert gülden y, vü icht ik lenger 

35 wen eyn verdendel Jares alfo ere houetman were fo fchullet fe mik gheuen veerhundert ghulden wol eft A 
ok neyn half iar wl by en were, , were auer dat ik lenger wan eyn half iar vndereynighes ere houetman were 
vn icht ik ok neyn gans iar vul by en to brachte fo fchullet fe mik doch fo wol gheuen achtehundect 
ghulden alz icht dat iar gans vul tokomen were vnde aide wile ek vn de ik mit mek bringhe mit en 
to lunenborch to erem krighe eddir eren noden in erer hulpe fint fo fchullet fe ok myne vn der mynen 

40 kofle vnde voder ftan vtenomen win vnde vrometber dat to enem iowelken fuluen ßan fchal , , Ok willet 
fe vnde Schullet eynem iowelken vorfcreuen ghe wapenden vor tzolt gheuen alle iar vertich Rynfche 
gülden in golde eddir na erem werde in pennighen alfe to lunenborch gbenghe vn gheue find vnde enem 
fchutten mit enem pherde half fo vele vnde des ghelijk myn edir mer gheuen na antale der tijd to 
rekende icht de ghe wapenden eddir de fchutten lenger eddir korter wan eyn wl gantz iar to lunoiborcb 
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eren vnde de Bad erer dar alfo behouede , , Wanne ok ik vn de myne van des Rades vn der borghere 
• lanenborch ergheroden^) elTchinghe weghen mit weme to krighe eddir to veyde komen, fo enfchollet 
> ane tus vn we enfehuUet ok ane lee to demfuluen kryghe vnde van des krighes wegene nenerleye 
runtlik belland vrede noch föne noch ienigherleye anderen ende deghedingen maken hebben eddir 
anameii Id en were dat id mit vnfer in beydentfiden willen fcheghe, edder aide wile dat vns in beydent- 5 
den nicht weddirvarn mochte in vruntfchop eddir in rechte des deienne dar wi fo mede to krighe ghe- 
omen 'wern vns van rechtes vn van ere wegen plichtich weren, Bouen alle doITe vorfchreuen ftucke de 
Itad lunenborch kome to krighe eddir nicht fo fchullet fe vn willet de vorfcreuen Bad vn borgere binnen 
len vorfcreuen vif iaren iowelkes iares uppe alle mannen vaßen vmme vruntfchap vn woldat willen mik 
;heuen ene lad heringhes binnen lunenborch wan ik mynen enkeden warhaftigen Boden dar vmme by fe 10 
ende Alle dolTe vorfcreuen ftucke famend vn byfundem loue ik Clawenberch hoye vorbenomed den vor- 
creuen Borghermefteren rade vnde borgern der (lad lunenborch in gudin truwen ftede vafi vn vnvorbroken 
U> holdende funder alle liß; vnde hulperede des to bekantnilTe hebbe ek myn Inghefeghel witliken ghe- 
denged laten an doflen breff de gheuen is na godis bort vnfes hem veerteynhundert iar dar na in deme 
feften iare in vnfer leuen vrawen daghe lechtmiiTen. 15 

M. Hans von Benekenhuften der ältere stellt einen Bevers ans, dais die Salzpfanne und Pfannenstätte in 
Salzderhelden mit allem Znbehör, welche er vom Henoge Otto von Brannsohweig in Lehen besitst, dem- 
selben heimgefallen und erledigt sein soll, wenn er nicht die darin auf seine Bitte dem Convente der 
Mönche des Ordens St. Angastini sn Einbeck vom Herzoge bewilligten zwölf Mark einbeckischer Währung 
innerhalb der nächsten zehn Jahre einlöst. ~ 1406, den 5. Februar. K. 0. 20 

Ich hans von Bonekenhofen, die Eldere Bekenne mit diefem uffinbriefe vor mich vnd alle myne 
erbin, Als der hochgebome furße Juncher Otte hirczog zu Brunfwich, myn liebe gnedige Juncher vmme 
myner bede willen^ bekant haid den geiftlichen herren den Brüdern dez conuents zu Eymbeche fant 
Auguftins Ordens, Czwelf mark Eymbekefcher werunge, an der Salt pannen vnd an der pannen Hede, vnd 
an alle der pannen zubehoringe gelegen zum Salcze zur beiden, die ich von dem feibin mym gnedigen 25 
Junchem zu lehne habe, dez wil ich eder myne erbin. diefelbin pannen. pannenftede, vnd alle der pannen 
zubehoringe by Czehin Jaren nehifi; nach enander kommende nach gifit diefes briefes, von den vorgnanten 
Brüdern, lofen vnd wedder in bringen, werez abir daz ich oder myne erbin, dez fumig worden, vnd 
nicht enteiden, wilchewifz daz zu queme. So foln folch vorgefcreben panne pannen Hede vnd alle der 
pannen zubehoringe mynem vorgnanten gnedigen Junchem oder fynen erbin. gevallen vnd en virledigit 30 
fin, vnd wir foln noch woln fie darvmbe dann forter nichts anfprechin oder beteydingen in keynewifz. vnd 
globe vnd Rede alle vorgefchreben ftugke vnd Artikele vnd eynen iclichin befundem, mym vorgnanten 
gnedigen Junchem von Brunfwigh. vnd finen Erbin vor mich vnd alle myne erbin in guden Truwen ßede 
gancz vnd vnvirbrochen zu haldene funder argelill vnd ane alle geuerde, dez zu kuntfchafil gebe ich 
diefen brief virfigilt mit mym Ingef feftlich hiran gehangen, vnd ich Curd von Bonkenhofen Bekenne mit 35 
dilzem feibin uffinbriefe, daz ich dem hochgeborn furften Junchem Otten hirczogen zu Brunfwigh mym 
liebin gnedigen Junchem vorgnant vnd fynen Erbin, dauor gut wille fin daz die vorgnant hans van 
Bonkenhofen mjm fettere oder fyne Erbin folche vorgefcreben inlofunge thun. vnd alle Artikele diffes briefis 
vorgefcreben die fye antrefifen. holden foUen in allirmate. als vorgefcreben fteid ane alle geuerde dez 
zu bekentnifze fo habe ich myn Ingelz by des feibin hanfes van Bonkenhofen myns fettern Ingelz auch 40 
an dilTen brief laflen hengen, die gegebin iß; vf den fritag nehift nach vnfir liebin frawen tage locht- 
nulTen. Sub Anno dominj Millefimo Quadringentefimo Sexto. 
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100. Die Bathiherren der Stadt Hannover überreichen*) anf der am 26. Jannar n Hannover svieeben in 
Henögen Bernhard nnd Heinrich von Brannschweig nnd Lttnebnrg nnd den Städten Lflnebaigi Hamem 



*) Obige an eins der frdheren Terh&ngnisSTollBteD Ereignisse im FOrstenthnme Lünebarg erinnernde Urkunde 
trSglioIien Mittheilnng folgender auf nicht weniger merkwürdige Begebenheiten daselbst bez&glicben Urkunden die geetgs^tt 
5 €Megenheit 

L Me HenSge Wenilau und Älbrecht ?on Sachsen und Ltacbarg crfbtflea dem Rathe ud dei Mrgen der Slaitt üeliii m 
PrifUeg, dessen bhslt im Thefle I? aof Seite XL? ingegeben ist — 1371, den 9. Hin. L t 

Wy wentzlaw ynde Albert van godes gpiaden Hertoghen to Saflen vnde to Luneborg bekennen vnde betughen openbare ii 
delTem breue, dat we mid willen i) beradenen mAde, deme Rade to VUeHen vnde der Itad ynde den boigheren de Na fisit Tnde ens 

10 Naoomelinghen, al defTe NaTcreuenen ftncke gheuen to ener ewighen ghaue, To deme irften dat fe Luneborgherea redtea febofia 
bruken alfo dat gy en wonheit ghe wefen heft. Ok en fofaal rCe yoghet to ylleCTen in yfeme Richte darfulues de Bo!rg;here nicht 
yor richte laden, gym en fy yore boden. Ok en fohal men de borghere neuer ordele yraghen (Binder de yorfprsken fckal mt 
ordele yraghen. ynde de fohal de rad dar to fetten. Ok fo late we deme fSluen Rade ynde borgheren to yllelTen. den woM de 
yor der (tad beleghen is mid alleme rechte alfo fe den oldinghee ghe had hebben. to ereme bnwe ynde to erer weyde. ynde mid aBer 

15 nfid. ynde ys ynde yfen Nacomelinghen dar nicht mer ane to beholdende mer en fchok fwin drift. war dar mafte is. Ok & 
fchoUen de fulnen ratman ynde borghere bruken der yryheit der tollen inder herfoap to Luneborg liker wys alfe yfe tHng^bae to 
luneborg doen, ynde fchoUen ok aller yryheit bruken de en ghe gheuen wart yan der olden herfchop do de (lad irft bejgrepeB wart 
Ok fo enfcholle we der ftad muren mid Nenerleye buwe bebnwen laten. Ok fo enfcholde we noch yfe Nacomelinghe 
ftad to yllerfen Nenerleye Slot edder yeften buwen edder buwen laten. Were ok welk meynfche de to deme fchflde nidit gbit 

20 en were den borgheren to ylleflen fchuld fchuldich ynde queme de yngheleydet inde ftad« den mach men inder ftad mid reefelt 
bekumeren ymme de fchuld. ynde dar enfchal men Neuen broke wedder yns ynde yfe Amechtlude ane doen. ok fo fcbefl^ 
fe gheuen. mannes herwede. ynde yrowen rade. alfe to lunborg en recht is to gheuende, ok fchoUe we gym holden alle breae de 
en de olde Herfchop yn Hertoghe Magnus gheuen hedden. Ok enfcholde we edder yfe Nacomelinghe edder yfe Ammeohtbde 
edder Jemend yan yfer weghene bynnen eren flachbomen nicht panden. ynde yppe defTe yorfcreuenen ftncke fchal ys de Bad to 

35 yUeffen ynde de borghere hulde duen. Ynde were dat hertoghe magnus den yorbenomeden Rad ynde borghere to ylleiTai vane 
de huldinghe to den eren fchuldeghede. des fcholde we fe to den eren yor antworden. ynde we en fcholden to ylleflen Neneri^ 
lüde inbringhen men na des Rades willen dar fe yngheuoghes feker yore ßn, AI deffe yorfcreuenen ding loue we y o tbenomedeB 
hertoghen wentzlay ynde albert yan faffen ynde yan luneborg der ftad to yllefTen deme Rade ynde den borgheren menliken, dde 
nu fin ynde hir na comen moghet ymbrokelken to holdende Werit dat we dit mid ichte breken. fo yorplichte we yns des. dat it 

30 Rad yan lubeke ynde yan hamborg yan luneborg ynde yan honouere mid rechte ynd mid like. yns ynde ynfe NacomeÜnghe ds 
ymme manen moghen, To ener grotteren betughinghe fo hebbe we yfe Inghefeghele witliken to delTeme breue bengfaet laten, & 
gheuen is na godes bord dritteynhundert iar in dem een ynde feuentichften iare als men finght oculj. 
Gedruckt in Hoffmann*s Sammlung, Theil I, pag. 218. 

2. Die Ratbsberreii der Stadt LttBeborg melden den BtTgermeistem nnd Ratbsbeiren der Stadt Udxen, dass ümen ftr Bfeir 

85 melster Diedrlcb Springlntgnd nnter anderen Folgendes geschrieben bat Man wfll sieb der Stadt Uelzen anf ftigrade 1« 

bem&cbtlgen. Ansserhalb des Tbores, ans welchem man nach Bodenteldi reitet, liegt ein trochener firaben. teaeftit pfti 

efai Zann ?or der Haner bin nnd xwischen dem Zanne nnd der Maner piegt ein Wftchter in geben. Diesen WMte tili 

man ergreifen nnd, wenn es geschehen ist, ihn, damit in der Stadt es niemand merke, swtaigen, gleichwohl .so WlcUer «* 

in rufen. Unterdessen will man in die Stadt einsteigen. Obgleich GewaUhete darin liegen, ist Abwehr nicht migliii, 4i 

40 man heimlich so viel Lente dain stellen will, ab man hatte, da man in Ltnebnrg einstieg. Es mnss Santersiebei 

gefragt werden, wo die fiegend sei, da er mit Pape Otto ab Wichter bei der laner in Uelien ging, nnd im 

Graben Anstalt getroffen werden, dass die Stadt so nicht verloren geht Wegen dieser beabsichtigten Hnnshme ven Udw 

sind Jetit Enno von Clnitiow nnd Nicolans Molendorp in Celle. Sie wollen dain Aber hundert Oewaftaete stellen nnd ebwill 

ihre ftennde in Uelien sind, gedenken sie doch nicht davon abinlassen, denn der Rath der Stadt Lttnebnrs stehe ihm 

45 Freunden vor Schaden. — (1388,) den 9. Januar. L 1 

Prouidis et diforetis yiris ProcoDfalibus et Confulibus in VUefren . . Amicis nofiris iincere dilectb 
debent. *) 
Vnfe yruntliken grute vor gefcreuen . . Leuen fanderliken yrunde.. Tauende qwam yns een breff yan hern Dyderike Spriag- 
intgude ynfes rades kampane de heft yns ynder anderen reden aldus gefcreuen.. Ok leeuen yrunde frei men ylleTTen aldai 

60 1) Hier fehlt im. 

*) Diese Worte stehen auf der Rückseite des Bchreibens. 
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und ITelsen begonnenen Tagefahrt den sn derselben erschienenen flinf Abgeordneten des Kaths der Stadt 
Iiünebnrg eine von den beiden in ihrem Besitie befindlichen Original -Ausfertigungen der von den Her- 



inneii. buten deme dore alze me rid to Bodendyke is eyn droghe graue, dar geyt en tiin vor der maren hen. ynd twifohexi 

»m tane Tnde der moren plecht en wachter to gande. den wachter willen fe gripen. ynd wanne fe den grepen hebben. fo 

illen fe en darto dwingen. dat he allyke wol ropen fcolle fo wachter fo. oppe dat in der ftad dat nemend en proae. de wile 6 

illen fe in de ftad ftighen. ynd dat dar wol wepenere lin inne. dar enkan me dat nicht mede weren. wente fe dar hemelken 

ro Tele lade tobringen willen, alae fe hadden, do fe in Ltmeborg ftegen. Vraghet Santerfleaen darymme wor de iegene fi. dar 

d mit Pape otten by de maren to YlITen ging. Vnde beftellet dat. dat me dat yorware in deme drogen grauen dat me YKTen 

Lfo nicht yrinnen en könne. Ymme delTer handelinge willen yan YllefTen to winnende. is intto Cone yan Qwitzow. ynd Glawes 

[olendorpoy binnen Tselle de willen dar bouen hundert wapend toyoren. ynd de meenen. oft ere yründ wol to YllefTen ynne 10 

reren. dar -ymme enwiUet fe des nicht laten. wente de Rad yan Luneborg fta eren yrunden yor fchaden.. Leaen ymnde Hir 

loge gi gik na richten, ynd wi begeren böge, dat gi tofeen. ynd dat yorwaren. alze des nod is.. Bedet an yns.. Screaen 

es donredages na Twelfiten dage ynder ynfem Secreto. 

Confoles Loneborgenfes. 

a. Me Stadt Uetien hvldlgt in derselben Weise wie die Stadt Linebnrg (cftr. Theil YI, Ir. 219.) den HenSgen Bernhard und 15 
Hfitniicb f on Brannschweig und LAnebarg. — (1388, den 17. Juli.) L 0. 

Dat we . . ynfen Heren. Hertegen Bernde ynd Hertegen Hinrike tmwe ynd hold wefen willen alfe Borghere erem heren yan 
Seohte fobnllet, mit beholtniffe ynfen heren yan Saffen ynd Loneborch eres rechtes in der herfchop Luneborg na utwilinge der 
Briten Sonebreue. ane dat hertege Bernd kampt in hertegen ffirederikes ftede ynd hertege hinrik in hertegen Bemdes ftede. dat 
TOB godaohelpe ynd^) hilgen. 20 

4. Die Rathsherren der Stadt Uaebiirg antworten dem Rathe der Stadt üelxen, der ihnen die Abschrift eines Schreibens 

gesebkkt hat, worin Henog Medrich fon Braanschweig und Luneborg darftber Klage fikhrt» dass sie während ehier SQhne 

seine Kaof leute and Bürger Ton Brannschweig auf der Heerstrasse räuberisch angegriffen und ihnen Leben nnd Gat haben 

nehmen wollen, nnd weisen darauf hin, dass es den HenOgea Bernhard und Heinrich ? on Braanschweig und Lflneburg, 

Rittern, Knappen, Städten und vielen biedern Leuten, selbst den nealich auf der Tagefishrt xu Gelle gewesenen UtgUedem 26 

des Rathes der Stadt Uelaen wohl bekannt ist, ob sie es daran haben fehlen lassen, dem Herzoge Friedrich and den Seinen 

zu den Ehren za antworten und, was Rechtens ist, zu erweisen, nnd mit welchem Rechte man über sie Idagt Allgemein 

bekannt ist es, dass sie keine Strassenräaber noch SfUmebrecher sind. Sie haben sich immer zum Rechte erboten. Die ?on 

Braanschweig aber wollten nie zu den Ehren antworten noch Recht thaa uad, so mächtig derselben zu sein, Herzog Friedrich 

auch behaaptet, hat er ihnen nie zum Rechte ?erhelfen können, obgleich sie Yor ihm und schien beiden Brftdem in Uelzen dO 

and in anderen Städten oft Tagefahrten mit den ?on Braanschweig gehalten haben. Dieselbea sbd ihnen mit Unbill und 

losen Ausreden da?on geritten und tragen daYoa aoch die Schande, abgesehea da?on, dass Herzog FHedrich ond seine 

BrRder bei der Sühne beiderseits mündlich erklärten, was wider Ehre geschehen sei, soUe nicht in die Süline efaigeschlossen 

sein. Darum haben die Rathsherren der Stadt Lünebarg der Ton Braunschweig Cfut, wo sie es trafen und man ihnen Recht 

gestattete, gerichtlich and dem Rechte gemäss mit Beschlag belegt nnd müssen es aas Roth femer than, Us dass ihaen 35 

Recht widerfährt Mag Herzog Friedrich es ihaea nicht erlassen, so wollen sie, wozu sie sich schon ftüher ?or seinen 

Brüdern erboten babea, ihm auf setaie Klage erzeigen, woza sie von Rechts wegen verpflichtet sinl Dazu sollen ihrer die 

Rathsherren der Stadt Uelzen vollkommen mächtig sein und hat er keine weitere TerUndignng vor Herren and freunden 

noch deren Hülfe nOthig. — (1389,) den 3. Janaar. K. 0. 

Pradentibns et diforetis yiris . . ProconMibns et ConAilibas in Vlffen. Amicis noftris Dilectis . . 40 
debent. *) 
Ynfe yrantliken gnite yor... Befchedenen wifen iLde behinderen yrande.. De ytfchrifFt des brenes den gik de hochgeborne 
▼or(te her ffirederik hertoge to Branf ynd to Loneb. ymme de yan Branf gefand heft de wi in iawem brene befloten yonden des 
wi inwer leue yrnntliken danket hebbe wi gelefen. ynde alfe he gik klaget dat wi Ane kooplade ynd Borgere yan Bmnf roff- 
liken an gey erdiget hebben oppe der herftrate ynde wolden en lyff ynde gnd äff gewannen hebben binnen ener rechten witliken 45 
stbe. ynd yordan alfe lin Breff jnne heft. Begere wi inwe leene weten. Dat den dorchlnchtigen yorften Jankheren Bernde ynd hem 
Hinrike hertogen to Branf ynd Lnneborg ynfen lenen gnedigen heren. yan den wi des wol bewiünge hebbet. Ridderen. knechten, 
ßteden. ynd yelen Bedderaen laden de dar an ynd ouer wefen hebben. wol witlik is. alfe gi de handelinge ok reede to male wol 

1) Hier fehlt de. 

*) Diese Worte stehen auf der Rückseite des Schreibens. 50 
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sögen Wenslans und Albrecht von Saohsen nnd Lttneborg am 6. Jannar 1371 den Piftlaten, AiMiu, 
Probaten, Freien, Dienstienten, Bittem nnd Knappen in der Herrschaft Lüneburg nnd in dan hat 
gehörenden Landen wie auch den Rathsherren nnd Bttrgem der Stftdte der Herrschaft aiiagettdte 
XTrknnde, damit sie sn den anderen Privilegien der Stadt Lftnebnrg gelegt werde. — 1406, im 
9. Febmar. IHT- 

Notandum qaod anno domini MCCCCVIH^ In profeßo fancte Scolaßiice virginis. dominis Alberto it 
Molendino hinrico vifculen. hinrico kulen. Ludolpho Tobing et ludolpho de Winfen. exiftentibas in bononer. 
ex parte ConTulatns huius Ciaitatisi) in placitis inter duces Bemardum et hinricam. ex vna et Cioitatn 



weten. ynd gik iawes Rades kampane de gi lerten to Tselle oppe den dach gefand hadden wol berichten mögen wer herteget 

10 ffirederike md den finen antwordee to den Eren vnd rechtes to plegende an vns brok geworden ty. vnd mit wat geljrke men de 
klage oner yns dejt.. Ok is gik ynd allen beddernen laden wol witlik. dat wi noch ftratenfchinner noch dinenbreker eafin. Tai 
wi hebbet alle wege oaerbodich gewefen ynd fint noch rechtes to plegende eme ynd den finen wor ynd wo wi yan rechte feoldei. 
ynd de yan Branf wolden yns noch ny antworden to den Eren ynd don alfo yele alfe fe yan rechtes wegene plichtich werea. wti. 
he enkonde yns des ok nj behelpen wo mechtich he fik erer fchrifft dat id yns in der daat yan en fchege. allejm dat wi vake f« 

15 eme ynd ynfen lenen heren finen holen alfe gt wol weten in inwer ftad ynd ok in anderen Sieden mit den yan Branf d^rysmc to 
dagen wefen hebbet. ynd fe ünt yns yan den dagen io yntreden mit yngelike ynd lofen hnlpereden. alfe wi wol bewffen mogem. 
ynd befittet noch mit fohanden darane Boaen dat de yorfcrenen ynfe gnedigen heren ynd he folnen an beydentfiden nniDtlika 
ytfpreken in der ziine dar he yan fchrifft dar gi iegenwardich weren. wat wedder Ere gefchen were dat fcolde mbeaftnet fia.. 
Hirymme lenen yrande hebbe wi der yan Branf gud mit gerichte ynd rechte gehindert wor wi des bekomen konden ynd aei 

20 yüs rechtes ftaden wolde, ynde motet dat ym ynfer nod willen alfo yord an don. alfo lange, bette dat yns yan den yan Bnmf Jffi 
yor ynlyk wedderaare. dar fcoUe gi ynd alle bederae lade ynfer wol mechtich to wefen . . Vnd mach yns de yorbenomede boc^ 
geborne yorfte hertoge ffrederik des nicht yorlaten. wi willet eme ymme de fealde don alfe wi yns des ok eer tegen eo fsbee 
yorboden hebbet yor ynfen leaen gnedigen heren finen holen, wes wi eme yan rechtes wegene plichtich fint. ynd dar foolk gi 
ynfer aaer almechtich to wefen. ynd dar enbehoaet he nener yorderen yorknndeginge to yor heren ynd yrnnden. edder erer hdpc 

26 ynd wi hydden yrantliken dat gi dat yor yns beden. Syt gode beaalen. Bedet an yns . . Screaen des negeften Sannanendfli &■ 

Nyeniares dage. ynder ynfem Seoreto. 

Confales Loneborgenfes. 

5. Me Hen5ge Benbird und Heinrich yoi Brauacliweig nnd Uiebarg geloben, vm eine lolcbe Beede, wie nie an dca «sim 
Yon ihnen beiden xnr LAsong ans lelner Gefknganschaft Ihre Mannen ans freien Stichen ind ohne dan ?er|iichtet n mk 

80 gegeben haben, ihre Mannen nicht mehr bitten nnd dieselbe fOr kein Rocht oder Gewohnheit mehr halten n wollea, mäm 
ihre Mannen bei allem Rechte nnd aller Ftoibeit xn lassen, welche dieselben bei den firflheren Herxftgon gehabt hata. ft 
herzoglichen Vögte sollen denselben keine Kflhe, Schweine oder Schafe mit Unrecht nehmen. — 1390, den 13. Jaanar. L I 

W£ Bernd ynd hinric yan godes gnaden hertegen to Branf wig ynd to laneborch Bekennet openbare in deffem breae yortfiit 
weme yor yns ynd yor ynfe eraen dat wi de bede de ynfe manne der fee nicht plichtich fint yan yryem willekore yns hoisga 

35 bernde ny to ynfer yengniffe to halpe gegheaen hebben yan ynfen mannen nicht mer bidden willen ynd de yor neyn recht edcr 
wonheit mer hebben willen ynd wi ynd ynfe eraen fcallet ynd willet ynfe manne ynd ere eraen by alleme rechte ynd njkdt 
Uten dar fee by ynfer yonraren tiden by weft tyu wante an deffen dach ynd ynfe yog^e fcallet en ynd -eren eraen neyae koye 
fwin oder fchap nemen mit ynrechte, Des to orkande dat wi ynd ynfe eraen en ynd eren eraen alle deffe yorfcreaenen ftacke 
ftede yaft ynd ynaorbroken holden willen hebbe wi ynfe Ingefegele gehenget beten an deffen Breff De gheaen is to yDlTei, Ka 

40 godes bort Dritteinhandert Jar dar na In deme neghentlgeften Jare des aohteden dages to twelfften. 

Oedrackt in Hoffmann^s Sammlang, Theil I, pag. 206. 

6. Die HenOge Romhard nnd Heinrich fon Rraanschweig nnd Unebnrg geben don RIkrgermolstem, Rathsherren nnd Rlrg«i kt 
Stadt Uelsen das Thor dieser Stadt, genannt Gndesthor, surQck, welches sie ans Furcht nnd Roth in Rosttx gCMmmn ni 
an einem Schlosse gemacht haben. Sie ? ersprechen, niemals wieder ein Schloss darin xn bauen oder ein fiobSade dar Statt 

45 einxnnehmen nnd solches niemals don Ihrigen xn gestatten. Dagegen geloben die ROrgermelster, Rathshemn nnd WsffK, 
xn beiden Rerxögen, xn deren Erben nnd xn den nachfolgenden Herxi^ von Unebnrg sich ewig xn halten, denseften giM 



1) Unter hmua Chntaä» ist Lüneborg an yerstehen, weil daa Copiar XIV oder das Registram Principam, worin obige Alf- 
zeichnang steht, aas Lflnebarg stammt Cfr. Theil I, pag. VIII and IX. 
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uneb honouer et vlffen ex parte altera diu feruatis prout in Regiftro placitorum 2) fol C. XXXII 3) conti- 
letar. tunc Confules honouerenfes tradiderunt et prefentauerunt prenominatis dominis pro parte huius 
^iuitatis literam tenoris infraferipti quam habuerunt duplicatam ad deponendum eam iuxta alia priuilegia 
Z^iaitatis Cuius quidem tenor fequitur in hec uerba. 

Wy Wenflaw vnd Albrecht van godes gnaden hertogen to Saffen vnd to Lunemborgh bekennet ö 
Tnd betughet openbar an defem brene allen de en fehen eder. boren lefen Scbude dat wi Tan fulker 
leninge wegen de der aller dorcbluchtigefter vorfte. 

(Es folgt der fernere Text der im Theile IV, anter Nr. 71, pag. 59—61 ans dem Originale aiif dem Bath- 
hanse m Hannover mitgetheilten Urkunde.) 



n dienen und dieselben Yor Schaden und ünftag xn bewahren. Sie sollen ohne henogliche Bewilligung mit niemanden sich 10 
TerblndeD, gegen niemanden Yerpilichtangen eingehen. Die Stadt soll den Henflgen, deren Erben nnd allen folgenden Her- 
sdgeo Ton Lftneborg gegen Jedermann offen sein. Die Bürgermeister, Rathsherren nnd Bürger sollen den Henögen gegen 
Jedennann behülflich sein, nm derentwillen Feinde werden nnd Heerfolge nach ihrer Gewohnheit leisten, nämlich nicht weiter 
aas dem Lande Lüneburg hinaus, als dass sie dahin reichen nnd gelangen können. Sie nnd die Ihrigen sollen, wenn die 
HenOge ans der Stadt Krieg führen wollen, von denselben ?or Schaden nnd Unftg bewahrt werden nnd dafür die Bürgschaft 15 
henoglicher lannen erhalten. Allen ihren Gerechtsamen, FriYilegien and Urkunden, die ihnen vor dem Jahre 1391 von 
beiden Herzügen oder von Mheren Herzögen von Lüneburg gegeben sind, soll diese Urkunde unschädlich sein.*) — 1397, den 
M. Oeteber. L 0. 

WE Bernd vnd Hinric van godes gnaden Hertogen to Brunfwich ynd to Laneborch Bekennet openbare In deffeme brene vor 
allefweme dat we ynfen leaen getrowen. Borgerm efteren Radmannen ynd borgeren gemenliken ynCer Stad yllerTen to gnaden dan 20 
hebben dat we on hebben weder antwordet ynd mecbtich gemaket. derfalaen ynfer Btad dor. dat dat hodes dor. genomet is. dat 
we dorch vorchten ynd vnfer nod willen, de yns an liegende was. to yns genomen ynd dar yan eyn flot gebuwet badden . . Ynd 
we en willet noch en fchallet nammer mer neyn flot dar in buwen eder de ynfe dar in buwen laten. noch yennich der folaen ftad 
bawe. in nemen. eder anders yemende des gnnnen eder ftaden, de dat do. wor we dat keren ynd weren knnnen.. Darymme ze 
gewiUekoret hebbet dat ze zik to ewigen tiden tho yns ynfen eraen. ynd nakomelingen hertogen to laneborob. holden willen ynd 25 
fcbnllen vnd hy yns bliaen ynd yns troweliken denen, ynd yns ynd de mfe yor fchaden. ynd ynyoge bewaren. des ze yns doch to 
rechte plichtich zind . . Ze en willen ok noch en fchnllen. znnder ynfe. ynfer eraen ynd na komelinge. hertogen to Inneborch ynl- 
bord vnd willen zik to nemende. de zin we de zin, in nenen ftacken. wo me. de benomen mach, zaten, yorplichten, noch yor- 
binden Ok fchal defalae Stad ylleffen yns, ynfen eraen, vnd nakomelingen hertogen to Laneborch to ewigen tiden opene wefen. 
in alle ynfen noden. ap aller malken nemendes atgefproken, wanne ynd wo dicke, we dat yan on efTchet eder effchen laten.. Des 90 
gelik willet ze ynd fchallet yns ok ap aller malken behalpen wefen ynd ymme ynfen willen yjende werden wanne we dat yan on 
effc^et. eder effchen laten. ynd yns yolgen na erer wonheit. alfo yorder defte dat alfo yerne baten dem lande laneborch nicht en 
fy. dat ze dat afreken vnd afflanghen kannen. Vnd were dat we to on in effcheden in de ftad ylleffen, ynd darat orlegen 
wolden, fo fcholde we ze, ynd de ere yor yns ynd de ynfe. yor fchaden ynd ynyoge bewaren vnd ze troweliken befchermen ynd 
vor degedingen vor allefweme wor we dat enden vnd vordbringen konden.. Vnd wanne we alfo to on in effcheden. fo fcholde 35 
we vnd wolden on wontlike vorwaringe beftellen. mit vnfen mannen dat we ze vorfchaden vnd vnvoge bewaren wolden. . Vnd 
deffe breff fchal alle eren rechticheiden. priailegien vnd breaen de ze van vns. vnd van allen vnfen vorvaren hertogen to laneborch. 
wente an de tid alfe me fchrift Na godefbort dritteynhandert jar. dar na jn dem eyn vnd negentigeften Jare, geworaen hebben. 
vnfchedelik wefen vnd de in nenen ftacken vorbreken. Alle deffe vorfchreaen ftacke vnd erer eyn Jowelk befanderen . . loae we 
Bernd vnd hinric Hertogen to Branfwich vnd to laneborch. vor vns vnfe eraen vnd na komelinge Hertogen to Laneborch den vor- 40 
fchreaenen borgermefteren Radmannen vnd borgeren gemenliken vnfer Stad vlleffen in gaden trowen ftede vaft vnd vnvorbroken 
to holdende zander alle lill . . vnd hebbet des to Orkande vnfe Ingefegele witliken an deOTen breff ge henget beten . . Genen Na 
godefbort dritteynhandert Jar dar na In dem zeaen vnd negentigeften Jare. des Midwekens vor Ainte Symonis et Jade der Hilgen 
Apoftole dage. 

Gedrackt in Hoffmann^s Sammlang, Theil I, pag. 215. 45 



^ lieber das Registram placitoram ofr. Theil VIH, pag. VL 3) Diese PlaciU sind im Ck>piar XXVIU (cfr. Theil Vm, pag. V) 
VH* 148— 163 beschrieben. 

♦) Cfr. Theil VIH, Nr. 158 vom 27. Pebraar 1397. 
Svdtndoif, UiknndMitnMh X. 30 
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101. Arnold von Boringen stellt einen Beven ans, dass Hersog Otto von Brannsehweig di^enieea Gtko; 
worin derselbe ihm anf Bitten des Bitters Heinrich von Stookhansen 150 löthige Mark göttins^ Wihxii| 
bewilligt hat, n&mlich das Bnrglehn des genannten Bitters Heinrich in Friedland nnd die an diesa 
vererbten Lehngttter des Heimbert von Stockhansen, ihm nnd seinen Erben nach dem Tode dea Bitten 
5 Heinrich von Stockhansen in Erbmannlehn verleihen wiU nnd daAr die Verschreibnng Hber 150 lötinp 

Mark wiedererhalten soll, dass aber, wenn von ihm keine Mannleibslehenerben Unterbleiben oder dii 
männliche Linie seiner Nachkommen ausstirbt, die Gttter ein erbliches Mannlehn aller von Borii^ci 
sein, jedoch nor von dem ältesten derselben in Lehen empfangen werden sollen. — 14II6, des 
14. Man. ^ 

10 Ich Amd von Boringen bekenne opinbare med duflem breue vor mek vnd alle myne emen alz de 

hoichebom jrlucbtige ftirfte myn leue gnädige Juncher Juncher Otte hertoge to brunfwig vor fek fine eraes 
vnd nakomen von bede wegen hem henriches von ftogbüfen Ritters mj vnd mynen eruen bekant beft 
anderhalff hundert ledige margk gottingeCTer weringe in des egnanten hem henf von ftoghufen borchlen to 
fredellande vnd jn den lenguden de her hejmbrad von ftoghufen feiigen an vnd vp on geeruet vnd 

15 gebracht beft alz dat fin vorfegelde breff ouer de anderhalff hundert marg gegeuen egentliken vnd oueb 
de lengude vtwifet wan nü de gnante her henr von ftoghufen von dodes wegen vorfallen vnd affgegan ii 
dat god lange frifte fo fal vnd wel der obgnante myn gnedige Juncher fyne eruen edder nakomen mek 
amde von Roringen vorgefcreuen vnd myne eruen den med dem vorgefcreuen borchlene vnd lengnden to 
erueme man lene beiigen vnd belenen vnd vns dar ouer den fynen nuwen vorfegelden breff gegeuen >) als 

20 gewontlich is, vnd weret dat ek ane man lens liuen 2) aue ginge edder eff ich manlyues leneixten gewnnoe 
wanne de vorfallen vnd von dodes wegen äff gegangen weren fo follen folke vorgefcreuen lengude denne 
rechen vnd gefallen vp alle von Roringen to erplichem Manlene vnd de ligunge fal den y^ eldefte von 
den von Roringen denne von on to lene entfangen alz fek dat von Manlens rechte gebord doch iclicheme 
von Roringen to gelicheme rechte vnd nuczcen vnd dat den alz dycke des noid gebord wanne onch de 

25 obgnante myn gnedige Juncher edder fyne eruen mek amde von Roringen alfo med dem borchlene vnd 
den lenguden belegen vnd belent beft alz vor gerord is fo fal ek edder myne eruen dem obgnanten myneoi 
gnedigen Junchern fynen eruen edder nakomen den vorfegelden breff dar jnne fe my vnd mynen ecnen 
der anderhalff hundert marg vorgefcreuen in dem obgnanten burchlene vnd lenguden vorgefcreaen bekant 
hebbe ^) denne to ftunt jn ore were vnd gewalt wedder antworden ane wedderfprake vnd de fulue href 

30 fal den furder doid fin vnd keyne macht mer hebben vnd de vorgnanten anderhalff hundert mark Mn 
den euch quid vnd aue fyn vnd ek edder myne eruen en folln noch en woln dar vm furder neymsnie 
anfpreken edder bededingen in keyne wis^ Alle artikele duffes breues vnd ein iclich befundem Bede vnd 
geloue ich amd von Roringen vorgefcreuen vor mek vnd myne eruen dem obgnanten mjmen gnedigeo 
Junchern hertogen Otten fynen eruen edder nakomen in guden truwen ftede fafte vnd vnuorbroken to 

35 holdende funder argelift vnd an alle geuerde duffes to kunfcop hebbe ek myn Ingef vor mek vnd myne 
eruen feftliken an duffen breff gehangen vnde we bans vnd henr von Roringen gebrudere bekennen med 
duffem fuluen breue vor vns vnd vnfe eruen alz weret dat^) vorgefcreuen borchlen vnd lengude an tus 
gefallen vnd langende wurden fo folln vnd woln we de von vnfera obgnanten gnedigen Junchern edder 
fynen eruen den to lene entfangen vnd dat dar mede jn allermate holden alz duffe fulue breff vtwifet rnd 

40 reden vnd gelouen dat jn guden tmwen ftede fafte vnd vnuorbroken to holdende funder alle argelift vnd 
we hebben des to kunfcop vnfe Ingef by des obgnanten vnfes broders amdes Ingef an duffen br^ 
gehangen de gegeuen is in der faften des fondages alz men finget in der hilgen korken Oculi Sub anno 
domini ll CCCC fexto. 



1) geuen, 2) manden lyuet eruen. 3) dy sUtt y. 4) hebben. 5) Hier fehlt de. 
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02. Hauptgedanken einer an den römischen König Ruprecht sn richtenden Bittschrift. Derselbe hat den von 
der läppe nnd ihren Helfern wegen der an dem Herzoge Heinrich von Brannschweig begangenen That 
vormals ernstlich geschrieben, sie alle, als sie das nicht achteten, seinet- nnd des Herzogs Bernhard von 
Braunsohweig wegen vor das Beichshofgericht laden lassen, wo sie, weil die That anch wider ihn nnd 
das Beich verübt war, in die Beichsacht erklärt worden sind. Von allen deshalb ergangenen Schreiben 5 
wird Abschrift beim Hofjg^erichte geblieben sein. Man hofit und vertrauet nun, dass der König von des 
Heichs wegen nnd ans königlicher Macht nnd Gerechtigkeit der Acht gemäss ferner verfahre, da die 
Saolie gänzlich vor ihn nnd das Beich gehört, auch ihn und das Beich betrifft und es ihm, nachdem sie 
vor das Hofgericht gebracht nnd vor demselben geführt ist, gebührt, seinen und des Beichs gehorsamen 
FtLrsten, den Herzog Heinrich, gegen solch grosse Gewalt, Bedrängniss und Unrecht, als an seiner Person 10 
verübt ist, zu schützen und das ganze Geschlecht von Braunschweig vor ewigem Verderben, vor gänzlicher 
Vertreibung von Land und Leuten gnädig zu behüten, dass er also aus eigenem Antriebe und von des 
Beichs wegen der Acht gemäss weiter verfahre und dem Herzoge Heinrich und dessen Bürgen verbiete, 
den von der Lippe und den übrigen Geächteten Zahlung zu leisten, da sie dazu nach dem Bechte nicht 
verpflichtet sind. Auch darf der König nicht gestatten, dass man seinen und des Beichs Fürsten so 16 
widerrechtlich vertreibe, denn die dem Beiche zu leistenden Dienste und des Beiches Herrlichkeit leiden 
darunter. Ausserdem will er den Herzog Heinrich den von der Lippe zu Becht vor sich stellen und hat 
ihn darauf von den Eiden entbunden, die sie ihm wider Becht durch Leibesnoth und durch eine Behand* 
long, die man gegen Beichsfürsten nicht anwenden sollte, abgedrungen haben. Es wird gebeten, dass 
der König die Ausfertigung zweckdienlicher königlicher Schreiben in bester Form und genügender 20 
Anzahl, wie man solches der königlichen Canzlei näher bezeichnen wird, befehle. — (1406^ den 
21. März.) K. Cncpt. 

Item, als vnfer gnediger herre der Bomifcher kunig, die von der Lyppe, vnd andere Ir belfere, von 
der gefchihte wegen die von In an herczog Heinrieb von Brunfwig gedan il);, vormals emftlich befchreybe, 
vnd als fij folichen fchriben vngehorfam waren. Sy alle von finen, vnd herczogen Bemdes von Brunfwig 25 
wegen für des Richs hofgerichte laden hieffe wann die vorgenante gefchihte ouch wider In vnd das Riebe 
waren^ vnd noch find, alfo find diefelben geladenn In des Richs achte kernen. 

Item, wye das vorgenant befchriben gedan iß, meyn ich man faab des abfchrift behalden. 
Item. Heruff hoffet man vnd getruet ouch genczlich vnfer herre der Romifcher kunig foU vnd mog 
von des Richs vnd finer kuniglichen gewalt, vnd finer gerechtikeyt wegen, dem vorgenanten fchriben, vnd 30 
der achte nachuolgen, wann die obgenante gefchihte genczlich wider In vnd das Rieh find, vnd ruren 
ouch In, vnd das Rieh alfo an, das man meynt, Er fij fchuldig, vnd gebur Im ouch von Rechts wegen, 
nach dem vorgenanten fchriben vnd nach allen ergangen dingen, vnd befunder nach dem, vnd die fachen, 
in finem kuniglichen hofe mit furbringen, mit clagen, vnd ouch mit dem hofgerichte vormals angefangen 
vnd getriben find, das Er finen, vnd des Richs gehorfamen furßen, herczog Heinrich, vor folichem groflem 35 
gewalte, bedränge, vnd vnrechte, als an finer perfonen gedan ill, vnd ouch vor ewigen verderben vnd 
ganczem verdriben, des ganczen gefiechtes von Brunfwig, aller Ir land, vnd lute, von finem kunglichen 
gewalte gnediclich, vnd billich behuden foUe, vnd doruff, als von Im felber, vnd von finen vnd des Richs 
wegen, der obgenanten achte volgen, vnd herczog Heinrich, vnd finen Burgen verbieden folle, das Sy den 
obgenanten von der Lyppe vnd den andern die des Richs Echter find nicht beczalen foUen, wann Sy des 40 
nit fcbuldig fin, nach dem Rechten. 

Item Im fug ouch nit zugeftaden, das man fin vnd des Richs furllen, alfo wider recht vertribe wann 
dem Rieh fin dienße, vnd herlikeyt damit abgebrochen wurde. 

Item. Er well ouch herczog Heinrich den von der Lyppe zu rechte vor Im Hellen etc. 
Item. Er hab In ouch doruff von folichen Eyden, dorczu Sy In alfo wider rechte mit libs nöte, vnd 45 
anders dann man an des Richs furllen tun folt, gedrungen haben, gnediclich embunden etc. 

30* 
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Item das vnfer herre der kunig befeihe finer Maiellat vnd ander briefe herinn zugeben in der befia 
forme als vil der not ift, vnd als man dann in iiner Canczlij eigentlicher vorgeben wirdet, dann ick 
gefchriben kan, vnd ich bit herynn got, vnd das Recht anczufehen, vnd die fachen gnedicUch zubedenkes, 
äff das befty vnd als not iß. 



10 



^ 103. Am 21. Mftn 1406 wurde wieder zu Lftnebiurg eine Tagefahrt zwischen den Herzogen nnd den 

gehalten. Von beiden Herzögen war nnr Herzog Heinrich mit den Prftlaten nnd mit einigen liersogücka 
Mannen gekommen. Die Stadt Hannover schickte einen Bürgermeister, zwei Raththerren niid ikni 
Schreiber, die Stadt Uelzen ausser ihrem Schreiber zwei aas dem Bathe, von welchen beiden nnr 
bis zuletzt blieb. Man besprach wieder die Beilegung und Schlichtung aller Streitigkeiten 
den Herzögen und den Städten und entwarf endlich nach vielen langen Hin- und Herreden die won dei 
Herzögen einer jeden Stadt zu besiegelnde Urkunde. Jede dieser drei Urkunden hatte von den nüftkigm 
Abänderungen abgesehen, denselben Anfang und denselben Schluss. Zugleich wurde besonders anijpeeetzt, 
was die Herzöge jeder Stadt innerhalb kurzer Frist vollziehen sollten. Der Entwurf der von den Her- 
zögen der Stadt Lüneburg zu besiegelnden Urkunde hatte folgenden Inhalt*) Die Herzöge Bemliard vni 
15 Heinrich von Braunschweig und Lüneburg erklären, dass in ihren bisherigen Streitigkeiten mit dsi 

Bürgermeistern, Bathsherren und Bürgern der Stadt Lüneburg der Abt Johann zu Schamebeek, ^ 
Pröbste Heinrich zu Ebstorf, Johann zu Lüne und Johann zu Medingen, der edele Herr Ludolf von Wer- 
berge, Ludolf von Estorff, Ludolf Hnigge und Werner Grote mit beiderseitiger Bewilligung folgenda 
Vergleich vermittelt haben. Die Herzöge nehmen ihre Klage, dass der Rath der Stadt über YeigelieB, 
die ausserhalb Lüneburgs geschahen, zu Oericht sass, zurück. Man soll es hierin nach alter Oewohnluit 
halten. Ihre Klagen, betreffend die Schule, die Salin -Steuer der Prälaten und die bisherige VerwIMong 
der Vogteien Harburg, Bleckede und Lüdershausen nehmen sie gleichfalls zurück. Der Rath nnd die 
Bürger zu Lüneburg mögen die Ilmenau gebrauchen, dämmen, vertiefen und ausbessern lassen, damit die 
Schiffe ihren freien Gang haben. Dabei wollen die Herzöge sie getreu vertheidigen. Ist sonst jemanden 
etwas abgegraben oder gedämmet oder geschieht es noch, so soll die Stadt den betreffenden Leuten des> 
halb billige Entschädigung leisten und sie zufrieden stellen. Daran wollen die Hexiöge sie nieht hindoz 



20 



26 



*) Es liegt ihr, wie es scheint, folgende Entsoheidang snm Grande. 

Ltefi 

QoArta defciflo.*) 

30 We van godes gnaden B ynd h. eto bekennet etc dat de md de etc alle fchelinge etc mdergan ynd to ende gededinget khkft 

in naToreuener wife. 

Alfo to dem erften ran des kaikberghes wegen belegen vor der Stad Inneborg foholle we vnd willet dem Bade Tsd fe im 
wedder holden alfe dat vorbreaet Ib vnd we moged to rnfer herfcop laneborg flöte bawe behoff Ynder Tnfen eghenen koftei 
breken laten kalk yan dem berghe vnd de Rad des gel^k ynder eren koften to der Btad buwe behoff wo dicke yns eder en da 

35 behoff ynd n5d is. 

Vmme de elmenow de moged de yan laneborg diken braken dapen ynd betören laten alfo dat de fchepe eren yiyeD ghog 
hebben mögen dar wille we fe trawelken to yordeghedingen hedden fe ok weme anders abrede wes affgegranen eder diked eder 
noch affgrouen eder diken leten dat fchollet fe yrantliken bileggen ynd den laden der de grnnd were fchallet fe reddelke wedder- 
ftadinge darymme don, ynd dar wille we en yrantliken to behalpen wefen. 

40 Vmme dat nemend ynfen prelaten yan der salten ynd ymme de fchole to laneborg ynd dat de yogbedien horboig blekcde 

ynd laderfhafen yorderfft werenl) der ynd aller anderen anfpraken de we tegen de yan laneborg gehad hebben bette an deflea 
dagh benomed ynd ynbenomed yorlate we fe genfliken ynd de fchallet alle yrantliken bjrdan wefen. 



*) Aaf der Aassenseite steht yon derselben Hand geschrieben: j^Gonceptas qaarte defdflonis qaerimoniaram.* 

In obigem Texte sind folgende Worte eingeschobener Zosatz yon derselben Hand: 
45 >) vnd dat de voghedien — vorderjß toerm. 
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sondern getreu vertheidigen. Im Betreff des Kalkberges soll man es beiderseits halten, wie die darüber 
ausgestellten Urkunden es vorschreiben und wie es bisher gehalten worden ist. Was die Klagen des 
Sathes über ungewöhnlichen Zoll, über Verbot der Zufuhr, über gestattetes Suchen von Umwegen, über 
Holzpftndung und Waarenabgabe, über Schätzung und Beede der dem Käthe und den Bürgern gehörenden 
Meier, über abgenommene Kühe und über Behinderung am Baue der Landwehren betrifft, soll es wegen 5 
aller dieser Stücke von beiden Seiten gehalten werden, wie die Urkunden der Herzöge und ihrer Vor- 
fahren es ausweisen. Diejenigen der herzoglichen Städte und Weichbilder, welche ihr Becht von Alters 
her vor dem Bathe zu Lüneburg gesucht haben, mögen es ferner thun. Die Herzöge wollen es nicht 
▼erbieten noch daran hindern. Von welchen herzoglichen Gerichten man vor Alters das dort gefundene 
Becht an den Bath zu Lüneburg schelten (von welchen Gerichten man an ihn appelliren) durfte, darf 10 
noch jedermann es thun, der dessen benöthigt ist, und er soll von den Herzögen oder deren Vögten 
nicht daran gehindert werden. Auch sollen die Bürger von Lüneburg und ihre Diener weder am Markt- 
stande noch an anderen Gerechtsamen, die sie wegen alter Gewohnheit gehabt haben, in herzoglichen 
Gebieten gehindert werden. Hiermit sollen alle bisherigen Streitigkeiten der Herzöge mit dem Bathe 
und den Bürgern zu Lüneburg beigelegt sein. Die Herzöge, ihre Erben und Nachfolger sollen sie und 16 
jeden von ihnen bei allen Freiheiten, Gerichten, Gerechtsamen, Gnaden und Gewohnheiten ewig lassen 
und erhalten, sie beschützen, beschirmen und gegen jedermann, gegen den sie ihrer zum Bechte mächtig 
sind, vertheidigen. Bath und Bürger dagegen sollen treue Bürger der Herzöge und der Erben derselben 
sein, deren Bestes befördern und ihnen beistehen. Diese Urkunde und dieser Vergleich soll allen andern 
Privilegien und Urkunden, seien es Satebriefe, gemeine Briefe oder andere, welch die Herzöge oder deren 20 
Vorfahren den von Lüneburg besonders oder ihnen mit anderen zusammen gegeben haben, unschädlich 
sein. — Ueber diejenigen Stücke, welche die Herzöge den von Lüneburg innerhalb kurzer Frist voll- 
ziehen sollten, wurde eine Schrift folgenden Inhalts entworfen. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von 
Brannschweig und Lüneburg verpflichten sich ausser den in obiger Urkunde enthaltenen Stücken auch 
folgende, um welche die Bürgermeister, Bathsherren und Bürger zu Lüneburg sie beschuldigten, zu halten 25 
und sie in kurzer Frist zu vollziehen. Sie wollen nämlich das von ihnen einigen Bürgern in herzoglichen 
Benten angewiesene Geld denselben zu bezahlen ihren Amtleuten befehlen, wegen Vergütung des von den 



Vmme landweren to makende, alle geriohte rnd yngericbte, Tolne holtpandinge, touore des kornes vnd anderer kopenfcop vnd 
gndes koDame rchattingen. ymmeftraten nicht mögen to fokende. luden yan erer kopenfcop de fe to markede bringed nicht fchuUen 
wes to nemende vnd Tmme der van laneborg markedftand in vnfen wicbelden^) fchalle we id holden vnd holden laten alfe we ynd 30 
ynfe yomaren in breaen3) dat vorbreuet hebben vnd dar mede fchuUet alle anfprake de de van loneborg tegen vns wedder gehad 
hebben benomd ynd ynbenomd ok al ynd deger vrantliken bidan wefen. 

Alfo dat we ynfe ernen ynd nakomelinge willet ynd fchnllet de yorfcreuenen borgermeftere Radmanne ynd borgere famend ynd 
befUndem mer^) brukelken vnd rowliken laten bi allen rechten gerichten vriheiden gnaden wonheiden ynd rechticheiden de fe 
gehad hebben bi alle vnfer elderen vnd vornaren tiden hertigen to brunff vnd to laneborg vnd to ra(Ten vnd to Inneborg feliger 35 
dechtnifTe den allen god gnade vnd we willet fe famend ynd befundern mit gudem willen ane hindemilTe vnd wedderfprake to 
ewighen tiden dar bi laten vnd beholden vnd fe alle famend vnd befundem bynnen vnfen landen vnd dar en bnten truwelken vor- 
bidden befchermen vnd vordedingen teghen allefweme Vnd diffe breff fchal vnfchedelik wefon allerleie breuen de we eder vnfo 
vomaren den van luneborg allene eder en mit landen vnd mit luden vnd mit weme anders famentliken gegheuen hebbet fe ßn 
fatebreue menebreue eder wo fe anders benomed fin vnd de fchnllet hirmede vnuorbroken wefen men in vuller maght bliuen 40 
▼nd^) we ynfe eruen vnd nakomelinge willet vnd fchullet deffen vnd de breue alle den yorfcreuenen borgermeftern Radmannen 
vnd borgeren vnd alle den den de breue mede tofpreked vnd anroret truwelken holden in allen artikelen vnd ftucken alfe de 
Iime hebbet. 

Alle vorfcreuene (tncke etc. 



^ tmd vmme der — wiebelden. 3) tn breuen. ^) mer. 5) vnd de fehuUei hirmede — hliuen vnd. Statt dessen hat anfangs 45 
gestanden Men. 
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Bürgern vor dem letzten Kriege erlittenen Schadeni dieselben mfrieden stellen oder eine geridfikk 
Entscheidung darüber sich gefallen lassen, nm gütliche Entseheidong der Streitigkeitext »w iael i ea te 
Ersbischofe von Bremen und den von Lüneburg oder doch danmii dass einer dem andern eraeige, mi 
er verpflichtet ist, sich bemühen, den Streit über herzogliches Lehngnt und dessen Behindenmg of 
5 besonderen den streitenden Parteien ansnsetienden Tagen rechtlich entscheiden, in der Angelegeikfi 

Werners von dem Knesebeck, falls sie wegen derselben den von Lüneburg zu etwas Terpfliehtet mi 
von diesen dazu aufgefordert, eine schiedsrichterliche Entscheidung sich gefallen lassen nnd mit iksa 
Heinrich Makenrod bitten, dass er die an ihn gebrachten Stücke entscheide, damit die Sache zm Saii 
komme. Sie wollen wegen der Feste Stellichte es halten, wie Prälaten, Mannen und St&dte eikasBa, 

10 Heinrich Schamfute in sein Gut bei Hannover wieder einsetzen, Heinrich von Boltzem wegen Yeigütü; 

für abgeholzte Holzung befriedigen und ihre Gläubiger unter den Bürgern Lüneburgs znfitieden steiles. 
— Zur Vollziehung obiger Urkunden und zur Schlichtung der Streitigkeiten zwischen den Henögen lad 
dem Bischöfe von Hildesheim wurde, damit alle Sachen, sowohl seine als auch die der Städte su gladcr 
Zeit beendiget würden, eine in Hannover zu haltende Tagefahrt angesetzt und darüber folgender Bsen 

15 gemacht. Am 2. April 1406 ist zwischen den Herzögen Bernhard und Heinrich von Brannachweig wai 

Lüneburg und den Städten Lüneburg, Hannover und Uelzen verabredet worden, am nächsten 17. April a 
Hannover, woselbst man sich am Tage vorher einfinden soU^ eine Tagefahrt zu halten, um dort daymgf 
zu vollziehen, worüber die Herzöge sich mit dem Bischöfe von Hildesheim neulich zu Hannover und wä 
den Städten nun zu Lüneburg vereinigt haben, so dass daselbst das eine Ende neben dem anden nl 

20 vollziehe. Einer der beiden Herzöge will mit des andern Vollmacht zur Tagefahrt kommen. Die Stfdfee 

wollen es bei dem Bischöfe betreiben, dass auch er zur Tagefishrt komme. Die Herzöge sollen denoi ssi 
den Städten und denen, die mit denselben kommen, hin und zurück sicheres Geleit verleihen. XXflE 

Item na godes bort dofent veirhundert vnde fefis Jar to miduaßen wart auer en dach gheholden to 
Luneborg twüTchen den heren vnde den Steden Vnde van den heren was men allene Hertoghe Himiek 

25 vppe dem daghe mit den Prelaten vnde ichtefweicken der heren Mannen manck den funderken mede w» 
Her Ludeleff here van werberghe vnde van der (lad Honouer weghen weren to dem daghe Thidoick 
van dem Stenhus Borgbermefter Thiderick lutzeke vnde Johan van Lubeke Radmanne Vnde Johaioiei 
Tontz Schriuer darfulues vnde van Vltzen weren dar erfi; Hinrick Redebem vnde Hans Schirbome rnfe 
ber Joban Luneborg des Rades fcbriüer dar fulues Vnde intiefte weren van der van vlTen wegheo sa 

30 allene Scbirhome vnde ber Joban vorbenomed Vnde alfe me auer fprack vmme bitbolegghende ^^ 
vruntliken to berichtende alle fcbelinghe twiflchen den heren vnde den vorghefcbreuenen Steden des varA 
intblefte na velen langhen Infagben vorrametb twilTcben den beren vnnde iewelcker Stad en fchrifftalle 
de beren io iewelker Stad befegbelen fcbolden enen breff na lüde der fcbrifft Vnde aller drier Stele 
fcbriffte badden enen ambegbinne vnde ene beflütingbe mutatis mütandis Vnde bi den fcbrifiten wud 

35 mede eck in fcbrififten gbetbekend wes de Heren vultbeen fcbolden iewelcker Stad binnen kortlieB 
befcbeden tijden. 

Alfe de beren der Stad van Luneborg enen breff befegbelen fcbolden des breoes 

vorgberorde vorramede fcbrifft ludde aldus. 

Van godes gnaden Wij Bernd vnde Hinrick Hertogben to Brunfwijck vnde to Luneborg Bekämet 

40 opembare in deffem breue vor alizweme dat de Erfamen Her Joban Abbet to dem Scbermbeke Her Bin- 

rick tbo Ebbebeftorpe Her Joban to Lune Vnde ber Joban to medingbe prouefte vnde de eddele here 

Ludeleff bere to werbergbe Vnde de ducbtigben Ludelef van eftorpp Ludelef knigge vnde wemer Grote 

vmme allerleye twidracbt vnwillen fcbelinghe vnde vpftot de twiffcben vns af eyne zijd vnde vnfen leaen 

gbetruwen den Borgbermefteren Radmannen vnde borgberen vnfer Stad Luneborg af ander zijd Jenighe 
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J8 ghei^eA; find van allerleye nafchreuen artickele weghene vnde vmme allerleye andere ftucke wo fick 
.t vorlopen hefft langhetijd van welckerleye fake vnde inualle dat to ghekomen fy bette an delTen 
^henwardighen dagh mit vnfer in beidentfiden guden willen vii wolbedachtem mode vruntliken vnderghan 
ide to ende ghedeghedinghet hebbet ene gutlike vruntlike richtinge in aller wife alfe hijr naghefchreuen 

To dem erften alfe wi den vorbenompten Bad fchuldigheden dar vmme dat fe richteden vngherichte 5 
kt buten Luneborg fchude der anfprake yorlate wi fe vnde me fchal id vmme fodane gherichte holden 
ir alfe id dar en olt wonbeit ghewefl; is Alfe wi fe ock fchuldigheden vmme de fchole Vnde dat fe 
»men vnren Prelaten ere renthe vppe der Suiten to Luneborg dar') anfprake vorlate wi fe ock. Vnde 
fe Tvi fe ock fchuldigheden van der Slote weghene dat de voghedien Horborg Blekede vnde Lüderf- 
ifen vorderft weren vmme dat vorderff dat er data deffes breues dar an ghefchen is fchulle wij noch 10 
1 willet fe nicht mer fchuldeghen edder fchuldighen laten De Rad vnde borghere to Luneborg moghed 
;^k der Elmenouwe bruken vnde de dijken dupen vnde betheren laten alfo dat de fchepe eren vryen 
hanck hebben moghen dar wille wi fe tru welken to vordeghedingen Hedden fe ock anderfzwene wes 
f gegrauen edder dijked edder noch affgrouen edder diken laten dar fchuUet fe den luden redelke wedder- 
adinghe vnde willen vmme maken na redelker wife vnde dar wille wi fe nicht ane hinderen vnde 15 
rillet fe truwelken darto vordeghedingen. Vmme den kalcbergh dat fchulle wi vnde 2) Rad in beident- 
iden holden alfe id vorbreued vnde alduflange gheholden is Alfe de Rad vns ock wedder fchuldighede 
lat wi vnfe Amptlude vnde voghede vnwontliken Tollen nemen in vnfer Herfchopp Luneborg Vnde dat 
i?i vorboden hadden toüore to der Stad Luneborg komes vnde anderer kopenfchopp Vnde dat wi lladeden 
lat de kopman vnde anderende ^) lüde de ghemenen Ibrate de to luneborg wontliken na der ieghene 20 
iegbenheit to gheit nicht en wanderden vnde vmmeftraten fochten. Vnde dat de vnfe pandet hadden de 
lüde de holt to der Stad voreden Vnde dat vnfe voghed binnen der Stad Luneborg etliken luden van erer 
kopenfchopp wes ghenomen hefft Vnde dat wi vnfe voghede vnde amptlude vppe ere vnde erer borghere 
darfalues to Luneborg meyere vnde vnderfaten fchattinghe vnde bede ghefat vnde van en ghenomen 
hebben vnde denluluen eren vnderfaten ere koye vnde ere andere queck ghenomen vnde gheflaghen 25 
hebben. Vnde dat wi fe hinderden an der landwere to makende Vmme alle delFe ducke wille wi vnfe 
eruen vnde nakomelinge vnde amptlude vnde voghede fchuUen id vnde de Rad vnde borghere to Luneborg 
moghen id holden alfe vnfe voruaren in der Herfchopp to luneborg vnde wi dat vorbreued hebben Welck 
vnfer Stede edder wicbelde ere recht oldinges ghefocht hebben vor dem Rade to Luneborg de moghed 
dat vordan don Vnde wi en willet en des nicht vorbeden noch hinderen edder hinderen laten Vnde 30 
van welcken vnfen gherichten oldinges lernend dat recbt dat em dar ghevunden ward fchelden mochte vor 
den Rad to Luneborg dat mach noch alfo en iewelick don dem des behuf is dar en fchuUen wi noch 
vnfe voghede nemende ane hinderen Ock en wille wi noch vnfe amptlude vnde voghede en fchüllen de 
borghere van l&neborg vnde ere denre in neuen vnfen ghebeden hinderen edder hinderen laten in market- 
ftande edder in anderen rechticheiden de fe van older wonheit gehat hebben Hijr mede fchuUet allerleye 35 
twidracht vnde vnwille benomed vnde vmbenomed de wi teghen den Rad vnde borghere to Luneborg 
edder fe teghen vns ieneghewijs ghehat hebben van allerleye inüalles vnde zake weghene dat ghewefen 
hefit bette an delTen dach ghenfliken to gründe al berichted vnde in vruntliken dingen bilecht wefen 
Vnde wi vnfe erben vnde nakomelinghe fchuUet fe fament vnde enen iewelken befunderen bi allen vri- 
heiden gherichten rechticheiden gnaden vnde wonheiden ewelken laten vnde ane hindemiße dar bi beholden 40 
vnde fe vorbidden befchermen vnde vordeghedinghen ieghen allefzweme dar wi erer mechtich fin to 
rechte Vnde fe fchullet wedder vnfe vnde vnfer eruen beße truweliken vomemen vnde don vnde vnfe 
vnde vnfer eruen truwe borghere wefen vnde bibeftan alfe en dat wol ghebord vnde wi en wol ghe- 
truwed Vnde defle brefT vnde vruntlike berichtinghe fchal vnfchedelick wefen allen anderen Priuilegien 



^) der statt dar. 3) Hier fehlt de. 3) andere wandernde statt anderende, 45 



240 

vnde breuen dat fin zatebreue menebreue edder wo de benomed fin de vnfe voruaren edcler wi t^meal 
edder befunderen den Vorfchreuen van Läneborg funderken edder mit weme anders famentliken gegh^a 
hebbet Alle duffe vorfchreuen ftucke Tarnend edder befunderen loue wi vor vns vnfe eruen vnde nakoae- 
liuge den vorfchreuen vnfen ghetruwen dem Rade borgheren vnde der Stad Luneborg in ghuden trava 
5 ftede vaft vnde vnuorbroken to holdende funder alle lifi; vnde hulperede Vnde difles to merer b ekiui l arifr 
hebbe wi vnfe Inghefegele. 

Vnde vppe de ftucke de de heren den van Luneborgh mede vulthen fcholden binscs 
ener funderken körten tijd dar ward defler nafchreuen fchrifft vpp vorramedt 

L. Coql 

10 Wj van godes gnaden Bernd vnde hinrik hertogen to BrunflTwich vnde to Luneborch Bekennet opea- 

bare in deffer fcriflft vor allefweme Alfe wy dallinge vppe delTen dach vnfen leuen getruwen den Borger- 
melieren Radmannen vnde borgeren vnfer Stad Luneborch vnfen breff gegeuen hebben vppe vmntBke 
berichtinge aller Schelinge de twiflbhen vns in beydentziden mochten gewefen hebben. Des wille wj dock 
bouen den fuluen berichtinge breff alle nafcreuenen artikele. vmme de de vorfcreuenen van Luneborch tu 

15 ok befchuldegeden funderken vulten twiOchen nu vnde • • • ^) negeft to körnende na gifie 

deffes breues. alfe to dem erden vmme gelt dat wy in vnfen renthen ichtefwelken borgeren vorwif^ 
hebben wille wy vnfen amptluden der renthe heten. dat fe dat gelt den borgeren fecgen to betalende 
Vmme der borger fchaden vor dem nelkeften krige wille wy der borger willen in vrantliken dedingea 
dar vmme maken eder vns in rechte dar ouer verfcheden laten. Vmme den biffchopp van bremen wiAe 

20 wy vns dar mede beweren dat de Biffchop. vnde de van Luneborch in vrunfchop irfcheden werden, eder 
doch dat de ene deme anderen do wes he eme plichtich fy. Vmme de ghehindert werden an lengnde 
dat fe van vns hebbet fchuUe wy bynnen der vorfcreuen tijd den partyen dage lecgen vnde fe darooa 
mit rechte verfcheden. Vmme Wemere van deme knefbeke Is. dat wy van der fchicht wegene den Tau 
Luneborch wes plichtich iint. Des wille wy vns mit on irfcheden laten wan de van Luneborch bynnoi der 

25 vorfcreuenen tijd dat van vns elTchet. vnde wy fchullet mit den van Luneborch bidden hinrike makes- 
rod dat he de ftucke de van des wegene to eme gefat fint irfchede vnde dat it to ende kerne. Vmme de 
veßen Stellege wille wy it holden alfe de prelaten Manne vnde Stede vns des befecgen. Vnune hiorä 
Schamffute den wille wy weder fchicken in de roweliken were fynes gudes by honouere. Vmme hnaike 
van boltzem dat fin holt vorhowen is. Des willen wille wy dar vmme maken. Vmme pennyngfchidde der 

30 borger to Luneborch den wy fchuldich fint wan wy de fchuldenere wetet fo wille wy eren willen bjsasi 
der vorfcreuenen tijd dar vmme maken de betalinge to redeliken tyden to donde. 

xxvm 

De vorfchreuen fchriffte vul tho thende vnde ock vmme to endighende de fchelingen twiflchen den hera 

Vnde dem BilFchoppe van Hildenfem alfo dat beide des Biffchoppes vnde der Stede ende mit den berea 

35 io de ene ende gha by dem anderen dar is enes anderen daghes vp vorramed to Honouer to holdeode 

dar en Receffus vpp ghemaked ward in fchrifften der de ene fchrifft vth der anderen ghefneden ward Vnde 

de heren ene behelden vnde de Stede de anderen Vnde de Receffus lüdde aldus. 

X.O. 

Na godes bort verteinhundert jar dar na in dem Seilen jare des neghefiien vrigdaghes vor palmen i» 

40 twiflchen den hochgebomen furften vnd heren hertogen Bernde vnd hertogen hinrike hertogen to Bronf- 

fwic vnd to luneborg vnd twiflchen den Steden Luneborg honouer vnd vifen gefproken en vniortogiiet 

dagh to holdende to honouer des Sonauendes in den achte daghen to pafchen, alfo dat me des vrigdagfae 

en auend dar fy^ darfulues denne to vulthende degedinge de twiflchen den ergen furßen äff ene zijd Tod 



1) Diese Stelle ist im Manuscripte offen gelMsen. 
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•Hl BilTchope van bilden afanderzijd to honouer lefi begrepen worden, vnd dar fulues fchal me ok 
ilthen de degedinge de twiflchen den -vor£ furllen vnd vorben Steden nfi to Luneborg fint begrepen, 
fo dat en ende bi dem anderen dar fulues vultoghen werde, der vorgenanten furllen willet en fuluen 
it des anderen vuUermacht to dem daghe komen, vnd de vorfcreuenen Stede willet bearbeiden bi 
un BilTchope dat he des gelijk ok fuluen to dem daghe kome vnd de furften fchuUet de vte den 
;edeii vnd de mit en komet velighen to vnd van dem dage vor alle de de vmme eren willen don vnd 5 
ten willet. 



>4. Domdeohant Heinrich nnd das Domoapitel sn Verden verleihen dem Meister Knprecht von KortlOi 
Soholaster der Kirche St Blasii in Braunschweig, die Probstei und Kirche sn üelien*) mit allen Bechteni 



'*) Von Streitigkeiten über die Probstei Uelzen in der Zeit yon 1399 bis 1401 geben folgende drei Urkunden Nachricht. 10 

L Tor Wotar uid Zeugen im RAthhanse der Stadt üeken flbemehmen aof Yerlangen des Heinrich Redeber, BQrgermeisters n 
Uelzen, der Abt Ladolf ven Oldenstadt and die Mitglieder seines Klosters dafOr die Bürgschaft, dass Johian Brunswig, Mönch 
Ihres Klosters, wogen der ?on ihm beim Yersnche, mit Hülfe sefaier Yerbtndeten Besitz von der Probstei nnd Pilurre in Uetien 
m ergreifen, im Speisesaal des Probsteigeb&ndes am L Mai erlittenen Efaispermng nnd Haft niemals tai etaiem geistlichen 
oder weltlichen (lorichto gegen Jemanden ans der Stadt Uelzen Klage anstellen oder ihm Schaden thnn soll Vor Hotar nnd 15 
Zevgen im Prohstoigeb&nde zn Uelzen schwört Johann Brannschweig, niemals solches nntemehmen zn wollen. — 1399, den 
IL MaL K. 0. 

In nomine domini amen Anno natinitAtis einfdem MCCdXGIX Indictione VII MenOs Maij Die XI hora Tcfperoram nel qaafi 

Pontificatns fanctirSmi in crifto patris et domini noftri Domini Bonifaoij diaina prouidencia pape IX Anno X In mei notarii 

pablici et tefliom infrafcriptomm prefenoia perfonaliter Gonftitatii) Religiofi viri Renerendns in crifto pater Dominas Lndolfas 20 

Abbas Lndolf^ haghen prior. Johannes nigendorp Thesanrarias fiae CoTtos Lndolfhs Brand Caritator Monal\erii fancti Johannis 

Baptifte in veteri yllefTen ordinis fancti Benedicti pro fe et pro Cao Monafterio et pro Cum faccefToribos. necnon Gireumfpecti et pro- 

uidi yiri hinricna redeber Tidericns Lembeke Godfridns Elderingdorp ProconiVües BemardoB de Eyfen Hilmams de hänfen Sandems Crdn 

Tidericas de Bodenfen LadolAis Bodenftede Albertos Rofzak Johannes Todendorp Johannes ftighehane et Johannes fchirhom Conftiles 

ao EleroB Rippeke hermannas rippeke Indekinns Tetendorp hennekinns gherwen et Tidericas Cale Giaes et opidani in opido ylleffen 25 

pro fe et omnibos ciaibas et opidanis. tocias oommanitatis ac omnibas et fingolis in eodem opido oonüftentibas^ Hinricas redeber ante- 

dietos retolit et dixit qaod Johannes Bronfwigh profeffas monachas in yeteri ylleflen. propter detencionem et indafiönem aat arrefta- 

cionem. in eftaario dotis in yUeffen flbi factam occafione yAirpacionis et nifas apprehenfionis prepofitare et ecdefie parrochiaiis 

in ylleffen aflbciatis fibi in hao parte complicibos nunqaam omnibas diebas yite fae deberet agere et experiri aat aliqaam accionem 

intentare in Jadicio (^iritaali aat fecalari per fe ael per aliam aat alios contra qaamcanqae perfonam fpiritaalem ael fecalarem. 30 

opidi ylleflen. nee deberet alicai perfone (^iritaali ael fecalari dampna ael lefiones nocomenta aat detractaciones per fe prefertim 

propter dictas detencionem et inclafionem fea arreftacionem inferre yerbo ael facto, publice ael occalte directe. ael indirecte qaoais 

qaefito colore. qaantam in eo erfet. Pro qao Reaerendas in crifto pater dominas ladolftis abbas. ladolAis Prior. Johannes thezaa- 

rarias ael Caftos et ladolfüs brand Garitator antedicti. pro fe pro ftio Gonaentu et fais faccefforibas Monafterii in yeteri yllefTen 

deberent perfonaliter. preftare Gaacionem et fideiabere Ita yidelicet qaod tL aliqaa perfona propter eiafdem Johannis bronfwigh 35 

detencionem 3) arreftacionem predictas. pericalam ael dampnom Gorporis ael reram ftatas ael honoris 4) niteretar. qaod abÜt illad 

deberent omnimodo ant^icti dominas abbas et alij cafTare et annallare de bonis monafterii fai et illam perfonam releaare. et 

indempnem conferaare. cam effecta. qaam primam pro illo moniti et reqaifiti fherint Ad hec interrogaait dictas hinricus redeber. 

dictum ladolAim abbatem et alios predictos & yellent confentire et hniafmodj caacionem de premiCQs facere. perfonis antedictis. 

Befpondit dictas Abbas cam fupradictis. qaod dictam Gaacionem et fidem. facere yellent et eandem perpetao pro fe et Caia (hccef- 40 

foribas Monafterii in yeteri ylleffen ratam gratam et firmam habere, pro dicto Johanne branfwigh. ftipalacione folempni promiCfa 

per eofdem. Saper qaibas omnibas et fingalis premiflSs predictas hinrica? redeber rogaait et reqailiuit nomine omniam predictoram 

per me fieri pablicam inftramentam. Acta fant hec in domo GaAilam flae in Theatro opidi yllefTen. Anno Indictione Menfe die 

bora et pontificata qaibos ftipra Prefentibas proaidis yiris hennekino becker hennekino ottonis yicken fprotsel. et alijs plaribas fide 

dignis laicis yerdenfis diocefis tefkibas ad premifTa yocatis fpecialiter rogatis Poft hec eadem hora at (tipra. Reaerendas pater 45 

dominiu ladolfhs abbas et alij predicti prior Gaftos et Garitator pro fe fuo Monafterio ac AiccefToribas Cfns iafferant rogaaerant et 

requifinerant me Johannem notariam infrafcriptom qaatenas nomine, eoram reciperem perfonale iaramentam. a Johanne branfv?igh 



1) Hier fehlt fuenmi. ^ Hier fehlt et. 3) Hier fehlt el. «) Hier fehlen die Worte aUeui perfone inferre. 
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Osiichtiliarkrit«!!, Xinkünfteii nnd Znbehftr, bewilligen ihm, dau «r leiiiea nächiten gaeh f olger h li 

Probitei erorane nnd anitelle, und bettimnun, dan beide die Gebäude dei Probttei in ^tom Stoii 

erhalten, die dem Bbehofb gebührenden Abgaben entrichten und die mit der Probitei rerbnndenan I«la 

~ ' ' * ih j&hrlioh 2ö Mark Pfennige betahle. Hierdurch beweinen üe wA 

ihren Hebenbnhlem am pftbitlioben Hofe nnd ouderwftrtn Tiele HialB- 

tei der Kirche Bt. Johann in Uelsen zu erlangen, fortwUirend iMnitd 

von dem angefangenen Unternehmen nicht mrücktretem koantw, fit 

9 wnohien nnd ihnen die Mittel, ihr unternehmen anniifDbren, feUtti, 

igenommen nnd, nm di« Einverleibung ra Stands zn bringu, ArM 

ihr nach nnd nach 400 Mark Pfsnnige ani eigenen Mitteln nr k 

1 r«n>rstiir Qni jnriait dod ri »nt metn indnctns Ted Hnipliciter et fpoolnw k 
troteCToB. ordiui« fftncti bsuedicti ia Tetsri TllerTeD Terdenll* diocefia Jnro ad tucu 
liebi in dote prepoOtare TlleTTeD. in die bBmtomm ■poltolomiii philippi et juxü 
ael BCtiooss intenUre. in Jadicio fpiritosli nel fecnlui nee alieni pejfonc rpiritarii 
a detracUcioneB inferre qaoailmodo rerbo facto, confilio maxilio poblkc td 
! Del per aliam per me in indicio reetiUri quantom in tue efl fa ac 
D preftito Renerendns in erirto pater dominiu tndolftu abbaa nomine afi«B 
pablicDm inftromenlDin. Acta tnnt bec in dote prepofltDre in TlIefTcD Aana lad» 
>ra prerentibaa teligioQs Tirii Dominia Ladolfo priore ladolfo Cwitatore Jctenc 
godfrido eldaringdorp pToconl^le Bernardo de ejfen Confule Ladekino TeUodispt 
rdenfii dioceOa tenibni ad premilTa Tooatis l^ecJaliter et rogatü. 
la rcbelsD Cleriona Terdenfia dioDeOa pnblicna Imperiali aatoriUt« aotaria« Qiii 
iramenti prefUdoni de indVi et mandato domini Abbatia io veteri yUetlta tarn 
nlia premifQa. dum Be at premittitur agcreDtor et fierent Tna cnm piiaiiaiiilii 
Fbi eaqae fle fieri jidi et andiai ett) in hane formam pnUicani radep fui 
■ folitia et eonTlieUa llgDMii ioTnu rogatDa et roquiSttu in telUmOBinMi ToisBii 

u riebrtelgeblidea » Dehen eikUrt anf Anfrage dei Hetiikh ledabar. Mir 

n Icbiega, idu ud der alt Ihm Fettg«halt«aen Zoitimmag n dm m it 
der Stadt Ddm mit den KenSgea Benhard nd Hehirlch t<» Bnmmeknit ■! 
n$m det T«mclie>, na der Probitei n Uelm Beiltx lo ergraifM, ta !■ al 
ad liupemiBK Im Ipelaeual de« PrafeftafgeUndes, fai weMtem Tvtnge ii b- 

id dlojen^es, welche er mit doh hnaasfihra wfD, wegen der TeiUtu(Bi 
H^er TOI Delua autellei Doeb fhaea Sohadei tban nllea nd dua, vm c 
der Domherren n Verden eli Hecht anf die Prebrtel xa Delua beaasa, Am ht 

lien PrUatei nad R&thn ud ni dem Satbe der Stadt LUiebirK klar smM 
len Vertrage ferner bestimmt itt dus, wenn >i« Um eli Beeht aaf die toM 
helfen ud fha nach KriRw ia der Probrtet whttiw •oOw. ~ tJm, m 

LI 

linrden klCC^XCIX Indicüone VII HenOs Haij Die XXVII bora veTperoniB ad 
domini noFtri domini Bonifacij dinina proaldentia pape IS anno X. In aä asttrö 
perToDalitel' Connituti 1) Prouidi et Circnml^ecti Tiri binricni Redeber OodftüB 
Bernarda« de Ejhn Conrnles Elenu Rippeke Tidebe Cale opidani pro h pn- 
,ie opidi VlUrren.l) binricni Redeber prediclos nomine amninm predicEornm Btti£i 
ibas PrincipibuB. vidolicet bernardo et hinrico dnoibui in branfw et lanebor^ a 
itentioDe Difcreli Tiri hameidi appel propoÜti in Sne(^e et aliorum l^esio io eRuiii 
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treibung der Angelegenheit am päbstliohen Hofe nnd anderwärts ausgelegt und besahlt und ihnen damit 
ein Geschenk gemacht hat. — 1406, den 29. Mars. K. 0. 

Henricus decanus, totumque Capitulum ecclefie Verdenfis, Ad futuram rei memoriam. Quoniam 
pfu temporum -et generacionibus pretereuntibus. ea quo geruntur fub tempore memoriam hominum 
Fdgerent^ nifi nobili fcripturarum teßimonio in euum firmarentar. Eapropter volentes de infrafcriptis que 5 
er nos hijs diebus laboriofe gefta funt, noftros certificare pofteros, ut et rite per nos acta calumpniari non 
Btleant, et benefactores ecclelie noftre tarn in vita quam in ipforum morte fuccelToreB noilri debite recogno- 
;ant. Sciant igitur prefentes et pofteri, quod cum ad optinendum Imcorporacionem prepoGture ecclefie 
incti Johannis Baptifte in Vlleflen, Verdenfis diocefis, quam inchoabamus multa fuccefliue per emulos 
ollros tarn in Bomana Curia quam extra nobis orirentur obftacula. Nosque ab incepto negocio non 10 



otis prepofitnre in vllelTeD arrertatoram et detentornm propter vfürpacionem dicte prepoÜture et niftu apprebencioDem per eofdem 
actaiii.3) qnod dicti principes bernardas et binricas Caacionem feclHent. et pro illo fideinfforefl ftare vellent. qnod harneiduB appel 
iredictus. et alij quo« idem harneidas fecum edacere Teilet nnnquam omnibm omnibuB^) dieboB vite füe deberent agere contra 
»ues et opidanos in vllefTen. neo eis aat eoram alioai per fe uel per allos dampna nel lefiones aut nocumenta inferre qnocunqae 
ineiito csolore. propter dictam detencionem et arreftacionem. eifdem in eftnario prepofitnre TllefTen factam. Et 11 aliqnid juris ante- 15 
iictna hameidns in prepofitnra vllelTen baberet. cam litteris canonicornm ecdefle verdenfis in attemptacione (ba. boc per Prelatos 
3t per Confiliarios Principam et con/Ulares confilij eorumdem necnon per conHiles in laneborgb infra hinc et feftum fancti Johannis 
baptifte enaoleari deberet. et exprelTari per eofdem. et fi dicerent repedictom harneidam in dicta prepofitora TllelTen ins babere. 
Cines et opidani in 'TllelTen deberent elTe coadintores et aoziliarij eiaCdem barneidi et enndem defenfare in dicta prepofitnra pront 
melma pofnint, et eins ins reqnirit et decernit Super quibus Omnibus et fingulis antedictus hinricus redeber interrogauit dictum 80 
hameidom. Ttrum Teilet confentire et Ttrum fibi ifta predicta placerent Qui dixit quod placerent et premifla cum alijs detentis 
Teilet babere rata et grata Ad bec requifiuit me hinricus redeber Tt Aiper iftis conficerem Tnum uel plura publicum uel publica 
Inftrumentam uel inftrumenta. Acta funt bec in dote in Camera prepofiture TllefTen. Anno Indictione Menfe die bora et pontificatu 
quibus fupra prefentibus difcretis Tiris Tiderico Notendorp Bernardo de handbergbe prefbyteris bennekino holthufen et godekino 
Rfiper laicis Terdenfis diocefis teftibns ad premiffa Tocatis fpecialiter et rogatis. 25 

Et ego Jobannes fcbelen Clericus Terdenfis diocefis publicus Imperiali antoritate notarius Quia 
huiufmodi relationi ratibabicioni neo non omnibus et fingulis premiffis dum fic Tt premittitur agerentur et 
fierent Tna cum prenominatis teftibus prefens interfni eaque fic fieri Tidi et audiui et 5) in banc formam 
publicam redegi quam figno et nomine meis folitis et confwetis fignaui rogatus et requifitns in tefti- 
monium Teritatis premifforum. 90 

3. Demdeehant laflsrich und das Domcapltel n Yerden einerseits, die INtrgermeister mid Ratbsherren der Stadt Uelzen anderer- 
seits nelunen die Entscbeidiuig an, welehe die von beid«i Tlieilen nnd der Geistlichkeit der Stadt Uelzen in der die Prebstei 
in üelien betreffenden Sache sn Schiedsrichtern gewählten Bflrgermeister nnd Rathsherren der Stadt Unebnrg abgegeben 
haben. Darnach soll der Jedesmalige Domdechant and das Domcapitel die Probstei mit Zvbehita> einem ehrlichen Hanne, Wt- 
gliede des Domcapitels, oder einem anderen tanglichen Hanne, der Priester ist oder ein Jahr nachher wird, anbefehlen, 35 
damit er ihr im (rottesdlenste vorstehe. Er soll das znr Probstei gehörende geistliche Gericht, wie von Alters her gebr&nch- 
lich ist, innerhalb der Stadt Uelzen halten, in demselben sich liebreich nnd fh^andlich erzeigen, niemanden mit Fre?el nnd 
Unrecht bedrflcken nnd die Kirche nnd die Kirchgeschworenen zn Uelzen bei ihren gnten alten Gewohnheiten lassen. Der 
Rath and die Bürger der Stadt sollen dafür sorgen, dass dem Torsteher der Probstei in seinem Gerichte, wenn er In Sachen, 
die Tor dasselbe gehören, Recht spricht, kein Flrevel, Yerdrnss, Unfug oder Gewalt geschieht, nnd, wenn es geschieht, es 40 
abstellen, sofern es in ihrer Hacht steht Ebenso sollen der Domdechant nnd das Domcapitel es abstellen, wenn der Yor- 
Steher der Probstei dem Rathe oder den Btrgem za Uelzen oder deren Schntzbefohlenen Unfi^; oder Unrecht thnt Yom 
Piobsteigerichte darf man an den Bischof ?on Yerden oder an das hohe Send, wenn die Sache flberhanpt ?or das Sendgericht 
gehört, Bemftug einlegen; der Domdechant nnd das Domcapitel sollen dazn behfUflich sein, dass niemandem daran Unrecht 
geschieht. Der Yorsteher der Probstei soU die Geistlichkeit, den Rath nnd die Bürger za Uelzen in ihren Gerechtsamen, 45 
Freiheiten nnd guten Gewohnheiten beschirmen helfen, zwischen ihnen Uebe, nrenndschaft nnd Eintracht machen helfen, 
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3) fadmdi statt factam. 4) Pas zweite cmmihu» muss ausfallen. S) ea statt s^. 
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valentes ') falua deoenoia eadem Imcorporacione inperfecta deüftere et impedimenta de die in diem vek- 
mencius fuccrefcerent, deficerentque tunc nobis ad comfummacionem eiufdem negocij famptas et expeak 
Venerabilis dominus Magifter Rupertos de Nortlo Scolafticus ecclefie fancti Blafij Branfwicenfi« HiUes- 
femenfis diocefis ecclefie et Capituli noftri fautor fingularis, ut eadem Imcorporacio effectam fortiretir 



5 gol«li« mtt Omen halten imd tat iliren Angelegenheiten lich Ihnen mit gntem Sathe fireindlich erweisen, fimiet ier lifl 
zu Uelsen, daes der Sehnlmetater, den der Probet annstellen hat, den Kindern nnntrfti^ch Ist oder Ar sie aicht fuA, mk 
ferhfindigt er es dem Frohste, so soll dieser, wenn er sich daron thenengt, frenndUch Wandel schaffen. Probet» Bath mi 
Borger sollen einer des andern Recht stirken nnd schttxen helfen. — 1401, den L laL L 1 

We her hinrik domdeken vnd dat ganUe Capittel der kerken to yerden.. Vnd we Borgermefbere rnd Radmamie der Stad Hffa 

10 bekennet ynd betnghet openbare mit orkunde de/Tes brenea Yor allefweme dat de Torficbtighen wifen Borgermentere viid Badwimif 
der Btad Lnneborg to den we deken ynd Capittel rorgbefcreaen a£f ene half ynd de papheit Bad ynd Borgere der ßted TllTes if 
anderhalf ymntlike fohedinge ghefat hadden yan der PronefUen weghene to yUTen hebbet deCTe nafcrenenen ynmtliken fcbediigc 
twiffchen yns den yorforenenen beyden partyen deghedinget ynd ytefproken. de fulaen fchedinge hebbe we bejdeii pmxifea ytr 
dem Rade to lnneborg yulbordet ynd ann&mel^ ynd ynlborden ynd annamen de mit craft deCTea brenes Alfo dat me de prooeßj« t» 

15 ylflen in tokomenden ewighen tiden na ytwifinge der ergeroreden fchedinge fcal yorftan ynd regeren in delTer nafcreneDea vib 
To dem erften fchnllet de deken de to der tid ia ynd dat Capittel der yorfcrenenen kerken to yerden wo dicke dee b^nffs 
deAilaen proaeftie mit alle erer tobehoringe gheftlik ynd werltlik benalen enem erliken manne de in dem Capittele 10 edder 6m 
baten den dat Capittel dar nnchaftich to erkennet de rede pre/ter fy edder de bynnen enem Jare yan der tid der bemmlinge i* 
prefter werde defnlaen proueltye to aorftande yan des Capittels weghen in erlikem godefdenfte alfe dat räflaage dar heft woad& 

20 ghewefen ynd icht he dat gode to eren wormede yorbeteren konde Ok fcal he^) gheftlik gherichte dat to -der fnlaen ProocßfE 
hored tmweliken yorhegben ynd yorwaren ynd fohal dat lefliken ynd yrantliken handeleft mit alle den iennen de to dem richte der 
Proaeftje hored de dat yrantliken an em Caket alfo dat he der nenen mit yreaele edder mit ynrechte yorraoge edder brfwaie, 
ynd he fal dat gerichte der proueCtye bynnen der Stad to ylfTen holden alfe dat yan oldinges wondlik heft ghewefen yod de keikm 
ynd de kerkfwomen to ylffen bi eren gaden olden wonheiden laten blinen. . de Bad ynd de borgere to ylifen fchnllet dar yor wefea 

26 wor fe moghet dat deme de de proneAye yorfteyt in finem gerichte in den ftacken de eme to richtende bored nen yrenel yoriret 
ynnoghe edder ghewald enfche mit worden edder mit werken Schade dat yan iemende des fe mechtich weren to rechte dar foolieale 
em wandeis ymme helpen wan he dat yan en efTchede in yrantfcop edder in rechte. Dede ok de yorftender der proaeftye dem JUk 
to ylTTen edder den borgeren dar Hilaes edder iemende de en to nordeghedingende boret ynnoghe edder ynrecht dar fcnllet de deka 
ynd dat Capittel des ghelik ok wandeis ymme helpen wan fe dat yan en elTohet warde aaer ienich twiael in fodanen Aachen de ie 

30 proaeft richtede ioht he de rechte edder ynrechte gherichtet hedde des mochte fik de den dat anrorede beropen an ynfen facna 
den BifTcop yan yerden edder an dat hoghe aend wan dat fodane faken weren de me yan rechte yor dem sende foken foolde vad 
dar fcolden de deken ynd dat Capittel io yrantliken tohelpen dat dar nement yorynrechtet ane worde Ok fcal de Torflender der 
proaeftye de papheit den Rad ynd de borgere to ylAen yrantliken helpen befchermen in al erer reohticheit yriheid ynd gafar 
wonheit ynd he fcal twiffchen en famend ynd benudern leae yrantfcop ynd endracht trawelken helpen maken ynd de ymstfikcs 

35 mid en holden wor he kan ynd mach ane fyn ynd der proaeftie yorderf ynd fchaden Ok fcal de falae yorftender der papheit den 
Rade ynd den borgeren fik yrantliken bewifen in eren anliggenden faken ynd deghedingen gheftlik ynd werltlik mit gadem nda 
wan fe des yan eme beghered ynd he fcal fik in redelken Itacken yrantliken na en richten.. Köre ok de Rad to yUTeB dat 
de Bcolmefter den de proaeft to ylfTen tofettende heft eren hinderen yndrechtlik edder yneaen were wan de Rad dem proaefte dst 
yorkandigeden dat fcolde he wanne he dat erkende yrantliken wandelen ynd yorbeteren alfe des denne behof were Ok fcal de 

40 proaeft Rad ynd borgere erer en des anderen recht Iterken helpen ynd yorbidden yordeghedingen ynd^ belle weten bynnoi r^ 
baten wor fe dat to beydentfiden mit befchede don könnet ynd yormoghet. Vnd deffer yalbord ynd annamynge der TorfcreaeaeB 
fchedinge to ewighem orkande hebbe wy her hinrik domdeken ynd 3) Capittel to yerden ynd 4) Rad to ylfTen ynfe Ingheleghele mt 
der yorfcreaenen des Rades to lnneborg Inghefeghele witliken ghehenghet laten an deffen bref. Ynd we Borgermeftere ynd IM- 
manne der Stad Lnneborg Na dem we de yorfcreaenen yrantliken fchedinge twiffchen den yorfcreaenen beiden partyen ghedege- 

45 dinget ynd ytefproken ynd defnlaen partye de yor yns geynlbordet ynd annamet hebbet des^) hebbe wy ynfer Stad Ingefegel des 
to merer betnchniffe hir witliken mede ghehenget beten an deffen bref Gheaen na Godefbord yerteinhnndert Jar ynd en Jar In 
Amte Philipp! ynd Jacobi daghe der hilghen Apoftele. 
Gedrackt in Hofffaoann's Sammlang, Theil I, pag« 232. 
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ebitumy onus laboris et expenfarum faaiufmodi ifi fe Dollri confideracione furcipiens, eidem negocio manum 
ütttricem adhibuit, et diaerfis fuccedentibus temporibus Quadringentas marcas denariorum faluo plori, in 
rofecacione et expedicione dicti negocij tarn in Romana Curia quam extra de propriis fuis pecunijs 
beraliter expofuit atque foluit, Volens autem prefatus magifiier Rupertus anime Tue laluti de bonis fibi 

deo collatis falubriter prouidere, omnes et fingulas pecuniarum fummas predictas nobis liberaliter et 5 
itotum donauit; et obligationem earum remifit. Nos igitur tante gratitudinis et communicacionis bene- 
.cenciam, iuxta doctrinam apoßoli nolentes obliuifci, vnanimi confenfu et voluntate ac matura deliberacione 
t tractatibus capitularibus fuper hijs fepius prehabitis, de noilris mera liberalitate et arbitrio proprio, fepe- 
licto magilbro Ruperto, tenore prefencium irreuocabiliter graciofe concedimus, ut ipfe magißer Rupertus et 
noLUB dumtaxat fuccelTor ipfius, cuius nominacionem et infiiitucionem ad dictam prepofituram eidem magidro 10 
luperto eciam irreuocabiliter concedimus, prepoüturam et ecclefiam in VUelTen predictas, cum omnibus et 
ingulis Juribus Jurifdictionibus. fructibus Redditibus prouentibus et pertinencijs fuis. Idem magifter Rupertus 
5t &c ut premittitur per cum nominatus et inßiitutus fine quacunque penfione aut folucione quo te per 
»undein magiftrum Rupertum uel dictum nominatum et inftitutum ab eo, quam diu tamen idem magi&er 
Rupertus vitam in humanis duxerit, duntaxat nobis foluenda libere et pacifice gaudere, predictasque pre- 16 
poüturam et ecclefiam per fe uel alium ydoneum fine quibufcunque noflris impedimentis uel contradictione 
tenere et regere valeant, ac fructus redditus et emolimenta quofcunque et quecunque inde quomodolibet 
prouenientes feu proueniencia, in ufus fuos conuertere pro Tue beneplacito voluntatis« Si vero predictum 
magiftrum Rupertum ante nominatum, et inftitutum per eum, mori contigerit, extunc inllitutus ipfe nobis 
ingulis annisy viginti quinque marcas debebit exfoluere iuxta modum infrafcriptum, Infuper de uberioris 20 
dono gracie eidem magilbo Ruperto concedimus, quod ipfe fi forfan in vita fua neminem ad prepofituram 
nominaret uel inftitueret, libere poflit in teftamento fuo ad regimen dicte prepofiture vnum ydoneum facer- 
dotem nominare et inßituere, qui tamen poß mortem prefati magißxi Ruperti nobis feu Capitulo nollro 
de fructibus Redditibus et prouentibns dicte prepofiture. viginti quinque marcas denariorum, ad releuamen 
debitorum noftrorum in duobus anni terminis, videlicet in qualibet octaua pafche partem mediam, et in 25 
quolibet feflo Circumcifionis domini reliquam partem mediam foluere teneatur, Quo cedente uel decedente 
debebit quilibet fucceflbr ipfius in prepofitura predicta inperpetuum de certa quota nobis et capitulo nollro 
nomine dicte prepofiture fingulis annis foluenda finaliter concordare Ita tamen quod magißer Rupertus feu 
ut premittitur inltitutus ab eo, et ipforum perpetuo fucceflbres edificia eiufdem prepofiture reformare et in 
bono ftatu conferuare, Jura epifcopalia foluere et onera eidem prepofiture incumbencia fupportare tene- 80 
antur, Promittentes 3) bona fide prefato magißxo Ruperto et per ipfum ut premittitur nominato et inftituto 
premifla omnia et fingula nos grata et rata et firma incommutabiliter tenere volle et in nullo contrauenire 
de Jure uel de facto . . In quorum omnium et fingulorum euidens tefiiimonium Sigilla noftra Henrici Decani 
et Capituli predictorum prefentibus funt appenfa. Datum Verdis Anno domini Millefimo Quadringentefimo 
fexto, feria fecunda proxima pofl; dominicam de paflione domini noßxi ihefu crüli. 35 

106. Abt Wilbrand von Corvey imd Herzog Otto von Braunsohweig, Sohn des verstorbenen Herzogs Otto, ver- 
binden sich auf den Bath ihrer heimlichen Freunde und Käthe, der Abt namentlich mit Wissen seines 
Capitels und mit Bewilligung der von Höxter, f&r sich, ihre Nachfolger und Erben und zum Nutzen und 
Vortheile ihrer Lande und Leute auf die Dauer der nächsten fünf Jahre wider den Grafen Hermann von 
Everstein, die edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe, deren Helfer, Helfershelfer und alle, die 40 
deren Partei ergreifen. Oerathen sie beide oder einer von ihnen mit dem Grafen und den edelen Herren 
oder mit einem dieser drei in Feindschaft oder geschieht ihnen von denselben sonst Unrecht und Gewalt, 
so wollen sie, jeder auf seine Kosten und Gefahr, mit Landen und Leuten und mit ihren Städten nach 
allem Vermögen sich einander wider dieselben, deren Helfer und Helfershelfer und wider alle, die deren 
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d erg^ifen, den Bitohöf von Hildesheim nnd die Beinen anigenommen, behlUflich lein« iluiMi mv- 
ittglioh Feindschaft erklären und üe als Feinde behandeln, Toransgesetit, dass jeder Ton ihnen Mta 
den andern dasa yermag, sich am Beehte genügen sn lassen, nnd man anf Seiten der Oeg'ner es abUtt 
Es soll alsdann die Tagefahrten des einen Verbündeten, falls es deshalb sn solchen kommt, der anioi 
5 halten helfen und keiner von ihnen beiden ohDe Bewillignng des andern sioh anf Sühne, Frieden, Ver- 

trag, Verabredung oder Stillstand einlassen. Hersog Otto will alsdann sofort in die Stedt Htate 
swanzig Mann mit Lansen snm täglichen Kriege legen, die bei dem Abte, so lange der Krieg dauert, m 
Hülfe wider die Feinde bleiben sollen, nnd ausserdem, wenn es Hoth thnt, mit den Seinen und mit im- 
jenigen seiner Herren nnd Frennde, die er dasn bewegen kann, Heerfolge leisten nnd die tob Hftxter vor 
10 IJnftig bewahren. Dagegen sollen der Abt nnd die von Höxter snm täglichen Kriege swanzig Mann mä 

Lansen halten nnd ausserdem nach aller ihrer Macht Heerfolge leisten. Alle von beiden YerblladelB 
oder ihren Amtlenten oder den Ihrigen bedungenen Brandschatsnngen sollen ihnen beiden gehflrea od 
in swei gleiche Hälften getheilt werden. Wenn jedoch Hersog Otto oder die Seinen Heerfolge leisla» 
sollen bedungene Brandschatsnngen, genommene Bauernhabe und bedungene Gelder für im TrefleD 0^ 
15 wonnenes swar auch su gleichen Theilen vertheilt, aber sonst im Treffen erlangter Gewinn oder Bano- 

habe mit Ausnahme dessen, was sur Beute gehört, nach Ansahl gewaffiieter Leute, die jeder Ton ihaa 
im Treffen hatte, getheilt werden. Man soll alsdann swei gewafbete Bürger su Fnss fftr daci 
gewaffheten Beisigen rechnen. Wenn Schaden an Eeisigen und reisiger Habe erlitten ist, soll Ter ia 
Theilung dieser Schaden vom Gewinne, &lls er dasu ausreicht, sum Vollen ersetst, falls er niebt dam 
20 ausreicht, einem jeden nach Verhältniss seines Verlustes sum Theüe vergütet werden. In hierüber est- 

stehenden Streitigkeiten sollen Schiedsrichter und Obmann entscheiden. Leistet Bischof Johann im 
Hildesheim dem Grafen Hermann von Everstein und den edelen Herren von der läppe Hfllfo und wiri 
er deshalb Feind beider Verbündeten oder des Hersogs Otto allein, so darf dieser von der dem Abte 
nach Höxter gesandten Mannschaft sehn Mann mit Lansen sum Schutse gegen den Bischof snrückfonlcn. 
25 Kommt ein Frieden oder eine Sühne mit dem Bischöfe sn Stande, während die Fehde mit dem SnAs 

und den edelen Herren fortdauert, so sollen die sehn Mann nach Höxter snrückkehren. Wird skr 
Bischof Johann Feind des Abtes und nicht des Hersogs, so dürfen auch die swansig Mann des Heaop 
SU Höxter Feinde des Bischofs nicht werden, sondern müssen, falls die Bischöflichen vor Höxter oder k 
das Gericht Tonnenburg oder in andere Gerichte dss Abtes rennen und eindringen, sieh dans! 
30 beschränken, dass sie, ohne weitere Heerfolge su leisten, dem Abte das Seine beschütsen helfen. Ist eiaer 

der beiden Verbündeten oder der Ihrigen wegen gemeinsam im Felde erlangten €towinnes, sei es nüp 
Habe oder Bauemhabe, der Ehre halber su etwas verpflichtet, so soll er es su erstatten voUkoBBSs 
mächtig sein und es soll ihm suvor mit Recht ausgeschieden werden. Keiner der VerbtUidetea dsif 
während der Dauer des Bündnisses Feind des andern werden. — 1406, den 16. April. K. 0. 

35 Von gods gnaiden Her Wulprand Apt des fryen Stiefftes ezu Corbe^. Vnd wir Otto Hiercsoige cra 

Brunfzwig Herczoigen Otten zone feligen Bekennen myt dieflem vf&n briebe vor vns vnfe NachkommeD 
vnd erben vnd thuu kund allin luden die y^ fehen adir hören lefin daz wir nach Raide vnfzir heyzoe- 
liehen frunde vnde Rede vmbe nutz vnd frommen willen vnfzir beider lant vnd lüde, vns czu eyiutndir 
vorßrigkit verbunden vnd geeynit haiben. vorStrigken vorbinden vnd voreynen In macht diefes brid» 
40 v£f vnd gein die Eddelen Grebin Hermanne von Ebirßieyne Symonne vnd Bernde heren czur lippe vff alle 
yre helfiire die fie gein vns gewynnen moigen vnd yrer helffirs helffere vnd andirs uff alle de die fich des 
gein vns vmbe yren willen an nehemen adir des czu fchigkene gewynnen In diefzir nachgefchrebinen wife 
Alfo. werecz. daz wir vorgnante heren beyde adir vnfzir eyner der obgnanten Grebin hermans vnd der von 
der lippe adir yrer en teyl ffiende wurden adir andirs czu vnwillen myt ynne quemen adir daz diezelbin slle 
45 adir yrer enteils vnfzir beider adir vnfir eynchs ffiende wurden adir mit vns czu vnwillen quemen adir alzoft 
vnrecht adir gewalt thiedin wilcherle^ daz were adir wy fich daz machide adir czu queme« So zoillen vnd 



ollen -wiT egnante hem vnrzir eyner deme andern vff diefelbin von Ebirßeyne vnd von der lippe vnd uff 
le y^^ helf&re vnd yre belffirs helffere vnd andirs uff alle de die üch. des mit yn adir von yrer wegin 
I nehemen getruwelichen behulffin fyn myt landen vnd luden vnd vnfen Steden. nach al vnfzir moige 
iCsir iglichir uff fyne koiße vnd ebinture vnd der allir ffiende werden vnuorczoigt, wan vnfzir eyner 
Miz fon deme andern eyffchit vnd den danne euch fientlichen thun ayne alle widerfpraiche vcz gefayt 5 
&n bilTcoph von bildenfem vnd die zine darmidde zoldmen daz balden in allirmaifze alfe hir nach- 
efcrebin ßet alfo daz vnfzir eyner des andern mechtig zy daz yme gein die egnanten an rechte gnugen 
)lle vnd daz men dit. von ymme nicht nemen wolde vnd zoldmen darvmbe taige balden So zolde 
nfzir eyner dem andern zine taige helffin. balden. vnd enzal fich vnfzir keyner des binder deme andern 
lit den vorgnanten allin adir yi*em eyncheme befundem. adir yren belffern noch yrer belfärs helffem 10 
tocli mit den die fich des mit yi^ angnommen betten alfe vorgefchrebin ftet abe zonen beffreden noch 
orworte vndirrede adir gutlich fi;an nemen heymelichen adir vffinbar noch nymande von vnfzir wegin. In 
:eyne wyfe. her enthiede daz mit des andern guden willen. Vnd nemlichen zuUen wir egnante herczoig 
)tio adir vnfe erben danne euch czu thegelichem krighe czu Stunt gein Huxer legen czwenczig mit 
^lebien die by vnfem obgnanten heren von Corbey den krich ucz liegen vnd blieben zolden vnd yme uff 15 
lie egnanten von Ebirßeyne vnd von der lippe uff alle fre helffire vnd yrer helffirs helffere vnd andirs 
dffe ^e alfe vörgerort iß; behulffen fin in vofgefchrebiner wyfe . . vnd dar czu zollen vnd wollen wir 
egnante herczoige Otto adir vnfe erben ffolge thun mit den vnfen vnd andirs vnfen heren vnd frunden die 
wir da czu gebrengen moichten wanne des noid were ayne geuerte vnd zolden vnd wolden de fon huxar 
vngefoige bewaren Vnd hir en kegin zollen wir egnante Äpt wulprand adir vnfe nakommen mit den von 20 
huxar czu thegelichem krieghe haiben czwinczig mit glebien vnd dar czu volge thun nach al vnfzir maght 
ayne geuerte Auch ift beredt, vnd gethiedingt daz alle gedingecze daz wir vorgnante heren vnfe Ampt- 
lude adir die vnfe zampt, adir bezundem vordingeten vp vnfe fiende adir uppe die alfe vorgefchrebin 
ftety zal vnfzir beidir zin vnd zollen vnd wollen wir adir vnfe Amptlude daz glich teylen als daz vnlzirme 
iglicheme die heifite da fon werde vnd gevallen vnd ufihemen zal ayne widerfpraiche. vcz gefcheiden effte 35 
wir vorgnante herczoig Otto dar czu volge thieden adir die vnfe von vnfzir wegin dar czu folgeten alfe 
vorgefchrebin ilet Werecz dazmen danne was vordingethe Brantfchattzethe adir andern fchaiden thieden 
anname adir burhaibe adir daz wir adir die vnfe danne mit den ffienden czu fchigkinde gewunnen vnd 
ftriedden vnd den wacz abe gewunnen wilcherley dacz were wacz danne vordingt vnd gebrantfchattzit 
worde dacz zolden vnd wolden wir glich teylen. Wacz abir andirs ffirommen gnommen worde mit Stride 80 
adir von name vnd Burhaibe dacz zollen vnd wollen wir danne allicz teilen nach Manczaile gewaffinder 
lüde alfe vnfzir Iglichir danne damydde hedte vcz genommen wacz czu der Buthe gehorte vnd daz dar 
mydde alfo balden alfe digke fich daz alfo maichde vnd geborde vnd zoldemen danne czwene gewaphinde 
bürgere czufoicze vor eynen gewaiphinden Reifener rechinen vnd vnfzir eyn deme andern dacz allicz 
damidde glich vnd befcheidelich balden. ayne geuerte Werecz abir daz wir danne adir uff eyn andir 35 
msd\ frommen vnd fchaiden nemen an Reifeneren vnd Reifiger halbe So zollen vnd wollen wir danne den 
fchaiden keren vnd wiedir thun fon deme frommen alfe verre her werte ayne infpraiche vnfzir eynchs 
were danne de fromme groifzir danne zulch vorlüll alfe vorgefchrebin fiet den zollen wir teilen nach vor- 
gefchrebiner maifise were abir daz des fchaiden mer were danne des frommen So z&ldmen den fchaiden 
keren von deme frommen iglichenS nach anczaile fyner vorluß; alfe verre her werte Worden wir adir 40 
vnfe Amptlute dar vbir czweidrechtig So zolden wir ergnante heren vnfzir iglich kefen eynen zinen frund 
de zolden vns dar vmbe fcheiden bynnen virczennachten wanne vnfzir eyner des von deme andern gemand 
worde. wy vns de czwene danne darvmbe fcheididen darby zolde daz blieben vnd deme zolden wir 
▼nd wolden alfo folgen worden abir de czwene vnfze ffrunde des czweydrechtig, So zollen vnd wollen 
wir danne czu fiund eynen vbirman eyndrechtlichen dar czu kefen. wy vns danne die darvmbe Scheidide 45 
daoe wollen wir alfo balden vnd deme alfoffolgen ayne geuerte Auch alfe vor begrieffin ift daz wir 
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herczoige Otto adir vnfe erben By vnrein ergDanten hem czu Corbey die vnfe czu thiegelicbem kiiep 
gein huxar ISgin zolden gein die egnanten von Ebirfteyn vnd von der lippe vnd (alle yre helffire day 
vmbe iß euch nemlich beredt vnd gededinget Werecz daz der BiOchoff Johan czu hildenfem (In) der 
egnanten Oreben hermans vnd der von der lippe hulffe qw(eme) czu fchigkinde 

5 gewänne vnd vnfzir vorgnanten heren beider viend werde vmbe der felben von Ebirftein vnd der von der 

lippe willen adir vmbe herczoigen Otten fient alleyne werde So moige wir 

herczoige Otto wilche cziid zieh dae alfo (ma)chide vnlzir vründe vnd dynere de wir alfo 

vnfzirs vorgnanten hern hulffe. czehene mit glebien czu ftunt wieder heyme eiflchen tiJ 

hoile(n) laifzin. vnd mit den danne vnfe were defto vor beftellen v. . ?m 

10 d t were. vnd de andern czehene mit glebien danne de huexar legin laifzin. Qneoie 

ycz auch daz mit vns frediden adir zoneten vnd de feide mit da 

vorgnanten Grebin hermanne v(nd den) von der lippe fiurdir ilande bliebbe So fchold 

Otto de vnfe alfe czehene mit glebien wieder vnuorczoigt danne gein huxar fchigken Toi 

fenden de zollen danne dar blieben vnd legin in allir daz der felbe BüTchoff 

15 Johan adir die zyne vofgnant vnfzirs vorgnanten heren czu Corbeye viende worden vnd der fyner vnd 

nicht vnfzis herczoigen Otten So en die wir alfo czu huxer betten des filben BiffduaSa 

Johans adir der zyner fiende nicht werden Sundir werecz daz fie vor huxar adir in de gericl)fe cra 

adir czur Toneburgh Renten adir zolchten So zolden die vnfe helffin vnfem egnantcD 

hem daz lin befchudden vnd furdur keyne folge thun Werecz euch daz wir egnante heren beide adir 

20 die vnfe vff eyn velt quemen dar wacz gewunnen adir gnommen werde daz were Reyiig adir gebuiliaibe 
dar vnfzir heren eynch adir der vnfzir eynch wes von eren wegin plichtig vmbe weren. Des sal volar 
Iglicher wan fich daz alfo geborde fullintlichen mechtig fyn czu kerende vnd wieder czu thune. alfo. daci 
deme danne mit rechte dacz irften werde abe gefcheiden vnd zal vnfzir eyner deme andern alle digke lUe 
des noid were dacz getruwelichen czura beflin halden ayne wieder fpraiche vnd zundir argelift Dole 

25 vofgefchrebin vor buntnefle vnd dulTe eynunge zal ane gheen uff gieffte dieffes briebs vnd vorbacz (tan. yni 
waren funff gancze Jb de allir Irften nach eyn andir kommende zint vnd en zal vnfzir vorgnanten hera 
keyner adir vnfe nachkommen vnd erben bynnen dieffen funff Jaren des andern fient nicht werden. Alle 
dieffe vorgefchrebin Rede Thiedunge Stugke vnd Artikele vnd eyn Iglicher bezundem halben wir egnaata 
Apt wulbrand vnd herczoige Otto vor vns vnfe nachkommen vnd Erben vnfzir eyner deme andern In- 

30 truwen gloibt In die band vnd an Eydeftad. ftede vell vnd vnuorbroichen czu haldene Sundir argeliß t»! 
ayne geuefte Vnd wyr ergnante apd wulprand halben dieffe egnanten. ßugke vnd artikele gedan mit 
wilzinfchafft vnd wiefzende vnizirs Cappittels vnd mit wifzinfchafft vnd fulbord vnizir lieben getrnwen der 
von huxere. Des czu Orkunde halben wir vorgnanten heren beide vnizir iglicher fin Ingefegel an dieffen 
brieb laifzen hengen Der gegebin Ifl; uff den ffritaig In den heiigen taigen czu Oillem Sub Anno domiai 

35 Millefimo Quadringentefimo Sexto. 

106. Am 18, April 1406 hielt man dem Becesse gemäss eine Tagefahrt zu Hannover. Es waren erMkieia 
beide Hen5ge von Lüneburg mit dem edelen Herrn Ludolf von Werberge, mit einigen ihrer Maua, 
mit den Aebten und Frohsten im Lande Lüneburg und mit den Sendboten des Haths der Stadt Bim- 
sohweigi der Bischof von Hildesheim mit dem Domdechanten und einem andern Domhem, mit flif 

40 Bittern aus seinem Bathe, mit einigen anderen ans seiner Xannschalt, mit einem Bflrgermeister iil 

einem Bathsherm der Stadt Hildesheim. Der Bath der Stadt Lüneburg war duroh zwei Bflzgermeist«, 
einen Bathsherrn und den Schreiberi der Bath der Stadt Velseü duroh einen Bathsherrn und den Sehrefl« 
vertreten. Der Bath der Stadt Hannover war gegenwärtig. Als man nun zwischen den HenOgea la^ 
dem Bischöfe und zwischen jenen und den Städten Ltüieburgi Hannover und Uelzen unterhandelte, wfli4e 

45 zwischen den Herzögen und den Städten wohl ein Einverständniss zu erreichen gewesen sein, so dass ci 
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bei den ürknnden geblieben wäre, welohe die Hersöge nach den neulich auf der Tagefahrt in Lflneburg 

aui^eaetsten Bntwttrfen den Städten ausstellen sollten. Aber iwisohen den Herzögen und dem Bischöfe 

irar ein Binverst&ndniss nicht henustellen. An der auf der vorigen Tagefahrt sn Hannover entworfenen 

Urkmide wttrde man wohl festgehalten haben, wenn man nicht besonders an iwei Funkten Anstoss 

genommen hfttte. Erstens nämlich konnten die Hersöge und der Bischof über die Bürgen, die man ein- 5 

suftder stellen sollte, nicht eins werden. Der Bischof liess den Hersögen sagen, sie möchten diejenigen 

aeiner Mannen auswählen, welche sie wollten; er werde die von ihnen ausgewählten veranlassen, dass 

■ie für ihn bürgten. Bin Gleiches konnte der Bischof von den Heisögen nicht erlangen, denn sie wollten 

diejenigen ihrer Mannen, die sie ihm als Bürgen stellten, selbst auswählen. Daran aber wollte er sich 

nicht genügen lassen. Zweitens nahm man daran Anstoss, dass die Hersöge dem Domcapitel su Hildes- 10 

heun eine besondere Urkunde ausstellen soUten, worin sie erklärten, keinerlei neue Beede von den in den 

herBoglicben Oerichten Lichtenberg, Wolfenbüttel und Meinersen angesessenen Leuten des Stiftes mehr 

fordern, jedoch ihr Halsgerieht, Becht und Gerechtsame über die Leute sich und ihren Erben vorbehalten 

n wollen. Das Domcapitel hätte sich mit dieser Urkunde wohl gern begnügt. Aber suletst verlangten 

die Hersöge die Au&ahme auch der Erklärung in die Urkunde, dass sie ausserdem ihre alte Gewohnheit 16 

in Basug auf diese Leute des Stiftes sich und ihren Erben vorbehielten. Dies jedoch wollten der Bischof 

nnd das Domcapitel durchaus nicht sulassen. Da fielen die Hersöge darauf, ihr von ihren Eltern und 

Vorfahren ihnen überkommenes Becht und Gerechtsame sich vorbehalten su wollen. Dies wollten der 

Bischof und das Domcapitel noch weniger sulassen. So endete die Tagefahrt ohne Erfolg. XXYIIL 

In dem vorfchreuen MCCCCVI Jare na i) dem Sondaghe Quafi modo geniti quam me vppö den dagh 20 

to Honouer na lüde de vorfchreuen Recefles de darvpp ghemaked was Vnde dar weren de beiden 

forften de heren van Lüneburg vn de hadden mit fick den Eddelen heren Ludolue van werberghe vnde 

erer manne en deis der doch nicht vele en weren Ock hadden fe bi (ick de prelaten aUe de Ebbete 

vnde Prouefte vte deme lande to Luneborg Vnde des RadeCTende boden van Brunfwijk Vnde de Biflchop 

van EQldenfem was fuluen mede vppe dem daghe Vnde de hadde bi fick den van volkerfen domdeken S5 

vnde den van Oberghe domheren van Hildenfem vnde wol vijff Ridd^re vth finem Rade vnde ichtefwelcke 

mer ghude lüde vte finer Manfchopp vnde enen Borgbermefiier vnde enen vte dem Rade van Hildenfem 

Ock weren van des Rades weghene van Luneborg dar Her Albert van der Molen Her Hinrick vifcule 

Her Hinrick kule vnde Her Ludeke van winfen. Vnde van des Rades weghen van Vltzen weren dar 

Scbirbome vnde her Johan des Rades fchriuer vnde de Rad van Honouer weren dar iuluen ieghenward- 80 

lick by Vnde alfe men degedinghede vnder den vorfchreuen heren van Luneborg vnde dem Biflchoppe 

vn ock twilTchen den heren vnde den vorfchreuen Steden Luneborg Honouer vn Vifen Do hedden fick de 

degedinge twiffchen den heren vnde Steden wol ghevunden dat id hedde ghebleuen bi den fchrifiien de 

nelkeft to Luneborg vppe dem daghe beghrepen worden de van der van Luneborg weghene hijr vore 

gbe foreuen ftaed alfo dat de heren iewelker Stad na lüde der fchrifite fodane breue gheuen hedden Men d& 

de degedinghe twiflchen den vorfchreuen heren vnde dem Biflchoppe de enkonden fick nicht vinden 

vnde de hedden wol ghebleuen na der fchrifft lüde de vore twiflchen en vnder anderen begrepen ward 

de in dem vnde 2) blade diffes bokes hijr vore ghefchreuen fteid Men id fliotte fick funderken 

den meftendel vppe twe fiucke alfe to dem erften dat de heren vnde de Biflchopp der borghen de erer 

en dem anderen fetten fcholde nicht konden enes werden Wente de Biflchop leet feggen dat de heren 40 

fcholden vte fynen Mannen kefen wen fe wolden vnde de wolde he darto vormoghen dat fe louen 

toholden Vnde dat en konde des ghelijck dem Biflchoppe van den heren nicht wedderuaren wente de 

heren wolden dem Biflchoppe fetten borghen vte eren mannen wene fe to rade wurden Vnde dar 

cn wolde fick de Biflchopp nicht ane noghen laten Vortmw ftotte id fick hijrvpp dat de heren fcholden 



I) an statt no. 3) Diese Stelle ist im Copiar XXVIII offen gelassen. 45 
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dem Capittel van Hildenfein enen funderken breff gheuen dar inne fe bekanden dat fe nenerleye nye bde 
mer don wolden ouer des Stichtes lade de in der heren gherichten alfe to lichtemberghe Tolaeniittd 
vnde Meynerfen befeten weren vn dat de heren fick vnde eren eraen oiier de lade doch behelden m 
halfghericbte recht vnde rechticheit Vnde den breff hedde dat Capittel do fo wol gheme ghenomen Mei 

5 de heren wolden mede in deme breue intleße hebben vthghedrucked dat fe fick vnde eren eroen ouer de 
vorfchreaen des Stichtes lüde beholden wolden ere halfghericbte recht vnde rechticheit vnde ere oides 
wonheit Vnde der word : olden wonheit wolden de Biffchopp vnde Capittel nenewijs to laten Vnde k 
vollen de heren darvpp dat fe fick wolden beholden ere recht vnde rechticheit alfe id van eren ddens 
vnde vordaren an fe ghekomen were Vnde des en wolden de Biflchop vnde Capittel noch mjn tolila 

10 vnde alfo fled fick de dagh mit enem vnende. 

107. Tor den Aath der Stadt Hannover kam Beiner, Capellan der AebtiMinn xn Wanstorf mit andcrea m 
ihren Freonden and sagtOi sie habe, wie von ihr dem Eathe brieflioh angeieigt sei, daas sie ei tei 
wolle, sie hergesandt, am doroh die mütterliche Bippsehaft des Wannelo sa beweisen, dass decssllie im 
Xirche Wanstorf eigen sei. Daraaf las er eine Schrift vor, womaoh die Matter des Waimelo oad sadsn 

15 seiner Blntsverwandten geerbtheüt sein sollten. Warmelo antwortete, er sei ein freier Mann oad wioJb 

seine Freiheit beweisen, wie der Bath entscheiden werde, dass er es dem Bedhte naeh tkon Nik 
Capellan Beiner entgegnete, er wolle dies gern der Aebtissinn hinterbringen. Der Bath aber eridfite, 
sie habe ihm das letite Mal aaf seinen Brief geantwortet, sie wolle ihm la Willen and n üfte 
am 14. April la ihm senden, am daroh die Sippschaft oder dardh die Kandschaft la beweiaa, 

20 dass das Stift Wanstorf die Matter des Heineke Wormelo geerbtheüt habe and dass er der Imki 

Wanstorf voUsohaldiger Mann sei Möge sie dem Bedhte naoh dies nicht vollbringen, so wölk m 
sich gern beweisen lassen. Fiele eine Verhinderang vor, so wolle sie dem Bathe einen anden Tt^ 
benennen. Haoh Vorlesang des Briefes sagte der Bath dem Capellan Beiner and den mit flus Ge- 
kommenen, die Aebtissinn woUe, wie sie im Briefe erkläre, sich gern beweisen lassen, ob Wazmelo w/k 

25 mit Becht bei ihr bleiben mftge. Dem fttgte Warmelo hinsa, er stände da mit seinen Frenndfis iw 

väterlicher and mfttterlioher Seite and woUe seine Freiheit, wie er sa Beohte solle, beweisen ; er b^alli 
sich, blls einer der Zeagen mit Becht antaaglioh befunden oder sarttckgewiesen wflrde, die geirtiliiik 
Zeit vor, ihn daroh einen andern sa ersetien, wie er sich aach Antwort and Binrede vorbehalte. Bmif 
erwiderte der Capellan Beiner, am Beohte solle der Aebtissinn wohl genügen. Also forderte der Bstk & 

80 drei von väterlicher and die drei von mütterlicher Seite vor, die Freiheit Warmelo's in beweiam, in 

es sich naoh dem Beohte gebfthrt. Da schwnr Heineke Warmelo bei den Heiligen, dass er sowohl n 
Betracht der väterlichen als anoh der mfttterliohen Seite frei geboren sei Damach schworen drei m 
väterlicher and drei von mütterlicher Seite, dass der von ihm geschworene Eid rein and kein loiä^ 
sei.*) — 1406, den 21. April. 

a5 Anno domini M. CCCC. Sexto Fena quarta. poft dominicam Quafi modo geniti. Do qnain vor tdb ber 

Reyner Capellan der Ebbedefchen to wunftorpe mid anderen oren vranden vn zede, dat^) Ebbedefckefe 
vor vns ghezand hedde alze fe vns ghefcreuen hedde dat fe don wolde. to vorbofmende heynekeD 
warmelon dat he der korken to wnnftorpe eghen horde. vn her Beyner las ene fcrifit, wo wonneki 
moder vn andere fine vrund ghe eriedelet fcholden wefen, Dar Bode warmelo to. He were eyn ytj mUf 

40 vn wolde fyn vry beholden, wo wy ome to fcheden dat he to rechte fcfaole, dar aede her Beyoer to 
he wolde dat gerne an fine vrowe bringen, Do zede wy, wo de ebbedefche vns in tovoren ghefcreofli 



*) Obige Urkmide ist entnommen ans dem im Arohive der Sudt Hannorer befindlichen über ciritatiB efr. Tbeil YUI, Mr.l(li 
Anmerkung. % 
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edde eynen brefF tom leften male, den wolde wy on boren laten vn de ludde aldiis. vrantliken grut tororen 

lefereaen ^wu wad wy gudes rormoghen. her Borgermerter yfi gj Rad to honoaere ghaden vrande. iowe fcrifft hebbe wy wol 
»rnornen. Des bidde we iw weten, dat we iw to willen yd to lene. by iw fenden willet des midwekens negheft na paTchen mid 
)ine bo(Vnende, eder mid der kanfchop, dat rfe ftichte heyneken wormelon moder ghe eriiedelet hefft vn dat he rfer korken ynl- 
lialdeghe man is. moghe wy dat ydlftan na rechte dat wy by ome bliaen, were auer des nicht, fo weide wy yns gerne by 5 
ifen laten, Teile yns auer wad in de band, dat we to der tyd des nicht bekomen konden, fo weide we iw ene andere moghelike 

rd fcriaen, des ghelyk dot yns weder. Screaen ynder ynfem 8. do de breff ghelefen was, do zede wy de Bad to 

onoaere. Her Reyner yn gi anderen vromen Inde, gi boren wol dat de ebbedefcbe in orem breue vs 
:fae fcreueii heft, wo fe fek gerne by wifen laten wille, off warmelo mid rechte by ore nicht bliuen 
QOgbe^ do zede warmelo. he Hunde dar mid finen vrunden van vader vn moder wegene, vn wolde fyn lo 
xy beholden wo he to rechte fcholde. vn zede mede off ome der tughe welk nedderfiellich eder by ghe- 
echt ^worde mid rechte, fo heholde he fek fine rechten tyd des to irhalende mid eynem anderen wo dicke 
les nod w^orde, vn behelde fek ok vorder antworden vn inzaghe vn wes ome hirto nod werde, do zede 
ler Reyner, an rechte fcholde finer vrowen wol ghenoghen, alzo effchede we in, de dre^) vader 
iregene, vn dar na de dre van moder wegene, warmelon fyn vrygh to beholdende fo fek dat to rechte 15 
{heborede, des fwor de ergen heyneke warmelo vppe de hilghen, dat he vry gheboren fy van vader vn 
vBxi moder, dar na fworen dre van vader wegene alze Cord eyleken. ludeke vynke vn debbeke van dem 
borftelthoie, vn de dre van moder wegene, alze Heyneke van domde. vn bans rikkelinghes, dat de eed 
den warmelo ghe fworen hedde reyne vn vnmeyne fy. dat on etc. 



108. Hersog Erich von Brannschweig schliesst mit seinen Vettern, den Herzögen Bernhard und Heinrich von 20 
Braonschweig nnd Lüneburg folgenden Vertrag. Er will von Stnnd an sich bemühen, den edelen Herrn 
Bernhard von der Lippe zn fangen. Sobald er ihn geüuigen nnd auf sein Schloss in Gewahrsam gebracht 
hat, will er seinen Vettern davon Hachrioht geben. Innerhalb eines Vierteljahres nach der Oefangen- 
nehmnng sollen sie ihm 6000 Goldgnlden bezahlen, nämlich 2000 in den ersten vierzehn Tagen nnd den 
Best eilf Wochen nachher. Gleich nach der Gefangennehmnng sollen sie ihm anf sein Schloss Salzdör- 25 
helden sechs Mann schicken, denen sie Vertrauen schenken. Zn diesen will anch er sechs Mann stellen, 
denen er vertranet. Diese zwölf Mann sollen den Gefangenen streng bewachen, dass er nicht entkomme, 
nnd sich dasn durch einen Eid verpflichten. Er will den Geüangenen nicht ans der Haft entlassen, bevor 
derselbe die ausgestellten Urfehden und die Schätzung nebst den Schuldverschreibungen wieder ausliefert, 
welche ebenderselbe dem Hersoge Heinrich im Geftngnisse abgedrungen hat und worüber er dem heiligen dO 
römischen Reiche, seinen Herren und Freunden nun zu den Ehren Bede und Antwort stehen wollte. Auch 
soll er vorher den Schaden ersetzen, welchen Herzog Heinrich durch die Niederlage und die Schätzung 
erlitten hat. Wenn alles dies vollbracht ist, sollen die beiden Herzöge dem Herzoge Erich nochmals 
6000 Gulden bezahlen. Stirbt Herzog Erich, eher der Gefangene die Bedingungen seiner Freilassung 
erfüllt hat, so sollen jene zwölf Mann zur Bewachung des Gefangenen das Schloss Salzderhelden inne- S5 
behalten, wozu Herzog Erich bei seinen Amtleuten die Veranstaltung treffen will, und den Gefangenen 
den beiden Herzögen oder deren Erben überantworten, wozu sie sich zuvor durch einen Eid verpflichten 
sollen. Vor der Auslieferung des €tofangenen sollen jedoch die beiden Herzöge den Erben des Hersogs 
Erich, oder wem er die Forderung abgetreten haben wird, die 6000 Gulden auszahlen. Von der Zeit der 
Gefangennehmung an sollen seine Vettern ihm gegen jedermann beistehen, der ihn wegen derselben ver- 40 
Uagt oder angreift. Wird sein Schloss deshalb belagert, so sollen sie ihm mit ihrer ganzen Macht zum 
Entsätze Hülfe leisten; auch sollen sie auf Tageffthrten ihm sich verantworten helfen. — 1406, den 
22. April. K. 0. 
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Van godes gnaden We Eric Hertoge to Brunffwig Bekennen openbare In deflem breue dat We m 
hebben vordragen myd den hochgebomen furAen vnfen leuen vedderen hertogen Bernharde vnd hertapi 
hinrike hertogen to brunlTwig vnd to Inneborch brSderen. In delTer wie. We willet dar na arbeyden yrm 
ftand. dat we den edelen Bernde van der lippe willet gripen. vnd wan dat gefchen were dat we ok 

6 bedden ghegrepen vnd in vnfe walt gebracht in vnTe Slote dat wille we van ftond witlik don vnd fcfarioci 
den ergenanten vnfen vedderen. vnd van der tijd an to rekende wan we den van der lippe ge grepa 
hebbet fchullen vns vnfe ergenanten vedderen bynnenwendich eynem vemdel Jares geuen vnd betakn 
Ses dufend güldene gud van golde fwar genuch van wichte. der Ses dafent güldene fchullen ze vns twe 
dufent geuen vnd betalen by verteynnachten negell to körnende nach der tijd als we one ghegrepei 

10 hebben. de andere verdufent fchullen ze vns geuen vnd betalen by eluen wekenen dar neyü na komeDde 
dat were eyn vemdel iars tofamene. als vorfchreuen is. dat ze vns de Ses dufent güldene geuen vnd 
betalen fcholen. Vortmer wan we den van der lippe alfus in vnfer gewalt hebbet fo fchullen vnfe 
ergenanten vedderen hertoge Bernhard vnd hertoge hinrik vns fcbicken vnd zenden felTe orer man den 
ze wol gelouen. vnd zenden vns de to dem Solte tor beiden in vnfe Slot. vnd dar wille we feflTe vnCer 

15 man to fcbicken den we ok wol gelouen. de fcholden den ergenanten van der lippe in vnfem Slote ^or- 
benant bewaren in alfodaner mate. vnd alfe ') beße vnd vaftes können dat he vns nicht entkörne, de 
fuluen feQe vnfe man vnde de felTe ore man fchullen ok louen vnd an de hilgen fweren vns allen aa 
beydentfiden to gude den fuluen van der lippe truweliken vnd velUiken to bewarende na aller orer mach 
fo ze allerbeft gekonnen. vnd dat fchal ok fchen ane gheuerde Ok fchole we hertoge £rik den van 

20 der lippe nicht los laten edir geaen vt vnfir hechte 2) we en hebben ome erß affgefchattet alle omeyde 
vnd de fummen geldes myd den breuen darouer geuen 3) de defulue van der lyppe vnfem vedderen her- 
togen hinrike äff gedrungen vnd gefchattet hefft in dem ftocke dar he dem bilgen Bomifch^i Sike. vnd 
finen heren vnd firunden nu to antworden wolde to den eren. vnd ok den fchaden den defulue vnfe 
veddere der nedirlage vnd der fchattinge he£ft. vnd den fchaden fcholdemen dan achten als mogelik 

25 were. vnd wanne we dem van der lippe dat affgefchattet hedden fo vnd nicht er fcholden vns edir tbüs 
eruen de ergenanten vnfe vedderen geuen vnd betalen nochtan vortmer Ses dufent gude gülden als vo^ 
fchreuen is Ok fo is vortmer gedegedinget weret dat we hertoge £rik dat god lange vrifie van dodes 
wegen affghingen er wen we dem van der lippe affgefchattet hedden de fummen geldes de he vnfem 
vedderen hertogen hinrike vorbenant vnd orueyde affgefchattet hefit. vnd den fchaden den he der veng- 

30 niffe vnd nedirlaghe hefffc fo fcholden de vorbenanten feffe orer man. vnd de feffe vnfe man. de we denne 
an beydentfiden darto fettet als vorfcreuen is den van der lippe to bewarende vnfe Slot dat Solt to der 
beiden Inno beholden vnd dat fcbolde we beftellen myd vnfen Amptluden alfe ük dat geborde. vnd dee 
van der lippe denne antworden den vorbenanten vnfen vedderen hertogen bernharde vnd hertogen hinrike 
edir oren eruen vnd dat fcholden ze dan ok erß^) louen vnd fweren in aller mate alfe fe dat vorgefworen 

35 hedden den van der lippe to bewarende Vnfe vorgenanten vedderen fcholden auer edir ore eruen voTes 
eruen edir we dan oren bezegelden breff hedde van vns mit vnfen willen ^) deme we des gonden den tt 
vns befegelt ghegeuen hebbet ouer deffe fuluen fummen erft geuen vnd betalen Ses dufent gülden fo vnd 
nicht er fcholden ze on den van der lippe antworden Ok fchullen vnfe vedderen van luneborch edir ore 
eruen vorgefcreuen vns truweliken helpen vnd biftendich fin van der tijd an als we den van der lippe 

40 ghe grepen hebbet. vnd to tokomenen tiiden teghen aller malken de vns dar vmme an degedingeu woldea 
vnd befchuldigen edir befohedigen edir vnfe Slote darvnmie beßallen wolden de fcholen fe vns tmwe- 



E'm anderes Original zeigt folgende Verschiedenheiten: 

1) tUfe fe hefte sUtt alfe heft. 2) «^ mi/Sr hechte hat arsprilnglioh gefehlt and ist später hinsagesetit. 9) m^ — gmak bit 
ursprünglich gefehlt und ist sp&ter hinsugesetst 4) eib erft hat anfangs gefehlt nnd ist sp&ter hiniogesetst ^ mit ^ wSOm bit 
45 nrsprflnglich gefehlt und ist sp&ter hinzngesetst. 
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ken vnd hartliken myd alle orer macht helpen vntTetten vnd vns ok helpen to dagen voren efft we 
eme dage darymme leften fcholden. vnd vns dat helpen to yorantwordende na alle orer macht fo fe 
arderft können Alle deiTe articule In deflem breue begrepen. vnd or en Jowelk bifondem loue we Erik 
ertoge to BrunlTwig in guden truwen den yorbenanten ynfen leuen yedderen hertogen Bernharde ynd 
ertogen hinrike ynd oren eruen Aede ynd yaß to holdende, ynd hebbet on dat ok gefworen an de hilgen 5 
Qyd irp gerichteden yingeren ftaaedes edes. Vnd to erkunde ynd bekantniffe fo hebbe we yorder ynfe 
ng. laten gehangen an defTen breff ynd is gefchen na godea bord ChriM ynfes heren dufent yerhundert 
^ar in dem Soften iare dar na des negeften donrefdages na Quafi modo geniti etc. 

L09. Die Hersöge Bernhard und Heinrich yon Brannsohweig und Lüneburg stellen dem Bathe der Btadt 
Helmstedt eine Schuldverschreibung ttber 50 Uthige Mark aus und geloben, dies Darlehn am 27. H&n 10 
des nächsten Jahres surftckiuxahlen oder die 860 löthige Mark| wofttr dem Bathe die Vogtei su Helm- 
stedt nebst dem Heumarkt daselbst yon ihnen yerpfiüidet ist, um diese 60 Hark zu erhöhen. — 1406| 
den 23. April. K. C. 16. 

Van godes gnaden we Bernd ynde hinric hertogen to Brunlf ynde to luneborch bekennet openbare 
In deflem ynfem breue yor aUefweme dat we ynd ynfe eruen fchuldich fint rechter fchult ynfen leuen 16 
getray^en deme Rade to helmeftede. yefftich lodige mark brunff wichte ynde witte de fe yns gelenet 
hebbet to yrunfchop ynde to willen to ynfem behoue. de we on betalen fchullen ynde willen yppe de 
negeften tokomenden pafchen na gi£ft delTes breues. weret dat we des nicht endeden yppe der yor- 
fcreuene tijd. fo bekenne we Bernd ynde her hinrik hertogen yorbenomet in deflem fuluen breue dat we 
de fummen der yerdehalffhundert lodige mark, de ynfe leuen getruwen de Rad to helmeftede rede hebben 9|p 
an ynfer yoged^e to helmeftede ynde an deme nigen markede dar fulues yerh2gen mit den yefitich lodegen 
marken alfe yorfcreuen is. alfe wanne we eflie ynfe eruen ynfe yogedye to helmeftede ynde in deme 
nigen markede dar fulues weder lofen willen, fo fchulle we ynde ynfe eruen ynd willen on defle yeftich 
lodige mark mit den yerdehalffhunderden ledigen mark de fe dar rede ane hebben to famende weder 
geuen Ok fchullen de erften breue de fe rede hebbet euer de yogedie mit deflem breue ynde defle mit 26 
den erften breuen ynuorbroken wefen ynde fchullen alle bliuen hj orer yullen macht ynde des to 
erkunde hebbe we ynfe Ingezegele yor yns ynde ynfe eruen witUken ynde mit gudem willen hengen laten 
an deffen breff. Hir hebbet euer gewefen her ludolff de Edele yan werberge her hinrik yan yelthem 
her Cord yan weuerlinge ynde Rad ynde Rittere ynde dat is gefchen na godes bort yerteynhundert Jar 
In dem Soften Jare In Sunte Jürgen dage des hilgen mertelers. 80 

UO. Die Henöge Bernhard und Heinrich yon Brannsohweig und Lttneburgi Landgraf Hermann yon Hessen 
und Hersog Otto yon Braunschweig treffen lu Einbeck dem ihnen yom römischen Könige Buprecht 
gewordenen Befehle gemäss eine Uebereinkunft in Besug auf die yon ihnen und mehren Rittern und 
Knappen dem Grafen Hermann yon EyersteiUi den edelen Herren Simon und Bernhard yon der Lippe, 
Diedrioh Ketteier, Johann Droste, Gerhard yon Ense, Friedrich yon Brenken und deren Erben wegen der 36 
OeCEUigenschaft des Hersogs Heinrich und der Seinen und wegen der Sohatsung yon 16000 rheinischen 
Gulden^ woftr sie Bflrgsohaft geleistet haben, ausgestellte Verschreibung und geschworenen Eide. Die 
Henöge Bernhard und Heinrich sollen yor dem nftehsten 30. Mai diese 16000 rheinische Gulden bei dem 
Bathe der Stadt Göttingen hinterlegen. Wenn der Graf, die edelen Herren und die mit ihnen Genannten 
Jahr und Tag in der Aberacht des Eeiches yerblieben sind, soll der Rath der Stadt Göttingen, ohne 40 
dass Landgraf Hermann und Henog Otto dem widersprechen oder es yerhindern wollen, den beiden 
Hersögen die Summe Geldes wieder ausantworten. Wird sie aber, ehe Jahr und Tag der Abersoht yer- 
flossen ist, yom rechtmässigen Bichter dem Grafen, den edelen Herren und deren Partei suerkannt 
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nnd dem Landgrafen nnd dem Henog Otto abgesprochen, so soll der Rath der Stadt Qöttingen lie 
beiden lustellen, ohne dass die Henöge Bernhard nnd Heinrich dem widersprechen oder es verbiiiden 
wollen. Landgraf Hermann nnd Henog Otto wollen alsdann fttr siohi fUr die beiden Henrtge und flr 
ihre ttbrigen Mitbllrgen das Geld dem GrafeUi den edelen Herren nnd den mit denselben Oenanntea ans- 
5 sahlen. Sterben Landgraf Hermann nnd Hersog Otto, bevor Jahr nnd Tag der Aberaoht yergangem oad, 

so soll der £ath der Stadt die Snmme Oeldes den beiden Hersögen nnTersflglioh wieder analieCem. BlnM 
aber nnr einer von ihnen während der Zeit, so soll sie bei dem Bathe in allem Rechte, sor geriehtlichsa 
Entscheidung nnd mr Ansiahlnng an den von beiden Ueberlebenden hinterlegt bleiben. — 1408, den 
8. Kai. K. 0. 

10 Wir von Gots gnaden Bernhard vnd heinrich Hirczogen zu Brunizrwig vnd Lüneburg gebradere. 

Herman Lantgraae zu heflen. vnd Otto, herczog zu Brunfzfwig Bekennen vffintlich in diefem brieue das 
wir vff datum diefs briefs hie zu Eymbecke. vns eintrochtlich vereyniget han. vnd überkommen fin. als 
von Brieuen vnd gebotis wegen, des Allerdurcbluchtigißen. faoichgebom iurßen. vnd herren herren Raprecfaii 
von Gotsgnaden Romifchs kunigs zu allen zcijten merer des Riichs vnfers lieben gnedigen herren. die er 

15 vns getan vnd gefand hat; als vmbe Brieue Eyde vnd globde. die wir mit andern Rittern vnd knechten, 
den Edeln herman Grauen zu Euerilein. Symon vnd Bernd herren zu der lyppe. Dietderich keteler Johsa 
drollen. Gerde von enfe vnd friderich von Brencken vnd iren erben fampt vnd befundem gegeben vnd 
getan han als von vnfer herczog heinrichs vorgenant vnd der vnfem gefengniTz vnd fchaczunge wegen 
Alfo daz. wir herczog Bemhart vnd herczog heinrich gebrudere vorgenant Soliche. Summe gelüs mi(- 

20 namen. Funffczehin Tufent Rinfche gülden, dauor wir lantgraue herman. vnd herczog Otte mit In. vnd mit 
andern Rittern vnd knechten fachwalden worden lin. nach Innehalte der briefe darüber gegeben. foUen 
vnd wollen legen, zufchen hie vnd dem heiligen phingiftage nehift kumpt bij die Erfamen wiefen lute d» 
Rat zu Gottingen in folicherwiefe. daz der vorgenante Rat die egenante Summe geltis bij Ime han vnd 
behalden fal. alfolange. biz daz die uberachte von dem Romifchem kunige Jar vnd tag über die voi^enanten 

25 herren herman Symon vnd Bernde. Dietderich. keteler Johanne drollen Gerde von enfe. vnd fridericbe 
von Brencken ergangen, getan vnd verlouffen ill. vnd wanne die vorgerurte vberacbte iar vnd tag ver- 
louffen ift, als vorgefchriben ftet. So follent der egenante Rat zu Gottingen vns herczogen Bemharten ?inI 
herczogen heinriche gebrudem vorgenant, ader vnfem erben, die vorgenante Summen geltis von ftimd 
widderantwurten an alle widderfprache vnd hindemiiz vnfer lantgrauen hermans vnd herczog Otten. sder 

80 vnfer erben an alle geuerde. Wurde abir vns lantgrauen herman. ader hirczog Otten vorgenant die 
obgefchriebin Summe geltis mit Rechte abegefcheiden. vnd den egenanten von Euerftein von der lyppe vod 
irer parthie vorgenant zugefcheiden von deme, deme daz von Rechtis wegen geborit. ee Jar vnd tag der 
vorgerurten vberachte verlouffen were. So fal. der vorgenante Rat. vns lantgrauen herman ader hircMg 
Otten. die egenante Summe geldis vonftund antwurten in vnfer gewalt an alle hindemifz. vnd widder- 

35 fprache vnfer herczog Bernharts. herczog heinrichs vnd vnfer erben, die wir alfdanne. den vorgerorten 
Part5'en. geben vnd beczalen follen. vor vns die vorgenanten furßen vnd andere Rittere vnd knechte, die 
mit vns dauor globt vnd gefworn han nach vfzwifunge der brieue darüber gegeben. Were auch, daz wir 
lantgraue herman vnd herczog Otto vorgenant Todifhalben beyde abegingen da god lange vor fij ee Jar 
vnd tag. der vorgerurten vberachte verlouffen were So follen der vorgenante Rat vns hirczogen Bemhirfte 

40 vnd hirczogen heinriche ader vnfem erben die vorgenante Summen geltis von ftund widderantwurten. 
wanne wir daz eyfchen an alle widderfprache Ginge abir vnder vns lantgrauen herman vnd hercsog 
Otten vnfer einer Todifhalben abe. vnd der ander an leben blebe. bynnen. diefer vorgefchriben zcijt ee 
Jar vnd. tag der vberachte vorlouffen were So fulte die vorgenante Summe geltis bij deme vorgenanten 
Rate, ligende verliben zu allem Rechten vnd viztrage des rechten, vnd auch zu der beczalunge, des, der 

45 vnder vns lantgrauen herman. ader herczog Otten lebete glicherwiz. als ab wir beyde lebeten vnd in aller- 
malzen als vorgefchriben ftet Alle vorgefchriben Artikele vnd iglichen befundem globen wir vorgenante 
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irften vnfer einer dem andern in guten Truwen Stete fefte vnd Tnaerbruchlich zu halten, vnd diefis 
etruwelich bij einander zublijben. vnd des zu yrkunde hat vnfer iglicher fin eigen Ingef. an diefen 
»rief lalTzexi hencken. Datum Eymbecke Sabbato proximo ante dominicam qua Cantatur in ecclefia dei 
üantate Aiino dominj Millefimo Quadringentefimo Sexto. 

U. Bischof Johann von Hildeaheim vertrauet mit Zastimmong leines Bomcapitels seine Mflnie*) auf die 5 
Datier der nächsten sechs Jahre dem Heinrich Galle dem älteren an, so dass derselbe sein Mttnsmeister 
sein und Pfennige von solchem Silbergehalte schlagen soll, als das dazu angefertigte Soll (Huster- oder 
Probestttck, so zu sagen geaichtes Stück) ausweiset. Dies aus zusammengeschmolzenem Erze bestehende 
Soll enthält 10 Loth und 8 (luentin feinen Silbers und 1 Mark 6 Loth und 1 (luentin Kupfer, so dass es 
im Ganzen 2 Mark wiegt. Baraus soll er 3 Fftind und 6 Schilling Pfennige (also 792 Pfennige) 10 
mftnsen,**) so dass 83 Schillinge (oder 396 Pfennige) 1 Mark wiegen sollen. Es soll darauf gehalten 
werden, dass Gewicht und Silbergehalt der Pfennige unverändert bleiben. Wenn das Soll gemacht ist, 
wird es in vier Stücke zerhauen. Davon behält der Bischof das eine, das Domcapitel das andere. Das 
dritte Stück will der Bischof dem Bathe der Stadt Hildesheim zum Aufbewahren geben, das vierte behält 



*) Hier mag eine Urkunde Über die Münze sn Bremen einen PUts finden. 15 

Inbizehof Albert nn Bremen verpflndet tDr 150 Iirk dem Ratbe oid den Bürgen der Stadt BresMii seine dortige nnie 
Btt dem Orte, wo von Alters her gemünzt wird, nnd mit der Wecbselbide auf die Daner der fier nicbsten Jibre. lach 
Terlauf dieser Xeit darf er, wenn er zwei Jahre ?orher aofkfindigt, die Hünxe nebst Zubehör elnlAsen. — laOO, den 
28. Jui. K. C. 16. 

NoaeriDt yninerfi et üngiili tarn prefentes qaam poPteri prefentia anditnri Tel Tifuri, Qaod nos Albertus Dei et apoitolic» fedis SO 
gratia, Sancts BremenÜs Ecciefi» Archiepifoopas, de confenAi omninm, qaomm confenftis merito füerat reqnirendns, ad relenandum 
in parte debita eodeü» noftr» qnibns granirsime famoB priBgranati matnra deliberatione prehabita obliganimoB et impignoranimos, 
ac prefentibus obllgamng et impignoramns Dilectis nodtris proconfalibas, oonAtlibns et cinibna oinitatis Bremenfis monetam no(lram 
Bremenfem, com fpaoio et loco ad monetandom et fabricandnm denarios, ab olim eonTaeto et tabemam fine oafam cambij noftri 
ArchiepifcopaliB, Nee non com omniboB alijs fnis libertatibus Jaribos et pertinentija, ad qnatnor annos, a data prefentium continne 25 
computandos pro centom et Quinqaaginta mareis Bremenfibns, nobis integraliter perfolutis et in Ttilitatem Ecdefi» noftrae totaliter 
oonnerfis, irrenocabiliter et totaliter obtinendam, Dantes eifdem proconfalibns confnlibus et cinibns liberam plenam et omnimodam 
poteftatem, qaod ipfi poftnnt facere fieri et fabrioari pro eomm beneplaoito et Toluntate, dioto qnadriennio dnrante nonos denarios 
Tob qnaoanqae moneta, pagimento forma et fpecie, quotiens et qoando ipfis ytile viAim erit, prodicto antem qnadriennio dnrante, 
ipfam monetam redimere nobis et faccenbribas noftris aliqoatenas non licebit, Sed polt lapAim pnedioti qnadriennij nos et 00 
AicceAores noftri, pradiotam monetam, com omnibns I^is attinentijs, libere redimere poterimns pro centom et qninqnaginta mareis 
Bremenübas, in daitate Bremenfi ipfis ref^nendis, i) et realiter perfolnendis, qnandocnnqae yolaerimns, dnmmodo tamen tempns 
redemptionis ipfis prias prnnnnciaaerimas, fen prennnciari fecerimns, ad daos annos proximos, IpAun tempns in qoo redemptionem 
faoere decrenerimns continne precedentes veraces et ratas babitnri monetas et denarios qnofcnnqne per ipfos et eomm nomine factos 
et fabrioatos, in nnllo eos probibentes penitns neo tardantes, Sed nos et foocefsores noftri permittere debebimns eofdem denarios 35 
et monetas feinere 3) et cnrrere in ezponendo et recipiendo pro denarijs legalibos et dattnis, fecnndnm omnem yalorem ttmm provt 
ipfi oonAiles inftitnernnt^) in perpetanm, qnam din ipfi denarij yalere potemnt et dnrare, praefata antem moneta redempta, nos et 
noitri raccefsores apnd iura noftra ac proconfales conAiles et eines Bremenfes, apud omnia iura fna, qnoad predictam monetam ab 
antiqno obfemata, permanebimns et permanere debebnnt, ytrobiqne prefente litera penitns non obltante, Datnm et actum in Caftro 
noftro Wildelbnfen Anno domini &I.CCÖ.LX nono in Yigilia Beatomm petri et pauli Apoftolorum IVib maiori figillo noitro Archi- 40 
epifcopali. de noftra fcientia et yoluntate prefentibus Appenfo in euidens omnium^) teftimonium. 

Defcripta et diligenter coUadonata eft prefens copia per me Hinricum Tilingium facra imperiali 
autboritate publicum notarium et concordat de yerbo ad yerbum cum Aio yero figillato originali quod 
idem manu mea propria atteftor. 

**) Hiemach war der Schilling hildesheimischer Pfennige i^/n (droschen unsers Jetsigen Geldes an Silberwerth, w&hrend der 45 
Schilling gOttingischer Pfennige 4ßls Groschen werth war; cfr. Theil VIII, pag. 230, Zeile 86—99. 



1) re/KtuendU. 3) fiM. 3) ftaimerimt. <) Hier fehlt premßcrtun. 
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Heinrich Galle. Der Bischof nnd dai Domcapitel wollen diejenigen ernennen, die anf die Pfennige u 
achten und, lo oft ee ihnen nöthig däncht, m prüfen haben, ob Ollte nnd Gewicht nnTorftadait Unhoi 
Bor Mtknimeieter toll von allen FfMinigen, die in der Mttnie geschlagen werden, den xwenni- 
swansigsten Theil an den Bischof abgeben nnd mag 66 Schillinge fikr eine Kark anigeben« — Mt 
den 10. Mai, 



Wy Johan van der gnade goded Bifchop to hiidenfem Bekennet openbare mit dulTem brene dat wy 
hinrike Gallen dorne elderen mit willen vn wülborde vnTes capitels vnTe Mfinte to fes Jaren na giiift 
duITes breues be volen hebbet alfo dat he vnfe Muntmefter wefen fcal penninge to flande dede fo ghnt fis 
van fnluere aUe dat fcal dat dar toghemaket is dar is inghefmolten einen lot fins fnlaeres 11170 enei 

10 quentines yn vif verdinge vn vif quentin koppers dat wecht to faope twe mark dar fcal he van makes 
dre punt vnd fes fchillinge penninge. der fchallen dre vjo dritticb fchillinge ene mark w^hen de 
penninghe fcal men in hode holden dat fe in wichte vn in fuluere blinen alfe hir vor ghe fcreueo ia. vnde 
wan dat Seal ghemaket is dat fcal men in ver ftneke howen. der wille wy en be holden vnfe capitel 
dat andere dat dridde willen wy vnfem Rade van hiidenfem bevelen van vnfer weghene tobewareode 

15 vnde hinrik gallo fcal dat verde deyl boholdon vnde we vn vnfe capitel willen dar to voghen de vu 
darto nutte danket de') de penninge in hode to holdende vn prouen') wanne on des not danket dat te ia 
alfo daner ghoyde vnde wichte bliuen alfe vorfcreaen is vnde wat vnfe vorgen Muntmefter der penninghe 
makede edder maken lote dar fchal he vns van gheuen alfe vele alfe der ghefclaghen werde io vaa 
fes fchillingon vnde dren pandon dre fchillinge der falaen penninge Ok mach he der penninge vor ene 

20 mark gheaen driddehalf pant vnde fex fchillinge vn wy Bifchop Johan fcallet vnde willet dafler Himte 
vn flaghes hinrikos ghallen rechte bore vnde wäre wefon vnde one des traweliken vor deghedinghen lir 
vn wanne ome dos not is vnde he dat van vns efchet Alle dnlFer dingk to bekantnifle hebbe wy vnfe 
Inghozeghel ghe henghet beten an daifen bref vnde wy wilhelm dekon Albrecht Scolemefter vnde dtt 
capitel to hiidenfem bekennet dat alle dajQTe vorghefcreaen fincke mit vnfem willen vn volborde ghefches 

S5 fint vnde hebbet des to tuchniire vnfes Capitels Inghozeghel ok ghe henghet laten an doffen bref Tnät 
is ghe fchon na ghodes bord verteyn hundert Jar dar na in deme feften Jare des negheften mandaghee ot 
funte Goddehardi. 

US. Bischof Johann von Hildesheim sohliesst mit dem Ritter Heinrich von Steinberg folgenden Yertrag ik 
Bitter Heinrich soll den das Leine-Thor genannten Thnrm in der Burgmauer lu Alfeld^) stadtvU 



gO ^) do moss ausfallen. >) toproumde, 

*) Auf Alfeld besiehen sich anch folgende beiden Urkunden. 

L Btasher 8«Phard fci BldtshslB gisbt ntt ZisUmiig seines Denesyitsls ud Bit BsvOilgug der btaincr, * IiIb 

dl0 .»Bichgeiwlsch'' goaaantei^ auf den titendorfer Felde fcr der Stadt Alfeld gelegenen lleiiifaiiegiinde henelliKt M, 

drei Morgen Landes vca diesem fieneündegriade dem Wtederaalhaie der ahgebrechenea KIrehe im Alten-Derfe ver AIAM ii 

85 BUfe. - 138a, den 30. Ie?eBber. OL 

WE Oherd ran der gnade godes ByfTcop to hildenrem bekennet yfi doet witlik alle den de delTe bref feen eder boren lefea 
dat we mit wlborde tu mit wifoop ynfes Capitels bebbet gbegbeaen rn gbelecbt dor goddefdenftee willen to okende mit wiDei 
▼nde wlbord der Emen de dar to boret dre morgbene landes ran der Meynde dat de bncbgbenwifcb bet belegben ror Tofer M 
to Alnelde Tppe deme oldendorper relde to bolpe weder to bAwende de korken in deme oldendorpe vor Alnelde de ghebrokoD n 
40 gbebrant was. Des to enem orknnde bebbe we delTen bref gbevefteot mit Ynfem Inghefegbele Ynde we Eghard domproneft. 
ladolf deken. Joban Boobnefter. rü dat Capittel des ftiebtes to bildenfem Bekennet dat deCTe Torforenenen (tacke ghefoheB fint nit 
ynfen Tolbord yfi wiTTcop. tu bebbet des to ener bewifingbe defTen bref befegbelt laten mit ynTes Capittels Ingbefegele. de gk- 
genen is na goddes bord dritteinbnndert Jar in deme dre yn acbtentigeften iare des erften mandagbes in deme adnente. 
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bauen und fertig maohen lassen, dem Bischöfe und dem Stifte die daranf in verwendenden Baukosten 
nicht anreohnen, dafttr and fOr geleistete Dienste lebenslänglioh im Besitie der Borg Alfeld gelassen 
^rerden nnd die Einlösung derselben nach seinem Tode der darüber aufgestellten Urkunde gemftss erfolgen. 
Bas Domcapitel giebt lu diesem Vertrage seine Zustimmung. — 1406| den 10. MaL XXX. 

Wy Johan van godes gnaden Bifchop to hildenfem bekennet openbare in duITem breue vor allefweme 5 
at inry myt vnfem leuen ghetruwen hern hinrike van deme Steynberghe ghe deghedinghet hebbet vn he 
lit vns wedder AlTus he fcal buwen vn redemaken laten den tom in der borchmuren to aluelde to der 
at Word de ghe beten was dat leyndor wat he dar an vor buwet dat en fchal he noch iine eruen vns vn 
nfeme ftichte nicht rekenen Hirvmme vn vmme denlles willen den vns vn vnfeme ftichte delTe vor- 
;enante her hinrik ghe dan heft vn noch don mach fo wille wy vnfe nakomelinge edder dat Capitel 10 
ranne nen Bifchop enwere vnde fchollen den erghenanten hern hinrike an der Borch to aluelde befitten 
aten vnde ome de nicht aflofen de wile he leuet wan he auer afgheghan is van dodes weghene So 
cal me dat holden myt finen eruen vmme de lofe derfuluen borch to vor kundighende vn betalinge des 
a^heldea nach vtwyiinge der breue de daroner gheuen lint vnde alfe fik dat ghe bort DuITes to bekant- 
oüTe hebbe wy vnfe Inghezeghel ghe henghet laten an duflen breff vn wy wilhelm deken Albert Scole- 15 
melier vnde dat Capitel to hildenfem be kennet openbare dat dufle vorgenanten ftucke mit vnfem willen 
vn vulborde ghefchen ünt Des to orkimde hebbe wy vnfes Capitela Inghezeghel witliken ghe henghet 
beten an duflen bref de ghe gheuen is na godes bort verteyn hundert Jar dar na in deme feften Jare 
des negheften mandaghes na funte Goddeharde. 



2. Bhchof derbard von HlUeshelm ? enchrelbt mit Zastlmmuig sefnes Iknacapitels dem lippold von Steiaberg, Domhom n 20 
flfldeslielm, ud dessen Bruder leinricb in der Borg Alfeld, worin ihnen schon 100 Isrk verschrieben sind, 50 lüthigc ■aik, 
weiche sie Ihm xmn Baue der Burg gegeben, und 50 16thlge Isrk, wofür sie ihm 5 Hufen Landes zu Goldingen verkauft 
haben, verspricht, ihnen diese 100 Hirk surflckzuahlen, wem er nach drei Jthren die Burg von ihnen ehüöset, imd legt 
Ihnen xu derselben die Leine-Mihle xu älMd und ein Ptaid Pfennige, welches Ihm die nelschsr xu Alfeld J&hrllch ent- 
rtehten mOsssn, htaum. — 1387. XXX. 25 

We gherd van godes gnaden ByfTcop to hildenfem bekennet openbare indeflem breue dat we fchaldich fint rechter fohnlt hem 
Uppolde domheren to hildenrem vnde hinrike broderen van dem Stenberghe ynde oren Emen hundert lodige mark hildenremercher 
Witte ynde wiehte der fe vns veftioh mark gedan hebbet in redem gelde to Torbnwende in Tnfer borch to allenede vnde vor de 
anderen viftich mark hehbet fe vns gelaten vnde Yorkoft vif hone landes to Coldinge mid alle deme dat dar to bort vns vnde 
Tnfem Stiebte ewelken to blinende doffer hondert maik fint we on vnde oren Eraen an deAiluenl) borch Allenelde bekennicb to gQ 
den hundert marken de we vnde ynfe Capitel on rede daran befegelt hebbet in eyneme (hnderliken breue. dufle vorfcreuen 
hundert mark fchulle we vnde vnfe Nakomelinge Eder dat Capitel wan neyn Byflbop enwere de leften mid den Erften vnbeworen 
vnde vnvortogert bereden vnde betalen heren lippolde vnde hinrike vorbenomet vnde oren Eruen wan we on de vorfcreuen borch 
aflofet na vtwifinge des erften breues er fe de borch vnde dat we on dar to gelecht hebbet vte oren weren vns weder latet ok 
fo hebbe we on to der borch to alleuelde bouen dat dat we on dar rede to gelecht vnde befegelt hebbet indeme erften breue 85 
gelocht de leynmolen to alleuelde mid allem tinfe de dar afgeit ane Teyn fdhillinghe iarliker gulde de ore erue daran fint vnde 
we hebbet on darto geleoht eyn punt geldes hildenfemefcher penninge de de knokenhowere to Alleuelde vns alle iar plichtich fint 
to geuende to pinzten Yortmer fculle we fe befltten laten an der vorfcreuen borch Alleuelde vnde an der gulde de we dar 
to gelecht hebbet duCTe neyflen tokomende dre Jar na vtgift duffes breues vnde wanne de dre Jar vmme komen fint So mogbe 
we vnfe nakomelinge eder dat Capitel wan neyn byffoop en were alle Jar de borch van on weder lofen de lofe to verkündigende 40 
eyn half Jar vore na vtwifinge des erften breues den fe dar vp hebbet Alle duffer vorfcreuen ftucke vorplichte we vns Byffcop 
Oherd dufTen vorfcreuen heren lippolde vnde hinrike vnde oren Eruen ftede vnde vaft to holdende ane alle lijft vnde we hebbet 
des to erkunde vnfe Ingefegel gehenget laten an deffen brefi". Vnde we Eghard domproueft Albert Scolmefter vnde dat Capitel 
to hildenfem bekennet openbare dat alle deffe vorfcreuen ftucke mid vnfem willen vnde vulborde ghefchen fint vnde we hebbet 
des to tage vnfes Capitels Ing gehenget laten an dufTen breff. Na goddes bort drittenhundert Jar indem Seuen vnde 45 
achtentigerten Jare. 
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US. Die Henöge Bernhard und Heinrioh von Branntohweig nnd Lftnebnrg erklftien Folgendea. Dur 

Bmder, Henog Friedrich, hat in kunen Zwiichenieiten die grosie oder sogenannte Herhatb ec de •) m 
brannsohweigiaehen Lande anferlegt nnd genommen; anoh de haben dieselbe bisher erhoben« Zmx Uag- 
keit ihres verstorbenen Bmders nnd ans besonderer Onade gegen das Stift 8t Blasii in der Bug a 

5 Brannsohweig nnd die Capeliane daselbst, anch wegen der trenen Hfllfe, welche das Stift nnd die fia|iriliit 

ihm, dem Herzoge Heinrich, sn seiner für die Gefangenschaft bei dem edelen Herrn von der lippe m 
zahlenden Schatinng geleistet haben, yenichten sie für ewig anf diese grosse nnd jede nene Beede, si 
dass weder sie noch ihre Erben nnd Hachfolger dieselbe von den Lenten, Meiern nnd Ottern des Stiflm 
nehmen sollen. Sie behalten jedoch die alte Beede, welche in ihrer Eltern Zeit im Lande Bmmaaekwdg 

10 gegeben wurde, anch die Knh- Beede nnd die Hafer -Beede eben sowohl Aber die Lente nnd Meier des 



e) Wie die HenOge Berohard und Heinrich hier auf die Beede dea Stiftes St Bluii mu Dankbarkeit Ar immer vermicIitBki^ 
erliesaen sie und ihre Vorfahren der Stadt Uelxen die Beede nur immer aof eine gewisse Zeit nnd anf Voransbeiahlnng einer Ter- 
einbarten Snmme Geldes, wie folgende Urkunden aeigen. 

L Henog Wilhelm fsn Brunschweig oid Utaiebvg ud Henog Ludwig ? on BransAvelg ? enprechen für hudert BtUge Wak 

15 SUben den Bürgen ihrer Stadt Uelxea, ta der Xeit Us nm tt. Seftember UM keine Beede fon IhBen n tandsn.*; — IMS, 

den 21. September. L t 

Van der gnade goddes We Her Wilhelm Hertoghe to Bmnfinoh yn to Lnneborch, Tn we jnnohere lodowioh Hern Mag:niis £oee 
Hertogben to Brnnfwich Bekennet openbare in defTeme brene dat we mfen borgheren ynfer (tat to Tlle/Ten hebbet vrye gbeaea, 
dat we fo nicht bidden enScnllet twifchen hir rn Bdnte Miohahelis daghe de ny neghed tokomende is yort oner rere jar Dir 
20 ▼ore hebbet fe yns ghe ghenen hyndert lodeghe mark fUoeres To eyner betnghinghe hebbe we ynfe Inghefeghde hengfaed t» 
defTeme breue De ghe ghenen is na goddee bord Dritteynhyndert Jar in dem yifynfeftegheiten Jare in fynte matheoa dagfce da 
hilghen apofteles. 

2. Me Henftge Wllhotan ind Itgns vea Braaiiehwelg and Unebnrg fersprechen fSr hindert UtUge Hsrk SUben dsn Biign 
Ihrer Stadt Deben, In der Mt Us um 29. September 1S33 keine Beede fon Ihnen n forden. — I3t9, den 21 AigasL LI 

25 We Wilhelm, ynde Mangnns. yan der gnade godes. Herteghen tA Brnnfir ynde tft Inneborch. Bekennet openbare an deffea 

brene. Dat we vnfen borgheren ynfer Stad tft Alfen. hebbet yrye ghenen. dat we fe nicht bidden fchollet. twifchen hir ynde (fate 
Michaelis daghe de nn negheft tdkomende is. yort oner yyer iar. daryore hebbet fe yns ge ghenen hundert lodegiie 
r&lners.. TA ener betäghinghe. hebbe we ynfe inghefeghele henghet td deffem brene. De ghenen is. na godes bort, 
hundert iar. in dem neghen ynde Softegheften iare in dem hilghen daghe (tbte Bartholomens. 



80 1 Heneg Albreeht von Sachsen nnd Uaebirg ferspricht fir die Ihm gegebenen hindert llfhlgen Mark Silben, da» 

noch sein Vetter Henog Wendens In der Zelt bis um 29. Septeniber 13S9 fon den BIrgen der Stadt üehen eias iMii 
forden wM. — 1384^ den 2L September. L I. 

WE Albrecht yan godes gnaden hertoghe to Saflen ynde to Lnneborch bekennen openbare indeffeme brene dat we yan Tof« 
yedderen. hertoghen Wentzlawes ynde yan ynfer weghene ynfe borghere ynfer Stad to VUeffen. hebbet yry ghe ghenen. also dik 
35 de fnlne ynfe yeddere ynde we fe nicht bidden enfchnllen twitfen hir ynde fnnte Michaelis daghe de nft negeft to körnende if vmt 
oner yyf Jar dare yore hebbet fe yns ghe ghenen hundert lodighe mark fnlners tho eyner betng^nghe hebbe we ynfe Inghefi^ 
henghed laten to defTeme breue de ghe ghenen is na godes bord drittejn hundert Jar dar na indeme yeeryndeAchtentigefUo Jtre 
Infnnte Matheus dage des hejligen apofteles. 

4. Herzog Wemlais Ton Sechsen iid LSnebirg ind Heneg Benhird nn Bmischvelg ind Unebirg weisen den Rslh dv 

40 Stadt Uolzen an, ?Qn der Omen schildlgen GSIte 300 löthige Mark nnd 50 Mark Pfennige an Bitter Lndelf nnd HMm m 

dem Knesebeck ansrabeuhlen. — 1386, den 2L Deeember. L I 

WE Wenceflaw yan goddes gnaden hertoge to SaTTen ynde to Luneboroh. ynde wi Bernd yan den Ailuen gnaden hettoge to 
Brunfwig ynde to luneboroh Bekennen openbar in defTeme breue dat we ynfe leuen getmwen de Radmanne to ylleTTen gewiM 



*) Cfr. Theil V, Nr. 92, yom 81. MHr« 1877. 
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Stiftes, als über andere Leute and Heier in den Oerichten des brannschweigiiclien Landes, wie sie mit den 
Hurigfen darüber auf die Daner Ton zehn Jahren einig geworden sind. — 1406, den 12. Kai. K. Cncpt. 15« 

Van gnade godes we Bernd, vnd hinrik Herthoghen tho Brunlw vnde tho luneborch brodere bekennet 
penbare in dalTem breue vor vns vnfe eruen vnde vnfe nakomelinghe herthoghen tho Brunfw vnde to 
oneborcfa. dat we de grothen bede de zeligher andacht vnfe broder herthoghe vrederik vppefad hadde in 5 
:orten tyden in dem Brunfwikeflchen lande vnde ghenomen heft vnde wy ok ghenomen hebben wente 
Ler tho de men het de heriieß; bede vmme falicheyt der zele des fuluen vnfes broders. vnde ok vmme 
iinderghe leue vnde gnade de wy hebben tho vnfem Stiebte Sente Blaüj in der Borch to Branfw. vnd 
mfen Cappellanen darfulues. vnde ok vmme truwer hulpe de datfulne ßichte vnde vnfe Cappellane vns 
lerthoghen hinrike dan hebben to vnfer Scattinghe van der vengghenüTe weghen des van der lippe. vnde 10 



liebben an hem lodolae ynde pardame yan dem knefbeke mde ore rechte emen mit der galde de fe vns plegen to genende. Alfo 
lat fe on van ToCer wegene ran der galde betalen fchullen. dre hundert lodige mark ynde yeftioh mark, laneborger penninge. alfe 
ynfe breff vt wifet den we on daryp gegeaen hebben.. ynde wanne de Radmanne den yorbenomden yan den knefbeke. de yor- 
foreaenen dre hundert lodige mark ynde yeftich mark penninge deger ynde al betalet hebben. So fchal de galde yns wedder leddich 
vnde los wefen . . ynde wes ok de yorbenomden Radmanne yan yllerfen den ergenanten yan dem knefbeke yan ynfer wegene yte 15 
der yorfcreoenen galde genen. yan der ergenanten famme geldes. des fchullen fe yan vns leddich ynde los wefen . . des to 
erkunde hebbe we ynfe Ing gehenget Uten an defTen breff. de geuen ia to Luneborch Na goddefbort drytteynhundert Jar in dem 
Teffe yndachtentigeften Jare in funte Thomas dage des apofteles. 

5. Bitter Lndolf niid Paridam von dem Knesebeck bescheinigea, von dem Rathe der Stadt üehen 34 Mark Pfennige erhalten 
m liaben, wofür er eben so fiel von dem (lelde, welches sie wegen der Herrschaft Lflnebnrg am niclisten 29. September von 20 
fluB erheben sollen, inne behalten mag, and versprechen mit Hans md Jaaesmann von dem Knesebeck, ibn von einem 
dieser Zahlong wegen etwa in erwartenden Ansprache der Herrschaft za befreien. — 1369, den 3L Urz. L 0. 

Wy her Ludeleff ynde Pardem yan dem Knefbecke. bekennet ynde betnghet an defTem openen breue. yor allefweme. dat de 
Radmanne der Stad ylleffen yns hebbet bereed mid reden penningen yeer ynde druttich mark luneborgher penninge. de yeerynde 
druttioh mark fchollet. de fuluen Radmanne ynde ere nakomelinge wedder inne beholden, yan dem ghelde. dat we. yan Gim. fchoUet 35 
yp boren, yan der herfchop weghene luneborch to Sunte Michelis daghe negheft tokomende na ytghifft deffes breuea. derAiluen 
yeerynde druttich mark, hebbe we. ynde ynfe Eruen deffe yorenomeden Radmanne ynde ere nakomelinge laten ledich ynde loea. 
ynde latet ledich ynde loes an deffem breue. ynde See fchollet der fuluen yeer ynde druttich mark yan der horfchop weghene 
luneborch ledich ynde loea bliuen. ynde weret dat den irghenanten Radmannen ynde eren nakomelingen ienich anfprake yan der 
beredinge weghene der yeer ynde druttich mark entftunde yan der herfchop luneborch. edder yan iemende. de anfprake wille we 80 
her Ludeleff ynde Pardem yorenomend ynde ynfe nafcreuenen meddelouere entledigben ynde de yorenomeden Radmanne ynde ere 
nakomelinge des fchadel^s holden. Dit hebbe we her ludeleff ynde pardem yorefcreuenen zakewolden vnde bans yan dem knef- 
becke ynde Janefm&n. ynfe meddelouere loued mid zameder band defTen yorefcreuenen Radmannen ynd eren nakomelingen louedl) 
ynde loued an deffem breue ftede ynde yaft toholdende funder ghebreke to bekantniffe ynde thuge al deffer yorefcreuenen ftucke 
tynt ynfer aller Inghefeghele mid ynfer wifchop ynde willen beuget an defTen breff. de gheuen is. na Goddes bord drutteyn 35 
hundert Jar dar na In dem Neghenynde achtentichften Jare des Midwekens na midualten. 

6. Die HenOge Bernhard and Heinrich von Braonschweig and LAnebnrg versprechen ftr die ihnen gegebenen 300 Hark Pfennige, 
in der Zeit bis znm 89. September 1303 von den Bürgern der Stadt Uelzen Iteine Beede zn fbrdem. — 1309, den 
8L September. K. 0. 

WE Bernd ynd hinric yan godes gnaden hertogen to Brunfwig ynd to luneborch Bekennet openbare in deffeme breue dat wi 40 
Tnfe borghere ynfer Stat to ylleffen hebben yiyg gegheuen, alfo dat wi fe nicht bidden en fcuUet twiffchen hir ynd funte MicheliB 
Aage de ny neift tokomende is yort ouer yeer Jar, daryore hebbet fe yns gegheuen, drehundert mark laneborger pennynge Tho 
eyner bethuginge hebbe wi ynfe Ingefegele gehenget laten to deffem breue De gheuen is Na godes bort dritteinhundert Jar In 
deme Neghen ynd achtentigeften Jare In funte Matheus dage des heiligen apoftoles. 



1) loued muss ausfallen. 
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ok alle nige bede affgedan hebben to ewjgben tyden. Alfo dat we noch vnfe Enien noch viife nakon«- 
lingbe der nicht mer nemen fchullen noch en willen edder de vnfe nemen lathen in tokomenden tyden vaa 
oren luden Mejgren vnde guden. Sunder we beholden de olden bede. de by vnTer Elderen iyden ^^ 
wefen hadde in vnfem lande to Brunlw vnde ok de ko bede vnde de hauer bede euer ore lüde vndi 
5 Meygere. Alfe euer andere in den richten in vnfem BrunfwikelTchen lande Alfo we myt den vnfen eni^ 
ghe worden fynt to teyn Jaren To openbarer bewyfinghe hebbe we herthoghe Bernd vnde hertoghe 
hinrik brodere vnfe Inghef witliken henghen lathen an deflen breff. De ghegheuen is na goddes bort 
verteynhundert Jar dar na in dem feften Jare In (inte Pancratins dage des hilghen Merthelers. 

114. Als Eenog Heinrich und der Bitohof von HUdeaheim von der sn Hannover am 18. Apxil 1406 vecgebeoi 
10 gehaltenen Tagefahrt wegritten, hielt Henog Bernhard sich noch wohl vier bis fftnf Stunden in der Stait 

auf. Bei ihm blieben die Aebte und Probate und der edele Herr von Werberge. Da ging ma& damit 
um, die Tagefahrt wieder au Stande au bringen. Man apraoh darftber mit dem Henoge Bernhard, ft 
wiea ea nicht gerade ab, lieaa ea aber auf die Entachlieaaung aeinea Brudera Heinrich ankommen, mit dam 
er deahalb aprechen wollte. Darum blieben der Probat von Ebatorf und Heinrich Knie, Sehreiber dei 
15 Batha der Stadt Lttneburg, lu Hannover und warteten ea ab, daaa beide Henöge irgendwo aich treSa 

wttrden. Diea geachah auch innerhalb vier Tage au Celle. Da ritten der Probat und der Sehreiber a 
ihnen und aprachen mit ihnen, wie aie gedächten, die Tagefahrt wieder su Stande su bringen. Heck 
vielen Hin- und Herreden lieaaen die HenOge ea tu, daaa man darttber mit dem Biaehofe verhandak 
Wenn auch er lur Tagefahrt kommen wolle, aolle man Ort und Stunde fikr dieaelbe feataetien und aif 
20 ihr ea auaflndig au machen auchen, woran auf voriger Tagefahrt Anatoaa genommen aeL Probet und 

Schreiber ritten alao lum Biaehofe. Sie fanden ihn su Steuerwald und erreichten ea auletit bei ihi^ 
daaa auch er die Tagefahrt aulieaa. Er wurde mit ihnen einig, daaa aie su Braunadhweig gehalten wardi^ 
wo man am nftchaten 12. Mai dea Abenda in der Herberge aein aollte. Die Hersdge acuten abdann aa 



7. Die HenSge Bernhard und Hehiriok von Braanachwalg and Uneburg veraprechou Ar erhaltene 300 Mark Pftentga, ia te 
25 Zeit bla zun 29. September 1397 von den Bürgen der Stadt Uelxen keine Beede in fordern. — 1393, den H Aegust L i 

WE Bernd Tnd Hinrik ran Godes gnaden hertoghen to Bran(Vik ynd to Laneborg Bekennet openbare in derTeme breoe dii 

we vnfe borghere ynfer Btad to yile(Ten bebbet yrigb gegheaen alfo dat we fe nicbt bidden enfchnllet twUTchen hir vnd Snte 

Miobaelis daghe de nn negeft tokomende is vort oner ver Jar darYore hebbet fe tdb gegbeaen drebandert mark Inneiborgbcr 

pennyngbe To ener betbagingbe hebbe we vnfe Ingefeghele gehenghet laten to deflem brene De gheaen is Na Qodefbord dritt^a- 

30 hundert Jar dar na in deme dreyndeneghentigheften Jare in ynfer leaen yrowen Aaende A(I\imptionis. 

8. Die Hen5ge Bernhard ond Helarleh von Brauacliwelg and Lttnebarg erlaaaen fftr 1200 laifc Pfemdge, die aie fOr UaHnaga 
and für ihre and der Ihrigen Zehrnag ra Uolzon vihrend ihrea Kriegea nüt der Stadt LAneborg den Bithaherre& iBd Büfn 
der Stadt üeben aoholdig geworden alnd, denaelbea die EntrichtuBg der ihaea aaeh 15 Jahren, m den 89. SepteaAar 10 
der Stadt üelsen wegen ra lahlenden 1200 Maifc, ao daaa ate von denaelben keine Beede w&hrend dieaer Zeit fMen waBn. 

35 Aber ?ler Jahre darnach hOrt die Abgabealteiheit der Stadt aot — 1397, den 85. October. L 8l 

We Bernd, ynd Hinric. yan godes gnaden bertigben to Brftnfwio ynd to laneborg. Bekennet openbare indefiTeme brene, dat we 
den Radmannen yndBorgberen ynfer ftad ylleffen fchnldicb fint rechter fchnlt Twelfbftndert marc loneborger pennynge, dar fe tu 
yppe wannen hebbet, ynd we, ynd de ynfe in der tijd, do we mid der ftad laneborg krygbeden to ylleffen yortei«d hebbet. dar 
yore we en laten bebbet ynd latet de twelf bftndert maro, der fe nA ynd twifchen fönte miobaelis dage negheft tokomende na 

40 ytghift deffes breaes, yort oaer yefteyn iaren yan ynfer yorebenomeden (tad ylleffen weghene to gbeaende plichtich werdet. Wia 
aner de yefteyn iar ymme komen fint, dar na negheft yort euer yere iaren, fo wert ynfe plicht yan vnfer yorbenomeden /lad yllerTfla 
ledich ynd l&s togheaende ynd ap toborende Alfo dat we ynfe eruen ynd nakomelinge. zee bynnen deffer yorfcreaenen tijd seae 
wijfl bidden wiUet ynd fcboUet. . Des to betuchniffe bebbe we ynfe Ingefeghele henghet laten an defTen breef. de gheoen is aa 
godes Bord drytteyn hAndert iar dar na indem Seaen ynd neghentigheften iare des donredages yor Amte Symonia et Jade dage. 

45 Gedrackt in Hoffmann's Sammlang, Theil I, pag. 214. 
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Wolfenbfittel, der Bischof so Peine, ihre nnd seine Bäthe nnd die Abgeordneten der Städte Lüneburg, 
Hannover nnd TTelsen sn Brannsohweig sein. Also kam man am bestimmten Tage in dieser Stadt in- 
sammen. Beide Hersöge waren mit ihrem Bathe zu Brannsohweig; aber der Bischof blieb nnd war in 
Peine nnd sein Bath sn Brannschweig. Hier wnrde die Stadt Lüneburg durch iwei Bürgermeister und 
den Schreiber vertreten. Auch die Städte Hannover und TTelsen hatten ihre Abgeordneten gesandt. Ob- 5 
gleich man nun im Barfüsser Kloster zu Braunschweig wohl anderthalb Tage lang mit einander verhandelte, 
konnte doch dort kein Vertrag lu Stande kommen. Kan verlegte alsdann die Tagefiüirt nach dem Sierse- 
„Hom" I wischen Braunschweig und Peine, damit der Bischof selbst dahin komme. So geschah es. Die 
Tagefahrt wurde dort am 15. Mai gehalten; aber auch von hier schied man un verrichteter Sache. Doch 
innerhalb dreier Tage darnach wurde die Tagefahrt wieder aufgenommen, so dass man sie am 22. Mai 10 
anf der langen Wiese bei dem Dorfe Bettmar hielt. Hier wurde eine Urkunde über einen bis zum 
27. März dauernden freundlichen Stand (Stillstand oder gutes Vernehmen) entworfen, welche die Herzöge 
nnd der Bischof sich einander besiegeln sollten. Man vnirde über sie ganz einig. Innerhalb der nächsten 
▼iersehn Tage sollte man sie ausfertigen und sie besiegelt einander aushändigen, welches auch geschah. 
Ihr Inhalt ist folgender. 15 

Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg für sich und ihre Erben einer- 
seitSy der Bischof Johann von Hildesheim fikr sich, seine Nachfolger, seine Stifte, Lande und Leute und 
für die Bäthe und Bürger der Städte Ooslar, Lüneburg, Hannover und Uelzen andererseits schliessen 
einen Vertrag über einen von nun an bis zum 27. März 1407 dauernden freundlichen Stand. Keiner 
darf des andern Feind werden noch ihm Schaden thun. Die Herzöge wollen die Beede, die sie über des 20 
Stiftes Leute in den herzoglichen Gerichten Lichtenberg, Wolfenbüttel und Meinersen und zu Evem an- 
gesetzt haben, während des freundlichen Standes nicht einmahmen, es sei denn, dass sie ihnen rechtlich 
zuerkannt würde. Beträge der Beede, die schon eingetrieben sind, unterliegen der rechtlichen Ent- 
scheidung. Keiner darf zum Bruche dieses freundlichen Standes irgend eines Behelfes sich bedienen. 
Wird aber von der einen Seite der Vertrag so merklich verletzt, dass man auf der andern Seite, es fär 35 
nöthig erachtet, die Bürgen zu mahnen, nach ihrer Verpflichtung zum Einlager einzureiten, so soll der 
Theil, welcher zu mahnen beabsichtigt, den Bruch des Vertrages dem Bathe der Stadt Braunschweig und 
den Bäthen der Städte Ooslar, Lüneburg und Hildesheim erst anzeigen. Innerhalb acht Tage darnach 
sollen die Käthe dieser vier Städte, mit sicherem Geleite auf der Hin- und Herreise versehen, nach einem 
gelegenen Orte zusammenreiten, um daselbst die Sache zu untersuchen und sie in Freundschaft zur Zu- 80 
friedenheit beider Theile oder nach dem Bechte zu entscheiden. Können sie nicht einig werden, so sollen 
sie innerhalb der folgenden acht Tage ihre verschieden ausgefallene Entscheidung an den Obmann, den 
edelen Herrn Heinrich von Homburg, bringen, der innerhalb der nächsten vierzehn Tage durch seine 
Stimme den Ausschlag zu geben hat Der Verklagte soll den edelen Herrn hierzu veranlassen. Dem 
einträchtigen schiedsrichterlichen Erkenntnisse oder der Entscheidung, welcher der Obmann zustimmt, soll 35 
von beiden Seiten innerhalb der nächsten vierzehn Tage Genüge geschehen. Geschieht es nicht oder giebt 
der Obmann innerhalb der bestimmten Zeit nicht den Ausschlag oder wird den Käthen der Städte das 
sichere Geleit nicht gegeben, so mag man die Bürgen des säumigen Theils mahnen, das Einlager zu halten. 
Die Herzöge und der Bischof wollen aber, was die jetzigen Streitigkeiten zwischen ihnen anbetrifft, die 
seit der Zeit» dass er Bischof zu Hildesheim gewesen ist, vorgefallen sind, jeder seine Klage und seine 40 
Ansprüche, schriftlich aufgezeichnet, innerhalb der Zeit bis zum nächsten 3. Juli an die Käthe der Städte 
Goslar, Braunschweig, Lüneburg und Hildesheim schicken. Im Hamen dieser vier Städte soll sofort inner- 
halb der nächsten acht Tage die Stadt Hildesheim die Klageschrift der Herzöge an den Bischof, die Stadt 
Braunschweig die Klageschrift des Bischofs an die beiden Hersöge oder an tinen von ihnen weiter be- 
fördern. Innerhalb der folgenden sechs Wochen soll alsdann von jeder der beiden Seiten eine schriftlich 45 
abgefasste Antwort den vier Städten eingereicht werden. Wenn die Käthe derselben die Klageschriften 
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und Antworten beisammen haben, sollen sie beider Theile snm gfttliohen Vergleiehe, mr Bire and na 
Bechte mäobtig sein. Bei der anf das Beeht gestfttiten schriftlichen Bntseheidnng, die aie nach XSa|e 
nnd Antwort innerhalb der nächsten swölf Wochen eintrftehtig geben werden» oder bei dem vom Obmsaie, 
dem edelen Herrn Heinrich von Hombnrg, nachdem sie wegen ihrer Uneinigkeit acht Tage epite fit 
5 Sache an ihn gebracht haben werden, innerhalb acht Wochen n gebenden Ansschlage soll ee Udli« 

nnd beide Theile sollen der einträchtigen Entscheidung oder dem Ausschlage Genflge leiataii. Stirbt fa 
edele Herr Heinrich von Homburg, so soll der edele Herr Heinrich von Werberge, Domprobst su Mag^ 
buxg, Obmann sein. Die Hersöge wollen bei dem Bathe der Stadt Braunschweig, der Bisehof bei im 
Bathe der Stadt Hildesheim flür die das Einlager haltenden Bürgen Geleit und Sicherheit erwirken nl 

10 ihnen auf dem Wege hin und surttok sicheres Geleit verleihen. Innerhalb der Zeit bis lum 13. HoTember li08 

wollen die Henöge ihrem Streite mit ihren St&dten Lüneburg, Hannover und XTelsen, eine Ende mackm 
und mit ihnen wieder su gegenseitigem Vertrauen gelangen, soten man es mit Einwilligung beider Thek 
redlich herstellen kann, (so dass die eine Sache neben der andern ihr Ende erreiche). Die sehn Birgcs 
der Hen6ge, worunter Graf Otto von Hallermund, Graf Julius von Wunstorf und der edele Herr Otto im 

15 Werberge sich befinden, und die sehn Bürgen des Bischofes, worunter der edele Herr Bernhard von Bsr- 

Stadt genannt wird, geloben, erstere su Hildesheim, letstere su Braunschweig erforderlichen Falls dn Ss- 
lager su halten. Der Bath der Stadt Braunschweig und der Bath der Stadt Hildesheim geleben jeds 
fOr sich und seine Mitbürger, fiQls es swischen den Hersagen und ihren Erben einerseite und dem BiKkafe; 
seinen Vachfblgem, seinen Stiften und den Städten Goslar, Lüneburg, Hannover und TTelsen anderensili 

90 wegen Bruches des flreundlichen Standes sur Fehde kommt, dem Theile, welcher ihn gebroehes krt^ 

keinerlei Hülfe in dieser Fehde su leisten, es sei denn flbr den Bruch in Freundschaft oder nach des 
Bechte Genugthuung geschehen. Li diesen freundlichen Stand werden von den HersOgen und dem Biseisfe 
aufgenommen sein Bruder Graf Erich von Hoya, sein Vetter Graf Otto von Hoya und der edele Hör 
Heinrich von Homburg, von dem Bischöfe sein Bruder Bischof Otto von Münster, von den Hersögen ai 

35 dem ihr Bruder Ersbischof Otto von Bremen und ihr Vetter Graf Otto von Braunschweig. Auch 

sie ihren Vetter den Hersog Erich von Braunschweig hinein, falls er darin sein will Haxog Otto ra 
Braunschweig soll mit seinen Mannen dem Bischöfe von Hildesheim und dieser ihm Sicherheit itelks 
wegen unverzüglichen Ersatzes und Leistung dessen, was der eine dem andern wegen freundlicks 
Standes und Vergleiches schuldig ist, woiu die Freunde von beiden Seiten schon Tage&hrten v e ratoe fc t 

80 haben. XCTIIL 

Vnde alfe de vorrchreuen bereu van Luneborg Hertighe Hinrick vnde de Biflchopp van Hildenfes 
van dem vorfchreuen daghe mit enem vnende en wech ghereden weren bleff Hertighe Bernd wol rer 
ftonden edder vyue binden na to Honoüer Vnde bi em bleuen de vorfchreuen Prelaten vnde de here 
van werberghe Vnde aifi) ward id do vnderuanghen icht me den dach wedder tohope bringen konde 

86 Vnde dar ward mit Hertighen Bernde vmme fproken de des nicht fere by en lede men he lede dst 
vppe den broder Hertighen Hinricke mit dem wolde he dar vmme fpreken, des bleuen vmme des willen 
do na de Proueft to Ebbekeftorppe vnde Her Hinrick kule darfulaes to Honouer vnde affwardeden dat wao 
de beiden heren wer tohope quemen . Vnde de quemen do nadens binnen ver dagben tolamende to 
Tzelle dar reden de vorfchreuen Proueft vnde her hinrick kule to en vnde fpreken mit en wo id en to 

40 finne were den vorfchreuen dach wedder tohope to bringende Vnde na velen inlaghen leten fe dat to 
alfo dat me dat vordhandelde mit dem Biflchoppe Icht he dar ock to wolde dat me denne vorranede 
ftede vnde ftunde wor me den dach holden mochte Vnde dat me vppe deme daghe verföchte icht me id 
vinden konde dar id fick vore vpgheftot hadde Vnde alfo reden do*) vorfchreuen Proueft vnde Her 
Hinrick k&le to dem BilTchoppe vnde vunden ene to Sturwolde dar fpreken fe id mit em to leften b 
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eme ouer dat he den vorfchreuen dagh ock toleid wedder tohope to ridende Vnde des wordeü do de 
ilTchop Vnde de yorfchreuen prouefi; vnde Her Hinrick küle enes dat me den dagh holden fcholde to 
»runfzwijck vnde darto wefende des Midwekens na dem Sondaghe Cantate des aüendes in der herberghe 
lifo dat de heren fcholden wefen denne to wuluefbuttel vnde de BilTchopp to Peyne Vnde erer beyder 
lade Vnde de vorfchreuen Stede Luneborg Honouer vnde Vltzen fcholden denne wefen to Brunfwijok 5 
^nde de dagh ward do alfo vorghaddert vnde tohope ghebracht to Br&nfwijck Vnde de heren weren 
ar beide fuluen binnen Brunizwijck mit erem Rade Men de Biflchopp bleff vnde was to peyne vnde 
adde finen Rad to Brunfwijok Vnde dar weren do de vorfchreuen Stede Luneborg Honouer vnde Vltzen 
oede to Brunfwijok alfe van der van Luneborg weghene Her Albert van der Molen Vnde Her Hinrick 
rifcule vnde Her Hinrick kule Vnde des ghelijck hadden de van Honnouer vnde Vltzen ock dar de 10 
ore Auer alfe me dar to Brunfwijok in der Baruoten cloftere de deghedinge wol anderhalüen dagh ghe- 
landelt hadde do en konden fe fick dar nicht vinden Men me lede do den dagh twüTchen Brunizwijck 
mde Peyne to dem Sygherdefhome dar de Biflchopp fuluen bikomen moghte Vnde dat fchach do alfo 
mde de dach was dar des Sonauendes vor godes Hemmeluard daghe Men me fchedede .dar ok mit 
sneme vnende äff Doch binnen dren daghen dar na ward de dagh wedder to hope ghebracht alfo dat 15 
men den holt des Sonauendes na godes hemmeltiard dage vppe der langhenwifch twifchen vnde Betmer 
vnde dar wart do enes vruntliken beftandes vorramed bette to pafchen to ftande dar fchriffte vp beghr^pen 
worden alfe de heren vnde de Biflchopp vnder anderen befeghelen fcholden Vnde der fchriffte wart me 
do gantz enes vnde de fcholde me binnen XIIH daghen negheftüolghende befeghelen vnde vulthen 
vnde begheld 2) yan fick antworden vnde de fchriffte lüdden alfe hijr na van worden to worden 20 
gbefchreuen is. 

Wij van godes gnaden Bernd vnde Hinrigk Hertoghen to Brunfwijok vnde to Luneborg Bekennet etc 

dat wij vor vns vnde vnfe eruen eueren ghekomen fint vnde vns vordraghen hebbet enes vruntliken 

beftandes mit dem Erwerdighen in gode vadere vnde heren heren Johanne Biflchoppe to Hildenfem finen 

nakomelinghen Stiebte lande vnde luden mit dem Rade vnde borgheren to Qofler vnde mit den Reden 25 

vnde borgheren vnfer Stede Luneborg Honno&er vnde Vltzen na ghiffte defles breues an wente Pafchen 

negheft tokomende Alfo dat wi ere vigende nicht werden willet noch enfchullet vnde wi noch de vnfe fe 

noch de ere nicht befchedighen edder befchedighen laten binnen defler benomeden tijd Ock fo enwille 

wi de bede de wi anghelat hebbet ouer des Stichtes lüde nicht inmanen in vnfen gherichten, alfe to 

üchtemberghe to wuluefbuttel vnde to Meynertzen vnde ock to Eueren binnen defler benomeden tijd Id 30 

enwere dat vns^ mit rechte to ghefcheden werde wat auer der bede vthghemaned were dat fcholde 

ftan vppe de fchedinge Ock fo enwille wi nenerleye behulpinge darto bruken dat^) dit vruntlike beftand 

ienigherleye wijs mede vorbroken werde Were ock dat binnen der vorfchreuen tijd van vnfer halue 

edder vnfer weghene fo mercklick brake fchude dar des^) ergenanten heren Biflchoppe Johanne vnde 

finem Stiebte edder den vorbenomeden Steden Qofler Luneborg Honouer vnde Vltzen famend vnde befunderen 86 

behiiff Vmme were de nafchreuen vnfe borghen to manende vmme Inridend na erer Vorplichtinge fo 

IchuUet de vorbenompte Biflchopp Johan vnde fin Stiebte edder de vorfchreuen Stede famend edder 

befunderen de vorfchreuen brake erft vorkundighen dem Rade to Brunfwijok vnde den Reden van Gofler 

Luneborg Vnde Hildenfem Vnde de Rede van den ver Steden IchuUet binnen achte daghen na der 

▼orkundiginghe tohope riden vppe ene leghelke ftede dar wi fe to velighen willen vnde fchuUen vth vnde 40 

to huB dar fe erft irkennen fchullen de vorfchreuen brake vnde de fcheden in vruntfchopp na malckes 

willen edder in rechte icht fe kunnet Vnde icht fe der fchedinge nicht endrechtich en worden vppe dem 

daghe fo fchullet fe de twidrachtighen fchedinge bringhen binnen achtedaghen dar na an den eddelen 

heren EQnricke heren to Homborgh de dar en ouerman to wefen fchal^ alfe mit weme he binnen 
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XIUI daghen dar na alfe de fcbedinge an em ghebracht fy in dem rechten to velt dar fchal id bi blraee. 
Vnde werde wi beclaghed fo wille wi vnde fchullet der^) ergenanten heren van Homborg darto tof- 
moghen dat he de fcbedinge binnen der tijd do vnde wat de vorgenanten fcbedeflude aUb endrechdika 
vmme fulcke brake ghefcheden hedden edder mit welcker parthie de ouerman in den rechten tooallea 

5 hedde alfe vorfchreuen is dat fchülle wi vnde willen keren vnde wedder don binnen den negbefian 
XIUI daghen dar na alfe vns dat erft van den fchedeflnden edder dem ouermanne vorkundighed ia £k 
dede wi des nicht edder icht de ouerman binnen den vorfchreuen XTTII^) mit neuer fchedinghe to eft 
volle edder icht wi de vorfchreAen rede vte den Steden nicht en veligheden vth vnde to hus alfo vor- 
fchreuen is fo magh me de vorfchreuen vnfe borghen manen dat de holden in nafchreuener wife alfe fe 

10 iick des vorplichted hebbet Auer vmme de fchelinge vnde fchulde dar wi mit dem ergenanten Biflch<qipe 
Johanne vnde finen Stiebte ieghenwardliken inne fitted vnde fint de ghefcheen fint bi finer tid dat he 
Biflchopp to Hildenfem gheweft fchuUe wi vnde willet binnen Sefz weken na deflem daghe neglieft 
volghende fenden vnde fchicken vnfe anfprake vnde fchulde in fchrifft an de Bede der nafchreuen Stede 
alfe Gofler Brunfwijck Luneborg vnde Hildenfem Vnde de van Hildenfem van der ver Stede wegfaeoe 

15 vordan fenden fchullen dem ergenanten Bifchoppe Johanne binnen achte daghen dar na alfe de to en 
gekomen is de den fuluen veer Steden denne fin antwerde in fchrififten dar vp wedder fenden fchal binnea 
den negheßien Selz weken dar na alfe vnfe anfprake to em ghekomen is. vnde des ghelijck wil vnde 
fchal de erghenante BilTchopp Johan finen®) vnde fines Stichtes anfprake teghen vns in fchriften fendea 
an de Bede de^) vorfchreften Stede binnen den vorfchreuen Sefs weken de de van BrunCEwijck vna dem» 

20 binnen achte daghen dar na fenden fchullet Vnde dar wille wi vnde fchullet denne binnen den nege&m 
Selz weken dar na wan vns de anfprake ghekomen is vnfe antwerde den fuluen Steden in fchriften wedder 
fenden Vnde wan de Bede der fuluen Stede de anfprake vnde antwerde van beidentfiden in fchriften hi 
fick hebbet fo fchullet fe vnfer in beidentfiden to vruntfcbopp na malckes willen vnde to eren vnde to 
rechte vulmechtich wefen Alfo wes fe binnen den negheften XII weken dar na wan de vorfchreöeD 

S5 anfprake vnde antwerde an fe ghebracht fjn in fchrififten fcheden endrechtliken na anfprake vnde ant- 
werde in rechte dar fchal id bi bliuen vnde dat fchulle wi in beidentfiden alfo holden Vnde vnfer en dem 
anderen don alfe fe id fcheden Were auer dat fe binnen de i^) vorfchreuen Xu weken der fcbedinge 
nicht konden endrechtich werden So fchullet fe de twidracbtighen fcbedinge binnen achtedagen neglieft- 
uolghende den vorfchreuen XTT weken fenden an de ^^) vorbenompten eddelen heren Hinricke bereu t» 

80 Homborg de dar denne fchal en ouerman to wefen alfe mit welcker fcbedinge he binnen VIII wekes 
dar na wan de fcbedinge to em ghekomen fj in dem rechten toüelt dar fchal id bi bliuen vnde dat fchöDe 
wi in beidentfiden alfo holden vnde don alfe de fcbedinge vth wifed dar he mede toueld Vnde icht de 
ergenante Her Hinrick here van Homborg binnen dem vorfchreuen vnintliken beftande van dodes wegfaeoe 
afginghe fo fchal de eddele her Hinrick van werberghe domproueft to Meydeburg in des vorfchreuen Stede 

85 eyn ouerman wefen den wi in beydentfiden dar fchullen to vormoghen Ock fchulle wi vormoghen da 
Bad vnfer Stad Brunfzwijck dat fe leiden vnde velighen de borghen wann fick dat fo ghebored dat fe 
dar van der ergenanten Biffchoppes Johannes fines nakomelinges edder Stichtes weghene vmme de "nt- 
gherorden ftucke inlegher holden fchullen Vnde defaluen borghen fchullet ock denne vppe dem weglie 
vth vnde to hüs velich wefen vnde in vnfem gheleyde riden vor vns vnde alle de. de vmme vnfen willen 

40 don vnde laten willen vnde binnen den negheften vijfiTvndetwintich Weken na ghififte deflea breues wiDe 
wi ock vnde fchullet mit den vorfchreuen Vnfen Steden Luneborg Honouer vnde Vltzen vmme de fchelinge 
dar wi vnderanderen ane find to ende vnde to vurderem louen komen alfe vurder alfe me den redelkea 
vnder vns vinden kan mit vnfer beyder willen Alle defie vorfchreuen ftucke vnde erer iewelick 
befonderen loue wi Bernd vnde Hinriok Hertoghen to Brunfwijck vnde to Luneborg vor vns vnde vnfe 
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iruen dem vorfchreuene BiiTchoppe Johanne finem nakomelinge vnde linem Stiebte vnde den Reden ynde 
>orgheren defler vorfchreuen Stede Goiler Luneborg Honouer vnde Vltzen Tarnend vnde belunderen in 
;ü.den truwen ßede vaft vnde vnuorbroken ane alleliß: wol to boldende. Vortmer wi Otte greue to 
QAlremund Julius greue to wunfiiorpp Otte eddele bere to werbergbe Hans van Veltbem Jan van zalderen 
Etiddere Olrick van weüerlinge Sjuerd van Marnbolte Hermen knigge Hinrick Bere vn Borchard van 5 
Merüelde Bekennet opembare in deflem breue dat wi bebbet ghelouet vnde louet in güden truwen mit 
famender band vor de ergefcbreuen ffurilen Hertigben Bernde vnde Hertigben Hinricke vnfe beren dem 
benomden Erwerdigben in gode vadere vnde beren beren Jobanne Biflcboppe to Hildenfem Gnem nakome- 
linge vnde finem Stiebte vnde de ^i) Reden vnde Borgberen der vorfcbreuen Stede GoIIer Luneborg 
Honouer vnd Vltzen famend vnde belunderen weret dat en na gbiffte delTes breues binnen deflem vor- 10 
fchreuen vruntliken beftande an den vorfcbreuen Ducken edder der Jenigbem Jenicb broke fcbude vnde 
^vi darvmme gbemaned wurden famend edder befunderen So fcbulle wi vnde willet binnen den erften 
Xim dagben na der maninge komen in de oldeftad to Hildenfem vnde beiden dar eyn recbt inlegber dar 
embüten nicbt to benacbtende de broke enwere en erfi: wedder dan in vruntfcbopp edder in recbte edder 
^pvi en deden dat mit crem guden willen. Vnde wi de Rad to Brunfwick Bekennet in deflem fuluen 15 
breue vor vns vnde vnfe medeborgbere dat wi vmme bede willen vnfer vorfcbreuen beren Hertigben 
Berndes vnde Hertigben Hinricks Hertogben to Brunfwijck vnde to Luneborg vns vorplicbted bebbet 
vnde vorplicbted in deflem fuluen breue dem Erwerdigben beren Jobanne Biflcboppe to Hildenfem finem 
nakomelinge vnde finem Stiebte vnde den Reden vnde borgberen der Stede Goder Luneborg Honouer 
vnde Vltzen Weret dat en famend edder befunderen dit vorfcbreuen Vriintlike beftand iergben an vor- 20 
broken würde vnde fe mit vnfen beren edder vnfe beren mit en dar vmme to veyde quemen fo en wille 
^ vnde vnfe medeborgbere nocb enfcbullet den erfcbreuen vnfen beren nene biilpe witliken den mit 
nenerleye fiucken vppe den vorbenompten Biffcbop Jobanne finem nakomelinge Stiebte vnde vppe de 
Rede vnde borgbere der ergbefcbreuen ftede Goder Luneborg Honouer vnde Vifen de broke en were en 
erft wedder dan in vruntfcbopp edder in recbte binnen deflem vruntliken beilande Vnde dat fcbullet fe 25 
ghekard nemen Vnde dat wolde wi alfo beiden alfe dicke des binnen defl*em vruntliken beftande nod 
were Vnde dit alfe vorfcbreuen is loue wi de Rad to Brünfzwijck vor vns vnde vnfe medeborgbere dem 
ergbefcbreuen Biflcboppe Jobanne vnde finem Stiebte vnde den erfcbreuen Steden Gofler Luneborg 
Honouer vnde Vltzen famend vnde befunderen in gbuden truwen fiede vnde vaft to boldende. Vnde 
wanne defle tid des vruntliken beftandes vmme komen is vnde de brake de dar en binnen fcbude de gbe- 80 
fcbeden were wedderdan is fo fcbulle wi borgben vorgbenant vnde de Rad vnde borgbere to Brunfwijck 
vnde willet defler vorplicbtinge leddicb vnde lofz wefen Vnde wi Bernd vnde Hinrick Hertigben vor^ 
benompt nemen in dit vriintlike beilant den Erwerdigben beren vnfen leüen broder beren Otten Elrtze- 
biffcbope to Bremen de Eddelen beren beren Ericke vnde beren Otten Gbreuen to der Heye Vnde den 
eddelen beren Hinricke beren to Homborg Ock neme wi in dit fulue vruntlike beftand vnfen vedderen 35 
Hertigben Otten to Brunfwijck vn be fcbal dat mit finen mannen dem ergenanten Biflcboppe Jobanne 
beftellen vnde van em dat wedder beftellet nemen alfe dat erer en dem anderen ock vnuortogbelck kere 
vnde wedder do wes erer eyn dem anderen van vruntlikem beflande vnde g&dlicbeit wegben plicbticb fy 
vppe fulcken dagben alfe erer beider vrunde de rede ouerfproken bebben Ock tbe wi bijr in Hertigben 
Erike Hertigben to Br&nfwijck icbt be bijr inne wefen wil Aller vorfcbreuen ftucke to merer bekantnifle 40 
bebbi wi Bernd vnde Hinrick Hertigben vorbenompt Vnde wi Otte gbreue to Halremund etc a b c vnfe 
eghene vnde de Rad tbo Brunfzwigb alle vorbenompt der Stad Briinfzwijck Ingefegbele witliken Vnde mit 
willen gbebenged an deffen breff Gbeuen na godes bord M CCCC VI Jare des Sonauendes na vnfes beren 
Hemmeluard dagbe. 
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Dat vruntlike beßandt dat de Biflchopp van Hildenfem BüTchopp Johan befe^jbdt 

hefft lüdde aldus. 

X.C. tt. 

We Johan van godes vnd des Stoles to Rome gnaden Byflchop to hilden bekennet openbare in deSea 

5 breue vor allefweme dat we vor vns vn vnfe nakomeling Stiebte land vn lade vn de vorlichtigen befdl^ 
denen Rede vn borgere der Stede GoIIler luneborg honouer vnde vUTen oaereyn gekomen fynt vn tbs 
vordragen hebbet enes vruntliken bellandes. mit den hochgebomen forften hertogen Bernde vn hertogei 
hinr. hertogen to brunf vn to luneborg vnde eren eruen van ghifte delTes breues. an wente to paffcfaea 
negeft tokomende AlTo dat we vn de vorbenomden Stede. ere vyende nicht werden wiUet noch enfchnUe^ 

10 vn we noch de vnfe, fe noch de ere. nicht befchedegen noch befchedegen laten. bynnen defler benomda 
tid. Ok fo en willet de vorbenomden forden, de bede de fe angefad hebbet ouer vnfes ßjchtes lade nickt 
jn manen in eren gerichten. alfe to lychtenberge, to wulaefbutteL vn to Meynerfen vn ok to Eaeree 
bynnen defler benomden tid Id enwere dat en dat mit rechte to gefcheden werde. Wad aaer der bede 
vtgemanet were. dat fcholde Qan vppe de fchedinge. Ok fo enwille we dar nenerleie boholpinge to 

15 braken dar dit vrantlike beftand. iengerieie wijs werde mede gebroken Were ok dat bynnen der yi»- 
fcreuenen tid van vnfer halae. edder van vnfer, edder der vorfcreuenen Stede wegene fo merkelk hnh 
fchude. dar des. den ergenanten forften behoff vmme were de nafcreaenen vnfe borghen to manende. 
vmme In ridend na erer vorplichtinge fo fchallet de fuluen ffurilen de vorfcreaene brake erft vorkondigen, 
dem Rade to brunf vnde den Reden van Gofler luneborg vn hilden Vn de Rede van den ver fteden 

20 fcullet bynnen achte dagen na der vorkundeginge. to hope riden vppe ene legelike ftede. Dar we fe to 
veligen willet vnde fchuUet vt vn to hus, dar fe erfi; erkennen fchullen de vorfcreuene brake. vn de 
fcheden in vrantfcop na malkes willen edder in rechte icht fe könnet, vn icht fe der fchedinge nicht 
endraohtich worden, vppe dem dage fo fchuUet fe de twidrachtigen fchedinge bringen bynnen achte dages 
dar na an den eddelen heren hem hinr van homborg de dar en ouerman to wefen fcal. Alfe mit weme 

25 he bynnen verteyndagen dar na. alfe de fchedinge an em gebracht fy indem rechten to veld dar fc&I ü 
by bliuen. Vnde werde we edder. de vorfcreuenen Stede üamend edder befundem beclaget, fo wille we 
vn fchullet den ergenomden heren van homborg dar to vermögen dat he de fchedinge bynnen der tid do. 
Vnde wad de vorgenanten fchedef lüde, alfo endrechtliken fcheden , hedden vmme alfulke brake. edder 
welker partye de ouerman indem rechten to ge uallen hedde. alfe vorfcreuen is Dat fchulle we vnde wiHn 

SO keren vn wedder don bynnen den negeften verteyndagen dar na. alfe vns dat erfi; van den fchedefladeB. 
edder dem ouermanne verkündiget is vn dede we des nicht, Edder icht de Ouerman bynnen den vor- 
fcreuenen verteyndagen mit neuer fchedinge to en velle. edder icht we de vorfcreuenen Rede, vt den 
Steden nicht en veligeden. vt vn to hus alze vorfcreuen is. fo machme de nafcreuenen vnfe borgen manen 
dat fe holden in nafcreuener wijfe. alfe fyk des vorplichtet hebbet Auer vmme de fchelinge vnde fcfanlde. 

35 dar we vn vnfe ftichte mit den ergenomden forften Jeghenwardliken Inne fittet vnd fynd. De gefchen 
fyn by vfer tid dat we Biffcop to hilden. weft fint fchulle we vnde willet bynnen fes weken na deffem 
dage negeft volgende. fenden vnde fchicken vnfe anfprake. vnde fchulde in fcrift an de Rede der 
nabenomden Stede Alfe Gofler Brunf luneborg vn hilden. de. de van Brunf van der ver Stede wegen 
vordan fenden fchullet den ergenomden forften. edder erer enen bynnen achte dagen dar na. alfe de to es 

40 gekomen is, de den fuluen ver Steden denne ere antworde infcrifft dar vp wedder fenden fchullet bynnen 
den negheften fes weken. dar na alfe vnfe anfprake. to en gekomen is vn des gelik willet vn fcallet de 
fuluen forften ere anfprake teghen vns in fcrifien fenden an de Rede der vorfcreuenen Stede bynnen den 
vorfcreuenen fes weken. de de van hilden vns denne bynnen achte dagen dar na fenden fcullet vndar 
wille we vnde fchullet denne. bynnen den negeften fes weken. dar na wan vns de anfprake gekomen is 

45 vnfe antworde den fuluen fteden in fcrifften wedder fenden Vn wan der Rede der fuluen ftede. de 
anfprake vnde antworde an beydentfiden in fcrifflen by iik hebben. fo fcullet fe vnfer in beyd^yden to 
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'^i^xajitfcop na malkes willen vn to eren vnde to rechte vulmechticb wefen Alfo wes fe bynnen den 
^^^eften twolff weken. dar na war de vorfcreuene anfprake vn antworde an fe gebracht fyn in fcriften 
ob^den endrechtliken. na anfprake vn antworde in rechte, dar fcal yd by bliuen vnde dat fchuUe we 
eydenfiden fo holden vnde vnfer en dem anderen don alTe ze yd fcheden, Were auer dat fe bynnen 
vorfcreuenen twolff weken. der fchedinge nicht konden endrechtich werden fo fchullet fe de twi- 5 
1 richtigen fchedinge bynnen achte dagen negefi; volgende den vorfcreuenen twolf weken fenden an den 
iro>x-l>enomden edelen hern hinr heren to homborg de dar denne fcal en Ouerman to wefen, alfe mit 
welker fchedinge he bynnen achte weken dar na wan de fchedinge to em gekomen fy indem rechten 
to ^veld dar fcal yd by bliuen vnde dat fcuUe we inbeydentliden fo holden vnde don. alfe de fchedinge 
"vti^ifet dar he mede toveld Vnde icht de erbenomde her hinr here to homborg bynnen dem vor- 10 
rojreuenen vruntliken beftande. van dodes wegene äff ginge, fo fcal de edele her hinr here van werberge. 
II>omproueft to Meydeborg indes vorfcreuenen Hede en ouerman wefen den we inbeydentfiden dar fcullen 
'to T^ormogen. Ok fculle we vermögen den Rad vnfer Stad to bilden dat fe leyden vn veligen. vnfe 
Sorgen wan fyk dat fo gebord. dat fe dar van der erbenomden forllen wegene vmme de vorgerorden 
ft w^ke Inleger holden fchullen vn de fuluen borgen fcuUet ok denne vp dem weghe vt vnde to hus 15 
^volich wefen vn invnfem geleyde riden vor vns vn vor alle de de vmme vnfen willen don vfi laten 
'virillen. Vnde bynnen den negeften vyffvndetwintich weken. na gift deffes breues willet ok vn fcullet de 
^vorbenomden forften mit den vorfcreuenen eren ileden luneborg. honouer vnd vlffen vmme de fchelinge dar 
fe vnderandern ane lint to ende vnde to vorderem louen komen alfe vorder alfe me den redelken vnder 
en vynden kan mit erer beyder willen alfo dat en ende by dem anderen ga. Alle vorfcreuenen Mcke 20 
irn erer jewelk befundem loue we Johan biffcop vorbenomd vor vns vnfe nakomelinge Stiebte land vn 
lüde, vnde vor de voricreuenen Rede vn borgere der Stede Gofler luneborg honouer vn vlffen famend vn 
befundem den vorbenomden forfien hertogen Bernde vn hertogen hinr. hertogen to Brunf vnde to lune- 
borg. vn eren eruen fiede vaß vnde vnvorbroken ane alle lifi; wol to holdende. Vortmer we Bernd here 
to dorßad. Ordenberg Bok hinr van bortueld. Borchcrd van godenßiede Ryttere, hilmer Schenke Afchwin 25 
vain Ilenberge hern Afchwines föne Thedel van walmede hinr van lynden Brand van zwichelde vnde 
Oherd van Gramme bekennet openbare indeffem breue dat we hebbet gelouet vnde louet inguden truwen 
mit fammender band vor den erbenomden Erwerdigen vader in godehem Johanne Biffchoppe to bilden fynen 
nakomelingen vn Stiebte vnde de Rede vn borgere der vorfcreuenen Stede Qoller luneborg honouer vnde 
vlffen. den erbenomden Irluchtigen forften hertogen Bernde vn hertogen hinr hertogen to Brunf vnde to 30 
luneborg vnde eren eruen weret dat en na gift deffes breues bynnen deffen vorbenomden vruntlikem 
beftande an den vorfcreuenen ßücken. eder der Jenighem Jenich broke fchude. vn we dar vmme gemanet 
worden famend edder befundem fo fchulle we vnde willet bynnen den erften verteynnachten na der 
manynge komen inde Stad to Brunf vn holden dar en recht Inleger dar enbuten nicht to benachtende 
de broke enwere en erft wedder dan invruntfcop. edder inrechte, edder we en deden dat mid crem guden S5 
willen. Vnde we de Rad to bilden bekennet indeffen fuluen breue vor vns vnde vnfe medeborgere. dat 
we vmme bede willen vnfes vorfcreuenen heren hern Johanne Biffcopes to bilden, vn der vorfcreuenen 
Bede vnde Borgere der Stede Gofller luneborg honouer vnde vlffen vns vorplichtet hebbet vnde vorplichtet 
Indeffen fuluen breue den ergenanten fforften hertogen Bernde vnde hertogen hinr hertogen to brunf vn to 
luneborg vnde eren eruen weret dat en dit vorfcreuene vruntlike beftand Jergen ane vorbroken werde 40 
vn fe mit den erbenomden forfien. eder de forfien mit en dar vmme to veyde quemen zo enwille we vnde 
vnfe medeborgere noch enfcuUet vnfen erfcreuenen heren vnde den vorbenomden Steden Gofler luneborg 
honouer vn vlffen nene hulpe wytliken don mit nenerleye fljicken vppe de vorbenomden forflien vn ere 
eruen. de broke enwere en erfi wedder dan invruntfcop edder in rechte bynnen deffem vruntliken 
beftande. vn dat fcullet fe gekard nemen vn dat wolde we fo holden alfe dycke des bynnen deffen 45 
vruntliken beftande nod were. vn dit alfe vorfcreuen is loue we de Rad to bilden vor vns vnde vnfe 

34* 
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medeborgere den erfcreuenen vorßen hertogen Bernde vn hertogen binr vn eren eruen ingoden trvwa 
fiede vn vaß; to holdende Vn wanne delTe tid des vrundiken beftandes ymmekomen is vn de brake k 
dar enbynnen fchade de gefcheden were wedder dan is fo fculle we borgen yorgenant vn de Bad yfi de 
borgere to bilden vn willet defler vorplichtinge leddicb vn los wefen Vortmer we Johan büToopp tot- 

5 benomd nemen indyt vnintlike belland den erwerdigen heren vnfen leuen Broder bem Otteo Biübop to 
Monfter vn de edelen heren vnfen broder hem erike vn vnfen vedderen hem Otten Greuen to der hoje 
vn den edelen heren hinr heren to homborg Aller vorfcreuenen Mcke to merer bekantniffe hebbei) 
Johan biflcop to bilden vnde we Bernd here to Dorftad Ordenberg Bock hinr van Bortaeld Borchail 
van godenftede Ryttere hilmer fchenke Afchwin vam ftejnberge. Thedel van walmede hinr van Ijodes 

10 Brand van zwichelde vn Gherd van Gramme vnfe egenen. Vnde we de Rad to bilden alle Torbenond. 
Der Stad bilden Ingefegele. witliken vnde mit willen gehenget an deflen bref Gegeaen na godefbot 
verteynhundert Jar dar na Indem feften Jare des Sonauendes na vnfes heren hemeloard dage. 

116. Vor dem Bathe der Stadt Hannover enchien Henning Bringman*) nnd leigte an, dass er, na Mne 
Freiheit wider den Probst und das Stift Marienwerder sn beweisen, seine echten Tage genommen kake, 

15 von denen nnn die ersten viersehn Tage abgelaufen seien; nnd er wartete da vor dem Bathe wa redte 

Zeiten, aber die Gegenpartei kam nicht vor. Da der Bath es nicht länger abwarten wollte, bewia 
Bringman seine Freiheit mit seinem leiblichen Bide in den Heiligen, wie recht ist. Diese Freiheit hsUn 
ihm beweisen drei seiner Blotsfrennde von väterlicher nnd drei von mütterlicher Seite. Daranf ging er 
mit ihnen nnd mit seinem Anwalte Helmold WestCtd vor das Gericht des Hersogs von Lfinebing, ü« 

20 dort obige Handlung, wie sie vor dem Bathe geschehen war, anieigen und wirkte da alsdann es gerickt- 

lich aus, dass ein Vrtheil geftmden werde, was Becht sei, ob es vollständig genttge, dass er seine Im- 
heit mit seinen Blutsfreunden in obiger Weise vor dem Bathe bewiesen habe, oder ob er es teuer nr 
des Hersogs Gerichte auch so beweisen solle oder was darin Becht sei. Da wurde f&r Becht gefastet 
Da er seine Freiheit mit seinen Blutsfreunden in obiger Weise vor dem Bathe bewiesen, habe und der 

35 Bath ihm dies beienge, so möge es vollständig und lur Genttge dabei bleiben. Als dies so geseMa 

und er seines Bechtes vollgttltig geworden war, kamen der Probst und die Klosterfrauen des Stita 
Marienwerder und stellten sich unten in das Bathhaus, wo der Bath gegenwärtig war. Da Ums Briagnu 
ihnen sagen, er sei vor dem Bathe und vor des Herzogs Gerichte gewesen und habe dem mit ihnok p- 
troffenen üebereinkommen gemäss seine Freiheit bewiesen, wie recht sei; &lls ihnen etwas daran fäk 

30 so dass dabei nicht nach dem Bechte verfieAren sei, so wolle er noch darum vor dem Bathe oder nt 

dem Gerichte des Hersogs von Lttneburg volles Bechtes pflegen. Beins von beiden wollten sie asnAiei 
und gingen damit weg**). — 1406, den 13. Mai. 



l) Hier fehlt toe. 

*) Einen Streit der Stadt Lüneburg mit Volkmar Bringman entschied etwas später der Rath der Stadt HannoTer, wie folgnie 
35 dem Copiar XX entnommene Aufzeichnung zeigt. 

Ipfo die Carpoferi et habnndi martirom Schedede de Rad den Rad van Inneboroh vnde Tolkmere Bringman in der sake alb 
▼olkmer rorbenomd den Rad befchnldigede myd enen breae aldns ladende etc, den bref feden de Tan loneborcfa machtlos aUe 
delTe fake van beyden parten gefad was. 

Dorchstriohen ist Folgendes: 
40 Ipfo die Carpoferi et habnndi martirom Qnemen ror den Rad her Johan protonoth der yan loneborch Tnd Tolkmer Briogna 
alfe ymme de zake. fo de Rad yan Inneboroh ynd Bringman fcheleden yan enes breues wegen aldns ladende etc myd deflte 
breae wolde Bringman manen. ynd de yan Inneborch feden he were machtlos. 

**) Obige Urkunde ist entnommen aus dem im Archiye der Stadt Hannoyer befindlichen Liber civitatis; cfir. Theil Vm, 
Nr. 161, Anmerkung. 
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£odein anno i) des donnerdaghes Da der dominiken Cantate, do quam vor vns den Rad to Honouere 
[enningh Bringhman^ vd openbarede vns, ^o he fine echten daghe ghenomen hedde, fjn vry tho 
ewifende teghen den proüeA; vnde dat fliehte to deme werdere, des nv tor tyd de erften XIIII nacht 
mme komen fyn. vn wardede dar vor vns to rechten tjden vn fe io nicht enquemen, do wy de Rad 
at nicht lengh äff fitten enwolden. do behold he fyn vrygh mid finem lifliken ede vppe de hilghen alze 5 
echt is. datfulue vry hulpen ome beholden ok alfe vorfcreuen fieyd dre finer maghe van fines vader 
reghene, alze Bernd witte, Henneke Ruß;, vn ludeke van der wilte, vn dre finer mach van finer moder 
regene, alze hinrik van zidinghufen, hinfe warendorp vnde ludeke lepel. dar na ghingh bringhman mid 
len benomeden finen vrunden, vn mid helmolde weßfale finem vorfpreken vor vnfes heren van Iune£ 
[herichte, vn leth dar vorluden de vorfcreuene handelynge alfe de vor vns ghe fchen weren, vfE irwarff 10 
Uur negefi; mid rechte vmme eyn ordel to vyndende dat recht were. nach dem male dat bringhman fyn 
rry alfo bewifet hedde mid finen vrunden vor vs dem rade alfe vorfcreuen is, wer dat ghenoghe vn vul- 
kedich were. eder wer he dat vorder dar vor vfes heren gherichte ok alfo bewifen fcholde, eder wo dar 
)yii recht vmme were. dar ward ghevunden vor recht, nach dem male dat he fyn vry mid finen 
TTunden vor dem rade alfo bewifet hedde alfe vorfcreuen is, vn ome de Rad des bekennich were, dar 16 
Ddochte id vulfl;adichliken vn ghenochliken by bliuen, do dyt aldus ghefchen was vn bringhman fines 
rechtes vulfchepich ghe worden was do quemen de proueft vn cloflier vrowen des benomeden flichtes vn 
ghingfaen ftan vppet radhus nedden dar de Rad ieghenwardich was. do leth bringhman deme proueflie vn 
den Cloftervrowen fecghen, he hedde dar ghewefen vor vns vn ok vor vfes heren gherichte vn hedde fin 
vry bewifet. alfe he mid on dar van ghe fcheden were, alze recht were. vn leth vort feghen, were dat on 20 
dar ichtes an wanede dat dar nicht by varen were alze recht were, he wolde dar noch vulles rechtes 
vmme pleghen vor vs dem Rade eder vor vfer heren van lune£ gherichte, der fe nen annemen wolden, 
vfi ghinghen darmede en wech. 

116. Biaohof Johann von Hildeiheim reioht seine Klagesohrift wider die Hersöge Bernhard und Heinrich von 
Brannsohweig nnd Lttnebnrg, damit darüber nach dem Hechte entiohieden werde, bei den Btlrgermeiitern 25 
und Bathsherm der Städte Goslar, Braonschweig, Lünebnrg und Hildesheim als Sohiedsriohtern ein. Die 
Herzöge nnd ihre Vögte haben seine, des Domcapitels nnd seiner anderen Gotteshäuser Leute in den 
Geriohtsbezirken Lichtenberg und Wolfenbllttel beschatit, Beede von ihnen gefordert und genommen und 
sie zum Dienste und zu anderen Auflagen gedrungen, als die ihm gtlnstige Entscheidung seiner Schieds- 
riehter in der Sache an den Obmann, den edelen Herrn Heinrich von Homburg, gebracht war. Die 90 
Herzöge haben femer, da er mit ihnen wegen dieser Leute und deren Berechtigung viele Tagefahrten, 
als im Walde Siersse-.Hom*, zu Lafferde, zu Burgdorf und zu Gadesbünden hielt und sich erbot, das 
Becht entscheiden zu lassen, durch ihre Unterhändler den seinen erklären lassen, sie wollten es wegen 
der Leute nicht auf einen Bechtssprueh ankommen lassen. Durch diese ungerechte Beohtsverweigerung 
haben sie ihm und seinem Stifte wohl 10000 Gulden Schaden gethan. Sie und ihre Vögte zu Lichten- 85 
borg zwingen Leute, die seinem Kloster Oelsburg gehören, zu Diensten, Abgaben und Auflagen mit Un- 
recht, denn sein Vorgänger Bischof Conrad hat die Vogtei ttber diese Leute und über das Gut von den 
Grafen Conrad und Gebhard von Wernigerode erhalten und dem Kloster gegeben. Er und sein Stift haben 
in dieser Sache einen Schaden von 800 Kark löthigen Silbers. Die herzoglichen Vögte und Männer in 
der Graftchaft Burgwedel, namentlioh die Bauern zu Bothfeld haben bei ihren Arbeiten an Gräben, Land- 40 
wehren und Knicken (mit Holz bewachsenen Ufern) ihm vom Grund und Boden des Misbui^er Holzes 
genommen, welches Bigenthum seines Stiftes ist. Auch haben die herzoglichen Männer zu Ahlteu, Uten, 
Höver und Bilm in seinen Wäldern und auf seines Stiftes Bigen in dem Kirehspiele Uten Landwehren 



1) Anno domini ll. CCCd. Bezto. 
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gegraben, sie mit Schlägen versehen und diese Wälder abgeheilt. Er schätit den Sehaden auf 300 lUk 
Idthigen Silbers. Die hersoglichen Vögte, namentlich Ringelwole, und ihre Männer im KirchBpiek Ihm 
haben seine Wälder nnd Holznngen, das ,,Disbem-Hols^, das Wassel-Hols im Köthenwalde, im AUtv 
Walde nnd in den Hagen durch Graben, Knicken nnd Abholzen beschädigt. Der Schaden beträgt wsU 

5 200 Mark löthigen Silbers. Die hersoglichen Vögte in Galenberg, Bnrchard yon Gramm, Heinrich Xnjg|t 

nnd Stoterbock mit ihren Helfern, haben seinen nnd des Stiftes Lenten sn Wftlfingen 60, ein andern 
Mal 12 Ktthe genommen nnd nach Galenberg getrieben, anch denselben Lenten eine Schatsnng von 30 Yfni 
abgenommen. Die herzoglichen Vögte zn Galenberg, Heinrich Hnigge, Endoli; Stoterbock nnd aadm 
haben die Leute des yon seinen Vorgängern gestifteten, begabten und beschenkten Klosters Wlklfinghaaso, 

10 welches zu vertheidigen ihm von Rechts wegen gebührt, zum Dienste und zur Schätzung widerreehtiiek 

getrieben und thun es noch. So haben dieses Sllosters Leute zu Alferde ihnen 140 Pfund und wohl aod 
mehr Schätzung gegeben. Werner yon Alten nimmt yom herzoglichen Schlosse Hallerburg denselben yss 
Alferde eine Wiese, „Galyer wisch" genannt, und treibt mit seinen Knechten sie yon Ackeri Holz usi 
anderer Weide des Klosters. Die herzoglichen Vögte haben des Klosters Leuten zu Holtensen 60 Pfial 

16 Schätzung und 6 Kühe, des Klosters Leuten zu Mehle 12 Kühe und SO Schafe, die sie nach Calenbeif 

trieben, genommen. Vogt Stoterbock daselbst hat am 1. Juli während des fireundschaftlichen Staadei 
6 Kühe zu Alferde genommen. Femer klagt der Bischof, dass die oben genannten Vögte nnd andere 
herzoglichen Knechte den Leuten des yon seinen Vorgängern gestifteten, begabten und beschenkten, vsi 
ihm zu yertheidigenden Klosters Wittenburg, nämlich zwei Meiern und drei Köthem zu Boitium seft 

20 sechs Jahren Schätzung abgenommen haben. Jedesmal gab jeder Meier 12, jeder Köther 4 SdiüliBge 

Schätzung und sie haben sie wohl 3, 4 oder 5 mal des Jahres bezahlen müssen. Ausserdem hab«i ja« 
Vögte sie zu Diensten gedrungen und ihnen 6 Kühe genommen, die nach Galenberg gekommen mL 
Es haben die Herzöge und yor ihnen ihr Vogt Eitter Johann yon Salder zu Lichtenberg den Mftnda 
des Klosters yier Familien eigener Leute zu Burgdorf unter Lichtenberg entzogen und ihnen dadznk 

25 100 Mark löthigen Silbers Schaden gethan. Derselbe Vogt hat 4 Mark löthigen Silbers Erbthefl sn 

dem Nachlasse eines gewissen Weif zu Gramme erhoben, der sich stets für einen gehuldigten Laten (leib- 
eigenen) der Domprobstei zu Hildesheim unangefochten gehalten und den sie bis an seinen Tod im Beste 
gehabt habt. Augh hat er yon Henning Meiers, Amtsknechte der Domprobstei, Erbtheil gefindot 
und sich 7 Vierding yersichem lauen, obgleich derselbe ein geborener Late der Domprobstei is^ oeft 

30 unangefochten dafür gehalten und gehuldigt hat Sie hat ihn im Besitze wegen Oehörigkeit, Meienekaft 

und Knechtschaft, da keiner der Amtsknechte das Amt haben kann, er sei denn Late der DomproM 
Derselbe Vogt hat wider Recht und alte Gewohnheit sich yon Lichtenberg das Gericht über der Dom- 
probstei Latgut im Amte Bahrum angemasst und liess über Sachen, welche nach Recht und alter Gewoki- 
heit yor die Aemter nämlich yor die Meierdinge gehören, des Schlosses Lichtenberg wegen vor den 8t- 

35 dingen richten. Die Herzöge und ihre Vögte zu Wolfenbüttel haben das ganze Dorf Beddingen, woiii 

Leute und Gut mit Gericht und Vogtei yon Päbsten und Kaisern dem Domcapitel zum freien Eigentim 
gegeben sind, zu Beede, Schätzung und Diensten gewaltsam und widerrechtlich gedrungen. Der Schsdes 
dayon beläuft sich seit der Zeit des Bischofs Johann höher als auf 300 Mark löthigen Silbers. Sit 
Herzöge nnd ihre Vögte, als Rudolf und Ringelwole, haben ihm und dem Domcapitel am Dorfe und Oitt 

40 zu Eyem, welches das Domcapitel rechtmässig besitzt, durch Schätzung und Erpressung XFnreeht wä 

40 Pfund Schaden gethan. Es folgen Klagen über Schaden, den Herwich yon TTtze, als er herzoglieh« 
Vogt zu Lichtenberg war, Ritter Johann yon Salder und Friedrich yon Langelege yon demselben SchloM 
domprobsteilichen Leuten zugefügt haben. Es sind nämlich dreizehn Leuten zu Söhlde 40 Schafe in 
Werthe yon 10 Mark löthigen Silbers, zwei daselbst wohnhaften Leuten 7 Fftind, zwei andern daselbit 

45 eine löthige Mark und 3 Ffbnd, einem dritten 12 Ffund, yier Leuten zu Heerte 123/^ Mark lötfaigu 

Silbers Schätzung abgenommen, aus dem Nachlasse zweier zu Calbecht wohnhafter Leute der Domprobitsi 
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Erbtheil bezogen nnd 3 Mark löthigen Silbers Strafgeld genommen. Der herzogliohe Vogt sn Wolfen- 
bttttel hat drei zn Leinde wohnhaften Lenten der Domprobstei 6 Mark löthigen Silben nnd IV2 Vierding 
Schätzung zn Tier Heerfahrten, die die Herzöge nntemahmen, abgedmngen, nnd den domprobsteilichen 
Laien zn Gramme 2 Mark löthigen Silbers abgenommen. Friedrich von Langelege hat Yon Lichtenberg 
einem domprobsteilichen Manne Conrad Schrader 4 Ktthe nnd 12 Schweine im Werthe von 4 Mark löthigen 5 
Silbers, Bndolf von Oarssenbttttel, als er herzoglicher Vogt zn Lichtenberg war, dem Helmold von Gramme 
eine halbe löthige Mark Schatznng genommen. Als die Herzöge mit einem Heere vor die Gleichen nnd 
vor Gieboldehansen zogen, thaten. sie den domprobsteilichen Lenten zn Bahmm Schaden nnd erhoben von 
ihnen 20 Mark löthigen Silbers Schätzung. Es folgen Klagen ttber Schaden, welchen Eitter Johann von 
Salder nnd Friedrich von Langelege von Lichtenberg nnd Aschwin von Salder Lenten zn Bahmm zugefügt 10 
haben. Es sind nämlich dem domprobsteilichen Manne Hermann Schowert zn Bahrnm, der ausserdem 
IV2 Vierding Schätzung geben musste, 24 Schafe im Werthe von 2 Mark löthigen Silbers, zweien Leuten 
daselbst 2 Oulden und eine halbe löthige Mark, einer der Domprobstei eigenen Frau daselbst 3 Vierding 
Sehatsung und einem dortigen Manne 8 Schafe im Werthe von l^s Mark löthigen Silbers abgenommen. 
Sie herzoglichen Vögte zu Lichtenberg haben 3 Mark löthigen Silbers und 4 Pfkind von einigen Leuten 15 
in Barmke, Aschwin von Salder und Friedrich von Langelege 2 Mark löthigen Silbers Schätzung von 
Leuten zu Woltwische erhoben. Die Herzöge haben auf obigen Heerfahrten den domprobsteilichen Leuten 
in Maohtsum einen Schaden von 12 Mark löthigen Silbers gethan und dem Pfarrer daselbst 9 Morgen 
Hafer im Werthe von 3^2 Pfund abfressen lassen. Herzog Heinrich verlangt, seitdem er selbst Lichten- 
berg in Besitz genommen hat, dass alle im dortigen Oerichtsbezirke wohnhaften Leute des Stiftes Dienste 20 
lum Hause Lichtenberg thun, wozu sie nicht verpflichtet sind. Die Herzöge und ihre Vögte zu Galenberg 
bringen das bischöfliche Kloster Mariae Magdalenae vor Hildesheim um 7 Hufen zu ,, Herbergen". Sie 
bestellen und bauen sie und geben dem Kloster nichts dafür. Ebenso besteUt und bauet das Ho^esinde 
der Herzöge zu Galenberg 7 dem Kloster gehörende Hufen zu ^^Werbeke*' und Vardegötien, ohne etwas 
dafttr zu entrichten. Die Herzöge und ihre Amtleute zu Galenberg eignen sich 6 Hufen Landes zu Klein- 25 
Oestorf an, die des bischöflichen Klosters Escherde Eigenthum sind und die dasselbe dem Herrn Conrad 
von Lfldersen gegeben hat Aber weder diesem noch dem Kloster geben die herzoglichen Vögte und 
Diener zu Galenberg, die die Hufen bauen und bauen lassen, etwas dafür. Der Herzöge Mann Burchard 
von Bervelde hat von ihrem Schlosse Meinersen dem Bischöfe und seinen Mannen, als den von Salder, 
von Bortvelde, von Oadenstedt, von Schwicheldt, Easehom und den Bürgern von Peine 240 Ktthe und 30 
880 Schafe vor Eöhrse, Johann Knigge, als er Amtmann zu Pattensen war, vor Harber den dortigen 
. Lenten, die zu vertheidigen dem Bischöfe von Eechtswegen gebtthrt, 12 Ktthe und 82 Schafe genommen, 
die er nach Pattensen trieb. Der herzogliche Vogt Eingelwole nahm dem bischöflichen Manne Hans 
Tileke zu Lehrte 2 Ochsen und 2 Malter Hafer Schätzung, den Mummen, bischöflichen Leuten zu Eethen, 
6 Ktthe und einen Ochsen. Johann und Burchard von Bervelde erschlugen dem bischöflichen Manne S5 
Fricke Hoper* zu „Eithusen*' 2 Ochsen und 12 Schafe und nahmen ihm 6 Scheffel Malz Schätzung ab. 
Burchard von Bervelde hat nun von Neuem demselben Manne 3 Scheffel Malz Schätzung genommen. 
Der herzogliche Vogt Eudolf zu Meinersen hat drei bischöfliche Leute zu Eöhrse geÜEingen und von ihnen 
diese neue Schätzung, auch von einem Manne des Burchards von Gadenstedt daselbst 2^2 Mark löthigen 
Silbers Schätzung erhoben. Jordan von Schliestedt, herzoglicher Vogt zu Wolfenbttttel, hat den zn Sauingen, 40 
Alvese und Bortfeld und an der Erse wohnhaften Freien des Bischofes diese neue Beede innerhalb des 
freundlichen Standes auferlegt und von ihnen eingemahnt. Die Herzöge haben, als sie in vier Heerfahrten 
durch die Oerichtsbezirke Liebenberg und Westerhof zum ersten Male vor Naumburg, zum andern Male 
vor die Gleichen, zum dritten Male vor Gieboldehansen und zum vierten Male vor Bisöhofstein zogen, 
dem Bischöfe und seinen Mannen den von Schwicheldt durch Plttndemng von Kirchhöfen, durch Wegnahme 45 
von Vieh aus den Häusern, durch Ftttterung und Zertreten des Korns einen sehr grossen, auf 600 Mark 
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Iftthigen Silbers sn tchätienden Schaden gethan« Ansserdem liessen sie den von Sehwieheldt 60 litte 
Schweine ans der Mast nehmen. Stoterbock, hersoglicher Vogt sn Calenberg, hat bischöflichen Leita 
zn Else, die sn vertheidigen dem Bischöfe gebührt, Schätzung, Ktthe, Soggen nnd Stra%elder shge> 
nommen, eben solchen Leuten zn Benstorf Schaden gethan, von ihnen Schätzung erhoben und andern 

6 bischöflichen Leuten zu Mehle ausser Oeld 160 Schafe und 14 Ktthe genommen. Die Hersage hsba 

den angesessenen Mannen des Bischofs zu Warmbüchen, Conrad und Brttning von Alten, und den Lestat 
derselben 80 Ktthe und 160 PAind Schätzung genommen. Seit sieben Jahren nehmen sie den biseUf- 
liehen Mannen Bruno und Johann Bock den halben Zehnten und 6 Hufen Landes sn «Herbergen', 
wodurch den Bock ein Schaden von 200 Mark löthigen Silbers bereitet ist Fttr sich und seine sng^ 

10 sessenen Mannen, die Oebrflder Ritter Siegfried und Diedrich von Eössing, beschuldigt der Bischof die 

Herzöge, ohne seine Einwilligung einen Graben durch das Bössinger Holz in seinem OerichtsbesxEb 
angelegt und dabei ihm und den von Bössing einen zwischen dem Graben und der Leine li^esda 
Fleck abgegraben zu haben, so dass die von Bössing und die Seinigen diesen nicht wie frfiher, ek 
der Graben gemacht wurde, gebrauchen können, wodurch die von Bössing und andere seiner Uster- 

16 thanen grossen Schaden erleiden. Die herzoglichen Vögte, Amtleute und Knechte, namentlieh Heimicl 

Herzog, Budolf und Stoterbock haben in der Bössinger Holzung das Holz der Ton Bössing^ abhaao, 
es auf das Schloss Calenberg bringen lassen und es zum Hutzen der Herzöge verwendet, wie dem flcr- 
zoge Heinrich wohl bekannt ist Der dem Bischöfe und den von Bössing dadurch zugefügte Schslm 
beträgt wohl 30 Mark löthigen Silbers. Die zum täglichen Gesinde der Herzöge gehörenden heisof- 

90 liehen Fischer fischen auf der Strecke oberhalb und unterhalb Calenbergs, auf welcher die Fisebcra 

den von Bössing gehört Sie ist deren väterliches Erbe und von ihnen und von ihren Eltern msneket 
Jahr nach der Zeit, dass Calenberg erbauet wurde, besessen worden, wie herzogliche Urkunden au^ 
weisen. Den von Bössing erwächst hierdurch ein Schaden von mehr als 10 Mark löthigen What 
Herzog Heinrich und seine Amtleute haben vier Jahr lang den von Bössing den halben Zehnten si 

36 „Herbergen^ genommen. Der Herzog hat ihnen zwar oft Ersatz versprochen, aber nicht geleistet fr 

gab ihnen nur ein Fuder und ein Malter Gerste. Der Zehnten von vier Jahren ist 20 Mark lötliigei 
Silbers werth. Sie berechnen ihren Schaden auf 6 Mark löthigen Silbers. Die Hersöge haben ud 
durch eine Urkunde verpflichtet, den beiden genannten Gebrttdem von Bössing eine Last Häiinge sn 
dem Zolle zu Celle und Winsen jährlich zu geben, bleiben sie ihnen aber seit zwölf Jahren schiUi;. 

80 Auch vorenthalten sie der Frau des Diedrich von Bössing und ihren Kindern als Erben des Gozni 

von Lutter und ihrem Vormunde Diedrich von Bössing 77 Mark löthigen Silbers, ttber welche sie lai 
die bischöflichen Mannen Gottschalk von Cramm und Hermann Vrese *) einen Schuldbrief besitzen. Au 
der Verweigerung der Zahlung erwächst den Gläubigem ein Schaden von 16 Mark löthigen Sübai 



*) Hermann Vrese besasa, wie folgende Urkunde zeigt, Antheil an der bischöflichen Gülte im Amte and Dorfe Hardesse. 

86 BIsehof Gerhird von Hfldeshelm ferkanft auf Wiederkaof mit Znstimmiuig seines Domcapitels dem Helmold Westftl od km 
Hennana Yrese 12 Kark Silbers Jährilcher Gfllte im Amte und Dorfe Hardesse fSr die ihm von ersterem gegebenen 121 lufc 
Silbers, womit er eine Yerschreibnng eingelöset hat, welche er für eine andere aisgesteDt hatte, die fon sdnem GM4iii*; 
Bisehof Rnprecht ? on Paderborn, dem Ritter Mtmar ?on Lntter wegen einer Schold des Stiftes gegeben war. — IMS. XXI 

Wy gherd ran godis gnaden BifTcnp to hildenfem Bekennet openbare dat we opghenomen hebbet van belmolde weftuk 
40 hundert mark ynde twintioh mark hildenremTcher wichte yn weringhe in redem folnere dar wy mede entlediget hebbet breae k 
we gheuen hadden vor andere brene de ynfe here bifToup Rupracht van paderbome geaen hadde Tn borghen dar to gefad bei«a 
Dethmare ran Lüttere rppe geld dat he ome van vnfir vnde vnfis Stichtis wegen fcholdich was do he vnfe Coadiotor was. rar 
dit vorgefcreuene gelt hebbe wy myt willen vn wlborde vnfis Capitels dem folnen helmolde weHtaale vn finen emen vn herBeoBc 
vrefen Ludeines föne verkoft vnde verkopet to enem rechten kope twelf mark geldes dofTer vorfcreaenen wichte vn weriage Ii 
45 vnfem ampte vfi dorpe to hardefTem alfo dat fe de twelf mark alle Jarlikes np Hinte Michelis dach nemen fchnllet van der Beots 
vnde gnlde de wy dar hebbet de denne aller er(t vpknmpt. Vnde wy vn vnfe Nakomlinge en willet noch vnfe Amptlnde vogede 
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Herzog Heinrich hat, als er an der Leine selbst mit anf dem Felde war, dem Diedrich von &6ssing 
ein Pferd im Werthe von 12 Mark löthigen Silbers abgenommen. Obgleich er oft versprach es zurück- 
zugeben, ist es nicht geschehen. Nach einem TJebereinkommen der den Herzögen nnd der dem Bischöfe 
gehörenden Freien vor dem Nordwalde haben die Amtleute von beiden Seiten eine Schrift aufgesetzt, 
wie man es wegen der Freien halten soll. Die Herzöge sind hiervon abfällig geworden. Der letzte 5 
Klagepunkt betrifft; 70 Mark löthigen Silbers, die Kitter Ernst von Dotessem von den Herzögen zu 
fordern hat Der Bischof behält sich auf die von den Herzögen einzureichende Beantwortung seiner 
obigen Klageschrift eine Oegenantwort vor, falls er ihrer bedarf. — 1406, den 23. Juni. N. 0. 

Dit fint de fcbulde dar wij Johan van godes gnaden BilTchop to Hildenfem vmme befchuldighet 
.6 dorchluchtigen vorften hertoghen Bernde vnde hertoghen Hinrike Hertoghen to Brunfw vnde to 10 
juneborch. 

To dem erften male befchuldighe wij fe vmme ene fchedinge vnde vmme eyn recht dat vns toge- 
cbeden is van vnfen fchedefluden vnde an den Edeln hern hinrike heren to homborch alfe an enen wil- 
corden ouerman gebracht is alfe van vnfer vnfes Capitels vnde anderer vnfer godefhufen lüde weghene in 
len gberichten lechtenberghe vnde wulfelbutle de fe vnde ore voghede bynnen der fchedinge alfe id vns 16 
^mme de lüde mit rechte to gefcheden vnde an deflesi) vorgenanten ouerman gebracht is defuluen lade 2) 
gbefcbattet bede van on geeflchet vnde ghenomen to denfte vnde to anderer vmplicht ghedrungen hebbet. 
Item befchuldighe wij de vorgenanten vorften dat wij vmme defuluen lüde vnde (vmme) orer rech- 
ticbeit vele daghe gheholden hebbet mit one alfe an dem wolde SyerdelFer home to lafferde to borchtorpe 
vnde to godefbunde vnde (vns ir) boden dat in dat recht to fettende dar der fuluen vorllen degdingef- 20 
lade alfe de Edele her ludolph van werberghe her hinrick van veltfaem her Cord van weuerlinge hermen 
van vechelte vnde fricke twedorp vnfen degdingefluden alfe dem erwerdighen Otten BilTchope to Munftere 
den Erwerdighen hern Eryke Greuen tor hoyen vnfen leuen (broderen) hern hinrike van dem Steinberghe 
bem Synerde van Rottingen hern hinrike van walmeden hanfe van kyflenbraggen Borgermeßere to Goflere 
vnde bermen vrefe de van beydenthaluen endel vppe den fuluen dagen weren van der vorgenanten vorllen S5 
weghene gefecht wart 3) fe en wolden dat vmme de lüde in dat recht nicht fetten alfe wij vnde vnfe vrund 
menden vnde noch menen dat fe vns des mit vnrecht gheweyghert hebben vnde der weygheringe des 
rechten bebbe wij vnde vnfe ftichte to fchaden wol vppe Teyn dufent ghuldene den fchaden elTche wij 
ghekart na rechte. 

Item befchuldighe wij de ergenanten vorßen vmme lüde dede hören in vnfe godefhus Olfborch der 80 
fek de vorften vnde ore voghede to lechtenberghe vnderwunden hebben vnde dwingen fe to denfte to gifte 
vnde to vmplicht alfe wij doch menen dat des dorch recht nicht wefen enfcholde wente de vogedie 
euer lüde vnde ouer gut hadde gewefen greuen Cordes vnde greuen Geuerdes van wemingerode de fe 
vnfem vorvaren BilTchop Corde feiiger vpgelaten hebbet. vnde de fuluen vogedie de vorgenante BilTchop 



Tnde denre enfcballet fik alle der Rente gulde ynde ^des dat we to hardefTem hebbet nicht vnderwinden fe en hebben erft ore 86 
twelf mark g^ldes yppe fnnte Michelis dach alfe vorgefcrcuen is to vorn darnt ghenomen Doch fo hebhe wy de macht beholden 
dat wy edir ynfe nakomlinge on den wedirkop daffer twelf mark Jarliker gnlde vor knnghen Alle iar twifTchen wynachten vfi lecht- 
miffen desfolaen gelik moget fe bynnen der tid den wedirkop yan yns efTchen wan wy eder fe dat gedan hedden fo foholde 
wy eder ynfe nakomlinge yn wolden to dem neyften pafTchen In der erCten ntghanden weken on ore yorbenomden hundert yn 
twintich mark wichte yii weringe alfe yorgefcreaen is betalen ane Jenigherleye hinder yn yortoch ynbeknmmert yn ynbehindert 40 
gheyftlik eder wertlik 8o weren den de Twelf mark geldes yns yn ynfem Stiebte wedir ledich ynde loes Daffes to openbarer 
bekantniffe hebbe wy ynfe Ingefegel gehenget laten an daffen breff ynde wy Eghard domproueft Johan deken Albert foolmefter 
vnde dat Capitel to hildenfem bekennet openbare dat duffe yorgefcreaen en ftucke myt ynfem willen yn wlborde gefchen fint yn hebbet 
des to orknnde ynfes Capitels Ingefegel witliken gehenget laten an daffen breff Na godis bord dritteynhandert Jar dar na In dem 
yifyndneghentigeften Jare. 45 

1) deßen. 3) Die Worte defiduen htde müssen ausfallen. 3) hMen statt toart. 
Svdcndorfy UrknndonbiMb X. 35 
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Cord dem vorgenanten vnfem godefhufe gegeuen heft dat wij wol bewifen willen des wij vnde vBfc 
fticbte to fchaden hebben wol vppe dre hundert lodige marck de lüde vnde den rehaden eflche w^ 
gekart na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat ore voghede vnde ore menne vte der grauefchop t» 

5 borchwedele alfe de bur van dem boetvelde vns afgegrauen vnde aflfgelantweret vnde aifgeknicket faebbee 
an dem Muddefborgher holte dat vnfes dichtes eghen is Ok hebbet ore menne van alten van Uten ys& 
houeldorn van byllem lantwere gegrauen vnde beflaghen in vnfen wolden vnde vp vnfes fiichtes eghes 
in dem kerfpele to Uten vnde de fuluen wolde vorhowen dar vns vnde vnfem Stiebte grot Sulfirolt viAt 
vnrecht ane gefchen is den fchaden wij achten wal vppe dre hundert lodige marck vnde eflcheo des 

10 gekart na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat ore vogede alfe Ryngelewole vnde ore menne rte 
dem kerfpele to Uten alfe vorgenompt is vns vnde vnfem Stiebte afgegrauen vnde afgeknicket vnde tot- 
howen hebben vnfe wolde vnde holte dat difbern holt dat wafelholt in dem kotingerwolde vn in das 
Altener wolde vnde in den heghen des wij vn vnfe ßichte fchaden hebben wal twehundert lodige marck 

15 den fchaden elTche wij gekart na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat ore vogede van dem kalenberghe alfe borchart tid 
Gramme hinricus knjgge vnde ftoterbok vnde andere ore hulpere vnfen vnde vnfes ftichtes luden to wnt 
uingen. de wij wal benomen willen ghenomen*) dre ftighe koye to ener tijd vnde nemen on to ener 
anderen tijd twelf koye de fe alle tom kalenberghe dreüen vnde fchatteden den fuluen luden af dritteln 

20 punt peynfch vnde elTchet dat gekart na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften vmme dat Clofter to wuluickhufen dat vnfe vonuroi 
geftichtet beghauet vnde beghudet hebben, dat vns van rechtes weghene to vordegdingende boret ^) der 
vorften voghede tom kalenberghe alfe hinricus knygge Rodolph Stoterbock vnde andere ore vogede to 
denfte vnde to fchattinge ghedreuen hebben vnde noch driuen weder recht alfo dat des fuluen klofters liuk 

25 alfe to alferden hebbet to fchattinge gegeuen der vorgenanten vorften vogede hundert punt ynde verticb 
punt peynfch vnde wal mer des de armen lüde nicht to rekenfchop bringen kunnet Ok fo nympt on*) 
wemer van Alten den fuluen van alferden van der vorften Slote halreborch ene wifche de bei de Caluer- 
wifch vnde de fulue wemer vnde line knechte drift fe van ackere van holte vnde ok van anderer wejde 
dat des klofters is dat fe wal bewifen moghen Ok fo hebbet de vorgenanten der vorften voghede a^ 

80 fchattet den armenluden to holthufen des vorbenomden klofters luden feftich punt vnde nemen on dr to 
fes koye de fe tom kalenberghe dreuen Ok fo hebbet de fuluen der vorften voghede ghenomen to Medde 
des fuluen klofters luden twelf koye vnde veer ftighe fchap de fe tom kalenberghe dreuen vnde eflbiieD 
dit gekart na rechte Ok heft Stoterbok ore voghet tom kalenberghe ghenomen to alferden in dem 
auende procefli^) martiniani fes koye bynnen dem fruntliken fl^nde alfe fe vns dat befeghelt hebbet ynde 

35 eflchen dat gekart na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften vmme dat Clofter to wittenborch dat vnfe vorraien 
geftichtet beghauet vnde beghudet hebben dat vns van rechte to vordegdingende boret ^) der vorfb 
vogede tom kalenberghe alfe hinricus knigge Rodolph Stoterbock vnde andere ore voghede vnde kDeckte 
afgefchattet hebben twen oren meygheren vnde dren oren koteren to botzem fes Jar her vnde en 

40 Jowelk meyger gaf io to der tijd to fchattinge twelf fchillinge vnde en Jowelk koter gaf io to der tijd 
veer fchillinge vnde deffe fchattinge hebbet de armenlude enes Jares wol drye veer werue eder vif wenie 
gheleden vnde moften fe delFen vorgenanten vorgheden^) geuen alfo dat fe des nicht wal to ende rekenea 
kunnen wu ho fek de fumme lopt vnde dar to hebbet fe de fuluen to denfte gedrungen vnde fes koje 
ghenomen de to dem kalenberghe ghekomen fin Ok fo hebbet de fuluen heren van wittenborch yeer 



45 4) Hier fehlt hMet. 5) Hier fehlt dtU, ^ <m mxuB auBfaUen. 7) Hier fehlt et. 8) voghedm. 
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ifche eghener lüde fittende to borchtorpe vnder lechtenberghe de ene nemen de vorgeDanten vorften vnde 
er Jan van zaldere ore voghet to lechtenberghe vorghenomen hadde des dat klofter bewifinghe vnde 
riuilegia heft dat de lüde des klofters behorich fin de fe wal bibringhen vnde befeen laten willen wan 
len dat van on elTchet des fe wal hundert lodige marck to fchaden hebben vnde eflbhen de lüde 
reder vnde den fchaden gekart na rechte. 5 

Item befchnldige wij de ergenanten vorften dat her Jan van Saldere vnde de fine hebbet ghenomen 
mleuinge van enem manne to Gramme de het wulf alfe veer lodighe marck de fulue vnilf heft fek 
^efaolden vor enen huldigeden laten der domproueftye vnfes ftichtes vnbeclaget alfo lange dat des anders 
lemant en denket vnde is in der domproueftye were beftoruen dat vorgenante gelt vnde den fchaden 
tlfe veer marck des wij to fchaden hebben elTche wij gekart na rechte. 10 

Ok heft de fulue her Jan van lechtenberghe gebuleuet henninghe meyghers vnfer domproueftye ampt- 
mecht vnde heft fek vorvelighet laten feien verdingh Brunfw vnde de fulue henning is der domproueftye 
^bome late vnde heft fek dar vor geholden gehuldiget vnde^) vnbeclaget vnde de domproueftie heft 
one in vreren alfo van behoringe weghen van meyerfchop vnde van knechtfchop weghen alfe der ampt- 
knechte nen des amptes hebben mach he en fy late der domproueftye dit eflche wij gekart na rechte. 15 

Ok heft fek Her Jan van zaldere vnderwunden weder recht vnde older wonheit van lechtenberghe 
gherichtes euer vnfer domproueftye latgud in dem Ampte to Barum vnde let dat richten vor den godingen 
van des Slotes weghen lechtenberghe dat men richten fcholde van older wonheit vnde van rechtes weghen 
vor den Ampten alfe vor den meyerdingen vnde vele anders dinges dat men ok darfulues richten vnde 
rechtuerdighen fcholde. dO 

Ok fo hebbet de vorgenanten vorften vnde ore voghede to wulfelbutele van orer weghenc dat gantze 
ampt to beddingen dar lüde vnde gude vnfes Capitels höret mit gherichte vnde mit vogedie vriget vnde 
geeghent van paweften vnde van keyfem dat me wal bewifen mach mit gewalt vnde wederrecht gedrungen 
to bede to fchattinge vnde to denfte dat fik in fchattinge vnde in fchaden alfe wij Biflchop to hildenfem 
gewefen lint lopet bouen dre hundert lodige marck dat eflche wij gekart na rechte. 25 

Item vorvnrechten de vorgenanten vorften vnde ore voghede van orer weghen alfe Bodolphus vnde 
Ringelwole vns vnde vnfe Capitel an dem dorpe lüde vnde gude to Euern dat vnfe Capitel in rechten 
weren heft vnde hebben den afgefchattet vnde afgedrungen vnde genomen dat wij achten vppe vertich 
punt dit eflche wij gekart na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat herwich van vtze de do ore voghet was to lochten- 30 
berghe der domproueftye behorige lüde in dem gherichte to lechtenberghe alfe de lüde van zolde gebeten 
herberdinges Rotzink prone ghunter hildenfem dudinges eckert ludelinges halTeke Swanenberch dilker 
Swalenberch vnde Swalenberges genomen ^^) twe ftige fchap den fchaden den fe des hebben vnde de 
fchap achtet fe vppe teyn lodighe marck. Ok fo heft her Jan van zaldere vnde herwich van vtze van 
lechtenberghe afgefchattet der fuluen domproueftye lüde gheheten Bertold Swalenberch vnde Corde hilter 35 
feuen punt peynfch wonaftich to zolde ^i) Ok hebbet her Jan van zaldere vnde freder van langeigen 
afgefchattet der fuluen domproueftye luden gheheten hildenfem vnde eghert ludelinges van zolde ene 
lodighe marck vnde III punt peynfch Ok hebbet de fuluen her Jan vnde freder afgefchattet enem manne 
gheheten luder van Repener van Zolde twelf punt peynfch Ok fo hebbet de fuluen afgefchattet henninge 
wafmodes külftene heynemanne brandes vnde Corde bertoldes wonaftich to herte dritteyn lodighe marck 40 
ane enen verding Ok fo heft her Jan van zaldere buleSet der domproueftye lüde gebeten de grijfe vnde 
de wittenborgefche vnde to broke gegeuen >2) UI lodighe marck wonaftich to kalbecht > 3) Ok fo heft ore 



^ vnde gehuUUgel statt gehuldigei tmde. 1®) Hier fehlt heft. H) Die Worte wonaftich to xolde müssen yor die Worte feuen 
pwU Tpeynfch gesetzt werden. 13) genomen statt gegeuen, i3) Die Worte toonaftieh fo kaibeeht müssen zwischen wittenborgefche nnd 
tfK^« gesetzt werden. 45 
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TOghet to watfelbutle afgefchattet vnde gedrungen der domprouelly« '*) alfe hanfe hartwighea Herfaonpi 
vnde de'*) greue wonafÜch to lende to veer hervarden de de vorften togheo vif lodige marck Tüdesodtf- 
haluen verding Ok fo heft de Tulue ore voghet to wulfelbutle afgefchattet der domproneffye lata k 
Gramme twe lodige marck Ok beft freder van langelghen ghenomen van lechtenberghe enem des d»- 
5 proaeßea manne gheheten Cord Tchrader veer koye vnde twelf Twin de be acbtet vppe veer lodige mani 
Ok To heft ber Rolef van Gberfelbuttele de do ore voghet waa to lecbtenbergbe hehnolde van Cnome 
afgefchattet ene balae lodige marck Ok do de vorften hervarden vor de lieben vnde gheueldehnfen it 
deden fe der domproueftje luden to Barum to fcbaden vnde fcbatteden den af twinticb lodige marck Ok 
nemen her'Jan van Zaldere vnde freder van langbelghen van lechtenberghe enein der doniproaefi7e nuat 

10 to Barum gebeten Herman fchowerte veervndetwintich fchap de he achtet vppe twe lodigbe marck nit 
de fulue man gaf freder van langhelgben to fchattinge tuidertmlnen verding Ok heft her Jan rmlt 
alTchwio van zaldere hejnemanne fcradere vnde clawefe Rembertea to Barum afgefchattet twe gboldeM 
vnde ene halue lodige marck Ok bebbet de fuluen Her Jan vnde alTcbwin afgefchattet ener vrowen a 
Barum gheheten Ilfebe tauemera behorich der domproueftye dre verdinge Ok nemen her Jan vnde 

15 ffireder vorgenant enem manne to Barum gebeten Indeke achte fchap de he acbtet vppe ene balne )od^ 
marck Ok behbet der vorßen vogbede to lecbtenbergbe afgefchattet to Berbeke benningea meyoAm 
wiae hermen ludeken vnde den dammennen dre lodighe marck vnde veer pont peynfcb Ok hebb«t 
aflcbwin van saldere vnde öreder van langelghem afgefchattet luden to woldwifcb twe lodigbe muti: 
Ok hebbet de vorßen do fe hervardeden alfe vorgenompt ia to fchaden gedan der domprone^e Indes to 

80 Macbterfem dat fe achteden vppe twelf lodighe marck vnde deme kerkberen darfuluea negben morglia 

haueren afgevrettet de be achtet vppe verdehalf punt vnde eflchet alle dulfen fchaden gekart na lecbte 

Ock fchuldige wij de vorgenanten vorßen dat vnfe here bertoge binrick elTchet denß to dem hu ti> 

lechtenberghe to donde van al vnfea dichtes luden wonaftich in dem lecbtenbergefchen gericfate fint dil 

he lechtenberghe fuluen ingenomen heft des vnfe lüde nicht plichticb fin to donde vnde deit vm nie 

35 vnfem fticht« dit mit vnrechte vnde eOcben dat gekart na rechte. 

Item befcbuldige wij de vorgenanten vorften dat fe vnde ore vogbede van orer weghene to im 
kalenberghe vnfe kloßer to Sante marien magdalenen vor hildenfem enwoldighet an fenen honen belegbn 
to herbergben de fe vruchtiget vnde bowet vnde dem clofter dar nicht van gheuen Ok bebbet datbbe 
kloßer bifeuen bouen to werbeke vnde to verdogedeflen de der fuluen vorßen bofgefinde van dem bin- 

ao berghe vnichtigen vnde bawen vnde on dar nicht van gheuen vnde eOTchen dat gekart na rechte. 

Item befcbuldige wij de vorgenanten vorften dat fe vnde ore amptlude tom kalenberghe van «« 
weghene fek vnderwinden fes hone landea beleghen to lattiken gheßorpe de vnfes kloften to elTchrt 
eghen lint vnde de dat fulue vnfe clofter gedan hebbet hem Corde van luderfen de defuluen ore vogbrfe 
vnde denre to dem kalenberghe bowen vnde bowen laten vnde deme kloßere vnde dem vorgenanten bcn 

85 Corde dar nicht afengheoen eder don vnde holden dat weder recht vnde eflchen dat ghekart na recblc 

Item befcbuldige wij de vorgenanten vorften dat Borchart van Benielde ore man van orem Sit« 

Meynerfem vnde dar weder to vns vnde vnfen mannen alfe den van zaldere den van Bortuelde den m 

godenßede den van fwichelte Rafehom vn vnfen Borgeren to Peyne genomen heft vor RoderlTen twelf Kp 

koye vnde achteyn ßighe fchap ok nam Johan knygge vor hertbem do he amptman waa to PattenTcn'*'! 

40 de vns van rechtes wegben to vordegdingende boret XII koye vnde twe vnde dertich fchap vnde dreff ät 
to pattenfen Ok nam Ringelwole ore voghet hanfe Tileken to lerte vnfem manne twe offen vnde fcbatta^ 
ome af twe molt haueren Ok nam de fulue Ringelwole den mummen vnfen mennen to Rethen vif koje 
vnde enen offen Ok fo floghen Johan vnde Borchart van Benielde fricken bopere vnfem manne to rii- 
hufen twe offen vnde twelf fchap vnde fcbatteden ome afiF vif Brunfw fchepel moltes vnde Borchart m 



«) Hier fehlt lud$m. W) dm sUtt de. I«) Hier fehlen die Namen der Leute, denen die Kflbe und Schaf« 
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iruelde heft nv vppe dat nye demfuluen manne afgefchattet dre fchepel moltes Ok fo heft BodoIAis 
a voghet to Meynerfem gevangen dre men vnfe lüde to Roderffen vnde de gefchattet vnde duffe nyen 
lattinge one affgefchattet Ok heft defulue Rodolfus enem hem Borcherdes manne van godenftede 
iheten botfeit to roderffen driddehalue lodige marck afgefchattet duffe vorgenanten ftucke effche wij 
ikart na rechte. 5 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat ore vogede van wulfelbutle alfe Jorden van Sliftede 
ifen vryen wonnafdch to Zowen to Alueffen vnde to Bortuelde vnde anderen vnfen vryen wonnaftich 
ler der erffen afgefchattet vnde afgemant hebben duffe nyen bede bynnen dem fruntlikem ftande des 
[>cli nicht wefen fcholde. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat fe vns vnde den van Swichelte vnfen mannen groten 10 
repliken fchaden gedan hebben in veer hervarden dar fe mede toghen dorch dat gherichte tor leuenborch 
nde dorch dat gherichte to wefterhoue alfe tom erften male vor de nuwenborch Tom andern male vor de 
eben tom driddenmale vor gheueldehufen tom veerdenmale vor den Biffchopes fteen an fchinderye vnde 
ame van kerkhouen vnde vee i^) den hufen an voderinge vnde an treddinge des komes den fchaden 
.chte wij vnde vnfe man vppe vifhundert lodige marck Ok leten de vorgenanten vorften nemen den 15 
iüuen van Swichelte vte der mafte dre ftighe vetter fwin duffen fchaden vnde fwin effche wij gekart 
la rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat Stoterbock ore voghet tom kalenberghe afgefchattet 
lieft mit vnrechte Borcherde beckere van eltze vnfem manne vif peynfch punt vnde heft dem fuluen 
borcherde vnde hanfe marquerde vnfem manne genomen ene ko vnde dre fchillinge Ok heft de fulue 20 
Koterbock ore voghet tom kalenberghe afgebroken mit vnrechte enem ghehetenen haue drittich fchillinge 
vnde heft genomen enem gebeten kuken twe koye vnde ghereken vifchere twe punt vnde eyn molder 
'^gg^i^ afgefchattet vnde floreken helmerdes dre koye vnde achteyn fchap genomen vnde Corde fanders 
twe koye ghenomen vnde knobben twe koye ghenomen vnde heft kerftyen molre fchaden gedan vppe 
dre punt deffe men alle wonaftich Gnt to eltze vnde vns van rechte boren to vordegdingende Ok fo 25 
heft de falue ftoterbock to Benftorpe vnfen luden de vns van rechte to vordegdingende boren fchaden 
gedan vnde afgefchattet dat fek lopt vppe twe vnde twintich punt dat fe wal bewifen moghen Ok heft 
defulue Stoterbok vnde andere line hulpere genomen to Modele vnfen luden de vns to vordegdingende 
boret achteftige fchap vnde verteyn koye vnde fchattede on af veer punt dit effche wij all gekart 
na rechte. 80 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat fe Corde vnde Bruninge van Alten vnfen befetenen 
mannen to der wemboken oren luden dar ghenomen hebbet veer ftighe koye vnde on afgefchattet 
anderhalfhundert punt vnde wij effchen de name vnde den fchaden gekart na rechte. 

Ok befchuldige wij de vorgenanten vorften dat fe hebben genomen feuen Jar her vnde noch nemen 
Bmne vnde Johanne den bocken vnfen mannen den haluen tegheden vnde fes houe landes to herberghen 35 
des fe to fchaden hebben wol twe hundert lodige marck vnde wij effchen dat gud vnde den fchaden 
gekart na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften van hem Siuerdes vnde diderikes broderen van Rottinge 
vnfen befetenen mannen weghen vnde ok van vnfer weghen dat fe hebbet laten grauen enen grauen dorch 
dat Bottzinger holt in vnfe gerichte ane vnfen willen vnde vulbort vnde hebbet vns vnde de van Rottinge 40 
eyn blek mede afgegrauen dat twiffchen dem grauen vnde der leyne lijt alfo dat de van Rottinge vnde 
de vnfe des nicht bruken kunnen alfe vor er de graue gemaket wart des de vorgenanten van Rottinge 
vnde andere vnfe vnderfaten groten fchaden hebbet vnde effchet der van Rottinge erue vnde den fchaden 
gekart na rechte. 



17) Hier fehlt vi. 
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Item befchuldige wij de rorgenanten vorlleD dat ore vogede Amptlude vnde knechte den vorbenomeda 
van Rottinge ereholt in dem Rottzinger holte hebbet afgehowen Uten alfe binamen hinricke Hertoge BodoKa 
vnde Stoterbok vnde hebbet dat geuort Uten vp ore Slot kaUnberg vnde is in ore nnd gekomen alb du 
vnfem hem hertogen hinrike Tuluen wal witlik is vnde hebbet vns vnde den van Rottinge groten fcluda 
5 daran gedan den wij vnde de van Rottinge achtet vppe drittich lodige niarck vnde elTchen den fduda 
gekart na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften dat ore viOchere de to defTer tijd ore dechlikes gefinde ä 
vilTcbet der van Rottinge viflbherie boaen vnde neden dem kalenberge de ere vederlike erae is tnde de 
fe vnde ore etderen in weren hebbet gebat vnde noch hebbet menich Jar na der tijd dat de kalmberd 

10 gebowet wart alfe Fe dat wal bewifen willet mit orer elderen beTeghelden breuen hertogen to ImcS 
des hebben de van Rottinge fchaden bouen Teyn lodige marck vnde eflchen den Tchaden gebrt 
na rechte. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorAen dat Hertoge Hinrick vnfe here hinrick hnigge Rodolfu 
vnde Stoterbok Gne amptlude vnfen vorgenanten mannen vor '^) Rottinge nSmen oren halaen t^eda b) 

15 herberghen veer Jar vnde vnfe here hertoge hinrick beft on dicke getouet dat he on den wolde weda- 
keren des doch nicht gefchen en is alfe fe vns berichtet hebben Sunder be heft one gegeoen eyn nder 
gherften vnde eyn molder bilden mate dit kom delTc veer Jar vmme van dem tegeden achtet de m 
Rottinge dat id on mochte geghulden bebben twintich lodige marck vnde fe hebbet des to fcbaden da 
fe achtet vppe vif lodige marck vnde eflchen dat kom vnde fchaden gekart na rechte. 

ao Item befchuldige wij de vorgenanten vorllen vmme cyn laft haringes de fe i^) vnfen vorgenankn 

mannen hem Siuerde vnde diderike alle Jar vorplichtet hebben vnde gheuen fcholden vte orem tob K 
tzelle vnde to wynfen des fe oren openen befegelden bref hebbet alfe fe vns berichtet hebbet d^ 
vorgenante laft haringes alle Jar hebbet fe on vor beholden twelf Jar dat fe on der nicht gegen 
enhebbet vnde elTcben den harinck on gekart vnde oren breff to holdende alfe fe fek des on nr 

25 ptichtet hebben. 

Item befchuldige wij de vorgeoanten vorften dat fe diderikes huflrowen van Rottinge vnde om 
hinderen Vnde diderike van Rottinge orem rechten Vormunden vore entholdet feuen vndefeaeiiticli lodijc 
marck Bruufw witte vnde wichte des her OodTchalk van Gramme vnde hermen vrefe vnfe manne vnde de 
vorgenanten Cordes eruen van lüttere vnde diderik van Rottinge oren rechten "•) vormnnde der w- 

30 genanten vorften openen befegelden breff hebben dar fe one inne louet hebben dat ghelt to betalende K 
vtwiGnge des breues vnde bliuet des bi iv to vorfchedende mit rechte wer fe den bref icht hUa 
fchullen Cordes rechten eruen van lattere vnde den vorgenanten den de breff fprickt dat ghelt to hetiiadi 
vnde dat dat ghelt nicht betalet en is des achtet fe den fchaden vppe vefteyn lodige marck vodi 
eflchen dat vorgenante gelt betalet vnde den fchaden gekart na rechte. 

35 Item befchuldige wij den vorgenanten vorften hertogen hinrick vmme eyn pert dat he diderike tu 

Rottinge vnfe'i) manne afwan vppe der leyne dar de vorgenante vnfe here hertoge hinrick mede Tpf« 
dem velde was vnde he heft dat diderike dicke louet weder to geuende dat nicht gefchen en ii lUt 
he vns berichtet heft dat pert achtet diderik vppe twelf lodige marck vnde effchen dat gekut 
na rechte. 

40 Item befchuldige wij de vorgenanten vorften vmme ejn ouerkoment vnfer beyder vrien vor dem Nort- 

wolde dar nv vnfer beider amptlude ene fcrift vp begrepen hebben wurmen dat vmme de vryen holdra 
fchal des werdet vns de vorgenanten vorften nedervellicb. 

Item befchuldige wij de vorgenanten vorften vmme fouentich lodige marck dar fe her emft van dotWD 
vmme totofprekende heft. 



18) OM »Utt tor. 19) der ft /M: aUH <fc /i. ») or» racW«. *>) mfem. 
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Alle dufler vorgefcreuenen Hucke vnde en Jowelk bifundem bliue wij BifTchop Joban vorgenoinpt bl iv 
dfchedenen wijfen Borgermefteren vnde Reden ^^) Goflere Brunfwyck lineb vnde hildenfem to vor- 
hedende mit rechte. 

Were auer dat de vorgenanten vorften in crem antworde vppe defle vorgenante fchulde icht fcreuen 
ur Tvij antwordes to behoueden dat bebolde wij vns vnde wolden des vnvorfumet wefen To bekantnilTe 5 
ebbe -wij vnfe Inghefygel ghedruckt laten vppe duITen breflF De geuen is Na godes bort verteinhundert 
Bur dar na in dem Seilen Jare in Sunte Johannis auende baptiften. 

L7. Herzog Erich von Brannschweig schreibt dem edelen Herrn Heinrich von Homburg nnd stellt ihn znr 
Kede wegen Aenssenmgen, welche derselbe zu dem ^Nollen", über den herzoglichen Capellan Floreke 
von Hüpede, als dieser daselbst nach Einbeck zn einer Zusammenkunft mit dem Bischöfe von Hildes- 10 
heim und dem edelen Herrn geritten war, hinter des Capellans Bttcken sich erlaubt hat, ersucht, seine 
Leute nicht so zu verunglimpfen, und erbietet sich, den Capellan zu veranlassen, dass derselbe gegen 
den edelen Herrn vor ihm, dem Herzoge, sich verantworte. K. 0. 

Dem edelen hern Hinrike heren to Homborgb 
vnfem leueu Neuen kome duITe breff.*) 15 

Vnfen fruntliken grat touom. Leue Neue van homborgb. We begere jw weten dat her floreke 
ran hupede vnfe Cappellan vns heft vor(lan laten. wu ome gefecht fi. van finen guden frunden wu gi on 
fo gar fere vorergeren mit worden hinder finen ruggen alfo alfe he nejne fchulde wete de g(i tegen on) 

hebben. dar he jw wes plichtich möge vmme fin. vnde funderliken fc fchulle gi on vorergert 

bebben alfe .... dem Nollen en mandage. do vnfe (Cappellan to) embeke dar fulues tegen vnfen (heren) 20 

van hildenfem vnde jw was ge fchulle van der wort wegen (ge)wefen fin. de her floreke 

na ge vt vnfes heren munde van (hildenfem.) der her floreke noch beken(nich is) vppe 

deme faluen dage fchol(de her) floreke al dar gekomen hebben vn de wort, alfo vt gefecht alfe 

he de van vnfem heren van hildenfem vor heft. Des vollen vns alfodan gefchefte an. dat we hern 

floreken moßen vorfenden dar vns nicht aue was. alfo dat he dar nicht bi konde komen. Hir fchulle gi 25 
nu vp gefecht hebben. vp hern floreken vufte wort wu gi to rade worden (alfe) vns gefecht is. dat hern 
floreken grofliken to lidende ßeit ane fine fchulde B(idd)e we jw leue Neue gar fruntliken dat gi de 
vnfe alfo nicht vorergeren ane fchulde wendte wolde gi hern floreken iergen vmme fchuldegen. he 
fcholde jw don vor vns we^) he jw van rechtes wegen plichtich were dar fin we finer vulmechtich to 
vnde gelouet jw des wol dat gi dem alfo don. alfe we jw gerne don wolden. vnd den iuwen eft vns dat 30 
alfo gelegen were. Vnde begeren der iuwe befcreuen antworde. wer gi hern floreken vnfen Cappellan 
tigen dat gi on alfo mit worden vor ergern hinder finen ruggen alfe ome gefecht is So wil we vnfen 
Cappellan darto vermögen, dat he Jw dar fchal to antworden. Scriptum vnder vnfem fecret. 

Erik van godes gnaden hertoge to Brunfwich. 

118. Sitter Heinrich von Hardenberg, sein Sohn Diedrich und sein Vetter Hildebrand von Hardenberg 35 
schliessen aus Hoth und wegen vielfach ihnen vom Herzoge Otto von Braunschweig zugefüg^n 
unrechtes einen Vertrag und eine Vereinigung mit dem Bischöfe Johann von Hildesheim auf die Dauer 
der nächsten fünf Jahre. Sie wollen dem Bischöfe, wenn und so oft er und der Herzog sich einander 
feind sind, in seinem Rechte gegen diesen beistehen, seiner zum Rechte m&chtig sein, ihm mit aller 



^ Hier fehlt der SMe. 40 

^ Diese Worte stehen auf der Rfickseite des Sohreibens, 
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ihrer Kaoht nnd dem Sohlosse Hardenberg HtUfe leiaten und ihm and seinen Freunden, die er Ami | 
•enden wird, das Sohlosa g^en den Henog offen halten. Ebenio toll der Biachof ihnen in ihn 
Beohte beistehen nnd, wo er ihrer snm Kechte mächtig iit, ihnen gegen den Her»^ getreu behUflid 
sein. Jedesmal innerhalb sechs Wochen, nachdem der Siichof es von ihnen oder lie es n« ib 
gefordert haben, wollen sie beiderseits Feinde des Herzogs, seiner Lande nnd Lente werden sad ac | 
feindlioh behandeln. Sobald sie so beiderseits zur Fehde kommen, soll der Bischof den Ton Hardcabo; 1 
als Beihttlfe tu ihren Kosten 60 Mark Mldesheimei W&hrang besahlen und ihnen dara von si 
Antheile an der ersten Brandschatsung, an Banerhabe oder Gefangenen ans der Feinde Ziaade ods si 
sonstigem ersten gewinne 60 Hark derselben W&hnmg snvor verabfolgen lassen. Anch toll er SO tut 
sie wollen 10 mit Lanien gewa&ete Lente, so wohl er als anch sie anf eigene Kosten nnd Oe&hi^ n 
Hardenberg halten. Von dem was man mit diesen 30 Hann an Qefiangenen oder sonst ^wiant id 
die eine Hälfte dem Bischöfe oder den Beinen, die andere den von Hardenberg xn&Uen. Wein da 
Bisehof die gewa&eten Leute naoh Hardenberg legt, soll er Fßrtner, Hanslente nnd Wächter beUstiga 
helfen. Falls es erforderlich ist, soU man beiderseits eine stärkere Besatinng Oewaffiieter OAch Haid» 
bai^ legen. Der Bischof oder wen er statt seiner dahin sendet, soll die von Hardenberg vor Uihi 
bewahren und mit ihnen in Hardenberg höflich omgehen. Brandsohatznngen, die man von Winaeiilitf, 
Woldenstein, Westerhof, Lindau, Hardenberg, Onbenhagen und Hnnnesräok*) ans beitreibt, soll bis 



*) PrOhcn die oben gen&DnUo drei 8cbl5Mer Winteubarg, Westerhof und HnDnearOck and drei andere biscbcnicfae ScUSmet 
*b Latter, Vieoenburg nod WiedeUh bstieffende DrkundeD Tolgeii hier. 

20 L Graf Simon Ton Dassel verktnlt dem Bischöfe UegtHed tob Hlldesbeim nnd dem Stifte Rfldeihelm du Bau HibmbM mt 
daa Welehblld Dassel mit Zlgenthiim und allem Mntiea and die finbcbaft mit dem ftelen Gate, des Lsatm d4 sla 
Bachte, namentUch du Blgentbiun der Dtrfer flelUebauen, BUwartthauen, DelteTsen, ,Selesi6B' (bei Seelxerthnm), .Jäk- 
rfkesaen" nnd all leiB E^ea hi der firaftchaft and Hsrrscbaft flr 1900 lark lOtbigeB Silbers. Daroa strilsa fhm. Hto 
Fnn Sophie oad dem Grafen HefBrleh na RalutatB am Bicfastan T. Jonl 500 lark oid am falgendeB 2S. Decemb« iMtmk 

25 la Geslar oder HÜdssbaliB beiablt werdSB. fOr die Obrlgea 1000 lark soll«) 25 Klfliter nnd Stifte im Bisthame IHM w M i 

100 lOtUge Kalt, Blmllcb Jedes 4 Ibrk lUtriicber Beate ihm nrscbrelbefl. Buh iwel Jabrea idl der Blscbef dana^ 
lieh 20 MaA Bnte fOr 200 Kark tob Ihm Tiedeikaofen. Wird der Graf Teriüagt, so soU er tot dem Btsttefe ol ridd 
Tor dem Godtnge oder den Lande steh reraatworteB. Tob dem Teikaofe almmt er dea StefBberg aad acht Hfife n Ma- 
dorf aas. Kit sehisB elgeaeB voa Ihm verlehnten GOtent ia der Grabchaft nad mit dea Urcblehaea xn Dassel ind lactasw 

30 soll er Tom Blschoft belsbat werdea. Aacb soll der Bischof ehieB Hof mit 10 Kaik Gfllte dem firafea zb Br^bargUm k 

welcher Feste der firafkchaft dieser sich du BurglebeB w&blt, oad dazo du Dorf .BobbedtsseB", etaaB Ttadtng lal 3 Brt 
Gute » lolteasea and 2 Kark Im Brache Terielhea, aosserdem aber 12 toi der Grafschaft za Lebea gehends Gttir ha 
firaf«, Buhdem dieser dieselbea gekanft babea wtad, du EtgeBtham geben. Der Graf soU ItlscbSfliche Haura alt ta 
Grahchaft belehaeB lad dieselbe dem Blschore so liBge ib Gate halten, bis dais dieser die BdehBBBg Tom BefAe oIugL 

35 Unter den Obrlgen Bedlogongan beSadet sieh anch die, dass dem Grafea nr Sicbeniog sel&er Jagd ha SoUtag tom KmM 
HtUfe geleistet oad ihm gestattet werdea soU, In des BIscboh Gewissen iscbea ib lassea. — 1310, den U. Fabraar. 1 1 

WE Sjmoo, vftn Qo^de Ooddes, Oieue to Dafle bekeanet, in diCTeme brene, Dat we hebbet, varkoft, vuleme beiren biTcopeKtUt, 
Tan HildeDrsTm, vode Sinenie, Stifte, d*t Hob to deme HaDdefrücke, Tude, dkt Wicbelde, to DaQe, mit EgbeodomD, rade dhr 
nutb, TDde de QrafTcop, mit dems rrjen Gade, mit ISden, rode mit «llema rechte, vodo bi Dameo, den Egbemloiii, diffei dufe. 

40 Beylingheburan, Hilde! enefbafen, Detberfeii, SeleTTeD, WolderikelTeii, vnda oo, alle Egben, dat ia der Oraflcop vodo difTer Etdof, 
legbet, dat TDfa wai, ladicb, rnde vorlegheD, TOr Negheatejn handert, Marc, lodigbes filneres, Hildearemercher wicbte, Tode nlK. 
Dat Glaer, fctdmeD, oa, vnde Tnfar Hafvronaii Tro, Soph^an, Tiida Orenen Henrike, van Kegbenfteju, Tiida Tufen rechten cii>, 
aira> berefden, To dan Pinkeften, de an erft komet, vifhundart marc, Tu irinacfaten darua, aller erCl, Tcrhandert muc, ii G* 
welker ftat we et kefet, to GoDare edar, to Hildenrejm, Vor Dareot marc, fcal, de Torbeaomede Tofe berre, bifoop Sifrid, m, 

45 Tonrinenen latan. Hundert lodigha marc gheldia, v«n Tif, TDde twintich, clofteran, vä Stiften, da in Sineme, biTcopdome, SinL, st 
ersD brensn, airo, dat iovelic clofter, tds gheoe, alla iare, Ter marc, to Seote Galle daghe, Dit gbelt, na mach, ha nicht btiua, 
tweD laren, ireder kopen, Na, den treii iaren, So Tcal he alle iare, twiuticb marc, gheldia weder kopen vmme tTey ImndeTt nnt, 
to aller manne Taftnachtan, vnda fo fcole we weder antworden, breae, van vif, clolleren, Co welkere we willst, da köre, rtnt, 
an es, Wel, oa ob, ieniob man, vorclaghen, deme fcole wa antworden, TOr vnfeme berren, deme bifcope, Tnde nicht, vor !«• 
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naoh Ansahl gewafheter Leute, die man auf diesen Schlöisern hat, theilen. Den Antheil an dier Brand- 
sohatsnng, der den gewaffiieten Leuten n Hardenberg gebührt, sollen der Bischof oder seine Amtlente 
mit den von Hardenberg sn gleichen Theilen theilen, so dass jene die eine, diese die andere Hftlfte davon 
erhalten. Ebenso soll man gegen diejenigen verfahren, die mit anderen za diesem Kriege dienlichen 
Schlössern ihnen Hülfe leisten. Von dem aber, was man sonst den Feinden abnimmt, und von Gefangenen 5 
oder von jeder nnter der Fackel bedungenen Schatinng sollen die von Hardenberg nach Aniahl der 
gewaffiieten Lente, die sie dabei hatten, ihren Antheil erhalten. Erleiden der Bischof, seine Mannen oder 
Helfer eine Hiederlage nnd werden sie geschlagen, so wollen die von Hardenberg anf keinen Frieden 
oder Stillstand eix^ehen, wenn nicht die Oefangenen entlassen werden und bis zu Ablauf desselben in 
Freiheit bleiben, auch wollen sie keine Sühne mit dem Feinde schliessen, die Gefangenschaft habe denn 10 
xuyor ein gutes Ende erreicht. Ebenso soll der Bischof es machen, wenn die von Hardenberg, ihre 
Freunde oder Helfer eine Hiederlage erleiden und in Gefangenschaft gerathen. Werden die von Harden- 
berg verbauet oder belagert, so soll der Bischof sie mit aller Macht retten und entsetien. Wenn und 
so oft es zum Kriege und zur Fehde mit dem Herzoge und den Seinen kommt, sollen der Bischof und 
die von Hardenberg, bis der Krieg für sie ein gutes Ende genommen hat, keine Sühne, keinen Frieden 15 
noch Stillstand mit den Feinden schliessen, es sei denn, dass sie es gemeinsam thun oder der eine mit 
Bewilligung des andern. Der Bischof giebt seine Einwilligung dazu, dass die von Hardenberg, wenn sie 



godinghe, nooh^ ror deme lande, Yte, dilTeme kope^ neme we oc, den Stenberch, ynde achte hone, to Oldendorpe, mit den worden 
de, d«r to hören, So wat we, aaer Eghenes hebbet, in der GrafTcop, vorleghen, dar fcal os ynfe herre, mede belenen, rnde mit 
difTen kerclenen tven, to Dafle, ynde to MackenhoTen, vnde ftorue, we oc, ane emen fo fcolden, de kerclen, ynTes herren, rnde 20 
finer nakomelinghe, los wefen, ynde, de man foolden, an Be Tolghen, Vnfe herre, fcal oc os, eynen hof lenen to eraenborchlene, 
mit tejn marc gheldis, vnde dit g&d, darto, Dat ganze dorp, to RobbedilTen, mit alleme rechte, eynen yerding, ynde dre marc 
gheldis, to Holthafen, in deme broke tw marc, gheldis, in So welker yeftene we dat borchlen kefen weiden, in dilTer GrafTcop, Ne 
mochte we, dene hof, filae, nicht beOtten, fo mofle we wol, dar in fetten, fo wene we weiden, Vorkofte we oo ene, eyneme 
bederaen manne, eder ynfeme yrnnde, we de were, deme, fcolde ynfe herre, ene, lenen, to deme Aluen rechte So war we oc koften, 25 
tyelf hone, in der GrafTcop, de yan os ghinghen, dar fcolde ynfe herre, ynde fin Capittel, yns den Eghendom ouerghenen, DifTe 
GrafTcop fcole we lenen, ynfes heren mannen. So weme he Se hebben wel, ynde to gnde holden, alfo langhe, went he, de liginghe 
erkrighe, yan deme Rike, De yorfprokenen dorp, ynde alle ander gnd, dat we ytghefat hebbet, foal ynfeme herren, ynde linen 
nakomelinghen, to der Aloen lollnghe, ynde to deme filnen rechte ftan, dar et os, to ftnnt, Werde oc os wat gudes ledich, eder 
kofte we et, dat man et, os yp lete, dat mochte we wol befetten, mit ynfes herren mannen, dat en fcoldeman os, nicht hinderen, 30 
ynde de wile, dat fe, daryppe feten, fo ne fcoldeman fe niohtes bidden, Ynfe herre, fcal oc, os, helpen beherden, ynfe iaghet in 
deme Solinghen, ynde fcal os (taden, dat we yifchen laten in fineme watere. He ne fcal oc nene ynfe yiande, to fec laden, noch, 
to borgheren yntfan, he ne helpe, os, yan en erft, minne, eder rechtis, DifTe redhe, fcalmen os, alfo yorwiflenen, dat ynfen 
vrAnden Broder borcharde, yan Barboy, Deken Henrike, yan Hildenfeym, Proneft Otten, yan deme berghe, ynde Grenen Henrike, 
yan Reghendeyn ddnke, des dat we wis, ghenoch Sin, To eyneme erkunde alle difTer dinghe, So hebbe we difTen bref ghetekenet, 36 
mit ynfeme Inghefeghele, DifTe bref is oo, ghegheaen, na goddes bort, Dofent, ynde drehondert iar, in deme Thegeden iare, Des 
Sandaghes, wannemen leghet, alleloia. 

Gedruckt in Soheidt^s Anmerkungen pag. 581 — 585. 

K. 0. 

WE Sifrid yan goddes gnade, bifcop To Hildenfeym, bekennet in DiTTeme breue, Dat we mit willen, vn mit wlbort, ynfes, 40 
ghemeynel) Gapitteles, hebbet, af ghekoft, Deme Edelen manne, Grenen Sjrmone yan Dafle, yns yn ynTeme, Stifte, Dat hus, to deme 
HundeTrflgghe, yn dat Wicbelde, To Dafle, mit Eghendome, yn aller nftth, yn de GrafTcop, mit deme yryen Gdde, mit luden, yn 
mit alleme rechte yn binamen, den Eghendom differ, dorpe, Reylinghehufen, Hildeleuefhufen, Detherfen, SelefTen, WolderlkelTen, 
yn oc alle Eghen, dat in der GrafTcop, yn diTfer herfcop, leghet, dat Sin was, ledich, yfi yorleghen yor Neghenteyn hundert Marc, 
lodighes, filueree, Hildenfemefcher wichte, yn witte, Dit flluer fcole we, eme, finer husyrowen yrun Sophien, Grenen Henrike yan 45 
RegbeDfteyn, yn eren rechten eruen, alf&s, bereyden, To den Pinkeften, de nu, erft komet, yif, hundert marc, To winachten, dar na, 
aller erft, yer hundert marc, in So welker ftat, Se, et kefet, To Goflere, eder to Hildenfeym, Vor Dufent marc, fcole we en, yor- 



1) ghmneynen, 
Svdcndori; ürkondenlraeh X. 
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ei kBnnfln, für KOrten doh Biehftiheit durah ein anderea Doif TenehaSiBn, du dieMm gleich ml li, 
■eine Amtlente nnd die Seinen dllrfen dem Enbiaohofe von Haint, dem Lande nnd den Leuten deadbci 
keinen Schaden von Hardenberg ana niAgen. — 1106, d«n 26, Juni. X. 9. 

Wij hinrik Ritter diderik fin Tone vnde hildebrant or vededere ■) alle gebeten van hardenbe^ 
5 Bekennen openbar mit duflem breue dat wij rmme not vnde menichaoldea vnrecbten willen dat de donb- 



irifTeDflii, Uten, hundert lodighe toarc, gheldlg, rui vif, TütTlntidi, Cloneran, tu BdtUn, d« in vnrewe bifoopdMoe Cot, mit en, 
brenen, alTo, dat iowelic Clafler, en, ghsne, alle iare, ver marc, To Tente Oallendagbe, Dit gbelt ns moghe we nicht, bümea Tvn 
iaren, «oder kopan, Na den twen iareii, So fcolo we alle iare Twinlich marc ghaldia wedsr kopen, Tmme twey bandert unk, u 
allsi' manne, TiTlDachkin, vn roalmen weder antworden, brene, van vif Clofteren, Bo welkere, da Orane wel, de köre Rtät as obc. 

10 Wel oc ieniofa man, dene Yorfprokenan Orenen Torclagban, dem« foa] he antworden tot <m, «der vor Tnreme oakomeUnglie, td akta 
TOI deme Oodingbe, noob vor deme lande, Vte, dJITeme kope, henet de ülne Orene äjmoa, ghanomen, dene Stenborch, «i ad« 
hone, ta Oldendorp, mit dan worden, de dtito hoien, So wat aaer be eghenei beuet in der GrafTcop, Torleghen, dar fook n 
ene mede belenen, tö mit didbn kercleoen, Twen, to DaOe, rä to HackenhnTen, in itorae be oc ane emen, Co roolden de kenha, 
vnTe, TQ Tnrer nakomelin^e, loa wer«n, tS de man, fcolden, an oa, Tolgben, We Tcolen oc, damefilnen, Greaen Symona, ana 

16 bot Ionen, to emenborohloDe, mit tejn marc gheldii, td dit gfid, darto, Dat gante dorp, to BobbedifTeD, mit aileme rechte, Ejd« 
Tording, vn dre maro gheldii to holtbaren, jn dame broke, tA marc gbeldjs, in So welker venene, he dat bOTcblen keroD wdda, ii 
dilTai QiafTcop, No moobte he dane bof, filne nicht beQtten, Bo molle he wol, dar in fetton, fo wene he walde, vorkon« b> k 
ene, ejmeme bedemen manne, oder flneme vrftnde, deme fooldo we, ana lenen, t« deme Qlaen recble, So wai oc de Orene Sjbo^ 
kone, trelf, hone, in der QrafToap, de van eme ghinghen, dar Toolde we, *ü rnfe Capittel, eme den ^bendom oner gheocn, Kfi 

30 QrafToop, fonl be lenon, voran mannen. So warne we To hebben willet, vn to gnda halden, tlto langbe, went we, de ligkingli, 
erkrigben, van de Rike, De Torfprokoaon dorp, vii alle ander gnd, dat de Giene, vtgherat beaet, fcal os, tS TnTan Nakme- 
linghen, to der fllneo loQngbe, vn to demeAlnen rechte ftan, dar et eme to rinnt, Worde oc eme wat gndes, ledich, sdet kofte 
ha et, dat man et, eme vp lete, dat moebte he wol befetten mit vnTan mannen, dat en fcoldeman ema nicht binderen, ri li 
wile, dat fe dar, vppa Taten, to ne rooldeman Te nichtes bidden, We fcolen oo eme belpen beberden, flne iaghet, in deme Soligko, 

35 Tn (bolan eme des naden, dat ha virchan late in Toreme watere, We ne foolen oo nene fine viande, to os neoien noci u 
borgheien vatfan, we ne helpen eme, van en, minne, edei rechti», We ne fcolen oo nicht Torkopan, dat bna, to deme HondtT- 
rSgghe, ta de GrafTcop eyneme anderen manne, eder Ttfetten, we ne vorkopen ama, dar mede, Ein borchlen mit Qnema Torlegtoa 
gnde, TÜ mit flneme ledigban gnde, h war he dat henet, in der GrafTcop na ejneme mejnen lantkope, DilTe rodbe, tabk n 
oc, eme TorwilTeoen, Dat ftnen vrAnden, brodei beicharde van barbof, Greaen benrike van Segbenltejn, Deken Henrike van HiUs- 

SO fejm, Tn proaeft Otten, van deme bergba, dfinke, des, dat be wii ghenocb Si, Wäret oc, dat we, dilTai daghedinghe «>t nr- 
wilTtaden, mit boigben, (toiae der borghen tja, in des, ftsde, Tcolde we fetten ejnea anderen, binnen Ter waken, de eme bebcgWe, 
We rorbindet oc, oa, tS rnfa Nakomelingbe, mit willen, tu wlbort, TnTes vocfprokenen Capittele», alle, diTTe TorbeTcreaenen rtAe 
genielike to baldene, vnde to eyneme orknnde des, So hebbe we, vn vnfe Capittal, diTTen bref befegbelet mit vnTen Inghefegbda, 
DilTe bref, ia gbeghenen, na Qoddea bort, DnIent,Tnde, diebnndert iar, In dame Tbegbeden jare. 

85 Gedruckt in Bobeidt'a Anmeiknngen pag. Ci86— 689. 

2. BlMhof BmbMti nn BÜdeihelffl ?erpnitdet mit ZutliiuBBiig >ebM Dmcapttalt den Ritter Coond nm ndabeis tri ta 
MdflB Sehwagero deaHlben dfa SchUcser Dauel ud Bnoaeirttek mit tDem, wu dem Stift« in der Grafsduft Duul gtlk^ 
fBr 600 ]Othl«e Iiik (cfr. TheO TI, Ir. 174.). - Vm. HL 

Wa gbert ran Godis gnaden bifTcop to bildenfem bekennet openbare in delTem breue vor alla den de on Teen eder bone da 
40 we fchuldich ün reobter fcbnit bereu Corde van dema Btanbergba Riddare vn to alheyde (ynei elikan vrowen band bem bonkirii 
Tude lippolde van Baldare eren broderen vnd ich >) de Tolne her Cort ynde albeit fln elike haTvrowe nicht en weren detmeral 
gnntsele bioderen van Inttere vnd eren emen Seahnndert lodige maic BrnnTwikeTcber witte vnde wieble hirvore fo hebbe ma 
myt Tolboida vn myt willen Tnfaa Capitela Gfaefad vnde vorpendet Tetteu vn rorpenden in dntTeni braue vnTe Oote difle vnde hoiU- 
rogghe Tnda allet dat in der OraneToap to dafle leghen ia dat vnfea ftichtea bort mit allem rechten vnde myt aller nud nit 
J5 tobeboringha alfe de her hinf van gittelde ilddera vnde hinrik Qd Tone gebad haddan van vn« vnde vnfem Ttiebt« In doITeT wiTt 
dat we dnfTe vorgeforenenen in dnlTeD vorbenomden Blolen vnde alle deme dat dar to boret rowelken Rmllen vnde willen Uftua 

1) twAfara. 

1) icAt. ^ Hier fehlt tn. 
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achtige vorfte vnfe Juncher hertoge Otte to Brunfwijck vns gedan heft d&n laten vnde noch deyt vns 
^ordraghen ynde voreynet hebben famptlikeu ynde bifundem Mit dem erwerdighen in gode vadere vnde 
Leren vnfem leuen gnedighen heren hern Johanne BilTchope to hildenfem vif Jar neyft volgende na gift 
lafTes breues . . Alfo dat wij ome fchullen vnde willen fines rechten bibeftan vnde behulpen lin kegen den 
lorchluchtigen vorßen Junchem Otten hertogen to Brunfwijck vnde de fine wanne vnfe here vorgenant 6 



aten ▼an nft to dafl*en negheften to körnenden pafchen yort oner dre Jar wan dnfTe dre Jar Tmme komen fin wolde we ynfe 
lakomeliii^ eder dat Gapitel wan njn bilTcop en were denne de yorbenomeden Slote weder hebben ynde on de weder af lofen So 
Teholde we in dem leiten Jare ynde yortmer alle Jar on de lofe yore yorkundighen twi(Tchen Snnte Martins dage ynde wynachten 
mde des folaen gelik mochten fe yns de lofe ok kundighen oft fe er gelt weder hebben wolden wan de yorknndigeS) alfo gefchen 
were Bo fcholde we in der neyften tokomenden pafcheweken on ore gelt yorgeforenen fes hundert marc betalen de betalinge 10 
wolde we vnde foholden en don to hildemrem to goflere edir to aluelde In dufTer drier (ftede e7)ner (dar) fe dat leneft hebben 
wolden xnde we fcholden yn wolden en dat gelt yelighen dre (mile) weghes yan der ftede dar fe dat np nemen yor yna ynde 
yor alle den de ymme ynfen willen don yn laten willen Vnde wanne we en ore yorfcreaen gelt betalt hedden to tyden ynde in 
I\eden alfe hir yorfcreaen ia fo fcolden fe yna ynfem nakomeling^ eder deme Capitele wan neyn bifcop en were de yorbenomeden 
Slote dafle vnde handefmgghe myt alle deme dat in der graaefcap to dafle belegen ia dat ynfes ftichtea boret alfe we en de geant- 16 
wordet bebbet ledich ynde los wedir In ynfe were antworden ynde myt alfe yele fad yp deme yelde alfe we en dat 4) geantwordet 
hebbet hedden fe myn befeyt fo fcholden fe yns yor eynen iowelken morghen weytes geaen yif lot yor (eynen) iowelken morghen 
roogben ynde gerften enen yerding yor Jowelken morghen haneren eynen halaen verding des foluen gelikes fcolde we en weder 
don eft fe mer befeyt hedden des ackers de to dem handefmgghe hord were ok dat we ynfe nakomelingh eder dat Gapitel wan 
nyn biCToop en were on ore gelt nicht en betaleden alfe yorgefcreaen is fo mochten fe des bekomen myt fate der yorbenomeden 20 
floie ynde myt deme dat dar to boret myt oren genoten myt weme fe konden ynde mochten de ynfes ftichtes to hildenfem befetenne 
man weren ane yorften greaen heren yn ane ftede ynde myt weme fe eres geldes alfo beqaemen de fcolde we an de yorbenomeden 
Slote faten ynde fe des yorwifnen alfe we dafTeS) yorfcreuenen ynde fe yns gedan hebbet Ok fo fcollen dofTe yorbenomeden Slote daOe 
yn bnndefragghe ynfe ynfir nakomlinge ynde des Capitels wan nyn bifcop en were openne flöte wefen alle tyd to al ynfen noden ynde 
weder allermalken. were ok dat we ynfe nakomelinge eder dat Gapitel wan nyn biffcop en were erlegen wolden yan den Sloten fo 26 
fcholden ynfe amptlade on wifTende don yor fcaden yn ynyoge alfe dat redelik were we fcolden ok to dem hondefragge de tyd oaer 
alfe we dar yan orlegeden bekoftighen tomlade portenere yn wechtere Ok fo fcolde we en yredegad geaen eres plochwerkes dat fe 
hedden yor dem handefmgge alfe dat redelik were war fe dat yinden kanden in der yiende lande, were ok dat daffe yorgeforeaenen 
Slote eder erer ienich alfo yorloren wnrde des god nicht en wille fo fcolde we eder ynfe nakomelinge yan (tand an der iener yyend 
werden myt on de dat gedan hedden ynde we en fcolden yns myt den nicht yreden noch fönen we en hedden en erft der Slote weder 80 
holpen eder ere gelt weder gegeaen alfe yorfcreaen is eder we en deden dat myt oren willen we fcholden en ok de galde bekrechtigen 
helpen de to den flöten höret myt allem ylite alfe we yorderft kanden yn mochten warden yns ok de flöte wedir wadanne wis dat 
to qaeme de fcolde we on weder antworden alfo lange went we en or gelt gegeaen hedden alfe yorfcreaen is Ok fo en fcallen defle 
yorgeforeaenen noch nemand yan orer weghen yns ynfen nakamelingen yn deme Gapitele den domheren famend eder bifander noch den 
ynfen nynen fchaden don yan daTTen yorbenomeden flöten dafle yn handefmgghe noch dar wedir to were ok dat fe iemand yonmrechten S6 
wolde yn fe yns dat yorkandegeden enkande we en den nynes rechten helpen bynnen yerweken neyfl der yorkandeginge yan 
deme eder den fo mochten fe fek ynrechtes irweren yn recht irmanen yan den yorfcreaenen flöten yji dar weder to Ok fo fchoUe 
we eres rechten mechtich wefen iegen de de fe yns yorkandiget Ok fo fchollet fe ynfe geleide yn yelichheyt holden de we geaet 
yn geaen laten yan den yorbenomeden flöten yn dar weder to. were ok dat we ener menen bede oaer qaemen myt ynfem 
Capitele to der bede fcholden de lade geaen de in dat gerichte to dafle yn to handefmgge boret alfe id redelik were yn de fcolden 40 
fe yns myt ylite helpen yt yorderen Ok fo en fcallen daffe yorgeforeaenen nicht bawen an dem Slote handefmgge dat fe yns 
rekenen fe en don dat myt ynfem ynfer nakomelinge eder des Gapiteb wan neyn bifTcop en were willen ynde yalborde Alle 
dafTe yorgefcreaen ftacke yorplichte we yns biffcop ghert dea yorgeforeaenen Heren Gerde yan dem Stenberghe yn to alheide flner 
eliken yrowen trawen band heren borcharde yn lippolde yan faldere yfi icht de folae her Gord ynd alheyt nicht en weren detmare 
yn Gantsele yan lattere yn oren eraen yor yns yn ynfe nakomlinge ftede yn yaft to holdende ane alle lilt daffes to bekantnifTe 46 
hebbe we ynfe Ingefegel gehenget laten an dalTen breff Ynde we Eghard domproneft Albert fcolmefter yn dat gantze Gapitel to 
deme domo to hildenfem bekennet openbare in daffem folaen breae dat alle daffe yorgeforeaenen ftacke mit ynfem willen yn 
Tulborde gefohen flnt yn hebbet des to orkande ynfes Gapitels Ingefegel witliken gehenget laten an doffen bre£f Na godis bort 
diytteynhandert Jar In deme feaen yndachteftigeften Jare. 



3) wrkmdeginge, 4) dar sUtt dat. 5) duffm. 50 
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vyent worde TDfeB ergenaoten Juncheren efte vnk Junchere Tnfes ergenanten heren wanne vnde wn dkit | 
dat bynoen duflea vorgenanten Jaren fchude ynde finer mechtich ßo to rechte mit alle vnfer macht nde 
mit demu Slote bardenberghe vnde vnfen heren vnde finen ffirunden de be vne fende in der wijfe alTe kör 
nagefcreaen fteyt datfulne Slot openholden kegen den ergenanten bertogen Otten vnde de fine Du 
6 falaen gelijk fcbal vn» de ergenante vnfe here vnfes rechten bibeOan vnde truwelikeu behulpem fyn kc^ 



3. Bliobor fierfaud vn HUduhetm TerpfUdet ibH ZutlBiiras hI»m Dnnpiteli nt«r Tortohatt dai «rtkugindtK al 
ontn huUk« bei IcUoBTetpniidugn BbUchea Bedlngugm fBr 300 IBtlilge lirfc das Blttw Cavad n% ltdib«| al 
dM fiebTtdwn Rittn- Dttnur ud fiOitel toi Utter die HUfU dea leUwes Uttar alt iHirn ZiMiBr der Ulfte ai il 
allem Bechte. Dai der .loberK" geuute Halihali «oIIbd ale akU TeAaifea weh vegt^bei; ite dirfn ai ato aa 

10 Behafe de* Icblouaa getoaiehet, wie ale n ihnm and dei Iclikaiaa Behafe aach die aadaiw laltaagei gsbraKbn aipt 

- 13N, den 30. JniL IZL 

We K^ert Tin godu gn>deD bifcop to hildenrem bek«DDet opeobw mit deflem braue tot bI den de au fen «dar boi^ ih> n 

mjt willsn nde rnlborde Tiif«a Capiteb hebb«t gofad *Dde Tettet id dencm breae bereu Cord« van den Stanbvg« beiea dttan 

vnda ganfele brodoreD t*q Lattera vade eteii eniaa de bellte mfe« Qote« Inttere mjt &lle dem dkt to dei helft« boret »7t »Um 

15 reohten in welerc in wejds ia bolten rode in velden laer de« Lobergea dat beycholt ii dee en Tcbolet Te nicht vorkopen nodi *«- 
genen wen fe mögen de« gebmken to dei Ootes bebone vnde der anderen holte moghen fe ok gebroken to des Slotes Tsde era 
bebone alTa ed redelik ii ror dre hnndert ledige mark hildenfemercber wicbte rnde wers In deTTer wife were dat we mfe nakiBc- 
linge Tnde dat Capitel wan njn bircop en were de helAe derTes TOi^l^rokenen Slotes myt finer to befaoringe weder hebbeo wtUa 
eder dnITa rorgerprokenen ore gelt dat mog« we on eder Te ro» twilTchen Baute Mertiiu dage mde wTnechten a^jtt to fcgawlc 

SO rnde rortmer alle Jar twilTohen fante Hertina dage rede wjnachten Torknadigen wan de TOrknadiginge ajn> gcTcbeo wat 8» 
Tcholde we Tnfe nakomelinga eder dat Capital wan nyn bifoop en were to dem nejrien PaTchen in der erften rollen wekoi oi «t 
TOTgefcrenen gelt betalen De betalings fcholde wy vnde wolden on don to hildenrem to goQer eder to bränfwik in deno- int 
riede ejner wor fe dat oflTchen *Dde relighen on dat gelt van der ftede dre mile wegee Tor vni nde vor alle den da rauiw nfa 
willen iia tnde lathen willen wan we on ore Torgerprokene gelt alftia betalet faeddeo fo Tcbolden Te rna de hsUte dep >w- 

26 gerorenenen Uotei Lnttere myt alle deme dat to der heUte bont vnde dar to benomet ia weder ledich vnde loa in TnTe «en ■!- 
worden Tnde myt alfo Tele fad nppe deme velde alfe we od dat geantwoidet bebbet hedden fe myn befeyget fo rcboldee fe nt 
TOr iowelkeD morgben weytea gfaenen Tif iSt Tor iowelken morgen gerften Tnde roogen eynen rerding vor iowelken tnoigeu biaena 
eynen halnen rerdiog dee feinen gelik Tcbolde we one weder don icht fe mer befeyget badden des ackora de to der belftt te 
Dotea Lüttere boret En lofede we rnfe nakonelinge eder dat Capitel wan nyo bifcop en were de helfle des TOrgercreneoea flota 

30 nicht to den tiden alfe Torgeforeaen ia So mochten Te erea geldes bekomen myt fate der helfte daa Qotea vnde finer tobeboriap qi 
weme fe knnden vnde mochten de Tnfes nichtee to bildenfem beretende man TOde ore genotea weren ane rorltan greoen ko« 
Tode ane Btede myt weme Te orea geldea alTtu bequemen den foholde wy aira dan vorwaringe don myt brenen vnde de nu nda 
alfe we delTen TOrgeroienenen Tnde fe Tna gedan bebbet, Ok fo fcbal deCTe Torgefcranene helfte dea Slote« Latt«re Tnfe nfs 
Qi^omlinge Tnde dee Capitela wmi nio bireop enwere opende') Hot wefen to al Tnfea noden *nde weder allermalken. «an A 

35 dat we erlogen wolden Tan der helfte des tot geforenenen Slotei Inttere fo fcholde we.eder TnTe ammetlnde wanne *« adti ü 
dar Dp wolden on erft wilTende don Tor fcbaden Tnde Tnnogha alTa ed redelik were vnde dat en foholden fe tu nicht Tortep. n 
fcbolden ok de tyd oaer alfe we dar vta orlogeden b^oftigen tomlnde portener Tnde wecbtera nppe demefoloen flöte we tMia 
OD ok Tiedegad geoeo eres plocbwerkea dat fe TOr denfolaen llote hedden wor fe dat Tinden kaoden in der riande iMods. W« 
ok dat de helfte dee TorgeTorenenen flotes Intter« Torloren wurde dea god nicht en Wille fe fobolde we mde weiden myt 01 m 

40 ftnnd an der Tiand werden de de bellte gewannen faedden vnde we enfcboldoD vns myt den nicht fönen eder Treden ire aliad^ 
on der beUte des flotes erft weder bolpen eder or gelt Torgefcrenen weder gegenen to tiden alfe bir vorgefereaen >« we fcbsUa 
on ok de gnlde de to der helfte boret bekrechtigen belpen alfe we hefte mochten werde tds ok de TorgeTcrenene hdfta i» 
flotea weder wndan wys dat to qneme de fcholde we od wader antwordan alfo lange went we an er gelt weder gegenen bedda u 
tiden TDde in Iteden alfe TOrgefcrenen ia. Ok fo en fcbnlet deffe Torgefcranenen heren. Card 3J bar detmer gnntael nde «n 

45 ernen Tnde we Tan orer wegene Tppe der beine dee Slotes lottere wen Tna Tnfen nakomliagen noch deme Capitele den dnmltata 
feinend eder bihindeme neynen fchaden don Ttn der bellte des flotes Latten noch dar weder to. were ok dat deffe TorgeTcKaau 
boren Corde hem detmeie gnnttele tö eren^ eraen iemaDd TorToreohtigep wolde dat fobolden fe vna Tor kundigen enkonde n om 
Ten deme eder den denne neynes rechten belpen blnneo Ter weken neyft der TOrkondlginge fo mochtcD Te Qk Tnrecbtes anrErei n> 
der TaigefcnaenoD hellte des flotes Lattere vnde dar weder to. we fcholen ok oraa rechten macht bebheo Tegea deieauedertm 

60 1} «MM. 3) Asr Cord. 9) «re. 
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n ergenanten vnfen Juncheren hertogen Otten vnde de fine wur he vnfer to rechte mechtig is wanne 
d ^wu dicke vns des bynnen duflen Jaren not is vnde he van vns eder wy van ome dat eflchet So 
lulle ip^ij vnde willet mit eynander bynnen den nejfteu fes weken nejft volgende nach der elTchinge des 
rbenomden hertogen Otten finer land vnde lüde vyent werden vnde on vyentliken don Vnde wanne 
» vorgenante vnfe here vnde wij alfo to der vejde kernen vnde komen fcholden So fcholde vns de fulue 5 



rkandig^t. were ok dat we eder vnfe nakomlinghe eyner meynen bede oaerqaemen myt yDrem Gapitele to der bede fobolden de 
le de to der helfte des Slotes Lüttere boret geaen alfe id redelik were vode de fobolden fe yds myt flite belpen Ttyordereo. 
L fo fcholet Te ynfe geleyde vnde yelicbeyt beiden de we geaet vnde geaen latet, van defTer bellte des Slotes vnde dar weder to 
Je delTe vorgefcreaenen ftacke yorplicbte we yns bifcop gert ror yns ynde ynfe nakomlinge den yorgefcreaenen beren Corde 
fren detmere ynde Qantiele ynde oren ernen Ptede ynde yaft to boldene ane alle lidt. ynde we bebbet des to ener bekantnifTe 10 
ife Ingefe^elt^) gebenget laten an diflen breff Vnde we Egbard domprooeft Joban deken albert Scolemeiter ynde dat Capitel to 
one dorne to bildenfem bekennet bekennet &) dat alle deffe yorgefcreaenen ftacke myt ynfer witfoop willen ynde yalborde gefcben 
it Vnde yre bebbet des to bewißnge ynfes Gapitela Ingefegele bi ynfes yorgefcreaenen beren bifoop gerdes Ingefegel gebenget 
I deCTen breff de gegeaen is na godes bort dritteynbandert Jar In deme negben yndacbteftigeften Jare des neyften dages petri 
t paali. 15 

4. BUebof ^erbard ? oa Hfldesheim ?erpfäBd6t mit Znstiiiimiuig setnos Domeapltals oiter Vorbehalt dos Oofimagsroehtot ud 
unter sonsUgen boi ScUossf erpfladangOD flbUchoa Bodingiugon dio H&lfto dos ScUossos Latter mit allem Zabohftr der HUfte 
und mit allem Rechte den Rittern Bnrchard von Goddenstede, Bans von Schwicheldt nnd Heinrich ?on Bortvelde für 
300 lötliige larh, worunter sich 60 lark befinden, welche Ritter Barchard ?on Goddenstede aof den Ban der HUIte des 
BcbloasM f erwandt hat Die Pfandbesitzer sollen das der „Loberg' genannte Hainhoh nicht ?eriLaaflBn noch weggeben; sie 20 
dttrfen es aber znm Behnfe des Schlosses gebraachen, wie sie zn ihrem nnd des Schlosses Behofe auch die anderen Holzugen 
gdmncben mOgen. — 1390, den 39. Angnst XXX. 

We gherd yan godis gnaden biffcap to bildenfem bekennet openbare myt dafTem breae yor alle den. de on feen. eder boren 

lat we myt willen yn yulborde ynfes Capitels bebbet gefad yn fettet in dnffem breae beren borcherde yan Qoddenftede beren banfe 

ran Swichelte beren hinrike yan bartaelde yn eren eruen de helfte ynfes flotes lattere myt alle deme dat to der belfte boret myt 25 

allem rechten in watere in weyde in holten yii in yelden aaer des Lobergbes dat beynbolt is des enfcbolen fe nicbt yorkopen 

noch yorgeaen wen fe mogben des brnken to des flotes beboae yn der anderen bolte mogben fe ok gebraken to des Slotes yn orem 

beboae alfe id redelik is yor drebandert lodigbe mark des is yerticb mark yn twebnndert branfwikefeber witte yn wicbte. yn 

Sefticb mark is bildenfemefcber wicbte yn were de felticb mark beft ber borobard yerbawet in der belfte des flotes Lattere in 

darrer wiTe were dat we ynfe nakomlingbe eder dat Capitel wan nyn bilTeap en were de belfte daffes yorgefcreaenen flotes myt 80 

fyner to behoringhe weder hebben wolden eder daffe yorgefcreaenen ere gelt dat mogbe we on eder fe yns twi(Tcben Sante Mertins 

dage yn wynacbten neyft to körnende yn yortmer alle Jar twirTcben Amte Mertins dage yn wynacbten yorknndigben wan de 

yorkandigingbe alfo gefcben were So fcolde we ynfe nakomlingbe eder dat Capitel wan nyn biffcap enwere to dem neyften 

pafcben in der erften wllen weken on ere yorgeforeaene gelt betalen de betalinge fcolde we yn wolden on don to bildenfem eder 

to Goflere eder to bmnlVik in daffer drier ftede eyner wor fe dat efcbeden yn yeligben on dat gelt yan der ftede dre mile weges 86 

yor yns yn Yor alle den de ymme ynfen willen don yn laten willen wan we on ore yorgeforeaene gelt alAis betalen bedden fo 

fobolden fe yns de belfte des yorgefcreaenen Slotes lattere myt alle deme dat to der belfte boret yn dar to benomet is wedir ledicb 

yn los in ynfe were antwerden yn myt alfo yele fad yp deme yelde alfe we on dat gbeantwordet bebbet bedden fe myn befeyt 

fo fcbolden fe yns yor iewelken morgben weytes geaen yif lod yor Jewelken morgen gerften yn rocgben eynen yerdingb yor 

iewelken morgen haaeren enen balaen yerdingbe des folaen gelik fcbolde we on don wedir icbt fe mer befeyt bedden des ackerB 40 

de to der belfte des Slotes lattere bord en lofede we ynfe nakomlinge edir dat Capitel wan nyn biffcap en were de belfte des 

yorgercreaenen flotes lattere nicbt to tyden alfe yorgefcrenen ift So mochten fe eres geldes bekomen myt fate der belfte des flotes 

yn finer tobeboringbe myt weme fe konden yn mochten de ynfes fticbtes to bildenfem befetene man weren yfi ere genoten ane forften 

Orenen beren yn ane Hede myt weme fe eres geldes alfas beqaemen dem fcolde we alfo dane yer waringbe don myt breaen yn 

de yns wedir alfe we darfen yorgefcreaenen yn fe yns gedan bebbet Ok fo fcal daffe yorgefcreaene belfte des flotes lattere ynfe 45 

ynfer nakomlingbe yfi des Capitels wan nyn biffcap en were open flot wefen to al ynfen noden yn wedir aller malken were ok 

dat we orlogen wolden yan der belfte daffes yorgefcreaenen Slotes lattere fo fcolde we edir ynfe amptlnde on wifTende don yor 

tcbaden yfi ynaogbe alfe et redelik were yfi dat en fcolden fe yns nicbt en then we fcolden ok de tyd oaer alfe we dar yan 

orlogeden bekofUgben tomlade portenere yn wecbtere yppe deme folaen Blote we fcolden en ok yredegad geaen eres plocb- 

^) IngBfegde, ') Das zweite bekmmel mass aasfallen. 50 



vnfe tiere BiCTchop Joban genen veftich mark bilden weriDge to halpe to vnfer kofie vnde darto Tdul^ 
he TOS touorD volgen laten veftich mark derfnluen weringe van Gnem dele der erften dingetal« bMw 
eder vangenen vt der vygende lande eder wtir dat erft velle vnde de fulue vnfe bere BilTchop Joka 
Ibholde bi vns leggen to hardenberghe twintich mit gleuigen wapender lade vp fine kofie vnde aaenän 
5 vnde dar fcbolde wij vnde wolden teyne mit gleuigen wapender lade mit den linen hebben vp vnfe k(fe 



warkoB dkt Te TOr deine folnen flota bodden wor tt dM rindeD koaden in der tionde lands were ok dmt de belfte dirflc* f» 
geforeaenen Qotes vorlorea worde de« god nicht ea wille To roolde we r& wolden myt en rui ftund »n der Tiend warita k h 
helfte gewnnneii hedden td wg en Toolden mt niTt den nicht fönen eder Treden we en hedden on der heUte des llotM erfl wcria 
hnipen edet ere gelt vorgefdrenen weder gegeaen to tiden alfe hir rorgercreDen ia we fcoldeo en ok de gnlde de to der helfis kn 

10 bekreobcigen faelpen alfe we bert mochten warde ma ok de helfte dea Slote* wedir wndui W7B dat to qneme To rdtolde wt « dr 
weder antworden alTo lange weat we on are gelt wedir gegbenen hedden to tiden td in (teden alfe TorgeTcrenea ia. Ok To ealeala 
dofTe vorgefcfenenen her Borchard von goddannede her hana van Swicbelle vn her hinrik van bartaelde Tn ere eraeit td wt tb 
orer weghen appe der helfta des Slotea lottere were Tna rnren nakomlinghen noch deme Capit«le den domheren Taneat ein 
benindar noch den nCeo nfnen fohadea don van der helfte dee Slotaa lottere noch dar weder to, were ok ämt doSe ik- 

15 geforenenen her borobard hei hana td her hinrik td ere emen iement TorTnrechten weide dat Tcolden Fe Tna Toibmdigbia la 
konde we en tu deme eder den danne n^nea rechten helpen bynnen Ter weken nejll der vorkandiginghe Bo moditoi Te M 
vnrechtei Irweren ran der vorgercreaenen het/te dea Slotea lottere tH dar weder to we Tcnllen ok erea rechten macht Mka 
teghen de Jene de Te Tna Torknndighet. were ok dat we eder Tore nakomlioghe ejner menen bede oaerqnemen mit Tnf^Ciptdc 
to der bede fcholden de lade de to der hdfte dea Qotea Inttere boret geaan alTe redelik were. tB de fcbolden fe tu ajt jht 

SO belpen TtTOrderen Ok [0 fcnllet Te rare gelejde tö Telioheyt holden de we genen tö geaen latet lan dntTer helfte dea Eboa 
InEteie. tö dar weder to Alle dnlTer TorfcreneDeD ftncke TOrplichte we td* hifTcap gherd lor vna Tn Tnfe nakomlinghe dct m- 
geTcreneDen heren boichard heren banfe beren hinrike tS oren ernen lUde td vaFt to holdende ane alle Utl Tn we bAbccIa 
to e^ner bekantnifl'e Tnre lugeregel gehenget laten an dafTen breff Vn we Joban deken. Albert Tcliolmefter td dat Capitd ■ 
deme dorne to bildeDfem bekennet dat alle dofTe Torgefcrensnen Ftucke mjt TUfei witToop willen Tii Tniborde gefcben fint n et 

35 bebbet dea to bewiHnghe Tnfea Capitela Ingefegel bj Tnfea TorgeTcreuenen beren bittonp Gherdea IngeTegel gehenget an Ufa 
breff na godia bort drittejohnndert Jar in dem neghentigeften Jare In Bonte Johannia dage decollaciouia. 

5. BlKbof Gerttard von flildMhetm vsrpflndet adt ZuUnnug mIim Doincafit«li uttr Torbelialt dea Oaitausindt« ml 
unter loutign bei IcUomeipfliidnBKen Obllebn BedlBgungea d« Kitten Hau und HermuB voi KalmatMk, ti t iMw, 
dlfl IchUuer Dassel ud Huuesrtck ud alle dem Stifte gebflreidei ta der fin&chaft Daaael gslegeua Gtter mü um 
30 Eeehte, Ritiea ud ZtbehOr, «le Ritter Oeand raa Stataberg ud deam Freude die Ichltaer (IUI) nm Stifte «Uta 
ud beeeuen habea, tb <50 Hark, totu die Gebrtder tob Kdnutaek 50 lark dem Bttter Ourad na StdiAarg tfc tt n 
Dun auf Huaeinek Ter¥aadtea Saakoitea gegebei tiatoi. — 139L Hl 

We gherd Tan godia gnaden BitTcup to bildeorsm Bekennet openbare in dafTem brene Tor alle den de on tia edir boret ia 
we rohnldiob Dnl rechter Tobnlt Heren banfe vnde heren bermanne broderen Tan Colmaea md« ereo emen Sef hundert mnk nk 

85 Tiftioh mark BrnnTwikercher wiobte td witte HirTore to bebbe we an Hit willen Tnde vnlborde Tnfea Capitela gefad Tod* n- 
pendet fetten vode Terpendeu In dufreme brene rnfe Blote d»IIe Tnde btiude&agghB Tnde allet dat in der GraneTeap t« Ui 
belegben ii dat vnfee nichtea boret mjt allem rechten mjt aller nBd vnde tobeboriugbe alTe de her Cord Tan demeStenbaghen^ 
dne Trand TOre Tau tob Tnde Tofenie fUchte gehad badden In duffer wiTe dat we dnlTe Toigercrenenen in dafTsn vorbvoate 
Slotea t3 alle deme dat dar to hört rSnwelken fcnllen Tnde willen beütten Uten Tan nd ta dnffem nejften to körnenden jwUa 

40 TOrt oner twe Jar wan dofTe twe Jar Tmmekomen Snt wolde we Tnfe nakomlinge eder dat Capitel wan nejn Bi/Tcop nnt 
denne de Torbenomden Slote wedii hebben Tnde on de wedir aflofen fo foolde we in deme lenen Jare Tnde Tortmet alle Jn" 
de lofe TOiknndighen twiffchen fnnte Martins dage vnde wjnachten Tnde dee folnen gelicb oioclitei) fe tos de lofe ok kudifbN 
ieht fe ore gelt wedir hebben wolden wan de vorkandiginghe alfo gefcben were fo fcbolde we in der neflten tokomedea fitü^ 
weken on ore Befhnndert tu viftich mark betalen de Tiftiob mark beft her Cord Tan dem Btenberghe Tan Tnfer wegb«i n !■ 

45 hnndermcgbe verbnwBt, de hehbet eme daffe TOrgeTorenensn van Colmaea van vnfer weghen in redem gelde belilM ^t 
betalinghe daTTeB geldea fcholde we vn wolden on don to hildenfem eder to Gollere edir to alnelde in daffer drier flade epd 4h 
fe dat leaeft hebben wolden vn we fcholden vnde wolden one dat gelt veligben dre Hile weghea Tan der (lede iat h 4il 9 
□emen vor Tns vn vor alle den de vnune Tnfea willen don vn lateu wolden vnde wann« we on ore TOrfcieneue gelt betalalb'l* 
to tyden vn in fteden alfe hir voreforeaen ii So foolden fe ra» vnfet) Nakomlingen edir deme Capitele wan oeyn bifDaip n*** 

60 de Torgefcreoenen Oote daOe vn hondefmcgbe mit alle deme dat in der OraoeTeop to dafle beleghen is dat vBfea ftiohtaB hr^ ^ 
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de auenture ynde wat wij mit den drittich gleuigen irworSen de wij mitenander dar hedden dat were 
vangenen efte an namen, dat wolde wij like delen So dat vnfe here eder de iine den helften deel 
men vnde wij de anderen helfte wanne ok de ergenante vnfe here fus lade to hardenberge legede 
\ fcholde he helpen bekoftighen Portenere huflude vnde wechtere were des ok noet fo fcholde de 
genante vnfe here to hardenberghe meer lüde leggen So wolde wij er ok mer holden vnde de fcholden 5 



\ de OQ geantwordet hebbet, ledich vnde los weder in YnCe were antworden vnde myt alfo rele fad np deme yelde alfe we dar 
gheantwordet hebbet. Hedden fe myn befeyt, fo fcholden fe yns vor Jewelken morghen weytes gheuen vif lot vor Jewelken 
>rghen rooghen ynde gerften enen yerdink Yor Jewelken morghen haueren enen halaen yerdink des feinen gelich fcolde we one 
»dir don icht fe mer befeyt hedden des ackers de to deme hnndefmcghe höret, were ok dat we vnfe nakomelinghe edir dat 
ipitel wan neyn Bilfcup en were on ore gelt nicht en betaleden alfe yorfcrenen is fo mochten fe des bekomen myt fate der yor- 10 
tnomden Slote yn myt deme dat dar to hord myt oren ghenoten mit weme fe konden ynde mochten de ynfes (tichtes to hildenfem 
iCetene man weren ane yorCten Grenen heren ynde ftede yn myt weme fe eres geldes alfo bequemen de fcolde we an de yor- 
momden Slote faten ynde fe des bewifnen alfe we duffe yorgefcreuenen ynde fe vns gedan hebbet Ok fchollen duffe yor- 
snomden fiote dafle yn handefrncghc ynfe ynfer nakomlinge yn des Capitels wan neyn biffcup en were openen Slote wefen alle 
'd to al Ynfen noden yfi weder allermalken Were ok dat we ynfe nakomlinge eder dat Gapitel wan neyn biffcnp en were 15 
rlogben wolden yan den flöten fo fcolden ynfe amptlade on wiCTende don yor fchaden yii ynyoge alfe dat redelich were. we 
iolden ok to deme hnndefrocghe de tyd oaer alfe we dar yan orlegeden koftigheni) Tornlade portenere ynde wechtere Ok fcolde 
'0 on yredegud geuen eres plochwerkes dat fe hedden yor deme hnndefmcghe alfe dat redelich were wor fe dat yinden konden in 
er Yiende lande were ok dat dnffe yorgefcreuenen Slote edir orer ienich fo ok yorloren wurde 3) des god nicht en wille fo fcolde 
re edir vnfe nakomlinge van ftund an der Jenner viend werden myt on de dat gedan hedden vii we en fcolden vns myt den nicht 20 
onen noch vreden we en hedden on erft der flöte weder holpen edir ere gelt wedir gheuen alfe vorgefcreuen is eder we endeden 
at mit erem willen we fcolden ok de gulde bekrechtigen helpen de to den flöten höret mit allem vlite alfe we vorderft konden 
nde mochten wurden vns ok de flöte wedir wodanne wys dat toqueme de fcolde we on wedir antworden alfo lange went we 
in ore gelt weder geuen hedden alfe vorfcreuen is Ok enfchuUen duffe yorgefcreuenen noch nemant van orer weghen vns vnfen 
lakomlingen yn dem Capitele den domheren famend eder bifunderen noch den vnfen nynen fchaden don van duHen vorbenomden 25 
Sloten dafle Tnde hundefrucge noch dar weder to were ok dat fe iemant vervnrechtede vnde fe vns dat vorekundigeden en konde 
we on den nynes rechten helpen bynnen veerweken van deme edir den neyft der vorkundiginge fo mochten fe fik vnrechtes 
irweren vnde recht irmanen van den yorgefcreuenen Sloten vnde dar weder to Ok fcole we eres rechtes mechtich wefen ieghen 
de de fe vns verkündiget Ok fo fcoUet fe vnfe geleyde vn velicheyt holden de we gheuet vnde geuen latet van duffen vor- 
benomden Sloten vnde dare wedir to Were ok dat we eyner meynen bede ouerquemen myt vnfem Capitele to der bede fcolden 30 
de lüde gheuen de in dat gerichte dafle vnde hnndefmcghe boret, alfe dat redelich were vnde de fcolden fe vns myt vlite helpen 
vt vorderen Ok enfcullen duffe yorgefcreuenen nicht buwen an deme hnndefmcghe dat fe vns rekenen fe en don dat myt vnfem 
vnfir nakomelinge edir des Capitels wan nyn biffcup en were willen vn vulborde Alle duffer yorgefcreuenen ftucke verplichte we 
vns bifTcup Qherd den yorgefcreuenen Hern hanfe vn hern hermanne van Colmaez vii eren eruen ftede vn vaft to holdende ane 
argelift, vn hebbet des to bekantnifTe vnfe Ingefegel gehenghet laten an duffen breff Ynde we Egbard domproueft Johan deken 35 
Albert fcolmefter vnde dat Capitel to hildefem bekennet openbare dat alle duffe yorgefcreuenen ftucke myt vnfem willen vn vul- 
borde gefchen flnt, vn we hebbet des to orekunde vnfes Capitels Ingefegel gehenget laten an duffen breff Na godis bort 
dritteynhundert Jar In deme eyn vnde neghentigeften Jare. 

6. Bischof Gerhard ?on Hfldeshefan verspricht mit ZastünmnBg seines Domcapitels, dem Ritter Courad Ton Ueinberg 400 lark 
Silbers fOr den im Schlosse Winzenbnrg aosgefUirten Ban, worOber derselbe ihm Rechnnng abgelegt hat, Ober fünf Jabre 40 
n bexablen. — 1303. 



We gherd van godis gnaden Biffcup to hildenfem bekennet openbare myt duffem breue dat we vn vnfe nakomelinghe van 
vnfes fiichtes wegen fchuldich flu heren Curde van dem Steynberge vn fynen lif eruen vn wan de nicht en weren heren borcharde 
vn affchwine van dem Stenberge heren borchardes fönen van dem Steynberge heren dawenberge hoyen heren dethmare vn ghuntzele 
blöderen van lüttere vn oren emen verbundert mark fuluers hildenfemefcher wichte vn were vor buw an vnfem Slote winfenborch 45 
alfe dat defolue her Curd vns gherekent hefl des we myt ome verdraghen flu Dit vorbenomde gelt fcuUe we edir vnfe nakom- 
linge vn willen den vorforeuenen an redem gelde betalen to deffen neyften to komenden mytvaften vort euer vif iar to hildenfem 
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dat holden mitenander in der wijfe alfe vorgefcreuen is Vnde vnfe here eder wene he dar fende tAdiik 
vns vor yngeuoghe bewaren vnde hoiefchen mit vns liggen vnde fin to hardenberghe Wat men ok im 
dingede van wyntzenborch woldenileyne wefterhoue lindow hardenberghe grubenhaghen vnde hundelh^ 
dat fcholdeme delen na antale wapender lade alfe men de vppe duflen vorgenanten Sloten hedde Vo^ 
5 wat des antales der dingetal den wapenden luden toborde de to hardenberghe weren dat fcholde iwk 



▼n fchullet on dat ynbekammert geiltlikes yn wertlikes 1) ran der ftede yelighen dre milen 3) weghes welken hen Te wiOet ▼« m 
yn yor alle de de ym ynren willeo don yfi laten willet. darfes yerplichte we yns yn ynfe nakomlinge dem yorfGreocnen hem 
Garde yan dem ftenberge yn fynen lif eraen yn wan de nicht en weren heren borcharde afTchwine yorbenomd hem clavabei;ii 
kern dethmare ynde gantzele yn oren ernen ftede yn yatt to holdende an alle lift yn bebbet des to bekantnifTe ynfe lagcfcie} 
10 gehenget laten an da(Ten breff Vn we Eghard domproueft Johan deken Albert fcolmefter yii dat Capitel to hildenTem bekoaet m 
dnffen foluen brene dat yns dat yorrcreuene bawent witlik is yfi al dofTe yorfcrenenen ftncke myt ynfem willen yn ynlborde gdcka 
fint yn hebbet des to bekantnifTe ynfes Capitels Ingefegel ok gehenget an dafTen breff na godis bord drittejrn hundert Jar ia la 
dre ynde negentigeften Jare. 

7. Bischof Gerhard ?oa Hfldashelm verpflndet mit Znstiminiiig seiaes Domcapitels «nter Yorbehalt des Oebiagsre^Ui vi 

15 Qiter sonsttgen bei Schlossverpfliidniigeii ttblichea Bediiigiuigea Ar 475 lirk dem edelen Herrn Walter rmi Dorslitt mi 

deseea Sohne Bernhard das Schloss Tienenbiirg mit Beede, Dienst, latzen, Zabehör ud allem Hechte. Za einer nm Im- 

capitel bewilligten allgemeinen Beede sollen die mit Tienenbnrg verpflndeten Lente beistenem. — 1393, den 5. ML IXX. 

We gherd yan godes gnaden ByCToopp to hildenfem Bekennet openbare in dnffem breue dat we myt willen yn ynlbord« rdn 
Cappittels hebben yor pendet yii fat yor penden yfi fetten in daffem breue dem Edelen hem Walthere yan dorllad Bcrade bm 

20 fönen 1) yn oren eraen ynfe Slot de yinenborg mid bede mid denfte mid nyt mit aller tobehoringhe yfi mid allen rechten tot tw 
hundert yn yiue ynde Senentich mark Brunfwikefcher witte yn wichte aldus dane wijs were dat we ynfe nakomelinghe ed£r iil 
Gappittel wan neyn Byfrcupp en were dit yorfcreuene flot wedir hebben wolden dat fcolde we on alle Jar yorkundigen TwillehaB 
fnnte Michaelis dage yn funte Hertens dage des ftiluen gelik fcolden fe yns de lofe kundighen icht fe ore geld hebben vaUa 
wan de yorkundighe alfo ghefchen were dar na to dem neyften pafchen in der erften ytganden weken fo fcolde we e& n& 

25 nakomelinghe edir dat Gappittel wan neyn byfcup en were yn wolden on ore yorfcreuen geld betalen de betalinghe fcolde ve fi 
wolden on don to hildenfem edir to Brunfwik edir to (^ofTlere^) deffer drier ftede eyner wor fe dat efTcheden yn we fcotdeiTs 
wolden on dat geld yeligen dre Mile weges yan der ftede dar on de betalinghe fchude welkenthen fe wolden yor yns yn vor iBi 
den de ymme ynfen willen don yfi laten wolden were ok dat we en ore yorfcreuene geld nicht enbetalden to tyden yn iaftaia 
alfe yorfcreuen is fo mochten fe des bekomen mit fate des flotes der yynenborg yfi dat dar tho bord mid weme fe kandcB n 

dO mochten de ynfes ftichtes to hildenfem befetene man were ane yorften Ghreuen heren yn ane ftede mid weme fe ok or« gdia 
alfäs bequemen den fcolde we ynfe nakomelinghe edir dat Capittel wan nen byffcup en were yii wolden alfodane yorwarizigfae te 
yn de yns wedir afe^) we deffen yorgeforeuenen yn fe yns ghedan hebbet wan we on ore yorbenomede geld beialet heddea ük 
yorfcreuen is fo fcolden fe yns edir ynfen nakomelinghen ichte dem capittele wan nen byffcup en were dit yorgenante flot de imm- 
borg mid alle deme dat dar to hört yn mit allem rechten wedir ledich yn los in ynfe were antwerden yfi mit alfo yde dt yf^ 

35 dem yelde alfo we on ge antwerdet hebbet hedden fe min befeyget fo fcolden fe yns yor Jowelken morgen wetes genes rif ki 
yor Jowelken morghen Rogen yfi gerften eynen yerding yor Jowelken morgen kaueren eynen haluen yerding desAilaen ge& 
fcolde we on wedir don icht fe mer befeyget hedden des ackers de to der yinenborg to hord Ok fo fcal dit yorfereueoe flot k 
yyneborg ynfe ynfer nakomelinghe yn des Gapittels wan nen byfTcup en were opene flot wefen to al ynfen noden yfi bekoie n 
wedir aller malken were ok dat we orloghen wolden yan der yyneborg fo fcolden ynfe amptlude wan fe yan vnfer wegeoe iv 

40 yp ten wolden fe yorwiffenen yor fchaden yn yor ynyoge alfe id redelik^) we fcolden on ok yredegud geuen eres ploekveibi 
alfe id redelik were dat fe yor der yynenborg hedden wor fe dat yinden künden in der yygende lande we fcolden on ok de tüi 
ouer alfe we dar yan orloghen wolden bekoftighen Tornlude portenere yn wechtere were ok dat dit yorgenante flot de Tjneabot; 
yorloren werde des god nicht enwille fo fcolde we&) nakomelinghe edir dat Gapittel icht nen hyrfcup en were yan ftanden du« 
der Jener yyend werden de dat ge wunnen hedden yn we en fcolden mid den nicht fönen noch yreden we en hedden on det fleta 

45 erft wedir gehulpen edir ore geld weder gegeuen to tiden yn in fteden alfe yorfcreuen is edir we en deden dat mid orem wiDci 
we fcolden on ok de gulde de to dem flöte hord bekrechtigen helpen alfe we Truwelkeft konden Worde yns ok dat Sk( ie 
yinenborg wedir wudanewijs dat to queme dat fcolde we on wedir antwerden yn fe fcolden dat alfo langhe in oren weren bettes 
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orgenante here eder fine Amptlude mit vns like delen alfo dat wij de eynen helfte vnde fe de anderen 
elfte nemen kernen ok we in vnfe hulpe mit Sloten de to dem kryge beleghen weren dar fcholde me 
at ok alfo mede holden Wat wij auer anders den vigenden afvninnen an namen an vangenen ichte 
rat vordingede^) vnder dem blafe eder welkerleje dat were dar fcholde vns vnfe here van laten vallen 
iifen antal nach den wapenden luden de wij dar mede hedden Were ok des got nicht enwille dat ynfe 5 



rente we on ore geld wedir gegeaen hedden alTe yorfcreaen Ib Ok fo enfcalleii dufTe yorrorenenen her Walter yan dorftat 
temd fin Tone yn ore emen yns ynfeiiC) nakomelinge yn ynrem Capittele den domheren fament edir byAindem yn den ynfen nenen 
Baden dSn yan der yyneborg noch dar wedir to Were ok dat fe Jemand yor ynrechten wolde mid Nygen fcolden na yt gift defTes 
treues yü fe yns dat yorknndigeden enkonde we on denne bynnen yeer weken neyffc der yorkandinghe nenes rechten helpen yan 
lern edir yan den fo mochten fe fek ynreohtes irweren yan der yjnenborg yn dar wedir to Ok fo fcolle we yn willet fe tm- 10 
relken Torbidden yn yordegedinghen wor we orea rechten mechtich Ant Ok fo fcuUet fe ynfe geleyde yn yrede holden yan der 
rynenborg yn der wedir to de we geaet edir genen latet were ok dat we edir ynfe nakomelinghe ener neynen bede onerqnemen 
nid Tnfem Capittele to der bede fcolden de lade genen de we on mid der yynenborg gefat hebben alfe id redelik were yn de 
bolden fe yns mid ylite ytyorderen helpen. Alle deffer yorfcreuenen ftncke yorplichte we yns ByTroap gherd den yorforenenen 
&eren wolthere yan dorAat Bernde finem föne yn oren ernen ftede yn yaft to holdende ane alle lift yiS hebbet des to bekantniffe 16 
rufe Ingefegel gehenghet laten an defTen breff Vii we Eghard domproneft Johan deken Albert Scolmefter yn?) Capittel to deme 
iome to hildenfem Bekennet openbare in dafPen (Vilnen brene dat alle doTTe yorfcreuenen ftncke mid ynfem willen yn ynlborde 
gefchen fint yn hebbet dea to erkunde ynfer GapitteU Ingefegel gehangen laten an du/fen breff de gegeuen is na Godia bord 
Iritteynhundert Jar in deme dre yn Negentigeften Jare des fonanendea na petri et pauli. 

IL Btschof Gerhard fon Büdetlieim ?erpfl&d0t mit Ziutiiiiiiiiiig setiies Domcapttels uter Toibeliilt das OeihnuigsrecbtM nid 20 
unter soostlgeii bei SeUess? erpfi&duigeB fiblicben Bedingongeii fOr 650 ■ut Silbers die Schlösser Dassel und Hnniiesraek 
und alle dem Stifte gehlhrenden, In der Oraflichaft Dassel gelegenen Gitter mit allem Rechte, Intien nnd Znbeh5r dem Ritter 
Ordenherg Bock nnd dem Gerhard von Hardenberg and llsst sie helde den Ud ablegen, dass sie anf die Schlösser ohne 
besondere Erlanhniss keine flrsten, Grafen, Herren eder Stidte, die davon Jemandem Schaden th&ten, lassen wollen. — 1394, 
den 14. lofomher. ZXZ. 25 

We gherd yan goddes gnaden bifchup to hildenfem bekennet openbare indeffem breue yor alle den de on feen edder boren 
dat we fchuldich fint rechter fchult hern ordenberghe bokke Riddere gherde yan hardenberghe ynde oren eruen Sees hundert mark 
▼nde yeftich mark feluera brunfwikefcher witte ynde wichte hiryor fo hebbe we on mid willen ynde wlborde ynfee Capittela 
gbefat ynde yorpendet fetten ynde yorpenden in duffem breue ynfe (lote dafle ynde hundefirugghe ynde allet dat inder grauefchup 
to dafle beleghen is dat ynfes ftichtes hört mit allem rechte mid aller nftd ynde tobehoringhe In dufTer wife wolde we ynfe 30 
nakomelinghe edir dat Capittel wan neyn bifTchup enwere de yorbenomiden flöte weddir hebben ynde on de wedir afflofen So 
fcholde we na duffem negeften wynachten alle jar on de lofe yorkundighen twiffehen funte mertens daghe yn wynachten ynde 
desnüuen ghelich mochten fe yns de lofe kundighen icht fe ore ghelt wedder hebben wolden wan de yorkundinghe alfo ghefchen 
were fo fcholde we inder negheffcen tokomendel) paiTche weken on ore Sees hundert ynde yeftich mark betalen debetalinghe 
duffes gheldes fcholde we ynde wolden on don to hildenfem to )) eder to goflere edir to Aluelde In duffer drier ftede ener dar fe 35 
dat leueft hebben wolden ynde we fcholden ynde wolden on dat ghelt yelighen dre mile weghes yan der Hede dar fe dat 
yp nemen yor yns ynde yor alle den de nnme ynfen willen don edder laten wolden ynde wan we on ore yorfcreuen ghelt betalet 
hedden to tiden ynde infteden alfe hir yorfcreuen is fo fcholden fe yns ynfen nakomelinghen edder dem Capittele yanS) neyn 
biflVshnp en were de yorfcreuen flöte dafle ynde hundcArugghe mid alle deme dat in der grauefTchup to dafle beleghen is dat ynfea 
ftichtes bort alfe we on dat gheantwerdet hebbet ledich ynde los weder in ynfe were antworden ynde mid alfo yele fad yppe dem 40 
yelde alfe we on dar ghe antwerdet hebbet hedden fe mjn besejrt fo fcholden fe yns yor iowelken morghen wetes gheuen yiff lot 
yor iowelken morghen rogghen ynde gherften enen yerdingk yor iowelken morghen haueren enen haluen yerdingk des feinen ghelich 
fcholde we on weder don icht fe mer befeyt hedden des ackere de to dem hundefrugghe hört Were ok dat we ynfe nakome- 
linghe edder dat Capittel wan neyn bilTchup en were on ore ghelt nicht en betaleden alfe yorfcreuen is fo mochten fe des be komen 
mid fate der yor benomiden flöte ynde mid deme dat dar to bort mit oren ghenoten mid weme fe künden ynde mochten de ynfes 45 
Sthietes to hildenfem befetenne man weren ane yorften greuen heren ynde ftede ynde mit weme fe oree gheldes alfo bequemen 
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Torgen&nte tiere fyne man eder hulpere nederleghen vnde genaogben worden So enfcbolde wij nadi 
enwolden vns mit den rigenden nicbt vreden noch Deoerieye frontlik ftant mit on anneghan dat enwcn 
dat de yangenen och io fo lange dach hedden Wij enfcholden ok noch enwolden tdb mit den Tigendea 
nicht fönen de vangenen enweren erß ledich vnde loa vnde hedden erft der venckniOe ener gnden cmde 
5 In dnffer fulaen wijfe fcholde de ergenante vnfe here dat weder holden mit vna efte wij mTe frond eds 



de rdiolde we kndo TOibBnomfdeii [lote leten nde Fe dei Torwißien mid tüTbii breneD mde Te vns weder »Ue we delTel) iiiiriiiai» 
Tnde fe tu* ghedan hebbet Ok foflllen dalTe TOrbeaKmideii (lote dAtls mde hnnderraggbe mTe vnfii lukomelinghe vade des 
Capittele wan 0070') eoweie opeDe tlote wefen alte tid to allen Tofen DodeD Tnde be hone rnde wedir sUer nulkem Woa ot 
dat we TDfe nakomeliiighe edir dat Capittel wan neyn bifTobap eii wsre orleghen wolden Tan deo noten to rcbolden mfe ■■iflrti 

10 OD w^fTende doD Tor fobaden Tnde tot Tovoghe alfe dat redellob were we Tcholden ok mde wolden to dem hiuidelnigglM dt iSi 
oner alfe we dar ran orlogbeden bekofteghen tornlade porteoere Tnde weobtere ok To fcholde we mde wolden on TT«d«gAd gkean 
ores ploobwerkes dat fe hedden toi dem handefmggbe aire dat redelich were wnr Te dat Ti&den kondan in der viende lande. Wmc 
ok dat dnrCe Torgbarcrenen riete edir orer Jenicb fo ok Torloren worden de« got nicht anwille To Tcboldo we edir rala nakomeliagbt 
vnde wolden van rtnnd an der Jenner wyend*) werdon mid an de dat ghedan hedden rnde we en fcbolden Tode en wolkn tm 

15 mit den nicht ronen noch «reden ws en hedden on erft der flöte wedir gbebnlpen edir ore ghelt weder ghcghenen tlCa TorfcrsBa 
iB edir we en deden dat mid orem willen we fofaolden Tnde wolden on ok de gholde bekrechttghen helpen de to den notea iaa 
mid allem Tlite alfe we TOrderft konden rade mochten worden rna ok de tlota wedder wodanne wya dat to qaeoie de fcholde vt 
Tnde wolden an wedir antworden alfo langhe went we on ore ghelt wedir gheghenen hodden alfe Torfcrenen la ok fo oifdMiIla 
doffe Torforenen noch uemant ran orer weghen tdi Tnfe^ nakomelinghe vnde dem Caplttele deo dombeien famend edir I>entndan 

30 noch den Tnfen nenen fohaden dan van dnfTen Toibenoniden flöten dafle Tode hnndeiVagghe noch dar wedir to, Ok fo ^fcUlet 
fe noch en moghet Torftan grenen baren edir ftede Tppe de vorhenomlden flöte edir orer Jenniob laten de dar Tan edir darie 
lernende befchedeghen id enwere mit mfem TnUr nakomelinghe edir dea Capitteli wan nejn biffchnp enwere willen Tode Tilbarit 
Tnde dat hebbet fe Tna mid Tprichteden vingheren rnde mit ftaneden eden to den hilghen gheTworen traweliken to ha l dei dt . 
Ware ok dat fe Jemant TorTnrechtan wolde dat feholden fa Tna TOr knndeghen enkonde wa on dan nenea rechten helpen binK* 

35 Ter weken Tan deme edir den nejft der TOrknndingba fo mochten fe fik Tnrecbtea irweren Tnde recht irmanen Ttu den TOifuuB 
flöten Tnde dar wedir to Ok fcbnlle we ores rechten meohtich wefen ieghen de de fe Tne Tarknodegbet ok fb fcbnllet ti nb 
ghelejde Tode Telicbheft holden de we gbeaet vnde ghenen lalet van deffen TOrbenomiden flöten Tsde dat wedir to. Wen et 
dat we eyner iiie;nen bede onerqnemeo mit Tnfem Capitt«le to der bede feholden de lade ghenen de indat gbericfate dafle Tndi 
hundelYngghe boret alfe dat redellob were Tnde de feholden fe Tnt mit Titte belpen vtrordereu Ok fo en fchnUen dnffe t«c 

30 fcranen nicht buwen andern handefVogghe dat fe nu rekenen fe en don dat mit rafem Tnfir nakomelinghe edir dea CapitteU wa 
ne^D bifTchap enwere willen Tnde Tulborde Alle doTTer TorforeDen ftokke Torpliohte we m* bifTchap gherd den TorgheTcnaa 
hem ordenberghe bocke gherde Tan bardenberghe Tnde oran emen ftede Tnde Taft to boldende ane allelift mde hebbet dei u> 
bekantnilTe rnfe Ingbefeghel ghe henghet taten an dnffen breff mde we Erhard dompronsft albrecht Scolemeller Tnde dat Cipittel 
to bildenfem be kennet openbare dat alle dafTe Torfcrenan (tncke mit vnfem willen Tnde Tnlborde ghefchen llnt vnde hebbet dea t» 

35 orkonde Tofea Capittela Ingbefeghal witliken gbebenget laten an dufTen breff de ghenen ia na goddea bort drehnndeoi Jar lad» 
reerTndeneghanltigheften iare de« Sonnadea^ na fbnte martena dagbe. 

9. Bischof fiorbud TOI Hlldeihalm iteUt dam Lud-OoiUBUrthur des dntubfli Ordani n Suhui nd dam rnmmimlliii diM 
Ordona id WaddtBgan tbar iRting und Hecht dei CanuBeathui ud dea ScUouai ¥l«daUli am Delcha aa dar Wttk 
xvlach«! Yeddiagen und gUrenen" ehi« lolcha Orkude au, vle ale Um am U. October UM auseitaQt hafcai. — U9& XXL 

40 Wi gherd Tan godia gnaden hifTcap to hildenrom bekennet openbare myt defTon brene dat de lantkftmtnrer dea dudelila 

Orden in SafTea Tnde de kfimtnrer to wedinghen dea folnen orden hebben myt vnfem willen Tn walborde hnlpen gfaabawet n fbt- 
maket den dik vppe der wedene twirTchen wedingbe Tnde aluerfTen dar fe ynna liggende hebbet eren acker vü wifTche b dBOor 
wya dat fe hebben gheleden Tn gadan alle kofte Tn arbayt den driddendel to deme dike tS fobnllat daran beholden den driddndd 
aller nfid tu reobtee fe tu or orden tS fobnllet dat ewsliken alfo baholden vn baflttan to deme hone to wedinge, Tnde her ffisard 

45 Tn dederik brodere gebeten Tan Rottinge hebben geleden tä gedan twene dele allerkofl Tnde arbeydea to deme erghenantea üii 
Tn wi Tode TuTe nakomlinga baholdet dar an twene del aller nfid Tttde recht to deme hoa to wydenla Tn fchnllet dea myd ap 
ander redalikan broken were ok dat myd') me den wat wedarlegghen foholde de darynne hebbet acker Tn wiffcfae den fdtoUs 

*) daSim. S) Hier fehlt Ufdmp. >) oyend. 
1) mud mnaa ausfallen. 
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lulpere dar got vor fy nederleghen vnde gevaDgen worden worde wij ok vorbuwet oder bellallet So 
diolde de velegenante ynfe here Biflchop Johan vns truweliken redden vnde entfetten mit vuller macht 
^anne ok vnde wu dicke de fulue vnfe here Biflchop Johan vnde wij vorgenanten van hardenberghe alfus 
x> Orloge vnde to veiden quemen mit hertogen Otten vnde den (inen So enfcholde vnfe here Biflchop Johan 
Tilde wy enwolden vns mit den vyenden nicht fönen noch freden noch nenerleje fruntlik beftant mit den 5 



fe den driddendel weder ftadinge don tu wy de twene dele yii wer ok dat de dik ytgbelaten wurde eder vtbreke wa yaken dat 
fohnde fo Tcbolden fe den dik wedermaken helpen vnde dar beholden an den driddendel alfe vorgefcrenen is were ok dat fe eder 
we dat w^ydenla van ynTer weghen ynne hedde to rade wurde dat fe vor den dik ene molen eder ene hntten legghen wolden des 
fcholden fe bekoflighen den driddendel rn we dat hos to dem wydenla van vnfer weghen jnne hedde de twene dele yii fe 
fcholden dArynne beholden den driddendel des tynfes yü to deme hns to wydenia fcholden bliaen twe del des tynfes Alle dafTe 10 
Torg^efcreaen ftncke yorpliohte we yns biflbnp Gherd yor yns yn ynfe nakomlinge dem ergenanten k&mturer yn oren nakomlingen 
(tede TÖ yaXt to holdende ane alle lift yn hebbet duCTes to bekantnifTe ynfe Ingefegel gehenget laten an doITen breff ynde wy 
Albert SoholmePter ynde dat Capitel to hildenfem bekennet openbare in duITem folaen breue dat alle dnfTe yorgefcreaen ftncke myd 
ynrem willen yn yolborde gefchen fint ynde des to erkunde hebbe we ynfes Capitels Ingefegel witliken gehenget laten an duffem 
hreff Genen na godis bord dritteynhundert Jar in dem yifyndenegentigeften Jare. 15 

10. Btaeliof 6eriiard voii HUdesheim imd sein Goa4|iitor, Bischof Johaan ?on Paderborn, geben, well, wie bekannt und offenbar, 
das Schloss Westerbof so verfallen und so schleebt geworden ist, dass ihnen nnd dem Stifte dadorch verderblicher Schaden 
entstehen könnte, mit Zistimmnng des Domcapitels zu Hildesheim dem Ritter Hans von Schwicheldt, Marschälle des Stiftes, 
den Anftrag, in dem Schlosse 200 Hark Silbers xa verbauen, nnd versprechen, ihm die Bankosten, wenn sie von ihm das 
Schloss einlösen, nach Absch&txnng zn ersetzen. — 1397. XXX. 20 

Van godis gnaden wy gherd byffohup to Hildenfem, Johan byffchup to palborne fin Coadiutor wy bekennet openbare myd • 
deffem breue yor alle den de one zeen boren edder lefen. alfe yor yns ghekomen vnde witlik ynde openbar is ymme dat Blot 
wefterboue dat yoryallen ynde ingrote ergheringhe ghe komen is dar yan yns ynde deme ftichte yorderflik fchade ypftan ynde 
foheen mochte. Hir ymme fo hebbe wy ghe wulbordet yn ghe beten hern hanfe yan Swichelde Marfchalke ynfes Aichtes dat he in 
dem vorferenen flöte wefterhoue yorbuwen fohal Twe hundert mark (tiluers Hildenfemfcher wichte ynde weringhe by dat buw 26 
fculle wy vnde willet fenden Twene yte yfem Gapittel edder Twene yfer ghetruwen man ynde her bans edder fine eruen Twene 
orer yrant de fcnllen dat buw werdighen wat fe denne der Twier hunder i) Mark in dem ergenanten flöte yorbuwet bedden^) 
fculle wy vnde willet on wedirgeuen myd dem gelde dat on yan ynfes ftichtes wegen an wefterhoue yorbreuet is. wan wy on dat 
Mue flot afflozet edder fe mögen des bekomen yan 3) fe ores geldes bequemen dat fe daran hebbet na ytwifinghe der breue de 
dar euer geuen fint. Duffes to bekantnifTe hebbe wy ynfe Inghezegele ghehenghet gbehenghet^) laten an defPen bre£f. ynde wy 90 
Albert Scolemefter ynde dat Gapittel to hildenfem Bekennet openbare myd defTem breue dat deffe ergenanten ftucke myd ynfem 
willen yn yulborde ghefcheen fint ynde hebbet des to Orkunde ynfes Capittels Inghezegel ghehenghet laten an deffen breff Gheuen 
na godes bord dritteynhundert Jar in deme Seuen yn Negentigeften Jare. 

IL Bischof Gerhard von Badesheim nnd sein Coa4]ntor Bischof Johann von Paderborn versprechen mit Zustimmung des Dom- 
capiteb zn flüdesheim, dem Ritter Ordenberg Bock nnd dem Crerhard von flardenberg, wenn sie von denselben die Schlösser 35 
Dassel nnd flnnnesrflck einlösen, 150 Mark Silbers zn erstatten. Davon sind Ul Mark für Pferde, die verloren nnd verdorben 
wurden, als beide zn Peine Amtlente waren nnd der verstorbene Bischof Bnprecht wegen des Stiftes flüdesheim Krieg führte 
mit dem flenoge Friedrich von Brannschweig nnd Lflnebnrg. Das übrige Geld ist fBr den Bau einer ■ühle im Oerichts- 
bezirke Dassel zn larkoldendorf nnd fftr die von beiden den von Kolmatsch ersetzten Bankosten anf dem Banse flnnnesrflck. 
— 1397. XXX. 40 

Van godis gnaden wy Gherd bifTcop to hildenfem yn Johan bifTcop to Padelbome fin coadiutor bekennet openbare myd deffem 
breue dat wy yan des ftichtes wegen to hildenfem fculdioh fint hern ordenberghe bocke, gherde yan hardenberge yn oren eruen 
anderhalfhundert mark fuluers hildenfemefcher wichte ynde weringhe der is einen mark yn hundert yor perde de fe myd redem 
gelde gülden hebbet de yorlom ynde yorderfft worden do fe amptlude weren to peyne do' biffcop ruprecht dem god gnade yan des 
föchtes wegen orlogede myd hertogen ffredef yan Brunfw yn luneborch. dat andere gelt is yor buw eyner molen in dem gerichte 45 
to danie to marketoldendorpe yn yor buw yppe dem hus to dem hundifrugghe dat fe geuen den yan Colmatz dit yorfcreuen gelt 



1) hmdert, ^ Hier fehlt daL 3) fjoan statt van, ^) Das zweite ghehmghet muss ausfallen. 
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rigendeo tumeghan eder hebben wij endeden dat mit enander eft« be endede dftt i 
finein guden willen witfchop vnde Tolbort aUb Unge went be vnde wij aUbdana oi 
eTDeni gaden ende komen werm were ook dat wij konden Telighen Nortben teg< 
deme gelijek were dat fcbolde ynfes heren vulbort mde gnde wille weTen Ol 
6 genante bere Jine amptlade noch de fine vnfoD heren van Uentze lin Und vnd' 
befobedigen van bardenbergbe noch dar weder to Alle doHe vorgenanten ftac 
biTondem loae wij rorgenantan van bardenbei^he dem erwerdigben voTem leaen 
Johanne Biflchope to hildenfem in gnden trawen fiede vaft Tode vnvorbroken fand 
Vnde hebben des to bekantDifle vnfe Ingbef^ele alle gebengt an dnffen breff D 
10 bort rerteinbimdflrt Jor dar na in dem Seften Jare des Snnanendee na Sunte Jolu 
MiddenTomere. 

119. Die Henöge Bamhard und Heinrich von Brannukweig und L&nebn^ reichen : 

den Bitchof Johann von Hilduheim, damit nach dem Beoht« darftber entiehieden 

der St&dte Braoniobweig, Lttneborg, Qoilai nnd Hildetheim ala Sohiedniehtarn niu 

15 Heinrieh von Hombn^ ali Obnuuin ein. Sie bewhiildigen den Biioho^ vthrend dei 

bHtehenden BfindniMei nnd frenndliehen Terhtltninei, lu einer Zeit, aU lie keii 



fcnlla wy eddsr rafu bilToop Qberdei nakanellnghe vn willen on betalon layi dem geldo, wui wy 
mgKhe affloiet dede wj iet nJcht fo fcallet T« d>t myd detTein gelde holden aire Te myd dem ge 
Ttwifet den wy bilTcop Gfaerd td Tnfo C^)ittel od appe de TOtbeDOmedeo Hote g^enen hebbet, DÖI 
aO Tor« IngbeTegfllB ghebenget Uten u> d«n^D brsff tS wy Albert Scolmeller Tnde dat oapittel to hildei 
defTe TOircreven Itncke uid mToni willen rn mlborde ghefchen Ont vn hebbet de* to oiknnde rnrea Ci 
Uten Ml delTeii breff, D« genen !■ na godia bort drittejnhandert Ju in dem Beaen td negbentegeften 

U. BtKhof fieitira tob Hlldathdm od nta Oetdlitor, Btuhtf Jehau th PaiailHn, «thaOa, wt 
der Bu iB Veftertwf, ob^ch der m thaei dimlt beuflngt« Rittw lus toi Idivlcheldt, I 
26 hebn, SM lark lOheTi, u dtti Ihiea duu (ceitgt, duait Torwudt hat, ilcht ferttg pvo 
dus er Tolleidat verde, slt Zutlnawig du Domoa^teli ii HUdeihein dan gnautai lu 
Utter lolarieh nad Hefarleh die Eriutalu, uf des Bu leeh 100 luk n Torwendea, nid T« 
dei >cUouai Uum die toi diei^ Mde heitritleieB Bukutei ueh UwhitiiBg dendbea n 
n beuUai. — 1396, dai 2. iogiit 

SO Tan goii' gnaden wy Olierd BUToop to Uldenrom Johan BiTTohop to Palboioe ßn Coadiutor Bei 

brene dat wy vao dei Stichtia weghen to hildenrem Tenldiob Tynt rechter fchnlt han HanTe ran 8wio 
to hlldeDran hem binrike rä hinrike fynon fonan vn Sren emen Twehandwt mark ndoei« bUdeaTenifi 
her hana vor genant Ton mfea bete* wegen vü mit tndr vulbort Torbawet hefft an weTterhoae. airo dal 
na dem male dat wy angewfft fyn dat datftilne bnw ntoht redeghemaket tu vallenbraoht ii Tn de* a 

3g rode make vn nillenbringe So bebbe wy gheorlenet rnde gheTDlbordet, dem ergenanten hero banfe vn 
handert mark an dem Brgenanten Slote rn bnwe to wenirhaDe TOrbnwen mogbet. daa Tchnlle wy bi 
TU Tnfa bitTobnp gerdea nakomeling tS willen hem häufe rorbenompt hem hinrike vn hinrike lynei 
er^enanten twehnndirt mark betalen mit dem gelde dat on ran vnQa Stiobtia wegen TOrbrsuet ia an 
aflofet vn roallen tu willen on mede betalen de fanndirt mark de wy on orlonet hebbet to TOrbnw« 

40 twehnndirt mark Oder wn twene *t« ToTcm Capitis lohte twene vnrer getniwen man. vn twene orer vi 
fe der hnndirt mark boaen de twehnndirt an dem Slote wefterhone varbnwet hedden Oder Te mO{ 
wan ta aitt gelde« bequemen dat T« an weftarbone hebben. na TtwiHnghe der brooe de *on ni&a Stii 
lynt. DllTe* to bekantnifTe hebbe we mTe JngheTegele gbehengen Uten an dofTen breff. Vö wy 
Capitel to hildenfem Bekennst openbare in di(Tem folnan brene dat alle dilTe Torfareiien (lacke lynt 

46 mlbort td gndem willen tS bebbet de* to bewyflnghe TnTei Capitela Jngheregel witliken ghe henget lat 
bort godi« drittenhondirt Jar in dem Achte tä aeghentigeTleD Jare daa Tridagaa na petri ad Tincola, 
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hatten, ihrer Mannen, Städte nnd TTnterthanen, nänüioh der Städte Lüneburg, Hannover and üelsen, yor- 
sätilioh nnd mit Bedaoht sieh angenommen nnd nnterwnnden, lioh mit denselben vereinigt, verbanden 
und dasa verpfliohtet la haben, daas er ohne die Städte and diese ohne ihn aaf kein Abkommen ein- 
gehen sollen. Dies verstösst wider das Bttndniss vom 6. Beoember 1400, welches vorschreibt sich der 
ünterthanen des Terbftndeten nicht sa anterwinden noch sie gegen ihn sa vertheidigen, sondern es mit 5 
ihm gegen sie sa halten aad mit niemaadem zam Haohtheile des Bündnisses sich sa verbinden. Dessen 
angeachtet hat der Bischof gegen den Willen der Hersöge der ihnen vom heiligem Reiche, namentlich 
vom römischen Könige Baprecht sa Lehen verliehenen drei Städte and der Käthe and Bürger daria sich 
angenommen anterwandea and dieselben gegen sie vertheidigt, wodarch ihaen ein Schadea voa mehr als 
10000 Mark löthigen Silbers erwachsea ist. Sie verlangen, dass er der Städte, Bäthe and Bürger sich 10 
entäassere, dieselben nicht mehr gegen sie vertheidige and die 10000 Mark Schaden ersetse. Will er 
sich für anschaldig erklären and, was er that, leagnen, so wird, weil es landkandig and offenbar ist, 
ihm dies nicht gelingen, es sei denn, dass er von dem Unrechte ablasse. Lässt er nicht davon, obgleich 
er leagnet, and erbietet sich, von der Beschaldigang nach der Vorschrift des Rechts (darch einen Eid) sich 
sa reinigen, was sie ihm jedoch aicht satraaen, so meinen sie, dass ihm dies nicht gestattet werden dar^ 15 
so lange er gegen sie mit den genannten Städten, Bäthen, Bürgern and ünterthanen sa deren Tage- 
fahrten reitet, dieselben ihm beistehen, er sie vertheidigt, seinet- and ihretwegen verhandelt, wie es land- 
kandig and aaf frischer That erwiesen ist, sondern dass er sich derselben entäasseren aad deren Ver- 
theidigang aal|geben müsse. Behaaptet er aber, die Hersöge hätten ihm oder seinem Lande and seinen 
Leaten Gewalt oder IJarecht gethan and ihn damit so hart and schwer bedrängt, dass er deshalb die 20 
genannten Städte, Bäthe, Bürger and ünterthanen sar Hülfe genommen, aber aaf sonstige Weise sich 
ihrer nicht anterwanden noch ihretwegen verhandelt habe, so meinen die Hersöge, dass, wenn sie ihm 
aad dea Seinen Gewalt and üarecht gethaa haben, was jedoch aicht geschehen ist, dies ihn nicht ent- 
schaldigt, da in dem Bündnisse vom 6. December 1400 für einen solchen Fall ein Schiedsgericht mit 
einem Obmanne eingesetst ist. Weil er sie nicht beschaldigt hat, den Band gebrochen sn haben, sie 25 
demselben trea geblieben sind, ihm Recht nicht geweigert haben and noch am Rechte, wie das Büadniss 
vorschreibt, sich genügen lassen wollen, halten sie es für billig, dass aach er am Rechte sich gegnügen 
lasse, sofort der Ihrigen sich entäassere, dieselben gegen sie nicht mehr vertheidige, sondern von sich 
lasse and deretwegen nicht verhandle, dass er Schadenersats leisten and das Büadniss halten müsse, 
ungeachtet der Bestimmang dieses Bündnisses, womach der eine Verbündete den andern, dessen Land and 30 
Leate bei Erbe aad Eigen aad bei Rechte lassea soll, ist in dem Halbgerichte, welches sie angetheilten 
Gates, Hatsens and Besitses gemeinsam mit ihrem verstorbenen Brader Hersoge Friedrich inne hatten, 
ihnen and der Ihrigen während des Bündnisses, ferner in den hildesheimischen Gerichten Steaerwald, 
Peine, Liebenbnrg, Wohldenberg and Schiaden ihren erblich eigenen angeborenen Leaten, die sie von 
Rechtswegen sa vertheidigen haben, in ihren Gerichten vor dem Hordwalde and in dem Hordwalde selbst, 35 
über den sie besiegelte Urkunden besitsen, ihnen, ihren Mannen and Leaten, deren Vertheidigang ihnen 
rechtlich obliegt, and endlich in ihren Gerichten Lichtenberg, Meinersen and Wolfenbüttel ihnen and den 
Ihrigen während des Bündniues von dem Bischöfe and den Seinigen darch Schatsang, in allen diesen 
Gerichten mit Aasnahme der vor dem Nordwalde darch Wegnahme and Raab, in dem Halbgerichte and 
den hildesheimischen Gerichten aach sogar darch GefEuigenschaft, Verwandang and Todtschlag so viel 40 
Bedrängniss and angerechte Gewalt geschehen, dass im Halbgerichte der Verlast aaf 500, der Schaden 
aach aaf 600 Mark löthigea Silbers, ia den hildesheimischen Gerichten der frevelhaft veranlasste Verlast 
aaf 130, der Schaden aaf 150 Mark löthigen Silbers, in den Gerichten vor dem Hordwalde and in dem 
Hordwalde selbst die darch Frevel bereitete Einbasse aaf 200, der Schaden aaf 400 Mark löthigen Silbers 
uid in den anderen Gerichten der Verlast aaf 312, der Schaden aaf 360 Mark löthigen Silbers sich beläaft. 45 
Die Hersöge fordern Ersats für obige Verlaste, Einbasse and Schaden, worüber sie in einer Beilage genaaere 



Angaben gemacht haben. Wird dem Biiohofe dai Beoht xnerkamnt, auf ihre Beaatworton^ ssiBcr Xli|e. 

■ehrift eine Oegenantwort einsoxeiehen, m nehmen anoh üe dawelbe B«eht für tioh in Anqnck - 

1406, den 87. Juni >■ C IL 

Dnt fiot de lutteken fchutde der hern van bmafwik vnde tuneborcli tegbea yntta bo 

5 van hildenTem. *) 

Dit fint de fchulde vn anfprake darTmme we Bernd yn hinf van godee gnaden hertogen to BmT 
vn Laneboroh vn ') anfpreken vn fchuldigheii den Erwerdighen in gode hern heren Jobanne KTooppe 
to hildenTem. 

To deine eriten rchaldeghe we on dat he inghenomen vn fek vnderwnden heft mit rechter vorikte n 
10 wolbedachtem mode vnTe man Stede vd voderfaten mit namen laneboroh honouere vn vlTen in Torbnntmll 
vn vruntliken dinghen dar we mit om vn he mit vdh inne Gtten alle we des Tobeforgbet van ome ven 
Tnde fek mit den wea vorheten vorenet tö vorbnnden vn to beidentCden feoghet vä bekamt faebben' 
dat fek orer eyn ane den anderen nicht richten ne wille alTe des van brenen vn enigbe vü des m 
benomden vorbuntnille 3} weghen nicht weTen fcholde mit namen van der artikele*) weghen des toi 
15 genanten buntbreues de aldua ludet Ok fchalle we vn willet ore Und vn Inde vn ynderfaten gheifUik ti 
nertlik vns nicht vnderwiuden noch veder fe vordegbedingben vnde were d&t ore vnderraten weder fe veUan de 
fculle we gbenrUken bi on bUuen des foluen ghelik fchullen h vdb wederdoa Vnde ok na yiineholde d« 
artikele de aldus angheit. Vnde we en fcbulleD vns mit nemende vorbinden na derfer tit dat weder defloo bari 
11 we endeden dat mit orer witfcop vn ghuden willen. 
20 DeOe vnintlike vorenighe vorbuntnilTe vn artikele de hir vorgherord fint heil de ergbenante Bücof 

to hildenrem allet nicht an ghe feen funder he heft hir enhoaen vnfe vorbenomden dre &ede Bede vi 
borghere de dar inne wonet weder vnren willen in gfaenomen vnderwnden vn teghen vns vordegbedii^icl 
de we van dem hilghen rike vn mit namen van deme allerdorchlachtigheften fiirften vnTen lenen gnedigbes 
heren hern Ruprechte Romefcben konighe to rechtem lene hebben alfe des rikes liirften pl^faeo tt 

35 hebben. der vnder windinghe vor degbenilTe ^) vn vorbrekinghe des vorbunt brenes we mer wen vi^e 
te^nduTeat lodighe mark to Tchaden hebben. Vnde efTchen vor*) ome de vorgenanten vnfe Stede Bade 
vn borghere fek to vterdende vd vort nicht teghen vna to vordeghedinghen vode de teyn dnTent lodi^ 
mark fchaden vns to gheldende na rechte. 

Were ok dat de vorbenomede her Johan BiTcop to hildenfem vor fek in Cn antworde fette be 
30 en hedde vnfe vorbenomden (tede vn lüde Tek nicht vnderwnden inghenomen eder teghen vns vord«^ 
dingbet vn fek mit on nicht vor enet vorheten noch vorbanden vfi ok nicht ghefecht noch bekant dat be 
fek ane fe nicht africhten wolde vnde were dea vnfchuldich. Sette we weder vor vna dat dat gbv 
openbar lantrochtich vn witlik vn atTo witlik vn openbar dat he des nicht wol vorfeken mach dat oi'i 
dat he fek der vtere vfl der weder vns vortmer nicht vordeghedinghen ') alfe we menen dat he dat doni 

36 recht vn des vorgenanten vorbundea enigbe vn der vorghefcreuenen artikele weghen in deme redita 
pUchtich fi vnde vna Qnen bref van rechtes weghen holden (culle. 

Wolde he auer der fek nicht vteren vn de teghen vns io vordeghedinghen vn vnderfek bebalda 

vnde fette vorfek dat he fek der nicht vnderwnden noch vnderfek hedde vn der ok teghen vn» meto 

vordeghedinghet hedde noch vordeghedinghe vn fek ok mit on nichtes vor enet noch vorheten hedde n 

40 wolde fek des ledeghen vn dea vnfchuldich werden na rechte dea we ome doch Denewia to en Ionen Ii 

vnfe menighe ^) de wile he mit den erghenanten vnfen fteden Reden borgheren vn vnderlaten to orh 



*) DiMB Worts itehen auf der Hflckaeit« des Bchreibeiu. 

1) «n muH aoafdlen. 3) h^ itatt hMmi. ^ vorbimtmg«*. *) dM wtÜUi«. ^ vgr dtghtdtiigMffi. «) i 
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kghen ridet teghen vns yd fe vordeghedinghet vn^) bi ome ßian vü he van liner vn orer weghen deghe- 
nghet heft vn^) vordeghedinghet teghen vns alfe dat lantwitlik vn openbar is lande vn luden vn alfe 
e dit ok lifliken vn fchinbarliken alfe de hanthaftighen daet vnder ome wol irwifen moghen dat he 
k des nu nicht ledeghen vn darvore van rechtes weghen nene vnfchult don ne moghe funder fek noch 
)r vnfer van rechtes vn vorbuntnilTe weghen vteren vnde vanfek laten vnde der nu vortmer nicht mer 5 
3rdegliedinghen weder vns vn vns linen bref van rechtes weghen holden fchulle. 

Worde ok de erghenante Bifcop johan vor fek fettende dat we ome eder finen lande vnde luden 
bewolt eder vnrecht ghedan hedden des we ome auer nicht to en louen vn hebben des ok nicht ghedan 
ä dat we one darmede alfe hertliken vn fwarliken fcholden ghedrenghet hebben dat he darvmme de 
orgenanten Stede Rede borgere vn vnderlaten to fek in iine hulpe ghenomen hebben ^^) vn he hebbe fek 10 
er anders nicht vnderwnden eder in fine deghedinghe ghenomen So antworde we weder darto dat we 
me vnde den finen io nene wolt ghedan vn ok nicht vorvnrechtet en hebben vn hedde we dat wol 
;hedan des doch nicht ghefchen is. So is vnfe menighe dat ome dat in deme rechten nicht fcholde to 
Lolpe eder to bäte komen na vtwifinghe der vorghefcreuenen artikele des vorbuntbreues vn funderken 
^nes artikels des fuluen breues de aldus ludet Were ok dat hir na ienich fchelinghe twilTchen den vor- 15 
>enoinden hertoghen vn vns worde eder vpllunde dar fculle we vmme binnen verteynnaGhten to liker malfltat to 
iaghe riden vn dar fcole iowelk fines rades enen eder twene to nemen vn de fcholden vns darvmme feheden in 
mintfcop eder in rechte. Konden fe des nicht ejn werden So hebbe we dar in beidentfiden eyndrechtliken to 
euem ouermanne ghekorn den Edelen heren Hinr heren to homborch mit weme de to velle mit deme rechten dat 
fcholde malk nemen vn don vn fek daran ghenoghen laten. 20 

De wile he vns nu vmme nene brake fchuldighet heft vnde we behorlam gheweft^^) vn ome rechtes 
nicht gfaeweyghert hebben vn noch an rechte na vtwifinghe des vorbuntbreues alfe we vns to beidentfiden 
vorbrenet vn willekoret hebben noch ^^) wol ghenoghen fcal mene we dat he fek ok biken ^^) an rechte 
fchulle ghenoghen laten vn fek der vnferen von fixmt vteren vn de van fek laten vn de teghen vns nicht 
vordeghedinghen noch van orer weghen deghedinghen fcole vn wat he des rede ghedan heft eder noch 25 
deyt dat he des van rechten ^4) vn vorbuntnilTe weghen nicht moghe dan hebben eder don vn vns dar 
wandeis vn böte vmme plichtich fi vnde io finen bref van rechtes weghen holden fculle. 

To deme anderen male fchuldighe we den vorgenanten Bifcoppe Johanne vmme dat dat vns vn den 
vnferen van ome vn den finen ghefchen is in deme half gherichte in den vorghenanten vorbuntnifle vn 
vruntliken dinghen mit drankten vn vnrechter wolt an name Xchattinghe rof vengnilTe wnden vnde dot- 30 
flaghe dat we vn vnfe arme lüde achten vppe vifhundert lodighe mark vn vifhundert lodighe mark to 
fchaden in deme fuluen half gherichte we mit vnferem brodere hertoghen freder faliger dechtnifie mit 
famede vn vnvordelden ghude nutten vnde weren fetten vn vns mede to fchaden was vn noch is vn des 
doch io van rechtes van breue vn buntnilTe weghen nicht wefen fcholde mit namen na inholde des artikels 
des buntbreues de fek anheuet Vnde we fcollen de vorbenomeden hertogen ore land vn lüde bi orem eme vn 35 
eghen vn rechte laten. Vnde we vns vn on dat ghedan heft vn wur an dat ghefchen is dat hebbe we in 
enem anderen vnferem befeghelden fchulden de^^) we hir bifenden enkede benomet vn eifchen de namen 
rof fchattinghe etc mit namen de vifhundert lodighe mark van dem vorghenanten Johanne bifcoppe to 
hildenfem mit böte ghekart vn ok de vorghefcreuenen vifhundert lodighe mark fchaden gheghulden 
na rechte. 40 

To deme dridden male fchuldeghe we den vorgenanten bifcop Johanne to hildenfem vmme dat he vn 
ßne amptlude man vnde denre vnfen armen luden de vns in deme rechten fiian to vordeghedinghende vn 
vnfe erflike eghene anghebome lüde fin vn befeten fin in den richten Sturwolde peyne leuenborch wolden- 



9) Hier fehlt fe. 10) hMe. H) finL ^^ tmß statt noeA. 13) nikm sUtt Inken. M) r^ehiei. 15) fchdäfrme dm 8tatt 
fchddm^ 45 
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berghe Sladem etc^^) Vnde alfe des ok van rechtes van breue vnde bontnifle weghen nicht wefen fekide 
na vtwifinghe des aitikels des buntbreues de hir neift vore vppe de anderen fchulde ghetekent is de fidaa 
vnfe eghene ^7) anghebomen lüde vnde de name rchatting(he r)of vengnilTe wnden dotflach vn andere «oh 
vn vngheriohte dat vns vb on ghefchen is vnde we on dat vngherichte drankte vn vnrechte wol i^) gfaeda 

5 hebben hebbe we allet benomet vnde namhaftich ghemaket in eneme anderen vorgherorden TiiCrai fdiidt' 
breue de name vreuel drankten i^) vnplicht vnrechteghewolt vn vngherichte vorbenomd we vn vnfe sne 
lade achten vppe hundert lodighe mark vnde drittich mark vn den fchaden den we vnde fe des hebbci 
vppe anderhalf hundert lodighe mark vnde elTchen de name vn vorbenomden vngherichte vn mit nsDea 
de hundert lodighe mark vnde drittich mark van dem velghenanten bifcoppe Johanne mit böte ^bdaai 

10 vnde ok anderhalf hundert lodighe mark fchaden gheghulden na rechte. 

To dem verden male fchuldeghe we den erghenanten bifcoppe Johanne vmme dat dat he vn de fiot 
vns vn den vnfen ghedan hebben in vnfen gherichten vor deme nortwolde vn ok an demefuluen noitiroUe 
des we befeghelde breue hebben in denfuluen gherichten vn wolde vnfe 2^) vnfen mannen vn aimai 
luden de vns in deme rechten ftan to vordeghedinghende vngherichte ghedrenghe mit fchattinghe vi 

15 vnrechter wolt de vns vn den vnfen '^) fchut dat we allet benomet vfi namhaftich maken in eMm 
anderen vorgherorden vnfeme fchultbreue de vreuel drankten vnplicht vngherichte ghewolt we vn rak 
arme lüde achten vppe twe hundert lodighe mark vn den fchaden den we vn fe des hebben vppe ts 
hundert lodighe mark vn eflchen dit vorbenomde vngherichte vn mit namen de twe hundert lodighe wmA 
van dem vorghenanten bifcoppe Johanne mit böte ghekart vn ok de verhundert lodighe mark fchadea 

20 gheghulden na rechte. 

To dem veften male fchuldeghe we den merghenanten bifcoppe Johanne vmme dat dat vns v(fi) da 
vnfen van ome vn den finen ghefchen is in vnfen gherichten alfe in deme gherichte to lechtenbergfae vi 
in deme richte to mejnerfem in deme richte wlfelbuttele in den vorghenanten vorbuntnüTe vn vrondikes 
dinghen mit drank(te)n vn vnrechter walt an name fchattinghe roue vreuele vn vngherichte dat we td 

25 vnfe armen lüde achten vppe drehundert vn twolf mark lodich vn vppe verdehalf hundert lodighe maA to 
fchaden vn des doch io van rechtes van breue vn buntnifle weghen nicht wefen fcholde mit namen ^) das 
artikels des buntbreues de fek anheuet. Vnde we fcuUen de vorbenomden hertoghen ore land vn lode ii 
creme eme vn eghene vn rechte laten etc. Vn we vns vn on dat ghedan heft vn wur dat ghefchen is dat 
hebbe we in enem anderen vnfen befeghelden fchulden de^^^ ^e hir bifenden enkede benomet vi 

dO eflchen de namen rof fchattinghe vreuel vn vngherichte vn mit namen de drehundert vn twolef mark kdid 
van den vorghenanten hem Johanne bifcoppe to hildenfem mit böte ghekart vn ok de vorghercreiieDe& 
verdehalf hundert lodighe mark fchaden to gheldende na rechte. 

EflTchede ok bifcop Johan in finen fchulden oft we icht fetten in vnfen antworden dar he antwordes weder 
teghen behouede dat he fek des irhalen wolde vn fek daran vnvorfumet hebben. mene we dat men one 

35 des van rechtes weghen vor enem willekorden richtere nicht gheuen oder to fcheden dorne. were waa 
dat he dat eflchede vn ome dat to ghefcheden werde So eflche we ok in dulTen vn anderen fchalden de 
we hir bifenden dat we vns des ghelik ok irhalen moghen. 

Alle delfe 24) vorghefcreuenen ftucke vn artikele bliue we bi iu erlamen wifen mannen den reden der 
Stede Brunfwik vnde luneborch leuen ghetruwen vn bifunderen vrunde vn bi iu den reden der Stede 

40 Oofler vnde hildenfem ghuden vrundes vns des mit deme Erwerdighen heren Johanne bifcoppe to hildenTem 
nach delTen vn den anderen befeghelden fchulden de mede hir to hören vn de we hirmede fenden tb 
nach finen antworden to vorfohedende mit rechte. 



1<0 Hier mius yiel fttugeluien sein. 17) eghmim. 16) tooU sUtt wol. ») dramkte. ») out statt mfe, 91) Die Worte 
de vm im dm mfm mfiMen ausfallen. U) Hier fehlt na Molde. 33) fekMtreite dm statt fehmUtm de, M) defer. 



297 

AVorde gi auer des rechtes to vorfchedende twidrachtich fo bliue we des bi deme edelen Hern 

Qrike Heren to Homboreh Tufeme ome alTe bi vnfer beider partigen ghekom ouermanne to vorfchedende 

t rechte Oheuen na godes bord verteynhundert iar dar na in deme Seilen iare des fondaghes vor 

xte petri et pauii daghe ynder vnfem hertoghen hinrikes Inghefeghele des we hertoghe Bernd hirmede 

bruken. 5 

X Die Henöge Bernhard und Heinrich von Brannsohweig nnd Lttnebnrg reichen eine sn ihrer Klageschrift 
wider den Bischof Johann von HUdesheim gehörende Beilage, damit in der Sache nach dem Kechte ent- 
■ohieden weide, bei den Bäthen der Städte Brannschweig, Lttnebnrg, Goslar nnd Hildesheim als Schieds- 
riohtem nnd bei dem edelen Herrn Heinrich von Hombnrg als Obmann ein. Der Bischof nnd sein vor- 
nudiger Amtmann Tile Berner haben S6 namhaft gemachten hersoglichen Lenten in Bettmar 1 Pferd, 10 
118 Kllhe, 36 Schweine, 740 Schafe, 2 Seiten Speck nnd Fleisch nnd Hansgerftth oder Plnnderwaare im 
Werthe von 61 Vs Mark, femer 16 namhaft gemachten henoglichen Lenten im Dorfe Wähle 3 Pferde, 
03 KiUie, 32 Schweine, 522 Schafe nnd Hansgerftth im Werthe von 6^/4 Mark genommen, ihnen anch 
13 Kark sonstigen Schaden ingefttgt Mettenkop that in Sierse dem Lndemann Schapers 3 Vierding, 
dem Henneke Schapers 1 Mark Schaden nnd nahm in ^Bonste^ dem Appelhokere 1 Knh. Die Banem sn 15 
Woltorf haben, wenn sie in Peine gewesen sind, in Wolfenbttttel gedient, stets einen Dienst nm den 
andern. Dass sie es nicht dttrfen, dadnrch geschieht den Henögen Unrecht Mettenkop, bischöflicher 
Vogty hat von des Stiftes Schlosse Peine 29 namhaft gemachten henoglichen Lenten vor dem henog- 
lichen Dorfe Wendebnrg 1 Pferd, 126 Ktthe, 28 Ziegen, 9 Ochsen, 1 Bnllen, 2 Kftlber, 1 Armbmst nnd 
V2 Vierding genommen. Den M&nnem m Mehrdorf, von denen einige henogliche EigenbehArige, andere 20 
' des henoglichen Klosten Biddagshansen Meier sind, hat er entboten, eben so viel als sie den HenOgen 
geben anch dem Bischöfe in geben, nnd den MftDnem m Bortfeld, wo der Bischof nicht in gebieten hat, den 
Heisögen nicht in dienen. Dnrch Enteres hat er die Henöge bedrängt, dnrch Letiteres gegen sie gefrevelt. 
Ihrem Manne Brand Mormann von Woltorf nahm er 10 Mark löthigen Silben Schatinng ab, obgleich er 
ihn vor Jordan von Schliestedt losgesprochen nnd die Freien ihn losgeschworen hatten. Dem henoglichen 25 
Manne Tilemann Sweneke in Broitien nahm er vor Peine 6 Schweine im Werthe von 4 Mark. Dem 
hansbehörigen Manne Bertold Lnbberting, wohnhaft in Wohle im Oerichtsbeiirke Stenerwald, wnrden Gar- 
ben von seinem Stttcke Landes genommen nnd wieder daranf gebracht Damm dass er die Garben, die 
ihm gehörten, wieder in sich nahm, mnsste er an Hermann Trese, Vogt in Stenerwald^ 6^3 Pfand geben. 
Anch nahm ihm Mettenkop mit Unrecht 1 Knh, die in Stenerwald geschlachtet wnrde. Hermann Vrese 30 
nahm von Bnrchard Kerberg la Nettlingen, eigenbehörigem Manne der Henöge, mit XlDrecht 10 Pfnnd 
Schatinng, Bitter Lndwig von Hardenberg von Conrad Bodo daselbst, Eigenbehörigem der Henöge, mit 
nnrechtmftssigem Banne Strafgeld, Mettenkop, Togt m Peine, von Henning Tegetmeier in Hettlingen ohne 
dessen Terschnlden 3 Ktthe nnd 60 Schafe. Hermann Trese nnd Limber haben von iwei Oebrttdem in 
Hettlingen mit unrecht 1 Pfand Stra%eld erhoben. Vogt Mettenkop hat dem Tücke Tredeken in Schellerten 85 
10 Schafe genommen nnd sie nach Stenerwald treiben lassen; er ladet ihn inm Dienste nnd pfilndet ihn 
anf der von Salder freiem Onte, worauf derselbe wohnt. In dem Gerichtsbesirke Peine nahm er ans 
dem oelsbnrger Probsteidinge dem Esschemann von Adenstedt 3 Ktthe vom Sattelhofe in Adenstedt, 
obgleich der Hof frei ist nnd niemand daranf pftnden soll. Damit hat er der Henöge Freiheit eigen- 
inftohtig gebrochen. Anf ihrem freien Zinsgnte hat er, was frtther nie geschehen ist, dem jnngen Bssche- 40 
mann einen gegossenen Topf fttr 4 Schillinge abpf&nden lassen. Ihrem Manne Wittenberg sn Adenstedt 
auf dem ins Amt Oelsbnrg gehörenden Gnte nahm er Alles, was derselbe im Hanse nnd anf dem Hofe 
hatte, im Werthe von 80 Pftind. Anf des Amtes Gnte hat er, was nie frtther geschehen ist, die Vome- 
kale pflUiden lassen. Dies hat er die Banem thnn heissen. Die Pflüider sind abhanden gekommen, 
wodurch die Gepfilndeten 14 Schillinge Schaden erleiden. Anch den Hans Schaper in Adenstedt, anf des 45 

Svtedorf; üiknndnlraeh X. 33 
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Amtes Onte wohnhaft, hat er Yon den Bauern pflüiden lauen, was Mher anoh nicht geschehen ist Kt 
Pfänder sind abhanden gekommen, wodurch dem Oepftndeten ein Schaden von 13 Schillingen 
Bnrchard von Bortvelde nahm in dem Oerichtsbesirke Wohldenberg in Heersnm dem Henemann 
1 Pferd im Werthe von 6 Pftind. Ritter Heinrich von Schwicheldt hat in dem Oerichtsbeiirke üeWs- 

5 bnrg von dem Kirchhofe in Steiniah drei namhaft gemachten Leuten 6 Klüie nnd 3 Schweine geneonsea. 

Die den Herzögen gehörenden Männer in Kniestedt mflssen snr Beede, woin sie nicht verpflichtet sind, ie 
zn Gitter (am Berge), was frflher nicht gewesen ist, m allen Beeden, gleich des Stiftes Leuten, ihm ilms 
Beitrag entrichten nnd die eigenen Männer der Herzöge in Salzgitter zn allen von ihm angeseWn 
Beeden am 3 Mai nnd 11. Hovember Ktthe, Bntter, Häringe nnd zn einer Schätzung von 16 Xaxk ihres 

10 Beitrag gleich des Stiftes Leuten geben. Dem herzoglichen Manne Ebbrecht Meier hat er fikr 10 finUsa 

6 Malter Sak genommen. Dem herzoglichen Manne Heneke Smed zu Ringelheim liess Ritter Hans im 
Schwicheldt aus der Kirche, aus der Hütte auf dem Kirchhofe und aus dem Hause an 6^3 Mark lAttigcs 
Silbers darum nehmen, weil er ihn dazu zwingen wollte, nach Liebenburg gehörig zu sein ; dasn hat er 
ihm 4V) Mark löthigen Silbers Schätzung mit Unrecht abgenommen, ausserdem 3 Kflhe, 23 SdiiUiBge 

15 Schätzung und 3 Fass goslarschen Bieres. Alle den Herzögen gehörenden, in den Dörfern des Oedehb- 

besirkes Liebenburg wohnenden Männer müssen gleich des Stiftes Leuten Beede und Schätzung entnAtst 
Von Heinrich Vogt zu Haverlah hat er mit Unrecht '/s löthige Mark Schätzung erhoben. YieoA 
namhaft gemachte, der Probstei St Blasii in der Burg zu Braunschweig gehörende Bauern im Dort 
Beinum gaben seit der Zeit des Bischofes Johann dem Ritter Hans von Schwicheldt ausser ihrer reekta 

20 Pflicht, die sie allen vorigen Bischöfen zu leisten pflegten, im ersten Jahre an Butter, Ktthen und basm 

Oelde 7 Mark löthigen Silbers, im zweiten und in jedem der folgenden Jahre eben so vieL Im diitlB 
Jahre mussten sie ihm darum, weil Hans von Hardenberg sie der Herzöge wegen bat, ihm fhaS T§^t 
zu leihen, von denen jeder ihm einen Morgen pflügte, Hafer im Werthe von 10 Mark geben. Im Visits 
Jahre haben sie dem Bischöfe drei Schätzungen, zu jeder derselben 6 Mark löthigen Silbers bezahlt. Ii 

25 fftnften Jahre hat er sie, sowohl Ackerbauer als auch Köter, stärker als sonst jemanden in der lirto- 

burger Börde mit Pflügen, Säen, Mähen, Einfahren von Korn, Dröschen und mancherlei anderen U 
eigener Beköstigung zu verrichtenden Arbeiten zu ungewöhnlichem Dienste gezwungen; und dabei mnsita 
sie oftmals vier Wochen, weniger oder mehr, bleiben, ehe sie wieder in ihre Behanzung komnz 
könnten. Im sechsten Jahre hat er die Freiheit des der Probstei gehörenden freien Hofes in Beiiii 

90 verletzt und darauf pfänden lassen, was seine Vorgänger nie zu thun wagten. Im Oeriehtsbsziib 

Liebenburg nahm Ritter Bnrchard von Oadenstedt den Bernhard von Broistedt zu Steinbr&ck dsm 
fest, weil derselbe dort in der Badestube badete, nahm ihm auch ein Vierding Schätzung und llr 
den Stockmeister 1 Schilling ab. Mettenkop behielt, als er vor Woltwische Kflhe nahm, eine lü 
des den Herzögen gehörenden Mannes Henning Ludeling. Ritter Ludwig von Hardenberg hat in doi 

35 Bezirke des herzoglichen Gerichtes Lichtenberg, nämlich in den Dörfern Reppner, Barmke» Woltwiühii 

Engelnstedt und auf den Marken gepfändet und zwingt, was nie frflher geschehen iat, die leite 
zum Dienste in Steinbrflck, wodurch er Frevel wider die Herzöge an ihrem Gerichte verübt Diefz 
Gramm und von Bortvdde, die Oelber innehaben, nehmen den herzoglichen Leuten zu Lesse, WoltiMa, 
Barmke, Reppner, Hohenassel, Burgdorf und Söhlde deren Holz und Holzberechtigung auf dem .Bokan' 

40 und lassen es ihnen abhauen, wodurch sie den Herzögen und ihnen Unrecht zufögen. Burchaid und M 

von Gramm nahmen drei namhaft gemachten herzoglichen Männern zu Burgdorf ohne deren Schuld vi 
mit Unrecht Kflhe, die dieselben von ihnen mit 17 Pftmd einlösen mussten. Einem Manne der Hai8|ft 
Bertold Meier zu Lühnde sind von Besehe von der Wisch, damals bischöflichem Vogte zn Winsttibii( 
5 Malter Weizen genommen. Der Bischof selbst hat ihm Entschädigung versprochen, die aber uter- 
45 blieben ist Mettenkop nahm drei namhaft gemachten Leuten zu Hohenassel, Berd und Freden, die Ar 

Stättegeld und sonstige Gebtthr bezahlt hatten, 7 Bienenstöcke. Den herzoglichen Leuten zu Feldbcge 
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hat er mit TTnreoht und Frevel gewaltsam Schatning abgenommen, nämlich einem Vater nnd deuen Sohne 
6 Mark löthigen Silben und 13 Pfand Pfennige und ans ihrem Hanse, das er plünderte, Speck, Fleisch, 
Sohmiede - Oeräth nnd anderes Oeräth im Werthe von IS Pfand, einem andern Manne 1 Knh, 2 Seiten 
Speok, 1 Bette, 2 Malter Soggen, 4 Malter * Hafer, 1 Sense nnd 1 Werkseng znm Schärfen derselben, 
einem dritten 4 Mastschweine, 1 Kessel im Werthe von % Mark, Fleisch, Speck, Würste nnd andern 5 
Haanrath im Werthe von 4 Pfnnd, sechs Lenten daselbst 1 Tonne Häringe. Dem hersoglichen Manne 
Bilhard Wnlf, der ihm V2 Mark nnd dem Knechte 2 Schillinge geben mnsste, brach er gewaltsam eine 
Kufe Bier an; von Conrad Wnlf erhob er mit Unrecht 2 Pfand Schatznng; dem Eilhard daselbst brach 
er ein Fader Bier an, goss ihm eine Stande von IV2 Tonnen im Keller nm nnd nahm ihm 4 Seiten Speck, 
34 Sobeffel Hafer, V3 Fnder Boggen, 11 Scheffol Gerste, 1 Malter Bohnen, 1 Himten Leinsamen, 10 Himten 10 
KalSy 6 Himten Weisen, 1 Bind, 4 Schweinci 7 Schafe, Gänse, Hühner nnd was sich im Hanse vorfand; 
▼on xwei anderen Lenten nahm er ansser Bindfleisch 1 Kessel im Werthe von 1 Vierding nnd 1 Fnder 
Hafer, ans der Halle vor der Kirche 10 Scheffel Mohn nnd 10 Scheffel Weizen. Es haben des Bischofii 
angesessene Mannen, die Bitter Heinrich von Bortvelde nnd Bnrchard von Gadenstedt nebst ihren Helfern 
ebne vorhergehende Ehrenverwahmng 43 namhaft gemachten zn Vallstedt im Gerichtsbezirke Wolfenbüttel 15 
wohnhaften Meiern des Klosters St. Cyriaci nnd herzoglicher TJnterthanen 143 Kühe, 488 Schafe nnd 
141 Schweine, der Bischof, sein Vogt Hans Mettenkop, Ernst von Dotessem, Bernhard Basehorn nnd 
andere bischöfliche Diener vor Meinersen dem angesessenen herzoglichen Manne Bnrchard von Bervelde 
410 Schafe nnd 34 anf den Bohlen zn Meinersen nnd im Borfe Seershansen wohnhaften hersoglichen 
Leuten 168 Kühe, 36 Kühe nnd Ochsen, 29 Ochsen, 608 Schafe nnd 25 Schweine genommen. Zn gleicher 20 
Zeit nahmen sie ausserdem zn Meinersen folgende Plnnderwaare, 1 nenes leinenes Laken von einer 
todten Fran, als man sie zn Grabe trug, 1 nenen Bock nnd 1 neuen Henben, 1 Tasche nnd 1 Gürtel 
einem Manne, Fleisch, Würste nnd Schmeer, 3 Ellen granen Lakens nnd anderes Gnt im Werthe von 
1 Mark löthigen Silbers einem zweiten, 1 Kessel nnd 1 Tiegel einem dritten, 1 Tasche mit 11 Schillingen 
einem vierten, einen nenen Sattel, eine Axt nnd anderes Gnt im Werthe von 2 Pfnnd einem fünften. 25 
Mettenkop, Vogt zn Peine, hat einem eigenen Manne der Herzöge zn Alvesse 1 Schwein nnd 1/2 löthige 
Mark genommen, auch mit seinen Knechten herzogliche Leute im Gerichtsbezirke Meinersen vor den 
herzoglichen Landwehren, nämlich zu „Hasenstrode" und vor der Landwehr zu »Verden'', die von den 
hersoglichen Leuten gemacht sind und im Lande der Herzöge liegen, angehalten und beschatzt. Der 
biichöfliche Vogt Mordebotter ist in das zum Schlosse Meinersen gehörende Sunderholz gezogen und hat 30 
darin vor der Papenhorst, vor dem „Winkele'' und der hinter Sievershausen gelegenen „Drenkeride'' 
gepi&ndet In dem Bezirke der herzoglichen Gerichte vor dem Hordwalde und namentlich am Nordwalde 
ist den Herzögen und den Ihrigen gegen besiegelte Urkunden von dem Bischöfe und den Seinen folgender 
Schaden und ungerechte Gewalt geschehen. Der herzogliche Bichter zu Hannover hatte über einen 
KauMann mit Wagen, Pferden und Tuch gerichtlich Beschlag auf Becht verhängt. Der Kaufinann fuhr 35 
eigenmächtig davon. Ihm folgte des Vogtes Knecht und verhaftete ihn zu Gleidingen zum zweiten Male 
gerichtlich auf Becht. Da kam der Bischof geritten und befahl den Mann aus der Haft zu entlassen und 
das Verjbhren des herzoglichen Gerichtes gegen denselben einzustellen. Ein anderes Mal hatte der 
herzogliche Knecht Bingelwole einen Wagen voll Korn im Dorfe Lühnde, wo das Gericht den Herzögen 
gehört, auf Becht gerichtlich angehalten. Da kam Ludwig von dem Hus, nahm gewaltsam und unrecht- 40 
massiger Weise den Wagen mit Korn und trieb ihn nach des Stiftes Schlosse Coldingen. Bitter Gott- 
schalk von Gramm thut von des Stiftes Schlosse Buthe den herzoglichen Leuten, welche im Köthenwalde 
Erben (Erbmänner) sind, unrecht. Wenn sie vor ein Holting (Holzgericht) kommen und zu ihrem Behuf 
um Holz aus dem Köthenwalde bitten, so darf ihnen der Holzgraf es nicht verweigern. Dennoch müssen 
sie es jetzt dem Bitter Gottschalk oder dem Holzgrafen abkaufen. Den herzoglichen Mannen und unter- 45 
thanen im Kirchspiel Uten geschieht gröblich unrecht. Ihr der Holzung entlang sich erstreckender Acker 

38* 
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und Weide ist in Kriegsjahren mit Hell ftberwacheen. Obgleich nun das Oerioht hersoglieli, Lsad ml 
Weide ihr altes Täterliehes Erbe ist, wird ihnen, wenn sie Aoher und Weide s&ubem nnd ausroden wiDbb, 
Yom Ritter Oottsehalk von Cramm, seinen Knechten nnd dem Holsgrafen mit unrecht Schaden ngdlgt 
Dies widerfährt den Hersögen von des Stiftes Schlosse Bnthe mit XTnrecht Ben henoglidieB Lcolm 
5 geschieht von Bannes wegen grosse Beschwerung von dem Bischöfe nnd seinen Bichtem, was nie fitter 

geschehen ist. um Schulden lassen diese nämlich Laien bannen nnd laden, was ihnen nidht geMbt» 
denn man weigert ihnen kein Becht vor henoglichem Gerichte. Mit unrecht Iftsst Eitter Gotksckslk 
von Cramm von des Stiftes Schlosse Bnthe in dem hannoverschen Bruche pflbiden, wo henogliehe Yfigte 
und Mannen nnd die Kundschaft eine Orense gesogen haben. Sein Vogt Wolter ist eigenmftehtig mai 

10 unrechtmässiger Weise in das Dorf Lühnde sum Oerichte der Hersöge geritten und hat ihnen einen ihie 

freien Männer dort abgefangen, ihn verwundet und in des Stiftes Schloss Bnthe gefUirt, wo der Maaa 
in den Stock gesetzt und beschatit ist, ohne vor henoglichen Ybgun oder Gerichten verfolgt und vaUagt 
SU sein. Auch hat Bitter Gottschalk swei henoglichen Leuten, nämlich dem Engeke Wiehauttns a 
Ahlten 1 Pfiuid und dem Tilike von „Boden*" 30 Schillinge Strafjgeld abgenommen, jenem, weil denelbi^ 

15 wozu er befdgt war, für sein Korn einen Hols- Eichbaum abgehauen hatte, diesem, weil donselbe, wsn 

auch er berechtigt war, ein Fuder Hols aus dem Walde geholt hatte. Er unterwindet sieh des henog- 
lichen Gerichtes, wenn es geschieht, däss sich Männer im Heise oder auf dem Holiwege schlagen, hsnea 
oder ihre eigenen Bichter sind. Das Holsgericht hat hiermit nichts su thun; solche Sachen gehfim viä- 
mehr vor das herzogliche Gericht. Genommen hat Ludwig von dem Hus den beiden auf dem Oendits 

20 zu Gleidingen wohnenden, von den Herzögen zu vertheidigenden und dem herzoglichen Kloster Maria- 

werder gehörenden Gebrädem Bukop, dem einen 1 Tonne Häringe, dem andern 16 Schillinge Sehatai;, 
vor des Stiftes Schlosse Coldingen dem freien Manne der Herzöge Engelke zu Grasdorf, weil denA» 
eine ihm von den herzoglichen Vögten gegebene Wiese, fär welche ihm von den Herzögen Oewäb 
geleistet werden muss, gemähet hatte, Heu, Schweine und alles, was sich im Hause und auf dem Hofe 

25 vorfand, und vor demselben Schlosse dem Hardeke von Amelinghausen auf herzoglicher Strasse rinberitd 

1 Fuder einbecker Biers. Bitter Oettschalk von Cramm hat einem Fuhrmanne Benger zur Strafe flr eis 
auf der freien Strasse der Herzöge geschehenes, von ihnen zu richtendes Vergehen 2 Tonnen Hän^ee 
genommen. Burchard von Cramm hat den herzoglichen Mann Ludeke Hagen aufgegrüfen nnd ihm sif 
des Siftes Schlosse Coldingen 1 Tonne Häringe Schätzung abgenommen. Der herzogliche Mann Honiehbon 

30 zu Lehrte hatte dem Bischöfe den Zoll nicht gegeben, den er entrichten sollte. Hermann Vreee hat ihn 

darum, obgleich derselbe vor dem Gerichte zu Hildesheim und vor dem dortigen Bathe sich rechttotigte^ 
4 Pferde, 1 Wagen und 1 Kufe Bier weggenommen und ihm einen Knecht abgefangen; aueh hat er den 
herzoglichen Manne Chindermann zu Brttndeln 80 Schafe entführt und sie nach Steuerwald getrirteiL 
Den Herzögen, ihren Vnterthanen und Bftrgem zu Münder ist von den angesessenen bischöfliehen Msumb 

35 und ihren Dienern aus des Stiftes Schlössern folgender Schaden und ungerechte Gewalt geschehen. Tm 

Knechte des Burchard und Aschwin von Steinberg haben dem herzoglichen Unterthan Bitter Johsn 
von Wetberge zu Luttringhausen 14 Pferde genommen, Aschwin von Steinberg den Bittem Gerhard md 
Johann von Wetberge zwei Männer abgefangen und von diesen und deren Mitbauern Aber SSOO Msrk 
Schätzung erhoben, Kistenwender und zwei Andere aus Alfeld, wo man sie mit den geraubten PfMei 

40 gefunden hat, zwei namhaft gemachten Bttrgem zu Mttnder Pferde, baares Geld und Kleider im Wertk 

von 20 Pfund, die genannten von Steinberg den Bttrgern zu Mttnder 21 Schafe, die sie nach Bodenbuf 
trieben, genommen. Dieser den Vnterthanen und Bttrgern gethane Schaden beläuft sich auf 60 Pfui 
Der bischöfliche Vogt Selige hat den Herzögen einen Knecht in ihrem Brod und Dienste, Conrad fiteed, 
der sein Knecht war, erschlagen, wofttr sie gern nach dem Bechte Entschädigung nehmen. Acht nan- 

45 haft gemachte herzogliche Männer im Dorfe Ohrum haben dem Bitter Busse von der Assebuxg auf dsi 

Stiftes Schlosse Schiaden zur Zeit des Bischofs Johann nicht schuldige Schätzung im Betrage von 2^} Kazk 
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löthigen Silben, 1 Pfand und 16 Schillinge gegeben. Brand von Sohwiohedt hat im Herbste 1404 ohne 
Torhergegangene Verwahrung 7 Pferde vor dem Dorfe Halchter genommen; aneh nahm er vor dem 
Kloster Wöltingerode dem Oebhard Sehaper, Knechte der HenOge, als derielbe ihre Briefe nach Ooslar 
brachte, 1 Pferd, Ucm ihm durch seine Knechte ausliehen, was er anhatte, nahm ihm an Oelde 12 Schil- 
linge und liess ihm die hersoglichen Briefe vor die Füsse werfen, man schlug ihn und nahm ihn 5 
gefangen. Dabei nannte sich Brand von Schwichelt Mechteshusen. Die bischöflichen Vögte und Knechte 
von Steuerwald haben zur Zeit des Bischofs Johann, so oft es sie gelüstete, den hersoglichen Leuten vor 
dem Hordwalde, von Hienhagen und vom Deister, wenn dieselben nach Hildesheim su Markt fahren 
wollten, ihr Hols und Kohlen genommen, was frtther nie geschehen ist. Auch haben sie einmal, als sie 
das Hols nahmen, einem hersoglichen Hanne einen Jungen su Tode getreten, wie es offenbar und dem 10 
ganaen Lande wohl bekannt ist. Den Hersögen und ihren Leuten ist dadurch wohl an 100 Mark löthigen 
Silhers Schaden geschehen, wofttr sie Busse und Ersati verlangen. — 1406, den 27. Juni. H. C. 15. 

Dit fint de fchulde vn anfprake vnfer heren van branlw vn luneb teghen vnfen heren 
van hildenfem.*) 

AlTe wi Bernd vnde Hinr brodere van godes gnaden hertoghen to Brunfw vnde to Luneborch 15 
befchuldighet hebben vn befchuldighen den Erwerdighen in god heren Johanne bifcop to hildenfem vmme 
dat vns vn den vnfen ghefchen is van ome vn den finen in deme halfgherichte alfe de andere fchulde 
ynneholt vnfes vorfeghelden fchultbreues vn ok wat vns vn den vnfen ghefchen is vn van weme in den 
gberiehten Sturwolde peyne leuenborcfa woldenberghe vn to Sladem alfe de dridde fchulde ynneholdet vn 
ok wat ghefchen is in vnfen gherichten vor dem nortwolde vn ok vmme den fuluen nortwolt alfe de verde 20 
fchulde vtwifet vn ok wat ghefchen is in deme gherichte to lechtenberghe alfe de vefte fchulde ynne 
heft vn war an dat ghefchen fy dat wi dat in duflen vnfen befeghelden fchulden benomen So fint dit vnfe 
fchulde dar we de ynne benomen de vnfe de den fchaden ghenomen hebben vn ok de den fohaden ghedan 
hebben alfe hirna ghefcreuen fteit. 

To dem erften befcfauldeghe we den Erwerdighen in god heren Johanne bifcop to hildenfem dat he 25 
vn tile bemer de to der tit fin amptman was nemen vnfen armen luden to betmer Reyneken XIII koy 
XI fwin I fohok fchap twiger myn vn alfodane ghud alfe he in fineme hufe hadde Dat he achtet vppe 
in mark hermene vricken IX koy XV fchap II fwin vn an anderem ghude vte finem hus dat he achtet 
vppe II mark Syuerde VII koy } fchok fchap vn an anderem ghude vte finem hus dat he achtet vppe 

II mark ludeken hoyers l fchok fchap VU koy IX fwin vn andere ghud vte finem hus dat he achtet dO 
vppe V mark hoyere van betmere Uli ftighe fchap IX fwin plunderware vppe II mark hennighe wur- 
manne I ko IUI fchap vn plunderware vppe II mark hanfe dikmans XII koy XVI fchap I perd I fu 
bedde vn ander gherede vppe dre mark Jane van lidinghe IUI koy. XXXVI fchap I fyde vlefches hanfe 
van pattenfen IUI flighe fchap vn euer mark wert ghudes henninghe ghogreuen VI koy IIU ßighe fchap 
vn IUI fchap vn an hufgherede vppe IUI mark ludeken diligen IX koy Uli Ilighe fchap vn inghedome 35 
vppe VI mark Jane van walde V koy X fchap vn } mark wert ghudes hennighe fcradere lU koy XTIU fchap 
inghedome vppe U mark hinrike vricken VII koy XXX fchap U fwin inghedome vppe II mark Eiere 

III koy XXXIU fchap I fyden fpeckes ene kofeken van enem verdinghe hermene wut II koy XI fchap 
inghedome vppe It mark hennighe tileken VIII koy II ftighe fcbap inghedome vppe II mark metteken 
Jans IUI koy XUI fchap vn l mark wert ghudes wobeien bortueldes I ko IUI fchap inghedome vppe 40 
I mark aleken hoyer VI koy X fchap inghedome vppe I mark aleken watenftedes IIU koy XXIIU fchap 
inghedome vppe I mark der reynekefchen II koy VIII fchap inghedome vppe V fort wameken weners 

I ko XXVI fchap U fwin. inghedome vppe IIU mark hanfe fcaper II koy X fchap inghedome vppe I mark 
heneken watenftedes II koy Till fchap wilkine an inghedome vppe IUI mark Item in deme dorpe to 



*) Diese Worte stehen auf der Rückseite des Schreibens. 45 
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walde hermene roleues V koy XXII fchap inghedome vppe I mark Sandere VII koy I fo inghedone 
vppe I mark biwenden V koy II ßighe fcap inghedome vppe I mark hanfe beren VI koy XXilli Ichap 
V fwin inghedome vppp li mark dem meygere V koy II perde inghedome vppe I fert Brande opper- 
manne I ko vn vppe I mark to fehaden hanfe roleues III koy XXV fchap hennige brandes IIU £dgbe tof 
5 XI koy TTTI yette fwin IIII magher fwin vn inghedome vppe It mark Ritmanne X koy IID Mgfae Gap 
XIII fwin vn anderen fehaden vppe I mark ludemanne fmedes IX koy XXV fchap vn fehaden v^ 
I mark corde wenrod V koy XXX fchap anderen fehaden vppe II mark wameken dingreuen XIII koj 
Iin ftighe fcap VI fcap V fwin vn vppe IUI mark to fehaden Bernde fieyne XI koy XX fchap tb 
It mark to fehaden henemanne hanfes vppe II mark to fehaden hänfen ghefen IUI ftighe fcap I p^ tu 

10 vppe I mark to fehaden flore II koy XY fchap vn l mark to fehaden. 

Vortmer to SyerdelFe ludeman fchaperdans an fehaden vppe III fert henneken fcapers fchad^i vppe 
I mark vortmer to borflie nam mettenkop appelhoken I ko vortmer de bure to woltorpe hebbet iuwerlde 
ghedenet to wlfelbuttel eyn denft vmme dat andere went fe to peyne gheweft hebben des fe nicht dem 
moten vn dar we an vorvnrechtet werdet. 

15 Vortmer heft mettenkop des vorgenanten bifcoppes voghet van hildenfem vte peyne des Stichtes flöte 

vnde dar weder in genomen vnfen armen luden vor vnfem dorpe wendeborch der meygerfchen X koy 
dikmanne VIII koy hanfe meyneken VI koy XTT feghen Bartolde ghefen III koy dyderike diktnai« 
im koy rodere VI koy hampen bruus III koy borchtorpe III koy { fert den ome de voghet vor beh^ 
herdeken VIII koy greuen VI koy vn V oflen lutteken ghefen III koy VI feghen konighe III koy meyneken 

20 V koy n offen II kaluere hohoue 11 oflen clawefe II koy burmellere IIII koy enen bullen I pert td 
I armborft der hardenberghefchen II koy corde dannemans IIII koy der temmefchen VI koy roleman 
enghelken III koy Store IIII koy IIII feghen tile kunren VI koy HI feghen rikelen I ko luppen I ko 
Beleken III koy de^) fwen III koy myeke Werners I ko Tileman rolemeyneken IIII koy hanfe hampen 
n koy III feghen. 

25 Vortmer den mennen van merdorpe der eyn deil vnfe eghen fin vn eyn deil meyger fint d^ dofien 

to riddaghefhufen vnfes godefhufes duflen mennen vorbut mettenkop gheuen fe vns wat alfouele fcfanfleo 
fe ok dem bifcoppe gheuen alfodan ghedrenghe deit mettenkop voghet to peyne vns an duflen memieo 
to merdorpe. 

Vortmer vorbut mettenkop de voghet van peyne den mennen to bortuelde dar de bifcop neyn ghebede 

30 ynne heft dat fe vds nicht denen fcuUen alfodane ghewalt vn vreuel deit vns mettenkop hir ane. 

Vortmer fohattede mettenkop Brande moremanne van woltorpe vnfem manne af X lodighe mark vn 
hadde on losghefecht vor Jordene van fliftede vn de vrigen hadden one losghefworen dar en honen 
fchattede he ome dit ghelt af. 

Vortmer nam mettenkop Tilemanne fidenneken vnfem armen manne van brotfem VI fwin vor peyne 

35 de he achtet vppe IUI mark. 

Vortmer in deme gherichte to flurwolde alfe to wolde bartold lubberting wonhaftich darfulues hufe 
behorighe man dem worden garue') ghenomen van finem ßiucke vn worden dar weder vpghebracht dar 
vmme dat he de garuen de fin weren weider to fek nam moflie he gheuen hermene vrefen voget to ftnr- 
wolde VII punt peyns. Ok nam mettenkop deme fuluen bartolde lubbertinghe mit vnrechter wol 5) I ko 

40 de wart gheflaghen to fturwolde. 

Vortmer Borchard kerberch to netelinghe vnfe behorige man mofte gheuen hermene vrefen X punt de 
he ome mit vnrechte af fchattede dat he noch bewifen fcal. Vortmer cord de rode to netelinghe vnfeme 
behorighen manne brak her lotze van hardenberghe af mit vnrechtem banne dat he wol bewifen macL 
Vortmer hennighe teghetmeyer to netelinghe nam mettenkop voghet to peyne III koy vn dre ftighe fcap 
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ane iengerleie fcult dat be wol bewifen macb. Vortmer beft bermen vrefe vfi limber mit vnrecbte 
af ghebroken enem binrike vn gbercken finem brodere to netelingbe I pant. 

Vortmer tileke vredeken to fcbelerten beft mettenkop de vogbet van peyne gbenomen X fcbap deme 
to IVurwolde dref vn ladet denfuluen man to denße vn pandet on vppe der van laldere vrigen gbude dar 
he vppe wonet. 6 

Vortmer in deme ricbte to peyne vt dem proueftdingbe to olfborcb mettenkop vogbet to peyne nam 
eflchemanne van adenßede lEE koy van deme fedelboue to adenftede de vry is vn nement dar vppe panden 
fcal dar mede be vnfe vribeit fulfwoldelken brikt Vortmer beft mettenkop gbepandet laten jungben 
errchemanne vppe vnfem vrien tinfgbude enen gropen vor Uli fot des nu er fcben is Vortmer nam 
mettenkop wittenbergbe vnfem manne to adenßede vppe deme gbude dat bort in dat ampt to olfborcb al 10 
fin ghud dat be badde in bafe vn in boue dat be acbtet vppe XXX punt Vortmer beft mettenkop 
ghepandet laten de vornekalen vppe des amptes gbude des nu er gbeweft is dat mettenkop den buren 
heft gheheten vn ore pande fint vorbiftert des fe to fcbaden bebben XIUI M. Vortmer banfe 
fchapere ok wonbaftiob to adenilede vppe des amptes gbude den beft mettenkop de bur gbepandet laten 
des dar ok nicbt er gbefcben is dar ouer lint on ore pande vorbiftert des be to fcbaden beft XIII übt. 15 

Vortmer in deme ricbte to woldenberge alfe to bedderfem benemanne belmerfen nam borcbart van 
bortaelde eyn pert van VI punden. 

Vortmer in deme ricbte to der leuenborcb alfe to ftenla wetekampe dem beft gbenomen ber binr van 
fwichelte U koy III vette fwin van deme kerkboue dat dede ber binr fuluen Bartolde fcaper dem 
nam her binr I ko van deme kerkboue olden fcbutten nam ber binr van fwicbelte III koy ok van dem 20 
kerkhoue to ftenla. Vortmer to knyßede vnfe beboringbe men de dar wonen de moten gbeuen bem binr 
van fwichelte to der bede gbelik des Mcbtes mennen des fe nicbt plicbticb fint. 

Vortmer vnfe men de to gitere wonen de moten gbeuen to aller bede beren binr van fwicbelte gbelik 
des Mchtes luden des nicbt er wefl; is Vortmer vnfe egbene men dede wonen to deme folte de moten 
gbeuen to allen beden de ber bans van fwicbelte vp gbefat beft to des bilgben cruces dagbe ^) to funte 35 
martens dagbe alfe koy botteren baringe darto moten fe gbeuen gbelik des fiicbtes luden vn eyn fobat 
van XVI marken dar moten fe ok to gbeuen gbelik des fticbtes luden Ok beft ber binr van fwicbelte 
gbenomen Ebbrecbte meygere vnfem manne wente ^) vor X gülden VI molder foltes Vortmer to ringbelem 
beneken fmede vnfem manne let ber bans van fwicbelte nemen vt der korken vt der butten vppe deme 
kerkboue vn vte finem bus vppe Vi lodige mark dar vmme dat be one dar to dwingben wolde dat be 90 
fcolde behoricb wefen to der leuenborcb darto beft be ome afgbefcbattet V lodigbe mark mit vnrecbte 
vn dre koy de be ome gbenomen beft darto XXIII M bmnf de be mofte to der fcbattingbe gbeuen vn 
III vat goflers bers alle de men de vns beboricb fint de in den dorpen de^) in deme ricbte to der 
leuenborcb wonen de moten gbeuen alle bede vn fcbat lik des fticbtes luden Hinr vogbet to bauerla de 
mofte gbeuen I lodigbe mark de ber bans van fcbwicbete ome mit vnrecbte af fcbattede. 35 

Vortmer in deme dorpe to beynem?) de vnfere vorlegbenen prouefde in der borcb to funte blafiefe 
to brunf beboricb fint bem banfe van fwicbelte foder der tit dat bifcop Joban to bildenfem darfulues 
gbeweft is de gbebeten fint fegbelke Egbelinge fine föne beneke vn dedeke borcbardes denert ludeken 
vricke deneken detmere vricken benningb coluelt fcbene eglinge bans de berde bennige van dem bagben 
vn bermen vogbedes 3) Alfe to deme erften iare gbeuen fe ome an botteren an koyen vn an redeme 40 
ghelde dat fek lep vppe feuen lodigbe mark bouen ore recbten plicbt de fe alle finen vorvaren plegben to 
gheuende. To deme anderen iare vn alle den 9) iaren de dar neift volgbende weren wente berto bebbet 
de vorbenomden bur gbegbeuen dem fuluen wäre vn gbelt alfe fe to deme erfl»n iare gbeuen. To deme 



^) Hier fehlt «ü. &) wente mnss ansfallen. ^) de muBB aatfallen. 7) Hier fehlen die Worte moften de bur, 8) Hier fehlt 
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dridden moften fe ome gheuen teyn mark wert haueren darvmme dat hana van hardenberghe fe bat Tan 
yfer weghen ome to lenende V ploghe der iowelk enen morghen ome ploghede. To dem Terd^i hebbet 
de fnluen ergenanten bar ghegheaen dem Torbenomden bifoope Johanne van hfldenfem III fchattingbe to 
iowelker fchatting V lodighe mark To dem veften heft he de vorbenomden bur ghedronghen btide 

5 bulude vnde kotere to vnwontlikem denlle vorder wen iemende in der leuenborghefchen borde mit 
ploghende fegende mögende kom in to vorende to derfchende vn mengerleie ander denft bi oreme eghaim 
brode vn dar bi bliuen moften dickliken ver wekene myn oder mer er fe weder in ore herberghe komeo 
moften To deme feßen heft he der vorbenomeden proueftige vryen hof bynnen bejnem entvriget tb 
darvppe panden laten vn van ghenomen des fine vorvaren nii don dorften. 

10 Vortmer in deme gherichte to lechtenberghe her borcC van godenftede grep bemde van broftede to 

der ftenbrughe dar vmme dat he dar badede in deme ftouen vn fchattede om af I fort vn deme Aok- 
meftere I M Ok beholt mettenkop hennige ludelinghe ene kowere do he de koy nam vor woltwiGob 
defulue is vnTe behorighe man Ok heft ghepandet her lotze van hardenberghe in vnfem g^herichte to 
lechtenberge in daflen dorpen Repener. berbeke. woltwifch. alfe enghelmenßede vn vppe den marken tö 

15 dwinghet de lüde to denfte to der ftenbrughe des na er ghefchen is vn deit vna vreael vn fal^herichte 
an vnfem gherichte Ok nemet de de to olbere vppe fint alfe de van cramme van bortuelde vnfen armeo 
laden van lefle van woltwifche van berbeke van repener van honafle van borchtorpe vn van folde ore 
holt vn achtwort vppe dem bokere vn latet one dat af howen vn vorvnrechtet vns vn fe daran. Ok 
nemen borcli vn bode van cramme mit vnrechte vn ane iengerleie fchult volkmare vn eylarde hohone rn 

20 winkelmanne van borchtorpe vnfen mennen ore koy de fe mofien weder lofen van on vor XVII peynfdie 
pant. Ok nam befeke van der wifch de to der tit des bifcoppes voghet was to winfenborch bartoUe 
meygere vnfem manne wonhafticb to linde ^^) V molder wetes de ome vnfe here van hildenfem fnluen 
louede to gbelden des nicht en fchach Ok heft mettenkop ghenomen hennige fcaper van honafle II ymmezh 
Ilocke vn olrike forad^e to berle II ymmenllocke bemyfeken to vreden lU ymmeniloke defle lade 

25 hadden gheuen ore ftedepennige vn wes one dar van borde. Vortmer heft mettenkop vnfen armen luden 
wonhafticb to veltberghen mit vnrechte vn vreuele af ghefchattet vn woltliken ghenomen To deme er&en 
vriwerke vn iinem föne VI lodighe mark vn XIII punt peynfcher pennighe vn fchyndede ome darlo fin 
hus vn nam ome dar ut fpek vlefch Imede towe vn andere inghedome dat he node hedde gheuen vor 
XII punt peyns. Ok nam mettenkop tilen bartoldes vnfem manne darfulues I ko II fyden fpeckei 

30 I bedde 11 molder rocghen IUI molder haueren I fefene vn I hartowe Ok nam mettenkop ludemaime 
wlue vnfem manne ITTI meßefwin enen ketel van i mark vlefch fpek worile vn ander inghedome alfe he 
in finem hus hadde dat he achtet vppe IUI punt. Ok fchattede mettenkop vnfen mennen tilen bartold» 
ludemanne wlue alberte vn olrike bartoldes alberte vn reyneken I tunnen haringes af. Ok howede de 
fulue mettenkop eylarde wlue vnfem manne ene kopen bers vp vn mofte ome dar I mark gheuen tu 

35 finem knechte II M Ok fchattede he corde wlue af II punt peyns mit vnrechte ok howede he eylarde 
darfulues I voder bers vp vn ghot ome ene Banden vmme in finem kehre van anderhaluer tunnen vn 
nam ome IUI fyden fpeckes vn XXXIUI fchepel haueren vn l voder rocghen vn XI fchepel gherfien 
I molder bonen enen hymten lins^ X hymten moltes vn V hymten wetes I rint Uli fwin VU fchap ghofe 
vn honre vn wat he hadde in finem hus. Ok nam he hinrike bartoldes vlefch van enem rinde enen 

40 ketel van enem verdinghe, ok nam he olrike bartoldes I voder haueren vn nam van dem likhuB 
X fchepel mankoms vn X fchepele wetes. 

Vortmer in deme gherichte to wlfelbuttel in deme dorpe to velftede hebben ghenomen des bifo^pes 
befetene man alfe her hinr van bortuelde her borcL van godenftede vn ore hulpere vnfes godefhofes 
funte cyriacus meygeren vn vnfer vnderlaten meygeren vnvorwaret ore ere teghen fe alfe fek dat wo( 
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Suedde ghebort To deme erden vricken van barum XIIII koy XXVIII fchap vn 11 Twin ludeken gummers 
"VI koy VI fchap VI fwin henemanne gummers VII koy IIII fwin X fchap henemanne tzaßenighe X fwin 
211 fchap hanfe emftes XXX fchap VIII fwin bartolde lampen XUÜ fchap III fwin henemanne lampen 
^ fcap haken III koy Eghelinghe futhoue III koy X fchap III fwin henemanne lampen I ßighe fchap 
JH fwin corde reyneken VI koy VIII fchap IIII fwin Eklof VI fchap 11 fwin wilkine nedermeygere 5 
"VI II koy VIII fwin X fchap hennighe albertinghe V koy IX fwin XVIII fchap hanfe fchapere IIII koy 
^hefeken lampen VI koy VIII fchap II fwin Sydencoppe X fchap I ko hennige nedermeyere IX koy 

I ftighe fchap IX fwin clawefe bredekoppe II koy V fchap I fu de^^) goflerfche XIII. fchap vricke 
Syuerdes VII fchap Jutteken bartoldes IIII koy VI fchap ludemanne amdes IIII koy II fwin wilkine 
axndes IIII fwin HI fchap II koy bartolde van dunghen V fwin VII fchap ludeken tilen IITI koy I ftighe 10 
fchap ni fwin ludeken ekleues IX fwin Eghelinghe grauen I ftighe fchap hennighe van dunghen I ko 
XXII fchap UI fwin clawefe V koy Vlll fchap deme fmede II koy IIU fwin XXIIII fchap hanfe preghele 

II ftighe fcap nordendorpe IIII fwin V fchap bartoldefe III koy XI fchap pyle VIII koy l fchok fchap 
kregen VIII koy VIII fchap X fwin cord faftenyghe VI koy VIII fwin hennighe klote II koy heneken 
bartoldes IUI koy IIII fwin XII fchap ludeken bemdes III koy II fwin X fchap greten lampen I ko 15 
XV fchap II fwin ludemanne brandes IIII koy II fwin greten emftes 11 koy VII fchap II fwin hanneken 
bartoldes VI koy ÜII fwin XX fchap. 

Vortmer is dit de fchade de vns vn den vnfen is ghefchen in deme gherichte to meynerfem van dem 
erghenanten bifcoppe Johanne vn den finen To deme erflien male heft de ghenante bifcop Johan hans 
mettenkop fin voghet ernft van doytfem Bernd rafehom vn andere fine denre ghenomen vor meynerfem 20 
borcharde van beruelde vnfem befetenen manne XXI ftighe fchap bokmanne wonhaftich dar fulues VI koy 
vn II oflen henemanne faffen IIU ftighe fchap vn IIII koy vredeke lU koy Trampen III koy dem dreghere 
IUI koy dem fchomakere IIII koy Schottelhaghen II koy hanfe mit den hären VIII koy der crummefchen 

II koy brande vn corde krule X koy vinken IIII koy vn I offen, hanfe fwene III koy ludelue van 
marenholte III koy otten detroars X koy martene XXI koy vn oflen droften VII koy wolbeken der 25 
herdefchen VII koy vn IIII ftighe fcap butemeftere V koy vn VI fchap Egberte buringhe VII koy VI oflen 

III ftighe fcap III fwin Olden bokelfberghe X ftighe fcap vn IUI oflen II koy IIII fwin heynen alfers 
VII oflen U koy henneman predegher VI oflen VI koy II fchap U fwin henneken taflchen VU koy 
metteken prifes IIII koy U fwin vricken koke III oflen hermen hunolde I ko UI fwin hermen heytmanne 
VIU koy III fwin ludeken fwarme XV koy I ftighe fchap III fwin lampen VIII koy I fwin heneman 30 
lampen VI koy IIII ftighe fchap ludeken bokelfberghe XU koy II fwin Ili ftighe fcap henneke van dem 
zee IUI ftighe fchap V koy I fwin henemanne XV oflen vn koy I fwin. Dufle vorbenomden vnfe armen 
lüde lint wonhaftich vppen den holen to meynerfem vn in deme dorpe to Syrdefhufen. 

Dit is plunderware de defle vorbenomden nemen vppe de fuluen tit to dem erften I nige vleffen laken 
van euer doden vruwen do me fe to graue droch Bokelfberghe enen nygenrok vn enen nygenhoyken ene 35 
taflchen vn gordel ludeken fwarme vlefch worfte vn fmer lU eleu grawes lakens vn anders ghudes fo vil 
alfe vor I lodighe mark henemanne herken enen ketel vn enen deghel henemanne predegher XI M in 
ener taflchen henneken van dem zee enen nygen fadel vn ene exe vn anders ghudes fouele dat he vppe 
U punt achtet Ok heft mettenkop voghet to peyne ghenomen langhen brande to alferfe vnfem eghenen 
manne I fwin van I lodighen mark Ok heft mettenkop vn andere fine knechte ghehindert vn ghefchattet 40 
vnfe armen lüde in deme gherichte to meynerfem vor vnfen lantweren alfe to dem hafenflrode vn vor der 
lantwere to vorden de fuluen lantwere vnfe armen lüde ghemaket hebben vn in vnfeme lande fint. 

Ok heft mordebottere des vorbenomden bifcopes voghet ghetoghen in vnfe funderholt de to vnfeme 
flöte to meynerfem hören vn heft dar inne ghepandet alfe vor der papen horft vor deme winkele vn 
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der drenkeride dar bemd coldeaelt fine jmme lighende heft vn is gheleghen hinder deme dorpe te 
Syaerdefhufen. 

Dit is de fchade vn vnrechte ghewolt de vns vn den vDfen ghefchen is in vnfen gherichten vor dea 
nortwolde vn nemelken an deme nortwolde van deme veleghenanten bifcoppe vn den finen fonderken aa 

5 den befegbelden breuen vn bewifinghen de we vppe den fuluen nortwolt hebben To deme erAen hadde 
vnfe richter to honouere befat enen kopman mit waghen vn mit perden vn wand dar mit gherichte vppe 
recht de entfor mit fulfwolt vte der befate dar volghede vnfer voghede knecht vn befatte den man 
anderwarf mit vnfeme gherichte vppe recht to gledinghe dar quam de vorgenante bifcop Johan vaa 
hildenfem ridende vn het den man varen vte der befate vn vnfeme gherichte. 

10 To deme anderen male hadde vnfe knecht ringhelwole ghehindert enen waghen vol koms mit vnfenie 

gherichte vppe recht in deme dorpe to lunde dar dat richte vnfe is dar quam lodewich van dem hm 
vn nam den waghen mit deme kome mit ghewolt vn vngherichte vn dref dene vppe des Stichtes ilot to 
coldinghen Vortmer werdet vnfe armen lüde de eruen fint in den kotenwolt vor vnrechtigfaet van der 
rute des Mchtes flöte van hem godefcalke van cramme alfo dat vnfe armen lüde moghet kernen mor 

15 eyn holtingh vn bidden holt vte deme kotenwolde to creme behoue des en mach on de holtgreiie 
nicht wejgheren dat motet fe nu hem godefcalke afkopen oder deme holtgreuen dar one vnredit 
an fchut. 

Vortmer werdet vnfe man vn vnderfaten in deme Iltener kerfpel gofliken ^^) vor vnrechtiget in deflo- 
wis ore acker de gheleghen is ^^) vor holtelangh vn ore weyde de is vorwaflen mit holte in orleghes 

20 iaren vn dat gherichte is vnfe vn dat land vn weyde is vnfer man vn vnderfaten olde vederlike erae vi 
wen fe den acker vn weyde rumen eder roden wilt fo befchedeghet fe her godfcalk van cramme vn fine 
knechte vn de holtgrene mit vnrechte dit fchut vns van der rute des fiichtes flöte mit vnrechte. 

Vortmer fchut vnfen armen luden grot befwaringhe van dem bifcoppe vn van finen richteren van 
banf weghen dat nu er recht ghewefen heft dat fe laten leygen bannen vn laden vmme fchult des on nicht 

25 en bort went men on neues rechten weyghert vor vnfem gherichte vortmer let her godefcalk van 
cramme van der rute des Stichtes flöte panden in deme honouerfchen broke dar vnfe voghede vn man 
vn kunfcop ene fnene ghetoghen hebbet dar her godefcalk auer pandet mit vnrechte. 

Vortmer is weiter heren godefcalkes voghet van cramme reden vp vnfe richte in dat dorp to lunde 
mit fuUwolde vn vngherichte vn heft vns dar af ghevanghen vn wndet enen vnfen vryen man vn heft den 

80 vort to der rute vppe des Stichtes flot de is dar gheftocket vn ghefchattet vnvorvolghet vn vnvorclaghet 
vor vns vnfen vogheden eder gherichte. 

Vortmer heft her godefcalk af ghebroken vnfen luden alfe Engheiken wichmans to alten I punt dar 
vmme dat he hau enen holtekbom vor fin kom dar he recht to hadde Ok heft her godefcalk tileken 
van roden XXX föt af ghebroken vor I voder holtes dat he halde vppe deme wolde dar he recht to 

85 hadde Ok vnderwant fek her godefcalk vnfes gherichtes eft et fchud dat fek menne flat eder howet in 
deme holte eder holtweghe eder fulfgherichte driuen dat fek an dat holtrecht nicht en rore vn fek dat 
vort an vnfeme richte to richtende bort dat we wol bewifen moghen, Ok heft lodewich van dem hns 
af ghefchattet vnfem manne rucoppe to ghedinghe i^) I tunne haringhes vn finem brodere XVI föt dede 
wonet vppe vnfeme gherichte to gledinghe vn de vns bord to vordeghedinghende van gherichtes weghen 

40 vn vnfes clofters to dem werdere dar fe behorich fint, Ok heft lodewich van dem hus Engheiken vnfem 
vrigen manne to graueßorpe van coldinghe des Stichtes flöte ghenomen fin hau fine fwin vn alfodane ghud 
alfe he in hufe vn in houe vant dar vmme dat he meget hadde ene wifch de ome vnfe voghede van rfer 
weghen ghedan hadden vnde we der fin wäre fint, Ok heft lodewich van dem hus hardeken van amelk- 
hufen ghenomen rofliken vppe vnfer Strate I voder embekes bers van coldinghe des ftichtes flöte. 



45 13) grofUken. 13j {« ghdeghen statt gheleghen it. H) gledinghe statt ghedinghe. 



307 

i 

Ok heft her godefcalk renghere enem vormanne II tunnen haringhes vmme vnghericbte afghebroken 
lat ghefcfaen was vppe vnrer vrien ftrate das hua^') borde to ricbtende. Ok beft borc& van cramme 
rfaegrepen ludeken baghens vnren man vn beft ome af gbefcbattet I tunnen baringbes vppe des 
üchtea flöte to coldingbe, Ok beft bermen vrefe bonicbbome vnfem manne to lerte gbenomen TTTT perde 
[ waghen tu I kopen bers vn I knecbt af gbevangben vmme tollen den be deme bifcoppe fcbolde ant- 5 
worden i^) bebben des be nicbt gbedan badde vn recbt wart vor deme gbericbte to bildenfem vn vor 
lerne rade darfulues Ok beft bermen vrefe cbyndermanne to brundelen vnfem armen manne gbenomen 
^XX fchap de be dref to Sturwolde. 

Vortmer is dit de febade vn vnreebte gbewolt de vns vnfen vnderfaten vn borgbere ^7) to Mundere 
ghefchen is van des vorgbenanten bifcoppes Jobannes befetenen mannen vn oren denren vte des Sticbtes 10 
Qoten vn dar weder in, To deme erften bebben gbenomen borcbardes vn alTebwins knecbte van dem 
ftenberghe alfe bermene vleckenftede Ilorke bennigbe reyndes vn parke XIIII perde to lutterdingbefbufen 
dede horden vnfem vnderfaten beren Jobanne van wetbergbe, Ok beft aflcbwin van dem ftenbergbe 
heren gherde vn beren Jane van wetbergbe af gbevangben twe men der eyn is gbebeten prunolt vn 
benneke volenberde vnde bebbet den af gbefcbattet vn oren medeburen gbenomen bouen IH^) punt. Ok 16 
bebben Kiftenwender lutteke bans wameke vn bartold mynfcbe gbenomen vnfen borgberen van mundere 
alfo voghede corde bennigbes an perden an redem gbelde vn clederen vppe XX punt vf bebbet dat 
gbedan ut aluelde vn dar weder in dar me fe mit den perden binnen wnden beft Ok bebben de 
erbenomden van dem ftenbergbe vofen borgberen van mundere gbenomen XXI fcbap de fe to bodenborcb 
dreuen Duflen fcbaden aebtet vnfe vnderfaten vn borgbere vorbenomd vppe LX punt Ok beft de 90 
Caligbe des bifcoppes vogbet vns af gbellagben vnfen brodeden knecbt corde fmede de do lin knecbt was 
vn noch is vn nemet dat ok gerne gbekart na recbte. 

Dit bebbet gbebeuen to vnwontlikem fcbatte ber^^) bufle van der afleborcb vppe des Sticbtes flot to 
fladem vnfe men wonbafticb in deme dorpe to borum, to deme erften male bermen cordes V fort weitere 
van borum I fert bermene Wolters V lot langbe ebelingb II fort brand oueruorer l fert beneke bartman 26 
III lot benneke bartman XV M pejns bermen Wolters I punt peyns dit bebben de vorbenomden 
ghegbeuen to vnplicbt bi delTes bifcoppes tiden vn eflcben dit gbekart na recbte. 

Ok heft Brand van fwicbelte gbenomen VII perde vor deme dorpe to balcbtere des nu in deme 
heruefte I iar was vnvorwart an vns Ok nam brand van fwicbelte vnfeme knecbte gbeuerde fcbape^^) 
I pert vor deme cloftere to woltingberode alfe be vnfe breue vorede to gofler vn let ome fine knecbte dO 
vtbtben wat be ane badde vn nam ome an gbelde XII föt brunf vn let ome werpen vnfe breue vor fine 
vote vn flogben on vn vengben on vn brand van fwicbelte nomede fek mecbtefbufen. 

Ok bebbet des bifcoppes vogbede vn knecbte van Iturwolde vnfen armen luden vor dem nortwolde 
van deme nygeubagben vn van dem deftere ore holt vn cole gbenomen bi defles bifcoppes tiden wen on 
des luftede wen fe to dem markede to bildenfem varen wolden dat vore nu mer gbefcben is vn treddeden 36 
ok to euer tit alfe fe dat bolt nemen enem vnfeme armen manne enen jungben to dode alfe dat openbar 
VD deme ganfen lande wol witlik is des we vn vfe armen lüde wol hundert lodigbe mark to fcbaden 
bebben vn effcbet dar ok böte vn wandel vmme na recbte. 

Alle defle ^^) vorfcreuenen fcbulde ftucke vn artikele de we in defler fcrift nambaftich benomet bebben 
an name fcbaden fcbattingbe vnrecbter wolt weme dat allet gbefcben is vnde de vns vfi den vnfen dit 40 
gbedan bebben bliue we bi iu Erfamen wifen manne den Reden der Stede Brunfwik vn luneborcb leuen 
gbetrawen vn bifunderen vrundes vn bi iu den Reden Gofler vn Hildenfem gbuden vrundes vns des mit 
deme erwerdigben beren Jobanne bifcoppe to bildenfem nach duflen vn den anderen befegbelden fcbulden 
de mede birto boren vn de we birmede fanden vn nach finen antworden to vorfcbedende mit recbte. 
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Worde gi auer des rechtes to vorfchedende twidrechtich So bliue we des bi deme edeien hem 
hem to homborch vnrerem leuen ome alfe bi vnrer beider partige ghekome^^) ouermanne to yorfchedeiide 
mit rechte Ghegheuen na godes bord ver teynhundert iar dar na in deme Seilen iare des fondaghes w 
funte petri et pauli daghe. 

5 121. Heine Brand, seine Fran und Kinder sohenken dem Kloster Henenwalde, nm von demselben Schnti a 
erlangen, ihre Haasstelle zn Nordleda im Lande Hadeln, woraus dem Kloster jährlich 12 Himten Haftr 
entrichtet werden sollen. — 1406, im Jnli. K. C. U. 

In Nomine domini Amen Anno natiuitatis eiufdem MCCCCVI Indictione XITTI menfis Jalij hon 
vefperarum vel quaü pontificatus fanctiffimi in chriflio patris ac domini nofhj dominj Innocencij digna dei 

10 prouidencia pape feptimi Anno II In mei Notarij publici tefliumque infrafcriptorum prefencia perfonaUt^ 
conßituti difcretus vir Heyne Brand katherina vxor fua legittima Johannes brand filius Gheza et Margareta 
filie prefati heynen brandes parrochiani in Nortleda Bremenfis diocefis non feducti nee coacti fed fua 
fpontanea voluntate pure et iimpliciter propter deum et animarum fuarom falntem dederunt legauenmt et 
irreuocabiliter perpetuo aflignauerant Conuentui fanctimoniaiium Monafterij in Nygenwolde Bremenfis diocefis 

15 aream in qua nunc temporis domus Tue habitacionis eß: conllructa temporibus perpetuis obtinendam fnb 
ifta condicione Quod ipfi prefatj heyne brand katerina ipfius vxor Johannes brand ipfius filius Gheza et 
margareta filie dicti heynen brandes et eorum heredes debebunt'et valebunt pretactam arcam jnhabitare 
feu colere perpetuo Sed prepofitus feu prouifor priorüTa et Conuentus fepedicti Monafiierij in Nygenwolde 
de prefcripta area fiue de eis qui eandem arcam colant vel inhabitant quolibet anno perpetuis temporibus 

20 loco annue penfionis et hure duodecim hemetones auene vel quatnor folidos lubicenfes percipere debebunt 
cum effectu Et prepofitus feu prouifor priorüTa et conuentus fepedicti Monafterij in Nygenwolde debebunt 
prefcriptos legatores et legatrices dicte aree ' et eos qui dictam aream colunt vei inhabitant et annnani 
penfionem inde foluunt fub alas fue defenfionis fufcipere eos fecundum omne fuum pofle prout tenentor 
defendendo Et prememorati Heyne brand katerina fua vxor Johannes brand filius gheza et Margareta 

25 filie dicti Heynen brand michi notario publice fubfcripto folempniter ftipulanti vice et nomine omnium et 
fingulorum quorum intereft vel interelTe contigerit quomodolibet in futurum promiferunt prefcriptam dona- 
cionem et legacionem dicte aree necnon omnia premifla et fingula rata et firma irreuocabiliter perpetuis 
temporibus teuere et obferuare et in nullo nee per fe nee per alium vel per alios verbo vel facto contrs- 
uenire Quibus peractis Honorabilis vir dominus Johannes Rector parrochialis ecclefie in Bulcowe pro- 

80 uifor fepedicti Monafterij in Nygenwolde me publicum notarium fubfcriptum diligenter ad premifla reqni- 
fiuit michi fupplicans ut prefato conuentui feu Monafterio vnum publicum Inftrumentum conficerem fnper 
premiflis in ipforum perpetuum teftimonium Acta funt hec in domo habitacionis prememorati Heynen 
brandes Anno Indictione menfe die hora et pontificatu quibus fupra prefentibus difcretis viris Johanne 
vppe den kampe confule oppidi in otterendorpe Johanne Schute Johanne et Nicoiao D6nneneghe Retmaro 

85 Düdefche nee non Johanne pluk parrochianis in Nortleda laycis fepe dicte Bremenfis diocefis teftibus sd 
omnia premilTa et fingula vocatis fpecialiter et rogatis. 

Et ego Hynricus pawe clericus Monafterienüs diocefis publicus Imperi&li aactoritate notarioi 
Qoia premidis donacioni legacioni et ailignacioni prehabite aree ftipulacioni et ratihabicioni nee 
non Omnibus alijs et /ingulis premiflQs vna cum prenominatis teftibus prefens interfui et onmü 

40 premiffa et ßngula fieri ßc vidi audiui dum fic fierent et agerentur vt premittitur Ideoque hoc 

prefens Inftrumentum per me fideliter confectum et confcnptum Signo et nomine meis folitis et 
et confuetis ügnaui in euidencius perpetuum teftimonium premiiTorum vocatus fpecialiter et 
requifitus. 
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S2. Herzog Otto von Brannsohweig, Sohn des Hersogs Otto, giebt seine Zostinunung dasn, dass Johann Brand, 
Canonious der Slirche St Cyriaoi in Brannsohweig oder jeder andere Canonions daselbst ein Canonioat 
nnd eine Pfrttnde in der genannten Kirohe, welohe ihnen von ihm als Patron verliehen sind, mit Johann 
Stmdelef gegen ein anderes geistliches Benefiz vertansohe, bedingt jedoch, dass ihm in seinem Frä- 
sentationsreohte, was die Reihenfolge betriflEt, kein Nachtheil dadurch erwachse. — 1406, den 1. Jnli. IX. 5 

Otto dei gracia das in Brunfzwjgk filius quondam domini Ottonis ducis ibidem honorabili viro 
lomino Johanni Brand Canonico Ecclefie Sancti Ciriaci prope muros Brunfzwiccenfes hildenfemenfis dyo- 
iefis deuoto noAro oratori uel alteri quocunque ^) prebendato Canonico ibidem fauoris noUri beneuolentiam 
it Ganonicatam et prebendam quos in prefata Ecclefia Sancti Ciriaci obtinetis qui de noilro iure patronatus 
dt prefentationis exiftunt cum prouido viro domino Johanni Strudeleff pro alio beneficio Ecclefiailico per- 10 
cnutare pofiitis per prefentes confentimus volentes quod cum permutatio huiuimodi facta fuerit jdem 
lominuB Johannes Strudeleff ad eofdem canonicatum et prebendam per deuotos noilros oratores decanum 
9t Gapitulum predicte Ecclefie fancti Ciriaci prout ad eos fpectat et pertinet recipiatur et admittatur 
fibiqne de finguiis juribus prouentibus rebus et bonis ad eos quomodolibet fpectantibus refpondeatur 
Nolomus tamen per hoc in noßro ordine iuris prefentandi aliquid preiudicium generari In quorum fidem 15 
prefentes noftras literas figilli nollri appenfione munitas dedimus Sub anno domini M CCC(5 fexto jn 
vigilia vifitacionis beate Marie virginis. 

123. Der römische König Bnprecht schreibt dem Hersoge Heinrich von Brannschweig und Lttnebni^. Otto von 
Bietberg, Bischof von Minden, hat ihm angezeigt, dass er wegen seiner nnd seines Stiftes Hothsachen nicht 
am königlichen Hofe erscheinen könne, um seine nnd seines Stiftes Begalia zn empfangen, weshalb er 20 
bitte, ihm dieselben vermittelst einer ihm snznsendenden königlichen Urkunde in verleihen. Der König 
hat dieser Bitte unter der Bedingung nachgegeben, dass die ihm und dem Beiche gebührende Huldigung 
vom Bischöfe dem Herzoge als dazu Bevollmächtigten geleistet werde, und beauftragt*) diesen deshalb, 
sie in seinem und des Beiches Kamen in Empfang zu nehmen. — 1406, den 6. Juli. K. 0. 

Wir. Ruprecht von gots gnaden Romifcher Eunig czu allenzijten merer des Richs Enbieten dem 25 
Hochgebomen. Heinrich Herczogen zu Brunfzwig vnd czü Lunenburg vnferm lieben. Oheim vnd furilen 



1) etdeimque statt quocunque* 



*) Deoselben Auftrag hat, wie folgende Urkunde zeigt, Herzog Heinrich bei der Belehnung des folgenden Bischofs Yon Minden 
erhalten. Nachträglich wird hier auch die Urkunde eines früheren Bischofs von Minden, Herzogs ron Braunschweig und Lüneburg, 
mitgetheilt. gQ 

L Der römische Köaig Ruprecht, verleihet dem Bischöfe Wübra&d von Unden die Regalien oder Relschldien mit hoher und 

niederer Gerichtsbarkeit und Usst Ihn nach zuvor abgenommener Huldlgiuig vom Herzoge Heinrieh ?on Braunschwelg ond 

' Uneburg damit investlreiL — 1408, den 3. JulL xm 

Rnpertns Dei Gratia Romanorum Rex Semper Augustus Venerabili Wulbrando Electoi) confirmato Eoclesie Mindensis principi 
nostro et Saori Romani Imperii fideli devotoi) dilecto graciam regiam et omne bonum Yenerabilis princeps fidelis devote 1) 35 
dilecte Licet tuus in hoc constanter resideat affectus fideliter quoque postules ao desideres de tuis et ecdesie tue regalibus que 
a nobis velut^) Rege Romanorum dependere noscuntur per nostram Maiestatem investiri prout Aiper hoc informacionem accepimus 
(atis daram Tamen quia multiplicia ejusdem ecclesie tue facta 3) que tibi cotidie videntur incumbere alieque plures cause rationa- 
biles prefatum tue derocionis affectum taliter prepedire cenfentur ut prefentiam nostre Serenitatis ad recipiendum predicta regalia 
fiye feuda personaliter non posfis accedere^) prefenti Te occafione huiusmodi rationabilium causarum exousatum habentes ad presens 40 
tueque carltatis et devocionis zelum quem ad nos et Sacrum Romanum Imperium habere dinosceris circumfpectamque prudenoiam 
*c aliarum probitatis et virtutum insignia quibus in confpectu nostre Celfitudinis multipliciter commendatis 5) benignium^) con- 



/ 



1) Hier fehlt et, 2) Hier fehlt a. 3) negotia stett facta. 4) Hier fehlt m. 5) eommendari» statt eommendatU. 
^) henigmw. 
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ynfer gnade vnd alles gut, Hochgeborner lieber Oheim vnd furfte vns hat der Erwerdige Otte von 
dem Retberge BilTchoff czu Minden, vnfer lieber furfte vnd andechtiger furbracht, wie daz er von rede» 
Hoher notfachen. wegen, iin vnd fins Stiffts egenant felbes nit zu vns kommen möge fin vnd deffeHwi 
lins Stiffts Regalia von vns als eime Romifchen kunige czu entphahen. als er billich folte vnd hat vk 
5 demuticlichen gebeten yme die in vnferm brieffe gnediclichen czuuerlihen vnd czufenden daz wir axidi 
von vnfem. befundem. gnaden getan haben Alfo daz er dir von vnfem. vnd des Richs wegen vnd in 
vnferm namen darüber gewonliche huldunge dun fal als danne gewonlicb vnd billich ift vns vnd dem 



fiderans?) predicta Regalia five feada ac temporalitates diote Biindenais ecclesie qun fingolare qnoddam memlimm Romani exiüit 
imperii cam anirerais et üngalis ecolesie einsdem attinenciis ac mero et mixto Imperio nee non uniTeniB fiiis JoribiiB hcmoriboi 

10 coDBaetadinibas obferyanciis et pertinenciis ficat eadem bone memorie predecesrores toi Epifcopi Mindensea hactenns habuerat et 
posfedemnt tibi per presentes noftre Majestatis litteras rite concedimus et destinamiu Teqae de bis ex certa nostrm rciflotit et 
plenitadine Romane regie potestatis per Illustrem Henricam ducem Brunswicensem et Lüneburg. 8) nostrom et ünperü Sieri 
prinoipem confangaineam nostrom oarisfimnm coi Snper boc plenam fablimitatis nodre contnlimos mandatom ficat in aliis noftzii 
litteris desaper confectis plenias continetar vioe et nomine nostris reoepto a te bomagii fidelitatis et obedientie coBraeds atqae 

15 debitis*) iaramento volamas investiri. Noftre tarnen intentionis exstitl^') at qaantocias presentiam noftre Celfitiidinis TisiUre 
poteris eoclesie tae prediote regalia Ave feada de manibas noftris regiis corporaliter fascipias et prestes at moris est hoasgü 
fidelitatis et obediencie solitum Sacramentam Mandamas aniversis et fingalis Comitibas Baronibas Nobilibos militibos TaTalBi 
officiatis oeterisqae taaram civitatam et locoram dicti Mindensis epifcopatas et ecdesie fabditis qaantas ^1) tibi tamqoam ven 
natarali et ordinario ao legitime ftio domino in omnibas tam in jadioiis qaam in aliis fingalis exercitiis jarisdictionifi tempoalis 

20 continentar reverenter firmi(ter) et debite parere 12) obedire debeant et intendere difficaltate et impedimento quiboslibet pzoeai 

motis. Presentiam fab nostre majestatis figillo tedimonio litteraram Datam Heidelberg, anno domini millesimo qaadringentesiBo 

octavo die tertia Jalii Regpii vero nostri anno qaarto. 

Ad mandatam Domini Regis Jobannes Kricben. 

Auf der Rückseite der Urkunde steht gescbrieben: Bertboldus Durlach. 

25 2. Henog Otto von Braoascbweig imd Unebvg schenkt mit Zostimmimg soliier Mhne Otto und iniholm dm Dostor liiii« 
Magdalonao vor Hildesheim die ihm vom Knappen Gonrid von Elvede anf gelnuenen Hnfen Landes nnd HanssloDeB n AhiMt 
— 1389, den 10. Jannar. 

Bischof Ludwig von Hinden, Sohn des Henogs Otto von Ihrannschweig nnd Ltbiehvrg, bestätigt die Schenking. — DU, 
den 9. Febmar. L d 

30 Nos Otto dej gracia. Dux de brnnswich et Ivneborob. ad perpetuam rei noticiam publice proteftamnr. qaod 1) conradas de 

eluede famulus. sexaginta jugera seu agros in campo uille aftede sitos. cum duabus areis in ipfa uilla sitis. quos idem oonradni a 
nobis in pheodo tenuerat cum omnibus suis pertinentijs ac utilitatibus yniuerfis. in noflras manus libere et sine conditione iliqu 
refignaffet. nos de oonfen(Vi communi et beneplacito omnium heredam noftrorum. Dilectis in Chrifto.. Priorine et conaentaj dei» 
tarum virginum. monialium monafterij sancte marie magdalene extra muros bilden, dicta sexaginta jugera seu agros et dnis are« 

35 cum Omnibus eomm juribus et utilitatibus singulis et pertinentijs in proprium donauimus et prefentibus donamus. ad faciendnin con 
eifdem et dimittendum quicquid eorum expediens fuerit uoluntatj. jn huius igitur facti euidenciam firmiorem. prefentem litenm 
noftri sigilli et noftrorum dilectorum. Ottonis et Wilhelm! fiUorum quorum confenfu et beneplacito premirTa facta sunt, sigillonra 
appensione jufQmus commnniri. Datum, anno domini. bI. CCC. XXIX Quarte ydns Januarij. 

Li. 

40 Nos Lodewicus dei gratia Minden. Ecclefie Epifcopus, filius. jlluftris principis. generofi ducis Ottonis de brunfnich et loneboid 

recognofcimus in hac litera noftro figillo figillata. yniuerfis in perpetuum presentibus et futuris quod inpheodacioneoiy feu pro- 
prietatis donacionem fexaginta iugerum feu agrorum fitorum in campis yille aftede et duarum arearum in eadem villa EumOf 
yenditorum cum omnibus fnis pertinenciis ybicunque fituatis in perpetuum. prepofito.. prioriffe. conuentui deuotarum yiigiBUi 
monialium monafterii fancte marie magdalene. extra muros bilden, et refignatorum patri noftro libere et fine conditione aliqu a 

45 conrado de eluede famulo. quibus cum omnibus iuribus fuis et pertinenciis ipfe pater nofter dictum conuentum inpheodsnit, fei 
que ipfi conuentuj in proprium donauit donatione perpetua yalitura. gratam et ratam firmamus prefentibus in hiis fcriptis. Ditasi 
anno dominj M CCC XXIX. quinto ydus februarij. 



'7) confidercmte*, 8) LuMburgenfem. 9) eonnteti et dthUL 10) exnttU, il) qwUinai. ^) Hier fehlt eL 
i) Hier fehlt cum. 
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^iohe von eime Byfchoff czu Minden czutune Hervmbe beaelhen wir dir mit emße folich glubde vnd 
iTtldunge von. dem egenanten Byflchoff Otten an vnfer ftad vnd von vnfem vnd des Richs wegen czü- 
:iemen vnd geben dir des auch gancze macht vnd vollengewalt incrafift dijs briefs Urkunde verfiegelt 
Xkit vnfer kuniglichen Maießat anhangendem. Ingeüegel. Der geben, iß; zu Heidelberg uff den achtentag 
^^E^3:it Peters vnd pauels der heiligen, zwolff boten. Indem Jare als man czalte nach Crifti geburte virzehen- 5 
brandert vnd darnach indem Sehften Jare vnfers Richs indem Sehllen Jare. 

Ad Mandatum dominj Regis 
Johannes Winhenij. 

Auf der Rückseite der Urkunde steht geschrieben: R. Bertholdus durlach. 

X84. Henneke Holtte schwört den Bttrgermeistem und Bathsherren der Stadt Ltlneburg und dem Bathe der 10 
Stadt Uelzen eine Urfehde und gelobt, diesem, wenn derselbe es fordert, gegen jedeimann mit Ausnahme 
der Herzöge Bernhard und Heinrich und der zu Knesebeck wohnhaften von dem Knesebeck zu dienen und 
zu HlÜfe zu konmien. Innerhalb der nächsten acht Tage nach dazu erhaltener Aufforderung will er auf 
eigene Kost und Gefahr in Uelzen einreiten. Sobald er angekommen und des Bathes Diener ist, soll 
die Stadt ihm für Kost und Gefahr stehen. Die Knappen Paridam, Werner und Ludolf von dem 16 
Knesebeck leisten unter Angelobung eines in Uelzen zu haltenden Einlagers Bürgschaft für ihn. — 1406, 
den 8. Juli. 

Ik henneke hollle Bekenne vnd betuge openbare indeflem breue vor allefweme dat ik mit gudem 

'willen, hebbe louet, vnd loue den erfamen Borgermefieren, vnd Radmannen to luneborg vnd dem Rade to 

vUelTen, ene rechte orveyde, alfe de wontlic is to louende, to ewigen tiden to holdende, AlTo dat ik, fe 20 

efte de ere intokomenden tiden, nicht befchedigen wil^ efte fchal, mit rade efte mit dade, bynnen dem 

lande to luneborg efte buten, nenerleye wijs . . Ok fo loue ik dem Rade to vlleflen dat ik wil vnd fchal, 

en to denfte^ to faulpe komen vnd wefen, tegen allefweme vtefproken, vnfe gnedigen heren, hertigen 

Bernde, hertigen hinrike, vnd de van dem knefbeke, de to dem knefbeke wonaftich fint, wan fe dat van 

my hebben willet, wan fe auer mik dar to efchen, fo wil ik vnd fchal, bynnen den negefien achtedagen, 25 

alfe my dat witlic gedan wert, to vlleflen inriden, up myne egene koRe, vnde auenture, wan ik auer 

denne, to vlleflen inkome, vnd des rades denre byn, fo willen fe my vorkoße vnd auenture llan, Alle 

defle vorfcreuen ßucke hebbe ik henneke holßie fworen mit up gerichteden vingeren, vnd ftaueden eden to 

den hilgen^ den vorfcreuen reden luneborg vnd vlleflen inguden truwen, ane allelift, nygevunde, efte hulpe- 

rede, wo me de benomen mach, ftede vnd vafi: to holdeude . . Vnd wi pardem wemer vnd ludeleff 30 

knapen gebeten van dem knefbeke Bekennet vnd betughet openbare, indeflem fuluen breue vor allefweme, 

dat wi hebben louet, vnd louen, den Erfamen Borgermefteren vnd radmannen to luneborg vnd dem rade 

to Vlleflen, vor henneken holften. dat he en deger vnd al halden fchal, de orveyde vnd lofte, alfe hir 

vorfcreuen is, in aller wife, Schude auer, dat he deflen vorfcreuen, efte den eren, fchaden dede, bynnen 

dem lande to luneborg efte butene, vnd truwelos werde, wan wy des^ vnd wo dicke, gemanet werden, 35 

van den vorfcreuen reden, luneborg efte van vlleflen, fo wil wi vnd fchullet fament, oder en iewelik 

befundem, bynnen den negeften achte dagen na der maninge to vlleflen inriden, dar buten nicht benachten, 

de fchade fi erften weder dan deniennen den he fcheen is, vnd don dat mit des rades van vlleflen willen. . 

Alle defle vorfcreuen Aucke loue wy pardem, wemer vnd ludeleff vorfcreuen, den erbenomden reden 

luneborg vnd to vlleflen. mit famenderhand, inguden truwen, funder allelift, nygevunde efte hulperede, wo 40 

me de benomen mach, ftede vnd vaft vnvorbroken to holdende, Defles to tuge, vnd tobekantnifle, hebbe 

wy pardem, wemer, vnd ludeleff vorfcreuen, mit des erbenomden henneken holften '), vnfe Ingefegele, 



1) Hier fehlt Ingefegele. 
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witliken, mit gudem willen neddene an deflen breff gedracket laten, de gheuen vnd fcreu^i is Na godei- 
bort yertejnhundert vnd fes Jar^ des donredages vor funte Margareten der hilgen Juncyrowen dage. 

126, Der römische König Bnpreoht antwortet dem Ersbischofe und CSiarfÜrtten von Cöln, dem er dnrek loii 
Freunde anf der Tagefahrt zn Andernach ttber den edelen Herrn von der Lippe und über daasen Frenniii, 

5 die mit demselben in die Beiohsacht erklärt worden sind, Ansknnft zukommen zu lassen sehrittU 

zugesagt hat, dass der Verlauf der Sache beim Hofgeriohte so gewesen ist, wie der Hofbchreiber Joksa 
Kircheim dem Churfürsten mündlich erzählt hat, dass die Acht nach Recht, Gewohnheit und Herkemsfa 
des Ho^erichts verhängt und gesprochen ist und dass er deshalb keinen Kath weiss, wie er das Ter- 
langen des Erzbischofes, die Acht au&uheben, jetzt erfUlen soll, wiewohl er ihm gern einen Ge&fla 

10 erweiset Falls aber die Gegenpartei auch bittet, die Acht aufiniheben, oder die Geächteten in dn 

königlichen Hofe erscheinen und nach dem Gange Rechtens, nach Gewohnheit und Herkommen des Isf- 
gerichtes aus der Acht zu kommen beabsichtigen, so will er um des Erzbichofes willen sich so pftd% 
darin beweisen, dass die von der Lippe und Andere daran die Fürsprache des Erzbischofes veri^toa 
sollen.*) — 1406, den 15. JulL E. G. 19. 

15 Ruprecht etc kunigh. etc Erwerdige über neffe vnd kurforfiie als du vns gefcriben haß wo wir 

dir vnfe briefe zu lefen gefant vnd der vmme ') verkündet haben dat vnfe frende die zu Andernach off 
dem tage komen wurden diner übe wol Tagen folden van dem edeln dinen fwager van der Lippe Tnd 
anderen finen frenden die In des Richs achte komen fyn vnd das Johannes Kircheim vnfe hofTchrib» 
vnd über getruwer be dir gewefi; fy vnd dir gefaghet habe wie Geh die fachen van vnfes hoffgericktes 

20 wegen ergangen haben etc etc vnd begherfl; zu bellellen das die vurgenante achte abgetan werde i^' 
haben wir alles wol verßanden vnd als dir der felbe Johannes ertzellet hat nachdem vnd vc3 
vmbraght^) is^ alfo haben ficb de fachen vor dem egenanten hofgerichte ergangen vnd iß: auch des rick 
achte nach recht gewunheit vnd herkommen desfelben ho^erichtes erteylet vnd gefprochen vnd wir 
vinden anrate nicht, das wir fulftich achte nach ergangen fachen zu dufler tziite In der mafle abetm 

25 foUen wie wolle wir doch derfelben diner lebe funderüngen gern tun was ir behegÜch vnd wol geuslles 
iß, wir 4) aber fache das der widerpartie ^) duch^) bete die felbe achte abzutunde oder das die tgA 
achtere in vnfern kunglichen hofe quemen vnd off rechte nach gewontheid vnd herkomen des egen bof- 
gerichtes vfs derfelben achte komen wolten, fo weiten wir vns dar vm 7) als viere ^) das an vns were ymb 
diner liebe wiUen alfo gnedelichen bewifen das de egen von der lippe vnd ander erkennen wurden das 

90 fie diner liebe genießen feiten datum Hiedelberg ipfo die diuißonis apostolorum Anno dominiMCCCCV^^^ 
regni vero noßri anno fexto. 



126. Die Bürgermeister und Bathsherren der Stadt Lüneburg schliessen mit dem Domdechanten Heinrieb mi 
dem Domcapitel zu Verden einen Vertrag und eine Vebereinkunft über das Patronatrecht in der Kiicbe 
St. Johann zu Lüneburg. Dieses Becht soll nach Ausweis einer von dem Domdechanten und dem Dtm- 
85 capitel darüber ausgestellten Urkunde den Bürgermeistern und dem Rathe der Stadt überlasten weito 

und ihnen verbleiben. Dagegen bewilligen diese Folgendes. Wenn Meister Eckehard sein Vorstaadaredit 
über die genannte Kirche dem Domcapitel überlassen und dieses dasselbe einem von ihnen zu emeonaidtt 
frommen Manne übertragen haben wird, mag der Bischof von Verden die aus Gütern auf der Saline n 
Lüneburg zu erhebende Rente der unter dem Patronate des Bathes der Stadt stehenden und von dieiCB 



40 *) Obige Urkunde ist entnommen aus dem im Theile IX, pag 384, in der Anmerkung, erwähnten Manuscripte; Ton SpÜka 

bemerkt pag. 247 unter seiner Abschrift: ,,E cop. fec. orig. cart. arch. Detmold facta. '^ 

1) ynne. 2) D^g statt dk. 3) vurhragJU, 4) u>er» $) toiderpart. 6) auch statt dueh. T) ynne statt vbl ^ wr« 
statt tnere. ») MCCCCVI statt MCCCCV, 
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dem Probate Johann sn Lüne verliehenen yicarie des HoohaltarB in der Capelle St. Spiritni bei der 
Saline sn Lüneburg theilen nnd die grössere Hälfte davon der Tafel des Domcapitel, damit sie ihr nach 
dem Tode des Frohstes Johann werde nnd ewig verbleibe, beilegen, sofern das Domcapitel ihnen alsdann 
das Patronatrecht in der Kirche St Johann vom Bischöfe verleihen*) nnd sofort vom Pabste bestätigen 
lässt. — 1406, den 16. Jnli. K. 0. 5 

Wy Borghermeftere vnd Radmanne der Stad Luneborgh bekennet openbare in delTem breue vor 
ftlleflweme, dat wi vns mit den Erfamen heran Hern hinrike dekene vnd mit dem Capitele to Verden 
vmine de lenware funte Johannis kerken to luneborgh to ende vordreghen hebbet, vnd ouer en gekomen 
fint vnd vordreghet vns fo fulueB mit craft dilTes breues^ alfo, dat de lenware derfuluen kerken to vns 
viid to vnfen nakomelingen komen vnd darbi bliuen fchal, na vtwifinge der vorfcreuenen dekens vnd 10 
Oapiteles breue, de fe vns darvp gegheuen hebbet, vnd dar ieghen fchulle wi vnd willet dem Capitele 
Stile ftucke vülthen de in deffem ieghenwardigen vnfem breue fint vtedrucket. To dem erften wan Meßer 
]EIggerd de beualinge vnd vorßiand der kerken to funte Johanfe dem Capitele laten heft, vnd dat Capitel 
dat vorßand derfuluen kerken beialen helt enem vromen noghaftighen manne, den wi dem Capitele dar 
to nomende werdet, fo vulborde wi in deflem breue, dat van Hund an na i) wan id dem Capitele erll 15 
bequeme is, de Erwerdighe in god vader vnfe here de Biflcbop to verden, edder weme he dat beüaled, 
dele; de renthe der vicarie des hoghen Altares der Capellen des hilghen gheilles bi der Suiten in vnfer 



*) Cfr. Die Urkunde des Bischofs Conrad von Verden vom 3. September 1406 in Scheidt's Anmerkungen pag. 823 and folgende 
Urkunde. 

Pabst Chrsgor XD. ertheUt dem Uscbofe zu Ubeck den Auftrag, der Tafel des Domcapitels za Yerden, deren Jährliche Ein- 20 
kflnfte nicht mehr als 100 Marie reinen Silbers betragen sollen, das ihr ?om Bischöfe Conrad von Verden mit einer aui 
Gittern aif der Saline zu Lttnebnrg zn erhebenden Rente, die einer uiter dem Patronate des R&thes dieser Stadt stehenden 
Yicarie entnommen worden ist, gemachte Geschenk zn bestätigen, — (1408), 16. Januar. K. 0. 

Gregorius epifcopus fenius femorum dei. Venerabili fratri . . Epifcopo Lubicenfi Salutem et apoCtolicam benedictionem. lUis 
que pro ecclefiarum prefertim Cathedralium et ecclefiaftioarum perfonarum profectibus ac diuini enltus augmento prouide facta sunt 25 
at illibata perfiftant libenter cum a nobis requiritur apoftolici muniminis adijcimus firmitatem. Baue peticio pro parte dilectorum 
filioram Decani et Gapituli ecdefle Verdeniis nobis nuper exbibita oontinebat, quod dudum bone memorie Conradus Epifcopus 
Verdenfis pie confiderans inopiam dicte ecclefie tuno temporis caufante malicia grauate multiplieiter et afflicte ac confpiciens 
cultum diuinum in eadem eccleQa ob temporalium facultatum inibi quotidie decrefcencium penuriam et defectum non mediocriter 
fore diminutum timenfque illum peramplius diminui poiTe in futurum quofdam perpetuos redditus uidelicet vnius Sartaginis et 30 
dimidium Chorum falis in falina Opidi Lnnenborg Verdenfis diocefis olim cuidam perpetue Yicarie fine cura in qua dilecti filij 
Proconfules et Confules Opidi prefati ins obtinent patronatus affignatos, ipfa Vicaria nichilominus pro perpetuo Vicario inibi 
domino Ceruituro fnfficienter dotata remanente auctoritate ordinaria detraxit, ipfofque redditus cum fuis iuribus et pertinencijs 
UDiuerfis exceptis Septem Marcbarum redditibus pro quadam memoria de ipfo dimidio choro per Decanum et Capitulum prefatos 
terminis fuis annuatim perfoluendis de ipforum Proconfulum, et oonfulum id pie defiderancium libera uoluntate inter Ganonicos ipllus 35 
ecclefie ibidem perfonaliter refidentes, et diuinis of&cijs duntaxat intereffentes diftribuendos Capitulari menfe Verdenfi cuins fructus 
redditus et prouentus Centum Marcbarum argenti puri feoundum communem extimationem ualorem annuum ut ipfi Decanus et 
CapituJum afPerunt non excedunt in releuamen onerum ipfls Decano et Capitulo incunbentium ac pro buiufmodi cultus in diota 
eccleüa incremento auctoritate predicta donauit et affignauit et ad ufus eorundem perpetuo deputauit prout in quibufdam autenticis 
litteris inde confectis eiufden Episcopi figillo munitis dicitur plenius contineri. Quare pro parte Decani et Gapituli predictorum 40 
nobis fnit humiliter fupplicatum ut detractioni donacioni adlgnacioni et deputacioni prefatis robur apoftolice confirmacionis adijcere 
de benignitate apoftolica dignaremur. Nos igitur buiufmodi fupplicacionibus inclinati fratemitati tue per apoftolica fcripta man- 
damus quatinus de premilüs et eorum circumrtancijs uniuerfis auctoritate noftra te diligenter informes et fi per informacionem buius- 
modi reppereris ita effe detractionem donacionem alügnacionem et deputacionem predictas et quecunque inde fecuta auctoritate 
apoftolica approbare et confirmare procures. D&l Senis XVII kalendas februarii Pontificatus nostri Anno Secundo. 45 

Pro Jo. Elfwert 
Ja. Angelus Gerlacus. 

Jo. n^ing. 



i) na muss ausfallen. 
Sndendorf, Urknndenbnch X. 
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Stad^ de to vnfer des Rades to luneborgh lenware hored, de ni de Ek^fame her Johan proaeft to Isoe 
van demfuluen Rade to lene heft, alfo dat he van den twen pannen herfchopen vnd dem h&luen wilpde 
zoltes de to derfuluen vicarien hored, de ene pannen alfe de luchteren Ghnncpannen belegben in das 
hufe to nedderen domtlinge vppe der vorfcreuen Suiten vnd den vorfcreuen haluen wifpel mit alle erei 

5 renthen, vtghefproken Seuen mark luneborger penninge de vthe derfuluen pannen alle iarlik^ to memoriea 
to gheuende ghan fchullet, to des Capitels to verden tafelen vnd behuf legge vnd totekene, bi dem 
Capitele to verden na des vorbenomden hem Johans dode ewighen to bliuende, vmme redeliker zake 
willen denne van vnfer wegene vth to druckende, de vns dar to beweghet, fo vurder alfe dat Capitel tbs 
denne fulues late weddergheuen de vorfcreuen lenware funte Johannis korken van dem vorfcreaeB 

10 erwerdighen in gode vadere dem Biflchope van verden, vnd dat vord to 2) ftedighen to latende van vnCeo 
hilghen vadere dem pawefe, alfe des Capitels vorgerorden breue dat mede vtwifet, vnd van den vor- 
fcreuen twen pannen de andere panne alfe de luchtere wechpanne in dem vorfcreuen hufe to neddereo 
domtlinge, de de vorfcreuen vicarie denne vort beholt fchal to derfuluen vicarien vrig bUuen, vns vDd 
vnfen nakomelingen dem Rade to ewigher lenware. doch fchal her Johan vorbenomd, de nti de vor- 

15 fcreuen vicarie heft aller rente der vorfcreuen pannen vnd des haluen wifpels mit der anderen pamien 
alfe de nü to finer vicarie hord ghenfliken al de wile he leued bruken alfe vore vniorhindert van i& 
Capitels to verden wegene in ienighen ftucken, doch fchulle wi dem Capitele der were der vorfcareiie& 
luchteren Ghuncpannen vnd des haluen wifpel Soltes toftan van ftund an in vnfen breuen, vnd A& 
ßa wi en fo fulues to in deflem ieghenwardighen breue, alfo doch dat de erbenomde her Johan proaeft 

20 in linem lene vnd renthen van der wegene vnuorbindert bliue. Dat Capitel to verden fchal vnder eren 
eghenen koften bearbeiden bi vnfem heren van verden vnd na in dem houe to Rome vorweruen, dat ?iis 
vnd vnfen nakomelingen de vuUenkomene lenware der ergenomden korken to funte Johannis werde na 
vtwifinge erer breue de fe vns darvp gegheuen hebbet. Schude ok dem Capitele to verden an der 
vorfcreuen luchteren Ghuncpannen herfchop vnd an dem haluen wifpele edder van der handeiinge 

35 wegene ienich rechte anfprake edder hinder in werltliker achte der anfprake vnd hinders wille wi fe 
entlefiien. Schude auer de anfprake edder hinder in gheiMiker achte vnd queme dat to gheiMikem 
krighe, fo fchulle wi vnd willet dem Capitele eres rechten truweliken toftan mit alle den de wi vor- 
moghet, vnd de helfte der kofte to dem krighe vtgheuen wo dicke en des nod were, vnd wunne me 
in dem rechten kofte vppe den de fe an der pannen vnd haluen wifpele hinderde, de fcholde vnfe 

80 half wefen. werde auer ienich twiuel an des Capitels rechte van der pannen vnd des halaen wifpels 
vnd der handelinge wegen edder an vnfem rechte van der vorfcreuen lenware wegene, fo dat denne 
na rade wifer lüde der zaken vorlufi; in varen were, fo wille wi vnd fchuUet de were der vorfcreuen 
korken dem Capitele to verden edder weme fe de hebben willet vnüorhindert van vnfer wegene wm 
fe dat eflchet wedderlaten to fodanem rechte alfe dat Capitel dar nu ane heft edder denne ane hebben 

35 moghen, vnd en edder we de were der korken van erer wegene denne heft. alle dingh truwelken to ghnde 
holden al de wile wi dat mit redelcheit don moghed. werde dat Capitel der zake recht, fo fcholde wi 
vnd wolden wo dicke dat fchude, de pannen herfchop vorgefcreuen vnd den haluen wifpel, de fe vni 
na erer breue lüde wedderlaten hedden, en wedder in ere were antwerden der ewighen to brukende alfe 
vore is gefcreuen, edder in beterer wife icht me de vnder vns vinden konde. Alle vorfcreuene fiscke 

40 fament vnd befundern loue wi Borgermellere vnd Radmanne vorbenomd vor vns vnd vnfe nakomelinge den 
vorfcreuen heren dekene vnd Capitele to verden vnd eren nakomelingen in guden truwen ftede vaß vnd 
vniorbroken to holdende fSnder alle lifi;. vnd des to bekantnilTe hebbe wi vnfer Stad Inghefeghel witliken 
ghehenged beten an deflen bref Gheuen to luneborgh na godes bort verteinbundert iar dar na in dem 
Seilen Jare des vrigdagbes na funte Margareten dage der hilghen Juncfrowen. 
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Vf» Vor dem Bathe der Stadt Hannover erschien langer Wilbrand von Beden, Bnider Bnrchard's von Bedeni 
und brachte folgende Klage wider die Ehefran Orove vor. Weil er wohl gehört habe, dau ihr Vater, 
Xtttder von Ignnm, seinem Vater nnd ihm hörig nnd eigen gewesen sein solle, verklage er sie auch, dass 
sie ihm eigen sei; gern vernehme er ihre Antwort hierauf nnd wolle sich die Bechtsentscheidnng des 
Käthes darüber ge&Uen lassen. Darauf antwortete sie, er thue ihr Unrecht, da sie ihm nicht eigen sei ; 5 
■ie habe su Hannover ein und manches Jahr gewohnt und sei über Jahr und Tag im Qebrauche ihrer 
Freiheit gewesen; sie hoffe, dass ihr dies su Statten kommen solle; falls ihr dies aber nicht helfe, so 
behalte sie sich ferner Antwort und Recht vor, wie sie dessen bedürfe, und lasse sich hierüber die 
Heohtsentscheidung des Bathes gefallen. Darauf entschied der Bath für Becht, dass es ihr zu Statten 
kominen möge, wenn sie, wie Becht ist, beweisen könne, dass sie, ohne wegen Eigenthums verklagt su 10 
werden, 31 Jahre 6 Wochen und 3 Tage gegenwärtig su Wege und su Stege gegangen sei. Da sagte 
sie, sie habe die Zeit ihres Lebens, also wohl 62 Jahr, die sie alt sei, zu Hannover gewohnt, von ihrer 
Freiheit Gebrauch gemacht, wegen Eigenthums niemals von langem Wilbrand vor dem Bathe oder vor 
Gerichte Anspruch erlitten und hoffe, dass dem Bechte gemäss ihr dies zu Statten kommen solle. Darauf 
antwortete Wilbrand, er glaube ihr das wohl, thue femer darin keine Einrede mehr und lasse damit 15 
auch seinen Anspruch auf Eigenthum gänzlich fallen, so dass er deshalb keine Klage mehr wider sie 
anstellen wolle.*) — 1406, den 19. Juli. 

£odeni anno^) des mandages vor Jacobi^ quam vor vns den Rad to faonouere, Langhe wilbrand van 
reden borcherdes broder van Reden vn anclaghede de grofiefchen aldus, dat he wol ghehord hedde dat 
ore vader luder van ignum, fyneme vadere vn ome, fcholde behorich vn eghen ghe wefen hebben. aKo 20 
anclaghede he fe ok dat fe fyn eghen fy. vn neme darvmme gerne ore antwerde, vn bleue darvmme 
rechtes fchedinghe by vns. dar antwerde fe to, dat he ore dar vnrecht an dede. wente fe fyn eghen 
nicht en fy, fe hebbe to honouere ghe wönet eyn iar vn mannich vn or^r vriheyd ghebruket bouen Jar 
VD dach, vn hope fe fchole des gheneten, vn were dat fe der vriheyd befittinghe nicht gheneten 
mochte, fo beholde fe fek vorder antwerdes vn rechtes alfe ore des behoff fy, vn bliue des ok by vns 25 
mid rechte to vorfchedende. Dar fchedede wy de Rad vp vor recht, konde de groüefche bewifen alfe 
recht were, dat fe XXXI Jar Ses wekene vn dre dage, hedde ieghenwardich to weghe vn to ßeghe 
gheghan vnbeclaghet van eghendomes wegene. des mochte fe gheneten, do fede de grofiefche. fe hedde 
de tyd ores leüendes, alze wol twe vnde voffitich Jar der fe old were, to honouere ghe wonet vn orer 
vriheyd ghe brüket, vn van eghendomes weghene van langhen wilbrande ny anfprake ghe leden vor Rade 30 
noch vor gherichte, vnd hope fe fchole des dorch recht gheneten. dar antwerde wilbrand to. dat he ore 
des alfo wol beloiede, vn he enfede dar vorder nicht mer in, vn vorlete fe ok darmede der anfprake 
eghendomes to rechte ghentzliken, alfo dat he fe darvmme nicht mer anfpraken, oder fchuldeghen 
en weide. 

128. Der königliche Hofrichter Engelhard, Herr zu Weinsberg, zeigt den Rittern Heinrich von Veitheim und So 
Conrad von Weverlinge und den Knappen Wilhelm von Zampleve nnd Siegfried von Wenden, (welche 
am 25. Juli 1406 mit dem Landgrafen Hermann von Hessen und dem Herzoge Otto von Braunschweig 
für den Herzog von Braunsohweig und Lttneburg Btt^schaft geleistet haben,) jedem in einem besondem 
Schreiben, Folgendes an. Johann Warmund, Hofjgerichts- Geschworener und Procurator des Herzogs 
Bernhard von Brauschweig und Lüneburg hat vor ihm die Klage vorgebracht, dass sie, obgleich 40 
ihnen das königliche Oebot vom 15. December 1405 nnd die darin enthaltene Drohung verkUndigt 



*) Obige Urkunde ist eninommen auB dem im Archive der Stadt Hannorer befindlichen über civitatis, cfr. Theil YIII, Nr. 161, 
Anmerkung. 

1) Anno domini M. CCCd Sexto. 
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ist» mit deneiii welohe wegen der wider Henog Heinrich von Brannichweig and Lttneborg TertVtei 
That geftohtet sind, oder mit einigen von ihnen Oemeiniohaft gepflogeni mit ihnen geredet habc^ a 
ihnen gewandert nnd dadurch frevelhafter Weise den königlichen Befehlen nngehonam geworden mb. 
Derselbe hat deshalb gefordert, dass wider sie nach Ho^eriohtsrechte und Inhalt des WnigliriMi 
5 Gebotes gerichtlich verfahren werde. Der Eofrichter ladet sie nnn snr Verantworton^ anf da 

nächsten Hoi^erichtstag nach dem 16. Ootober mit der Drohnng, dass sie, wenn sie sich nicht ?v- 
antworten, an demselben Tage in die Beichsacht vemrtheilt nnd erklärt werden sollen. — 1406, 4a 
89. JnU. I. 0. 

Wir Engelhaft Herre zu Winfperg, Des Alierdurchluchtigißen fiirften vnd Heren hem RaprechU 

10 von gotes gnaden Romifchen Eungs zu allen ziten merera des Richs hofrichter, Embieten hinrik van 
velthem Ritter, ynrem grulz ynd alles gut, vnd tun dir kunt mit difem brief, das für vns komen m 
Johannes warmund, des egenanten vnfers heren des kungs vnd des Richs hofgerichts gefwomer, vnd des 
hochgebomen furften vnd heren hem Bemharcz, herczogen zu Brunfwig vnd zu Lunenburg procuratoir, 
vnd hat vns furgelegt mit clage. Wie wol dir verkimdet vnd zu wilTen getan fij, das der vorgensnte 

15 vnfer here der kung die edeln, Bernd van der Lyppe, Oraf herman van Euerftein, Symon van der Ljppe. 
Gherden van Enfe, Dyderik den keteler, Johan drollen, vnd Frederiken van Brencke, in (in vnd des 
heiligen Richs ahte getan vnd verkündet, vnd euch allermeniclich verbotten hab, gemeinfchaft mit In za 
haben, vnd wer doruber gemeinfchaft mit In, gemeinlich oder funderlich habe, der verfall in folich ahte 
vnd pene, als diefelben Ehter verfallen find, vnd man werde alfo zu Im richten, als zu In gerichtet ift, 

20 als das alles in folichen procelTen vnd briefen, van dem egenanten vnferm heren dem kung doruber 
gegeben, eigentlicher begriffen i&, Ydoch fo habeft du vber folich proceff vnd gebotte, mit den vorg^ianten 
Ehtem, oder Ir ettlichen gemeinfchaft gehabt, mit In gerett, vnd zu In gewandert, vnd iijft damit des 
vorgenanten vnfers heren des kungs gebotten, freuenlichen vngeborfam gewefen, vnd dorumb hat na 
der obgenante Johannes warmund, procurator angerufen^ nach rechte des egenanten hofgerichtes vnd Inn- 

25 halt der vorgenanten proceffe van dir zurichten, Wann wir nu das zutund pflichtig (in, Dorumb van des 
obgenanten vnfers heren des kungs gewaltes vnd hofgerichtes wegen, gebieten wir dir emillich mit difem 
brief. Das du dich gegen clage des vorgenanten Johannes warmunds, des egenanten herczog Bemdes 
procurator, verentwerten, vnd verfprechen foUefi;, an dem erden hofgerichte, das fin wirdet, nach lant 
Gallen tag, der fchierift kumpt, Worumb du den vorgenanten vnfers heren des kungs proceflen vnd 

30 gebotten vngeborfam gewefen fijft, als van dir geclaget iß, vnd worumb du In nit gehorfam lin folleß, 
Wann tuß; du des nicht fo wirt man zuftund an demfelben hofgerichte, mit des heiligen Richs ahte van 
dir richten, vnd dich dorin vrteylen, tun, vnd verkünden, als des egenanten hofgerichtes recht iß, gelicher 
wife als die obgenanten Ehtere geurteylt, getan, vnd verkündet find, Mit vrkund dilT briefs, verfigelt 
mit des yczgenanten hofgerichtes vffgedruktem Infigel, Geben zu heidelberg^ Nach Crißs geburt vierczen- 

35 hundert Jare vnd domach in dem Sechßen Jare, des nechßen donerßags nach fand Jacobs tage. 

Jo Kircli. 

129. Bischof Rndolf von Halberstadt, Henog Otto von Braunschweig, Sohn des verstorbenen Hersogs Otto, nnd 
Fürst Bernhard von Anhalt schliessen wegen ihrer, ihrer Lande nnd Leute vielfiUtiger Hoth, besonden 
wegen des groben und schweren Unrechts, welches ^Bischof Johann von Hildesheim nnd die Beinen ihnen, 

40 den Ihrigen nnd ihren Landen nnd Leuten in vielen Stücken gethan haben, ftlr sich, ihre Erben nnd 

Hachfolger mit einander ein Bttndniss anf die Daner der n&chsten drei Jahre. Jeder der Verbflndetea 
soll dem andern nach allem Vermögen nnd ganzer Macht mit Landen nnd Leuten wider den Bischof 
Johann, dessen Nachfolger und Stift, alle seine Helfer nnd Helfershelfer nnd wider alle, die seinetwegen 
nnd um des Stiftes willen in die Fehde kommen, getreu Beistand nnd Hülfe leisten, mit Landen nnd 

45 Leuten Feinde derselben werden, gegen sie am Dächsten 22. August die Fehde beginnen nnd sie fortan 
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nach aller Macht feindlich behandeln. Keiner der Verbündeten darf allein ohne der ttbrigen Bewillignng 
mit dem Bischöfe Johann oder den Seinen sich abfinden, noch anf Sühne, Frieden, Vertrag nnd Ver- 
handlung sich einlassen. Falls Bischof Johann sein Nachfolger nnd das Stift oder die Seinen zn einer 
Zeit Sühne, Vertrag oder Stillstand mit allen Verbündeten schliesen nnd er oder die Seinen später noch 
während der Daner des Bündnisses über einen von ihnen oder dessen Leute herfallen, Feinde derselben 5 
werden oder ohne Fehde einen von ihnen angreifen nnd ihm Schaden zufügen, so wollen diö Verbündeten 
innerhalb der nächsten vierzehn Tage nach erhaltener Aufforderung dem Angegriffenen wider den Bischof 
Johann, die Seinen und alle, die sich seiner annehmen, getreulich Hülfe bringen und Feinde derselben 
werden. Wenn Frieden, Vertrag oder Stillstand zu Ende gehen, soll die Verpflichtung, Hülfe zu leisten, 
fortbestehen. Jeder der Verbündeten soll des andern zum Rechte gegen den Bischof Johann, dessen 10 
Nachfolger und Stift mächtig sein. Will einer der Verbündeten einen ungerechten Krieg beginnen und, 
obgleich er zu seinem Rechte gelangen kann, sich weder auf Frieden noch auf Verhandlungen einlassen^ 
so sollen zwei Hannen, die Bischof Rudolf, und zwei Mannen, die Herzog Otto jeder unter den seinen 
auswählt, zu Neustadt unter dem Hohnstein, falls aber diese vier nicht einig werden können, Herzog 
Heinrich von Braunschweig und Lüneburg als Obmann in der Sache entscheiden. Dieser Entscheidung 15 
ist Gehorsam und gleichwohl bis zu ihrer Verkündigung die Hülfe zu leisten. Bischof Rudolf soll nach 
Osterwiek, Herzog Otto nach Oandersheim und Gebhardshagen und jeder von beiden auch in andere seiner 
Schlösser, die nach dem Stifte Hildesheim hin gelegen sind, hundert mit Lanzen gewa&ete Leute zum 
täglichen Kriege legen, sie auch dort auf eigene Kosten und Gefahr halten. Wenn Bischof Rudolf sich 
entschliesst, die Seinen nach Gebhardshagen zu senden und zu legen, soll er dem Herzoge Otto, dessen 20 
Erben und denen, die vom Herzoge das Schloss im Besitze haben, vor Unfug und Schaden auf dem Schlosse 
bewahren und ihnen dies seine dorthin zu sendende Amtleute zuvor geloben lassen. Ausserdem sollen 
die Verbündeten sich einander mit aller Macht Heerfolge leisten. Wenn sie oder ihre Freunde mit 
einander im Felde sind, sollen bedungene Brandschatzungen, genommene Bauemhabe und im Treflfen Ge- 
wonnenes mit Ausnahme dessen, was zur Beute gehört, nach Anzahl gewaffneter Leute, die jeder von ihnen 25 
im Felde hatte, getheilt werden. Sind Fussleute dabei gewesen, so sollen je vier Gewaffnete zu Fuss für 
einen mit der Lanze gewafheten Mann gerechnet werden. Erlittener Schaden ist von dem den verbündeten 
Herren gebührenden Gewinne, soweit dieser reicht, zu ersetzen, sonst aber davon nach Verhältniss des Ver- 
lustes eines jeden zum Theile zu vergüten. Zu Schätzern des Schadens und des Gewinnes wollen Bischof 
Rudolf und Herzog Otto jeder auch zwei seiner Mannen, die mit im Felde waren, wählen. Deijenige der 30 
Verbündeten, welchem Heerfolge geleistet wird, soll den zu ihr in sein Land Gekommenen, so lange sie 
darin sind, Futter, Brot und Küchenspeise aber keine Ffandlöse geben und dafür alle alsdann dem Feinde 
abzunehmende Küchenspeise und Bauernhabe allein erhalten. Was man von Reisigen gewinnt, soll jedoch 
in obiger Weise getheilt werden. An eroberten Schlössern erhält jeder der Verbündeten nach Anzahl 
gewaSheter Leute Antheil. Während der Dauer des Bündnisses darf keiner der Verbündeten oder der 35 
' Ihrigen, deren sie mächtig sind, Feind des andern werden, ausgenommen beschlosste Leute, die eigene 
Schlösser haben. Werden solche Leute, obgleich die Verbündeten einer des andern zum Rechte mächtig 
sind. Feinde eines von ihnen, um zu plündern und zu rauben, so sollen denen, die so ungerechter Weise 
plündern und rauben, alle Städte und Schlösser der Verbündeten verboten und keine Förderung zu Theil 
werden. Jeder der Verbündeten soll des andern Leute gleich seinen eigenen auf seiner Strasse vor- 40 
theidigen. — 1406, den 4. August. K. 0. 

Wir vongotfgnaden Radolff BiTchoff zcu Halbirftad Otto vondenfelbin gnadin Hercczoge zcu Brunfwigk 
Son Hercczogen Ottin feligen vnd Bernd Furfte zcu Anhalt Bekennen Offinbar in diflin bri£Fe vor vns 
vnfem Erbin vnde nakommen vnde thun kunt allin luten die diflin briff fehin addir hören lefin daz wir 
dorch manichÜEildigir note willin die vns vnde vnfer lande vnde lute an lygen vnde rurende üen vnde 45 
randerlichin dar vmbe daz die Erwerdige Er Johan bilTchoff zcu Hildenfem vnde die fynen vns vnde. die 
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vnfem vnfer lande vnde lute grobelichin in manichfaldigen fachin vnde Swerlichin vorvnrecht \mde 
vor vnrechtigit habin So habin wir vns zcu famene voreynd vnde verbunden vnde vorejnen vnde var- 
bynden vns yn allir mafze alz hir nagefchribin fleid Czu dem Erflin fchuUin vnde willin vnfer ejn dem 
andren getruweliehin vnde felllichin vnfer iczlichir noch alfyner niogede vnde ganczir macht bie beftendig 
5 vnde beholffin fien mit landen vnde Inten vff vnde widdir her Johanne bliTchoffe czu hiidefem vorgefebribm 
fynen nakomen vnde daz Sthicte zcu hildenfem vff alfyne helffere vnde helffers helffers vnde keyn aldie 
vmbe fynen willin vnde fynes fthictifz zcu der fede komen vnde fuUin vnde willin der mit vnfer landen 
vnde luten viende werdin vnde die fede mit on angriffin vnde befiian des neHin funtagis noch vnfer liefain 
frowen tage worczewiynge nehiß komende vnde fullin en denne vordir mer fientlichin thon vnde thmi 

10 lalzin noch allir vnfer macht vnde wie enfuUin noch enwillin vnfer keyn hinder dem andren üch mit 
dem ergnanten biffchoffe addir den fynen nicht fecczin funen friden vorwordin noch keynerleige vnderrede 
mit on habin vffnemen addir nemen laffin in keyne wifz is engefchege denne mit vnfer allir wiflin vnde 
willin an algeferde, were Ouch daz die ergnante Er Johan biffchof zcu hildenfem fyne nakomen vnde 
Sthicte addir die fyne fich mit vns allin fundittin vorwortte gutlich Hein nemen addir befunttin zcu eyno- 

15 cziet vnde domoch her addir dy fynen Obir vnfer eynen addir mer addir obir die vnfem file vnde viend 
werde addir ane fede vns angriffe vnde befchedigitte byn dilfim bunde wenne denne die dem das also 
gefchege vns andren vmbe hulffe heiffete vnde mantte fo follin vnde willin wir in den nehißin virczin- 
tagen noch deimanunge an allin vorczugk deme addir den denne getruwelichen vff den ergnantin biffchoff 
Johan vnde die fynen vnd vff aldie die iich von fyner wegin an nemen beholffin fien vnde viend werdin 

20 vnde denne vientlichen thun alz vor vnde hyr noch gefchribin fteid alz digke des not ift an allin intrag 
vnde geferde, Wenne ouch fride vorwort addir gutlich ßhen vz ginge fo fal vnfer eyn ouch dem andren 
getruwelichen beholffin fien in allirmaffe alz diffe briff vzwifet an algeferde Ouch fal vnfer eyn des 
andren mechtigk fien zcum rechtin keyn den vorgefchribin biffchoff von hildenfem fynen noch komen vnde 
Sthicte, Wolde abir vnder vns herren eyner addir mer krige vor fich nemen die vnredelich werin vnde 

25 nicht fride addir thedinge vffnemen woldin wen on recht weddirfaren konde So fullin wir biffchoff Radolff 
vnde herczoge Otte vorgefchribin vnfer iczlich czwene vnfer manne dar zcu kifin die zcu lamene rittin 
fullin czu der nuwenftad vnder honileyn gelegin die vire daz erkennen fullin vnde wu die daz vor 
daz befie erkennen vnde eyntrechtigk werdin alzo fullin vnde willin wir deme gefiillig vnde gehorfam fien 
anwiddirrede vnde algeferde, Were abbir daz fie des wen fie alzo zcu fammen gerittin werin nicht eyn 

30 gewerdin konden fo habin wir von beidenfietin dar zcu gekoren zcu eym obirman den hochgeboren furftin 
herren heynr hercczogen zcu Brunfwig vnde lunenborg waz der daran vor daz befie Erkennit dar bie 
fal is blibin vnde wollin dem alzo volgigk fyn vnde vnfer eyner fal doch dem andren glich wol byfiendig 
vnde beholffin fien alze lange wen daz die Erkentnifze alzo gefchen ill, vnde wir fullin ouch von beiden- 
fyttin den gnantin hercczogin heynr dar vmbe bittin daz vnvorczuglichin zcu Erkennen alz digke daz not 

35 gefchut Ouch fo fullin wir biffchoff rudolff ergnant hundirt mit glefenigen zcu tegelichem krige zcn 
Ofierwigk vnde andres in vnfer flofz wu wir die habin die aldirbefi gelegin fien keyn daz Sthicte zcn 
hildendefem legin vff vnfer eygin koße vnde ebinture vnde were daz wir zcu rate wordin daz wir dy 
vnfem zcu dem geberhardifhagin fedin^) vnde legin woldin So fullin vnde willin wir hercczogin Ottin 
vorgefchribin fynen Erbin vnde dy daz ßofz ynne habin von fyner wegin vor vngefuge vnde fchadin vff 

40 dem floffe bewarin vnde vnfere Amptlude die wir alzo dar fenttin die foldin on daz vor yn truwin alzo 
gelobin zcu haldin an algeferde vnde daz thun alzdigke fich des not geburtte, ' Vnd fo fullin wir ouch 
hercczoge otto vorgefchribin hundirt mit glefenigen zcu tegelichem krige zcu gandirfem zcum geuerdef- 
hagin vnde andres in vnfer floz wu vns die allirbefl; gelegin fiend keyn daz ergnante Sthicte von hildenfem 
legin vff vnfer eygin kolle vnde ebinture vnde hyr zcu fo fullin vnde willin 2) vnfer eyn dem andren 



45 1) fendin. 2) Hier fehlt wir. 
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in vnde folgin lafin mit alfyner macht vnde wen wir addir vnrere frund alzo mit enandir yff dem 
Felde wenn waz wir denne yordingittin brantfchattin addir andren fchadin den vienden tettin an name 
addir an burhabe, Addir were daz wir addir dy vnfem mit den vienden zcu fchigkende gewunnen, 
vnde mit on ßrittin^vnde gewimnen waz fromen wir alz nemen alz vorgerchribin ßed den fullin vnde 
Tpyillin wir alle teilin noch anczal gewapenttir lüde alz vnfer iczlich denne dar mitte gehad hette vz ge- 5 
nommen waz in die buttunge gehord vnde were daz mit vns fuflute geweß werin fo folde man ye vir 
gewapend zcu fufze achtin vnde rechin vor eynen mit eyner glefin vnd vnfer eyn faldaz keyn den 
andren haldin alz glich vnde befcheidelich ift angeferde Were abir daz wir fchadin vnde fromen 
gewannen vff daz mal addir vff eyn andir wen wir addir vnfer amptlate zcufamene vff dem felde werin 
fo fal man den fchadin von dem frommen Erlegin vnde kerin die vns herren geborin mochte die vile der 10 
gewert Were abir des fromen myn wen des fchadin fo foldin man doch den fchadin kerin von vnferm 
fromen die wile die wert noch anczal alz eyn iczlichir verloren hette vnde dar zcu fullin wir bilFchoff 
rudolff vnde hercczoge Otte vnfer iczlicher euch czwene vnfer man kifin die mete vff dem felde geweß: fien 
die den fchadin vnde fromen werdren vnde vzfecczin alz daz vnferm iczlichin glich vnde befcheideneid gefche 
Were ouch daz vnfer eyn noch dem andren rette adder folgitte wen die in vnfer eyns land alz komit fo Sal 15 
die herre den dy on alzo gefolgit ßen die wile fie in fyme lande fyn gebin futir brot vnde kuchinfpife vnde 
keyne phantbuttunge thun waz abir denne von kuchinfpife vnde burhabe herworbin werde daz fal dem hem 
alleyne^) dem die folge alz gefchut, Erworbin man icht an reyfenyren daz fal man teiiin vnde haldin in 
allirmafze alz vorgefchribin lleid Were ouch daz wir eyn flofz addir mer mit enandir gewunnen daran 
folde eyn iczlich feynen teil an habin noch anczal gewapenttir lute alzo vorgefchribin ßeit Ouch fo follin 20 
vnfer vorfchribin herren addir die vnfem der wir mechtig fien vnfer keyn des andren viend nicht werdin 
die wile difle vorbunt wert vnde fteid vzgefcheidin beflofte lute dy eygen flolz habin vnde were daz die 
feibin dy alzo eygin borgin habin vnfer keyns viende wordin vnde vns fchindin vnde roibin woldin wen 
vnfer eyner des ander 4) mechtigk were zcu rechte fo follin wir vnde willin dem addir den dy vns fo 
obin recht fchinttin vnde roibittin vnfer ßettin vnde flolze vorbitin vnde keynerleige vordemifle daz vns ^) 25 
thun addir thun lafin an gewerde Ouch fal vnfer eyner des ander 4) lute getruwelichen vorthedingen vff 
fyner ftraffe glich fynen eygen luten die wile diffe verbünd werd, vnde diffe felbe verbünd fal angen 
von datum difSs briffis vnde vordir ßhen vnd werin dry ganccze Jar vmbe nehifi noch enandir folgende 
AI difle vorgefchribin ftugke vnde artikel vnde eynen iczlichen befundren habin wir vorgefchribin Rudolff 
biffchoff zcu halbirihid Otto hercczoge zcu Brunfwigk vnde Bernd furfte zcu Anhald vnfer eyn dem andren 30 
in truwen gelobit in eydis &ad Stete feße vnde vnvorbrochin zcu haldin funder argeliß; vnde geferde Des 
zcu Urkunde habin wir vnfer Ingefigele alle vorgefchribin wiffentlichin an diflin briff hengin lafin der 
gegebin ifi; zcu Befeld an der mittewochin noch ad vincula petri Sub Anno domini M GCCC Sexto. 

130, Bnrohard Knigge bescheinigt, dasi Johann, Capellan zu Calenberg, und Heine Brill im Auftrage der Her- 
zöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg ihm von den 300 Onlden, die er dem 35 
Herzoge Heinrich zum Behufe der Schätzung desselben geliehen hatte, am gestrigsn Tage zu Bredenbeck 
100 lübeckisohe Mark und S5 Mark lüneburger Pfennige bezahlt haben. — 1406, den 9. August. K. 0. 

Ek Borchard knicge Bekenne openbare in diffem breue vor alfweme. dat her Johan Cappellan tom 
kalenberge vnd heyne Bryll. mek hebbet gegeuen vnd betalt. van der hochgebomen fürften wegen 
Juncheren Bernde vnd hem hinrike hertogen to Brunfw vnde to luneborg myner leuen gnedigen heren. 40 
hindert lub. mark vnde viffvnd twintich mark luneborger penninge van den dren hundert gülden de ek 
mynem heren hertogen hinrike vorbenomt gelent vnd to borge gedan hadde to finer fchattinge. diffe 
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vorbenomde betalinge hebbet fo mek gedan. to Bredenbeke in funte Ciriacus dage. vnd late diCCe 
ergenanten myne leuen gnedigen Heren difles vorbenomden geldes quyd ledich vnd los. vnd hebbe ob 
düTen breff gegeuen to ener rechten quytancien. des ek to tige myn Ingefeg gedrucket hebbe bynoea 
an dilTen breff. de geuen is na godefbord verteynhundert Jar dar na in dem ^eften Jare in fnnte 
5 laurencius auende des hilgen mertelers. 

131. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Branntchweig und Lflnebnrg reichen anf die Klageschrift des 
Bischofs Johann von Hildesheim vom 23, Juni 1406 ihre Antwort, damit darttber nach dem Hechte eot- 
sohieden werde, bei den Bflrgermeistem nnd Bathsherren der Städte Brannschweig, Lüneburg, Ooalar ud 
Hildesheim als Schiedsrichtern nnd bei dem edelen Herrn Heinrich von Homburg als Obmann eia. 

10 Zunächst fordern sie, dass der Bischof für die gegen sie erhobenen Beschuldigungen ihnen rechte Gewähr 

thue und für dieselbe Bürgschaft stelle. Sie leugnen, dass ihm in der die Beede, Schätzung und Dienste 
der Leute in den Gerichtsbezirken Lichtenberg und Wolfenbüttel betreffenden Sache eine günstige Ent- 
scheidung von ihren Schiedsrichtern zu Theil geworden und dass dieselbe an den Obmanui den eddei 
Herrn Heinrich von Homburg, gebracht sei. Sie berufen sich deshalb auf die am 21. Juni 14G4 zu Bett- 

15 mar gehaltene Tagefahrt. Die damals getroffene Entscheidung hat der Bischof nicht befolgt. Hicht sie 

haben Recht geweigert; und noch soll ihnen am Hechte genügen, wie der zu Sierse-^Hom'' am 22. Hsi 
1406 geschlossene Vertrag beweiset, in Folge dessen sie ihre Klageschrift vom 27. Juni 1406 an dez 
Bischof haben gelangen lassen. Auf die Klage über den gegen Leute des Klosters Oelsburg angewandtes 
Zwang antworten sie nicht, weil weder die Vögte, die dessen schuldig sein sollen, noch die Leute naa- 

20 haft gemacht sind. Im Betreff der Landwehren antworten sie, dass die Landwehren und Knicke beim 

Misburger Holze der Herrschaft Lüneburg und der Stadt Hannover gehören und seit Menschen Gedenken 
zum Lande Lüneburg gehört haben, dass auch die Landwehren im Kirchspiele Uten auf herzogliehan 
erbeigenen Boden liegen, der zum Lande Lüneburg gehört. Sie wollen, um selbst des Antwortens über- 
hoben zu werden, die in manchen der folgenden Klagen beschuldigten herzoglichen Amtleute, Mannen und 

25 ünterthanen stellen, damit dieselben sich verantworten. Ihre Vögte, namentlich Eingelwole und die 

Männer im Kirchspiel Uten haben nur da Holz gehauen und geknickt, wo sie der Herzöge und der Erb- 
männer (Erbezen) wegen, die zu den Holzberechtigten gehören, es zu thun befugt sind. Die Herzöge 
sind, weil die Leute zu Wülfingen, denen Schaden geschehen sein soll, nicht namhaft gemacht werden, 
nicht schuldig auf die betreffende Klage zu antworten. Auf die Klagen über den Schaden, welcher den 

30 Leuten der Klöster Wülfinghausen und Wittenburg zugefügt sein soll, antworten sie Folgendes. Die 

Leute beider Klöster und ihre Güter liegen im Fürstenthume Lüneburg, in den herzoglichen Goen^ Gerichten 
und Gebieten und gehören in diese Goe und Gerichte. Die Herzöge und ihre Eltern, von denen sie sie 
erbten, haben die Leute mit Dienst und aller Pflicht unangefochten besessen, vertheidigt, beechütst und 
beschirmt wie andere ihre Mannen und TJnterthanen geistlichen und weltlichen Standes seit Menschen 

35 Gedenken und länger als hundert Jahre. Sie gestehen dem Bischöfe Dienst, Pflicht oder Recht daran 

nicht zu und meinen, dass ihr auf langen Besitz sich stützender Beweis von grösserem Gewichte sei, ak 
seine Behauptung, dass die Leute ihm gehören und von ihm vertheidigt werden müssen. Der Mann Wnlf 
zu Gramme gehörte den Herzögen. Sie haben ihn bis zu seinem Tode im Besitze gehabt, gestehen der 
Domprobstei daran keinen Besitz noch Mannschaft zu und hoffen, dass ihr auf Besitz und Zeugnizs der 

40 Verwandten sich stützender Beweis mehr gelte als das blosse Absprechen des Bischofs. Henning Meien 

war gebttrtig aus dem Dorfe Immendorf. Der verstorbene Herzog Friedrich hat aus dem Hachlasse eine« 
Bruders desselben Erbtheil und von zwei Schwestern desselben die Abgabe für Erlaubniss zur Ehe 
genommen. Die Herzöge haben diese vier Geschwister im ruhigen Besitze gehabt, wie derselbe an sie 
vererbt ist. Henning Meiers gehörte ihnen und sie räumen der Domprobstei weder Eigenthum noch 

45 Gerechtsame daran ein. Sie glauben auf die das Latgut im Amte Bahrum betreffende Klage, weil 
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dasselbe und die Leute darauf nicht namhaft gemacht sind, keine Antwort schuldig m sein. Das Gericht 
zu Beddingen ist ihr rechtes väterliches Erbe, Ihre Eltern haben es vor ihnen nnd sie nachher vom 
heiligten römischen Beiche m Lehen besessen. Sie haben es in rechtem unangefochtenen Besitie gehabt 
und haben auch von den im Oerichtsbeiirke angesessenen und wohnhaften Leuten, wie von ihren anderen 
Mannen und Unterthanen, seit Menschen Gedenken und länger als hundert Jahre Dienst, Pflicht und 5 
Beede erhalten. Sie meinen, dass der Besits, in dem sie sich befinden, dessen der Bischof aber entbehrt. 
sie eher als ihn sum Beweise berechtigt und dass sie zu keinem Schadenersatse verpflichtet sind. Was 
das Out 8u Evem anbetrifEt, behaupten sie in gleicher Weise Erbe, Lehen und Besitz. Die Leute daselbst 
sind ihre Freien und pflegen ihnen jährlich Königszins, Hühner und andere Pflichtige Abgaben zu geben. 
Bern Bischöfe oder dem Domcapitel wird daran kein Becht noch Besitz zugestanden. Weil Mettenkop, 10 
bischöflicher Vogt zu Peine, vor Hallendorf im herzoglichen Gerichtsbezirke das dort herausgehende Vieh 
genommen hatte, pf&ndete Herwich von ütze vor Söhlde. Die Pfänder verborgte er und gab den Veber- 
schnss an Bitter Aschwin von Salder auf dessen Verlangen zurück. Deshalb meinen die Herzöge, dass 
ftkr die 40 Schafe kein weiterer Ersatz geleistet zu werden braucht Von den beiden Leuten zu Söhlde 
sind die 7 Pfond als rechtmässiges Erbtheil gegeben; von den beiden anderen daselbst hat nur der eine 15 
zahlen müssen und zwar nicht wegen Schätzung sondern dafür, dass sein Sohn, der verfestet war, in 
sein Becht wieder eingesetzt wurde, und die 12 Pfund, die der dritte bezahlen musste, waren keine 
Schätzung sondern rechtmässiges Strafgeld. Dass vier Leuten zu Beerte Schätzung abgenommen sei, wird 
geleugnet. Hiebt von zwei Leuten zu Calbecht sondern nur von einer Frau daselbst ist Erbtheil 
genommen und zwar mit Becht, da sie und ihr Mann herzogliche Eigenbehörige sind. Auf die Klage 20 
über den Vogt zu Wolfenbüttel wegen der Leute zu Leinde und Gramme antworten die Herzöge nicht, 
weil der Vogt nicht namhaft gemacht worden ist. Dem Conrad Schrader, der ein Ankömmling aus dem 
Lande des Herzogs Otto von Braunschweig ist, deswegen ihnen und nicht der Domprobstei gehört, ist nur 
eine Kuh erschlagen und zwar wegen Strafgeldes, das er nicht bezahlen wollte. Die von Helmold von 
Gramme entrichtete halbe Mark ist Strafgeld und keine Schätzung. Auf die Klage über den Schaden zu 25 
Bahrum antworten die Herzöge Folgendes. Das genannte Dorf liegt in ihrer Herrschaft und in ihrem 
Gerichtsbezirke. Sie hatten die Ihrigen hinein gelegt und schickten ihnen Futter und Speise. Dieselben 
Leute zu Bahrum haben ihnen bei ihren anderen Heerfahrten geholfen und gleich den herzoglichen Mannen 
und Unterthanen dabei gelitten. Die Herzöge hoffen keinen Schadenersatz leisten zu brauchen, sondern 
in solchen Höthen so zu handeln beftigt gewesen zu sein. Dem Hermann Schowert zu Bahrum sind keine 30 
Schafe sondern nur IV2 Vierding und zwar als rechtmässiges Strafjseld abgenommen. Die beiden anderen 
Leute zu Bahrum und die Frau daselbst gehören den Herzögen und ihrer Herrschaft, keinesweges dem 
Bischöfe, dem Domcapitel oder der Domprobstei. Auch der Mann zu Pahrum, dem 8 Schafe angeblich, in 
der That aber nicht genommen sind, ist den Herzögen eigenbehörig zu Lichtenberg. Auf die Klage über 
Schaden zu Barmke und Woltwische wird nicht geantwortet, weil der betreffende Vogt und die Leute nicht 35 
namhaft gemacht sind. Im Dorfs Machtsum haben die Hersöge kein Lager aufjgeschlagen. Wegen des 
angeblichen Schadens daselbst brauchen sie nicht zu antworten, weil die betreffenden Leute nicht nam- 
haft gemacht sind; auch wissen die Hersöge von keinem dortigen Schaden und leugnen ihn. Herzog 
Heinrich verlangt Dienste zum Hause Lichtenberg nur von solchen Leuten des Oerichtsbezirks, die früher 
seinen Eltern zu dienen pflegten und ihm noch dienstpflichtig sind. Die Herzöge kennen kein dem Kloster 40 
Mariae Magdalenae gehörendes Out auf dem Felde zu „Herbergen*, das sie bestellten und baueten. 
Auf die Klagen weg^n der Hufen zu „Werbeke'^, Vardegötzen und Klein -Oestorf antworten sie nicht, 
weil niemand aus dem angeklagten Ho^esinde und keiner der angeklagten Amtleute zu Galenberg nam- 
haft gemacht ist. Burchard von Bervelde leugnet, Kühe und Schafe vor Böhrse genommen zu haben. 
Johann Knigge ist zu Zeiten des Bischofs Johann kein herzoglicher Amtmann gewesen, üebrigens ist 45 
das Dorf Harber mit Gericht und Becht väterliches Erbe der Herzöge und sie räumen dem Bischöfe 

Sndendorf, Urknndenbach X. 41 
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keinerlei Recht daxan ein. Dem Hans Tileke m Lehrte wurde eine Tasche mit 10 Schillingen Pfennig- 
g^ldes gestchlen. Es fand darum eine Haussuchung Statt. Die gestohlene Tasche mit dem Oelde naha 
er ohne gerichtliches Verfahren su sich. Deshalb wurde er strafUllig befunden. Weil er das Stia%dd 
nicht besahltCi wurden ihm die Ochsen abgepfi&ndet Kit der Freunde HUfe kam ein Vergleich ss 

5 Stande, dass er zwei Malter Hafer gab. Bingdwole leugnet, den Mummen Vieh genommen su haben. 

Die Herzöge wollen ihn jedoch stellen, damit er sich yerantworte. Dem Fricke Hoper ist kein Vl^ 
erschlagen noch Schätzung abgenommen, sondern wegen des Vergehens, vor herzoglichem Gerichte eiBea 
Bürger von Celle geschlagen zu haben, gab er 3 Scheffel Malz. Im Betreff der angeblichen Sehatsuig 
zu Röhrse antworten die Herzöge Folgendes. Dieses Dorf liegt in ihrem Gerichtsbezirke und Gebiete. 

10 Sie besitzen Gericht und Vogtei darüber. Sie haben wegen ihrer Gefangenschaft und Schatmng eiie 

billige freundliche Gabe und Beede, die niemand dem Herrn, in dessen Lande er angeeenen ist 
und dessen Schutz und Schirm er gemessen will, billiger Weise weigern kann, von den vier genannten 
Leuten zu Röhrse fordern lassen. Dieselben wurden vom herzoglichen Vogte gepfftndet, weil üt 
sich dieser erträglichen Beede entzogen. Da die Leute in den herzoglichen Landen, Oerichten 

15 und Gebieten angesessen sind, deshalb herzoglichen Schutz und Schirm oft genossen haben und 

gemessen, meinen die Herzöge, dass dieselben darum ihnen in ihrer Gefangenschaft, Schatsung, echter 
und wirklicher Noth auch billiger Weise und von Bechts wegen behülflich und gehorsam leiii 
sollen, dass daher die Pfändung der vorenthaltenen Beede dem Rechte gemäss war. Was die Sdiatzsng 
zu Sauingen, Alvese, Bortfeld und an der Brse betrifft, so erklären die Herzöge, hierauf nicht antwortei 

20 zu brauchen, weil nicht angegeben ist, worin sie bestanden hat, auch die betreffenden Leute nicht aan- 

haft gemacht sind. Ausserdem hat sie auch innerhalb des freundlichen Standes nicht Statt gefundes. 
TJebrigens passt auf sie die wegen der Beede zu Böhrse gegebene Antwort. Auch auf die Klage Hber des 
in vier Heerfahrten den von Schwicheldt zugefügten Schaden wird die Antwort verweigert, weil die 
Bezeichung der Dörfer, der Leute, der geplünderten Sachen, der Kirchhöfe, des Viehes und der H&uer 

25 fehlt. Die 60 fetten Schweine sind den von Schwicheldt nicht seit der Zeit des Bischofs Johann i^emaez. 

Was Leute zu Elze haben geben müssen oder welcher Schaden ihnen bereitet ist, das war in einem Falle 
Ersatz fOr ein vor Mehle todt geworfenes Pferd eines herzoglichen Knechtes; in einem andern Falle ist 
eine Kuh in Beschlag genommen worden, weil sie über den Damm zu Hallerburg gezogen und nicht 
verzollet wurde; in einem dritten Falle traf der Schaden einen herzoglichen Eigenbehörigen. Sonstige 

30 den Leuten zu Elze und Benstorf angeblich zugefügter Schaden wird geleugnet Was den Leuten ra 

Mehle geschehen ist, das geschah bei Zeiten des Bischofs Gerhard. Sie sind nämlich gepf&ndet worden, 
weil sie, seitdem die Herzöge selbst das Schloss Hallerburg im Besitze hatten, sich weigerten, ihnen dort 
zu dienen. Die von Alten sind herzogliche Mannen, und Warmbüchen liegt im Lande, Gerichtsbezirke 
und Gebiete der Herzöge. Hach Inhalt ihres Bundbriefes brauchen die Hersöge über ihre Mannen dem 

35 Bischöfe keine Bede und Antwort zu geben. IJebrigens gilt auch in diesem Falle das oben im Betreff 

der Schätzung zu Röhrse Gesagte. Einen halben Zehnten und 6 Hufen Landes zu „Herbergen'' haben 
sie den beiden Bock nicht genommen. Bruno Bock erschlug und ermordete mit ungerechter Gewalt sof 
ihrer und des Beiches Strasse einen ihrer Mannen und Knechte. Auf deshalb angestellte Klage lind 
herzoglichen Mannen Zehnten und Hufen vor Gericht mit Becht zuerkannt worden. Ohne sich zu vv- 

40 antworten hat er XTrtheil und Gericht über sich ergehen lassen. Die Herzöge haben ihm im Betreff der 

Güter Becht nicht geweigert. Wo sie haben graben und Holz abhauen lassen, da geschah es auf 
ihrem und nicht auf der von Bössing Grund und Boden. Hiebt auf der Strecke, wo die Fischerei den 
von Bössing gehört, sondern im herzoglichen Gebiete, soweit es sich erstreckt, haben die herzoglichen 
Fischer gefischt Einmal in vier Jahren haben die herzoglichen Amtleute den halben Zehnten zu .Her- 

45 bergen'' genommen, wofür die von Bössing Gerste und anderes Korn wieder erhalten haben. Was sonit 

des Zehnten wegen vorgebracht ist, leugnen die Herzöge. Wegen der Last Häringe und der angeblich 
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vorenthaltenen 77 Mark löthigen Silbers verweigern sie die Antwort, weil die betreffenden Urkunden 
nicht beigebracht sind. Das Pferd wurde dem Sitter Diedrich von Rössing vor der Zeit des Bisohofs 
Johann genommen nnd die Sache ist längst dnrch eine Stthne beseitigt. Die Herzöge behaupten die Heber" 
einknnft über die Freien vor dem Nordwalde nicht verletzt su haben. Auf die Forderung des Ritters 
Ernst von Dotessem antworten sie nicht, weil nicht angegeben ist, woher sie rtthrt. Sie fordern eine 5 
Entscheidung, ob sie und die Ihrigen die Schadenberechnungen des Bischofs und der Seinigen durch Eide 
mindern dürfen. Sie widersprechen ihm, dass ihm auf ihre Antwort eine Oegenantwort gestattet sei, denn 
dartLber enthalte der Vertrag vom 22. Mai nichts und nie würde vor einem gekorenen Richter die Sache 
zn Ende kommen, wenn beiden Theilen Oegenantwort gestattet w&re. Indem er sich eine solche vor- 
behält, entzieht er diesen Punkt der schiedsrichterlichen Entscheidung und will darin sich selbst Recht 10 
sprechen oder sein eigener Richter sein. Sie hoffen, dass der Vorbehalt ihm kein Bechtsbehelf werde. 
Entscheiden sich aber Schiedsrichter und Obmann für das Recht des Bischofii zu einer Oegenantwort, so 
fordern die Herzöge eine Entscheidung, ob nicht auch ihnen eine Oegenantwort gestattet sei. Obgleich 
der Bischof seine Klageschrift nicht auch an den edelen Herrn Heinrich von Homburg gerichtet hat, 
meinen sie doch, dass er verpflichtet sei, die Entscheidung desselben als Obmanns dem Vertrage gemäss 15 
ansuerkennen. — 1406, den 14. August. H. 0. 

Alle der fchulde der vns befchuldiget de Erwerdige in god her Johan Biirchop to hildenfem elTche 
we eyne rechte were vorwiflend vnde vorborget na dem male dat he eyn geißlik ffurlle ys vnde vns 
befchuldiget vmme egen vnde enie wer he vns de dorch recht icht don fchole na dem male dat we 
de eflchen. 20 

Na der were antwerde we. Alze vnfe here van hildenfem vns fcbuldiget in fyner erllen vnde anderen 

fchulde vmme eyne fchedinge vnde recht dat ome fchuUe to gefcheden fyn van fynen fchedefluden alze 

van fynes Capittels vnde fyner godefhufe lüde wegen, vnde dat bynnen der fchedinge dezuluen lüde 

gefchattet to denfte vnde to anderer vnplicht fchuUen gedrungen fyn. Vnde ok wo dat he mit vns vmme 

de zuluen lüde vnde ore rechticheit vele dage geholden hebbe. vnde dat we fchullen rechtes geweygerd 25 

hebben des he vnd fyn (lichte teyn dufend gülden fchaden hebben, vnde alze de fchulde vord inne 

holden etc Dar antwere we tho. dat we nicht bekennen neyner fchedinge eder recht, dat ome to gefcheden 

fy van vnfen fchedefluden vnde dat dat gebracht fy an den Edelen hern hinr heren to homborg alze an 

eynen wiilekorden ouerman. Sunder we beiden eynen dach mit Biflchoppe Johanne to Betmere vppe 

deme zuluen dage fyne vnde vnfe Man alze vnfer beyder fchedeflude to der tid recht fpreken. des doch 30 

meer wen Jar vnde dach vorlopen vnde vorgan ys, des rechtes fchedinge men doch to neynem ende 

enkam, vnde deme fchede vnfe here van hildenfem to der tiid nicht envolgede vnd ok feder nicht 

gevolget enheSt. De wile nfi an ome des brok geworden ys vnde nicht an vns vnde we ok rechtes dar 

vmme nicht geweygert enhebben an dat recht to fettende vnde^) noch an rechte dar vmme wol genogen 

fchal. alze twiffchen vns feder der tiid to beydent ziiden mit vnfer beyder willen vnde vulborde eyndrecht- 35 

liken gedegedinget vorfcreuen vnde mit vnfer beyder partyen Ingezegele bezegelt ys, dat vnfer eyn dem 

anderen nach vnfer beyder befcreuenen fchulde vnde antworde recht wefen fchal. vnde des rechtes 

fchedinge bHuen bi vnfer beyder Stede. alze Brunffwich Luneborg vnde Hildenfem vnde bi den van 

Qoflere vnde bi deme Edelen hem hinrike heren to Homborg alze vnfer beyder Partye ouerman efit de 

ftede des rechtes fchedinge twydrechtich worden alze de breff de dar ouer gedegedinget vnde vorzegelt ys 40 

enkede vtwifet. De ergenante van Homborg ok vnfer beyder partye eyn gekoren ouerman was alze to 

Betmere gedegedinget ward, vnde we vppe deffe vorgerorden leiten degedinge alze de to dem zirdefhome 

gedegedinget worden vns genfliken vorlaten vnde vnfe befcreuenen fchulde dem vorgenanten Biflchopp 

Johanne gefand hebben, de he darvpp angenamet vnde nicht weder fproken hefft, vnde der zuluen zake 



1) Hier fehlt wu. 
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de yan homborg ok eyn ouerman wefen fchal. So ys vnfe menynge de wile we vns des to beydent mitak 
vorwillekord hebben alze de yorgerorde breff ytwifet dar mede we dat wol erwifen mögen dat we dase 
to beydent ziiden yan rechtes wegen alzo yolgen fchullen, ynde dat ynfer neyn fyne word vnde wOlee 
gewandelen möge dem anderen to fchaden, ynde de wile we hirymme rechtes nicht gewejgert enhebbeo. 
5 ynde 2) noch an rechte wol genogen fchal. alze yorfcreuen fteit dat we ynfem heren yan hildenfem dar 
ymme ynde ok 3) teyn dufend gülden fchaden nichtes plichtich en fyn. 

Item alze he yns fchuldiget. ymme lüde dede hören in dat Goddefhus to OlTborch etc Dar antwere 
we tho. dat we neyne orer lüde weten de we gedrungen hebben to denße eder ynplicht ynde neynen 
ynfer Amptmanne weten de dat gedan hebben. ynde ynfe meynynge ys de wile me yns ynfe yogede 

10 de dat fchuUen g^dan hebben nicht benomet ynde ok de lüde ynde ore gade den dat fchulle gefcben fyn. 
dat we hirto neynes antwerdes plichtich fyn. 

Item alze he yns fchuldiget dat ynfe yogede ynde ynfe Men yte der Grauefchopp to Borchwede alae 
de bir yan dem Botuelde affgegrauen affgelantweret ynde affgeknicket hebben etc Dar antwere we dio. 
de lantwere ynde knicke höret ynfer herflchopp Luneborg ynde ynfer ftad honouere ynde hefit gehord to 

15 ynfem Lande Luneborg hundert iar ynde noch IcDgh. ynde alzo lange dat ni nement leuet de dat anders 
äff gedenken möge alze we dat ok wol yorkunfchopen mögen efft des nod ys. 

Item alze he yord fchuldiget in demezuluen artikele dat ynfe men yan Alten yan Uten yan HoTie> 
dorn ynde yan Billem lantwere gegrauen ynde beilaget etc den fchaden he achtet yppe dre hundert 
lodige mark etc Dar antwere we tho. alze we 3) to dem erften anbeginne des zuluen artikels dat dat ynfe 

20 erüie egene ynde yederlike erue ys ynde hord ynfem lande Luneborg alze we dat wol erwifen mögen ynde 
meynen dat wy ome dar yan ynde 3) dre hundert lodige mark fchaden nichtes plichtich fyn. 

Item alze he yns fchuldiget. dat ynfe yoged alze Ringelwole ynde ynfe men yte dem kerfpelde to 
Bten fynem Mchte fchuUen affgegrauen ynde affgeknicket hebben ore wolde ynde holte etc Vnde ok in 
yele nafcreuenen artikelen yns ynde ynfe Amptlude Manne ynde ynderfaten befchuldigen ^) dat fe fchullen 

25 gedan hebben. hir ymme ynde eyn Jewelk nagefcreuen Ibicke befunderen. dar me fe fchuldiget wille we 
de genanten de ynfe to rechter antwerde ftellen. ynde ynfe menynge ys. wen fe fuluen darto, to rechte 
antword. ynde on mit rechte äff eder tho gefcheden werd. dat we des geneten ynde entgelden fchuUen. 
ynde dar fuluen yorder neynes antwerdes ymme plichtich fyn. 

Vnde alze me yns fchuldiget ymme Ringelwole ynd ynfe men yte dem kerfpelde to Uten ymme yer- 

^ houwent ynde yerknickend in deme difbem holte in dem wafelholte in deme Eotinger wolde ynde in 
dem Altener wolde ynde in den hegen etc des he ynde fyn fliehte twe hundert lodige mark to fchaden 
hebben etc Dar antwerd fe tho dat fe nergen gehouwen eder geknicket hebben, Men dar fe yan ynfer 
ynde yan der eruen wegen de dar mede to boren echwerd ynde recht ynne hebben ynde we menen dat 
we ome dar ymme ynde ok ymme twe hundert mark fchaden nichtes plichtich enfyn. 

35 Item alze he yns fchuldiget. dat ynfe yogede yan dem kalenberge Borchard yan Gramme hinricas 

knicge ynde Stoterbok ynde anders ore holpere de fe wol benomen willen etc Dar antwere we tho ynde 
menen. de wile me yns de lüde nicht benome den dat fchal gefchen fyn. dat we eder ynfe yogede ynde 
de ynfe dar ymme nichtes plichtich fyn to antwerdende. 

Item alze he yns fchuldiget ymme dat Cloltere wuluynghufen ynde in dem anderen Artikele vns 

40 fchuldiget ymme dat Cloller Wittenberg wo dat we ynde ynfe yogede to dem kalenberge alze hinricas 
knicge Bodolffus Stoterbok wemer yan Alten her Jan yan zaldere ynde andere ynfe yogede fe ynde ore 
lüde fchullen to denlle ynde to fchattinge gedreuen ynde ok dat ore genomen hebben alze de yorgeitirden 
beyde artikele ytwifet, de zuluen Clollere he fek to fecget to yordegdingende etc Dar antwere we tho. dat 
de Cloftere lüde ynde ore gude lieget in ynfem fiurftendome in ynfen Ghoen richten ynde gebeden ynde 
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liored in dezaluen Gboe vnde gerichte vnde ynfe elderen hebben de ypp vns alzo geeruet vnde vnfe 
«Ideren yore vnde we na hebben de in Tnfen ffarftendome alzo in vnfen rechten weren ane alle rechte 
^uafprake gehad. vnde befeten mit denfte vnde aller plicht vnde de vordegedinget vnde yorbeden befchuret 
vnde befchermet hebben ^) gelik anders ynfen Mannen ynde ynderfaten fe fyn geilUik eder werltlik 
lengh wen drittich yertich eder hundert Jar ynde alzo lange dat ni nement leuet de dat anders 6 
afifgedenken möge. ynde we bekennen Biflchopp Johanne nejnes denftes plichtes eder rechtes daran. 
vnde we menen dat we mit der were ynde langer befittinge alze yorßeit gefcreuen neger fyn to beholdende 
"wen he mit worden fpreken möge dat fe ome hören eder to yordegedingende boren, ynde dat we ome ok 
vorder neynes antwerdes eder nichtes darymme plichtich fyn. 

Item alze he yns fchuldiget dat her Jan yan zaldere yan eynem Manne gebeten wulff yan Gramme 10 
veer mark to buwleaynge genomen hebbe de der domproaeßie late fy etc Dar antwere we tho. dat de 
Man Wulff yns horde ynde hebben den in ynfen weren gehad wend an fynen dod^ ynde bekennen dar der 
domproueftie neyner were noch Manfchop an. ynde hopen dat wy neger fyn den to beholdende mit der 
^^rere bewilinge ynde yorboyfmynge, wen Biflchopp Johan yns den mit worden afffecgen möge ynde ome 
dar ymme ynde 7) yeer mark fchaden nichtes plichtich fyn. 15 

Item alze he yns fchuldiget ymme hennynge meygers den her Jan yan zaldere buwleuet hebbe etc 
Dar antwere we tho^ dat dezulue hennyng meygers bordich was yte deme dorpe ymmendorpe ynde 
vnfe broder hertoge ffreddr zeliger dechtnifle hefft gebuwleuet eynen fynen broder yoer ynd twe bedde- 
munde genomen yan twen fynen fufteren. ynde we hebben dezuluen hennynge fynen brodere ynde 
fuftere alzo rouwelken in weren befeten alze ynfe elderen dat an yns ge eruet hebben ynde hennyng de 20 
horde ynfe^) ynde beftan daran der domproueftie neynes egendomes noch rechticheit ynde hopen den 
mit mererme rechte to beholdende wen yns den de Biflchopp mit worden äff fpreken möge. 

Item alze he yns fchuldiget dat her Jan. yan zaldere fek ynderwunden hebbe gerichtes ouer der dom- 
proueflie latgud in dem Ampte to Barum etc ynde doch nicht benomet dat gud noch de lüde etc Dar 
antwere we tho. de wile me yns de gude nicht benomet en hefft hope wy dat we dar neynes antwerdes 25 
to plichtich fyn. 

Item alze he yns fchuldiget ynde ynfe yogede to wulffelbuttel, ymme dat gantze ampt to Beddynge etc 
Dar antwere we tho. dat dat gerichte tho Beddinge ynfe rechte yederlike erue ys ynde ynfe elderen 
voer ynde we na hebben dat yan deme hilgen rike to lene. alze we dat wol erwifen mögen, ynde hebben 
dat in rechten weren gehad ynde befeten ane alle rechte anfprake ynde we hebben ok yan den luden 30 
de in demezuluen gerichte befeten ynde wonhafitich^) ynfen denß plicht ynde Bede gelik anders ynfen 
mannen ynde ynderfaten gehad hundert Jar ynde noch lengh. ynde alzo lange dat ni nement leuet de dat 
anders in dechtniffe hebben möge, ynde we menen de wile we dat yorgenante gerichte in weren hebben 
dat we des neger fyn to tugende. wen biffchopp Johan de der were derSet ynde dat we ome ok yan 
der yorgenanten lüde wegen yan rechtes wegen, ynde ok ymme dre hundert mark fchaden nichtes 35 
plichtich fyn. 

Item alze he yns fchuldiget yan fynes Capittels wegen ymme dat dorp ynde lüde to Euem etc Dar 
antwere we tho. dat dat dorp to Euem mit den luden ynfe rechte yederlike erue ys ynde ynfe elderen 
yoer ynde we na hebben dat yan dem hilgen rike to lene ynde hebben dat in ynfen rechten weren gehad 
ynde befeten alfo lange dat nfi nemet leuet de dat anders äff denken möge ynde de lüde darfulues fyn 40 
ynfe yryen ynde plegen yns alle Jar ynfen konyngtyns honre ynde andere plicht to geuende ynde 
beftan Biffchopp Johanne noch deme Capittele neynes rechten noch were. ynd menen dat we^^) ymme de 
fchulde ynde ok^^) yertich pund nichtig) plichtich fyn. 
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Item alze he vns fchuldiget dat herwich van vtze der domprouelüe lüde ^^ in deme gerichte ta 
lechtenberge fchole genomen hebben fohap de he achtet vppe tejn lodige mark etc Darvmme lyn ve 
herwige to rechter antwerde mechtich. vnde herwicb antwerdet hir tho. Mettencop des BilTchoppa 
voget to Peyne hadde genomen vor hedeldendorpe. in vnfem gerichte alzodane quek alze dar vtgink. dar 
5 vmme pande herwich weder vor zolde vnde dede de pande to Borge. vnde wes he dar van behalt dat 
hefift he gekard hem Äfchwine van zaldere. de one dar vmme andegedingede vnde vor rechtigede. vnde 
vnfe menynge ys. nach dem male dat dat reden i^) ejns gekard ys. dat me des nicht mer keren dorie. 
vnde dat we noch herwich om vmme de teyn mark fchaden nichtes plichtich enfyn. 

Item alze he vns fchuldiget. vmme VII pant peynes de her Jan van zaldere vnde herwich van vtze 
10 fcholen äff gefchattet hebben der domprouefiie luden etc Dar antword herwich tho. dat he des vnfchuldidi 
fy. äunder wat her Jan van den luden vpp genomen hefft, dat hebben fe om van rechter bawleoinge 
gegeuen. alze Mettencopp dat zuluen degedingen halp. vnde dat wi om hir vmme nichtes plich- 
tich en fyn. 

Item alze he vns fchuldiget. vmme eynen gebeten, hildenfem den her Jan van zaldere vnde ffireder 
15 van langelinge fchuUen gefchattet hebben etc Dar antwerdet her Jan vnde ffireder tho. dat des genanten 
hildenfem föne in eyner verveftinge. was. vnde wat fe van hildenfem vpp genomen hebben. dat hebben 
fe mit rechte gedan, darvmme dat fyn föne in fyn recht weder gefad werde. vnde menen dat wy ome 
dar van nichtes plichtich en fyn. Vnde alze he in deme zuluen Artikel fchuldiget vmme Eggerde Lade- 
linges. Des Antwerdet her Jan vnde ffreder fe fyn des vnfchuldich. 
20 Item alze he vns fchuldiget vmme Ludere van Bepenere Dar antwerdet her Jan zaldere tho. dat he 

des vnfchuldich ys. vnde ffireder. antwerd. wat he van deme vpp genomen hefit. dat heSt he van rechter 
broke wegene gedan. vnde menen dat wy ome dar nichtes plichtich vmme fyn. 

Item alze he vns fchuldiget. vmme hennynge wafmundes etc Dar antwerdet her Jan van zaldere vnde 
ffrederik van langelinge to. fe fyn des vnfchuldich. 
25 Item alze ^^) vns fchuldiget vmme de Gh:ize. vnde de wittenbergefchen etc Dar antwerd her Jan vin 

zaldere tho. vmme de Gbize dat he des vnfchuldich ys. Auer wat he van der wittenbergefchen genomen 
hefft dat hefift he van rechter buwleuynge gedan. alze beyde Man vnde wiff vns behorich fyn vnde hopen 
dat wy hir vorder nichtes vmme plichtich fyn. 

Item alze he vns fchuldiget vmme vnfen voget to wulffelbuttel. vnde vmme de lüde to leynde vnde 
30 tho Gramme, vnde doch nicht benomet we de voget fy. de dat fchulle gedan hebben. ys vnfe menynge 
nach dem male dat he vns den nicht benomet dat we ome dar nicht vmme antwerden endoruen. 

Item alze he vns fchuldiget vmme fireder van langelingen. vnde Corde fcradere etc Dar antwere we 
tho. dat de zulue Cord eyn Inkomen Man ys. vt vnfes vedderen hertogen Otten lande vnde höret van der 
wegene vns vnde nicht der domproueftie vnde meynen dat wy dar tho nicht plichtich fyn to ant- 
35 werdende, Geborde vns eder ffrederike auer van rechtes wegen dar vorder to antwordende. So antword 
ffireder. dat he deme manne eyne ko geflagen hebbe vmme broke willen der he nicht verhüten wolde. 
vnde fy des anderen vnfchuldich. 

Item aJze he vns fchuldiget. alze vmme hem Boleiüe van garfenbuttele. vnde helmolde van Cramme etc 
Dar antwerdet her Boleff tho. dat heimelt eyne halue mark gegeuen hebbe van rechter broke wegen. 
40 vnde 1^) ome der nich äff gefchattet i^) vnde fy des vnfchuldich. 

Item alze he vns fchuldiget. vmme de Lude to Barum. vnde vmme twyntich mark fchaden. Dar 
antwere we tho. dat dat dorp Barum lud in vnfer herffchopp vnde gerichte vnde hadden dar de vnfe 
Ingelecget. vnde fchickeden on voder vnde fpife vnde de zuluen lüde hebben vns in anderen vnfen 
hervarden geholpen vnde mede leden gelik anders vnfen mannen vnde vnderfaten. vnde hopen dat wy 
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om darymine. vnde 6k^^) twyntich mark fchaden nichtes plichtich enTyn Sunder dat we dat mit gelike 
in alzodanen noden wol mögen gedan hebben. 

Item alze he vns fchuldiget vmme hermene fchowerten vmme XXIIII fchap Dar antword her Jan 
van zaldere vnde fireder tho dat fe der tichte ynfchuldich fyn. Sunder vmme anderhaluen verding den 
hebbe fireder van hermene vpp genomen van rechter broke wegen vnde fyn ome dar vnmie nichtes 5 
plichtich. 

Item alze he vns fohuldeget. vmme Henemanne fcraders vnde Clawefe reymbertes vnde Ilfeken 
tauemers etc Dar antwere we tho. dat de genanten lüde vns vnde vnfer herlTchopp hören, vnde flan dem 
ßiflchopp fynem Capittel noch der domproueftie nichtes an tho. vnde hopen efit fodan an den vnfen wat 
gefchen ys dat wy ome dar van nicht plichtich fyn to antwordende. 10 

Item alze he vns fchuldiget vmme Ludeken van Barum etc Dar antwere we tho. dat de genante 
Ludeke vnfe behorige man ys to lechtenberge. vnde meynen dat we ome dar vmme neynes antwordes 
plichtich fyn. Scheide we vorder auer antwerden. fo fecgen hem Jan vnde &eder dat fe Ludeken neyne 
achte fchap genomen hebben vnde fyn des vnfchuldich. 

Item alze he fcriuet. Ok hebben der vorften vogede to lechtenberge Hennyng meyneken wiue etc 15 
Vnde doch der vogede bi namen nicht benomet, hope wy dat wy dar vmme nicht antworden dornen. 

Item alze he fchuldiget vmme de lüde to woltwifch. Mene we de wile me de lüde nicht benomet hefft 
dat we ome dar Jeniges antwordes vmme plichtich fyn. Schole we vorder antworden fo fecget Afchwyn 
vnde ffireder fe fyn der tich *8) vnfchuldich. 

Item alze he vns fchuldiget vmme fchaden den Luden to Machterfem vnde vmme den kerkheren dar 20 
ztdues etc Dar antwere we tho. dat we in deme dorpe neyn leger gehad hebben. vnde^^) der lüde ok 
nicht benomet den de fchade fchuUe gefchen fyn. hirvmme meyne we dat wy dar vmme neynes ant- 
wordes vmme plichtich fyn. Schole we vorder antworden So antwere we. dat vns alzodane fchade vnwitlik 
ys. vnde des nicht bekennen. 

Item alze he vns fchuldiget. dat we hertoge hinrik denfl; fchullen effchen to deme hus lechtenberge. 25 
van alle den ^^) ßichtes luden wonhaffüich in deme zuluen gerichte etc Dar antwere we tho. dat we 
van nemende denil en eflchen. wen de vnfen Eideren voer plegen to denende vnde vns noch denßes 
plichtich fynd. 

Item alze he vns vnde vnfe vogede fchuldiget. vmme dat Cloilere funte Marien magdalenen etc Dar 
antwere we tho. dat we neyn gud enweten. dat fe hebben to herbergen vppe dem velde. dat we buwen 30 « 
vnde vruchtigen. 

Item alze he vns fchuldiget. vmme vnfe hoiSgefynde to dem kalenberge. dat de fchullen bi feien houen 
vruchtigen vnde büwen to werbeke vnde to verdegelTen, Vnde der zuluen vnfer hoffgefynde neyn benomet; 
fo meyne we dat we dar vmme neynes antwordes plichtich fyn. 

Item alze he vns vnde vnfe Amptlude fchuldiget to dem kalenberge vmme fes houe landes to luttiken 35 
Geftorpe etc Dar antwere we tho^ dat vns dat vnwitlik ys, vnde hopen de wile he vns der Amptlude 
nicht benomet enhefift de dat fchullen gedan hebben oder don dat we ome dar neynes antwordes dar^i) 
tho plichtich fyn. 

Item alze he vns fchuldiget. vmme Borcharde van Beruelde vmme koy vnde fchap de he fchulle 
genomen hebben vor Boderflen etc Dar antwerdet Borchard tho. dat he des nicht gedan hebbe vnde ys 40 
des ynfchuldich. 

Ok alze^^) fcriffi vmme Johanne knicgen. dat he fchulle genomen hebben vor hertbere etc Dar ant- 
were we tho. dat Johan knycge bi delTes biffchoppes tyden vnfe Amptman nicht geweß ys. Ok ys dat 
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dorp hertber vnfe vederlike erue mit gerichte vnde rechte. vnde ftan dem biflchoppe dar an nichtes dio. 
dar vmme meyne wy dat we om van dem fchaden vnde fchulden nichtes plichtich en fyn. 

Item alze he vns fchuldiget. dat Ringelwole vnfe voget fchulle hanfe tyleken to Lerte genoraen 
hebben etc Dar antwerdet Ringelwole tho. deme zoluen hanfe ward geftolen eyn talTche mit teyn fchiOii^ 

5 pennynge dar me huITokinge vmme dede. der Taflehen mit den pennyngen dat verdauet was he fek 
vnderwaud funder gerichte, Dar vmme worden ome broke to gevunden der broke ward he vorfetidi, 
dar vmme worden ome de oflen affgepandet vnde 22) degedingede mit firunde hulpe dar tho dat he de 
twe molt haueren gaff vnde meynen we fyn dar vorder nichtes plichtich vmme. 

Item alze he vns vord fchuldiget. vmme Ringelwolen dat he fchulle den Mammen genomen hebben etc 

10 Dar antwerdet Ringelwole tho. dat he des vnfchuldich fy. vnde wy willen one to rechter antworde fieUen. 
alze vorfcreuen ys. 

Item alze 22) vns fchuldiget vmme Johanne vnde Borcharde van Beruelde. vmme ffricken hopere etc 
Dar antwerdet Borchard tho. dat fe des vnfchuldich fynd. Ok alze he vord fchuldiget Borcharde van 
des fulüen mannes wegen vmme dre Schepel moltes. Dar antwerdet Borchard tho. dat de zulue Man vaa 

15 Rithufen eynen vnfen Borgere van tzelle vpp vnfem gerichte floch vnde vmme des vngerichtes willen, 
fo gaff ome de Man dre fchepel moltes vnde hopen dat wy noch Borchard ome dar vmme nichtes 
plichtich enfyn. 

Item alze he vns fchuldiget. vmme Rodolffus vnfen voged to Meynerfen. vmme dre Men to Roderflen. 
vnde ok vmme Botffelde hem Borchardes van Qodenftede Man darzulues etc Dar antwere we tho. Dat 

20 dorp Roderffen lud in vnfem gerichte vnde gebede. vnde hebben dar euer gerichte vnde vogedie vnde 
hebben van on geefchet laten eyne Redelke firuntfchopp vnde Bede to vnfen vengniffe vnde fchattinge. de 
mit gelike neyn Man deme heren in des lande he befeten ys. vnde fyner vordegedinge vnde befchermyi^ 
geneten wel weygeren mach, der mogeliken bede fe vns vnhorfam weren. dar vmme fe vnfe voged 
gepandet hefft. Vnde vnfe menynge ys. de wile fe in vnfen landen gerichten vnde gebeden befeten fyn. 

25 vnde van der wegene vnfes vordegedingendes vnde befchermes dicke ge noten hebben vnde geneten. dat 
fe vns ok dar vmme bilke vnde van rechtes wegen in fodaner vnfer vengniffe fchattinge echte 23) vnde 
redeliker nod fchullen behulpen vnde horfam fyn. vnde wes fe des verholden hebben vnde dar vmme 
gepandet fyn dat wy dat mit rechte vnde gelike wol mögen gedan hebben. vnde dar vorder vmme nichtes 
plichtich en fyn. 

30 Item alze he vns fchuldiget vmme vnfe vogede to wulffelbuttel alze Jorden van fliflede. vnde de Lude 

wonhafitich to zouwen to Alueffen to Bortffelde. vnde euer der erffene etc Vnde vns de genanten lüde 
nicht namhaffdch en maket vnde ok wat on fchulle affgefchattet fyn. Dar vmme meyne we dat we ome 
dar tho nicht antworden dornen SchuUe we eder Jorden auer dar vorder to antworden So antwerdet 
Jorden. efft dar wat an gefchen ys dat dat bynnen deffem firuntliken beßande nicht en ys gefchen vnde 

35 he fy des vnfchuldich, dede vns ok vorder antwordes nod fo antwerde we alze we24) vppe deffet vor- 
gefcreuene negefte fiiucke. 

Item alze he vns fchuldiget vmme fchaden de om vnde den van Swichelte gefchen fy in veer her- 
varden etc Vnde doch nicht benomet de dorpe, de lüde, dar vnde den de fchade fchalle gefchen fyn. 
Vnde de name vnde de kerkhoue. vee vnde de hufe. Hirvmme meyne we. dat wy ome neynes antwordes 

40 dar tho plichtich fyn. 

Ok alze he vns fchuldiget in deme fuluen artikele vmme dre llige vetter fwyn. dat 25) wy hem hinrike 
van Schwichelte vte der maßen 26) fchullen genomen hebben Dar antwere we tho dat wy ome neyne 
dre ftige vetter fwyn vte der matte genomen hebben bi deffes biffchoppes tyden. vnde dornet dar ok van 
rechtes wegen nicht to antworden. na deme alze dat twiffchen vns gedegedinget vnde ok vorbreuet ys. 
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Item alze he vns fchuldiget vmme Stoterbocke ynren voged to dem kalenberge. vnde Borcharde 
beckere van Eltze etc Dar antword Stoterbok tho. dat Borchard vnfeme knechte linjnge eyn perd dot 
warp vor Medele. Des degedingede de Rad van EldagelTen. dat he ome vor dat perd geff viff pond 
peynes. vnde '7) hefit om der nicht affgefchattet vnde ys des vnfchuldich. 

Vnde alze he vord fchuldiget vmme den zuluen Borcharde. vnde hanfe Merquardes vmme ejne ko 6 
Dar antword Stoterbok tho. de ko toch hans merquardes ouer den dam to der halreborch vnde ver- 
toUede der nicht dar vmme ward ome de ko vpp geholden vnde menen dat he eder we dar vmme nichtes 
plichtich enfjn. 

Item alze he vns fchuldiget vmme hanen deme drittich fchillinge fchullen affgebroken fyn Dar ant- 
were Tve tho dat hane vns egene Man ys. vnde bekennen dar dem Biflchoppe nichtes an. vnde meynen 10 
wat floterbok daran gedan hebbe. dat we dar dem Biflchoppe nichtes plichtich vmme enfyn. 

Item alze he vord fchuldiget. van kikens wegen^ vnde Qhereken viflchers ffloreken helmerdes Corde 
Zanders knobben vnde kerllen molre wonhafftich to Eltze. Vnde vmme de lüde tho Benllorpe Dar ant- 
wordet ftoterbok tho. dat he des allet vnfchuldich (y. 

Item alze he vns fchuldiget vmme Stoterbocke. vnde de lüde van Medele etc Dar antworde we tho 15 
wat dar an gefchen ys. dat ys gefchen bi biflchopp Gherdes tyden vnde meynen dat we dar tho nicht 
antworden dornen. Sculle we vorder antworden des we nicht en meynen. fo ys vnfe antworde de van 
Medele to denende plegen to der halreborg. Do Hinrik van Reden. Hinrik bok. Her Geuerd van zaldere. 
Her Emß bok vnde de van wetbergen^^) ynne hadden. vnde vns na nicht denen enwolden. do we dat 
flod ynne hadden. vnde vmme weygeringe des denftes fyn fe gepandet. vnde Meynen dat we dat mit 20 
gelike wol mögen gedan hebben, vnde dar vmme nichtes plichtich enfyn. 

Item alze he vns fchuldiget vmme de van Alten, dat one genomen fy to der warmboken. vnde vmme 
de fchattinge ete Dar antwere we tho. dat de van Alten vnfe Man fjoi. vnde de warmboke ys gelegop 
in vnfem lande gerichten vnde gebeden vnde meynen dat we ome vmme vnfe Manne nichtes plichtich 
fyn to antwordende na ynholde vnfes buntbreues, SchuUe we auer dar tho antworden fo ys vnfe ant- 25 
worde. alze we vor geantworden '^) vmme de van Roderffen. 

Item alze he vns fchuldiget van der Bocke wegen, vmme den haluen tegeden to herbergen etc vnde 
ok vmme fes houe ländes de wy one fchullen nemen to herbergen. des fe to fchaden hebben wol twe- 
hundert lodege mark Dar antwere we tho. dat we neynen haluen tegeden vnde fes houe landes to her- 
bergen on genomen hebben vnde fynd des vnde des fchaden vnfchuldich. 90 

Sunder Brin bok hefit vns eynen vnfen Man vnde knecht gebeten ludeke Leiefon vppe des rikes 
vnde vnfer vryen ßraten mit vnrechter gewolt jamerliken gedagen vnde gemordet, Dor des mordes 
vnde vnrechter gewolt willen, hebbet ome de vnfe deme^) des to donde was, mit gerichte vnde rechte 
affgeclaget den haluen tegeden vnde de fes houe des he nicht vor antword et hefft, funder he hefit 
de ordele vnde dat gerichte laten ouer gegan 3i) vnde we en hebbet ome van der gude wegen rechtes 35 
nicht geweygert. vnde vnfe menynge ys wat mit gerichte vnde rechte gefchen ys, dat we ome van 
der vorgenanten gude vnde ok wat dar vt van vruchten gevallen ys. van rechtes wegene nichtes 
plichtich fyn. 

Item alze he vns fchuldiget, van fyner vnde hem Syuerdes vnde dyderikes van Rottzinge wegene 
ymme eynen grauen den we fchullen hebben gegrauen dor dat Rottzinger holt etc vnde ok in deme 40 
negellen Artikele vns fchuldiget dat hinr hertoge RodoUus vnde Stoterbok den van Rottzinge ore holt 
tchullen afflaten hoiwen vnde dat vppe vnfe Slot den kalenberch laten gevord. vnde dat vppe drittich 
lodege mark fchaden achtet Dar antwere we tho. dar we gegrauen vnde gehouwen hebben. dat dat vnfe 
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ys vnde nicht der van rottzinge vnde meynen dat wy dat wol mögen gedan hebben. vnde wy oiie dar 
vmme vnde ok vmme de drittich mark fchaden van rechtes wegene nichtes plichtich enfyn. 

Item alze he vna fcholdiget vmme ^^) viflcherie der van Rottinge etc Dar antwere we tho. dat vnfe 
vilTchere vns berichtet hebben. dat fe ge viflchet hebben in vnfem gebede alze veme alze vns dat gebärde 
5 vnde hebben in der van Rottinge viflcherie nicht gevüTchet vnde fe fyn des vnde ok teyn mark fchadea 
vnfchuldich. 

Item alze he vns fchuldiget van der van Rottinge wegen vmme den haluen tegeden to herbergen 
•Dar antwere we tho. dat we des nicht gedan hebben. vnde vnfe Amptlade antwordet dat fe den tegeden 
in veer Jaren eyns gevord hebben. des fy on weder worden Gherfte vnde koren alze in oren fchoiden 
10 ßdt vnde fyn der twyntich mark vnde ok viff mark fchaden vnfchuldich. 

Item alze he vns fchuldiget. van der van Rottzinge wegen vmme eyne halue laß haringes Dar ant- 
were we tho. vnde ^3) teyt des vppe vnfe openen bezegelden breue vnde der breue doch hir bi nicht 
bewifen oder enfcriuen. Meyne we dat wy dar vmme nichtes plichtich fyn to antwordende. 

Item alze he vns fchuldiget. van dyderikes hufvrowen vnde orer kindere. alze van eynes openen 
15 bezegelden breues wegen etc Dar antwere we tho. alze we ^) vppe delTet negelle vorgefcreuene fiucke. 
de wyle fe vppe vnfe breue teyt vnde der hirbi nicht fcriuen eder wifen. Meyne we dat wy dar vmme 
neynes antwordes plichtich fyn. 

Item alze he vns fchuldiget vmme eyn perd van dyderikes van Rottinge wegen Dar antwere we tho, 
wat darane gefchen ys. dat ys gefchen er defles büFchoppes tyden. dar vmme meyne we dat we dar 
20 neynes antwordes vmme plichtich fyn. SchuUe we auer dar tho antworden. fo antwere we dat dat rede 
ouer lange tiid befond ys. 

Item alze he vns fchuldiget. vmme eyn ouerkoment vnfer beyder vryen vor dem Nortwolde etc Dar 
antwere we tho. dat des an vns neyn brok geworden ys. vnde dar vmme meyne we dat we ome dar 
neynes antwordes to plichtich fyn. 
25 Item alze he vns fchuldiget van hem Emftes wegen van dotzem. vmme feuentich lodege mark vnde 

doch nicht benomet. wor de feuentich mark her komen. dar vmme meyne we dat we ome darto neynes 
antwordes plichtich fyn. 

Vord fette we an dat recht wanne vnde wo dicke we vnde de vnfe van BüFchoppe Johanne vnde van 
der fine ^^) wegen der vorgenanten fchulde gefchuldiget fyn vnde werden, de he namhafftich gemaket hefit 
30 in fynen fchulden vmme dat dat ome vnde den fynen fchal gefchen fyn alze he vnde fe de gude an gelt 
vnde fchaden vordert efite we wor vns dat gebord de vorderinge vnde fchaden icht mögen mynneren 
laten mit eden vnde ok de vnfe, wor on dat gebord de vorderinge vnde fchaden icht mögen mynnersi 
mit eren eden, Alze biflchopp Johan vnde de fine de vordert vnde meret mit oren worden. 

Item alze he fettet in deme leften dar na alze he rede rechtes fyner vorgefcreuenen fchulde to vor^ 
35 fchedende gebleuen ys bi den Erfamen mannen Radefmeileren vnde Rede ^^) fyner vnde vnfer ftede. de 
namhafftich gemaket fyn in fynen fchulden. vnde bi deme Rade to Goflere. De artikel alfus ladet Weiet 
dat we an vnfem antworde vppe fyne vorgenante fchulde icht fcreuen. Dar he antworde ^7) to behooede dat 
beholde he ome vnde wolde des vnvorfumet wefen Dar antwere we tho. vnde fetten weder vor vns vnde 
meynen hedde he fek to deme erften ichtes vorfumet dat he fek na, darmede wat we in vnfen antworden 
40 gefcreuen hebben van rechtes wegen nicht erhalen möge fynd dem male dat twiflchen ome vnde vub 
witliken gedegedinget vorfcreuen 38) vorzegelt ys, vnde we vns to beydent ziiden in denfuluen breuen 
vorwillekord hebben recht to wefende alzo dat he vns na vnfen fchulden vnde fynen antworden vnde we 
ome weder vmme nach fynen fchulden vnde vnfen antworden. antworden vnde don fchullen wes eyn Jewelk 
deme anderen in deme rechten plichtich ys vnde de zuluen breue nicht ynne holden, efft vnfer welk icht 
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yn fyne fchulde fcreue dar de andere antwordes to behouede dat he ome dat beholde, vxide wolde des 
vnvorfumet wefen. vnde tejn vns des an de vorfcreuenen breue. De wile we^^) nü van der wife 
vnde fformen der word des willekores nicht gan enmach mit rechte vnde neyn gewillekord richter dat 
Arbiter hed richten mach, wen flichtes alze men an one willekored vnde tho ome geit Mochte fek ni 
vnfer ejm tegen den anderen na wes erhalen fo en keyme men der fake vor einem willekorden richtere 5 
nuniiner to ende, des doch van rechtes vnde des willekorden richters wegen nicht fjn enfchal js vnfe 
menynge wat Biflchopp Johan in fjnen fchulden vnde we dar en tegen in vnfen antworden fetten dat jd 
dar van rechtes wegen mogeliken bi bliuen fchuUe. vnde vnfer neyn fek des na erhalen vnde dat vor- 
anderen möge. 

Item fette we auer vor vns. wes fek biflchopp Johan vorgenand in fynen fchulden alze in deffem 10 
foluen ftucke vorflimet heffl; vnde bi den vorgenanten vnfer beyder fchedefladen nicht gebleuen ys to vor- 
fchedende mit rechte, funder na fettet in eynem Artikele de alfus angeit. Were auer dat de vorfcreuen 
fiParften in crem antworde vppe dede vorgefereaen fchulde icht fcreuen dar we antwordes to behoueden dat beholde 
wy vns vnde wolden des vnvorfumet wefen etc vnde in deme zuluen Artikele fynes fulues richter roend to 
wefende. dar he fettet dat he fek datzulues beholden wille vnde des vnvorfumet wefen. vnde des alzo lö 
nicht bi den vorgenanten fchedefluden bliuet funder dat na fettet in fynem fchult breue Dar he der 
fchedinge rede bi den fteden vnfen fchedefluden gebleuen ys. Hope we dat he fek zuluen neyn recht 
fpreken eder ok nicht beholden möge, dat he fek dar ane wille vnvorfumet hebben. vnde fek mit deme 
Artikele tegen vns nicht möge behelpen. 

Dachte auer jw dat he fek nicht vorfumet en hedde in aller handelinge alze vorgefcreuen fteit vnde 20 
efft gi fcbededen hedde we in vnfen fchulden ^O) icht gefcreuen dar he antwordes to behouede dat he fek 
des noch erhalen. vnde darto antwerden mochte des we doch neynewiis enlouen. vnde dat gi vppe dat 
lefte ftucke mit rechte fcheden mochten na deme alze vorgerord ys. Sette we an dat recht, eSt he in 
fynen antworden tegen vnfe fchulde ok icht fcreue dar we ok antwordes tegen behoueden. efft we des 
van rechtes wegen ok icht vnvorfumet fyn vnde vns des ok na irhalen mögen. wenne we meynen wor 25 
gelik zake fy. dar fchuUe gelik recht fyn. 

Alle defle^i) vorgefcreuen artikele famentliken vnde eyn Jewelk befunderen bliue we bi jw Erfamen 
wifen mannen Borgermefteren vnde Rede^^) der Stede Brunflwich vnde luneborg leuen getruwen. vnde bi 
jw Borgermeßieren vnde Rede ^3) Goflere vnde hildenfem leuen befunderen fifrunde. Nach deflen vorgenanten 
fchulden vnfes heren van hildenfem. vnde nach defl*en vnfen antworden vns to vorfchedende mit rechte. 90 
vnde efft gi des rechten twydrechtich worden, fo bliue we des bi jw Edelen Hern Hinrike Heren to 
Homborg leue oeme to vorfchedende mit rechte, alze vnfer beyder gekoren ouerman, vnde wol dat 
Biflchopp Johan in fynem fchult breue des an jw Edele van homborg leue oeme nicht gefcreuen hefft to 
vorfchedende. Meyne we dat he vns des doch plichtich fy to holdende, de wile we vns des to beydent 
^iiden verwillekord vnde verbreuet hebbet To bekantnifle hebbe wy hertoge Bernd vnfe Ingefegele 35 
beneden an deflen breff gedrucket laten. des wy hertoge Hinrik mede bruket Oeuen na godefbord 
verteynhundert Jar dar na in deme Seilen jare In vnfer vrowen auende Aflumpcionis. 

132. Bischof Johann von Hildesheim reicht auf die Klageschrift der Herzöge Bernhard und Heinrich von 
Braonsohweig und Ltlneburg vom 27. Juni 1406 und auf die dazu gehörende Beilage seine Antwort, 
damit in der Bache nach dem Hechte entschieden werde, bei den Bürgermeistern und Hathsherren der 40 
Städte Ooslar, Hildesheim, Braunschweig und Lttneburg als Sohiedsrichtem imd bei dem edelen Herrn 
Heinrich von Homburg als Obmann ein. Zunächst fordert er wegen der Beschuldigungen und Anklagen 
Gewähr and fQr dieselbe Bürgschaft. Auf die Anklage, dass er der Städte Lüneburg, Hannover und Uelzen 
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und der Bäthe und Bürger darin sieh nnterwnnden, auch mit ihnen sieh verbündet habe, antwortet er 
Folgendet. Wie es bekannt and oflTenbar ist, beeinträchtigen ihn die Herzöge in seinem nnd seines 
Stiftes Eigen, so dass die Leute, die seine nnd seines Gotteshauses eigene Leute nnd Laten sind, die 
von seinem Domoapitel, seinen anderen Ootteshftnsem, seinen Bittern nnd Knappen, Lande nnd Leotea 
5 gemeinsam ihm bewilligte Beede nicht geben, noch Dienste oder andere Schuldigkeit ihm thnn dnrfiei 

oder dürfen, obgleich das Bündniss vom 6. December 1400 den Hersögen vorschreibt, ihn und sein Stift 
bei Becht und Eigen su lassen. Sowohl sie als auch in ihrem Hamen ihre Unterhändler erUfliten eeiiMi 
Unterhändlern auf den Tagefahrten lu Siersse-^Horn'', Bettmar, Hildesheim, Bargdorf, Laffierde oid 
Oadesbtlnde in Gegenwart seiner Brttder, sie möchten lieber eine kleine Schlacht oder 40 Oewaffiiete vcr- 

10 lieren, als diese Sache durch das Becht entscheiden lassen; und doch bestimmt das Bündniss vom 

6. December 1400, dass in Streitigkeiten iwischen ihnen und ihm Bäthe von beiden Seiten Schiedariebter 
sein sollen. Auf den genannten Tagefahrteu hat er seine Schiedsrichter immer bei sich gehabt nnd bitte 
die Sache gern durch das Beoht entscheiden lassen, konnte es aber nicht erreichen, obgleich er ftber Jahr 
und Tag darnach gestrebt hat. So wollten die Hersöge den Bund und die erwähnte Bestimmung dazin 

15 nicht berücksichtigen; sie selbst haben das Bündniss, die Eintracht, die Freundschaft und den Glauben 

an ihm und den Seinen gebrochen und ihn davon entbunden. Möchte das Bündniss dem Bechte nach 
von Bestand sein, so meint er doch, wegen desselben den Hersögen lu nichts verpflichtet lu sein. Durch 
den Bruch desselben haben er und die Seinen einen Schaden von 12000 Mark löthigen Silbers, wofür er 
rechtlichen Ersats fordert. Wegen dieses Unrechtes und dieser Gewalt haben die Städte Lftneboig, 

20 Hannover und Uelzen ihm und er ihnen versprochen, jedem Unrechte« das ihnen jemand thun will, mit 

Gottes Hülfe nach Kräften su widerstehen, denn jeder Christ hat die Pflicht, dem andern su seinem Bechte 
behülflich zu sein und dem Unrechte zu widerstehen, wo ers vermag. Der Bischof meint, hiermit da 
Städte sich nicht angenommen zu haben. Wäre es aber geschehen, so glaubt er, den Herzögen den Bund, 
weil sie ihn ihm gebrochen haben, nicht halten zu brauchen. Ueberdies sollte billiger Weise» wie ihn 

25 dünkt, der Bund darum nichtig sein, weil er gegen Gott und das gemeine Becht ist, denn solehe Ver- 

einigungen, Gelöbnisse, Verbindungen oder Verträge, die ohne Vorbehalt, dem Bechte beizustehen, gesehehea 
sind und noch geschehen mögen, sind auf Unrecht gegründet, sind wider geistliches und weltliehes Becht, 
wider der Land und Leute redliche Gewohnheit. Von Bechts wegen sollte man sie nicht halten, wenn sie aadi 
durch Eide bekräftigt sind. Wer solche Gelöbnisse und Vereinigungen hält, der handelt wider seine Eide. Wer 

30 sie beschworen hat und nicht hält, der handelt dadurch nicht wider seine Eide. Weil in dem erwähnten 

Bündnisse auch das heilige römische Beich nicht ausgenommen, der Vorbehalt, dem Bechte beizustehen, 
nicht gemacht, das Becht nicht die Grundlage ist, so glaubt der Bischof und es ist ihm versichert, dass 
er den Herzögen des Bundes wegen keine Verpflichtung erfüllen darf. Ihrer Behauptung, dass sie die 
Städte vom heiligen Beiche zu Lehen haben, widerspricht er, denn die Grafschaft Lauenrode mit Hannova 

85 ist der Jungfrau und deshalb sein und seines Stiftes Eigen, sein und nicht des Beiches Lehengut Auf 

ihre Behauptung, ihm und den Seinen keine Gewalt noch Unrecht gethan zu haben, dient Obiges als Ant- 
wort. Der von Tile Berner angerichtete Schaden ist, wenn es damit seine Bichtigkeit hat, nicht zur 
Zeit des Bischofs Johann geschehen, weshalb auf diese Klage keine Antwort gegeben werden braucht 
Mettenkop antwortet Folgendes. Der Schaden des Ludemann Schapers besteht in dem, wozu er vor dem 

40 Gerichte des Bischofs mit Becht verurtheilt wurde und womit er ihn zuMeden stellte, des Heneke 

Schapers in der Beede, die derselbe von einem bischöflichen Zinsgute gegeben hat. Mettenkop weias 
nicht, dem Appelhokere 1 Buh genommen su haben. Dass er den Bauern zu Woltorf den Dienst zu 
Wolfenbüttel sollte verboten haben, daran ist er unschuldig. Wohl hat er gehört, dass sie su Woifto- 
büttel nicht zu dienen pflegen, sondern allein zu Peine, denn die Herzöge haben alle zu Bettmar, Siersse, 

45 Wähle und an der Erse wohnenden Freien zu ihren Diensten, die dem Bischöfe keinen Dienst thun, 

obgleich sie mit aller Pflicht sein halb sein sollten. Was die 29 Leute zu Wendeburg betrifft, so hat 
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Mettenkop sie g^pfilndet wegen jfthrlichen SSintes la ^^Kobehe'', den sie dem Bischöfe manches Jahr vor- 
enthalten hatten, nnd wegen Blutmnst und Verbrechen, bei denen es sich nm Hals und Hand handelt 
und nm die es sich gebührt vor das Goding vor der Pisser (cfr. Theil 11, Nr. 236 nnd 273) sn gehen, 
von deren Bnssgeldern sie aber dem Bischöfe nichts abgeben. Hoch sind dem Bischöfe bei ihnen Straf- 
gelder rückständig, zn denen sie vor Gericht verortheilt worden sind. Mettenkop hat nnr den bischöf- & 
liehen, nicht den hersoglichen Lenten zn Mehrdorf entboten, dem Bischöfe gleich viel wie nach Wolfen- 
bttttel zu geben, nnd was die Männer zn Bortfeld betrifft, so ist er nnschuldig, denn er hat den Freien, 
die beiden Herren gehören, verboten den Herzögen Schätzung zn geben, wenn sie dem Bischöfe nicht anch 
so viel geben. Die Herzöge haben nnn sie nnd andere Freien an der Erse, die beider Herren Freie sind, 
wegen der Schätzung gepfilndet nnd dieselbe eingemahnet. Der Bischof hat nichts davon bekommen, obgleich 10 
die Hälfte davon ihm von Rechts wegen gebtthren mag. Brand Mormann gehört ins bischöfliche Freie 
n Hohenhameln nnd hat Überdies darum geschworen und Gabe darum gegeben. Mit den dortigen bischöf- 
lichen Freien kann bewiesen werden, dass er in dem Freien geboren ist und sein freies Gut dort noch 
hat Damm hat er die Geldstrafe bezahlt, welche ihm deshalb im Gerichte auferlegt worden ist. 
Mettenkop hat dem Tilemann Sweneke die 6 Schweine nicht genommen. Dem Berthold Lubberting, dem 1^ 
Henning Tegetmeier und dem Tileke Vredeken nahm er das in der Klageschrift bezeichnete Vieh, indem 
er sie pfändete wegen Beede und Dienstes, den sie zu Steuerwald dem Bischöfe wegen des von ihnen 
bebaueten Gutes zu thun schuldig waren aber vorsätzlich vorenthielten. Dem Esschemann hat er 
3 Kühe genommen, weil dessen Kinder dem Bischöfe in das Amt Schmedenstedt gehören und keine 
Pflicht thun wollen; den jungen Esschemann hat er gepfiändet, weil derselbe dem Bischöfe, wie dessen 20 
andere gehörigen Leute dienen sollte. Auch kennt er zu Adenstedt ausser den bischöflichen Freien 
niemanden, der freies Gut habe. Wittenberg hat dem Bischöfe einen Mann ohne Grund und Eecht 
erschlagen und ist von der frischen That auf seine Besitzung gegangen. Damm hat das Gericht, was 
ihm genommen worden ist, dem Bischöfe zugewiesen und Mettenkop hat es mit Recht genommen. 
Wittenberg hat, was ihm vorenthalten und keine drei Pfund werth ist, freiwillig nachgelassen. Die 25 
Bauern haben um Gut, das sie unter sich haben und wovon sie dem Bischöfe zum Dienste und zur 
Beede verpflichtet sind; die Vomekale und Hans Sohaper gepfändet Was die Kuh betrifft, die Metten- 
kop dem Henning Ludeling zu Woltwische genommen haben soll, so pfändete er wegen des dem Bischöfe 
schuldigen Dienstes und Pflicht Der Holzgraf von Bettmar und andere herzoglichen Knechte waren 
dabei, als die Bienenstöcke genommen wurden, und theilten sie mit Mettenkop wegen des beiden Herren, 30 
denen das Gericht gehört, schuldigen, aber an die Kirche zu Woltorf gegebenen Stättegeldes. Was 
Mettenkop den herzoglichen Leuten zu Feldbergen genommen hat, das nahm er ihnen wegen eines 
Mordes, den sie an bischöflichen Leuten, einem Vater und zwei Söhnen, vorsätzlich begangen haben. 
Alles Genommene ist dem Bischöfe mit ürtheil und Eecht zugewiesen. Der Schmied ist wegen dessen, 
was er damals verlor, zufrieden gestellt; hernach wurde er im Gerichte des Bisohofes straffällig und 35 
erlegte das Strafjgeld« Mettenkop hatte dem Eilhard und dem Eilhard Wulf im Hamen des Bischofes 
verboten, ohne Erlaubniss desselben Bier zu verkaufen. Dessen ungeachtet fand er Bier bei ihnen und 
dieses goss er aus. Die Leute zu Feldbergen, denen er eine Tonne Häringe genommen haben soll, 
wären dem Bischöfe viel mehr zur Strafe schuldig gewesen: aber Mettenkop hat dem Eitter Johann 
von Salder nachgegeben und will es noch nach dem Eechte darum gehen lassen. Von dem in der 40 
Togtei Meinersen verübten Schaden hat der Bischof ersetzt, was unter der von Garsenbttttel Schutze 
stand, auch was die von Gustede fordern mit Ausnahme von 30 Schafen, und hat der Frau von Wenden 
die Ktthe vergtttet unter den betreffenden Leuten zu Meinersen sind auch solche, auf die die von 
Oberg Anspruch machen, und solche, die dem Stifte besonders gehören. Auch schreibt Friedrich von 
Langelege wegen Leute in der Vogtei Meinersen, die zu vertheidigen ihm gebtthre. Von ihm mag der 45 
Bischof wohl dafür Ersatz haben, dass sie die Bttrger von Peine und die bischöflichen Diener Hilmar 
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▼on Oberg und Eikmann niederwerfen halfen, denen wohl 300 Mark löthigen Silbers Sehatinng abge- 
nommen wurden. Die Bttrger nnd andere biichöflichen Diener haben ansserdem mehr als 500 Saik 
löthigen Silbers Schaden dabei erlitten. Was Mettenkop dem Manne in Alvesse nahnii das nahm ei^ 
weil Conrad von Marenholtz des Stiftes Leuten zu Ettper das Ihrige genommen hatte. Weder er nsd, 

6 so viel ihm bekannt ist, irgend einer der bisohöflichen Knechte hat vor der Landwehr sn .Toide' 

herzogliche Leute aus der Vogtei Meinersen beschatit und angehalten. Sie ist des Stiftes nnd mckt 
des Landes Lüneburg Landwehr und bei der Bestimmung der Grenze dem Stifte zuerkannt Die Land- 
wehr zu „Hasenstrode*' Uegt auf des Stiftes eigenem Oute und niemand anders als des Stiftes Lenfee, 
bessert sie aus, es sei denn, dass er es mit des Stiftes Bewilligung thue. Weder Mettenkop noek 

10 bischöfliche Diener haben auf ihr jemanden beschatzt oder angehalten. I'alls Mordebotter jenseits ia 

rechten Grenze jemanden gepfändet hat, soll er Ersatz leisten. Hermann Yrese der ältere antvertet 
Folgendes. Bertold Lubberting zu Wohle verglich sich mit ihm wegen der Geldstrafe, die ihm vor 
Gericht auferlegt wurde ; dasselbe that Burchard Kerbexg, als er deswegen verfestet wurde, weil er im 
seiner Sache sein eigener Eichter gewesen war. Honichbom war dem bischöflichen Zolle yorbeigefishm; 

15 darum hielt Hermann Vrese ihn an, nahm ihm eine Kufe Bier von den Wagen und ftberliess ihm aif 

Eid und Glauben leihweise Wagen, Pferde und Knecht. Gerechtfertigt hat sich derselbe nieht vor dem 
Gerichte zu Hildesheim und dem dortigen Eathe. Dem Chindermann zu Brftndeln hat Hermann Yrese 
keine Schafe genommen. Die beiden Gebrttder zu Nettlingen waren verfestet. Ihre Freunde vertrugen 
sich mit ihm, dass jeder von beiden 10 Schillinge geben sollte. Darauf wurden beide aus der VerCeslBBg 

20 entlassen. Das Geld haben sie noch nicht bezahlt Ihm ist nicht bekannt, dass er heraogliehea 

Leuten Kohlen oder Holz genommen oder jemanden todt getreten habe noch, wenn es von Aaderan 
geschah, dabei gewesen wäre. Kann es ihm jemand ins Gedächtniss zurttckrufen, dem will er deshalb 
leisten, wozu er rechtlich verpflichtet sein wtkrde. Hennemann Helmersen zu Heersum war, indem er 
einem Manne 4 Kühe räuberisch nahm, sein eigener Eichter gewesen; darum wurde ihm vor Oerieht e&e 

25 Geldstrafe auferlegt; wegen dieser pfändete ihn Burchard von Bortvelde, der jenen Mann zu vertheidigen 

hatte, durch Wegnahme eines Pferdes und verftihr damit nach Pfandrecht Eitter Heinrich von Schwicbddt 
antwortet für sich und seine Brttder Folgendes. Die Männer aus den bezeichneten Dörfern haben seit 
mehr als 40 Jahren dem Bischöfe oder dem, der Liebenburg und das Gericht von ihm inne hatte, Dienst, 
Beede und Pflicht gethan. Er beruft sich deshalb auf die Kundschaft im Gerichte Liebenburg nnd gesteht 

30 den Herzögen, wenn sie es nicht nach Gerichtsrechte beweisen, hierin nichts zu. Mögen unter den Männenif 

denen etwas genommen ist, sich auch einige befinden, auf welche die Herzöge Anspruch machen könnten, 
so haben er und seine Brttder sie wegen der denselben vor Gericht mit Eecht zuerkannten GeldstnllBa 
gepfändet, diese ihnen aber doch nicht alle abgefordert. Sie glauben nicht, dass ihr verstorbener Vater 
dem Heneke Smede zu Eingelheim unrecht gethan habe. Sollte er aber mit ihm wegen Geldstralien 

35 Unwillen gehabt haben, so wissen sie nun, dass er zu den damaligen Inhabern von Lichtenberg ritt und 

mit ihnen ttber die Geldstrafen und den Unwillen sich vertrug. Sie haben niemandem befohlen, auf der 
Probstei freiem Hofe zu Beinum zu pfänden und sind, weil der, welcher gepfändet haben soll, nicht 
genannt ist, auch nicht zur Antwort verpflichtet Wäre er genannt, so würden sie ihn gern stellen. 
Uebrigens hat man ihnen versichert, dass wegen verweigerter Strafgelder, Pflicht und Beede anf freien 

40 Höfen wie bisher gepfändet werden darf. Brand von Schwicheldt leugnet alles, dessen man ihn seihet 

und beklagt sich ttber die mit solcher Beschuldigung ihm gethane Gewalt und Unrecht Will jemand, 
der seines Gleichen ist, dagegen sprechen, so will er weiter Eede und Antwort stehen. Eitter Bnrehaid 
von Gadenstedt hielt den Bernhard von Broistedt, weil er das ihm von demselben fttr einen eigenen 
Mann des Probstes zum heiligen Kreuze versprochene Paar Hosen nicht erlangen konnte, so lange fest^ 

45 bis dass derselbe ihn befiriedigte. Wenn Eitter Ludwig von Hardenberg Leute im Gerichtsbezirke Lishten- 

berg gepftndet hat, so waren es Leute, die der Probstei zum heiligen Kreuze gehören, und geschah es wegen 
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▼orenthaltenen DienstoB nnd anderer früher von ihnen gethaner Pflicht. Bitter Oottschalk von Gramm 
antwortet Folgendes. Er hat den herzoglichen Lenten kein Unrecht am Köthenwalde gethani sondern 
verfuhr nnr nach Holtingsrechte. Auch an Aeckern nnd Weiden im „Canpelde*' sn nten that er den 
henoglichen Lenten kein Unrecht. Das Gericht über die betreffende Holznng ist bischöflich nnd gehört 
zu Enthe. Ungern möchte er irgend jemandem schaden, der nach Holtingsrechte sein Eigenthnm an 5 
Aeckern oder Weide, die an der Holsnng belegen wären, bewiese. Nicht in dem hannoverschen sondern 
in dem „roder*' Bruche, das zn Bnthe gehört nnd von Bnthe schon früher geheget nnd gepfändet ist, 
hat er, so weit des Stiftes Becht reicht, gepfändet. Sein Vogt Wolter leugnet, was er im Borfe Lühnde 
gethan haben soll. Dem Engelke Wichmanns lu Ahlten wurde vor dem Holting eine Geldstrafe von 
3 Pfund zuerkannt, weil er den Holz -Eichbaum und auch andere Eichbäume umgehauen und einen 10 
gemeinen Weg im Holze verhauen hatte, ohne dazu befugt zu sein. Er und im Namen der Herzöge 
Bingelwole baten den Bitter Gottschalk von Gramm, sich mit einem Pfände zu begnügen, wie alsdann 
auch geschah. Dem Tileke von „Boden*' wurde mit Becht Geldstrafe zuerkannt, um die er sich mit 
Ritter Gottsohalk vertrug; ist jener nicht damit zufrieden, so fordert dieser nur noch sein Becht Bitter 
Gottschalk hat sich Gerichtes im Holze nach Holzes Bechte unterwunden, so weit es des Stiftes Holzung 15 
ist und nach Buthe gehört. Er hat, wessen er im Betreff Bengers beschuldigt witd, nicht gethan, sondern 
dieser, der ihm in Strafe verfallen war, kam zu ihm und brachte die Sache zu Ende, indem er ihn 
befriedigte. Auch leugnet Bitter Gottschalk' herzoglichen Leuten auf dem ^Bokere'' Holz genommen zu 
haben. Ebenso behauptet Burohard von Gramm, dass er und sein Bruder Gerhard es nicht gethan haben; 
zugleich leugnet er was ihm und seinem verstorbenen Bruder Bodo im Betreff der Kühe zu Burgdorf 20 
zugeschrieben wird. Der Bischof lässt es auf das Becht ankommen, wozu er nach den Antworten 
ICettenkop's, des Hermann Vrese, der von Schwicheldt und des Gottschalk von Gramm weiter verpflichtet 
•ein mag. Er entsinnet sich nicht, dem Manne zu Lühnde Vergütung für 5 Malter Weizen versprochen 
SU haben; es soll aber geschehen, was sich deshalb gebührt, wenn der Mann ihm die Sache ins Gedächt- 
niss zurückrufen kann. Als der Bischof zu Gleidingen des Weges ritt, kam ihm ein Mann entgegen- 25 
gelaufen und sagte ihm, er sei von Ahlten und sein Wagen, worauf Tuch liege, sei mit Beschlag belegt 
Darum kümmerte sich der Bischof nicht weiter. Der Mann aber fuhr die Strasse zu Ende nach Hildes- 
heim hinein. Da kam der herzogliche Vogt Budolf und sprach mit dem Bischöfe wegen des Mannes über 
Beschlagnehmung, worauf ihm der Bischof erklärte, er wolle des Mannes mächtig sein, dass derselbe den 
Geriohtsbezirk nicht verlassen solle, ohne den Herzögen oder ihrem Vogte zu leisten, wozu er rechtlich 30 
verpflichtet sei. Ihn dünkt, dass sich niemand weiter darum zu bekümmern habe. Den Nordwald haben 
seine Vorgänger manches Jahr besessen; das Becht des Besitzes ist auf ihn übergegangen. Auch die- 
jenige Gerechtsame daran, worauf die Herzöge Anspruch machen möchten, haben seine Vorgänger als 
Pfand gehabt; als solches ist sie auf ihn übergegangen. Darüber besitzt er Urkunden und er stellt es 
dem Bechte anheim, ob man ihn im Besitze des Waldes lassen soll. Nicht zur Zeit, dass er Bischof zu 35 
Hildesheim gewesen ist, wurde der Schaden im Dorfe Vallstedt verübt, weshalb keine Antwort gegeben 
zu werden braucht. Uebrigens ist der Schaden nach Ehrenverwahrung und in offenbarer Fehde geschehen, 
auch eine Sühne darüber errichtet. Auf die Klage über Beschwerung von Bannes wegen antwortet der 
Bischof, dass die Biohter, wie er nicht anders wisse, verfahren, wie sie von Bechts wegen sollen. Fühlt 
sich jemand dadurch beeinträchtigt, der mag Berufung einlegen und dabei feüiren, wie das Becht aus- 40 
weiset. Ludwig von dem Hus antwortet Folgendes. Die Gebrüder Bukop stehen von Bechts wegen unter 
dem zu Goldingen gehörenden Stiftsamte Müllingen. Sie haben auf Bitten ihrer Freunde ihm einmal die 
Tonne Häringe und das Geld für ihren Pflichtigen Dienst in Freundschaft gegeben und sind von Bechts 
wegen nur nach Goldingen gehörig. Des Heues, welches er dem Engelke zu Grasdorf nahm und zum 
eigenen Nutzen verwendete, hatte derselbe auf Bingelwole's Geheiss sich unterwunden. Es war auf der 45 
Betburg bei Grasdorf gewachsen, die dem Stifte gehört und, wie er nicht anders mit Wahrheit nach alter 
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Leute Kundschaft beraiubringeii kann, manches Jahr vor des Bischofs Johann Zeiten stets gehfet hsi 
Wegen Beohtsverletinng nahm er demselben auch 3 Schweine nnd anderes nicht. Hardeke Ton Ämsihig- 
hansen nahm ein ihm gestohlenes Pferd mit Gewalt nnd eigenmächtig ans dem Oerichte m Orasdai( 
obgleich es ihm die Knechte des von dem Hns yerboten. Von diesem nnd den von Gramm wurde « 

5 wegen solchen Unrechts gepf&ndet, aber nicht anf henoglicher Strasse. Da ritt er mit seinem Wiifit 

nnd seinen Freunden nnd yerglich sich am folgenden Tage mit den von Gramm« die die Sadie Bit 
anging, nnd mit Ludwig von dem Hus, dass er einem jeden von ihnen in Erenndschalt eine Kufe Bisr 
gab, wofür die Sache niedergeschlagen wurde. Es geschah auf vogteilichem Oute, dass Bingelwole einsa 
Wagen mit Korn lu Ltthnde anhielt, und das Korn gehörte Leuten des Stiftes. Leute und €hit geh&rei 

10 nach Goldingen. Die Herzöge haben nichts damit su thun. Ein dem Bischöfe eigenbehöriger Mann wir 

bei Hacht von seinem Orundstttcke nach Hannover entflohen. Ludeke Hagen fuhr indessen eigenmftehtig 
in den bischöflichen Gerichtsbesirk nach Grasdorf hinein, fluste die Geräthschaften des Mannes nsanmea 
und fohr sie ihm nach Hannover. Auf dem Wege pftndete ihn Bnrchard von Gramm, indem er 
30 Schillinge von ihm erhielt. So verhält sich die Sache wegen der einen Tonne H&nnge. Bitter 

15 Bnrchard und Aschwin von Steinberg antworten Folgendes. Es ist ihnen nicht bekannt, dass ihre Kneehte 

14 Pferde lu Luttringhausen genommen haben. Sie leugnen, dass dies von ihrem Hause aus geariiehen 
sei; auch wissen sie nicht, 21 Schafe vor Mftnder genommen zu haben. Sind den von Wetberge zwei 
Männer abgefangen und denselben 200 Pfund Schätzung genommen und ist an den beiden vorigen Be- 
schuldigungen etwas wahres, so ist es nach Ehrenverwahmng und in offenbarer Fehde gesehehoi nnd 

20 durch eine Sühne abgemacht Dem Bisehofe ist nicht bekannt, was Kistenwender mit zwei Anderen 

gethan haben soll; er ist dieser drei auch nicht mächtig und glaubt nicht, dass es zu seiner Zeit 
geschehen sei. Wie ihm gesagt ist, hat Sauge um den erschlagenen Mann den Freunden desselbai naeh 
des Landes Gewohnheit genug gethan und ist die Sache durch eine Sühne beendigt. Das Dorf Ohnm 
liegt im Gerichtsbezirke Schiaden. Bitter Busse von der Asseburg und seine Brüder besitzen daa Sebloss 

25 Schiaden für ihr Geld zum Pfände. Die dort angesessenen Männer sind zam Dienste, zur Beede und za 

anderen Leistungen verpflichtet So ist es seit manchen Jahren von des Stiftes Vögten und den Inhabern 
des Schlosses Schiaden gehalten. Ist den Männern etwas abgenommen, so ist es wegen vorenthaltener 
Beede, Dienstes und Pflicht geschehen. Der Bischof meint, dass die Herzöge nichts damit zu aehaffen 
haben. Sie haben in ihre Klageschrift manches angenommene was zur Zeit des vorigen Bisehofea nnd 

dO auch zur Zeit als der jetzige zu Hildesheim nicht Bischof war, geschehen ist, obgleich die Urkunde ychb 

22. Mai 1406 über den fireondlichen Stand answeiset, dass Bischof Johann nur im Bezug auf dnajenige 
zu antworten braucht, was zu der Zeit, dass er Bischof zu Hildesheim gewesen ist, gesohali. Andens, 
was sie aufgenommen haben, geht ihren Bruder, den verstorbenen Herzog Friedlich an, der sein abge- 
sondertes eigenes Land besass, daraus besonders Krieg führte, Sühne, eigene Bündnisse und Vereinigungen 

35 mit anderen Fürsten und Herren schloss. Bischof Johann hätte wegen seines Vorgängers und seinetwegen 

vielerlei grossen, beträchtlichen, seinem Vorgänger, den Seinen und auch ihm während Bündnisses, Freund- 
schaft und guten Vernehmens geschehenen Schaden, der, wie bewiesen werden kam, hundertmal grösser 
ist, als deijenige, den die Herzöge anführen und erlitten haben, in seine Klageschrift au&ehmen können. 
Er hat es diesmal deshalb unterlassen, weil sein üebereinkommen mit den Herzögen wegen des firemd- 

40 liehen Standes solches nicht gestattet — 1406, den 17. August M. GL U. 

Dit £nt de antworde vnfes heran van hfldenfem tighen de fcholde vn anfprake vnfer hereo 
van brunf vn luneborg.*) 

Van godes gnaden Johan BilToop to Hildenfem. 
Vnfen ghunfi; vnde ghuden willen touom den vorlichtigen wifen Borgermeileren vnde Beden der Stede 

45 Gbfler Hildenfem Brunfwik vnde Luneb leuen bifunderen. Alfe yns fchuldighen vn andaghen de hoche- 

*} Diese Worte stehen anf der Rückseite des Schreibens. 
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bomen fiirften Bernd vn Her hinr van godes gnaden hertoghen to Brunfwik vn luneborch der fchulde 
vnde anfprak alle vn itliker bifunderen eflche we ene were to befliellende vor vnfem antworde ynde bliuen 
des bi iuwer vorfichticheit vnde bi den rechten eft fe vns der were icht don vn wiffenen fchuUen (int fe 
VHS vmme vngherichte van eres fulues vn anderer lüde weghen fchuldighen er den we on darvmme in 
deme rechten antworden dornen. 5 

Na der befelden >) were alfe vns de vorgenanten furOien fchuldighen; To deme erßen male dat we 
inghenomen vn vns vnderwnden hebben mit vorfate vn mit wolbedachtem mode orer man Stede vn vnder- 
Taten de fe dar benomen Lune£ honouere vn vifen in vorbuntnilTe vn vrantliken dinghen vn hebben vns wes 
verbeten vorenet^) verbunden alfe des van breue enighe vn van des vorbenomden vorbuntnilTe weghen nicht 
weien fcholde vn alfo fe dat vortfcriuet to dem anderen male etc Antworde we it is witlik vn openbar dat de 10 
vorfcrenenen farßen vns vnde vnfe Stichte vorvnrechtighen an vnfem vn vnfes Stichtes eghene alfe an den 
luden de vnfe vn vnfes godefhufes eghenen vn laten fint alfo dat fe vns der bede de vns vnfe Capittel vn 
andere vnfe godefhus vnfe riddere vn knechte land vnde lüde menliken ouergheuen hadden vn nenen denß; 
vn andere plicht des fe vns plichtich fint don enmoßien noch enmoten. Alfe doch de buntbreue dar fe van 
fcriuet inneholt dat fe vns vn vnfe Stichte bi vnfeme rechte vn eghenen laten fchuUen vn willen vn fe 15 
openbar fpreken vn ok ore deghedinghes lüde van orer weghen to vnfen deghedinghes luden wu men^) vppe*) 
daghen alfe an deme Sjderfbome to Betmer to hildenfem to borchtorpe to lafforde vn to Godef bunde. dar vnfe 
brodere bi weren. Se mochten leuer enen voghen firit eder vertich ghewapent vorlefen wen fe fek des in 
deme rechten vorfcheden leten. alfe doch de buntbref ynneholt in eneme artikele dede aldus ludet. 
Were ok dat hirna ienich fchelinghe twifTchen vns vn deme erghenanten bifcoppe Jobanne to hildenfem werde eder 90 
vpIVonde dar fcholde wi binnen verteynachten to liker malftad vmme riden vn dar fcholde eyn iowelk lines rades 
enen eder twe bringhen vn darto nemen de fcholden vns darvmme fcheden in vnintfcop eder in rechte vppe 
deffen vorfcrenenen daghen hebbe wi alle weghe vnfe fchedeflude bi vns ghehat vn wolden vns gerne in 
deme rechten ghefcheden hebben laten des vns nicht wederuaren konde alfe wi dat bouen iar vn dach 
vorvolghet hebben. Alfus ne wolden de vorfcrenenen furllen den bunt vn artikel nicht an feen vn hebbet 25 
de buntnilTe vn enighe vruntlicheit vn den louen an vns vn an den vnfen fuluen vorbroken vn entbunden, 
Ich^) defulue bunt in deme rechten wol mochte beftentlik wefen. So mene we doch dat wi den erghe- 
nanten furOien van des bundes weghen nicht plichtich enfin DuHes brakes hebbe ^) vii de vnfe twolf 
dufent lodighe mark to fchaden vn eflchen den fchaden ghekart na rechte, Dorch defles vnrechtes vn 
ghewalt willen hebben de van luneb honouere vn vifen mit vns vnde we mit on ghefproken wolde vns 30 
iement vorvnrechtighen deme vnrechten wolde wi wederftan mit godes hulpe fo wi voderß mochten. 
Wente eyn iowelk criften mjnfche plichtich is de 7) anderen to finem rechten behulpich to wefende vn 
vnrechtes S) wederflan wur he dat vor mach vn we menet dat we darmede de vorbenomden Hede nicht 
inghenomen hebben. Hedde we dat ok wol ghedan fo mene wi na dem male dat fe vns den bunt 
ghebroken hebben dat wi on des nicht holden en dornen, vnde hir en bouen fchuUe de bunt büken 35 
machtlos wefen alfe vns dunket hir vmme dat he weder god vn dat ghemene recht is wen alfodane 
enighe^) lofte vorbindinghe eder ouerdracht de ghefchen fin vn noch fchen moghen ane vnderfchedinghe 
vn vtfprekinghe deme rechten bi to beilande. De enighe lofte vorbindinghe vn ouerdracht worden denne ^®) 
ghefat vn gheveftent vppe vnrecht vn weren teghen de gheißliken vnde werliken rechte vnde teghen der 
land vn lüde redelken wonheit. vnde men fchulle der van rechtes weghen nicht holden icht fe wol mit 40 
eden gheßedighet wereui vnde we alfodane ghelofte vn enighe ^) beide de dede weder fine ede vn 
dejenne de fe ghefworen hedde vn nicht en beide de endede daran weder fine ede nicht, Vnde hir 
vmme dat in deflem buntbreue ok nicht vt ghefproken en is dat hilghe romefche rike vn ok nicht 



1) hefegdden. 2) Hier fehlt vn, 3) Die Worte wu men müssen aasfallen. 4) Hier fehlt dm. S) Icht, <) Hier fehlt we. 
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Sndmdorfy Uriamdanbiieh X. 43 



338 

befcheden eder ytgbefproken is deme rechten bitofiande vn yppe neyn recht gheveßet is, So mene we tä 
(int berichtet dat we den vorfcreuenen furften van des vorbundes weghen ienighe vorplichtingfae hoklea 
dornen. Ok alfe de vorfcreuenen furAen fcriuet dat fe de vorfcreuenen ftede van deme hilghen rike to 
lene hebben etc. Dat wederfpreke we vn en wlbordet des nicht wenne de grauefcop to loweorode mit 
5 honouere vnfer leuen vruwen vnfe vn vnfes Stichtes van orer weghen eghen fint vn vnfe lenghat vn nichi 
des rikes is. 

Ok alfe de furßen fcriuet dat fe vns vfi den vnfen nene ghewalt ghedan vn ok nicht vorvnrechtighet 
hebben vnde alfo fe dat in deme fuluen artikele fcriuet dar hebbe wi to gheantwordet alfe vore ghefcreoen 
fteit vn fettet dat in dat recht. 

10 Vortmer alfe vns de vorfcreuenen fiirften befchuldighet vmme fchaden de on vn den oren van vm 

vn van den vnfen ghefchen fy in den gherichten de fe in creme fchultbreue benomet in den artikelea de 
darvp ghefcreuen fint So fcriue we defle nabefcreuenen ftucke vor vnfe antwerde. 

To deme erften male alfo fe fcriuet vmme fchaden den tile bemer fchulle ghedan hebben wat fe des 
fchaden benomet hebben vn icht dat wol fo were fo enis dat nicht ghefchen binnen der tit dat wi bifa^ 

15 to hildenfem ghewefi; fin, vn we menen we en fin to delTer tit dar neues antwerdes vmme plichtich na 
dem male dat vnfe deghedinghe vn vruntlike ftant begrepen is dat we nerghen to antwerden dornen 
funder darto icht wat ghefchen were binnen der tit dat we bifcop to hildenfem ghewefi; Gn vn fettet 
dat in dat recht. 

Vortmer alfe ore fchult vtwifet vmme mettenkoppe fo is dit fin antwerde darto. To deme erfien 

20 male alfe fe fcriuet vmme ludemanne fcapers Jans deme en hebbe ek neuen fchaden ghedan den alfe ome 
vor mjnes heren van hildenfem gherichte mit rechte vn mit ordele to ghewnden wart dar heft he myns 
heren willen vmme ghemaket, Ok alfe fe fcriuen vmme heneken fcapers deme en hebbe ek nenen fchaden 
ghedan men he hef^*) gheuen bede van tinfghude dat mynes heren van hildenfem is Ok vmme 
appelhokere dat ek dem fcholde ghenomen hebben I ko is mi nycht witlik vn bin nu dar vmnw 

36 befchuldigety Vortmer alfe vmme de bur to woltorpe dat ek den fcholde vorboden hebben dat fe to 
wlfelbuttel nicht denen enfcholden des bin ek vnfchuldich, wente ek wol ghehort hebbe dat fe to 
wlfelbuttel nicht to denen pleghen funder allene to poTne. went fe hebben aldevrigen dede wonet to 
betmer vn to Syrdefle vn to wolde vn de euer der Eyrfen wur fe dar fitten de hebbet fe to denße de 
minem heren van hildenfem nenen denfi; ne dot vn fcholden doch fin half wefen mit aller plicht. 

80 Vortmer alfe fe fcriuen dat ek hebbe ghenomen vor wendeborch de koj etc. De hebbe ek ghepandet 

vmme mynes heren iarliken tins to kobelfe den fe ome menich iar vore entholden hadden vn^') blotnmne 
vn broke de fek an hande vn an hals tredet dar fe minem heren van hildenfem nicht af en dot vn bort 
dar vmme to gande vor dat ghodingh vor der pefer vn^^) noch broke vppe on ftat van mines heren weghen 
van hildenfem de one vorgherichte to ghewnden fint. 

85 Vortmer alfe fe fcriuen vmme de menne to merdorpe dat ek den fcholde vorboden hebben gheuen fe 

wat to wlfelbuttel alfo uele fcholden fe mynem heren van hildenfem ok gheuen dat hebbe ek mines 
heren luden vorboden ane denjennen dede höret miner heren van brunf dene en hebbe ek des nicht 
vorboden. 

Vortmer alfe fe fcriuet dat ek vorbede den mennen to bortuelde dat fe on nicht denen fchullen des 

40 bin ek vnfchuldich. wen den vrigen dede beider heren fin hebbe ek vorboden dat fe der fchattinge 
nicht geuen fcullen mynem heren van brunr Se enfcuUen mynem heren van hildenfem ok fo uele gheuen 
des hebbet fe den darfulues vnde ander i^) vrigen dede wonet ouer der Erfen de beider hem vrigen fin 
af ghepandet vn ghemanet dar mynem heren van hildenfem nicht afgheworden is vn i^) doch de helfte 
van rechtes weghen boren mach. 
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Vortmer alfe fe fcriaet dat ek brande rneremanne i^) bebbe afghefchattet X mark des bin ek 
berichtet dat he in mynes heren vrigen to honhamelen bort vn beft dar enbouen dar van gbefworen yn 
ghaue vmme gbegbeuen vn ek macb wol bewifen mit mines beren vryen darfulues dat be darut 
gheboren is vn ok fin vrye gbut dar noeb beft vnde birvmme beft be gbeweddet broke de ome dar 
vinme togbewifet fint in gberiebte. 

Ok alfe fe fcriuen dat ek fculle nomen bebben tilemanne fweneken VI Twin des bin ek vnfcbuldicb. 

Ok alfe fe fcriuen dat ek fcuUe nomen bebben bartolde lubberdingbes to wolde I ko vn to netelingbe 

hennigbe tegbetmeyere III koj I ftigbe fcbap vn tilen vredeken to fcbelerten X fcbap de bebbe ek gbe- 

pandet vmme denlles willen vn bede der fe mynem beren plicbticb weren to donde to Sturwolde van 

ghnde dat fe buwet vn dat mit vorfate vorbelden. 10 

Ok alfe fe fcriuen dat ek eifcbemanne bebbe gbenomen III koy dat bebbe ek gbedan vmme dat fine 
kindere boret minem beren van bildenfem in dat ampt to fmedenftede vn nene plicbt den wolden Ok 
dat ek finen föne gbepandet bebbe Dat bebbe ek gbedan dar vmme dat be mynem bem van bildenfem 
fcolde denen alfe andere line beborigbe lüde Ok fo en wet ek nemende de vrighut bebbet to adenftede 
ane mynes beren vrigen van bildenfem. 16 

Ok alfe fe fcriuen vmme wittenbergbe de beft minem beren enen man afgbeflagben ane rede vn 
recht vn is van der bantbaftigben daet vppe fine were gan dar vmme beft dat gberiebte minem beren 
to wifet wat ek ome gbenomen bebbe dat bebbe ek mit recbte dan vn des ome vor bebolden is 
dat en is nicbt driger punde wert datfulue beft be mit willen nagbelaten Ok alfe fe fcriuen vmme 
forincale dat one de bur gbepandet bebben vn banfe fcaper dat bebbet fe gbedan vmme gbudes willen 20 
dat fe vnder fek bebbet dar fe mynem beren denlles vn bede van plicbticb fin. 

Ok alfe fe fcriuet dat ek bennigbe ludelingbe fcbulle gbenomen bebben I ko to woltwifcb dar bebbe 
ek gbepandet vmme denfiies willen vn plicbt den fe minem beren plicbticb fin Ok alfe fe fcriuen vmme 
ymmeftocke de ek fculle gbenomen beben dar was bi de boltgreue van betmere vn ander knecbte miner 
beren van brunf vn dat we de delden vmme ftede pennigbe de fe den bem beiden fcholden gbeuen 25 
bebben de fe badden gbeuen in de korken to woltorpe vn dat gberiebte beider beren is. 

Vortmer alfe fe fcriuen dat ek fculle gbenomen bebben oren luden to veltbergbe dat bebbe ek gbedan 
vmme de ene ^7) mort den fe gbedan bebbet an mynes beren armen mannen de fe vorfetliken mordeden 
enen vader vn twe föne, alle des ek on gbenomen bebbe dat is mynem beren togbewifet mit ordelen 
vn mit recbte vn wes de fmed to der tit vorlos dar bebbe ek finen willen vmme vn dar na wart de 80 
fmed brokhafticb an mynes beren gberiebte den broke beft be minem beren vorbetert. 

Vortmer alfe fe fcriuen vmme eylarde dat ek, ome ber vt gbeflagben bebbe vn vmme wlue den bad de 
ek vorboden van mines beren wegben dat fe neyn ber feilen en fcbolden fe en dedent mit finem willel^^ 
dar en bouen vat i^) ek ber bi ome dat llocb ek vt Ok alfe fe fcriuen dat ek fculle oren luden 
af gbefcbattet bebben ene tunnen baringes to veltbergbe de bedde i^) vele mer broke minem beren 35 
plicbticb gbewefen wen dat ek dat beren Jane van Saldere to gaf vn 20) dat nocb dar vmme gan laten 
alfe recbt were. 

Vortmer alfe fe fcriuet vmme fcbaden de on gbefcben fi in der vogbedie to meynerfem des beft myn 
bere van bildenfem gbegbulden wat de van gberfenbuttele daran vordegbedingbeden, Ok fo beft be den 
van enOiede^*) gbegulden wes fe dar van an degbedingbeden ane XXX fcbap, Ok fo belf^S) be der 40 
vruwen van wenden ore koy gbegulden Ok fo fin dar lüde dar de van obergbe vmme fpreken vn fint 
lüde mede dede funderken beboricb fint des Sticbtes Ok fo fcrift vrederick van langbelingbe vmme lüde 
de ome boren to vordegbedingbende in der vogbedie to meynerfem des beft myn bere van bildenfem 
mit ome wol wederfiadingbe alfo dat fe bulpen nederten fine borgbere van peyne vn fine dener alfe 
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hilmare van oberghe vn rikmanne de gbefchattet worden wol yppe II hundert lodighe mark ane doi 
fchaden den fine borgbere gbenomen bebben vn andere fine dener de fek vort an lopt bonen 
V^ lodigbe mark. 

Vortmer alfe fe feriuen dat ek gbenomen bebbe to alforde23) dat bebbe ek ghedan vppe corde Tan 
5 marenbolte dar vmme dat be badde des Stichtes luden to ruber gbenomen dat or. 

Ok alfe fe feriuen dat ek vn myne knecbte hebbet befcbattet vn bebindert de ore vte der vogbedie 
to meynerfem vor der lantwere to verde des bin ek vnrcbuldich vn en wet nemende van mines herea 
knecbten de dat ghedan bebben wen de lantwere is des Dichtes van bildenfem vn des land^ to 
luneborch nicht vn is deme ßichte to ghefneden Ok alfe fe feriuen vmme de lantwere to deme 

10 hafenßxote de is vppe des Stichtes egbenem ghude vn en betert nemen ^^) wen des ftichtes 
luden 25) eder be en dede dat mit des flichtes willen vn ek eder mines heren dener hebbet dar 
nemende vppe befcbattet eder behindert Ok alfe fe feriuen vmme mordebotteren dat he fcfanUe 
ghepandet bebben etc. Weret dat he lernende ghepandet hedde buten der rechten fnede de fcal dat 
keren, V& wes we na mettenkoppes antworde alfe vorfcreuen is hir vorder plichtich vmme fin dat 

15 fette we in dat recht. 

Vortmer alfe de vorfcreuenen furften fchuldiget mek hermene vrefen den elderen To dem erften vmme 
bartolde lubberdinghe to wolde etc Dar antwerde ek to dem mannen worden broke to ghedelt vor 
gherichte. dar makede he minen willen vmme, Ok alfe fe feriuen vmme borcharde kerberghe de 
badde fulfgherichte ghedan dar he vmme vorveftet wart dat ek mit dem gherichte wol bewifen wille vn 

20 dar heft: he willen vmme ghemaket Ok alfe fe feriuen vmme honichbome de badde minem heren van 
bildenfem iinen tollen entfort dar vmme helt ek one vp vn fettede ome I kopen bers af vn bebbe den 
waghen perde vn knecht to borghe dan vppe fine ede vn ghelofte Vnde alfe fe fcriuet he fy des recht 
gheworden vor gherichte vn vor deme rade to bildenfem des en bekenne ek nicht vn the des an den rad 
vn an dat gherichte Ok vmme chindermanne to brundelen deme en bebbe ek nene fchap ghenomen vn 

25 ben des vnfchuldich Ok vmme de broder twe hinr vn gherde to netelinghe dar antwerde ek to 
de fuluen weren vorveftet vn ore vrund deghedingheden mit my dat orer iowelk fcolde gheuen X föt dar 
vp worden fe vte der veßinghe laten vn hebbet der fuluen pennighe noch nicht vtegheuen. 

Vortmer alfe de farflien fchuldiget vmme holt vn cole dat oren luden ghenomen fi etc dar antworde 
ek to my hermene vrefen en is nicht witlik dat ek der furften lüde tolen^C) noch holt ghenomen hebbe noch 

80 iemende dot ghetreddet hebbe noch mede gheweft fi konde iement my des ir ynnen deme wolde ek dar 
vmme den wes ek plichtich were van rechte, vn wes we na hermen vrefen antworde alfe vorfcreuen i» 
hir vorder plichtich vmme fin dat fette wi in dat recht. 

Vortmer alfe de vorfcreuenen furften befchuldighet my borcharde van bortuelde vmme henemanne 
belmerfen to herderften 27) etc De badde fulfgherichte ghedan darna'^) dat he rofliken deme langhen de 

85 my to vordeghedinghende bord nam ver koy dar vmme worden ome broke to ghewnden vor gherichte 
dar vmme pandede ek ome af eyn perd vn vor bi dem pande alfe pandes recht was. 

Vortmer alfe de vorfcreuenen furßen fchuldighet mek heren hin? van fwichelde vn myne brodere dat 
oren luden ghefchen fi in den dorpen alfe de artikel vtwifet etc Dar antworde we to dat de men boueo 
drittich iar vn dach bouen vertich iar vn dar en bouen bebben vnfeme heren van bildenfem eder deme 

40 de de leuenborch vn dat gherichte van finer weghen ynne badde denft bede vn plicht ghedan vn then 
des an de kimtfcop in deme gherichte to der leuenborch vn en ftan den erghenanten fiir&en hir nichtes 
an to it enwere dat fe dat bewifeden na des richtes rechten alfe fek dat gheboret. Were ok der men 
wol welk dar fe mochten vmme fpreken den we wat fcholden ghenomen bebben dar antwerde we to dat 
we de men ghepandet bebben vmme broke willen de on to ghedelet fint vor gherichte mit rechte der 
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'broke we on doch nich^^) al afghevordert hebben vn menen dat we hir enbouen van rechtes weghen 
den ergenanten nichtes darvmme plichtich iin Ok alfe fe fculdighet vmme den fmed to ringhelem dem 
vnfe Tader feligher fchulle vngherichte ghedan hebben des we doch nicht enlouen Des mene we dat we 
on ienghes antwordes darvmme plichtich fin, Hedde ok vnfe vader feligher ienighe^O) ynwillen ghehat 
mit dem fmede van broke weghen, Sint we nu berichtet dat vnfe vader feligher rede tighen de de to der 5 
tit lechtenberghe ynne hadden vn hedde fek vmme de broke vn vnwillen mit den iennen vruntliken 
gherichtet van des fmedes weghen Ok alfe fe fchuldighen dat we fchullen hebben ghepandet laten vppe 
der proneMge vrigen houe to benem dar antwerde we to dat we des nemende beuolen hebben de dat van 
vnfer weghen ghedan hebbe vn menen ünt dem male dat fe nemende benomen de dat fchulle ghedan 
hebben dat wi dar ienighes antwordes vmme plichtich fin, Secghe gi auer dat wi dar doch to antworden 10 
fcullen So fint we berichtet dat me vmme broke plicht vn bede de me mit willen nicht gheuen en wolde 
vmme 3'} panden moghe vppe vryen honen alfeme wente herto ghedan heft, Heddeme vns ok benomet 
de dat fcholden ghedan hebben de wolde wi one gerne to rechte ghefat hebben. 

Ok alfe de erghenanten furßien fchuldighet mek brande van fwichelde vmme VII perde de ek fchulle 
van hallechteren ghenomen hebben vn I perd dat ek gheuerde fcaper crem knechte fchulle ghenomen 15 
hebben vn alfe fe dat vort fcriuen Dar antworde ek to dat fe mek ghewolt vn vnrecht daran don vn bin 
der tichte vnfchuldich vn wolde dar iement enbouen fpreken de myn ghelike were dar wolde ek vorder 
to antworden Vnde wes we bifcop Johan vorfcreuen na der van fwichelte antwerde alfe vorfcreuen is 
hir vorder plichtich vmme wefen moghen dat fette we in dat recht. 

Vortmer alfe de vorfcreuenen furften mek heren borcharde van godenßiede fchuldiget vmme bemde 20 
van brofiiede de hadde mek ghelouet I par hofen vor enen man de was eghen des proueftes van deme 
hilghen cruce de en konde ek ome nicht af ir manen dar helt ek one vmme vp fo langhe went he 
minen willen darvmme makede. 

Vortmer alfe de vorfcreuenen vorften fchuldiget mek hem lotzen van hardenberghe vmme lüde de ek 
fculle ghepandet hebben in dem gherichte to lechtenberghe etc hebbe ek dar lüde ghepandet fo höret de 25 
lade in de proueftige to dem hilghen cruce vnde hedde dat ghedan vmme denfl; vn ander plicht dat fe 
vorholden hebbet vn er ghedan hebbe 32) yn hope ek moghe dat mit rechte wol ghedan hebben. 

Vortmer alfe de erghenanten furften fchuldighet mek heren godefcalke van cramme in den artikelen 
de mek anroren dar antworde ek to alfe fe fcriuen dat ore armen lüde vorvnrechtighet werden an deme 
kotinges wolde dar enhebbe ek on neyn vnrecht an ghedan wen ek hebbet dar vmme gheholden alfe SO 
holtinghes recht is. 

Ok alfe fe fcriuet dat ek oren^^) man yg ynderfaten vorvnrechtighe in deme Canpelde to Iltem in 
vorwaflenem ackere vn in weyden de an deme holte beleghen fin vn dat gherichte ore fi des is dat 
gherichte ouer dat holt mines heren van hildenfem vn höret to der rute wen weret dat dar iement 
acker eder weyde an fpreke de an deme holte beleghen were vn bewifede he dat alfe des holtes recht is 35 
dat de acker eder weyde fin were den wolde ek vngheme befchedeghen Ok alfe fe fcriuet dat ek hebbe 
ghepandet in deme honouerfchen broke mit vnrechte des en hebbe ek nene pandinghe ghedan in deme 
honouerfchen broke wen ek hebbe ghepandet in deme rodere broke alfe verre alfe des Stichtes recht is 
dat to der rute höret vn dat er meyner tit van der rute gheheghet vn bepandet is. 

Ok alfe fe fcriuet dat weiter myn voghet enen oren vrigen man mit fulfwolde vn mit vnrechte vppe 40 
crem gherichte in deme dorpe to lunde ghevanghen vn ghewundet hebbe vn hebbe den ghevort to der 
rute. des hebbe ek ghefproken mit weitere de focht he ne hebbe des nicht ghedan Ok alfe fe fcriuen 
dat ek fculle afghebroken hebben enghelken wichmans to alten I punt darvmme dat he enen holtekbom 
ghehowen hadde dar he recht to hebbe, des wart enghelken toghewnden to broken^^) vor deme holtinghe 
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in bilden pant dar ymme dat he neder ghehowen hadde den holtekbom vn ok andere ekerebome vn hefi 
euen menen wecb to ghehowen in deme holte des he mit rechte nicht don mochte, des quam riogbelwole 
mit dem manne to mi vn bat mi van miner heren weghen van luneb vn ok vmme finen willen dat ek 
van deme manne neme I punt pejns vor de broke, dar twidede ek on an vmme myner heren willea 
5 van lan£ alfe ringhelwolen dat wol witlik is vn te des an ringhelwolen vn en ghere dar noch nicht wm 
rechtes vmme. 

Ok alfe fe fcrinet dat ek tileken van roden fcuUe XXX fot af ghebroken hebben vor I voder holtes dat 
he ghehalet hebbe dar he recht to hebbe, des en hebbe ek nicht ghedan wen ome worden broke 
toghedelt mit rechte dar heft he mynen willen vmme 35) Enwel he des alfo nicht hebben So en ghere 

10 ek dar noch nicht wen rechtes vmme, Ok alfe fe fcriuet dat ek mi vnderwnden hebbe gherichte ^) in 
deme holte, des hebbe ek mi vnderwnden gherichtes na des holtes rechte alfe it des Stichtes is vn to der 
rate hord vn hebbe dat mit rechte ghedan Ok alfe fe fcriuet dat ek fcolle af ghebroken hebben 
renghere enem vormanne II tunnen haringhes vppe orer vrigen fiaraten des en hebbe ek nicht ghedan 
wen rengher hadde ghebroken teghen my vn quam dar vmme to mi vn deghedinghede finen ende vn 

15 mynen willen vnde ek mene dat he my nene fchult en gheue vn the des an one, en were des nicht 
fo en ghere ek dar noch nicht wes ^7) rechtes vmme. 

Ok alfe fe fcriuet vn fchuldighet de jenne de wonhaftich fint to olbere vmme holt dat we finen mennen 
fchullen ghenomen hebben vppe dem bokere des vorantworde ek to mynem dele dat ek den mennen 
neyu holt ghenomen hebbe vn wes we bifcop Johan vorfcreuen na hem godefcalkes van cranune ant- 

20 werde alfe vorfcreuen is hir vorder plichtich vmme wefen moghen dat fetjie we in dat recht. 

Ok fo antworde ek borchard van cramme van miner vn gberdes mines broder 3^) weghen vmme dat 
holt in dem bokere etc Des hebbe we nicht ghedan vn fint des vnfchuldich Ok alfe fe fcrinet vmme 
koy de ek borchard vn bode myn broder deme god gnade fchullen ghenomen hebben to borchtorpe vn 
hebben de weder to borghe ghedan vor XVII punt, der koy hebbe ek borchard nicht ghenomen vn mi 

25 en is ok van den pennighen nicht gheworden. 

Ok alfe fe fcriuet wu Befeke van der wifch fculle ^enomen hebben enem manne to lunde V melier 
wetes des we bifcop Johan ome fuluen fchullen louet hebben to gheldende des vorfinne we vns nidit, 
Kan vns de man des irynnen fo wille we dat holden wu fek dat ghebort. 

Vortmer alfe fe fchuldiget vmme enen man de belat were to gledinghe etc dar antworde we bifcop 

30 Johan to it borde fek alfo dat we des weghes reden alfo wederlep vns eyn man de fede he were van 
alten vn were befat mit enem waghen dar were want vppe, dar kerde we vns vorder nicht an funder 
de man vor de ftrate vt to hildenfem in alfo quam rodolfus vnfer heren voghet vn fprak vns vmme de 
befate van des mannes weghen deme fede we we wolden des mans mechtich wefen he en fcholde dat 
gherichte nicht rumen he enhedde vnfes^d) vorfcreuenen heren eder rodolfefe van orer weghen erft 

35 hedde^O) ghedan wes he in deme rechten hedden^i) plichtich ghewefen Duchte vns dat fek dar vorder 
iement^'^) an kerde. 

Vortmer alfe de vorfcreuenen fiirfiien vns bifcoppe Johanne befchuldiget vmme den nortwoit etc I^ 
antwerde we to den fuluen nortwoit hebbet vnfe vorvam menich iar vor vns in befittenden weren had 
vn de befittinghe der were is ghekomen an vns, Ok vmme alfodane rechticheit de de vorfcreuenen 

40 furfiien dar an bereden mochten, de hebben vnfe vorvaren ghehat vor I pant vn dat is ok alfo an vn8 
ghekomen vn hebbet des licghende erkunde wer men vns in der were des fuluen woldes alfe vor- 
fcreuen is icht fculle befitten laten dat fette wi in dat recht. 
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Vortmer alfe der vorfcreuenen furften fchulde vtwifet Tmine fchaden de ghefchen fy in deme dorpe 
to velftede etc den her hinr van bortaelde vn her borchard yan godenllede fcullen ghedan hebben wat 
des fchaden ghefchen is de en is nicht ghefchen binnen der tit dat we bifcop to hildenfem gheweft fin 
hirvmme fo mene we alfe vnfe deghedinghe llan mit den vorfcreuenen furßien dat wi on nenes antwordes 
hir vmme plichtich en fin^ Doch hebbe wi wol ghehord wu dat fulue ghefchen fi in vorwaringhe vfi in 5 
openbarer veyde vn dat fi befont. 

Vortmer alfe de vorfcreuenen furßen in oren fchulden fcriuet vmme befwaringhe de oren luden fche 
van vns vn vnfen richteren van bannes weghen etc Dar antworde wi to wi enweten anders nicht de 
richtere en varen dar bi alfe fe van rechte fcullen fchelde dar weme wat an de mochte fek des beropen 
vn darbi varen alfe dat recht vtwifet vn we fettet dat in dat recht. 10 

Vortmer alfe de vorfcreuenen farften fchuldiget mek lodewighe van dem hus Tom erften vmme 
rnkoppe to gledinghe^^) af ghefchattet hebbe I tunnen haringhes vn finem brodere XVI föl de fulue rukop 
boret van rechte in dat ampt to mullinghe dat des Hichtes is vn ok to Coldinghen höret vn de 
ene broder den haringh vn de andere dat ghelt in vruntfcop my lodewighe to er 4^) tit gheuen vor 
oren plichtighen denfi vmme orer vrunde bede willen vn van rechte nerghen wen to coldinghen 16 
behoricb fint. 

Ok alfe fe fcriuen vmme enghelken deme ek lodewich fcolde hou vn fwin ghenomen hebben de hedde 
he^^) fek vnderwunden van ringhelwolen ghehetes weghen des henwes dat ek vordan hadde^^) in myne 
nut dat vppe der retborch by grauellorpe ghewalfen was de des Dichtes is vn mennich iar vor bifcoppes 
hinr tiden des ftichtes iu ghewefen heft alfe ek mit warheit anders nu nicht irvaren konde na older lüde 20 
kuntfcop, vnde ek nam ome ok dre fwin vn anders nicht vmme rechtes brakes willen Ok nam hardeke 
van amenhufen^^^ I yorftolen pert dat ome fuluen vorßolen was mit ghewalt vn fulfgherichte vte deme 
richte to graueßorpe alfe ome myne knechte dat vorboden vmme dat vngherichte pandeden on de 
van cramme vn ek vn nicht vppe myner hern Ilrate van lune£ dar ret he mit finem werde vn finen 
vrunden vn deghedinghede des anderen daghes dat he den van cramme vn mi in vruntfcop gaf malkem 25 
I kopen bers dat wi dat gherichte neder floghen den dat do mede galt, Alfe ringhelwole ok hadde 
behindert enen waghen mit kome to lunde dat was vppe des Oiichtes voghethaftighem ghude vn dat 
kom horde des ftichtes luden alfe beide lüde vn ghud to coldinghen hord vn mynen heren van lune£ 
nicht mede to donde hebben Ok alfe borchard van cramme ludeken haghen fcholde af ghefchattet hebben 
I tunnen haringhes des was on^^) vnfe behorighe man vns bi nacht folvluchtich gheworden to honouere 30 
Indes vor de fulue ludeke in vnfe gherichte mit fulfwolde to grauellorpe in vn vatede fin rallchop vn 
verde ome dat to honouere na vppe deme weghe pandede on borchard van cramme dat he ome vmme 
dat vngherichte gaf XXX fbl. 

Vortmer alfe de vorfcreuenen vorAen befchuldighet vns hern borcharde vn aflchwine van dem fiien- 
berghe dat vnfe knechte de fe benomet fchuUen ghenomen hebben vor Munder enem hern Jans van 35 
wetberghe manne to lutterdinghehufen XTTTT perde dat is vns vnwitlik vn en hebbet des to voren vt vnfem 
hus vn dar weder in nicht ghedan Ok alfe fe fcriuet vmme XXI fchap dat is vns vnwitlik dat we 
jenghe fchap vor mundere ghenomen hebben Ok alfe fe fcriuen dat ek aUchwin heren Johanne vn heren 
gherde van wetberghe af ghevanghen hebbe twene men vn den af ghefchattet vppe twehundert punt wat 
des ghefchen is vn icht wol in defien vorfcreuenen ftucken wat ghefchen were fo were dat ghefchen in 40 
vorwaringhen vn in openbarer veide vn is befont vn we moghen veyde vn föne bewifen alfe fek 
dat ghebort. 



^) Hier fehlen die Worte dat ek deme. . 44) ener. 45) hadde statt hedde he. 46) hebbe sUtt hadde. 47) amOkhufen. 
^^) en statt on. 
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Ok alfe fe fcrioet ymme fchaden den kißenwender vn üne medebenomden fchallen ghedan hebben 
vor Münder dat is vns vnwitlik vn fint der nicht mechtich vn we enlouen nicht dat dat icht ghefdien 
li bynnen der tit dat we bifcop to hildenfem gheweA fin. 

Ok alfe fe fchuldiget vmme enen man den de falighe vnfe knecht one fculle af gheflaghen hebbcn 
5 des hebbe we wol ghehort dat he den man den vrunden na des landes wonheit ghebetert hebbe vn fi der 
fchicht befont. 

Vortmer alfe de vorforeuenen furßen befcholdiget mek heren Baffen van der affeborch vmme vnwont- 
like fchattinghe de ek fchulle ghedan hebben ichtefwelken luden befeten to Orum dar antworde ek to 
dat dat dorp to orum lijt in deme gherichte to Sladem vn ek vn myne brodere hebbet dat ^9) to Sladem 

10 van vnfer pennighe weghen vn de men de dar littet lint plichtich denftes vn bede vn ander plicht to 
donde vn dat is euer menghen iaren alfo gheholden van des ftichtes vogheden vn denjennen de fladem 
jnnehadden wer den mennen wes afghebroken dat were ghefchen vmme vorfeten bede denft vn plicht 
vn we menen dat de vorforeuenen fiirften des nicht to donde en hebben. 

Vortmer fo hebbet de vorfcreuenen furften ichtefwelke ftucke benomet in den artikelen orer fcholde 

15 de doch bi vnfes vorvaren tiden dem god gnedich fi ghefchen fin vn ok bi der tit dat we neyn biflbop 
to hildenfem gheweO; fin vn doch alfo befcreuen is in deme breue dar dat vruntlike beftant van vtwifet 
dat wi nerghen to antworden en dornen funder dat ghefchen is bi der tit dat we bifcop to hildenfem 
ghewefl; fin vn der^O) fchulde eyndeils vnfemSi) hem, hertoghen freder crem 5*) brodere de fin afghe- 
fchedene eghene land hadde vn befunderen darvt orleghede vn fonde vn eghene vorbuntniiTe vn eningfae 

20 mit anderen forllen vn heren makede anrorende fint vn ^3) ok alfe de vorfcreuenen furften vn ^) we van 
vnfes vorvaren vn van vnfer weghene nenerleie^^) groten bedrepliken fchaden mochten benomet hebben 
in vnfen fchulden de ghefchen is vnfen ^) vorvaren vn den finen vn ok vns binnen vorbuntniffe fhintfcop 
vn ghuder handelinge dede hundert warue groter is alfe we dat enkede vomomen hebbet wen dar fe van 
fcriuet vnde we^^^ on ok ghefchen is dat openbarliken wol bewifelik were Vnde we hebbet dat to 

25 deffer tit vte vnfen ^^) befculde breue ghelaten dar vmme dat vnfe deghedinghe mit den erghenanten fiufteo 
alfo nicht enftan vor ^9) des vruntliken beftandes weghen alfe vorfcreuen is. 

Alle deffe^O) vorfcreuenen ßucke vnfer antworde vnde iowelkes artikels bifunderen bline we bi in 
befchedenen wifen Borgermefteren vn radmannen der Stede Gofler hildenfem brunfwik^i) bifunderea 
vrundes vns mit den dorchluchtighen furften hertoghen bernde vn hertoghen hinrike hertoghen to Bmnfwik 

30 vn Luneborch na vnfen antworden vn oren fchulden to vorfchedende mit dem rechten Werde gi auer 
twidrachtich vn deffer fchedinghe nicht eyn konden ghewerden fo volghe wi vnfen antworden an den 
Edelen heren hinr hern to homborch alfe an vnfen deffer fchedinghe ghewillekorden ouerman vn bliuen 
der bi om to vorfchedende mit dem rechten Duffes to bekantniffe hebbe we vnfe inghefeghel gedracket 
laten an duffen bref Na godes bord verteynhundert iar dar na in deme feften iare des dinxedagfaes na 

85 vfer vruwen daghe Affumpcionis. 

138. Abt Wübrand von Corvey belehnt auf Bitten des edelen Herrn Heinrich von Homburg dessen OemaUiia 
Schonette von Hassan, Fran in Homburg, mit der Herrschaft Lttthorst und mit allen ihr von üuob 
Oemahlc mm Witthnm verschriebenen Lehngfttem des Stiftes Corvey lum lebensUnglichm Hiesabranche.^ 
— 1406, den 16. September. K. 0. 

40 *•) Hier fehlt Slai. ^) de. 51) tm/en. 51) ore». 58) ^ moBa aosfallen. 54) Die Worte de vorfereumm Jurßm vn müMB 
ansfaUen. 55) menigerleie statt nmerleie. 56) mfem. 57) de staU toe. 68) tm/em. 59) tKm statt vor. W) de/fer. •!) ffier ftUt 
vh Lundforek, 

*) Nach der hier folgenden Urkunde waren ihr auch Lehnsgflter des Stiftes Gandersheim yerschrieben. 

Abtissinn Sophie von Gaadenlieiin glebt ihre Zaitimmiuig m dem vom Henoge Benhaid von Brauschwelg «ad Ltnatarg ntt 
45 der edelen FrM Schonette von lassan n sohllessenden Vertrage Ober Lehngitter des Stiftes Oandershelni, die te Fni 
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Wy Wilbrand van der gnade godes apt des ßichtes to Corbeya Bekennen vn betogen openbar in 
daflem breue vor vns vnfe nakomelinge vnde vor vnfe Capittel dat wi mit wol beradem mode dorch beide 
"^rillen des Edelen hem henr heren to homborg vnfeB leuen ohmen hebben belenet vn belenet in craft 
dufles breues de edeln Schonette van nalTzawe frawen to homborg mit der herlTcop to luthardilTen vn mit 
alle den gudin de in ore wedemen höret vn van vnfem ftichte to Corbeya to lene ghat fe lin or witlik 5 
oder vnwitUk vnde allTze de breue inholdet de fee darvp heuet van dem edelen hem henr heren to hom- 
1>org vnde fe fchal der brukende fin vn wi noch neymant van vnfes ftichtes wegen fchullen fee dar 
anne hindern all de wile dat fe leuet Vnde wy willet vn fchullet dufler vorfcreuen gude alfe vorgerort 
js ore rechte here vnde werende fin wore wanne vnde wo vakene or des noid is vn fe dat van vns eder 
van vnfen nakomelingen efichet eder eflchet ^) let. Dufles to eyner openbarer bekantnifle vnde merer 10 
bewifinge fo hebbe wi or duflen breff ge gheuen witliken befegelt mit vnfem Ingefegele gehangen an duITen 
breff Datum anno domini M quadringentefimo fexto feria quarta poft natiuitatis marie virginis. 

134. Hans Doringenberg gelobt, dem Hersoge Otto von Braunsohweig wegen des Bnrglehens eu Altenstein (bei 
Allendorf), womit er von demselben belehnt ist, als dessen Mann treu und hold lu sein und, sobald der 
Henog es fordert, das Burglehen su beliehen, seinen Siti darauf zu nehmen und es getreu besohfttien 16 
und bewahren zu helfen, wie ein Bnrgmann nach Burglehensrechte zu thun verpflichtet ist — 1406, 
den 80. September. K. 0. 

Ich bans von doringenberg Bekenne uffinpar in duffeme brieffe. Alfe. als my die hoichgebome furfte 
Jungher Otte hirczouge zcu Brunfwigk myn liebe gnedige Jungher, haid belegin vnde belenet mit eyme 
Burglene zcume Aldinfteyne. daz ich dar von fyn man ben vnd fal vnde wel yme darvmme truwe vnde 20 
holt fin. als eyn man fyme herren von rechte plegit truwe vnde holt zcu Tynde, vnde wenne. deme 
gnanten myme gnedigen Junghem dez behub vnde noid ift. vnde m^' fchriebit vnde manet. daz ich myn 
egnante burglen befaren vnde beficzen folte So fal ich vnde wel darnach von ßund daz befaren vnde 
getruwelichen befchuczen vnde bewaren helffin, als eyn Burgman. von burglens rechte wegin plichtich ift 
zcu donde, vnde ich egnante hans doringenberg. Redde vnde globe daz deme egnanten myme liebin 25 
gnedigen Junchem hirczougen Otten vnde fynen erbin in guden truwen. daz fiiede, feße vnde vnuorbrochen 
zcu halden. funder argelift vnde geuerde Dyffes zcu kuntfchaft han ich myn Ingef. feftlichen an duflin 
brieff gehangen. der gegebin ift uffe lancte Matheus abind Sub anno domini millefimo Quadringen- 
tefimo fexto. 

135. Knappe Hoyer von Wetberge schwört dem Grafen Hermann von Everstein und den edelen Herrn Simon 90 
und Bernhard von der Lippe, ihren Landen und Leuten eine Urfehde. Wenn er kttnftig wegen Verlustes 



SehoMtta vini ihrem Gemible, dem edslea Hem Heiirkli tob Hombivg, zur Letbincht yerschrieben slid. — 1409, den 
11 lovomber. K. 0. 

Wy Sophya Y«n godes gnaden Ebdifohe des werliken ftichtes to Ganderfem bekennet openbare in delTem brene TOr allVeme 
AlTe de hocheborne ftirfte Bernd hertoge to BrnnlVich vnd to Lnneborch Tnfe lene veddere ynd syne eraen vnd de Edele vrowe 36 
Schonette yan NafTow vrowe to Homborch lek rerenen md verdrsgen Tmme fodanne lyftncht de der erbenomden edelen vrowen 
Sohonetten Terfcreiien ynd verfegelt is yan deme Edelen hem hinrike heren to homborch in welken g^deren or de liftncht nam- 
haitich beferenen is, ynd de yan yns ynd ynfem ftichte to lene gh&n wodanne wys de yorgenante fhrfte vnfe lene yeddere ynd de 
genante Edele yrowe yan homborch na orer beyder willen fek des yerramet ynd oner eyn komet, dat wy ynd ynfe Stiebte fe 
daran alle orer deghedinge ynd Enynge ynlmechtiget ynd dartho ynfen ynd ynfes ftichtes yulbord ynd ynllen willen genen in 40 
macht deffes breues Des wy to tnchniffe ynd openbarer bewyfinge ynfe Secretnm witliken ynd mit gndem willen hebben 
laten hengen an delTen brefF De genen is Na godes bord yerteynhundert Jar ynd Negen Jare An Amte Brixii dage des hilgen 
BifTchoppes. 

1) e/fehm, 
Sndeiidorf, Urkandenbaeh X. 44 
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oder Sohnld etwas yon ihnen oder den Ihrigen in fordern hat, toll er dämm Tor den SehlAnem im 
Grafen nnd der edelen Herren klagbar werden nnd darf alsdann, wenn innerhalb eines Monats die Sache 
nach Becht oder Billigkeit nioht beendigt wird, seine Fordemng von den Verklagten einmahneA. ~ 
1406, den 22. September. K. •. 

5 Ik hoger van wetberghe knape bekenne openbar in deflem breue dat ik hebbe Torlouet Tnde Tor- 

fworen yorloue vnde vorfwere in deflem breue de Eddelen myne leuen gnedigen heran ynd Juncheren 
hem hermanne greuen to Euerfteyne vnd hem tor lippe Junchem Symone vnde Junchem Bernde Janchem 
tor lippe ynd to Euerflieyne ore land vnd lade nummermer tegen fe to donde nenerleye wijs zander 
argelift were auer dat ik wat witliken verlöre na defler tyd bi den ergenanten hem vnd Juncfaeroi 

10 edder bi den eren edder worden fe my wat fchuldich. dat fcholde ik vorvolghen vor der vorgeCsreaen 
hern lloten eynen maend vnde wen de vmme ghekomen were. weddervore my danne neyn vruntfchap 
efte recht dar vmme. fo mochte ik den Jennen edder de Jene den ik vmme vorlaß; efte fchalt to der tyd 
to to feggende hedde dar vmme manen fo lange went my vrantfchap efte recht dar vmme weddervaren 
kan. dat fal ik vnvortoghet nemen vnd my daranne gnogen laten vnd bliuen in der vorgheTcrenen 

15 orueyde na alfe vor vnde de fal io vnaorbroken bliaen defles to bekantnifle hebbe ik myn Ingefeg 
an deiTen breff gehangen Datam anno domini Millefimo Quadringentelimo fexto In Craftino beati Mathei 
apoftoli et ewangelifte. 

136. Pabst Innocens Vn. schreibt dem Bischöfe von Verden Folgendes. Der Abt nnd Convent des neuen 
Klosters St. Michaelis zn Lüneburg haben ihm angeseigt, dass das alte, frtther von ihnen bewohnte 

20 Kloster, welches in der Borg sn Lüneburg lag nnd reich ausgestattet war, in einem Volksaufttaade 

ohne ihre Schuld zugleich mit der Burg serstftrt worden ist, wodurch sie einen Schaden von mehr als 
30000 Ooldgulden erlitten haben, und dass sie deshalb, auch wegen der geringen Einkünfte ihres Almosen- 
amtes die gewohnte Gastfreiheit in dem nach der Stadt verlegten und von ihnen nun bewohnten neuen 
Kloster nicht beibehalten können. Weil sie aber doch dies sehnlich wünschen, haben sie ihn gebeten, 

25 dass er die Pfarrkirche zu Veerssen in der Diöcese Verden, über welche sie wie über die Pfarrkxrehe zu 

Bergen in der Diöcese Kinden das Patronatreoht zu haben behaupten, welche beiden PfiEirrkirchen jahr- 
lich nicht mehr als 10 Mark Silbers eintragen, ihrem Almosenamte, dessen jahrliche Einkünfte sie nach 
gemeiner Schätzung nicht höher als auf 14 Mark Silbers anschlagen, zum Behuf der Au&ahme und Pflege 
der bei ihnen im neuen Kloster einkehrenden Armen und Kranken einverleibe und dem Vorsteher des 

80 Almosenamtes bewillige, die Pfarre zu Veerssen durch einen tauglichen Weltgeistlichen verwalten zu 

lassen. Wie der Pabst nun in einem andern Schreiben die Einverleibung der genannten Pfarrkirehe zu 
Bergen in das Almosenamt anordnet, befiehlt er dem Bischöfe von Verden*) die Einverleibung der Pfisir- 
kirche zu Veerssen, fitlls derselbe sie für zweckmässig und die obigen Angaben für richtig erkennt» zu 
vollziehen, so jedoch dass sie erst beim Abgange oder Tode des jetzigen Pfeurers zu Veerssen in die 

85 WirkUchkeit tritt. — 1406, den 24. September. K. 0. 

Innocentias epifcopus feraos feruorum dei. Venerabili fratri . . Epifcopo Verdenfi Salutem et apoftolicam 
benedictionem. Qaia perfonas religiofas eo maiori profeqai fauore debemus qao deuociori placere ftadent 
domino famalata iUa eis patema folicitadine concedimus per qae pauperum chrifti neceflitatibaB naleat 
fabueniri. Sane petitio pro parte dilectoram filioram . . Abbatis et Conuentus noai Monafterij fancti 
40 Michaelis Opidi Loneborgenfis ordinis fancti Benedicti Verdenfis diocefis nobis nuper exhibita continebat 
qaod olim actus Monaßieriam eiafdem fancti qaod in Gaßro dicti Opidi tone conliftebat, et in quo predicti 



*) Pabet Gregor XII. erneuerte am 11. Januar 1407 obigen Befehl an den Bisobof ron Verden. In der betreffenden Urkunde 
sind wörtlich dieselben geschichtlichen Angaben enthalten, wie in der obigen. 



347 

Abbas et Conuentas tunc refidebant opulente dotatum erat fed poßea dictum Caftrum cum eodem ueteri 
Monaßerio preter ipforum Abbatis et Conuentus culpam, tumultu populari dirutum fuit, propter quod 
ijdem Abbas et Conuentus in Triginta Milibus florenorum auri et ultra damnificati extunc Hofpitalitatem 
confuetam in dicto nouo eorum Monafterio in quo nunc refident infra dictum Opidum pollea canonice 
tranflato ac eciam propter exilitatem fructuum officij Elemofinarie predicti Monaßerij teuere non potuerunt 5 
neque poITunt. Cum autem ficut eadem peticio fubiungebat ipli Abbas et Conuentus feruenter defiderent 
haiufmodi Hofpitalitatem in dicto nouo Monafterio decetero feruare^ pro parte Abbatis et Conuentus pre- 
dictorum fuit nobis humiliter fupplicatum, ut parrochialem ecclefiam in Verfene dicte, diocelis cuius, et 
parrochialis ecclefie in Berghen Mindenfis diocefis, quam eciam hodie ipfi officio per alias noflxas litteras 
incorporari mandauimus, in quibus quidem ecclefijs prefati Abbas et Conuentus fe alTerunt ius patronatus 10 
habere, Decem officio predicto, cuius Quatuordecim Marcbarum argenti fructus redditus et prouentus 
fecundum communem extimacionem ualorem annuum ut ipfi Abbas et Conuentus afferunt non excedunt, 
pro receptacione et recreacione pauperum et infirmorum ad dictum nouum Monafterium pro tempore decli- 
nancium incorporare annectere et unire ipfifque, quod Elemofinarius dicti Monafiierii exillens pro tempore 
predictam ecclefiam in Verfene per ydoneum prefbyterum fecularem ad nutum huiufmodi Elemofinarij 15 
exiftentis pro tempore ponendum et amouendum gubemari facere poffint, concedere de benignitate apoftolica 
dignaremur. Nos igitur huiufmodi eorundem Abbatis et Conuentus pium defiderium in hac parte profequi 
fauore beniuolo cupientes huiufmodi fupplicaciouibus inclinati, fratemitati tue de qua in hijs et alijs in 
domino fiduciam gerimus fpecialem per apoftolica fcripta mandamus, quatinus fi eß; ita et tibi quod huiuf- 
modi unio annexio incorporacio et conceflio fiant expediens uideatur fuper quibus tuam confcientiam 20 
oneramus; eandem ecclefiam in Verfene cum omnibus iuribus et pertinentijs fuis, officio prefato auctoritate 
noftra imperpetuum incorpores unias et annectes. Ita quod cedente uel decedente dilecto fiiio . . modemo 
Rectore ipfius ecclefie in Verfene uel ipfam ecclefiam alias quomodolibet dimittente, liceat huiufmodi 
Elemofinario dicti Monaßerij; qui tunc erit, corporalem pofTelfionem ipfius ecclefie in Verfene auctoritate 
propria apprehendere, ac per huiufmodi ydoneum prefbjterum regi facere, necnon fructus redditus et pro- 35 
uentus ipfius ecclefie in ufus Hofpitalitatis eiufdem protempore conuertere, alicuius fuper hoc licencia feu 
confenfu minime requifitis, Volumus autem quod propter unionem annexionem incorporacionem et eciam 
conceHionem huiufmodi in eadem ecclefia in Verfene diuinus cultus nullatenus minuatur, fed deferuiatur 
inibi laudabiliter in diuinis quodque ipfe Elemofinarius racione dicte ecclefie in Verfene Epifcopalia iura 
foluere et alia confueta onera ipfius ecclefie integre fupportare teneatur, Non obßantibus Conßitucionibus 30 
et ordinacionibus apoßolicis contrarijs quibufcunque. Aut fi aliqui fuper prouifionibus fibi faciendis de huiuf- 
modi uel alijs beneficijs ecclefiafticis fpeciales uel generales dicte fedis uel legatorum eins litteras impetra- 
rint, eciam fi per eas ad inhibicionem referuacionem et decretum uel alias quomodolibet fit proceffum, quas 
quidem litteras et procelTus per eas habitos ad eandem ecclefiam in Verfene uolumus non extendi, fed 
nullum per hoc eis quo ad aflecucionem beneficiorum aliorum preiudicium generali et quibuflibet priuilegijs 35 
indulgencijs et litteris apoßolibus generalibus uel fpecialibus quorumcunque tenorum exifiant per que pre- 
fentibus non exprefla uel totaliter non inferta effectus earum impediri valeat quomodolibet uel differri et 
de quibus quorumque totis tenoribus habenda fit in noftris litteris mencio fpecialis. Nos enim ex nunc 
irritum decemimus et inane fi fecus fuper hijs a quoquam quauis auctoritate fcienter uel ignoranter 
contigerit attemptari. Dat Bome apud Sanctum petrum VIII kalendas Octobris Pontificatus noßri Anno 40 

Secundo. 

Regiftrata gratis Gerlacus. 

137. Die Oebrftder Lndolf und Hans Marschalok, wohnhaft su Riepenbnrg, geloben, die von ihnen der Frau 
Helene, Wittwe des Bitters Vicke llarschalek und der Margarete, Wittwe ihres Bruders Ticke, in den , 
Beuten und Gülten des Schlosses Biepenburg yerschriebene, jfthrlioh 78 Mark betragende Leibsucht, falls 45 

44* 
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dieielbe nur Zeit, wenn Henog Erich von Saohien-Lanenbnig der ftltere oder Mine Erben d ie e e e 9Mm 
mit Znbehör von ihnen oder ihren Erben einUeeni nieht erledigt iit, dem Henoge frei m meithen. ~ 
1406| den 29. September. K. 0. 

Wy Ludelff ynde hans Brodere gheheten Marfchalke. wonaftich to der Rybenborcb. Bekennen 
5 vnde betagen. an delTem Breue witliken vor alTweme. dat wy den Ehrbaren vrowen. alfe vor Leoiea 
ichtefwanne. her vicken Marfchalkes hafurowen, feiiger dechtnide. vnde vor Gretfaen. vnfee brodere 
vicken hafurowen. feiiger dechtnilTe. hebben ghelaten to rechter liffhicht achtenticb Mark geldee. twyer 
Marke myn. Jarliker gulde. van den Renthen vn golden des erben Slotes Rybenborch. Weret 
dat de hoachghebome ffurfte hertoghe Erik de Eldere van Saffen. vnfe leue gnedige here. ofte fjne 
10 Eruen. dat erbenomede Slot Rybenborch. mjd fyner tobehoringhe van vns ofte van vnfen Emen. lofede. 
vnde de erbenomeden achtenticb Mark geldes twyer Mark geldes myn. dar nicht wedder tho, leddich Tn 
los weren, fo fchole wy vnde vnfe eruen. deme vorebenomeden vnfem leuen gnedegen heren. ofte £nen 
Eruen. de erbenomeden achtenticb mark geldes twyer Mark geldes myn. to dem vorebenomeden Slote. vn 
to fyner anderen tobehoringhe, quyd vnde vry wedder maken. van ftunt an, wan de lofinghe fchud. deme 
15 vorbenomeden vnfem leuen gnedigen heren. ofte finen Eruen, to ghuder noghe . . Dit loue wy Ludelff 
vn hans vorbenomed. myd vnfen Eruen. vnfem leuen gnedigen heren hertogen Erike dem Eideren. hertogen 
to SalFen. vnde al finen Eruen, an ghuden truwen. Stede vnde vaß to holdene funder lijft. Vnde hebboi 
des to tuge vor vns vn al vnfe Eruen. vnfe Inghefegele. an deffen breff ghehenget laten. Na godes Bord. 
veerteynhundert Jar an dem Seilen Jare dar na an funte Michaeies daghe. 



20 138. Vor dem Bathe der Stadt Hannover erschienen Probst Herbord, die Priorinn und drei andere der älteste 
Jungfrauen des Stiftes Marienwerder und erklftrten ftr sich, fftr das ganie Stift und fftr den Convent n 
Marienwerder Folgendes. Es genüge ihnen wohl daran, wie Henning Bringmann seine Freiheit vor 
Oerioht durch Zeugen bewiesen habe; er habe den Forderungen des Rechtes entsprochen; sie beaehnl- 
digten weder ihn noch seine Erben wegen Eigenthums; es wollten und sollten weder sie noch ihre Maeh- 

25 folger noch jemand um ihretwillen iq^end einen Anspruch auf Eigenthum wider ihn und seine Erben, sei 

es vor geistlichem oder vor weltlichem Gerichte femer mehr erheben. Als sie dies erklftrten, waren 
mehre ihrer Freunde, unter ihnen der hersogliche Amtmann Balduin von Gustede, gegenwärtig.*) — 
1406, den 11. October. 

Eodem annof) des mandaghes na dyonifij quemen vor vns den Rad to honouere Her herbord pro&efi 

dO tom werdere. de priorend, vn dre andere Jüncfrowen van den eldeften dar fulues vn bekanden, van orer 

vn des ghantzen Mchtes vn Conuentes wegene tom werdere vorbenomed. alfe henningh brynghman fyn 

vry vor gherichte irtughet hebbe, dar ghe noghe on wol an. vn he hebbe deme al rechte ghedan. vn 

fe en gheuen ome noch finen eruen neyne fchuld van eghendomes wegene, vn fe vn ore nakomelinge, 

vii ok io nemend van orer wegene, en willen noch enfcholen denfuluen henninghe bringhmanne vn fine 

35 eruen, vorbatmer van eghendomes weghene, neynerleye anfprake don, wer in gheiftliker eder in werltliker 

' achte, vnde do de vorbenomeden dyt aldus vtfeden, dar weren mid on an vn oier ore vrund, ghotfchalk 

van reden, ludelff knighe, bertold van Uten, boldewin van ghiiftede vnfer heren amptman vn vele anderer 

vromen lüde. in tuchniffe deffer vorben fticke. 

138. Am 20. October 1406 ritten drei Abgeordnete des Baths der Stadt Likneburg nach Hannover und Uiebea 
40 dort bis sum 3. Vovember. Dahin kamen auch je iwei Abgeordnete des Haths der Stadt Hüdesheia und 



*) Obige Urkande üt entnommen ans dem im Archive der Stadt Hannover befindlichen Liber ciTitatis, cfr. Theil VUI, Nr. 161, 
Anmerkung. 

t) Anno domini lÄ. CCCC. Sexto. 
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des der Stadt Brannschweig. Der Bath der Stadt Ooslar sandte nur einen Abgeordneten. Sie sollten 
gemäss der Urkunde vom 22. Mai 1406 ttber den freundlichen Stand anf die Klageschrift des Bischofs 
Johann von Hildesheim vom 10. October 1406 nnd anf die Antwort der Hersöge Bernhard nnd Heinrich 
von Brannschweig nnd Lttnebnrg vom 21. desselben Monats als Schiedsrichter erkennen. Aber nnr die 
Abgeordneten ans den Städten Goslar, Lüneburg nnd Hildesheim konnten darüber einig werden. Am 5 
3L October 1406 setzten sie in einem gemeinsamen Schreiben ihr Erkenntniss, die Abgeordneten des Baths 
der Stadt Brannschweig in einem besonderen das ihrige anf. Beide Schreiben, jedes die Klageschrift und 
die Antwort enthaltend und vom Bathe der Stadt Hannover besiegelt, wurden an den edelen Herrn 
Heinrich von Homburg als Obmann in der Sache geschickt. In einem Schreiben von demselben Tage 
setzten sämmtliche Abgeordnete die Herzoge hiervon in Kenntniss. — In seiner Klageschrift beschuldigt 10 
der Bischof die Herzöge, deren Amtleute und Vögte zu Lichtenberg, dass sie das Domcapitel und die 
Geistlichkeit zu Hildesheim, seine Mannschaft, Bürger und TJnterthanen merklich und offenbar behindern 
und beeinträchtigen, indem sie deren Meiern verbieten, Zinskom und andere Komgttlte aus dem Gerichts- 
bezirke Lichtenberg an dieselben abzuliefern. Zweitens klagt er, dass angesessene Mannen und Gesinde 
der Herzöge als Arnold von Wetberge,*) Eilhard Tanteland, Butintland, Heinrich und Hans Pawe, Spombil, 15 
Bump und Schamfod seine Feinde geworden sind und ihm und seinen Leuten durch Brand, Baub und 
Gefangennehmung geschadet haben. Tanteland und seine Gesellen wurden von bischöflichen Dienern auf 
frischer That am Tage der Einreichung dieser Schrift (10. October) nach Calenberg hinauf gejagt, als sie 
Männer des Bischofs angefangen und deren Pferde genommen hatten. Sie haben einem der Männer ein 
Pfund abgenommen und drangen ihm vor Calenberg, weil sie ihn nicht länger halten konnten, das Ver- 20 
sprechen ab, sich zur Gefangenschaft einzustellen. Von Calenberg ritten sie fort Die bischöflichen Diener 
wollte man ungeachtet ihrer Forderung und Bitte weder hinauf noch hindurch lassen. Drittens klagt 
der Bischof, dass die Vletmer, Anekamp und andere herzoglichen Mannen, die er wohl nennen will, seinen 
Leuten und den Leuten seiner Mannen, der von Schwicheldt, von Gudenstedt und Basehom, mehr als 
hundert Ktthe vor Sievershausen und Ahnsen genommen haben. Viertens klagt er, dass Tanteland, die 25 
beiden Pawe und ihre Gesellen den Meiern und Leuten seines Klosters Wttlflnghausen zu Wülfingen, 
Alferde, Boitznm und Holtensen neun Pfund Brandschatzung und ein in die Schenke zu Calenberg zu ent- 
richtendes Pfund abgedrungen haben, welches auf Calenberg geschah und wobei die dortigen Vögte 



*) Folgendes Bmchstück einer Urkunde des Arnold von Wetberge steht im Copiar IX swischen Urkunden der Jahre 1407 
nnd 1412. 
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Arnold ?on Wetberge and sein Sohn Gerhard stellen einen Revers ans, dass Herzog Otto ?on Brannschweig, Sohn des Herzogs 
Otto, Ton flmen das Schloss Ilenover mit 300 rheinsehen Gulden eingelöset nnd es ihnen darauf amtsweise wieder gegeben 
hat Sie wollen das Sehloss mit Geb&nden, Knicken, Zäunen, Gr&hen, Schlägen nnd Warten getreu bewahren nnd im Stand 
erhalten, alle Einklbifte des Schlosses erheben nnd sie, ohne Rechnung davon abzulegen, in redlicher Weise verwenden. 
Fehde dürfen sie vom Schlosse nnr da beginnen, wo die flher Abwehr von Angriffen nnd Aber Selbsthfllfe bei Schlossverpftn- 35 
dangen übliche Regel es gestattet. Sie wollen aüe, die ohne herzogliche Erlanbniss Weidwerk im Solling treiben, falls die- 
selben von ihnen anf Mscher That ergriffen werden, festnehmen nnd dem Herzoge ansUefem, woillr ihnen die Hüfte der 
denselben abznnehmenden Schätzung gebflhrt S. 

We Amd yon wetberge ynd Gerd fin Sone bekennen med da/Tem opin breae yor yns ynd ynfe ernen Alfe yns de hoichebom 
Irlnchtige ftirfte Jonchir Otte hertoge to hronfzwigh hertogen Otten feiigen Sone ynfe leae gnedige Janchir fohnldich was dre 40 
hondert gnder Rinfcher galden ynd yns dana ün Slod Nigennoaere med alle finer tobehoringe yorpendet ynd yorfcrenen hadde 
Solke dre hondert gülden heft he my Amde gntliken ynd wol to dangke gegenen ynd betalt ynd we fegen on ynd fine ernen der 
in daffem brene quid ledich ynd los Alfe na yns fin gnade dat yorgenante Slod Nigennoaere med finer tobehoringe in Amptefwife 
wedder gedan ynd ingeantwordet heft fo dat we fin ynd finer enien yngerekinde amptlade dar fin fchollen ynd we fchnllen ynd 
willen dat yorgenante Slod med gebnweten knygken tanen graaen flagen ynd ok med wachten getraweliken bewaren ynd in 45 
gadem wefinde beholden fo we farderft mögen ane geaerde, ynd alle rente tinfe ynd geaelle de darto geboren apnemen ynd der 
gebroken to redeliken dingen, ynd de wile we dar fo or amptlade An fo enfobnlle we noch de ynfe yon dem yorgenanten fiote 
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zugegen wareiii und daas eben dieselben anch dee Domoapitels Lente in Alferde gebrandaehatit babei. 
Alles dieses ist ihm und den Seinen geschehen, obgleich er nicht weiss, wodnrch er nnd sie den HenigBi 
gerechten Grand sn klagen gegeben haben sollten, nnd obgleich die ürknnde vom 22. Mai 1406 bestimmt, 
dass die HenOge oder die Ihrigen ihm nnd den Seinen keinen Schaden thnn nnd dass sie nm Bnehe 

5 des freondlichen Standes sich keines Behelfes bedienen sollen. Er fordert deshalb die BftrgermeistBr vauk 

B&the der Städte anf, nach der Bestimmung der Urkunde des freundlichen Standes snsammennreiteBt 
die Sache in entscheiden und lu erkennen, ob es Zeit ist, dass er die Bürgen der Henöge auffordeic, 
das versprochene Einlager su halten. — In ihrer Antwort fordern die Henöge lun&chst, dass der Bischof 
wegen aller von ihm vorgebrachten Beschuldigungen ihnen rechte Oewfthr thne. Alsdann erwiedem sie 

10 Folgendes. Der Bischof hat die Kornausftihr in seinem Lande und Oebiete verboten. Desgleichen haben 

sie sie im Oerichtsbezirke Lichtenberg und in dem Lande Braunschweig wiederum verboten. Haben nun 
die in der Klageschrift erwähnten Meier wegen dieses Verbotes sich enthalten, ihren Komsins nnd Korn- 
gülte abzuliefern, so haben die Hersöge es so nicht gemeint Sie haben vielmehr, falls von einigen das 
Verbot missverstanden wäre, vor dieser Anklage ihre Amtleute als Auslegung desselben verkündigen 

15 heissen, dass jedermann seinem Herrn seine Oülte wohl bringen darf. Arnold von Wetberge und die 

mit ihm Genannten sind weder ihre Mannen noch Gesinde. Tanteland und seine Gesellen sind Knechte 
des Henogs Otto von Braunschweig. Sie sind vor das Schloss Calenberg auf Gnade geflohen und, weil 
sie nichts in den Händen hatten, haben die Diener der Hersöge sie vor Calenberg hinüber reiten lassen. 
Wosu die Hersöge deshalb verpflichtet sind, damit halten sie nicht zurück. Tanteland und seine Gesellen 

20 sind auch damals nicht von Calenberg fortgeritten. Ohne der Hersöge Wissen und Willen sind in ihrem 

Lande und Gebiete im Gerichtsbesirke Meinersen die Kühe genommen. Halberstädter, welche Feinde des 
Bischofs sind, und andere fremden Leute aus der Mark haben es gethan. Die Henöge kennen keinen 
Mann oder TInterthan ihrer Herrschaft mit Hamen Anekamp. Es giebt drei mit Hamen Vletmer. Weil 
der Bischof keinen derselben näher beseichnet und auch sonst weiter keinen der hersoglichen Mannen, 

25 welche die Thäter gewesen seien, nennt, halten sich die Hersöge su weiterer Antwort darauf nicht ver- 

pflichtet. Sie gestehen dem Bischöfe im Kloster Wülflnghausen, in den dabei genannten Dörfern und über die 
Klosterleute keine andere Herrschaft als die geistliche Gerichtsbarkeit su. Kloster und Dörfer liegen in 
der Herrschaft Lüneburg und in den hersoglichen Gerichtsbesirken. Die Hersöge haben Tanteland und 



vnd dar wedder to neyne fede noch krige maken nooh neTmande d«aon beCohedigen we endeden dat denne mid Irem weten Tsd 

30 gaden willen ynd we fchollen ok de wile holden ore Torwnrde yorbantni(Te felicheide geleide frede ynd föne wnr fe de geaen 
edder geaen laten ane geuerde. Were ok dat yns vor nigennonere edder den annen luden 1) de dar to hören jemant rofffiken 
angrepe vnd tdb edder on dat ynfe edder dat ore neme des mögen we yns in der gerchicht alfe dat gefchein were Ton ftand 
erweren eff we mögen ynd anders nicht. Weret aaer dat folk roff edder name en wech gebracht wurde fo rehuDen we tu^) 
denne darymmeS) yor dem genanten ynfem gnedigen Junchem edder flnen emen yorelagen konden fe yns denne dämm bynnea 

35 den neiften twen manden yon denjennen den yns den fchaden gedan hedden rechtes gehelpen dat fchuUe we nemen, en kondcD 
fe yns auer bynnen den twen manden yon denjennen de yns den fchaden gedan hedden rechtes nicht gehelpen So möge we de 
jenne de yns fo rofiliken angegrepen hedden med feden wedder angripen ynd recht ermanen eff we mögen yon dem yorgenanten 
Slote ynd dar wedder to ynd welke tijt yns denne yon den recht wedderfaren mach dat fchulle we nemen ynd de fede darnp 
affdon ynd dat alle tiJt darmede alfo holden alfe digke fek dat geburde Ok fo hebben fe yns erloft ynd gebeten dat we de 

40 geholte genant de Solingk war de or is bewaren mögen in dnfler wis dat we alle de Jenne de dar weidewerk ane jre gloua nppe 
driuen ouen edder dat wilt fcheten dat we de 4) dar euer fangen ynd up holden mögen wann we de up haut haftiger dait daro«er 
an komen ynd betreden ynd wen we dar ouer alfo fangen ynd up holden den fchulle we on antwerden ynd wad fe dem denne 
afffohatten dat fchal ynfe halff wefen worden on aaer de in fruntfohap affgededinget edder los gebeden de macht fchollen fe 
hebben ynd dat fchal denne ok ynfe gude wille wefen, were ok dat we den man den we dem gnanten ynfem gnedigen 

45 Junchem benomet hebben ouer wilt to foheten begrepen dauon fcholde yns de genante ynfe gnedige Juncher yeir maigk gott 
were geuen doch en fchulle we Ailues. 



1) de armen lüde. 2) dal sUtt mt. 3) darvmme muss ausfallen. 4) Die Worte dat we de sind fiberflfissig. 
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seine Oesellen wegen des den Klosterlenten gethanen Schadens anch schon TerUagt nnd wollen den 
ErsatB, so weit sie es irgend Termögen, einmahnen. Sie hoffen dem Bischöfe von Rechts wegen nnd 
anch wegen des frenndlichen Standes keine Antwort daranf schnldig zn sein, meinen anch, den frennd- 
lichen Stand in keinem Sttcke verletst zn haben. — Anf Klageschrift nnd Antwort erklärt so wohl das 
erste als anch das zweite Erkenntniss, nämlich sowohl das der drei Städte als anch das der Stadt Brann- 5 
schweig fttr recht, dass der Bischof den Herzögen die Gewähr thnn soll. Beide erklären, dass die Herzöge 
wegen nicht abgelieferten Zinskoms nnd Korngttlte der Meier zn nichts verpflichtet sind, nnd zwar das 
erste Erkenntniss falls, das zweite weil die Herzöge vor der Klage des Bischofs ihre Anslegnng des Ver- 
botes haben verkflndigen lassen nnd es nicht anders gemeint haben. Das erste Erkenntniss erklärt femer 
Folgendes fbr recht. Wenn Arnold von Wetberge nnd die mit ihm Genannten znr Zeit der That keine 10 
Mannen nnd Gesinde der Herzöge waren oder noch sind, so brauchen die Herzöge für sie nicht zn ant- 
worten. Wenn aber des Bischofs Gesellen ihre Feinde, den Tanteland nnd seine Gesellen, anf irischer 
That, nämlich als dieselben den Lenten des Bischofs Schaden gethan hatten nnd thaten, jagten nnd wenn 
die Diener der Herzöge den Tanteland nnd seine Gesellen in der Flncht nach dieser frischen That zn 
Calenberg hinttberliessen, des Bischofs Gesellen aber trotz Forderung nnd Bitten nicht, so sind die Her- 15 
zöge wegen des flrenndlichen Standes dem Bischöfe znm Ersätze des Schadens, der ihm damals geschah, 
verpflichtet. Wenn Halberstädter nnd andere fremden Lente ans der Mark ohne der Herzöge Wissen 
nnd Willen den Schaden zn Sievershansen nnd Ahnsen gethan haben, so sind die Herzöge deshalb zn 
nichts verpflichtet. Sie sollen aber, wenn herzogliche Mannen den Schaden mit gethan haben nnd der 
Bischof sie, wie er wohl will, namhaft macht, sie ihm zn Hechte stellen. Weil die Herzöge dem Bischöfe 20 
in dem Kloster Wttlflnghansen nnd den dabei genannten Dörfern nnr die geistliche Gerichtsbarkeit zuge- 
stehen, mögen sie Ersatz für den von Tanteland und seinen Gesellen gethanen Schaden einmahnen. Sie 
sind aber, wenn der Bischof oder seine ünterthanen in dem Kloster und den Dörfern Guter, Leute oder 
andere Gerechtsame besitzen, woran ihnen durch Brandschatzung oder sonst Schaden in der Flucht nach 
Calenberg geschehen ist, darum zur Antwort verpflichtet. — Dagegen erklärt das zweite Erkenntniss Fol- 25 
gendes fUr recht. Wenn Arnold von Wetberge und die mit ihm Genannten zur Zeit der That weder 
Mannen noch Gesinde der Herzöge waren, so sind die Herzöge wegen des freundlichen Standes in diesem 
Falle zu nichts verpflichtet Weil Tanteland und seine Gesellen nichts in Händen hatten, woran man die 
fHsche That hätte erkennen können, so ist auch in dieseni Falle der freundliche Stand nicht verletzt 
Von der Beschuldigung, Tanteland und seine Gesellen seien damals von Calenberg fortgeritten, mögen die 30 
Herzöge, wie es Fürsten Recht und Gewohnheit ist, sich reinigen lassen. Sie sollen, wenn der Bischof 
sie an einen ihrer Ünterthanen Hamens Anekamp erinnern kann, ihm denselben zur Antwort und zum 
Hechte stellen, sind aber wegen der Vletmer und ihrer anderen Mannen, weil dieselben nicht namhaft 
gemacht sind, weiter zur Antwort nicht verpflichtet. Sie dtürfen, wenn sie im Besitze der Herrschaft 
über das Kloster, die Dörfer und Leute sind und diesen Unrecht und Schaden geschehen ist, Ersatz dafür 35 
einmahnen, müssen auch im Besitze der Wehre, so lange bis dass sie ihnen mit Becht gebrochen wird, 
gelassen werden und das Schiedsgericht darf so lange als dies nicht geschehen ist, nach Inhalt der 
Urkunde vom 22. Mai 1406 anf die Klage des Bischofs hierüber nicht erkennen. ZXVIII. 

Anno domini Millelimo quadringentefimo fexto In der Eiuendufent meghede auende de reden bijr vth 
Her Hinrick vifcule Her Borchard Bere vnde Her Ludeke van winfen van des Rades weghene to Honouer 40 
wert Vnde weren to Honouer wente des anderen daghes na allegoddes hilleghen daghe Ock quemen dar 
Hans euelTen Vnde Hinrick van deme dämme van der van HUdenfem wegen Cord doringh vnde Cord 
Eomeborg van der^) Brunfwijgk wegene Vnde Hermen van domthen van der van Gofler weghene vmme 
fchedinge deOTer nafchreuenen klaghe vnde antwerde dar fe to gheelTched weren na lüde des vruntliken 



1) Hier fehlt vom. 
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belland breues Des en konden defle vorfchreuen van den veer fieden der fchedinge nicht ouer ^ komen 
Sunder de van Gofler LAneborg vnde Hildenfem fchededen Ceonpiliken vnde endrechtliken Vnde de vaa 
Brunfwijck allene Vnde fanden beiden fchedinghe an den ouerman dat is de eddele van Homborg mit 
eren fendebreuen dar bj de dorch erer bede willen de Rad to Honouere mit oreme Secrete vnde ock 
5 beide fchedinghe befeghelen leten. 

K. C. 15. 

Deme Edelen heren hem hinr heren to homborg Enbede wy de Rede der ftede Gofler Inneborg vnd 
bilden vnfen willegen denO;. Juwer edelcheyt beghere wy witlik fjn. dat de Erwerdige In gode vader 
vnd here her Johann Biflchop to hildenf. an vns gefant hefft fine claghe vnd anfprake befegelt iegen de 

10 hochebom iurften hem Bernde vnd hinr. hertogen to bronf vnd to laneborg vnfe gnedigen heren. dar vns 
de fuluen vnfe heren . . ore antworde befegeit entegen gefant hebbet. vnd nach dem male, dat wy van 
der^) ver Steden de dar benomed fint rechtes fchedinge nicht eyn enfin. fo fende wy van den dren fteden 
Ghofler luneborg vnd bilden vorbenomd an Juwe edelichejt defle vorgerorden claghe vnd antworde de 
hir naghefcreuen fian. vnd vnfe Rechtes fchedinge darup mit dem rechteren totevallende na lade der 

15 breue des vruntliken beftandes alfe dat to Juwer edelichejt van deflen vorfcreuenen vorften ghefad is alze 
an eynen ouerman vn de vorfcreuene anelaghe beghynt fek aldus Johan Biflchop to bilden vnfen 
gunfiigen grot touoren. befchedenen wyfen borgermeftere vnd Rede guden vrunde. wy vorkand^^ Ja 
dat de dorchluchtegen forften hertoge Bernd vnd hertoge hinr hertogen to Brunfw vnd to luneborg ore 
ampüude vnd vogede to lechtenberge. vnfem Capittel vnfer papheyt to bilden Manfchop boi^ren vnd 

20 anderen vnfen vnderiaten. vorbeden vnd hinder don. merliken^) vnd openbare vn vns vn ze befcbedigen 
vn vorvnrechten hir an, dat on ore meigere ore tynfkom vnd andere ore komegulde de ze hebben dar 
fulues In dem gerichte to lechtenberge nicht in ore beholt bringen, moten. Dat antworde vppe deflen 
artikel beghynt fek aldus. Bemardus et hinricus dei gratia duces In Brunfw et luneborg. Vnfen ganfi 
vnd guden willen touoren. vorfichtigen wyfen lüde Borgermeftere vnd Ratmanne etc leuen getmwen. abse 

25 gi vns eyne utfcrift eynes breues des Erwerdigen In gode vaders vnd heren. hem Johans Biflchop to 
hildenf gefant hebben. In dem breue. he vns befchuldeget wo dat vnfe amptlude vnd vogede to lechten- 
berge iinem Capittele to hildenf Manfchop borgeren vnd anderen finen vnderfaten vorbeden vnd hinderen 
merliken^) vnd openbare. vn on vnd ze. befcbedigen. vn vorvnrechten daran dat ore meygere ore tyns- 
korn vnd andere komegulde de ze hebben. dar fulues in dem gerichte to lechtenberge nicht an ore beholt 

SO bringen moten. Defler fchulde vn alle der nafcreuenen fchulde eflche wy ene rechte were vn bliuen des 
by Ju wer he vns de dorch recht icht don fchuUe na dem male dat wy de effchen. Na der were ant- 
worde we. de genante biflchop Johan heft geboden dat men ute finem lande vn ghebede nenerleye kom 
vom enfcholde des gelik hebbe we in dem gerichte to lechtenberge vn in dem lande to Brunfw weder 
geboden hebbet ni fine fines Capittels. finer Manne eder andere finer vnderfaten meigere. van des bodes 

86 wegene fek entholden vn oren korntyns vnd komegulde nicht utghegeuen dat en is vnfe meninge alfo 
nicht vn offt der Men welk dat alfo vorftan hedden. fo hebbe we dat vnfen amptluden. ghe beten vor 
defler anelaghe. to vorkundegende. dat malk finen heren fine gulde. wol bringen mochte. Hirvp fegge 
wy van den vorbenomden dren fteden vor recht. Alfe wy rechters nicht enweten. vn to defler tid rechtors 
nicht bevragen enkonden. Alfe vnfe heren der fchulde eflchet. eyne rechte were. de were fchal on dorch 

40 recht don de ergenante biflchop. na dem male dat ze de eflchet. vnd hebben vnfe heren van Brunf vnd 
luneborg by oren amptluden vorkundeget laten. dat men dem vorbenomden Biflchope finer papheyt 
borgeren vnd vnderiaten oren korntyns vnd komegulde wol in ore beholt bringen mochte, er des biflchopes 
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anclaghe. vn (en is ore meninge anders) nicht van des bodes wegen alze ze fcriuet to en ünt ze dar 
(vmme nichtes plichtich). 

Ok fo fint ichtefwelke der vorgenanten vorfien befetenen Manne vnd gefinde vnfe vigende geworden 
alze Ämd van wetberge. Eylerd Tanteland Rudintland hinr pawe hans pawe. Sponbil Rump vnd fcham- 
phod de hebbet vns vnd vnfe armen lüde ghebrant gerouet vn gevangen. vn den foluen tanteland mit 5 
finen gefeilen iageden vnfe denre vppe handhaftiger dad. alfe daling vppe delTen Sondach na funte dionifij 
daghe to dem kalenberge. vp alze ze vns. vnfe menne afgefangen hadden. vn ore perde genomen. vn 
hebben der Menne eynem eyn pund genomen vn drunghen den vp eyne vengniffe vor dem kalenberge 
do ze one nicht leng holden enkonden. vn defuluen weren gereden van dem kalenberge alze wy 
berichtet find, vnd vnfe denre en wolde men dar nicht vplaten. eder dar auer alze ze dat doch elTcheden 10 
vn dar vmme beden Äntworde . . Ok alze he vns vort fchuldeget dat ichtefwelke vnfer manne vfi 
gefinde fine vigende geworden fin alfe Ämd van wetberge Tanteland Rudintland hinr pawe hans pawe 
Sponbil Rump vn Schamphod. vn de hebben fine armen lüde gerouet vn gebraut etc. Dar äntworde wy to 
De ergenanten fint vnfe man noch gefinde nicht Hir vp fegge wj vor recht En weren de vorbenanten 
to der tid eder noch vnfer heren manne vn gefinde nicht fo endoruen vnfe heren. vor ze nicht antworden. 16 
Ok alze he vorder fcrift dat defulue Tanteland vn fine gefeilen fine denre hebben to dem kalenberge 
vpghe Jaget alze ze ome fine manne afgevangen vn ore perde genomen hadden vn alze de fchulde vort 
Inneholt etc. Dar äntworde wy to Tanteland vn fine gefellen find knechte vnfes vedderen hertogen 
Otten. vn de fint vppe gnade gevlon vor vnfe flot den kalenberg. alze wy berichtet find, vnd de. alze 
de nicht in den henden en hadden. hebben vnfe denre. fe 3) vor den kalenberge ouer laten riden wes 20 
wy dar vmme plichtich fin, dar en holde wy nicht in fe en fint ok to der tid van dem kalenberge nicht 
gereden alze he fcriffi Hirvp fegge we van den vorbenomden dren flieden vor recht alze wy rechteres 
nicht enweten. vii to defler tid rechters nicht bevragen enkonden hebben des biflchopes gefellen. 
gheJaget. Tantelante vn fine gefellen de ore vigende weren vppe handhaftiger dad alze ze des biflchopes 
lüde, befchedeget hadden vn befchedigeden, alze he fcrift vn hebbet vnfer heren denre den fuluen Tante- 35 
Land vn fine gefellen ouer gelaten tom kalenberge. in der vlucht der fuluen hanthaftighen dad. vn en 
weiden des biflchopes gefellen nicht ouerlaten alze ze dat eflcheden vn dar vmme beden wad dem biflchope 
to der reyfe gefchen is des fint vnfe heren van dez vruntliken beflandes wegen ome plichtich wedder 
tokerende. 

Ok fo hebben de vletmere anekamp vn andere der vorgenanten vorflien manne de wy wol benomen dO 
willet vnfen der van fwichelte. der van Goddenllede vn der Razehomen vnfer manne luden genomen vor 
Syuerdefhufen vn Taneenfee . . bouen vif ftige koy vn hebbet dat gedan vte der vorfcreuenen vorflien 
lande vnd dar wedder in Äntworde Ok alze he vorder fcrifft dat de vletmer vn Anekamp. vn andere 
vnfe man de he wol benomen wel finen der van Swichelte der van goddenfl:ede vn der Razehome luden 
genomen hebben vor Siuerdefhufen vn Tanenfee bouen vif flige koy etc. dar äntworde wy to. de vor- 86 
fcreuene koname vnd fchade. is gefchen in vnfem lande, vn gebede in vnfem gerichte to Meynerflen ane 
vnfe witfchop vn willen vn alze wy berichtet find, fo hebben dat gedan de haluerfiiedefchen de fine 
vigende fin vn ok andere vromede lüde, vte der mark. vn alze he nemeliken fcri£fl van eynen gebeten 
anekamp. de dar mede gewefen hebbe. en wete wy nemende alfo gheheten de vnfer herfchop man eder 
vnderzate f^" vn alze he fcrift vmme de vletmere der is dre der en benomed he vns neynen by finem 40 
namen vn benomed vns ok vnfer man nemende mer. (de dat fchuUen gedan) hebben. hope wy na dem 
male dat he vns de by namen nicht (benomed dat) wy vordere dar vmme neynes antwordes plichtich 
enfyn, Hir(vp fegge wi vor recht) hebben de haluerftedefchen vnd ok andere vromede lüde vte der 
(marke funder vnfer heren) witfchop vnd willen den fchaden gedan to Siuerdefhufen (vn to anenfee alfe 
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vorfchreuen is) dar en fint vnfe heren (nichtes ymme plichtich), hedden auer vnrer heren manne den 
fcbaden mede gedan de de biüchop wel benomen wolde alze he fcrift de mach he bj oren namen benomen. 
vn fo fcbolen ynfe heren ome de to rechte beftellen. 

Vortmer vorkundeghe wj Ju dat Tantelant de pawen vnd ore gefellen In deOem vnfen beasegelden 

5 breue benomet vordinget hebbet vnfes clollers to wuluinghufen meigere vnd lüde befeten In deflen dorpen 
wuiuinge. aUerde. botzen vnd holthufen vppe negen pund vnd eyn pund dat ze geuen in de tauemen to 
dem kalenberge vn dar hebbet de vogede tom kalenberge an vn ouer gewefen vn is gefchen vppe dem 
kalenberge. alze vns gefecht is. alfo hebbet defle vorgenanten ok vordinget vnfes Capittels lade to 
alferde. Dyt vnmogelike vorbedent an defler komgulde de vns vnfer papheyt vn den vnfen gefchen is. 

10 vn den fchaden ^) den vns vn den vnfen delfe vorgenomeden der vorften manne vnd denre gedan hebbet 
is vns vn den vnfen gefchen alze wy nene rechte fchulde en weten de ze tegen vns vn de vnfe hebben 
vn doch de breff des vruntliken beftandes dar wj mit den vorgenanten ane iittet In dem ambegynne des 
erften artikels. openbare utwyfet. Dat ze noch de ore vns noch de vnfe nicht befchedigen noch befchedigen 
laten. enfcholet vn vortmer ejn ander artikel desfuluen breues Innehold dat de vorbenomden vorfk^i 

15 neuerleyge behelpinge. darto foken en fcholen dar dat vruntlike beßand. Jenigerleyewiis mede vorbroken werde. 
alfo fchud vns vn den vnfen delTe merlike^) openbare hinder vn fchade des van des vruntliken beßandes brene^ 
wegene nicht wefen enfcholde. alze wy menen, Hirvmme mane wy vn eflchen van Jw dat gi darvnune to 
hope riden bynnen alfo danner tid alze gi des in demfuluen breue vorplichtet fint, vn de vorgenanten vorfiel 
vn vns hirvmme fcheden vn irkennen offt des to donde fy ore borgen van vns darvmme to manende vmme 

20 in rident na des breues utwifinge. vn gi hir nicht in enholden des vorfee wy vns to Ju wol. vn wiUen 
dat gerne vorfchulden. delTes fuluen gelik hebbe wy den anderen fteden vnfe breue gelant fek hir na 
to richtende. Oheuen to Sturwolde des Sondages na funte Dyonifij daghe vnder vnfem Ing. Antworde. 
Vortmer alze Ju de genante bilTchop Johan to dem leften in finem breue vorkundiget heft wo dat Tante- 
land de pawen. vn ore gefellen vordinget hebben fines clofters gud to wuluinghufen meygere vnd lüde 

25 befeten in deflen dorpen wuiuinge alferde botzen vn holthufen vppe negen punt vnd vppe eyn punt. vn 
alze dat vort utwifet etc dar antworde wy to Dat wy dem ergenanten biflchope Johanne an dem cloßere 
to wuluinghufen noch an den benomden dorpen. vn clofterluden nenerleye herfchop to enftan wenne der 
gheyMiken achte alleyne. vn dat genante clofter vn dorpe lieget in vnfer herfchop luneborg vn in vnfen 
gerichten. wy hebbet ok Tantelante vnd fine kumpane vmme den fchaden den ze den clofterluden gedan 

30 hebben. rede in vnfer maninge vnd fchulden vn willen dat irmanen. alze wy aller vorderfl; kunnen. vn 
hopen dat wy dem biflchope van rechtes vn ok van vruntliken beftandes. wegene darvmme neynes ant- 
wordes plichtich enfin. we (en hebben) ok dat vruntlike beftand an neuen defler vorfcreuenen fiucke 
vorbroken alze we (meynen) vn bliuet des by Jw van Gofler Brunfw luneborg vnd hildenf na (finen 
fchulden) vn vnfen antworde vn na utwifinge des vruntliken fiand breues (in dem rechten) to irfchedende . . 

35 Qheuen to wulffelbutle in der Eluen(dufent megede dage vnder vnfes) hertogen Bemdes Ing des wy hertoge 
hinr m(ede to bruken Hirvp fegge wy) vor recht. Nach dem male dat vnfe heren de(m biflbpe an dem 
doftere to wuluinghufen) vn dorpen vorbenomd nicht to en ßan wen alleyne (der gheyllliken achte fo 
mögen) vnfe heren vmme den fchaden irmanen. den tanteland (vn fine gefellen dar ane gedan hebbet) 
alze vorfcreuen is. Hedden auer de biflchop eder f(ine vnderfaten gude lüde eder) andere rechticheyde 

40 ii^ dem erbenomden clofliere eder (dorpen dar en fchade an gefchen were) to dem kalenberge vppe an 
dingetale eder in welker wijs dar find vnfe heren on plichtich vmme to antworden. Defle vorfcreuenen 
ftucke hebbe we Rede van den vorbenomden dren fiieden Gtofler. luneborg vn bilden gefcheden na witte 
vnd fynne alze wy rechteres nicht en weten vn to defler tid rechteres nicht bevragen en konden. vn 
went de van Brunfw vnfer fchedinge mit vns nicht enich enfyn. fo fende wy dyt an Ju alze an eynen 
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oaerman nach lüde des vrantliken beiland breues mit dem rechteften totevallende alze vorfcreuen is. 
Oheaen to bonouere in aller hilgen auende vnder des Rades Secrete darfulues des wy to defler tid birto 
bmken na godes bord verteynbundert Jar dar na in dem Seilen Jare. 

K. C. 16. 

Deme Edelen bem binr bere to bomborcb enbede wj de Rad to Brunff. vnfen willigen denft iuwer 5 
edelicbeid begere wy witlik fin dat de Erwerdige In god vader vnd bere ber Joban Biiflcbop to bilden 
an vns gefand befft fine clage vnd anfprake befegbeld iegen. de bocbeborne furllen vnd beren Bernde vnd 
hinr bertogen to Brunff vnd to luneborcb vnfe leuen gnedigen beren. dar vns defuluen vnfe beren ere 
antwerde befeghelt entbegen gefand bebben. vnd nacb dem male dat wy mit den anderen dren Heden 
alfe goflar luneborcb vnd bilden der recbtelTcbedinge nicbt enicb find fo fende wy de Rad van Brunff 10 
Juwer edelicbeid defle vorgerorden clage vnd antworde de birna befcreuen ftan vnd vnfe recbteflcbedinge 
dar vp. mit dem recbteden to touallende na lüde der breue des fruntliken ilandes alfe dat i) Juwer 
eddelicbeid van deifen vorfcreuenen furfien gefad is alfe an eynen ouerman vnd de vorfcreuene anclage 
beginned Gk aldus Joban Biflcbop to bilden vnfen gunßigen grot touom befcbeden wifen Borgermefl»re 
vnd Rad guden frunde wy verkündigen Jw dat de dorcblucbtegen furOien bertoge Bernd vnd bertoge 15 
hinr bertogen to Brunff vnd to luneborcb ore Amptlude vnd vogede to lecbtenbergbe vnfeme Capittele 
vnfer papbeyd to bilden Manfcbop Borgeren vnd anderen vnfen vndirzaten vorbiden vnd binder don merk- 
liken openbare vnd vns vnd fe befcbedigen vnd vorvnrecbten biran. dat one ore meygere ore tinfkom 
vnd andere ore komgulde de fe bebben darfulues in dem ricbte to lecbtenberge nicbt in ore bebolt 
bringen moten. Dat antworde vppe deflen articule begynd fek. aldus Bemardus et binricus dei gratia 20 
daces In Brunff et luneborcb. vnfen gunß vnd guden willen touom vorficbtigen wyfen Borgermeftere vnd 
Ratmanne etc leuen getruwen Alfe gy vns eyne vtfcrifit. eynes breues des Erwerdigen in god vader 
vnd beren her Jobans BiiflTcbopes to bilden gefand bebben. in dem breue be vns fcbuldiget wu dat vnfe 
Amptlude vnd vogede to lecbtenberge fynem Capitele to bilden Manfcbop Borgeren vnd anderen finen 
vndirzaten vorbeden vnd binderen merliken 2) vnd openbare vnd on vnd fe befcbedigen vnd vorvnrecbten 25 
dar ane dat ore meygere on (ore tin)fkorn vnd andere komgulde de fe bebben dar fulues in deme gerijcbte 
(to lecbtenberge nicbt an) ore bebolt bringen (moten). DefTer fcbulde vnd alle der (nafcreuenen fcbulde) 
efTcbe wy eyne recbte (were) vnd blyuen (des by) Ju wer be vns (de dorcb recbt ic)bt don fcbuUe na 
(dem male dat wy de) effcben Na der were (antworde wii de genante BiifFcbop) Joban befft geboden 
dat me vte finem lande vnde gebede nenergleye körne voren fcbolde. des gelik bebbe wy in deme 30 
gericbte to lecbtenberge vnd in dem lande to Brunff weder geboden bebbet nu fyne fynes Capittels 
fyner Manne eder ander finer vndirzaten meygere van des bodes wegen fik entbolden vnd oren komtins 
vnd komgulde nicbt vte(geuen dat) en is vnfe meninge alfo nicbt vnd eSt der men w(elk dat alfo 
vorftan be)dden fo bebbe wy dat (vnfen Am)ptluden beten, vor duffe^) anclage (to vorkundigen) dat malk 
linen beren (fine gul)de wol bringen mocbte Hir vp fegge wy de Rad van Brunff vor recbt alfe wy 35 
recbters nicbt en weten vnd recbters nicbt vns bevragen en konden. Alfe vnfe beren der fcbulde effcbed 
eyne recbte were. de were fcbal on dorcb recbt don de ergenante biffcbop na dem male dat fe de effcben. 
Na der were fcbede wij vor recbt nacb dem male dat vnfe beren des alfo nicbt gemeynet enbeb(bet 
vnd) do en dat to wetende ward dat de meygere dat alfo vorftan badden vnd d(at fe on) vorbelden dat 
fe on dat ore nicbt engeüen vnd 4) vnfe beren dat vorkundigen leten er der klage vnd fcbuldinge dat fe 40 
dat alfo nicbt gemeynet enbedden fo enfind vnfe beren dar nicbtes vmme plicbticb. 

Ok fo fint icbtefwelke der vorgenanten furllen befetene manne vnd gefinde vnfe vyende worden alfe 
Amd van wetberge Eylerd tanteland^) binr pawe bans pawe fponpil Rimp vnd fcbampbot de bebben 
vns vnd vnfe armen lüde gebrand gberoiet vnd gevangben vnd denfuluen tantelande mit finen gefeilen 
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Jageden vnre dSnre vppe hanthafftiger daet alfe dalinges vppe deflen fondach na funte djonüij dage io 
dem kalenberge vp alfe fe vns vnfe menne afgevangen hadden vnd ore perde gen6men vnd hebben der 
menne eyneme eyn pont genomen vnd drangen den vppe eyne vengenifle vor dem kalenberghe do fe one 
nicht lengh holden enkonden. vnd defuluen weren gered van dem kalenberghe alfe wy berychtet find. 
6 vnd vnfe denre en woldeme dar nicht vp laten eder dar oier alfe fe dat doch elTcheden vnde dar vDHiie 
beeden, Antworde Ok alfe he vns vort fchuldiget dat iftefwelke vnfer Man vnd gefinde fine vyende 
worden fin alfe Arnt van wetberge Eylert tanteland Rutinland ^) him^ pawe hans pawe fponpil Bfimp vad 
fchamphod vnd de hebben fine armen lüde geroiet vnd gebrand etc dar antworde we to de ergenanten 
fin vnfe (man vnd ge)finde (nicht). Hirvppe fegge wj vor recht en weren de vorbenomden (to der tid 

10 vnfer her)en man noch gefinde nicht fo en fin vnfe heren van (des vrantliken bellandes) wegen ome dar 
vmme nichtes plichtich vnd alfe he (vort fchrift dat defulue) fine denre Jageden tantelande vnd fine 
(gefeilen vppe hanthafftiger) daet to dem kalenberge vp etc vnd alfe vnfe heren (darto antwordet) tante- 
land vnd (fine gefeilen fin) knechte (van crem vedderen) hertogen Otten etc dar vp fchede wy vor recht 
na dem male dat fe nicht in den banden enhadden dar me de handhaftigen ane irkennen konde alfe vnCe 

15 heren fcriuet fo is dat fruntliken 7) ßand darmede nicht gebroken vnd ok alfe vnfe here antwordet dat 
fe to der tid van deme kalenberghe nicht gereden enweren. des mögen fek vnfe heren entledigen laten 
alfe furften recht vnd wonheid is. 

Ok (fo hebben) de vletmere Anekamp vnd andere der vorbenomden furften manne de (wy wol 
benomen) willet vnfen der van Swyghelte der van goddenftede vnd der (Rafehorne) vnfer manne lade^) 

20 genomen vor Siuerdefhufen vnd Tanenfe boSen viff ftige koye vnd hebbet dat (gedan vte der vorfcreaenen) 
furften lande vnd dar weder in. antwerde Ok alfe he vorder fcrifft dat de vletmere vnd Anekamp 
vnd andere vnfe man de he wol benomen wil (inen der van Swighelde der van goddenftede vnd der 
Rafehorne lüde ®) genomen hebben vor Siuerdefhufen ^) vor Tanenfe boien viff ftige koye etc dar ant- 
worde wy to. de vorfcreuene koname vnd fchade is gefchen in vnfeme lande vnd ghebede in vnfeme 

25 gherichte to Meynerfen ane vnfe witfchop vnd willen. vnd alfe wy berychtet find fo hebben dat gedan 
de haluerftedeffchen de fine vyende fin vnd ok andere vromede lüde vte der marke vnd alfe he nemdk 
fcryfil van eyneme gebeten Anekamp der ^^) dar mede wefen hebbe en wete wy nemede alfo gebeten de 
vnfer herfchop man eder vndirzate fy. vnd alfe he fcryfflt vmme de vletmere der is dre der benomed he 
vns neynen by finen namen vnd benomed vns ok vnfer man nemede mer de dat fchuUen gedan hebben. 

BO hope wy na dem male dat he vns de by namen nicht benomed dat wy vorder dar vmme neynes antwordet 
plichtich en find dar vp fchede wy vor recht alfe vnfe heren fcriuen dat fe nemende en weten orer 
vndirzaten de genomet fy anekamp kunne de biffchop van bilden vnfe heren irinnen vm de fy genomed 
anekamp de ore vndirzate fy fo fchuUen fe ome den to antworden vnd to rechte beftellen vnd alfe de 
biffchop de vletmere vnd andere ore man nicht by namen benomed hefft fo endoruen vnfe heren dar 

85 vorder nicht to antworden. 

Vortmer vorkundige wy jw dat Tanteland de pawen vnd ore gefellen in duffeme vnfeme befeghelden 
breue benomed vordinged hebben vnfes Clofters to wuluinghufen meygere vnd lüde bezeten in deffen 
dorpen wuluinge alferde Botzem vnd holthnfen vppe negen punt vnd eyn punt dat fe geien in der'^ 
Taueme to dem kalenberghe vnde dar hebbet de vogede tom kalenberghe an vnd ouer geweft (vnd ys 

40 gefchen vppe dem kalenberghe) alfe vns gefecht ys alfo hebbet deffe (vorgenanten ok vordinged vnfes 
Capittels) lüde to Alferde dit vn(mogelik vorbedent an deffer korngulde de vns) vnfer papheyd vnd den 
vnfen (gefchen ys vnd de fchade den vns vnd den vnfen der vorge)nanten furften (manne vnd denre 
gedan hebbet ys vns vnd den vnfen gefchen alfe) wy neyne rechte (fchulde en weten de fe iegen vns) 
vnd de vnfe hebben vnd doch.de breff des fruntliken befiandes dar wy mit den vorgenomden furften ane 
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littet in deme anbeginne des erften artikeles openbare vtwifet dat fe noch de ore vns noch de vnfe nicht 
befcheidigen noch befchedigen laten fchullet vnd vortmer ejn ander artikel desfuluen breues inneholt dat 
de vorbenompden furßien nejnerleje behelpinge dar to foken enfchullet dar dat fruntlike beßand Jengerleye 
wiJB mede vorbroken worde Alfo fchut vns vnd den ynfen defle merlike^') openbare hinder vnd fchade 
de 12) van der frantliken ßandes breues wegene nicht wefen enfcholde alfe wj (meynen Hir vmme) fo 5 
xnane wy vnd eflchen van Jw dat gij dar vmme to hope rijden bynnen (alfo daner tijd alfe) gij des in 
demfuluen breue vorplichtet find, vnd de vorgenanten (furften vnd vns hir) vmme fcheiden vnd irkennen 
eft des to donde fy ore borgen dar vmme van vns to manende vmme inrijden na des breues vtwyfinghe 
vnd gij hir nicht yn en holden des vorfege wy vns to Jw vnd willen dat gerne vorfchulden des fuluen 
gelik hebbe wy ok den anderen Heden vnfe breue gefand fek hir na to richtende Geuen to fturwolde 10 
des fondages na funte dyonifij dage vndir vnfen Ing. Antworde. Vortmer alfe Jw de genante bilTchop 
Johan to dem leften (in finem) breue vorkundiget heft wu dat Tanteland de pawen vnd ore gefellen ver- 
dinget hebben fines Cloßers gut to wuluinghufen meygere vnd lüde befeten in deflen dorpen wuluinge 
alferde Botzen vnd holthufen vppe negen punt vnd vppe eyn punt vnd alfe dat vort vtwyfet etc dar ant- 
worde wy to dat wy dem genanten bilTchope Johanne an deme Clofliere to wuluinghufen noch an den 15 
benompden dorpen vnd an kloßierluden neynerleye herfchop i^) enftan wan der gheylUiken achte alleyne 
vnd dat genante Cloftere vnd dorpere ligen in vnfer herfchop luneborch vnd in vnfen gerychten wy 
hebben ok tanteland vnd fine kumpane vmme den fchaden den fe den klofterluden gedan hebben rede in 
vnfer maninge vnd fchulden vnd willen dat irmanen (alfe) wy alder vorderß; kunnen vnd hopen dat wy 
deme bilfchope van rechtes vnd ok van fruntliken Ilandes wegene dar vmme neynes antwordes plichtich 90 
en find. vnd wy en hebben ok dat fruntlike Hand an nenen difier vorfcreuenen Hucken vorbroken alfe 
wy meynen vnd blynen des by Jw van gofler Brunf luneborch vnd bilden na finen fchulden vnd vnfen 
antworden vnd na vtwyfinge des fruntliken fliant breues in deme rechten to irfcheiden Geuen to wulffel- 
buttel in der eluendufent megede dage vndir vnfem hertogen Berndes Ing des wy hinr hir mede to bruken 
hirvpp fchede wy vor recht hebben vnfe heren de befittinge der herfchop des vorgenanten Clolleres 25 
(dorpere vn lüde vn) is den vngerijchte vnd fchade gefchein dar (mögen fe vmme manen. vn fo) fchalme 
vnfe heren in der were der befittinge (laten alfo lange went raen on de mid rechte breke vnd de wijle 
on de were alfo (nicht gebroken is fo endorue) we van des biffchopes clage wegene na inholde (des 
vruntliken beflünde breues dar) nicht ouer f(cheden da)t wi (rechter)s nicht en(weten vn vns rechters) 
nicht bevragen (en konden) hebbe wy de Rad van (Brunff defie fchrift to) bekantnilFe (befegelt laten mit 90 
dem Secreto) der van (honouere des wy) to defier tijd hirto (bruken Gegeuen to honouere na godes 
bord verteynhundert Jar dar na) in dem feßen Jare (In alle godes hilligen auende). 

XZVIII. 

De Rede van den Steden Gbfler BrunCswyck Luneborg vnde Hildenfem. 
Vnfen Willighen denfi; touom Hoghebomen furfiien Leuen gnedighen heren wi don Jiiwen gnaden 36 
witlick dat wi vmme claghe des Erwerdighen in god vader vnde heren heren Johans Biflchoppes to 
Hildenfem vnde vmme Juwe antwerde dar enteghen to Honouer van den veer Steden Brfinizwijck Gofler 
Luneborg vnde Hildenfem to hope ghewefen vmme de fchedinge vnde der en konde wi nicht enich 
ghewerden Dar vmme hebbe ') de twidrachtighen fchedinghe ghefand an den eddelen heren heren Hinricke 
heren to Homborg nach lüde des vruntliken beftand breues Dit fchriue wi gick darumme dat fick Juwe 40 
gnade wete hijrna to richtende Schreuen to Honouer in aller Hilligen auende Vnder des Rades to 
Honouer Secrete des wi to defler tid hijrto bruken. 
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140. Wilbrand, Abt von Corvey*) und erwählter Bisohof von Minden, stellt über die von dem Heno^ Heiuick 
von Branntchweig nnd Lllnebnrg swiichen ihm und dem Domprobste, Bomdechanten nnd Domeapitel a 
Minden vermittelte üebereinkonft folgende Urkunde ans. Bas Bomoapitel soll ihm das Bchloss Hansbeigca 
mit Zubehör und allem, was der verstorbene Bisohof Otto nachgelassen hat, es sei Schuld oder Einkomiiiea, 
5 ausantworten. Er will dem Amtmanne zu Hausbergen, was derselbe redlich in Sechnnng bringen kann, 

SU dessen Zufriedenheit vergüten, dem Stifte und Bomcapitel zu Gute das Bchloss ohne Aufschlag haltea, 
bis ihm der Pabst das Stift giebt, und, falls derselbe ihm es nicht giebt, das Schloss so lange behalten, 
bis er die Summe Geldes wieder bekommt, die er dem Amtmann bezahlt haben wird. Er will sofort mk 
ernstlich bemühen, seine Bestätigung ah Bischof zu Minden vom Pftbste zu erhalten und, wenn er sie 

10 nicht erhält, dem Stifte und Bomcapitel die Kosten nicht anrechnen, die ihm das Hachsuchen um dieselbe 

verursacht hat. Das Bomcapitel soll ihm Petershagen mit Zubehör und mit des verstorbenen BiachofiBS 
Otto nachgelassenem Gute ausantworten und sich darum alle Mtthe geben« Was Petershagen betrifft, so wül 
er es halten, wie über Hausbergen bestimmt ist. Der Amtmann oder er darf im Hamen des Stiftes die 
Gafangenen zu Hausbergen schätzen. Mit dem ihnen abgeschätzten Gelde soll er die Forderung dez Ami* 

15 manns bezahlen und den etwaigen üeberschuss nach Bath des Bomcapitels zum Hutzen des Stiftes ver- 

wenden. Werden die Burgmannen zu Hausbergen wegen der dortigen Ge&ngenen zu den Ehren verklagt, 
so will er getreu sie vertheidigen helfen. Werden aber die GeüEuigenen dem Stifte oder den Burgmannen 
gerichtlich abgesprochen, so dass man sie Ehre halber herausgeben muss, so soll ihm das dem Amtananne 



*) G^erade ab der nachfolgende Abt rom Bischöfe Johann von Hildeaheim bei dem Henoge Heinrich angeacholdigt wurde, 
30 wandten sich an ihn, wahrscheinlich damit er sich ihrer heim Hersoge annehme, die seitigen Inhaber des von dem Henoge und 
seinem Bmder den Mitschuldigen der edelen Herren von der Lippe aasgestellten Schuldbriefes. Die darflber hier im Folgenden 
mitgetheilten beiden Schreiben mögen ungef&hr in dieselbe Zeit fallen wie die hiniugefQgte Urkunde über die Belehnung der Her- 
söge mit correjrischen Gütern. 

L Bischof Johann voa BUdesheim beklagt sieh ia einem Schreiben sn den Herzog Heinrich fon Braonsehwelg und Unebog fber 
25 den Abt DIedrich von Cor?ey ond Aber die ?ea Ha?eslbTde. K. 6. 

Deme Hoohgebomen yorTten hertogen hinrike hertogen to Brunfw. Tnde luneborch Tnfem leaen henn 

▼nde biAinderen frunde.*) 

Vnfen fruntliken denft touom Hochgebome yorfle leue here rnde biAinder fmnd Alfe gii vns gefcreuen bebbet ymme den 

Abt ran Corbeya des mach Jn wol witlik wefen dat de Tan hayefTorde fine man ynfe yyende gewurden fin Alfe wii on ny rechtes 

90 geweigert hebbet, ynde wii fcreuen ome ynde fynem Gapittele dat fe ynfer tegen de yan hayerforde to Rechte mechtich weTen 

fcholden, Dar wurden dage ypgenomen to EfTcherf hufen Dar fände wii ynfe frund ynde leten yns to rechte beden in Jegen- 

wordicheit des vorfcreuenen Abbetes dat konde yns nicht gehelpen, Hir enbouen led he yns ynde ynfe Stiebte Rouen ynde 

grofliken befchedigen de yorfcreuenen yan hayefTorde ynde andere fine yrund ynde man yan fynem dSle des flotes holtefmynne 

ynde dar wedir to, ynde gii fchullen ynTer wlmechtich wefen tegen one ynde defuluen yan hauefforde to eren ynde to rechte to 

85 nemende ynde to donde oder to donde ynde to nemende wu fek dat gebord, wan he yns ok in duffer wife nicht befchedigen lete 

fo wolde wii yngeme fin yyend wefen, De wile auer dat fchud fo mote wii yns ynrechtes irweren fo wii beft mögen Geaen to 

Sturwolde ynder ynfem Ingefegele. 

Johan BifTcop to hildenfem. 

2. Abt DIedrich von Corvey ftragt bei dem Henoge Hefairich fon Bramschwelg und Lfkaeburg sn, wie er aaf etai Ihm m WUaid 

40 ?on Esse, RA?en von Breukeii, Conrad Ketteier and Reckbard Droste gesandtes Schreiben antworten solle nnd verantvirtet 

sich gegen den Bischof Johann von HUdeshefan. K. 1 

Deme hochgebom f^ften hem heinriche hertzogen stA Bmnff. ynde stA luneborg ynfeme liebin gnedigen 
heren. debent.*) 

Vnfen fruntlichin willigen dinft ztuuor hochgebome fhrfte liebegnedige here diefen in geflofsen briff hat yns gefand wichait 
45 yon Enfe Bauen yon brenken Gort keffeler ynde Rekhart drofte bidden wir uwer gnaden yns redig fin stA eyner antwurte die wir 



*) Diese Worte stehen auf der Rflckseite des Bchreibens. 
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bezahlte Geld wieder gegeben werden, bevor er das SoUobb ausliefert. Wird eins der beiden Schlösser 
erobert, bevor die päbstliche Bestätigung erfolgt ist, so sollen die Bürgen des Bischofs nicht dafür haften. 
Jedoch darf alsdann er nnd das Bomcapitel mit dem Feinde keine Stthne noch Frieden schliessen, bevor 
sie gemeinsam das Schloss dem Stifte wieder gewonnen haben. Alles dieses beschwört der Bischof. 
Anoh seine Bttigen beschwören es nnd geloben, nöthigenfalls ein Einlager sn Hameln oder Stadthagen sn 5 
halten. Herzog Heinrich von Brannschweig nnd Lüneburg besiegelt als Vermittler die Urkunde. K. Cncpt. 

Wy wulbrand van godes gnaden abbet to Corueje vnd gekorne bifchop to Minden Bekennen open- 
bare jn delTeni breue dat de houchgeboren furfte hem ^) binr hertoge to Brunf vnd to loneborg vnfe leue 
here vnd vrund twifchen vns vnd den erfammen heren domprouefie dekene vnd Capitele to Minden delTe 
nagefcreuene Ibieke vnd artikele de wy alfo truweliken holden fchullen vnd willen gedegedinget heffi 10 
To dem Erßien SchuUet vnd willet de genanten Capiteles heren vns antwerden dat hus to dem berge mit 
finen tobehoringen vnd mit alle dem dat de erwerdige her otte feliger na gelaten he£Ft id fy fchult eder 
vpkomen vnd wat de amptman des vorfcreuenen hoTes redeliken berekenen mach dar fchalle wy vnd 
willen finen willen vmme degedingen vnd dat entleften vnd wy Schallen vnd willen dat vorfcreuene hus 
Sonder Jenigen vpflach holden dem ftichte vnd Capitele to gude, alfo lange wend ome^) de paues dat 15 
ftichte geue Were auer dat de paues vns dat ßicbte nicht engeue So fchuUe wy dat vorfcreuene hus 
alfo lange holden went vns de Summe geldes weder werde de wy dem amptmanne gegeuen hebbet Ok 
fchulle wy van ftunden an na all vnfen vlite arbeyden dat vns de Confirmacio vppe dat ftichte to Minden 
werde Were ok dat vns de confirmacio nicht en werde wat wy denne daran gekerd hedden dat fcholde 



en Widder fchriebin mögen vnde tos des eyne notteln fenden bie dierem kegenwartigen baden wan wir in der fache an nwem rad 20 
en keyne antworte fchriebin wollen vnde han des feibin briffes abefchrifl gefand deme hochgebom fturlten Jnnchem herman lant- 
granen ztu heffen ynde wuUen fyns getruwen rades euch ztA der antworte gebrachen vnde meynen daz lie fich in deme briffe Tor- 
fchrebin haben dar ymbe daz Sie fchriebin fe wallen äff offepare gelegeliche megeliche tage ryden etc ynde hoffen wir wallen en 
allen geljmphlich mede ane gewynnen oach senden wir ach antworte des Erwerdigen hem Johans Bifchoff ztfl hildenfheim 
der deme egnanten ynfeme g^edigen Jonchern dem lantg^aoen in fyner antworte gefchrebin hat daz er üch off eyme tage ztA 25 
ECfcherfhofen fyne fronde habe in ynfer kegenwortikeit zto rechte beden lafTen do er yns ynrecht ane tod ynde fyne gewalt 
fchriebet wan wir off keynen tagen kegen fyne front geweft ün fondem wir hatten ynfer fronde kegen fyne front gefand 
dar worden tage yf genomen ynde geannomet alfo daz der egnante her Johan Bifchoff ztA hildenfheim den yon haoerfforde tfin 
folde wes her en yon ere ynde yon rechtes wegin plichtig were die tage worden widderboden yon den hildenfheimfchen ynde 
nicht yon den yon haoerfforde daz noch frommen laden wol wifTentlich ift dan ower gnade feilen ynfer ynde der yon haoerf- 90 
forde yolmechtig fin ztS eren ynde zto richte ztü nemen ynde ztA tonde ader ztA tonde ynde zt& nemende wie fich daz gebort 
ynde gloobin denfelbin owem gnaden wol yns bie rechte behalden ynde nicht yorhomödigen noch yorynrechten laffen ynde begem 
des ower gotlichin befohrebin antwort widder mit diefem in geslofzen briffe yns dar noch ztA richtin datom hoxter in yigilia 
Johannis BaptiAe noftro Sob f. 

Diderich yon godes graden apt ztA Coroey. 85 

3. IMe HtfixOge Bernhard ond Heinrich itm Braonschweig nnd Lflnebiirg stellen dem Abte Diedrich von Correy ftber die Beleb- 
nong mit den (rfltem, die sie von seinem Stifte besitzen, eine Urkunde aus. — 1409, den 13. April. K. G. 15. 

Van godes gnaden Wy Bernd vnd Hinrik brodere Hertogen to Bronff. ynd to Loneborg bekennet openbare in deffem breoe yor 
alle den de on zen edir boret lefen dat wy yan dem erwerdigen hern Thiderike abbate to Corbeye fodan god alze wy yan den 
hilgen Merteleren myd namen yan fünte Stheffane fönte Vite taute Joftine ynd dem ftichte to Corbeye yan rechte to lene hebben 40 
fehoUen myd fodaner demodecheid alze fik dat gebort enffangen hebben ynd wy fchoUet wnd willet vns tigen den ergenanten 
abbet Diderik ynd Qn (\ichte alze des ftichtes man bewifen ynd he wedirymme tigen yns alze fik dat geboret In eyn orkonde 
hebbe wy ynfer Ing. an deffen bref beten hengen De gheoen is to Ca/Tel na godes bort yerteynhondert Jar dar na in dem 
negeden Jare des Bonaoendes in der paffche weken. 



1) Aar. ^ vn» statt ome. 
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wy dem ßichte vnd Capitelle nicht rekenen. Ok fchal ims dat Capitel antwerden den petershageü mit 
finen tobehoriDgen vnd des ergenanten heren otten feligen nalatenem gude vnd lik dar an bewifen na «U 
orer macht icht fe dat vermögen kunnen vnd wy fchuUen dat holden mit dem petershagen In ailer wife 
alfe mit dem huTe to dem berge Ok fo mach de amptman eder wy van des ftichtes wegene de vangeoe 

5 de to dem hafe to dem berge gevangen fin fchatten vnd wat one af gefchattet worde dar fcholde wy 
den amptmanne mede erlegeren vnd lepe dar wes oaer dat fcholde wy na rade des Capiteles In des 
Ilichtes nut vordere keren were ok dat de borchmanne to dem berge to den eren bedegedinget worden 
vmme de vangene dede to dem hufe to dem berge gevangen fin dat fcholde wy en tmweliken vordege- 
dingen helpen vnd to gude holden worden fe ouer dem Ilichte eder den borchmannen affgefcheden alfo 

10 dat fe de van eren wegene keren fcholden fo fcholde me vns dat gelt weder geuen dar wy den amptman 
mede erlegerd hedden eyr wy dat flot van vns antwerde^ alfe vorfcreuen is^) were dat defler vor* 
fcreaen flöte welk van vngeluckes wegene gewannen worde dar god vore fy eyr vns vnfe Confirmado 
worde fo fcholden vnfe borgen dar nicht vore haften Doch fo fcholde wy vnd wolden vns na al vnfer 
macht dar truweliken ane bewifen vnd wy wolden vnd fcholden *) vnd dat Capitel mit dem Jennen 

15 noch fönen eder vreden wy en hedden dem ftichte dat flot weder erworuen eder wy en deden dat mit 
crem guden willen Alle defle vorfcreuenen ßiacke vnd artikele loue wy wulbrant vorgenant deflTen vor- 
genanten heren domprouelle dekene vnd Capitele to Minden In guden truwen ftede vafte vnd vnuorbroken 
to holdende funder alle lifl; vnd hebbet on dat fo zulues to den hilgen gefworen mit vpperichteden vingem 
fiauedes edes vnd hebbet vordere vnfe vrunt hir vore to Borgen gefad de hir na befcreuen ftad vortrat 

20 we a b c bekennen openbare In deflem fuluen breue dat wy hebbet gelouet vnd louet In guden truwen 
vnd to den hilgen gefworen hebbet vor den erwerdigen hem wulbrande abbete to corueye vnd gekome 
bifchoppe to mynden were dat Jenich brok fchude deflen vorfcreuen heren In allen deflen vorfcreuenen 
ftucken fo fchulle wy vnd willen alfo wy dar vmme van on gemanet worden na der maninge bynnen 
Xim nachten In riden to hamelen edder to dem fiad hagen vnd dar nicht vt de brake en were weder 

25 gekard eder wy en deden dat mit crem guden willen vortmer wy her hinf . van godes gnaden hertoge 
to Brunf vnd to luneborg bekennen openbare In deflem fuluen breue vnd alfo wy gedegedinget hebbet 
twifchen deflen vorfcreuenen heren to beydentfiden dat wy vmme orer bede wyllen an beydent- 
fiden vnd to mereren bekantnüFe alle defler vorfcreuenen dinge vnfe Ing mit dem erwerdygen hem 
wulbrande vnd finen borgen vorgenant an deflen breff gehenget heten hebben de geuen Is na godes 

ao bord etc. ') 



141. Henog Heinrich von Brannsohweig nnd Lftnebnrg schwört, dass er den von ihm iwisohen dem AMe 
Wilbrand von Corvey als erw&hltem Bischöfe von Minden und dem Domprobste, dem Bomdechanten und 
Bomoapitel xn Minden Aber die Schlösser Hausbergen und Petershagen vermittelten Vertrag, welehen mit 
dem Bischofs der Bruder desselben, Oraf Otto von Hallermund, Ritter Siegfried von Butenberg und andere 
a5 henogliohe Mannen beschworen haben, halten will, als ob auch er Bfirge daftr geworden seL — 1406, 

den 28. Ootober. IL Cnept 

Wy hinr van godes gnaden hertoge to Brunfwich vnd to luneborg. Bekennet openbare In deOem 

breue vor allefweme. Alze de Erwerdige her wulbrant abbet to Corueye vnd gekome Biflchop to Minden 

vnfe here vnd gude vrunt de Eddele Otte Greue to halremunt fyn broder her Siuerd van Rutenberge vnd 

40 andere vnfe man, den Erfammen heren. Domprouefte Dekene vnd Capitele to Minden eynen breff gelouet 

vnd gefworen hebbet den fuluen breff wy vor eynen degedinges man mede befegelt hebben vmme de 



S) Die BItie: v)ere 6k dal de borchmaime — vorfereum U sind im Conoepte nachgetragen. 4) Hier fehlt «na. 5) Der Ssii: 
vortmer wy har hi$if. — bord ete. ist im Concepte nachgetragen. 
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Slote den Berch vnd den Peterfhagen. dat wy den breff in alle iinen artikelen lament vnd byfiinderen 
truweliken halden^ fchullen vnd willen in allerwife alfo eft wy in dem genanten breue vor eynen borgen 
mede gefcreuen vnd benomet weren dat loue wy den vorgenanten heren In guden truwen ftede vnd vaft 
to holdende vnd hebbet on dat fo fulues mit vpgericbteden vingeren fliauedes edes to den hilgen gefworen 
vnd hebbet des to bekantnilTe ynfe Ing an deffen breff gehenget heten. Datum etc. anno domini 5 
Sl CCCC VI ipfo die Seuerini epifcopi. 

142. Wilbrand, Abt von Corvey und erwählter Biiohof von Minden, gelobt eidlich, den Herzog Heinrich von 
Braanschweig nnd Lüneburg, leinen Bmder Grafen Otto von Hallermnnd, den Bitter Siegfried von Enten- 
berg und andere Kannen der Herrschaft Lüneburg von ihrer dem Domprobste, Bomdechanten und Dom- 
capitel SU Minden geleisteten, die Schlösser Hansbergen nnd Petershagen betreffenden Bürgschaft in 10 
befreien nnd die Amtleute auf beiden Schlössern schwören su lassen, dass sie dieselben, falls er die 
Bestätigung vom Pabste nicht erlangt oder vor Eintreffen derselben stirbt, dem Bomcapitel lu Minden 
und sonst niemanden ausantworten werden. — 1406, den S& October. K. 0. 

Wy Wulbrand van gods gnaiden Apt to Corbey. vnd gekome Biffchop to Minden Bekennet openbar, 
In düflem breue vor aUefweme Alfe de hochgebome fuerfie Her heinr Hertoige to Brunfwigh vnd Lune- 15 
borgh vnfe here vnd gude frund De eddele Junchir Otto Ghreue to halremont vnfe leue Broidir Her Syuert 
von Rutenberge vnd andere der herfchap von Luneborgh Man. Den erfamen hem DomproueOie Dekene 
vnd Cappitelle to Mynden mit vns breue gegheuen vnd de gelouet vnd gezwom hebben. vmme de Sloite 
den Bergh vnd den Petirfhagen. Dat wy fe des geloifftes firuntliken vnd Schaidenlois beneemen willen vnd 
fchnlt vnd wylt de Amptlude uppe den genanten Sloiten wanne wy de zloite ynne hebt de dar nu zyn. 20 
edder de wy dar noch zettinde werdet, laten loüen vnd zweren dat ze de ziluen Sloite efite wy von dorne 
Pawefte nicht beftediget werden eddir efite wy bynnen duITer tijd eer de Confirmacio qweme von doides 
wegin vor volle i) deme Cappitelle to Minden, vnde andirs nymande antworden fchullen noch enwillen vnd 
vns vnde den egnanten vnfen hem. vnde firunde. vn£zir geloiffte vnd Eyde dar mede entleften. Dyt 
geloue wy deme egnanten hem hem heinf Hertoigen to Brunfwigh vnd Luneborgh vnfem heren vnd 25 
ffirunde deme eddeln Junchem Otten vnfeme broidere. Hem S^'uerde von Rutenberge vnd den andern der 
herffchap von Luneborch Manne 2) In deme Houet breue benant ftede vaß vnde vnuorbroiken to holdinde 
vnd hebt on dat fo fulues mit vpgerichteden f&ngem geftauedes eids to den hilgen gezwom vnd des 
to Bekentniffe hebbe wy vnfe Ingelz an duflen breff laiten gehengen Ghe geuen na gods gebort veirteyn- 
hundirt Jar vnd an deme Soften Jare In Sinte Seuerini daige des hilgen Biffchopes. 30 

143. Herzog Heinrich von Braunschweig und Lftneburg schreibt an einige Capeliane (lu Born) Folgendes. 
Bischof Otto von Minden ist gestorben; das Bomcapitel hat den Abt Wilhrand von Corvey zum Bischöfe 
erwählt und er selbst hat ihn zu Minden eingef&hrt. Das Bomcapitel hat, wie dasselbe ihnen in einem 
besondem Briefe meldet, Schlösser, Lande und Leute dem neuen Bischöfe übergeben. Herzog Heinrich 
bittet sie nun, dau sie aus Liebe zu ihm und aus Schuldigkeit gegen das Stift sich um die Bestätigung 35 
des Bischofes treulich bemühen. Auch wünschen er und der Bischof, dass der Pabst diesem das Stift 
Corvey drei oder vier Jahre lasse, unterdessen kann man an die Wahl eines Abtes denken, der dem 
Stifte Corvey nützlich und dem Herzogthume ein g^ter Haohbar sei. Auch ist es ihnen wohl bekannt, 
dass das Stift Minden sehr verschuldet und arm an Einkünften ist, weshalb man wünschen muss, dass 
demselben durch das Stift Corvey aufgeholfen werde. K. Cncpt 40 



1) vorvellen. 2) Mannen, 
Sodandoif, Urkandanbuch X. 
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Vnfeu vrantliken grat touoren. Erfiunmen heren leae byfonderen Capeliane Tnde vrande wj 
begeren Ja to wetende.*) dat de Erwerdige her Otto biflchop to Minden van dodes wegen voraalleQ is. 
des heft dat Capitel to Minden eydrechtliken, geeflchet in orem befegelden breue to ejnem heroi Tiid 
bilTehope to Minden den Erwerdigen hem walbrande abbate to Coraey vnfen heren vnd byfanderen Tnmd. 
5 vnd den hebbe. wy mit vnfes falaes liae. alTo to Minden ingevoret vnd dat Capitel heft ome geantwerdet 
laten flöte lande vnd lade alfo ze Ja dat ok in oren breaen fcriaen. alfe ze yns berichtet hebben. Bidde 
wy Ja yrantliken dat gi fyn belle traweliken vor nemen vnd don. vmme fine Confirmacio vmme vnfer leoe 
vnd bede willen vnd fanderliken ok alfe gi dem Dichte des wol vorplichtet fyn to donde dar do gi vns 
fanderliken denft vnd willen ane, vnd willet dat allewege vmme Ja vorfchalden war wy mögen. Ok 

10 wetet leaen vrande, dat des ergenomten vnfes heren. meninge vnd vnfe is. dat wy gerne feyen. eft dat 
Jammer to donde ftande dat vnfe hilge vader de paaes ome dat Dichte van Coraeye to dren Jaren eder 
veren. eder wo lange dat me dat erweraen konde beaole vnder des mochten i) denken vppe eynen abbet 
de dem Dichte nutte vnd ok vnfer herfchop gade neyber were. Ok fo wete gi wol. dat dat Mclite van 
Minden by groter fchalt vnd arm van golde is, darme') des ftichtes van Coraeye, oft men fek dar van 

15 wes behelpen mochte wol nod vnd behoff were. 

144. Die Herzöge Bernhard und Heinrioh von Braunschweig and Lflneborg verkaufen jährliche Renten in 
ihrem Balzzolle in der Stadt Lttnebnrg anf Wiederkanf^ nftmlich dem Timme von Boltien, Blkrger za 
Lüneborgi 100 Xark ftr 1500 Mark Pfennige Capital, der Irmengard, Wittwe des Rathsherm Johann 
Orabow zu Lüneburg und ihrem Sohne Hans 80 Mark fbr 1200 Mark Pfennige CapitaL Mit dem enteren 

20 Capitale haben sie eine Rente von 160 Mark, mit dem letzteren eine andere von 120 Mark, die sie zn 

Lübeck ans dem Zolle jährlich bezahlen mnssten, wieder an sich gebracht. Der herzogliche Salziftllner 
zn Lüneburg soll den Käufern die Rente zu vier bestimmten Zeiten des Jahres auszahlen. Diese Besah- 
lung soll die erste sein von allem Gelde, welches aus dem Salzzolle einkommt. So oft sie unterbleibt, 
eben so oft dürfen die Käufer sich des ganzen Salzzolles und des Zollhauses bemächtigen, ihre Mente, 

25 aber nicht mehr, daraus zu erheben. Befiriedigt sie aber der Zöllner, so sollen sie ihn den Zoll und das 

Zollhaus ungehindert gebrauchen lassen. Sie dürfen die Rente ganz oder zum Theil mit derselben Boeeh- 
tigung an andere verkaufen, verp&iden oder überlassen. Bei Erhebung der Rente soll es ihnen keinen 
Schaden thun, wenn zwischen den Herzögen und deren ünterthanen auf der einen und dem Rafhe nnd 
den Bürgern der Stadt Lüneburg auf der andern Seite Krieg, Lrrung, Zwietracht und ünmuth entsteht. — 

30 1406, den 5. Hovember. K. 0, 

We Bernd vnd Hinric van godes gnaden Hertoghen to Brinfwic vn to Loneborg Bekennet openbare 
in deffem breue dat we mit vulbord vnfer eruen vnde na Rade vnfes truwen Rades vorkoffl vnde in^) 



*) Aaf demfelben Blatte, auf welehem obiges Concept Bich befindet, steht auch folgender dnrchstrichener Anfang eines Briefes: 
yVnfen ganft md gaden willen tonoren Mefter dyder. leaen byfiinderen Capellan wy begeren Ja to wetende". Beigefügt ist Ibl- 
85 gendes Schreiben (ein Pass für den Boten nach Rom). 

Die Herzöge Beniliird ond Hetorieh tob Brsinsoliweig sad Liaeburg fhua tomd, diss sie gegeBWirttgea Bias SteMkea otsr 
Odre Kaeehte ond Gesinde aiifii;eBoiuaea babea, aad ersaehea süe Rrstea, Herren, Bitter, Kiappea lad Stidte, iha, seil 
Leib lad Gvt sq besdittiea, xa beseblnMa aad za vertheidigea. L CtepL 

W7 Bernd vnd hinrik. yan godes gnaden, hertogen to BronCwich vnd to loneborg. doet witlik alle den Jennen. de on feen 
40 eder boren lefen dat wy deffen Jegenwardigen. hanfe fteneken. entfangen hebben. ror knecht vnd ge finde ynd bidden «Ue fiirstSB 
heren rittere vnd knechte vnd Stede. de vnfe heren vnd vrand fyn. dat se on fyn Uff vnd fyn gnd befohntten befcheimen. rnd 
Tordegedingeden. 

1) moehU me statt mochien, 3) ^me statt me. 
1) Hier fehlt de. 
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ere laten hebbet ynTem truwen borgere TTmmen van Boltzen vnde finen eruen vnde hebbere deflea 

l>reiies mit erem willen Hundert mark geldes Jarliker Renthe in vnfem Sidtetolne bynnen ynfer Stad lune- 

l>org vor veffieTnhandert mark penninge, de we van demfuluen Tjmmen hebbet in reden penningen ent- 

fanghen laten to vnfer noghe^ dar mede we wedderkoffi; hebbet Anderhalfhunderd mark iarliker Renthe 

de we to Lubeke alle iar vte deme vorfcreuenen Sultetolne vor fodane Summen gheuen. An de vor- 5 

Tcreuenen Hundert mark Jarliker Renthe wife we vnde Settet mit krafft delTes breues in rowelke were 

^vnde vpboringe vte vnfem vorfcreuenen Sultetolne to luneborgh dem 2) vorbenomden Tymmen Boltzen vnde 

finen 3) eruen vn dem 2) hebbere deifes breues mit erem willen de Renthe alle Jar vptoborende vnuor- 

fainderd van vns vnfen eruen vnde nakomelinghen oder yemende anders van vnfer weghene vnde de 

Henthe in ere nid brukelken tokomende vnde der to brukende na erem willen, de vorfcreuenen Hundert 10 

mark geldes fchal vnfe Sultetolner we de to tiden is to Luneborgh. dem Erghenomden Tymmen vnd finen 

eraen eder defles breues hebb^e mit erem willen alle Jar ghedelet in veertiden brukelken vnde to danke 

in reden penninghen^) to luneborg ghenghe vnde gheue find gheuen. Alfo to den') erften viff^ndetwintich 

mark bjnnen den erßen verweken to pafchen negefi; tokomende na ghifft defies breues, dar na viff^nde- 

twintich mark bynnen den negellen verweken to funte Johannes daghe alfe he gheboren ward, vnde dar na 15 

viffmdetwintich mark bynnen den negefiien verweken to funte Michaelis daghe. vnde dar negefi: viffvnde- 

twintich mark bjnnen den negefl;en verweken to wynachten. Vnde defie betalinghe fohal de erfie fyn 

van allem gelde dat vpkimpt van vnfem vorfcreuenen Sultetolnere, ^) vnde defie betalinge alfo to donde 

hete we mit krafft defies breues vnfem 7) Sultetolner yeghenwardich vnde tokomende in vorfcreuener wife 

gentzliken to donde ane yennigherleye hulperede vn wedderfprake, Were auer dat vnfe Sultetolner 20 

yeghenwardich eder tokomende de Renthe alfo nicht betalede alfe vor is gefcreuen. So orloue we vnde 

vulbordet dem vorbenomden Tymmen vnde finen eruen vnde dem hebbere defies breues mit erem willen. 

dat fe fik vnfes gantzen Sultetolnes vnd des Tollenhufes vnderwinden moghet erer®) Renthe vnde nicht 

meer dar vt to nemende wo vakene dat gebrek in der betalinge fcheghe, fo langhe dat Ye ere vorfcreuenen 

Benthe gentzliken hedden. vnde dat fchal ane vnfe vnfer eruen vnde nakomelinghe vnwille vnd wite 25 

liefen. Wanne auer vnfe Sultetolner eren willen vmme ere vorfcreuenen Renthe makede, fo fcholden fe 

eme vnfes Sultetolnes vnde des Tollenhufes vnuorhinderd brukelken laten De vorfcreuene Tymme eder 

fine eruen eder defies breues hebbere mit erem willen moghet de vorfcreuenen hundert mark geldes Enem 

anderen bydelen eder en deel der Renthe na antale der vorfcreuenen fummen vorkopen vorfetten vor- 

gheuen eder vorlaten weme fe willet vnde we vnfe eruen vnde nakomelinge Ichullet vnde willet alle 30 

ßucke de in defiem vnfen breue vtedrucket find deme eder den fe de vorfcreuenen Renthe alfo laten 

truwelken vnde vnuorbroken holden. Vortmer weret dat god afkere, dat yennich orloghe fchelinge 

twidracht eder vnmSd entftSnde twifchen vns vnfen eruen vnde nakomelinghe d) vnde vnderlaten an eyne 

zyden vnde twifchen dem Radei<^) borgeren der Stad luneborgh an de anderen zyde, dat en fcholde dar 

nicht ane fchelen de vorfcreuenen Renthe fchal dem vorbenomden Tymmen vnde fynen eruen ^i) dem 35 

hebbere defies breues Mit erem willen vry vnde funder hinder volghen vnde wol na erem willen betalet 

werden. Vortmer hebbe we beholden vns vnfen eruen vnde nakomelinghen den wedderkopp derfuluen 

Benthe vor de vorfcreuenen fumme geldes in defi!er wife wanne we vnfe eruen vnde nakomelinge dem 

vorfcreuenen Tymmen eder finen eruen eder defies breues hebbere mit erem willen den wedderkopp Eyn- 

halfiar to voren vorkundighen vnde en denne de vefiteynhfindert mark penninge mit den Renthen de 40 

denne bedaghet find in ener fummen bynnen luneborg in reden telleden penningen de to luneborg ghenge 

YÜ gheue find brukelken vnde vnuorhindert betalet hebbet fo fchuUe we vnfe eruen vnde nakomelinge 

der Hundert mark Renthe betalinghe leddich vnde los wefen. Alle defie vorfcreuenen ftioke vnde eyn 



3) dan. ^ fine, <) Hier fehlt de. 9) dem. ^) »dtetoine. ?) mfen. 8) ere. 9) naktmeUnghen. i«) Hier feUt m. 
U) Hier fehlt eder. 45 
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iowelk befimderexi loue we Hertoghe Bernd vnde Hertoghe Hinric vorbenomid dem Torbenomden TymmeB 
ynde finen eruen ynde deme hebbere defles breues mit erem willen In gaden tmwen ftede ybSl viide 
ynuorbroken to holdende ynde hebbet des ynfe IngeTegele vor yns ynfe eruen ynde nakomdinglie an 
deffen breff gehenghet beten. De gheuen is na godes bord veertOTnhSndert Jar dar na in dem Se&es 

5 Jare des vridaghes na alle Godefhilghen dagbe. 

K. 0. 

Wy Bernd vnd hinrik van godes gnaden hertogen to BriniTwick vnd to Loneborgh bekennet opoi- 

bare in deflem breue dat wi mit vulbord vnfer eruen vnd na rade vnfes truwen Rades vorkoft inid in 

de were laten hebbet vnfen getruwen Ermegharde wedewen IchteTwanne Johans Orabowen Radmana in 

10 vnfer Stad Luneborgh vnd hanfe Orabowen erem föne vnd eren eruen vnd dem hebbere defles breues mit 
erem willen achtentich mark gheldes iarliker rentbe in vnfem Sultetolne binnen der vorfcrenenen vnfer 
Stad Luneborg vor twelf hundert mark penninge de wi van denfuluen Ermegharde vnd hanfe erem föne 
hebbet in reden penningen entfangen laten to vnfer noghe, darmede wi wedderkoft hebbet twintich mark 
vnd hundert mark iarliker renthe, de wi to Lubeke alle iar vte dem vorfcreuenen Sultetolne vor fodane 

15 fummen gheuen An de vorfcreuenen achtentich mark iarliker renthe wife wi vnd fettet mit craft defles 
breues in rowelke were vnd vpboringe vte vnfem vorfcreuenen Sultetolne to Luneborg de vorbenomden 
Ermegharde vnd hanfe eren föne vnd ere eruen vnd den hebbere deifes breues mit erem willen, de renthe 
alle iar vptoborende vniorhindert van vns vnfen eruen vnd nakomelingen edder iemende anders van vnfer 
weghene, vnd de renthe in ere brukelke nit tokomende vnd der to brukende na erem willen. de vor- 

20 fcreuenen achtentich mark gheldes fchal vnfe Sultetolner we de is to tiden to luneborg, den ergenomden 
Ermegharde vnd hanfe erem föne vnd eren eruen edder defles breues hebbere mit erem willen alle iar ghe- 
delet in ver tiden brukelken vnd to danke in reden penningen, de to luneborg ghenge vnd gheue fint ^^len. 
alfe to dem erfiien twintich mark to pafchen neghefi: tokomende na ghift deSes breues dar na twintich mark 
to funte Johannis daghe alfe he geboren wart, vnd dar na twintich mark to funte Michaelis daghe vnd dar na 

25 twintich mark to wynachten. vnd defle betalinge fchal de erfte wefen van allem ghelde dat vpkumpt 
van vnfem vorfcreuenen Sultetolne. vnde defle betalinge alle iarlikes alfo to donde bete wi mit craft 
defles breues vnfen Sultetolner to Luneborgh ieghenwardich vnd tokomende in vorfcreuener wife ghentz- 
liken to donde ane ienigherleie helperede edder wedderfprake. Were auer dat vnfe Sultetolner ieghen- 
wardich edder tokomende de renthe alfo nicht betalede alfe vore is gefcreuen, fo orloue wi vnd vSlbordet 

30 den vorbenomden Ermegharde vnd hanfe vnd eren eruen edder dem hebbere defles breues mit erem 
willen, dat fe fik vnfes gantfen Sultetolnes vnd des toUenhufes vnderwinden moghet, ere renthe vnd nieht 
mer darvth to borende wo vaken dat gebreck in der betalinge fcheghe, fo lange dat fe ere vorfcrenene 
renthe ghentzliken hedden, vnd dat fchal en ane vnfe vnd vnfer eruen vnd nakomelinge vnwillen vnd 
witte wefen. wan auer vnfe Sultetolner eren willen vmme ere vorfcreuene renthe makede, fo fcholden fe 

S6 en vnfes Sultetolnes vnd des tollenhufes vniorhindert bruken laten. de vorfcreuenen Ermeghard vnd 
hans edder ere eruen edder defles breues hebbere mit erem willen moghet de vorfcreuenen achtentich 
mark geldes, enem anderen famentliken edder en del der renthe na antale der vorfcreuenen fummen vor- 
kopen vorfetten vorgheuen edder vorlaten wem fe willet, vnd wi vnd vnfe eruen vnd nakomelinge 
fchullet vnd willet alle ducke de in deflem breue vthgedrucket fint, dem edder den, deme edder den fe 

40 de vorfcreuenen renthe alfo laten truwelken vnd vniorbroken holden. vortmer wered dat got afkere^ 
dat ienich orloghe fchelinge twidracht edder vnmöt entMnde twiflchen vns, vnfen eruen vnd nakomelingen 
vnd vnderlaten an ene ziden, vnde twiflchen dem Rade vnd borgheren der Stad luneborg an de anderen 
fide, dat enfcholde dar nicht ane fchelen, de vorfcreuene renthe fchal den vorbenomden Ebrmegharde vnd 
hanfe eren eruen edder dem hebbere defles breues mit erem willen vry vnd funder hinder volgfaen vnd 

45 wol na erem willen betalet werden, vortmer hebbe wi beholden vns, vnfen eruen vnd nakomelingen den 
wedderkop derfuluen renthe vor de vorfcreuenen fummen gheldes in defler wife, wanne wi vnfe eruen 
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"viad nakomelinge den yorfcreuenen Ermegharde vnd hanfe edder eren enien edder defles breues hebbere 
mit erem willen den wedderkop en half Jar touom vorkindighen, ynd en denne de twelfhnndert mark 
penninge mit den renthen de denne bedaghet fint in ener fummen binnen luneborgh in reden telleden 
penningen de to luneborgh ghenge vnd gheue fint brukelken vnd vniorhindert betalet hebben^ fo fchulle 
^wy vnfe eruen vnd nakomelinge der achtentich mark renthe betalinge leddich vnd los wefen Alle deffe 5 
vorfcreuenen ftacke vnd en iewelk befnndem loue wi hertoge Bernd vnd hertoge hinrik vorbenomt vor 
VHS, vnfe eruen vnd nakomelinge den vorbenomden Ermegharde vnd hanfe erem föne vnd eren eruen 
vnd dem hebbere delTes breues mit erem willen in guden truwen Aede vnd vafl; vnd vnfiorbroken tohol- 
dendo; vnd hebbet des to bekantnifle vnfe Ingefeghele vor vns, vnfe eruen vnd nakomelinge an defTen 
bref witliken ghehenged heten. de gheuen is na godefbord verteinhundert Jar dar na in dem Soften Jare 10 
des negheften vridages na alle godes hilghen daghe. 

145. Im Jahre 1406 nach dem 1. November sandten die Hen5ge Bernhard nnd Heinrich von Braunschweig 
und Lüneburg an den Bath der Stadt Lüneburg einen ihrer Schreiber mit ihrem Beglanbigungischreiben 
nnd Hessen durch ihn ihr Verlangen vortragen, dass Abgeordnete des Bathes zu ihnen nach Celle ent? 
sendet würdeui wohin sie auch Bathsherren von Hannover und üelien und von Braunschweig und Helm- 15 
stedt laden lassen wollten. Sie beabsichtigten mit ihnen wegen des Tlebelstandes, dass viel Plünderung 
und Arges auf den Heerstrassen und im Lande geschehe, su sprechen und mit ihnen zu Bathe zu gehen, 
wie man es ändern und verhüten könne, denn, möge es gehen, wie es wolle, die Heerstrasse solle jeden- 
falls sicher sein. Damach kam Herzog Heinrich selbst nach Lüneburg und sprach auch darüber mit 
dem Bathe, damit dessen Abgeordnete gewiss kämen. Also entsandte der Bath den Bürgermeister Albert 20 
von der Molen und den Bathsherrn Ludolf von Winsen. Beide ritten mit dem Herzoge nach Celle und 
brachten, als sie am 10. November wieder kamen, folgenden Becess mit. Am 8. November 1406 sind 
auf dem Hause zu Celle die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg mit ihren ' 
Städten Lüneburg, Hannover und XTelzen über eine von ihnen zu haltende Tageikhrt in folgender Weise 
übereingekommen. Da in der Urkunde vom 22. Kai 1406 über den freundlichen Stand bestimmt ist, dass 25 
man während der Dauer desselben sich darüber bespreche, Vertrauen zwischen den Herzögen und den 
Städten, sofern es mit Einwilligung beider Theile geschehen kann, herzustellen, so soll zu diesem Zwecke 
eine Tage&hrt am 21. November 1406 zu Celle gehalten werden, dahin sollen die Herzöge kommen, auch 
ihre Prälaten, Mannen und aus ihren Städten Abgeordnete, namentlich Abgeordnete des Bathes der Stadt 
Braunschweig) laden und bringen. Ebendaselbst werden aus den Städten Lüneburg, Hannover und Uelzen 80 
Bathsabgeordnete sich einfinden. Die Herzöge und die Städte sollen dort ihre Meinung, wie das Vertrauen 
so herzustellen sei, dass man sich sicher fühle, den Prälaten, Mannen und erschienenen Abgeordneten der 
Städte auseinander setzen und sie bevollmächtigen, die Sicherheit mit Vorbehalt der Bestätigung zu 
besorgen. Zugleich mit dieser Sache ist auch die des Bischofii von Hildesheim zu Ende zu bringen. Am 
17. November sollen die Städte den Hersögen in CeUe schriftlich anzeigen, ob sie die Tagefahrt am 35 
21. November halten wollen oder nicht. Vorausgesetzt, dass man auch die Zustimmung des Bischofs von 
Hildesheim erlange, gestatten die Herzöge, dass der wegen seiner und wegen ihrer Klageschrift von 
den Städten zu haltende Gerichtstag unbeschadet des Bechtes beider Theile auf den 9. December 1406 
verschoben werde. Die Herzöge wollen sich bei dem Bischöfe von Halberstadt und dem Herzoge Otto 
von Braunscheig getreulich darum bemühen, dass es zwischen diesen beiden und dem Bischöfe von Hildes- 40 
heim zum Frieden komme, vorausgesetzt dass die Städte desgleichen bei dem Bischöfe von Hildesheim 
getreulich dafür wirken. — (1406), den 8. bis 10. November. XXVm 

Eodem anno poft fellum omnium fanctorum do fanden vnfe heren an den Rad enen eren fehriuer mit 
erer Credentien de war£F dat vnfe heren begherende weren bi fe to fendende vnfes Rades kumpane to 
Tzelle dar wolden fe ock vorboden vnde bidden to komende de van Honouer vnde Vifen vnde de van 45 
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Brunfwijgk vnde Helmeßede Vnde wolden mit enfpreken vnde Rades leuen darymme dat id oaele ftonide 
vode vele fchinderyge vnde arghes fchude vppe den Herßraten vnde in dem lande wo fe dat wandden 
vn bewaren mochten Vnde id ghinghe wo id ginge dat io de herübrate velich wefen fcholde Vnde 
dar na quam ynTe here Hertighe EUnrick f&laen hijr in Vnde fprack dar ock ymme mit dem Rade dat le 

5 da ere dar io fenden AlTo fände de Rad dar Heren Alberte van der Molen vnde Heren Ladeken van 
Winfen. de do reden mit demluluen vnfem heren hijrvth wente to Tzelle vnde quemen wedder in ffinte 
Hertens auende vnde brochten mit lick deflen naghefchreuen Receflum. 

ÄlCiiB is vorramed enes anderen fruntliken daghes des Mandaghes neift vor Martini vppe dem hns to 
Tselle twilTchen den hoghgeboren fiurllen Bernde vnde Hern Hinricke Hertighen to Brunizwijck vnde 

10 luneborg vpp ene zijd Vnde eren Steden Luneborg Honouer vnde Vltzen vpp ander .sijd in naglie- 
fchreuener wife. 

In enem Artikele des vruntliken beßandes is vte drucket twiflchen den ergenanten fSirften vnde Stedm 
dat men binnen demfuluen beftande fpreken fchal vmme vorderen louen to makende twiflchen den vorften 

. vn Steden vorghefchreuen alTe vorder alle me den lofien mit erer beider vulborde vnde willen vinden kan 

15 den dach to holdende to tzelle dar fchullet de ergenanten forften komen vnde ore Preßten Man vnde 
vth oren Steden vnde nemelken vtem Rade to Brunfwijck by vorboden vnde bringen des Sondagfaes m 
iunte Cecilien auende negheft komende Vnde vppe denfoluen dagh vnde ftede fchullet vth den Beden 
Lftneb(»rg Honouer vnde Vifen ock komen Vnde darfalues fchullet to vorfiande gheften den Prelaten 
Mannen vnde Steden de dar komet de heren vnde ftede ere meninge vmme denfoluen louen to makende 

20 dar me wol inne vorwared werde Vnde defnl&en Prelaten Man vnde Stede fchollet des van der heren 
vnde Stede wegen mechtich wefen de vorwaringe to beforgende in redelker vnde in moghelker wife na 
vulborde der heren vnde der Stede Vnde des Biflchoppes van Hildenfem ende mede gha. 

Wolden de Stede den vorfchreuen dach holden edder nicht dat fcholden fe in oren breuen to tzelle 
den vorften enbeden des midwekens vor funte Ilfeben daghe negheftkomende De vorften vulbordet ock 

25 dat me den rechtes dach den de Stede hebben fchoUen vmme fchedinge des Biflchoppes van Hildenfem 
Anclage tegen de vorften vorlengede veyrteynnacht na Snnte kaiherinen dage deftme bearbeidede by dem 
Biflchoppe dat de de vörlenginge ock vulbordede Vnde ock vmme der vorften andaghe tieghen den 
Biffchopp vnfchedelijck in beydent fyden malkes rechte. 

De vorften willet ock truwelken weruen vmme enen Vrede twiffch^i dem Biflchoppe van Halberfiad 

80 vnd Hertighen Otten vppe ene zijd dat de Stede des ghelijk truwelken wer&en by dem Biflchoppe van 
Hildenfem. 



146. BUrgermeifter und Bathsherren der Stadt Lttnebug verpflichten sich nach dem Willen und auf Gdieiii 

der Heiiöge Bernhard und Heinrich von Braunsohweig und Lttnebuig, ihre Mitbürger Tinime von 

Boltien und Hans Grabow, enteren in der Erhebung von 100 Mark, letzteren in der Erhebung voa 

85 80 Mark jfthrlioher Eente aus dem herzoglichen Salzzolle zu Lttneburg zu schützen. — 1406, den 

10. Hovember. K. 0. 

Wi*) Borgermeftere vnd Radmanne etc dat wi na beghere vulbord willen vnd bete vnfer gnedigen hern 
hertegen Berndes vnd hertegen Hinr hertegen to Brunf vnd to luneborg alfe^) vns dat in eren openen 



*) Obige Urkunde ist dnrohftrichen and Ton denelben Hand mr Seite geschrieben: 
40 Nota qaod pro ITU littera cafTaU onilibet infra fcriptorani data eft ma littera fpecialis einfdem tenoris yidelicet Johami 
Ghrabonwen yna littera ftiper LXXX maroamm Et Tjnnmoiii de Boltsen alia littera Aiper. C. tn^rt*^m%n Bedditos ipfla de tlieknio 
dominomm dnoom in Balina liuieb<ttg perfolnendos Datnm anno domini lioCOCVI In profefto beati Ifaitim, Bpifoopi et 
confeiToris 

1) Hier fehlt ft. 
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mit anhangenden eren Ingefegelen befegelden breuen gefcreuen hebbet vnTe medeborger alfo Tjmmen van 
Boltzen vnd finen ernen in hundert marken vnd hanfe gfabowen vnde finen eraen in achtentich marken 
jarliker rente vte ynfer vorfcreuenen heren Sultetolne bynnen luneborg to betalende vnd ok de hebbere 
der breue de de vorbenomden heren en darvp gegeuen hebbet mit derfaluen vnfer medeborger willen by 
vpboringe erer vorbenomden rente vnuorhindert beholden befchermen vnd verdegedingen willet iegen 5 
allefweme vnd des to bekantnilTe etc Gheuen M CCCC VI jn Tante Hertens auende des hilgen 
Biflchopes. 



Wi Borgermeßere vnd Radmanne der Stad Imieborg bekennet openbare in deffem breue vor allelT- 
^reme, dat wi na beghere vulbort willen vnd hete vnfer gnedigen heren hertoghen Bemdes vnd hertoghen 10 
hinrikes hertoghen to Brunflwick vnd to luneborgh alTe fe vns dat in erem openen mit anhangenden eren 
Ingefeghelen befeghelden breue gefcreuen hebbet^ vnfen medeborger Tymmen van Boltzen vnd fine eruen 
in hundert marken Jarliker renthe vte vnfer vorfcreuenen heren Sultetolne binnen luneborgh to betalende 
vnd ok den hebbere des breues den de vorbenomden heren en darvp gegheuen hebbet mit desfuluen 
▼nfes medeborghers willen^ bi vpboringe der vorbenomden renthe vnuorhindert beholden befchermen vnd 15 
vordeghedingen willet teghen aUeffweme^ vnd dis to bekantnifle hebbe wi vnfer Stad Inghefegel witliken 
gehenget heten an deflen breff Gheuen na godes bort verteinhindert Jar dar na in dem Soften Jare In 
fönte Mortons auende des hilghen Büfchopes. 

147. Die Herzoge Bernhard und Heinrich von Braunsohweig und Lüneburg reichen ihre Klageschrift wider 
den Bischof Johann von Hildesheimi damit in der Sache nach Ausweis des Vertrages über den freund- 20 
liehen Stand entschieden werde, bei den Bäthen der Städte Braunschweig, Lüneburg, Ooslar und Hildes- 
heim als Schiedsrichtern ein. Der Bischof hat für sich, seine Nachfolger, seine Lande und Leute mit ihnen, 
ihren Erben, ihren Landen und Leuten am 22. Mai 1406 einen Vertrag über einen bis zum 27. März 1407 
dauernden freundlichen Stand geschlossen, darin gelobt, bis sum genannten Tage ihr Feind nicht zu 
werden noch ihnen Schaden zu thun, auch zum Bruche des freundlichen Standes keines Behelfes sich zu 25 
bedienen, und eingewilligt, dass, wenn von ihm oder den Seinen der Vertrag merklich verletzt wird, sie 
deswegen die von ihm gestellten Bürgen mahnen dürfen. Dessen ungeachtet ist ihren geschworenen und 
gehuldigten Mannen Johann und Burchard von Salder das denselben verpftndete Schloss Oebhardshagen 
mit allem, was sie darauf und darin hatten, von dem Ritter Heinrich von Bortfelde und Burchard von Crammi 
Mannen des Bischofes, mit ungerechter Gewalt genommen worden. Dadurch ist Feindschaft verübt, grob- 30 
lieh Gewalt gethan, mit Vorsatz und Arglist Behelf gebraucht und der Bruch des freundlichen Standes 
vollendet. Dies ist offenkundig, dass es nicht geleugnet werden kann, denn beide Mannen des Bischofes 
haben das Schloss besetzt und haben es inne; und dies ist geschehen während des freundlichen Standes, 
während die von Salder ihr Pfand und Schloss in Hutzung und in rechten Wehren hatten, wovon sie 
auch Recht nicht geweigert haben und das zu vertheidigen ihnen gebührte. Die Einnahme des Schlosses 35 
verstösst nicht nur gegen den Vertrag vom 22. Mai, sondern auch gegen geistliches und weltliches Recht, 
welches verbietet, jemanden aus seinen Wehren, selbst wenn er mit Unrecht in sie gekommen wäre, zu 
weisen oder zu werfen, es sei denn, dass man sie ihm mit rechter Klage breche. Vielleicht wfrd der 
Bischof vorschützen, dass seine beiden genannten Mannen Feinde des Herzogs Otto von Braunsohweig 
seien, oder sie selbst werden unter diesem Vorgeben behaupten, ihre Ehre an den von Salder und an 40 
ihnen wohl bewahrt zu haben, dem jedoch widersprochen werden muss, oder sie werden Folgendes erklären. 
Möchte die Ehrenverwahrung Statt geftinden haben oder nicht, so wollten sie den von Salder das in dem 
Pfände und Schlosse stehende Geld und alles was darauf und darin genommen sei, gleichwohl in Freund- 
schaft oder nach dem Rechte zurückgeben und ersetzen und meinten, den beiden Herzögen und den von 
Salder akdann damit genug gethan, den von Salder keinen Schaden zugefügt, keine ungerechte Gewalt 45 
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nooh Frevel gegen sie verübt, auch des Pfimdei und SehloMet sieh nicht nun unrechte bemAehtigt n 
haben. Sie hätten den frenndliohen Stand nicht verletsen wollen, da ja das Schloss Oebhardshagen Sgn- 
thnm des Henogs Otto von Brannschweig sein solle. Indem sie den von Salder deren Pfand nnd ScUm 
vorbehielten, sei ihre Absicht gewesen, es dem Henoge Otto in entliehen, nnd sie meinten, ihnen ud 

5 den beiden Hersögen dämm in weiter nichts verpflichtet so sein noch weiter antworten an brandieB. 

Daranf entgegnen die Hersöge Bernhard nnd Heinrich für sich nnd ihre Kannen, die von Bald« Fol- 
gendes. Oebhardshagen war der von Salder Pfand nnd Schloss nr Zeit als die beiden bisohöfliehea 
Mannen sich desselben mit nngerechter Gewalt nun unrechte nnterwanden nnd freventlieh bemAehtigtea« 
Die von Salder hatten es, wie erwfthnt ist, in Hntsnng nnd rechten Wehren, weigerten kein Hecht davon, 

10 es war ihnen verpftndet nnd sie waren berechtigt es n vertheidigen. Hnn meinen die Henöge, wer ein 

Ghit in ledigen Wehren hat, dem schnlde man, wenn daran unrecht nnd Frevel geschieht, von Heehti 
wegen Antwort nnd Bnsse. Da nnn Pfand nnd Kanf sich nnr dadurch nnterscheiden, dass num Pfimd 
einlösen kann, so hat der Pfiuidnehmer den Schaden, der am Pfände vertibt wird, nnd gebührt es is 
klagen, denn wes der Schaden, des ist die Klage nnd Busse. Sollte aber der am Pfände nnd SddosM 

15 den von Salder zngefttgte Schaden in dem Hechte nicht dam gerechnet werden nnd ihnen die Klage 

darftber nicht mstehen, so gereicht das Oeschehene ihnen doch mm Schaden nnd ihrer ist Sehaden nnd 
Klage ans folgendem Omnde. Sie haben mit ihren Bflrgen sich verpflichtet nnd gelobt, dem Hersoge 
Otto oder seinen Erben, nämlich den Hersögen Bernhard nnd Heinrich, die mit ihm snsammen seine nnd 
ihre Lande nnd Lente in rechtem Lehen vom heiligen Reiche emp&ngen haben, das Pfandschlosa Gebbards- 

20 hagen, wenn dieselben es nach Ablanf der Pfiu&^jahre einlösen wollen, ledig nnd los ohne Gefahr wieder 

sn überlassen. Weil also die gegen die von Salder verübte nngerechte Gewalt, die Wegnahme ihres 
P&ndes nnd Schlosses ihnen in nnverwindlichem Schaden gereichen würde nnd von Hechts wegen 
besonders aber wegen des freundlichen Standes nicht sein sollte, so fordern die Hersöge Bernhard und 
Heinrich suvor für sich und ihre Mannen die von Salder, von dem Bischöfe, dass er seine beiden Mannen 

25 dasu anhalte, des PfEmdes, des Schlosses, seiner Wehre und alles dessen, was auf und in dem Schlosse war, 

sich SU entftussem, alles dies den von Salder wieder einsnräumen und sie in der Wehre ihres Pfiuidea 
und Schlosses so lange su lassen, bis dass sie ihnen in ihrer Gegenwart, wie es recht ist, gebrochen 
wird. Sollten auch die beiden Mannen des Bischofes vorschütsen, sie hätten, weil die von Salder, es 
ihnen anheim gebend, sich darauf gefasst su machen, ihnen die Absicht, den Hersog Otto auf das Sehloss 

30 Oebhardshagen su lassen, geäussert, sich des Schlosses bemächtigt, um künftigen Schaden su verhüten, so 

erklären die Henöge Bernhard und Heinrich für die von Salder, dass dieselben diese Aeussemng nicht 
gethan haben. Die von Salder haben ein grösseres Hecht, durch einen Eid von solcher Beschuldigung 
sich sn reinigen, als Andere, sie mit Worten auf sie su bringen. Hätten sie aber die Aeussemng gethan, 
so würden die beiden bischöflichen Mannen dem Hechte nach dadurch nicht entschuldigt, denn das Hecht 

36 sagt, dass man niemanden seines Willens wegen bestrafSan soll, denn Willen ohne That bestraft man 

nicht üeber den Willen des Hechtes aber geht kein anderer Wille. Den Bischof besonders beschuldigen 
die Hersöge Bernhard und Heinrich, dass mit seinem Wissen, Willen und Hathe seine beiden Mannen sich 
des Schlosses Oebhardshagen bemächtigt haben, dass, wenn er dies nicht eingesteht und sich von dieaer 
Beschuldigung reinigt, er und die Seinen doch wenigstens nach der Einnahme des Schlosses bei der 

40 frischen That vorsätslich betheiligt waren, sich dabei im Gefolge und Gefährde befanden, das Sehlosa mit 

Lebensmitteln versahen und dass er sein und seines Stiftes Banner darauf ausstecken nnd seines Stiftes 
und Landes Schrei Winsenburg rufen liess sum offenbaren Zeichen und Gerüchte, dass er in seinemf seines 
Stiftes, seiner Lande und Leute Hamen auf frischer That, wie es landkundig ist, sich des Pfandes und 
Schlosses beider hersoglicher Mannen bemächtigt hatte und in demselben Hamen es von nnn an vertheidigen 

45 und beschütien will, wodurch er alle das unrecht gebilligt, daran Theil genommen, was er nicht lengnen 

kann, und gegen den Vertrag über den freundlichen Stand gehandelt hat. Die Hersöge Bernhard nnd 
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Heinrich fordern deshalb von dem Bischöfe in derselben Weise wie oben von seinen beiden Mannen die 
Znraokgabe des Pfandes nnd Schlosses an ihre Mannen die von Salder. Sie yerlangen einen Sechts- 
spmch darüber, ob man die von Salder in die Wehre ihres Pfimdes nnd Schlosses, selbst wenn sie, was 
nicht der Fall ist, mit Unrecht dasn gelangt w&ren, snvor wieder setzen nnd sie alsdann, bis dass die- 
selbe ihnen mit rechter Klage gebrochen wird, mhig darin lassen soll nnd ob der Bischof von Bechts 6 
wegen halten soll, was er für sich, sein Stift, seine Hachfolger, seine Lande nnd Lente in dem Vertrage 
vom 22. Mai 1406 gelobt hat. — (1406), den 23. November. H. 0. 

Dit fynd defchulde vnd anfprake dar vmme ') we Berd v(nd hinrik van godes gnaden hertogen to 

Bronfwig vnd) Luneborch vmme befchuldighen vnd anfpreken den (Erwerdighen in gode vader vnde heren 

hem Johanne) Biflchope to Hildenfem dat he fek van fyner, fyner nakomelinge land vnd lüde (wegen mit) 10 

vns vnfen eruen Land vnd luden vordraghen uoreyned. vorwillekorid uorbreued vnd vns uorborghed vnd 

gheloued heft. dat fe van gbifit defles breues an wente to paflchen negheft kernende vnfe viande nich') 

werden fchullen noch en willen, vnd he noch de fyne vns noch de vnfe nicht befchedighen laten bjnnen 

defler vorbenompden tijd Ok en willen fe dar neynerleye behelpinge to bruken dar dat frantlike belland 

ienigherleye wijf werde mede ghebroken Were ok dat bynnen difler vorfcreuen tijd van fynerhalue 16 

edder van der fyner wegen fo merklik brake fchude dar mochte wy de borgen vmme manen etc Alle 

fbigke des uorgherorden breues des vruntliken be&andes vnd eyn iowelk befundem. hefit he van fyner 

fyner nakomelinge ßichte land vnd lüde famend vnd befundem vns ghelouet. ßede uafi; vnd vnuorbrokelik 

ane allelift wol to holdene alz de ghenante bref vtwifed dar mede we dat wol menen to irwifende. De 

wile nu van des uorbenombden vnfes heren van hildenfem mannen, mit namen hem hinrike van Bortfelde 30 

vnd Borcfaarde van Gramme an vnfen gheloueden fworenen huldigheden mannen, mit namen An Jhane 

vnd Borcharde van Saldere vnfen leuen ghetruwen alzo merklik brake ghefcheen is Alfo dat de uorghe- 

nanten fynen manne vnfen 3) (uor)ghenanten mannen, ores pandes vnd Slotes mit namen den^) Oheuerdef- 

hagen vnd wat fe daruppe vnde darynne hadden entwoldighed eutfemed vnd lik mit vnrechter ghewald 

mit vnrechte vnderwunden hebben, vnde one vientliken ghedan vnd fe grofliken befchedighed, vnd mit 25 

rechter vörfate bofer argheiifi behulpinge ghebruked, dar dat vruntlike beftand. witliken vnd openbarliken 

mede vorbroken is. dat fo ghar witlik vnd openbare is dat fe des nicht vorfaken moghen. wenne fe dat 

vnder fik vnd ynne hebben alfe de handhaftighen dath ^) vnd fe bebben one dat allent ghedan bynnen 

diflem vruntliken beftande. Alze vnfe vorghenanten manne ore pand vnde Slott Innitte. inghelde. vnde 

inrechter hebbender brühender upnemenden weren ^) hadden vnd dar fe rechtes nicht van gheweyghert 80 

hebben, vnde dat one ibind. vnd borde indem rechten touordeghedingende dat fe^) doch nicht ghehulpen 

heft, vnd des doch allent van des uorfcreuenen breues des vruntliken Ilandes vnd funderghen van der 

uorgherorden artikel. vnde ok van rechtes weghen gheiftlik vnd werldlik nicht wefen fcholde dat men 

yemende vth fynen weren. wifen edder werpen fcholde. vnd icht he io wol mit vnrechte daryn ghekomen 

were, men enbreke om dewere mit rechter klaghe alz recht is Were ok dat vnfe here van hildenfem 86 

Infynem antworde voriik fettede dat fyne vorghenanten manne Her Hinrik vnde Borchard weren viande 

des Houchgebornen fiirften vnfes leuen vedderen Hertoghen Otten. edder icht Her Hinrik vnd Borchard 

datfulue yn ore antworde uor fik fettende worden, fe hedden fik an Jhane vnd an Borcharde van Saldere 

vnd ok an vns wol beward des we doch nicht bekennen, edder efft fe uor fik fetten, fe hedden fik 

beward edder nicht beward fo wolden fe on doch ore gheld dat fe an uorghenomedem pande vnd Slote 40 

hedden vnd ok wat fe 5ne daruppe vnd darynne ghenomen hedden ghelike wol in fruntfchap edder 

inrechte weddergeuen vnd keren vnde meneden dat fe vns vnd vnfen mannen denne dar mede gbenuch 

ghedan. vnd fe nicht befchediged edder nene vnrechte ghewald edder freuel. an fe ghelech^) vnd fik ores 



I) vmme mjus ausfallen. 3) nidiL 3) fy^e mannm vnfe. 4) des. <) Hier fehlt noch etwas Tom Vordersatie nnd der 
Hauptsatz. ^ upnemender were, 7) on statt fe. 8) gkdeoht, 46 

Stdaidorl^ Urkondenbneb X. 47 
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pandea vnde Slotes denne ok to vnrechte nicht yndirwonden hedden Vnd fe enwolden ok dat franse 
fiand darmede nicht vorbroken hebben, fynd dat dat vorgenante Slot de Haghen vnres veddem hertoglioi 
Otten eghen wefen fchoUe. vnd meneden dar mede vnTen vilghenanten mannen ore pand vnd Slot tot 
tobeholdende vnde vnfem eghenanten veddem dar mede to entfemene vnde dat fe vns vnd vnfen mannen 
5 Indem rechten vorder dar vmme nicht plichtich enfyn, vnd uorder darto nicht antworden dornen, Settewj 
van vnfir vnd vnfir genanten manne weghen wedder aor vns dat dit dicke genante Slott de Haghen. vnfir 
manne Jhanes vnd Borchades van Saldere pand vnde ore was to der tijd, dar fik Herhinrik vod Borchard 
merghenant mit vnrechter ghewald. des to vnrechte vndirwunden vnde freueliken entwoldigheden vnde 
entferneden. do alz fe dat hadden innutten inghelde, vnd in rechten upnemenden hebbenden weren dar 

10 fe rechtes nicht van gheweygered enhebben. Vnd dat one ftond vnd horede indem rechten to uordeghe- 
dingende vnd to uorantwordene. wenne wy menen we eyn gud inledichliken gheweren heft vnd wat 
daran vngherichtes vnd freueis gefchud dat men deme van rechtifwegen darto antworden vnd ok baten 
fchulle na rechte. Synd nu pand vnd kop nicht entwej draghen noch enfchelen. men dat men pande 
lofen mach, wat denne fchaden ghefchud anpanden de is des. des dat pand is vnde bord ome to 

15 klaghende. wenne wes de fchade is deme bord de klaghe. vnde bute abs wy menen Were ok dat 
defchade de an vnfen vorbenomden mannen mit vnrechter ghewald an crem pande vnd Slote ghefcheen 
is alz uor ßeit gefcreuen Indem rechten nicht to fchaden queme vnd on de klaghe daruan nicht enborde. 
Alz dat on indem rechten io bord. na dem alz uor begrepen is. fo queme id on doch to fchaden vnd de 
fchade vnd klage is io ore van der fake weghen dat fe vnfem uorghenanten vedderen hertogen Otten 

20 vnde fynen eruen vorwiflend. beftald. uorbreued vnd uorborghed vnd intruwen gheloued hebben. wan de 
iar vnd de tijd der uorpendinge des merghenanten eres pandes vnd flotes uorghan vnd vmme komen fjn 
fcholden fe ome edder fjnen eruen dat we fuluen fin vnd ok mit ome entfamend van dem hilghen rike 
vniir beider land vnd lüde to rechtem lehne entfangen hebben dat wy wol irwifen vnd beholden willen 
vnde moghen Icht des nod is, wo we uan rechte fchuUen, fo fchullen fe ome edder fynen eruen 9) wan fe 

25 dat wedderlofen mochten edder konden. in ore rowelken hebbenden were. wedder laten leddich vnd loz 
ane alle gheferde de wile vnfen vilgenanten mannen de vnrechte gewald. vnd uorwarloficheid orea uor- 
genanten pandes vnd Slotes to vnuorwintlikem fchaden queme, des doch allend van rechtes vnd funderken 
van des breues des vruntliken ftandes. vnd benemeliken van des artikels weghen des fuluen breuea de 
utwifed dat vnfe here uan hildenfem noch de fyne vns noch de vnfe nicht fchullen befchedighen noch 

30 befchedigen laten, bynnen deflen uorgefcreuen benombden termine Synd dat nu dat uorghenante 
vngherichte vnd vnrechte ghewald alz uor begrepen is dat an vnfen vorbenombden mannen ghefcheen is 
nicht wefen fchal. noch enmach van des breues weghen des vruntliken beftandes, fo elTche wy touom 
vnde müden van vnfer vnd vnfer vorgenanten manne weghen van dem Erwerdighen hern Johanne 
Biflcoppe to Hildenfem fynen ^^) uorbenombden mannen to uormoghende vnd dar to to beßellene vnde ok 

85 to holdene, dat fe fik des uorgefcreuenen, vnfer manne pand vnd Slott >i) des Haghen vnd de^^) were 
des fuluen Slotes vnd ok wat fe daruppe vnd darynne hadden ghenomen hebben vtheren vnd vnfen nor- 
genanten mannen dat wedder in ore were laten ane gheferde vnd fe in der were des uorgenanten orea 
pandes vnd Slotes roweliken fitten laten alz lange went one de were des uorgenanten eres pandes in orer 
ieghenwordicheit ghebroken werde alz recht is, vnd wy menen dat men dat moghelken vnde uan rechtef- 

40 wegen gheilllik vnd werldlik, vnd ok funderghen van des uorgherurden breues des vruntliken fiandes 
benemelken van der uorghenanten artikele weghen don fchulle, der eyn luded dat fe van ghifit des breues 
an to rekende wente to paffchen vnfe viande nicht werden fchullen noch en willen, Vnd de andere artikel 
wifed. dat he, noch de fyne. vns. noch de vnfe nicht fchulle 13) befchedighen noch befchedigen laten 



9) Die Worte fo fcfmOm — ennm sind eigentlich überflüasig, mber gesetst, um an das, was yor den yorhergehenden den 
45 Gedankengang unterbrechenden Nebensätzen steht, wieder anaoknüpfen. 10) fyne. ») pamd» vnd Slote». 1^) der. 13) fdmUm. 
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bynnen defler benombden tijd vnde de dridde artikel luded alfus. Ok enwille^^) neynerleye behelpinge 

darto bmken dar dit vruntlike beftand yenigherleye wife mede werde ghebroken. alz vns dit de vil- 

ghenante vnfe here uan hildenfem^ van fyner. fyner nakomelinge. ftichte. ^^) famend vnde befunderen 

vns 1^) gheloued heft. Hede, vaß; vnd vnuorbrokelik ane allelift to holdene, alz ok uor begrepen is Hir 

vmme is vnfe meninge. wes fik eyn uorwillekore. uorbreue. vnd loie. dat eyn dat van rechtefweghen 5 

holden fchulle, vnd dat nemand fynen willen edder word wandelen moghe eynem anderen io fchaden, 

Setten ok de uorgenanten vnfes heren van hildenfem manne, her hinrik vnd Borchard vorfik Jhan vnd 

Borchard van Saldere vnfe manne hedden one gbefecht fe wolden vnfen fedderen hertogen Otten up dat 

Slott to dem haghen laten, dar fe or dingh na richten vnd beßellen mochten dar vmme hedden fe fik des 

haghen vnderwunden tokunftighen fchaden to bewarende. Setten wy van vnfir vorghenanten manne weghen 10 

Tvedder uor vns. dat fe des nicht ghedan en hebben vnde fe fjn des vnfchuldich alz fe vns berichted 

hebben, mene wy, dat fe des bett vnfchuldich werden moghen mit oren eyden. wen dat men dat mit 

worden up fe fpreken moghe. vnd hedden dat vnfe uorgenanten manne wol gefecht des fe doch 

vnfchuldig fyn. alz vorfcreuen ßeit, Meyne wy dat. dat Hern Hinrike vnd Borcharde in dem rechte nicht 

fcholde to hulpe ichte to bäte komen, wenne dat recht focht dat men nemande vmme willen pyneghen 15 

fchulle edder en fchal, wenne willen ane dath enpyneghed men nicht, wat nu dat recht wil. dar en mach 

▼nfe wille nicht bouen alz wy menen, Ok fo fchuldeghe wy den Erwerdighen Biflchop Johanne befundern. 

alz. fyne manne Her Hinrik van Bortfelde vnd Borchard van Gramme vnfen uorbenombden mannen Jhane 

vnd Borcharde van Saldere mit vnrechter ghewald entwoldighed vnde entfernighed hebben, ores pandes 

vnd Slotes des haghen dat fe dat ghedan hebben vnd ghefcheen fij mit fyner witfchap wlbord vnde rade 20 

vnd bekende he des nicht vnd ledighede fik des, fo heft he vnd de fyne doch alfe fik her Hinrik vnd 

Borchard uorgenante vnfer vorfcreuenen mannen pandes vnd flotes to vnrechte vnderwunden hadden dar 

na ghevolghet alz inder handhaftigen dath mit rechter vorfate, vnd he vnd de fyne weren dar alzo 

mede Involghe vnd in verde, vnd fpifeden dat vorghefcreuene vnfer manne pand vnd Slott den Haghen 

vnd he leet fyne vnd fynes Dichtes banre dar vt ßeken vnd fynes fldchtes vnd landes to hildenfem Schrey. 25 

wintzenborg ropen to eynem openbaren tekene vnd gheruchte dat he fik des uorbenomden vnfir manne 

pandes vnd Slotes van fyner fynes fiiichtes. land. ^7) ynd lade weghen vndirwunden hedden. ^^) in der 

uerfchen handhaftighen dath. alz. dat land witlik is. vnd dat he nu dat vortmer van fyner, fynes ftichtes 

land ^7) vnd lüde weghen. uordeghedingen. befchutten. befchuren. vnd befchermen wolde vnd wil. vnd heft 

dar mede dat vngherichte allet an ghenomed vnd indat. vnrechte gheuolghed. vnd des nicht wedderfpreken 30 

mach dat doch alled van des vorghenanten breues des fruntliken ßandes vnd funderken van der uor- 

fcreuenen artikel weghen des fuluen breues nicht wefen fcholde. Hir vmme eflche wy van dem uor- 

fcreuenen biflchope alz vafte vnd fere alz uan fynen mannen Hern Hinrike van Bortfelde. vnd Borcharde 

van Gramme dicke genanten dat uorfcreuene vnfir manne pand vnd Slott in ore hebbenden 1^) were touoren 

wedder to latende vnd rowelken dar ynne to fittende in allir formen vnd wife alz wy dat eflched van 35 

fynen uorfcreuenen mannen alz uorfcreuen fteyt Indem artikele de an gheit Synd dat nu dat uorghenante 

vngherichte vnd vnrecht gewald vnd wy menen, dat he. dat van des breues des fruntliken ßandes vnde 

uan rechtifweghen don fchulle Sette wy an dat recht, icht men vnfe uorghenanten manne Jhane vnde 

Borcharde uan Salder touoren in de were ores uorgenanten pandes vnd Slotes des Haghen. icht wedder 

fetten fchulle. off fe wol mit vngherechte dar in ghekomen weren des nicht en is, dar fe mit vnrechter 40 

ghewald ghewoldichliken entwoldighed vnd entfernet fyn, vnd laten fe roweliken dar ynne befitten alzo 

langhe went on de ghebroken werde mit rechter klaghe, alz recht is, vnde off vnfe digkeghenante here 

van hildenfem, van rechtefweghen icht holden fchulle, alz he vns2<>) vnfen eruen vorborghed uorbreued 



M) Hier fehlt wy. IS) m ftichU toegene etatt ftichU. 1«) mu taoBB aiufaUen. 17) lande». 18) hedde. 1*) hMmde. 
») Hier fehlt vn. 45 
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vnd alz he fik van fyner, fynes Dichtes nakomenen land'^) vnd lüde 2^) famend vnd befunderen. ilede. 
vaft. vnuorbroken ane allelift wol to holdende, gheloued vnd ghewillekort hefift, vnd bliuen des btj ra 
Erfamen Reden vnfir ftede to Brunfwig vnd Luneborch leuen getruwen. vnd iu Reden der Siede Goflare 
vnd Hildenfem guden vrundes to irfchedende, na deflen vnfen fchnlden vnd na fynem antworde vnde oa 
5 vtwiiinge des vruntlik ßandes breues Qheuen to Czelle In Sunte dementes dage vndir vnfem HerUygea 
Bemdes Inghefegele. des wj Hertoge Hinrik hirmede to bruken. 

148. Die Hersöge Bernhard und Heinrich von Brannschweig und Lftnebnrg verkündigen den BIkrgermeisterA 
nnd Eathsherren der St&dte Brannschweig, Lttnebnrgi Goslar nnd Hildesheim, dass ihnen der mit dem 
Bischöfe Johann von Hildesheim ttber einen freundlichen Stand am 22. Mai 1406 geschlossene Vertrag 

10 von Seiten des Bischofs, seiner Mannen nnd TTnterthanen merklich gebrochen ist, da die Oebrftder Hen- 

ning nnd Ernst von Eeden, Söhne Heinrich*s, nnd Conrad nnd Brflning von Alten, anf seines Stiftet 
Schlosse Poppenburg sesshaft, mit seinem Wissen, seiner Hfllfe nnd Förderang ihnen, ihren Klöstern, 
Mannen nnd XTnterthanen und ihren und deren Leuten vor dem Dorfs Bonnenberg 113 Ktthe genommen 
haben. Die von Beden und von Alten haben diese Ktthe behalten und den 42 namhaft gemachten 

15 Leuten, denen sie genommen sind, ttber 120 ihnen wieder abzuliefernde Ktthe auf Borg gelassen. Sollten 

die von Beden erklären, sie hätten die Leute aus Veranlassung der Yogtei wegen Oeldstrafen und 
Gerechtsamen, die sie daran hätten, gepfändet, so antworten die Hersöge darauf^ dass, wie ihnen berich- 
tet ist, die meisten der Leute nicht auf Yog^tgut sitien und dass die, welche darauf sitien, alle ihre 
Pflicht den von Beden geleistet haben. Das Dorf Konnenberg und die darin wohnenden Männer gehören 

20 in das Gericht der Hersöge und der herzoglichen Mannen und TTnterthanen, nämlich in die Ck> Oehrden; 

die Herzöge und ihre Mannen haben in ihr das höchste Gericht*) Die namhaft gemachten 42 Männer 
sind Eigenbehörige und Meier der Herzöge, der herzoglichen Klöster und Mannen, die zu vertheidigen 
den Herzögen von Kechtswegen gebtthrt Damm hätten die von Reden und von Alten mit Beeht und 
nach dem Yertrage ttber den freundlichen Stand die räuberische Gtewaltthat nicht verttben dttrfen« wei- 

25 halb die Herzöge Schadenersatz von ihnen fordern. Es haben femer Heise, Bertold Klowange und 

Diedrich Schutte, Mannen und Knechte des Bischofs, den Bttrgem zu Mttnder 4 Pferde genommen und 
sie vor Poppenburg ttber die Brttcke geftthrt Des Bischofs Unterthan Ludwig von dem Hus vom Sehlosse 
Coldingen hat 6 namhaft gemachten herzoglichen Leuten zu Änderten und Wttlferode 8 Ochsen nnd 
4 Ktthe genommen. Bitter Aschwin von Salder und sein Knecht Hans Bmnswick Hessen in den stein- 

30 wedeler Wald die von Burgdorf, Arpke und Aligse, die nicht darin berechtigt sind, zum Holz&Uen nnd 

zur Trift ziehen. Dadurch haben sie den Herzögen und den hineingehörenden Erben (Erbmännem oder 
Erbexen) gröbliches XTnrecht und einen auf 100 löthige Mark sich belaufenden Schaden gethan, woflkr 
die Herzöge Ersatz fordern. Ludwig von dem Hus hat auf herzoglicher Strasse bei Oleidingen einem 
Hamens Tewes im herzoglichen Geleite 2 Tonnen Butter vom Wagen genommen und so den Herzögen 

35 ihr Geleit gebrochen, wodurch sie und der genannte Mann ausser dem Yerluste der Butter einen Seha- 

den von mehr als 10 Mark löthigen Silbers haben. Fttr den Yerlust und Schaden fordern sie Ersatz. 
Diedrich Huwenborg, Knecht des Bitters Burchard und Aschwin von Steinberg, und seine Helfer haben 
aus Hildesheim und von Steuerwald auf der freien Strasse des Bischofes bei Himmelsthttr den Her- 
zögen 8 ihrer eigenen Pferde vor 2 Wagen weggenommen, ihnen 2 Fässer und 2 Tonnen Bier auf- 



4a 21) Umde». 23) Hier fehlt toegen. 

*) Das heisst nach der Urkande yom 17. Mftrs 1320 (Theil I, Nr. 333) wohl nnr, dass die Herzöge an den Erbexen gehOrea, 
die den Gografen w&hlen. Nor werden hier Ton den Erbexen schon diejenigen ausgeschlossen, welche nicht sagleich henogliche 
(ritterbürtige) Mannen sind. Gfr. auch über die Go Gehrden Theil VII, Einleitung, pag, LXXZIV und LXXXV, pag. CY, CYII, 

cix, cxv, cxvi, cxxni— cxxv. 



373 

geschlagen, die herzoglichen Knechte, die bei den Wagen waren, zu OeÜEUigenen gemacht nnd alles, was 
dieselben bei sich hatten, genommen. Helmersen zn Vettlingen hat als Bote es ausrichten helfen und 
die Pferde sind nach Holtensen, wo Wristberg wohnt, geführt Dies ist geschehen anf Bath nnd mit 
Bewilligung des Bischofs nnd seiner Amtlente, namentlich des Hermann Vrese. Bitter Heinrich von 
Schwicheldt hat einem den Herzögen nach ihrem Schlosse Lichtenberg eigenbehörigen Hanne zn Stein- 5 
Iah Hamens Wetekamp eine Knh genommen nnd ihrem Amtmanne, der ihm dämm häufig schrieb, keine 
Antwort geben wollen. Burchard von Cramm zu Oelber hat ihrem eigenbehörigen Kanne Heinemann 
Hase zu Kettlingen 11 Malter Hafer genommen. Die Bauern zu Schellerten haben dem Tileke Yredeke 
daselbst, eigenbehörigen Hanne der Herzöge, der Schätzung wegen, die zu geben er nicht schuldig ist, 
eine Kuh genommen und Yorenthalten sie ihm mit Hülfe des Hermann Trese. Conrad von Linde, ange- 10 
sessener Hann des Bischofs, hat einem eigenbehörigen Hanne der Herzöge Namens Lextede, obgleich 
sie desselben, wie noch jetzt, mächtig waren, ihn dem Gerichte zu stelleUf auf der freien Strasse bei 
Steinbrück 6 Pferde genommen. Sie haben der Pferde wegen oft an den Bischof und an Conrad von Linde 
geschrieben, aber nichts damit bewirkt Bunteshome und seine Helfer, Knechte des Conrad und Brüning 
von Alten, haben dem Tileke Heime zu Weetzen, Heier des Oottschalk von Reden, 7 Pferde genommen 15 
und sie nach des Stiftes Schlosse Poppenburg geführt. Obgleich die Herzöge des Oottschalk von Beden, 
ihres angesessenen Hannes, zum Bechte mächtig sind, befehden ihn die genannten von Alten, was des 
freundlichen Standes wegen nicht sein soll. Hettenkop, bischöflicher Vogt zu Peine, und seine Helfer 
haben dem Abte von Biddagshausen 3 Ochsen und 4 Kühe zu Hehrdorf im Bezirke des Halbgerichtes 
und 18 namhaft gemachten Heiem des Abtes und des Klosters ungefähr 30 Stück Vieh ebendaselbst 30 
genommen, obgleich die Vertheidigung des Abtes und seiner Heier den Herzögen von Bechts wegen 
zukommt Sollte der Bischof sagen, er habe in seinem Gerichte pfänden lassen, so meinen die Herzöge, 
dass er es von Bechts wegen nicht thun darf, selbst wenn kein freundlicher Stand wäre, denn das 
Gericht Hehrdorf gehört ihm und ihnen gemeinsam; nun sollte er es aber des freundlichen Standes 
wegen jedenfalls unterlassen. Dies und alles Obige ist ihnen und den Ihrigen während des freundlichen 25 
Standes geschehen gegen die Bestimmung in dem darüber errichteten Vertrage, dass während der Dauer 
desselben der Bischof und die Seinen ihnen und den Ihrigen keinen Schaden thun dürfen. Deshalb 
fordern die Herzöge, dass die Büi^ermeister und Bathsherm der 4 genannten Städte zusammenreiten, 
um nach Klage und Antwort, und nach Ausweis der Urkunde vom 22. Hai 1406 in der Sache zu ent- 
scheiden. — (1406), den 23. Hovember. H. 0. 80 

BemharduB et Hinricus dei gracia duces in BrinlTw et Luneborch. 

Vnren gunß; vnde guden willen to vom vorfichtigen Borgermefliere vnde Radmanne ynfer ftede Brunflw 
vnde Luneborch leuen getruwen. vnde gi Borgermeßere vnde radmanne der fliede goiler vnde hildenfem 
gaden ffrundes. wy vorkündighen Jw vnde don witlik dat vns dat firontlike Iland^ dar wy mid dem. 
Erwerdigen in gode vader vnde heren. bern Johanne Biflchop to hildenfem ane littet, van zynre vnde 85 
zynre manne vnde vnderfaten. halue merkliken vorbroken is. hirane dat hennig vnde £mft Brodere van 
Reden, hinrikes föne, vnde C5rt vnde Brjining van alten, befeten. vpp zyns fticbtes flöte poppenborch mid 
hulpe wyfTchup vnde vordemifle vnfes genanten heren. van hildenfem, vns vnfen Clodern Mannen vnde 
vnderfaten. vnde vnfen vnde ören armen luden hebben ghendmen vor dem dorppe to Runneberghe ore 
koy alfe by namen detharde brandes. vnde zinem zone ver koy hermene fproke ene k5, heneke kotenfen 40 
ene ko, Bodekere twe koy hermene kotenfen ver koy hermene fcbapere twe koy Brokes ene ko. Amde 
van Brundeln ene kS, Muke twe koy, Amde vrymanne viff koy, hermene ghereken fes koy, hermene 
loueken ver koy Bertelt fchowenhaghen dre koy, Hinrike Rutemanne ene k5. Johanne beyere ene k5 
Hermene beyere feuen koy, Metteken denckere twe koy, ghereke wolbertes viff koy, Ludeken koke 
dre koy, henneken koke ene ko, Bodenfen dre koy, henneke pattenfen twe koy, Tyleken weghedem 45 



374 

twe koy, henneken weghedem twe koy, Tyleken beyere feuen koy, knobbeken viff koy RalTcherde twe koy, 
dem olden brodeken twe koy^ dem Jungen brodeken fes koy, Aleken ghercken dre koy, Labberte ver koj, 
Berbome ver koy, hinrikefe ene k5, henneken hiniikea twe koy, ghodeken twe koy. papp ene ko, de*) 
heneflche ene k5, beneke ghifelman dre koy, Cort by der muren ene k5, greteke bodenfen. ene k5, 

5 Tyleken fehapere ene k5, de fumme defler koy is dre koy vnde reftehalae ftighe de fe beholden bebben, 
vnde hebben« on to borghe dan bouen. fes ßiighe koy de Fe on moten weder in bringen, Vnde weiden de 
vorgenanten van Reden fecgen ze hedden. defle vorhenompden lüde ghepandet van voghedye wegen vmme 
broke vnde rechticheit, de fe daran hedden, dar antwerde wy to dat vns de vorbenompden men berichtet 
hebben. dat de meyfte del nicht en fitten vppe voghedgude, vnde de zuluen de vppe dem voghedgade 

10 fitten hebbet vns bericht, ze hebben on ghe dan alle ore plicht, Vnde dat vorbenompde dorp Banne- 
berghe vnde de men de dar Inno woned boren in vnfe vnde vnfer manne vnde vnderfaten ghe richte alle 
in de go to gherden, vnde we vnde vnfe man hebben. daran, dat hogheße gherichte vnde deffe vor- 
genanten men find vnfe, vnfer Cloftere vnde man eghen vnde meygere, de vns van rechtes wegen borra 
to vordedingen Hir vmme mene we ze moghen de roffliken ge walt mid rechte nicht ghe dan hebben 

15 vnde ok na Inholde des firantliken ftand breaes vnde eflchet de Roffliken gewalt van on gekart na rechte. 
Ok hebbet delTe nagefcreaenen heyfe Bertolt klowange vnde diderik fchatte vnfes heren van hildenfem 
man vnd knechte, genomen vnfen borgeren van mander. ver perde vnde hebbet de gevord vor poppen- 
borch oaer de brucge Ok hefft Lodewich van dem has zin vnderfate vnfen armen laden genomen ore 
qaek van deme flöte Eoldinge vnde dar weder vp by namen alfe hanfe meygere to änderten twey offen, 

20 Reyneken plinteken twey oflen Elemere twey offen hermene meygere U offen Baffen to Walayngerode dre 
koy Pratzen eyne ko . . Ok let Her Afchwin van zaldere vnd bans branflw zin knecht varen vppe den 
Stenwedewolt de Jenne de dar neyn recht vppe en hebbet alfe mit bewende vnd mit drifft. bynamen de 
van Borchtorpe de van Arbeke vnde de van Aldeffen dar we vnd de eruen de dar Inhoret groffliken ane 
vervnrechtet werdet vnd hebbet vns vnd den eraen dar fchaden an gedan vppe handert lodige mark 

25 vnd effchen den fchaden gekart na rechte Ok hefft lodewich van dem has vppe vnfer ftrate by 
gledingen in vnfem geleyde eynem gebeten tewes twe tannen botteren afgefat darmede he vns vnfe 
geleyde gebroken hefft des wy vnd de man bouen de genanten botteren mer wen teyn lodege mark 
to fchaden hebbet vnd effchet de botteren vnd fchaden gekart na rechte Ok hefft eyn gheheten 
Titerich Nawenborch hem borchardes vnd afchwyns van dem Stenberge knecht vnd zine holpere vte 

dO hildenfem vnd van Starwolde vns ghenomen achte vnfer egenen perde vte twen waghenen vnd hawen vns 
vpp twe vate bers vnd twey tannen vnd vengen vnfe knechte de dar by weren vnd nemen on wat ze bi 
fik hadden vppe vnfes heren vrien ftrate by hymdefdore vnd dat hefft hulpen verbodet vnd vtgherichtet 
helmerfen wonaftich to netelinge alfe we des enkede berichtet zint. vnd vnfe perde zint togevort to holt- 
hafen dar wriftberch wonafftich is. Ok befchaldeghe wy vnfen heren van hildenfem vnd zine Amptlade 

35 mit namen hermenne vrefen vmme dit falae ftucke. dat it mit crem Rade, valborde. vnd willen gefchen zij. 
Ok hefft her hinrik van Swichelte vnfem egenen behorigen manne to vnfem Slote Lechtenberge gebeten 
wetekamp wonaftich to Stenla genomen eyne ko dar her hinrik vorgenant vnfem amptmanne van vnfer 
wegene ni to antwerden wolde. de eme dar vele vmme gefcreaen hefft Ok hefft Borchard van Gramme 
wonafftich to olbere genomen vnfem egenen manne heynemanne hafen wonaftich to Netelinghe einen 

40 moldere haaeren Ok hebbet de bar van Schellerten vnfem egenen manne Tileken vredeken wonaftich 
dar falaes genomen eyne koy vor fchattynghe des he nicht plichtich is. vnd beholdet eme de ko vore mit 
hermen vrezen halpe. Ok hefft Cord van lynde zin bezetene man. vnfem egenen manne lexteden 
genomen zes perde vppe der vrien ftrate by der Stenbracge alfe we vnfes genanten mannes valmechtich 
weren vnd noch zin to rechte to beftellende. vnd we vele vmme de perde ghefcreaen hebbet vnfem 

45 1) der. 
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heren van hildenfem. vnd Corde vorbenomet. dat vns vnd yiirem manne nicht ghehulpen heft. Ok hebbet 
der van Alten Cordes vnd Brunynges knechte aUe by namen Rontefhome vnd zine holpere genomen 
tileken heymen to wetzen gotfchalkes meygere van Reden. Seuen perde vnd de gheuort to poppenborch 
in des ftichtes flod. Ok zo veydet de vorgenanten van Alten godfchalke van Reden vnfen bezetenen man 
alfe we ziner roechtich zint to rechte vnd des van des fiEruntliken ftandes wegene nicht zin en fchal alfe 5 
we menen. Ok hofft des genanten bilTchopes voghet to peyne alfe mettenkop vnde zine hulpere deme 
Abbete van Redagerhafen genomen zines egenen quekes dre offen vnd vor koy to Merdorpe in deme half- 
gerichte vnd darfulues to Merdorpe heft he ok genomen des Abbetes vnd des Clofters meygeren van 
Redagefhufen mit namen weflienvte, walkle, volmere, ludeken brandes, Des fmedes föne, vnd zinem vadere, 
Heynnynghe brandes, Ebelinge, Metteken blawen. Der didefchen, Deme weuere, Heyneken blawen, Wendef- 10 
manne, Ladeken ftekere, Barfe, Aleken Lampen Der kerftenfchen Lutmere vnd Luppen eyn half fchok 
quekes eder darby twyer oder drier myn oder mer, vnd de Abbet vnd zine meygere boren vns van 
rechtes wegene to verdegedingende. vnd efft de ergenante Biffchop Johan zecgen wolde he hedde ghe- 
pandet laten in zinem gerichte mene wy dat he des van rechtes wegene nicht don enmoghe. efft dat 
frnutlike ftand wal nicht enwere nach dem male dat dat gherichte merdorpe ome vnd vnfe') fament- 15 
liken hört, vnd fchnlle des. van des vrantliken ßandes wegene nu touom nicht don mögen Dit vnd alle 
deffe vorgefcreuene andere ftucke zint vns vnd den vnfen gefchen bynnen deffem iruntlike^) ftande alfe 
wy menen dat des nicht wezen fcholde na vtwiünge des fruntliken llandbreues in deme anbegynne dat 
he vnd de zine vns vnd de vnfe bynnen deffem firuntlike^) befiande nicht befchedegen fchuUen, Hirvmme 
wy van Jw effchen vnd fruntliken bidden dat gi dar vmme to famende riden. vnd vns irfcheden na vnfen 90 
fchulden vnd zinem antwerde. vnd na vtwyfinge des fruntliken ftand breues. dat vns vorder dar vmme 
nener maninghe nod en zij. dat is vns van Jw wal to danke vnd willen dat gerne verfchulden. Gheuen 
In Sunte dementes daghe vnder vnfem hertogen Bemdes Ing. des we hertoge hinrik mede bruken. 

149. Die Prälaten und Hannen in der Herrschaft Lüneburg und die Abgeordneten der Stftdte Braunschweig 
und Helmstedt entwarfen einen Vergleich zwischen den Herzögen Bernhard und Heinrich von Braunsohweig 25 
und Lftneburg, und den Städten Lttneburg, Hannover und Uelzen, worttber am 26. November 1406 lu 
Celle*) eine Schrift folgenden Inhaltes aufgesetzt ist. Die Bäthe und Bürger der Städte Lüneburg, 
Hannover und Uelzen verpflichten sich, treue holde Bürger der Herzöge und der Erben derselben zu sein 
und ihrer Huldigung gemäss sich zu verhalten. Vor den Städten und den Ihrigen sollen die Herzöge 



2) vfw. 3) fruniUkm, 30 

*) Wie es scheint, sind aaf derselben Tagefahrt anoh folgende Schriftstficke als VergleiohsYorachlige aufgesetst worden. 

L Cnept 

De furften fcholden de Stede ABC vnd de Slote de ze ynne hebbet nicht beftallen noch beleggeni noch Turbawen noch de 
wege de to vnd yan den Steden Tnd Sloten ghat ynrwerken edder yorhindem to watere edder to lande. 

De forlten fcholden de Borgere ynd ere denre mit sulwolt nicht yangen noch ynrhowen edder en mit anlwalt an crem lyae. 86 
enie, edder ghade wür se dat bynnen der herfchop hedden groffliken edder vorderffliken fchaden to then men se fchollet ze 
Ksmend ynd befbndern eres emes ynd ghndes rowelken braken laten ynbezwaret yan allem ynpliohtigen denfte Schatte ynd bede 
Tnd yan allerleye qaek namen Aaer ymme yngeriohte ynd rechte broke fcholde dat ghan in den geriohten dar dat fchade alze 
recht were. 

De farllen fcholden yor den Steden nenerleye yenamen nemen edder de ere nemen laten, edder des yemende ftaden dar^ze dat 40 
keren konden. 

De forden fcholden de Borgere zamend edder befandem bathen de gerichte der Stede edder wicbelde dar ze ynne wonet to 
oenem anderen gerichte laden edder zo danner ladinge thegen ze braken edder des yemende Aaden das ze mechtich weren men 
>e fchollet rechtes plegen in den Steden ynd wicbelden dar ze ynne wonet, yd en were ymme lengnd edder landgnd, dar fcholden 
ze rechtes ymme plegen wnr zik dat geborede in deme rechten. 45 
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ilire« Lebens sicher und ihr in Otiten nnd Eenten bestehendes, innerhalb nnd ausserhalb der Stidts 
befindliches Ont wohl anfgehoben sein. Die Städte sollen sich der Schlösser, Weichbilder, Onlten, Seatea 
nnd Oüter der Hersöge nicht nnterwinden nnd, so lange sie keine Fehde mit den Herzögen haben, tot 
den denselben gehörenden nnd in deren Besitse befindlichen Schlössern nnd Weichbildern nichts gewaltsaa 

5 wegnehmen oder die Ihrigen nehmen lassen. Ebenso sollen das Gesinde nnd die Diener der Hersöge ra 

den Städten nnd deren Angehörigen sicher sein. Vergeht sich aber jemand, so soll mit ihm, wie es aidi 
gebtthrt, verfahren werden. Die drei Städte sollen die Schlösser, Städte nnd Weichbilder der HeisSge 
nicht belagern oder yerbanen nnd die in den Städten nnd Schlössern fahrenden Wege nicht xerstören oder 
verlegen. Ansnahme machen die städtischen Landwehren. Die Hersöge dagegen verpflichten sieh, holde 

10 gnädige Herren der Bäthe nnd Bttrger in den Städten Lttnebnrg, Hannover nnd Velsen sn sein oid 

dieselben, wo sie es vermögen, getren m vertheidigen nnd sn beschirmen. Sie sollen die Städte oder 
die in deren Besitze befindlichen Schlösser nnd Weichbilder nicht belagern oder verbauen nnd die m den 
Städten oder Schlössern fahrenden Wege nicht serstören oder verlegen. Sie sollen anch weder Znfnhr n 



We ze ok yeydede edder befchedegede wanne de fnrften erer mechtich weren to dem rechten der de dat deden feholda 
15 de fnrften noch hAfen noch hegen in eren Bieten Steden edder gebeden honen verteynacht wan en dat van den 8teden Tor- 
knndeget werde. 

Yrompt Bolt ran hnten landes fchAlt de farften nicht ftaden dat men dat yore dor ere herfchop to watere edder to lande dat 
me Yort to der zewort fchepe. 

Schade dat de fhrften edder de ere de Stede edder wichelde in yenigen yorfcrenenen ftncken ynrznlfwoldegeden dar se fehei- 
20 afitigen oner worden edder deden de Btede den farften gewalt edder vnrecht des fcholden ae sik erfcbeden Uten de fehedeflnde de 
men dar to henomende werd in yrantfchop edder in rechte na lade der breae de me dar ypp makende wert ynd bynoeo tjden 
deme in den breaen ytdrnckende wert. 

Wanne de fchelinge fcheden werde yan den fchedefladen edder yan deme onermanne na der breae lade, beiden de fnrften de 
fchedinge nicht ynd wedder deden nicht na der fchedinge lade edder weiden ae de fchelinge to nener fchedinge kommen laten ao 
25 dat des witliken ynd openbare an en enbreke so fcholden 1) der fbrften en dar yore in ryden aaer na der breae lade 

Schade aaer dat de farften na der breae lade nicht in reden ynd worden ok yorsatich des wedder dondes na der fchedinge 
lade edder beftalleden yfirbaweden edder beleden se de Stede edder wichelde edder yarwrachten en de weghe de to ynd yan den 
Steden ynd wicbelden ghat edder yArboden en to yore ynd äff yore edder yar zalfwoldigeden se zamend edder beftindem groffliken 
ynd yarderffliken an crem lyae erae edder ghade mit entwerende eres ghndes ane recht edder mit salffwoldelker yengnifle yor- 
30 howede ynd grofflike yenamen de witliken ynd openbare weren ynd qnemen de Stede mit den farften darymme to layghe so 
fcholden de Stede Brnnfw ynd helmftede ynd de Borger darynne wan dat yan en efchet werde ^ to deme kiyge ftille zitten vnd 
den farften nenerleje halpe edder yordemilTe don yppe de ftede3) in yenigen dingen so lange bet de kryg gerichtet worde. 

Vnd des gelik fcholden de yan labeke ynd yan hamborch ok hnlpe der ftede ynrwillekoren in eren breaen wan de ftede in 
zodannen ftncken wedder de farften deden. 
d5 De(Te ram is yppe der farften ynd der Stede berad ynd behaoh begrepen. 

Vmme yarlengent der tyd an den Sloten. 

Vnune des Bifchopes ende yan hildenfem fcholde me dage ramen. 

Vmme breae der yppe alle yorfcreaenen ftncke behoff worde. 

L Ctaft 

40 To dem erften dat de ffnrften den Steden de de dre Slote yan en jnne hebbet yorlengen de tid to X jaren. 

Dat de fftirften der Stede a.b.c holden gnedigen heren fln ynd fe tra welken yordedingen etc. 

Dat fe de Stede ynd de dar gad Jnne hebbet eder jnhebbende werdet 1) eder dar baten bynnen der herfchop Inneborg wo dat 
gad benomed fy, bi dem erae ynd gnde brakelken ynd rowelken laten yan aller ynplicht ynbezwaret. 

Ze fcholden ok nicht ftaden dat me ienigerleie zolt yan bntenlandes dor ere herfchop Laneborg to lande eder to watere alfe 
45 de Eine ynd de Alre dale yorede. 

De ffnrften fcholden de Stede a b c ynd de Slote de de Stede Jnnehebbet eder jnhebbende werdet, ymme nener aake wSkm 
beftallen beieggen yorhawen eder merkelken yorhinderen to watere eder to lande in crem lyne ynd gnde ynd erer neringe. 



1) feholde, 3) Die Worte loon — worde sind Zasatz yon derselben Hand. 3) Die Worte vppe de fiede sind Zaaats yon der- 
selben Hand. 
50 ^^^ Worte eder jnhebbende werdet sind eingeschobener Zasatz. 
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den Städten oder Schldtsern noch Abfohr von dort verbieten, an den Käthen, Bürgern oder deren Ange- 
hörigen mit Gewalt sich nicht vergreifen, sie nicht gefangen nehmen, niederhanen oder todtschlagen. 
Vergeht sich aber jemand, so soll mit ihm, wie es sich gebührt, verfahren werden, Die Hersöge, ihre 
Amtleute und Diener sollen die Städte nnd Bttrger nicht ohne Bechtssprach ans dem Besitse von Erbe 
und Ont setien. Die Hersöge sollen vor den Städten nnd deren Schlössern nichts gewaltsam wegnehmen 5 
oder die Ihrigen, deren sie mächtig sind, nehmen lassen, auch der Städte Erbe nnd Ont mit nnrecht- 
mässiger Sohatinng nnd nngewöhnlichem Dienste nicht beschweren. Sie sollen die Bäthe nnd Bttrger 
oder deren Angehörigen vor kein Gericht ausserhalb der Stadt, worin dieselben wohnen, laden oder von 
denen, deren sie mächtig sind, ziehen lassen; aber wegen Lehengntes nnd Landgutes soUen dieselben in 
dem Gerichte, worin es nach dem Hechte sich gebtthrti sich verantworten. Gerathen die Hersöge und die 10 
Städte um eins der obigen Stttcke mit einander in Streit und lässt der eine Theil es nicht lur vor- 
geschriebenen schiedsrichterlichen Entscheidung kommen, oder leistet er ihr nicht Folge und kommt es 
deshalb iwischen beiden Theilen zum Kriege, oder belagern, verbauen, ersteigen oder erobern unver- 



Ze fcholden ok de böigere ynd ere denre noch yangen noch vorhowen noch Yor den Steden name nemen laten. 

Icht de flirten ynd de Stede ierghene wor oner fchelaftich wnrden des fcholden fe fik irfcheden laten, na ytwifinge der yor- 16 
raminge alfe de breae ytwifende wurden de me yppe defTe tid daryp gheae der me mede touom^) fcholde enes werden. 

WArde der fohedinge oder des wedderdondes brok an den ff&rften eder wurden de Stede openbare merkelken yorweldiged an 
-welken der yorgerorden ftncke fo mochten fik de Stede fodaner openbarer merkelker gewald ynd ynrechtes irweren ynd irhalen 
yrelkerwijs ynd mit wes hulpe fe konden ynd des fcholden de Stede ynd ere holpere ftinder wyte wefen. 

Ynd wanne aldofdane openbare merkelk brek ynd grofflike gewald ynreoht yan den ffarften witliken foheghe dar fe ynd de 20 
Stede ynderandem to krighe^) oner qaemen^) fo fcholden de Manfchop to Branff ynd de Stede Bmnff ynd helmftede wan fe dar 
to geeffched wurden yan der Stede wegen, den ffurften eder nemende anders de wile de krigh warede ienighe hulpe d5n noch in 
rpife yodere RafTchop yolghe ghelde ynd ghude eder ierghene wor anders ane yppe de yorfcreuenen Stede. dat en to fchaden 
kernen mochte. 

Diffes is geramet yppe behagh der fftirften ynd der Stede. 2fi 

Vnd icht me dilTes rames en werde fo fcholde me dar yp maken alfo dane brene alfe dar yp behoff weren ynd me fcholde 
ynlth^n de breue der me yore yordreghen is twinchen den ffurften ynd Steden, ynd ok wes buten breuen yordreghen is. 

Ynd werd me diffes rames en, fo fchal de doch befbande bliuen yppe des Biffchopes ende yan hildenfem, ynd to dem ende 
willet de Stede gerne truwelken helpen. 

L Cacpt. dO 

Item dat ynfe heren de Stede ynd ere gnd bynnen der herfchop Luneborg bj orem erue rechte ynd gude brukelken ynd 
ronweliken laten yan aller ynplicht ynbefwaret. 

Item ymme dat zeit to yorende dat blyue als dat yan eiders gewest is. 

Item de furften fchullet de Stede abc ynd de ere ynd de flöte de de ftede Innehebbet nicht bestallen belecgen yorbuwen edir 
merkliken yorhindem to watere edir to lande noch an orem Ijue edir gude nicht besohedigen alle de wyle ze den fturften rechtes 95 
to plegende nicht yorfatich en worden. 

Item Icht de ftirften ynd de ftede yorbenomt Jergen ane fchelafftich worden des fcholden ze fik irfcheden laten na ytwifinge 
der yorramynge als de breue ytwifende werdet de men dar euer geuende werd. 

Item en fchullet de furften nemende hufen edir hegen in oren flöten der ze mechtich fin. bouen yerteynnacht wan en dat yan 
den fteden yorkundiget werd. de ze beschedigede edir befchediget hedde dar wj orer to rechte mechtig fin. 40 

Item dat de furften den Steden de flöte to Y Jaren lenger laten. 

Item wes an deffen deg^dingen yulendet werde dat fcholden inede bezegelen Prelaten ynd Manne yan beyden landen Brunff 
ynd Luneborg ynd de ftede Brunff ynd helmftede. dat fe hirane ynd euer geweft fin ynd yan bede ynd bete wegen der furften 
dat alfe gedegedinged ynd bezegeld hebben dat de heren en defTe ftucke truweliken holden willen. 

Item fchal me ejnes dages yorramen twiffchen ynfem heren yan hildenfem ynd ynfen heren dar me yorfoken fchal efft me ze 45 
fruntliken richten könne. 



3) Statt mede Umom hat anfangs gestanden mi. 3) statt krigh» hat anfangs gestanden fchelmge, ^) Die Worte dar fe vnd 

de — quemen sind eingeschobener Zusatz. 
Sndendorff Urkondttnbach X. 48 
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mnthet die drei St&dte henogliche ScUöBser, Städte oder Weichbilder oder die Eersöge die drei Stftdte 
oder deren Schltfsser sammt oder tonden, oder greift der eine Theil den andern anaier Fehde thfttlieh 
an, 80 sollen, wenn dies von den drei Städten geschieht, die Städte Lübeck nnd Hamburg, gesehieht ei 
aber von den Heriögen, die Städte Brannsohweig nnd Helmstedt sich mhig dabei verhalten. Die Sadie 
5 des Bischofr von Hildesheim ist mit zn Ende n bringen. Dasn wollen die Städte behülflich sein. Wegen 

dieses mit Vorbehalt der Genehmigung der Herzöge nnd der Städte angesetzten Vergleichtentwnxfii ist 
eine am nächsten 8. Becember zn Lttnebnrg zn haltende TagefEÜirt angesetzt. Die Herzöge sollen alsdann 
in der Nähe sein nnd ihren Balh dahin zn den Abgeordneten der Städte senden, nm ferner über die- 
selben Stttcke nnd über die AbfEuuinng der Urkunde verhandeln zu lassen, worin für den Fall, dass 

10 Streitigkeiten entstehen, wegen der Entscheidung, wegen der Schiedsrichter und des Obmanns Bestinunungen 

zu treffon sind. Ferner soll über Verlängerung der Jahre, während welcher die Schlösser verpfibidet 
bleiben, über die Fuhre fremden Salzes durch das Land Lüneburg, über die in Betreff des früheren 
Zwistes entworfene Urkunde, über die nur einige Bürger betreffende Angelegenheiten und über die Be- 
lastung städtischen Erbes und Outes mit unrechtmässiger Schätzung und ungewöhnlichem Dienste verhandelt 

15 werden. — 1406, den 25. Hovember. L. 0. 

Van der ftede wegen. 
De Rede vnde de Borghere der ftede Luneborg honouer vnde vleflen fchullen der ffiirfien vnde orer 
eruen ^) truwen holden Borghere wefen vnde by orer holdinge den alze on wol ghe bord. ') 

Ok fchullen de ffurften^) vor den fteden vnde den oren ores liaes velich vnde ores gudes in or^ 
30 gülden vnde Renthen de ze bynnen vnde baten den fteden hebbet wol beforget wefen vnde de fiede 
fchoUet zek^) der fifurften flöte wicbelde guido rentbe vnde gudes nicht vnderwinden noch vor der beren 
flöten vnde wykbelden de ze Inne hebbet neue namen nemen eder de öre nemen laten to den fteden eder 
to den flöten de de ftede Inne hebbet all de wyle twiflchen den heren vnde den ßieden nen veyde en is 
dat god doch alle weghe affkere vnde des gelijk fchullet der heren gefinde vnde denre ok vor den 
25 fteden vnde den oren velich wefen. dede auer we vngherichte dar fcholde met mede holden alze ed 
zek gbebörde. 



Neben obigen verramedm arHkden liegen swei Blfttter, auf deren erstem ein in Reinschrift gebrachter Entwurf obiger Fat det 
ftede voegen überschriebener Artikel sich befindet. Auf dem anderen befindet sich ein von derselben Hand in Reinschrift gebrachter 
Entwarf obiger Van der jfurften wegen fiberschriebener Artikel. Unter beiden hat dieselbe Hand geschrieben Scribatw ammmo de 
80 aüa manu. Eine andere Hand hat dann auch beide Entwürfe, jeden auf einem besonderen Blatte abgeschrieben und durch die 
Gorrectaren and Zasätze, die sie nach beendetem Absohreiben hinein getragen hat^ za Conceptcn gemacht. Aus den Entwoifen 
and Concepten ist Folgendes za bemerken: 

i) Die Worte vnde orer eruen fehlen im Entwarfe and Concepte. ^) Die Worte vnde hy orer — ghe bird sind im Concepte 
Correctar. Dafür hat im Concepte gestanden and steht im Entwarfe vnd fcholden dat holden alse huldegede borgere eren herm, 

86 Daraaf folgt im Entwarfe vnd fcholden eik mit nemende vurbinden toedder de furßen «p eren fehaden vnd hedden ze züc mit yanende 
vurbunden in vortyden de$ vurhundea fcholden ze gegen de furßen nicht hrviktn, Aach das Concept hat diese Stelle aofgenommen, 
dann aber die Worte vnd hedden ze zik — bruken darohstrichen and dafür geschrieben al de wUe de jfurften fe hi gnaden vnd hi recto 
loten. Aber aaoh die Worte hi gnaden — laten sind darohstrichen and dafür ist geschrieben nichten vorvnrechten, 3) Hier steheo 
im Entwarfe and im Concepte die Worte vnd de ere, sind aber im Concepte darchstrichen. 4) Alles von den Worten vndt de 

40 ftede fehvüet zek an bis zam Schiasse, n&mlich bis za obiger Ueberschrift Van der J/vrften wegen, fehlt im Entwarfe, in welchem 
statt dessen folgende Artikel stehen: „Ok fchallet zik de Stede der Airften Slote edder manfchop ane der heren willen nicht voder- 
winden yd en were dat der herfchop ynderzaten welk de vrybome lade weren Borgere in den Steden worden. Mit der herfchop 
mannen vnd ynderzaten wetet de Stede alze ze zegget vmme erae edder ghad nene fohelinge, wel ze des we beTchaldigen dar 
wolden ze to antwerden alze zik dat geborde. Ok en fchallet de Stede edder de ere der ze mechtig zin nene namen nemen Uten 

45 in der farften lande edder de Stede dat don laten de ore to den Sloten de ze ynne hebbet. Neme ok anders we in deme forAefi- 
domo, dat fcholden ze frantliken helpen keren." Im Concepte sind diese Artikel darchstrichen and statt dessen, die weiter anten 
angegebenen Verftoderangen abgerechnet, obiger Text concipirt. 
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Ok fcbullen de ftede der fitirflien flod ßede vnde wjkbelde nicht beßallen verbwen eder belecgen 
eder Vorwerken effte verhindern de weghe de to den ßeden vnde flöten gad vtghefproken der ßede 
landwere. 5) 

Worden ok de fFurfien vnde de ßede vmme der vorfcreuenen ßucke welk fchelhafitich vnde weiden 
de ßede der fchelinge to nenre fchedinge komen laten na lade der breue de dar vpp ghemaked worden ^) 5 
eder der fchedinge nicht holden, vnde qwemen darouer to kryghe, 7) eder icht de ßede der fitirßen flöte 
ftede eder wicbelde vnverwandes^ beleeden verbweden beßalleden erßeghen edder wunnen eder ze hand- 
hafitigen an grepen baten d) veydei^) zo fchallet de ßede labeke vnde hamborch dar ßille to zitten etc 
alze 6re breae vtwyfende werden de ze dar vpp gheaed. ^i) 

Van der ffdrßen wegen. 10 

De ffarßen fchallen der rede vn borgere In den ßeden Laneborg honouer vnde vlelTen holden gnedigen 
heren wefen vnde ze tra welken verdedingen vnde befchermen war ze dat vermögen. ^^) 

De ffdrßen fchallet ok de ßede eder der ßede flöte vnde wikbelde ^^) de ze Inno hebbet nicht 
beßallen verbwen eder belecgen eder Vorwerken effte verhindern de weghe de to den ßeden eder to den 
flöten gad. 15 

Se fchalt ok nicht to den ßeden eder to den flöten ^^) verbeden i^) tov6re efite aff'vore noch ver- 
vangen de Rede borghere eder de ore mid ghe wald an orem lyae in i^) vengnifle verhawinge eder dot- 
flaghe dede aver we vngherich dar fcholdeme ed mede holden alze ed zek ghebörde. ^^ 

Ok fchalled de Sorßen vnde ore amptlade vnde denre^^) de ßede vnde borghere i^) nicht entweren 
eres erues vnde gades dat fe hebbet ane rechtes fchedinge. ^O) 20 

Ok fchallet de ffdrßen ^i) vor den ßeden vnde oren flöten 22) nene name nemen eder de ore der ze 
mechtich zind nemen laten. 23) 

Nota.24) Ok fchallen de ffdrßen der ßede erae vnde gad mid vnplichtiger fchattinge vnde 25) vnwond- 
likem denße nicht befwaren. 

Se fchallet ok de Rede de borghere eder de ore nerghene vor gherichte laden eder then laten baten 25 
de ßede dar fe innewoned van den Jennen der ze mechtich Z7n26) aver vmme lengad vnde landgad 
fchallen ze antwerden in dem gherichte dar ed zek 27) ghebord in dem rechte. 



^) Statt des Artikels Ok fehtdUn de ftede der jjvrften fiod — landwere steht im Concepte: „Hebbet der herfchop manne 
▼nd Tnderfaten ynd de Rede borgere eder de ere fchelinge rnd fcholdeghinge Tnderandem dar fchal en dem anderen to 
iDtwerden dar fik dat gebored." ^) Die Worte na lüde — toorden fehlen im Concepte. T) Statt vnde qu>emen darouer to 30 
bryghe steht im Concepte eder dar nieht vore Jnriden, ^ Statt ftede eder — vnvertDandee steht im Concepte toM famend 
eder hefundem, 9) Statt blten steht funder im Concepte. l<^ Hier steht im Concepte vnd guemen fe fmder andern dar 
euer to krighe. H) Statt alze ore breue — gheued steht im Concepte in forma, 12) Hierauf folgt im Entwürfe: i^ynd 
lik mit nemende rarbinden theghen de Stede vpp eren fchaden, ynd hedden ze zik mit yemende vurbnnden in yortyden 
des Torbundes foholden ze yegen de Stede nicht braken.*' Auch das Concept hat diese Stelle aofgenommen, dann aber 35 
die Worte vnd hedden ze zik — bruken durchstrichen and dafür geschrieben aide unle de Siede fe bi rechte loten. Aber auch die 
Worte bi rechte laten sind darchstrichen und dafür ist geschrieben nieht en vorvnrechten. 13) f^d wHdtelde fehlt im Entwnrfe. 
'^) Statt eder to den flöten steht im Concepte vnd to eren Sloten] im Entwürfe fehlt beides. 15) Zwischen verbeden und tovSre steht 
im Entwnrfe vjontUke. ist aber im Concepte darchstrichen. 1^) Statt tn steht im Concepte mü*^ im Entwürfe fehlt beides, i?) Die 
Worte dede aver we — ghMrde fehlen im Entwürfe and im Concepte. 18) Die Worte vnd ore — denre fehlen im Entwürfe; das 40 
Concept hat dafür v» de ore, 1*) Statt vnde borghere steht im Entwürfe and im Concepte ane recht. '^ ane rechtes fchedinge 
fehlt im Entwürfe and Concepte. 31) Hier steht im Entwürfe and im Concepte edder de ere, 33) Die Worte vnde oren flöten 
fehlen im Entwürfe and Concepte. 23) Die Worte eder de ore der ze — loten fehlen im Entwürfe; statt ihrer steht im Concepte 
«der nemen laten, 34) Das Wort Nota steht im Entwürfe und fehlt im Concepte. 25) Statt vnde steht edder im Entwürfe and 
Concepte. 36) Die Worte van den Jennen — syn fehlen im Entwürfe and Concepte. 37) Statt in dem gherichte — zek steht im 45 
Botwarfe and Concepte wor zik dat. 

48* 
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Worden de ffurften vnde de ilede^^) vmme der vorfcreuenen ftucke welk'^) fchelha£ftich, vnde wolden 
de fiurflen der fchelinge to nenre fchedinge komen laten na der breae lüde de darypp ghemaked wordea 
eder der fchedinge nicht holden. 30) vnde qwemen ze yndem ander ^i) dar euer to kryghe eder icht de 
ffurften de vorfcreuenen ßede eder ore fl6te zamend eder bifundem vnvorwandeB beleeden Torbweden 
5 beftalleden infieghen eder wannen eder ze handhafftighen angrepen buten 32) veyde zo fcholden de fiede 
Bmnlf vnde helmeß^S) dar ftille to zitten alze ore breue vtwyfene werden. 34) 

Item dat des Biffchopes van hildenfem ende hirmede by ga vnde dar willet de ftede trawelken 
to helpen. 35) 

Vppe delTe vor verrameden artikele de vppe behach der ffdrften vnde der fliede begrepen zind is 
10 enes dages verramed to luneborg to körnende vpp vnfer vr5wen dach conceptionis dar to wefen dar de 
ffdrften denne vppe de neghede zyn vnde oren rad vppe de tyd dar fenden by. de ftede denne 
vordan to fprekende vmme delTe zuluen artikele vnde vmme de breue der dar to behoff weren 
alfe vmme de fchedinge to donde wan fchelinge werde we denne dar fchedeflude vnde ouerman to 
wefen fchal. 

15 Item fchal me fpreken vmme verlenginge der Jare in den I16ten. 

Item van des vromeden zoltes wegen dat dor dat land to luneborg gheid. 

Item vmme de breue de vmme de vorfchelinge begrepen zind. 

Item vmme de ftucke de de funderken borghere an rored. 

Item vmme den vorfcreuenen artekel dar Nota by flieid. 
20 Dit is begrepen in funte katherinen dage to tzelle anno domini MCCCCVI. 

Deffes hebben verramed der ffurßen prelaten manne de van brunff vnde van heimelt. 



38) Statt fmde de Stede hat im Goncepte gestanden und steht im Entwürfe mk den Sieden, V) Die Worte vmme der — weBt 
fehlen im Entwürfe und sind Zusatz im Goncepte. 30) Hinter holden folgt im Entwnrfe und im Goncepte wan se feheden toere 
edder dar niehi vor inryden. Alles Uebrige bis zum Schiasse dieses Artikels, nftmlich bis zu den Worten vtwyfemde v)erden fehlt 

25 im Entwnrfe. Das Goncept dagegen hat die ganze Stelle, nachdem es jene Worte wan ze feheden were dorchsirichen hat, auf- 
genommen. 31) vndem ander fehlt im Goncepte. 32) gtatt holen steht fvnder im Goncepte. 33) Statt fcholden de — hdmeß 
steht dal land to hrvnff im Goncepte. 34) Statt alze ore — werden steht elc %U in forma im Goncepte. Hieraof kommen im 
Entwürfe und im Goncepte folgende Artikel : „Ok dat de heren der Stede vyende in eren Steden vnd Sloten honen Teriejnadit 
wan en dat vürknndeget werde nicht enhegeden. Ok wolde de Stad loneborch beforget wefen yan den forften Tmme Tromdes 

30 zoltes y5re dor de herfchop luneborg dat me to der zewort fchepede. Ok ymme yerlenginge der Jare in den Sloten de de Btede 
ynnehebbet. Derfer ftucke is gheramet yppe behach der furften ynd der Stede.*' In dem Goncepte sind die Worte houen verieyiudä 
durchstrichen, zwischen worde und mcht enhegede ist wUUken eingeschoben, und der letzte Satz Dejfer /hicke — Siede ist dureli- 
strichen. 35) Statt des Satzes Bern dal des Bi/fehopee — lo helpen, in welchem jedoch das Goncept to denen statt lo h^en liest, 
hat im Goncepte anfangs gestanden und steht im Entwürfe Vnd icht de$ Bifehopee van hildenfem ende ok gkmge dar wolden de ßede 

35 detme iruwelken to denen. Hiermit sohliesst der Entwurf. Das Goncept aber führt fort Vppe deffe vorrameden arlikeU ete fiaä w 
prima cedula^ mit welchen Worten es schliesst. Auf der Rückseite des anderen Gonceptes (obiger Van dar ßede wegen über- 
schriebener Artikel) stehen yon derselben Hand noch einige Sfttze oder Artikel geschrieben, nftmlich zuerst aus dem Entwürfe der 
Urkunde der Herzöge Bernhard und Heinrich (yon circa 8. December 1406, Nr. 154) der Schluss: Vnd hirmede fckuUet aOeHige 
pnuilegia — vnuorbroken wefen. Darauf kommen folgende (auch auf einem beiliegenden Blatte befindlichen) S&tze: „Ok wille we 

40 noch en fchullet nenewys ftaden dat ienich folt dat nen luneborger folt en is werde dorch ynfe herfchop luneborg geyort noeh to 
lande noch to watere to der See wort ynd icht de Rad ynde de borgere fodanes foltes wur bekomen dat moghet fe yp holden 
ynd hinderen ynd darbi yaren alfe der ftad luneborg recht is. Item dat de naTcreuenen Artikele werden gefcreuen in den breff 
de yorramet is twi(Tchen den formten ynd der ftad Luneborg yan der berichtinge der yorfchelinge. Item dat de prelaten md 
iohtefwelke yt der manfcop to luneborg ynd ok ichtefwelke yt der manfchop to Bmnfw ynd de Rede der Stede BmnTw ynd helme- 

45 ftede den yorfcreuenen breff mede hefeghelen dat fe den to holdende alfo gedegedinget ynd dar an ynd euer gewefen hebben.' Auf 
dem beiliegenden Blatte ist hier noch hinzugefilgt Item vnd dat de» Biffchoppe» ende mede ga. 
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150. Wübrand, Abt Yon Conrey nnd erwählter Bischof von Minden, und sein Bruder Graf Otto von Haller- 
mnnd versprechen, den Hersögen Bernhard nnd Heinrich von Brannschweig nnd Lftnebnrg die ihnen 
geliehenen 300 rheinische Ooldgnlden in der Woche nach dem 27. März 1407 wieder zn geben oder ihnen 
dafür ein Viertel ihres Schlosses Springe mit Znbehör einstweilen bis in erfolgter Zahlung ansinantworten. 
— 1406| den 27. November. K. 0. 5 

Wij Wulbrand von gods gnaden Apt to Corue^ Gekome Biffchop to Minden vnd Otto Greue to 
halremunt Bekennit myt dulTem breve vor vns vnd vnfe eruen dat wy van Kechter fcult zint fchuldigh 
den hocbgebomen furßen hem Bernde vnd hem Heinr gebroidem hertogen to Brunfzwigh vnd Lüneborgh 
vnfen leuen gnädigen hem. Eddir oren eruen Drehundirt gude ghneme Rinflbhe güldene gud von golde 
vnd von gewichte de fe vns gutliken gelenit hebt vnd wij fchullet vnd wilt on delTe Summen golds 10 
weddir geuen vnd betalen In dufzir neßin tokompden wekine na PaiTchen na gie£Fte dufles breues ane al 
oren fchaiden Weret dat on dulTe betalinge nicht engefchege vppe de egenante tijd von Welkim invalle 
des gebreke So fcholde wy vnd wolden on antworden vor de zummen golds eynen veirden deil vnfes 
Sloites tom Springe mit al ziner to behoringe atfe dat gelegin is vnd den üluen veirden deü des Sloites 
SchuUen fe ynne hebben. fo lange went wij eddir vnfe eruen on drehundirt gude gneme Rinflche güldene 15 
al vnde wol hebt betalet. vnd wanne wij eddir vnfe eruen on dufle betalinge alfo hebt gedan So 
fchullen de egenanten vnfe gnedigen hem eddir ore eruen denfiluen veirdendeil des Sloites vns eddir 
vnfen eruen weddir geuen vnd antworden in allir wijs alfe wij dat vor ynne haden. vnd wij wulbrand. 
vnd Otto gebroidere vorgenant louet dit Inguden truwen ftede vnd vaefi; to holdinde anne argelül vnde 
geuerde vnd hebt des to merer bekentnifle vor vns vnd vnfe eruen vnfe Ingefeg veHliken an duHen breff 20 
laiten gehangen Gegeuen am neften Sunauende nach der heiigen Juncfrowen Sinte katherinen dage Sub 
anno domini Millefimo Quadringentefimo Sexto. 

151. Bischof Johann von Hildesheim antwortet in einem Schreiben an die Bürgermeister nnd Bathsherren der 
Städte Hildesheim, Goslar, Lttnebnrg nnd Brannschweig auf die Klageschrift der Herzöge Bernhard nnd 
Heinrich von Brannschweig nnd Lttnebnrg vom 23. Hovember ftber den von seinen Mannen Bitter Heinrich 25 
von Bortfelde nnd Bnrchard von Gramm durch Einnahme des Schlosses Gebhardshagen angeblich verttbten 
Bruch des freundlichen Standes, dass, da der Vertrag ttber den freundlichen Stand zwischen ihm, seinen 
Landen nnd Leuten auf der einen Seite und den beiden Herzögen, ihren Landen und Leuten auf der 
andern geschlossen ist, auch Bnrchard nnd Johann von Salder auf seines Feindes, des Heizogs Otto von 
Braunschweig, Schlosse Gebhardshagen wohnhaft nnd sesshaft und nicht Unterthanen der beiden Herzöge 30 
waren noch in deren Lande wohnten, diese sie mit Recht in den freundlichen Stand nicht hineinziehen 
dflrfen und dies um so weniger, als die von Salder nicht ihre sondern seines Feindes, des Herzogs Otto 
von Braunschweig Unterthanen damals waren, auch der Schaden den von Salder weder in denjenigen 
Gtttern, wovon dieselben gehuldigte, belehnte und geschworene Mannen der beiden Herzöge sind, noch 
in deren Lande von den Seinen geschehen ist. In mancher anderen Fttrsten und Herren Landen hat er 35 
belehnte, gehuldigte und geschworene Mannen. Geriethen nun die Herzöge in Fehde mit den Herren, in 
deren Landen oder auf deren Schlössern er solche Mannschaft sitzen hat, und fügten ihr Schaden zu, so 
möchte es ihnen selbst und jedermann wohl unredlich und unmöglich dttnken, wenn er diese Mannschaft 
in den freundlichen Stand hineinziehen wollte, da der Vertrag darttber nur in Bezug auf seine und der 
beiden Herzöge Lande, Leute und Unterthanen abgeschlossen ist. Auch sind die von Salder seine 40 
belehnten, gehuldigten und geschworenen Mannen. Sollte er und die Seinen sich verantworten mttssen, 
so möchte es bei den von Salder und nicht bei den Herzögen geschehen mttssen nach dem von ihnen 
selbst aufgestellten Grundsätze des Bechtes, dass man denjenigen, der ein Gut in ledigen Wehren hat, 
von Bechts wegen Antwort und Busse schulde, wenn daran Unrecht und Frevel geschieht, und dass wes 
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der Schaden des die Klage lei. Wollen aber die von Salder ihn mit der Klage nicht vereehonen, to 
will er, was er noch nie geweigert hat, ihnen antworten, wo es sich von Rechts wegen geMhrt Sollte 
es auch jemanden dünken, dass die beiden Hersöge, weil sie mit dem Henoge Otto rasammfin yob 
heiligen Beiche ihre und seine Lande nnd Lente sn rechtem Lehen empfangen haben, diejenigen, die auf 

5 Schlössern des Hersogs Otto, eines Feindes des Bischofes, sitien, wie die yon Salder, die Oebhardihagen 

innehatten, oder andere Schlösser des Hersogs in den frenndlichen Stand neben nnd wegen deaselbsB 
vertheidigen dürften nnd dass der Bischof denselben, wenn er oder die Seinen ihnen an den Schlössen 
Schaden thäten, wegen des frenndlichen Standes Bede nnd Antwort geben müsste, so ist dagegen Folgendes 
hervorznheben. Es ist bekannt nnd offenbar, dass Hersog Heinrich mündlich yersicherte, Henog Otto 

10 besonders solle den frenndlichen Stand mit dem Bischöfe dnrch Bürgen sichern nnd verbriefen« Der 

Bischof hat daran nichts fehlen lassen, denn es ist den vier Städten, den von Hannover nnd manehem 
biedern Manne wohl bekannt, wie er anf der Tagefahrt swischen dem „Hollen'' nnd der «Hove'' und anf 
einer andern bei Bettmar gehaltenen Tage&hrt erklärt hat, dass, wenn Hersog Heinrich, der Rath der 
Stadt Brannschweig nnd der der Stadt Oöttingen, wie es sie für beider Herren Lande nnd Lente ntttxlieh 

15 dünke, ihn mit dem Henoge Otto des frenndlichen Standes wegen vereinigen wollten, es ihm weder in 

hart noch sn weich dünken sollte nnd dass dasn sie seiner mächtig sein sollten. Aber er konnte es 
nicht erreichen, sondern Henog Otto fiel ohne vorhergegangene Ehrenverwahmng in das Stift Hildeaheiiü 
ein, that ihm, den bischöflichen Mannen nnd Lenten einen mehr als lOOOO löthige Mark betragenden 
nnverwindlichen Schaden nnd, als er schon im Stifte nnd Lande der heiligen Jnngfran Banb nnd Brand 

20 an Kirchen nnd Kirchhöfen nnd Todtschlag verübte, da ent langte sein Fehdebrief an. Deshalb meint 

der Bischof wiedernm, dass die Henoge Bernhard nnd Heinrich des Henogs Otto Schlösser nnd die 
Bewohner derselben mit Becht nicht in den frenndlichen Stand hineinziehen können. Sind sie iwar Srben 
sn den Schlössern oder damit belehnt, so hat doch Henog Otto die eigentliche besitiende Wehre daran, 
weshalb man ihm nnd nicht ihnen über das, was daran geschieht, dem Rechte nach nnd nach dem von 

25 ihnen selbst anfig^estellten Omndsatie Bede nnd Antwort geben soll. Wird aber von den Schiedsrichtern 

erkannt, dass die beiden Hersöge des Henogs Otto Schlösser nnd deren Bewohner in den frenndlichen 
Stand mit Becht wohl hineinsiehen dürfen, so glanbt der Bischof, dass sie dem Bechte nach wegen des 
frenndlichen Standes anch allen Schaden ersetien müssen, der ihm, seinen Landen nnd Lenten ans des 
Henogs Otto Schlössern nnd Lande sngefügt ist nnd den er, wenn es erförderlich wird, wohl genauer 

30 beieichnen ?nll. Er behält sich solche Beseichnnngen vor nnd bittet nm betreffende Entscheidung. Wird 

aber überdies erkannt, dass er den Henögen Bernhard nnd Heinrich wegen des frenndlichen Standes sn 
weiterer Antwort verpflichtet sei, so fordert er wegen der Beschuldigung rechte Gewähr nnd verlangt 
von den Schiedsrichtern darüber eine Entscheidung, ob die beiden Henoge sie ihm, ehe er die Antwort 
giebt, von Bechts wegen sichern und thun sollen und wie, wo und wann sie es sollen, in Betracht 

35 dessen, dass sie eine peinliche Klage angestellt haben und dieselbe Erbe und Out betrifft Er behält sich 

nach der Oewähr weitere Antwort vor und verlangt, dass vor dieser in der Sache weiter kein Bechte 
Spruch erfolge. H. 0. 

Johan BüTchop to Hildenfem. 
Ounftige grote touorn, Befchedenen wifen Borgermeftere vnde Bede der Stede Hildenfem. Gbflere. 

40 Luneborg. vnde Brunfwijck bifunderen firunde. Alfe de dorchluchtigen vorßen vnfe heran Hertoge Bernd 
vnde Hertoge Hinrick to Brunfwijck vnde Luneborg bertogen. fcriuet. dat vnfe man binamen her hinrick 
van Bortuelde vnd borchert van Gramme fchuUen vorbroken hebben an den oren dat fruntlike Ilant dat 
wij vnder vns vorbveuet hebbet. alfe an Borcherde vnde Jane van Saldere de ore geholdigede vnde 
gefwome man (in. alfe vmme den Oeuerdefhagen. Is vnfe meninge. Na dem male dat dat fruntlike 

45 beftant gedegdinget vnde vorbreuet is twilTehen vns vnfen landen vnde luden vppe eyne fijd vnde 
twilTchen den vorgenanten vorllen oren landen vnde luden vppe andere fijd vnde de vorbenomden 
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van Saldere wonaftich vDde befeten weren vppe vnfes viendes alfe hertogen Otten van Brunfwijck Slote dem 
Geaerdefhagen vnde nicht vnderfaten weren der vorgenanten vorfiien van Brunfwijck vnde Luneborg vnde 
ok in oren lande nicht inwoneden So meyne wy dat defuluen vorfien van Brunfwijck vnde Luneborg de 
vorgenanten van Saldere in dat fruntlike befiant dorch recht nicht theen moghen. Na dem male dat fe de 
ore nicht enweren funder vnfes viendes Hertogen Otten vnderfaten do weren. Vnde den fuluen van Saldere 5 
nejn fohade gefcheen is van den vnfen in alfodanen guden dar fe der vorgenanten vorfiien van Brunfwijck 
vnde Luneborg gehuldigede beiende vnde gefwome man van fin Vnde de fchade on ok nicht gefchen is 
in der fuluen vorfien lande Wente icht wij beiende gehuldigede vnde gefwome manne hedden in anderer 
vorften vnde heren lande alfe wij in menigen enden hebben vnde de vorgenanten vorften van Brunfwijck 
vnde Luneborg mit den heren to veyden kemen in der lande oder vppe der Slote wij fodane Manfchop 10 
fittende hedden vnde dat wij de denne in vnfe fruntlike beflant theen wolden icht fe den dar fchaden 
deden dat mochte on vnde enem Jowelken mochte dat wal vnredelik vnde vnmogelijk dünken, na dem 
dat dat fruntlike fiiant nergen vp gedegdinget vnde vorbreuet is funder vp vnfe vnde vp ore land vnde 
lüde vnde vnderfaten van beidenthaluen Ok fint defuluen van Saldere vnfe beiende huldigede vnde 
gefwome man. Des mene wij foholde wij vnde de vnfe darvmme weme antworden. des mochte wij 15 
plichtich wefen den vorgenanten van Saldere vnde nicht den vorfiien van Brunfwijck vnde Luneborg. Na 
deme alfe de vorgenanten vorfiien in orer anclage fuluen vor recht fcriuet. we ejn gud in ledichliken 
weren hebbe wat daran vngherichtes vnde vreuels fchee dat men deme darto van rechtes weghene ant- 
worden vnde ok boten fchulle na rechte, vnde wes de fchade fy des fy de clage Hiirvmme vnde vmme 
dufler vorgerorden ßucke willen So meyne wij dat wij noch de vnfe den vorgenanten vorfien van Brun- 20 
fwijck vnde Luneborg vmme dulfe fchicht nenes antwordes van des iruntliken fiandes weghene plichtich 
lin Vnde fettet dat in dat recht. Wolden auer de van Saldere vorgenant vns vmbefchuldiget darvmme 
nicht laten fo wolde wij on antworden war fek dat van rechte geborde, des wij noch ny geweygert 
hebbet . . Wolde ok Jemande dünken dat de vorgenanten vorfi;en mochten in dat fruntlike fiiant theen 
vnde van des fruntliken fiandes weghene vordegedingen de Jenne de vppe vnfes viendes Hertogen Otten 25 
van Brunfwijck Sloten feten alfe de vorgenanten van Saldere de den geuerdefhagen Innehadden oder 
andere Hertogen Otten Slote darvmme alfe fe fcriuet dat fe mit Hertogen Otten entfammet van dem 
hilgen Byke orer beyderlant vnde lüde to rechtem lene entfangen hebben Vnde fe menden wes wij oder 
de vnfe den daran to fchaden deden dat wij on dar antwordes vmme plichtich fcholden wefen van des 
iruntliken fi;andes weghene. Des meyne wij it is witlik vnde openbare dat vnfe hefe Hertoge Hinrick vor- 30 
benomd muntliken vtfprak Hertoge Otte fcholde dat fruntlike beilant funderliken mit vns vorborgen vor- 
wiifenen vnde vorbreuen des an vns dach nyn brok enwart wente iv Steden vnde ok den van Honouere 
vnde mengem bederuen manne wol witlik is dat wij vppe den dagen twilTchen dem NoUen vnde der 
Houe vnde ok vp eynem anderen dage bi betmere vns vorboden wu vnfe here Hertoge Hinrick gij Bad 
van Brunfwijck vnde de van Gotingen vns fetten vnde voreynen wolden mit Hertogen Otten vmme dat 35 
firuntlike fiant wu on duchte alfe dat vor vnfer beyder lant vnde lüde were dat en fcholde vns wer to 
hart eder to week dünken dar fcholden fe vnfer wal mechtich to wefen vnde dat enkonde vns alfo 
nicht geuolgen Sunder Hertoge Otte föchte in vnfe land vnuorwardes dinges vnde dede vns vnfen 
mannen vnde vnfen armenluden vnuorwintliken fchaden bouen Teyn dufent lodige marck vnde fin veyde- 
breff de quam vns na alfe he rede in vnfem Stiebte vnde in vnfer leuen vrowen lande roff. vnde brand 40 
an kerken vnde an kerkhouen vnde dotflach dede. des meyne wij auer dat de dickegenanten heren van 
luneborg mit rechte des vorgenanten Hertogen Otten Slote vnde ore inwonere in dit fruntlike fiant nicht 
theen en moghen. Wente eft fe wal eruen dar to fin eder dar mede belenet alfe fe fcriuet So heft doch 
hertoge Otte de egentliken befittenden were daran, darvmme men dorch recht ome antworden fchal wat 
dar an fchut vnde den vorfiien van Limeborg nicht na dem alfe de vorbenomden heren fuluen fcreuen 45 
hebbet vnde ok vorgerort is. Schedede gij auer dat de Hertogen van Luneborg Hertogen Otten Slote 
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vnde de dar vppe woneden in dat fruntlike llant 70 mit rechte wal theen mochten alfe wij meynen dat gij 
mit rechte nicht don en mögen na dem alfe vorgerort is So is ynfe meninge dat fe vns dorch recht tu 
des firuntliken ftandes weghene ok wederkeren fchulien allen fchaden de vns vnfen landen vnde luden Tte 
des vorbenomden Hertogen Otten Sloten vnde lande eder darto gefcheen is den wij wal benomen wolden 
5 icht wij dorch recht fcholden wu wure vnde weme de fchade gefcheen is Vnde wij beholden vns dat 
benoment vnde fettet dat auer in dat recht gik to vorfchedende . . Were auer dat gij hiir enbouen yo 
fcheden wolden dat wij duffen vorgenanten vorften van Bmnfwijck vnde Luneborg vorder antwordes hür 
vmme plichtich weren van des fruntliken ftandes weghene vnde wij doch meynen dat gij des mit rechte 
nicht don enmoghen So effche wij der fchulde eyne rechte were vnde bliuet des bi iv wer vns de vor- 

10 genanten vorßen van rechtes weghene de were icht vorwiffenen vnde don fchoUen vor vnfem antworde. 
vnde wudane wijs. wäre, vnde wanne, fe vns de were don fchulien. Na dem male dat fe ore fchulde pio- 
liken an gefat hebbet vnde erue vnde gut anroret Vnde wanne de were vns gedan wurde alfe recht is 
So beholde wij vns dar vorder to toantwordende vnde des vnvorfumet to bliuende vnde effchet van iv 
dar enbouen ane vnfe antworde vmme fiucke ^) vorgenante ftucke vorder nicht to fchedende Geuen 

15 vnder vnfem Ingefegele. 



152. Bischof Johann von Hildesheim antwortet in einem Schreiben an die Bftigermeister und Bathaherren der 
Städte Goslar, Hildesheim, Lüneburg und Braunschweig auf die in der Schrift der Henöge Bernhard und 
Heinrich von Braunscbweig und Lttneburg vom 23. Hovember enthaltenen verschiedenen Beschuldigungen 
Folgendes. Im Betreff der vor Bonnenberg genommenen Ktthe erklftren die von Beden, Gebot, GeriGlit 

20 und Vogtei ftber das Dorf Bonnenberg und über die Leute darin vom Grafen von Schauenbuigi sofern ei 

sein ist, tum Pfände su haben, su welcher Verpfändung er sich bekenne. Sie haben wegen verweigerten 
Dienstes und anderer Pflichtiger seit langer Zeit vorsfttslioh vorenthaltener Leistung gepflUidet und wegea 
der den 42 Leuten abgenommenen Pfänder mit den Hersögen, denen keine Gerichtsbarkeit, Vogtei nnd 
Gebot über diese Leute zusteht, nichts zu schaffen. Sie haben den Leuten der Herzöge, was dieselben 

25 dabei verloren hatten, zurückgegeben und die Leute der Klöster zufirieden gestellt, so dass dieselben sie 

nicht darum beschuldigen, Der Bischof hat den von Beden auf ihre Bitten seine Diener geliehen; er hat 
nichts dafür erhalten, noch von den Pfändern etwas bekommen und meint, dass die von Beden ihn uid 
die mit angeschuldigten von Alten wohl entlasten werden. Wo sie es nicht können, da will er es anf 
das Beoht und den freundlichen Stand ankommen lassen. Seine Mannen oder Knechte haben die 4 Pferde 

30 vor Münder nicht genommen; die Thäter sind ihm unbekannt; er weiss nicht, wer sie sind, und meint, 

ihretwegen nicht antworten zu brauchen. Die von Alten und von Beden versichern auoh, dass mit ihrem 
Wissen die Pferde nicht vor Poppenburg vorüber geführt sind. Ludwig von dem Hus erklärt sieh im 
Betreff der gegen ihn vorgebrachten Beschuldigung bereit, den Herzögen, wie es sich gebühre, zu geben 
und zu nehmen, wozu er wegen der ihm von ihnen und ihren Vögten genonmienen XtQie und Schweine, 

35 die viel mehr werth sind, als was er genommen hat, verpflichtet sei, und lässt es auf das Beeht gen 

ankonunen. Die Gerechtsame im steinwedeler Walde haben die Vorgänger des Bischefes, er selbst und 
von ihm Bitter Aschwin von Salder in rechten Wehren gehabt und er hat sie noch. Bitter Asehwin 
von Salder und seine Knechte halten es im Betreff der Trift und des Holzftllens gänzlich, wie es fHUier 
gehalten worden ist. Der Bischof meint, dass weder er noch Bitter Aschwin des Waldes wegen mit den 

40 Herzögen weiter etwas zu schaffen hat oder zu antworten braucht. Ludwig von dem Hus hat die 

2 Tonnen Butter einem Bürger der Sadt Hildesheim genommen. Der Bischof selbst hat deshalb KIsge 
angestellt; ihm nicht den Herzögen ist Ludwig von dem Hus Antwort schuldig. Der Bischof kennt in 
seinem Dienste und Stifte niemanden mit Hamen Diedrich Huwenborg. Wenn ihm diejenigen genannt 
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werden, die bei der demselben ingetchriebenen That geholfen haben, so will er weitere Antwort geben« 
Ernst Wristberg behauptet, dass die Pferde nicht nach Holtensen gekommen sind, nnd will sich von der 
Beschuldigung reinigen. Helmersen hat in Gegenwart des Baldnin von Oostede nnd des Stoterbook auf 
Klage beider vor dem Bischöfe in der Sache schon dem Rechte genttgt. Der Bischof selbst nnd Hermann 
Yrese erklären, weder dnrch Bath noch dnrch Einwilligung am Geschehenen Schuld su sein. Bitter 5 
Heinrich von Schwicheldt liess als PÜEmd für gerichtliche Strafgelder dem Manne zu Steiniah die Kuh 
nehmen und verlangt noch in der Sache nur sein Becht Dem Tileke Vredeke haben die bischöflichen 
Bauern su Schellerten eine Kuh als Pfand darum weggenommen, dass er von einem Gute, welches er 
bauet, SU der Beede, wie es seine Pflicht ist und er wohl frfther gethan hat, seinen Beitrag gebe. Conrad 
von Linde behauptet, dass, wie er beweisen will, der Mann, dem er die Pferde genommen hat, sein eigen- 10 
behöriger Mann ist und er ihn in Wehren hat, weshalb er hofft, wegen dessen, was er seinem eigen- 
behörigen Manne that, dem Bechte nach mit den Herzögen nichts zu schaffen zu haben, und will es gern 
auf das Becht ankommen lassen. Im Betreff des Gottschalk von Beden wttnschen die von Alten nichts 
anders als Becht zu nehmen und zu geben, wie es sich gebfthre, und ihren Streit mit ihm von den 
Herzögen entscheiden zu lassen. Mettenkop hat die Männer zu Mehrdorf wegen vorsätzlich vorenthaltenen 15 
Dienstes, den sie dem Bischöfe schulden, und wegen gerichtlich ihnen zuerkannter Strafe gepftndet. Der 
Bischof meint, wegen des Halbgerichtes in dieser Sache nichts mit den Hersögen zu schaffen zu haben, 
denn er hat versichern hören und glaubt es, dass die Vorfahren der Hersöge ihren Antheil an dem 
Dienste und den schuldigen Leistungen der Leute zu Mehrdorf dem Kloster Biddagshausen verkauft und 
überlassen haben. Er meint daher den Herzögen in dieser Sache keine Antwort schuldig zu sein. Auf 20 
die Beschuldigung, einem Manne zu Nettlingen Hafer genommen zu haben, erklärt Burchard von Gramm, 
dass er gerechte Klage gegen den Mann hat, sie eingebracht und forl^flihrt hat und der Bischof in der 
Sache seiner zum Bechte mächtig sein soll. So oft es nöthig ist und so weit als das Becht es gestattet, 
behält der Bischof sich vor, die Anklage im Ganzen und im Einzelnen zu berichtigen. H. 0. 

Vnfen gunftighen vruntliken grot to vom Befchedenen wifen borghermefiiere vnde Radmanne der Stede 25 

Goflere hildenfem Luneborch vnde Brnnfwick byfunderen gude vrunde Alfe de dorchluchtighen vorften 

hertoghe Bernd vnde hertoghe hinr hertoghen to Brunfwick vnde luneborch vns Johanne van godes gnaden 

BüTchop to hildenfeni befchuldiget wo henning vnde Emft van Reden etc koy ghenomen hebben to Ranne- 

berghe. Dar antwerden defuluen van Reden to fe hebben ghebede gerichte vnde vogedye euer dat dorp 

vnde lade to Ranneberghe vor eyn pand van dem greaen van Schomborch des dat iin zy vnde de zy on 30 

des bekennich. de lüde hebben fe ghepandet vmme vorfetenen denfi; vnde andere plicht dat fe on lange 

tijd vorfatliken vorentholden vnde vorfeten hebben vnde de lade de benompt fin in den fchalden wat 

fe den affgepandet hebben des en hebben fe mit den vorfcreuenen vorften nicht to donde dar hebben fe 

gerichte voghedje vnde ge bede oaer vnde de fulaen vorfiien van Luneborch nicht, vnde moghen dat wol 

bewifen wu fe van rechte fcuUen Ok fo hebben fe der faluen vorßien lade weder geuen wat fe dar mede 35 

verloren hadden vnde hebben ok willen ge maket der Cloflier lüde alfo dat fe on nene fcalt dar vmme 

gheuen, vnfe denre hebbe wy on gelenet vmme orer bede willen vnde vns is dar nicht van geworden 

vnde ok nicht van vpgenomen vnde meynen de vorfcreuenen van Reden willen vns vnde de von Alten 

dar de fchulde ok van roret wal benemen, wes fe des in dem rechten nicht d&n mochten dat fia vppe 

recht vnde vppe dat vruntlike ftant Vortmere alze i) vns be fcaldiget wo heyfe klowange vnde dider 40 

fculte vnfe man vnde denre genomen hebben vor Mündere ver perde darvp is vnfe antworde dat defuluen 

wer vnfe man eder vnfe knechte en fin wij en kennet der ok nicht vnde enwetet ok nicht we fe fin 

vnde menen dat wij van der wegene on neyns antwerdes plichtich en fin, De van Alten fegget ok dat 

de perde mit orer wificop to poppenborch nicht ouer vort fin dat fulue fecget ok de van Reden Vortmer 
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alfe^ befchuldiget lodewighe van dem hüs etc De feefat wy foallen fjner mechtich wefen vmme de ftacke 
teghen de vorfcreaenen vorften to nemende vnde to donde. wo feck dat gebore wes he plichticb tj Yuan» 
koy ynde Twin de ome de vorfcreuenen vorften vfi ore vogede genomen hebben des vele mer fy dat he 
wol benomen wille ynde he fettet dat gheme in dat recht, Vortmere alfe de vorgenanten Torfien 
5 fculdiget hem Aflwin van Saldere vmme den fchaden van dem Steynwederwolde etc De rechticheid in 
dem wolde hebbet vnfe vorvaren vore vnde wy na vnde her AlTchwin van Saldere van vnfer weghene in 
rechten weren ghehad vnde hebbet noch dat wy wol bewifen mögen vnde her AlTchwin vnde fine 
knechte holdet dat vmme de drift vnde dat howent in aller wys alle dat vore geholden is vnde menen 
dat wy noch her AfiTchMrin hir enbouen van des woldes weghen myt den vorften van LSneborch nicht 

10 to donde en hebben vnde vorder dar nicht to antworden dorien, Ok alze ore fchnlde atwifet vmme 
lodewighe van dem hos vmme twe tunnen botteren de heft he genomen eynem vnfem borghere to 
hildenfem vnde wy hebbet on foluen dar vmme in fculden vnde anclagen vnde he is vns antwordes 
dar vmme plichtich vnde nicht den vorften van Luneborch alfe wy meynen Vortmere alfe fe fcriaet 
vmme eynen gheheten tyterich nienborch vnde fine halpere wo de on fcnllen genomen hebben perde, 

15 vnde beer vt gheflaghen etc Des en wete wy nemende in vnfem denfte vnde ßichte de alfo hete, wan 
vns benompt weren we de halpere wefen fcolden fo wolde wy dar vorder to antwerden, Emft wriftbereh 
focht ok de perde fin to holthufen nicht tokomen vnde wille fek des entledigen wo he to rechte fculle, 
Ok fo heft helmerfen dar rede recht vore gedan vor vns dar weren ouer Boldewin van Ghiftede vnde 
Stoterbock de on dar vmme fcaldigeden vnde he on recht dar vore dede, Ok also fe vns vnde hermanne 

30 vrefen fcoldiget vmme dit ftucke dat et myt vnfem Rade willen vnde vulborde ghefchen fy des fin wy 
vnde herman focht fek des vnfchuldich Vortmer vmme eyne ko dar fe hem hinr van Swichelte vmme 
fculdiget, de he ghenomen hebbe eynem manne to Stenla hebbe wy vomomen dat he dem manne de ko 
hebbe affgepandet laten vmme vorfetenen broke de ome to gevünden weren vor gerichte vnde begere dar 
noch anders nicht vmme wenne rechtes, Vortmer alfe he 3) fe fcriaet vmme Tileken vredeken van Schelerten 

25 etc, Dem hebben vnfe men affgepandet eyne ko dar vmme dat he fcolde geaen to der bede van godes 
weghene dat he bawet alfe he plichtich is, vnde ok wol eer gedain heft, Ok alfe fe fculdiget vnmie 
Curde van lynde etc. De focht de man fy fin behorige man, vnde hebbe dene in weren vnde moghe dat 
wol bewyfen, wat he nv an deme finem behorigen manne gedan hebbe hope he dat he des in dem 
rechten mit den vorften van Luneborch nicht to donde hebbe vnde fettet dat gheme in dat recht, 

dO Vortmere alfe de vilgenanten vorften be fculdiget de van Alten als vmme godefcalke van Reden, fecget de 
van Alten fe en begeren anders nicht mit Godefcalke wan rechtes to nemende vnde to donde wo fek dat 
ghebore, vnde des by den vorften van Luneborch to bliuende, Vortmer alfe ore fculde vtwifet wo Metteo- 
kop vnfe knecht fculle genomen hebben den mennen to merdorpe eto. De men heft he ghepandet vmme 
vorfatliken vorfetenen denft des fe vns plichtich fint vnde vmme broke de on vor gerichte to gevinden 

85 fin, vnde wy menen dat wy van halffgerichtes weghene des mit den vorften van Brunfwick vn Lune- 
borch dar fe van fcriuen nicht to donde hebben, wenne wy hebben vor war gehört vnde louen ok it fy 
inder warheyd alfe der vorften Eideren vnde vorvaren hebben oren del denftes vn plicht an den luden to 
Merdorpe vorkoft vnde gelaten dem Cloftere to Riddagefhufen, hir vmme mene wy dat wy on neyns 
antwerdes van der wegen vnde ok in dem rechten dar vmme plichtich fin, Vortmer alfe de ergenanten 

40 vorften befculdiget Borcharde van Gramme vmme haueren van eyns maus weghen van Netelinge, focht 
borchert he hebbe rechte fcult myt dem manne vnde hebbe dat verkündiget vnde vorvolget vnde wy 
fcuUen finer mechtich wefen to nemende vnde to donde wo fek dat geboret vmme dat ftucke wes he plichtich 
fy Dufle vorfcreuene anclage 4) vnde ore ^) Jowelk be holde wy vns afftofettende to merende vnde to vor- 



2) Hier fehlt /e. 3) ^e moss ausfallen. 4) andagen, ^) orer. 
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beterende wanne vnde wu vakene vns des to donde is, fo vorder als wy van rechtes wegene mögen, 
Dofles to bewifinghe hebbe wy vnfe Ing ge drucket beten an duITen breff. 

15Si Auf der Tagefahrt za Lafiferde ist in den Streitsachen zwischen dem Bischöfe von Hildesheim nnd den 
Herzögen von Braonschweig nnd Lüneburg Folgendes verabredet. Wegen der Beede nnd des Dienstes 
der Stiftslente im Oerichtsbezirke Lichtenbei^ nnd wegen der Höfe zn Coldingen hat man sich anf beiden 5 
Seiten Zeit, sich zn beratheni genommen. Der Mann zn Oelsbnrg ist an das Frobsteigericht gewiesen. 
Beschwört das Amt sein Becht an dem Kanne, so soll es dabei bleiben. Der Mann zn Broistedt ist an 
das Meierding zn Bahmm gewiesen; gestattet dieses die Bemfiing an das hohe Meierding, so mag sie Statt 
finden« Das Domcapitol soll das Ont zn Evem so lange behalten, bis die Herzöge ihm die Gewähr 
gerichtlich brechen. Jeder darf wegen jährlichen Zinses anf seinem Onte pfänden nnd das Pfand weg- 10 
bringen. Die Herren anf beiden Seiten haben das Verbot anfJB^ehoben, so dass nnn jedermann ans dem 
Gerichtsbezirke des einen dem anderen seinen Zins nnd Korn von seinem Gnte bringen darf, üeber 
Wftlflngen nnd Mehle soll die Kundschaft entscheiden. Die Herren anf beiden Seiten sollen ihre TFrknnden 
nnd die Kundschaft ttber den Wald beibringen. Der eine Herr soll das Gut des andern in dessen Gerichts- 
bezirke nicht mit Beschlag belegen, es sei denn in gerichtlichem Verfahren. Henemann Hamels soll sein 15 
Korn wieder erhalten und Burchard von Gadenstedt das einem Manne vom Kirchhofe genommene Korn 
zurttckgeben. Den von Bössing wollen die Herzöge Gnade oder Becht widerfahren lassen. Die 
anderen Streitigkeiten zwischen dem Bischöfe und den Herzögen sind von den Schiedsrichtern zu ent- 
scheiden. K. Cncpt. 

Aldus is verramet vpp dem daghe to lafferde twilTchen vnfen heren van hilm vpp ene zijt vnde vnfen 20 
beren van brunflw vnde luneburg vpp ander zijt To dem erden vmme de bede ouer des ftichtes lüde. 
In dem gherichte to lechtenborg vnde vmme den denft van denfuluen luden dar hebbe we berad vppe 
nomen to beidentzijden. an. vnfe heren vnde ok vmme de hove^) to koldinge desfuluen ghelijk. Item 
vmme den. man van oldefborch de. is gfaewijß vor dat proueßding wel on dat ammecht beholden, to 
den hilghen. dar fchal. dat bi bliuen. Item vmme den. man to brofiede de is ghe wijft vor dat meyger- 25 
ding to barem vulbordet dat meygerding dat he fek mach beropen an. dat b6 meygerding dar fchal. 
dat bi bliuen Vortmer dat gud to eueren dat fchal. dat Cappitel in weren beholden, fo lange went vnfe 
heren to brunllw vnde luneburg 6n de were mid rechte breken Vortmer mach en Jowelk panden vmme 
(inen Jareghen tins vppe iinem gude vnde mach dat en.wech voyren. Ok hebbet de heren vpp beydezijt 
äff ghedan dat bot alfo dat en Jowelk. dem. anderen mach bringen finen tyns vnde kom. van. finem gude 30 
vt der heren gherichte Ok vmme wuluinge vnde modele fchal men. theen. an de kunfchäpp wu de 
dat fecgen vormiddelfi: eren eden. dar fchal dat bi bliuen Ok vmme den weit dar fchult de heren an 
beydentzijden ore breue bi bringen vnde kunfchupp^) Ok en fchal nement dem anderen lin gud ver- 
beiden. 3) in des anderen gherichte wen mid rechte Ok fchal men henemanne hamels fin körn weder 
gbeuen Ok. fchal her Borcherd van. goddenllede dem manne dat kom. weder gheuen dat he om van 35 
dem kerkhoue nam Ok vmme de van. Rotzinge den wilt vfe heren van brunflw vnde luneburg gnade 
eder recht don ^) Vmme alle andere fchelinge de de heren vnderanderen hebbet de lleit vpp der 
heren fchedeflude. 



Ein anderes Coocept hat folgende Venchiedenheiten : 

) huve. 2) Hier schiebt das andere Concept folgende Stelle ein, die aber wieder ausgestrichen ist: „Ok ymme den knyk dor 40 
dat Mofeborgher holt des fchalme ten an de knnfcop ynd vmme de (beede to fchedende by eden.*' 3) wrheden, ^) Hier schiebt 
das andere Concept folgende Stelle ein, die aber wieder ausgestrichen ist: „Ok fo wilt vnfe heren to beydentziden vorboden de 
▼ao der aTTeborch vnd de yan wenerlinge vnd de yan der afTeborch fchult den yan weuerlinge don des fe plichtioh flnt ymme 
dat fe yan yalenberge weret dat ynfe here yan hildenf der yan der afTeborch nicht mechtich were fo wil he on don wes he den 
▼an weuerlinge plichtich is yan des flotes wegen fladem dar dat fe tokomen is. 43 

49* 
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164. Entwurf einer TTrknnde,*) worin die Henftge Bernhard nnd Heinrieh von Brannsohweig und Lünehug, 
naohdem ihr Streit mit den Bürgermeistern, Rathsherren nnd Bürgern der Städte Lflnebnrg, Eaanorer 
nnd TTelsen an demselben Tage beigelegt worden ist, mit ihnen, nm ganzen Olanben hemstellen, guten 
Omnd xa legen nnd alle Gefahr in beseitigeni folgenden Vertrag machen. Sie wollen holde gnädige 

5 Herrn derselben sein nnd sie gegen ünfag nnd nngeroehte Gewalt jedermanns, wo sie es vermägen, getreu 

Tertheidigen nnd beschirmen, anch sie nnd alle, die in den drei Städten oder ansserhalb derselben ia 
Lande Lüneburg Pfandgut, Erbgut und Eigen besitien, und deren Angehdrigen bei Gnt, Eigen, aller 
Gerechtsame und Freiheit ruhig lassen und sie mit unrechtmässiger Abgabe nicht belasten« Um guten 
Glauben zu zeigen, yerlängem sie die Verpfändung der Schlösser Harburg, Bleokede und LUdershausen 

10 um weitere zehn Jahre, während welcher die PfandTorschreibung yom 21. October 1397 in ToUer Kraft 

bleiben soll. TJeberlassen die Bftrgermeister und Bathsherren der Städte Lftbeck und Hamburg während 
der zehn Jahre diese Schlösser den Ton Lflneburg und Hannoyer gemeinsam oder den Ton Lüneburg 
allein, so wollen die Herzöge denen, welchen die Schlösser überlassen werden, eine neue Pftnd- 
Ycrschreibung nach Art der enteren darüber ausstellen. Sie wollen die Ton Lüneburg, Hannover und 

15 Uelzen sammt oder sonders, die Städte, Weichbilder oder Schlösser, welche dieselben bewohnen oder inne 

haben, weder zu Wasser noch zu Lande belagern oder verbauen, die zu den Städten oder Schlössern 
führenden Wege nicht verlegen, die Gegend vor den Städten und Schlössern nicht verheeren noch sonst 
in feindlicher Weise als mit Zertreten des Getreides und Verwüstung der Holzung heimsuchen, den von 



20 



*) Vorarbeiten zu diesem Entwurf sind, wie es scheint, folgende Schriftstücke gewesen. 

LGterL 

De naTcreaenen ftucke fcholden de dre Stede befeghelen den £Fiirfien, vnd de deghedingeflnde fcfaolden den hreff mede 
be/eghelen. 

AlTe icht de flfhrften eder ere eraeni) ienighe merkelke fchelinge kreghen teghen de Stede, vnd rorede de sake men ene Stad 
an fo fcholden de ffnrllen Tormoghen yere yte den prelaten eder der Manfchop to Lnneborg^) we en van den preisten eder Mawiiiin 
26 dar bequeme to were ynd yte jewelker Stad der twier Stede twe vte den Beden de de dridde Stad dar to yormogen fcholde de^) 
fcholden mit den yorfcreaenen yeren de de ffurften gekoren hedden dar fohedeflade to wefen,^) ynd rorede de aake twe Stede 
an fo fcholden de yte dem Rade der dridden Stad yormoghen yer fchedeflade, Berede aaer de sake alle dre Stede, fo mochten 
de Stede yer fchedeflade S) kezen wene fe wolden, ynd de fiÜrften fcholden de yorfcrenenen Schedeflade yelighen yth ynd to hos 
ymme de fchedingen to ridende alfe beh&ff were.^ 



SO ^ Archiye der Stadt Lüneburg ist aosser obigem Goncepte ein früheres nnd im königlichen Archiye zn Hannoyer ist eine mit 

dem obigen Texte bis auf die weiter nnten bezeichneten Stellen wörtlich übereinstimmende gleichzeitige Abschrift yorhanden. Ans 
dem früheren oder ersten und obigem zweiten Ck>ncepte und ans der Abschrift ist Folgendes zn bemerken: 

1) Die Worte eder ore enten sind im ersten Concepte eingeschobener Zosatz. 2) Statt vere foU dm preUUen eder der Mamr 
fchop to Lüneburg liest die Abschrift twe vte den prOaten fmd twe vU der Manfchop to Umeborg, 3) de fehlt in der AbschrifL 

85 4) statt fo fcholden de jffurfien — fchedeßude to toefen hat im zweiten Goncepte anfangs gestanden and steht im ersten: „fo fcholde 
de Stad yormogen yte iewelken Bade der anderen twjer Stede twe ynd de ffarften fcholden yormoghen twe yan den Prelaten ynd twe 
yte der Manfchop yan der prelaten ynd yan der Manfchop wegen in de yorfcreaene Stad ok to körnende dar fcholden denne de 
achte de yorfcreaene fchelinge fcheden in yrAntfchop mit malkes willen eder in rechte.^ 5) Statt de Stede ver fehedeflmde bat 
anfangs im aweiten Concepte gestanden nnd steht im ersten fe to den vorfereumen tae den PteUUen md der Manfchop vkr andere 

40 vrcme Uide to Sehedefluden, <>) Für Borede auer de sake alle dre Stede — hehuff were steht am Schlosse des ersten Concepte« 
derselbe Artikel yon anderer Hand in folgender Fassaag: „Borde aaer de zake alle dre Stede an. fo mochten de dre Stede yere 
fchedeflade kezen alfe twe yte dem Bade to Lab yn twe yt dem Bade to hamborg. de de heren dar to leyden yn yelighen fcholdeo 
yt yfi to hns. de myt der farften fchedeflade dat fcheden fcholden bynnen laneborg etc. edder yere yte anderen Steden. of des de 
yan LaS oder hamborg nicht don enwelden.** Dieselbe Hand, yon der dies geschrieben ist, hat aaf einen Zettel geschrieben: 

45 „Dat fe de molen yiyen yan lenplicht. Item dat fe yns myt creme yogede dat gerichte laten bynnen der ftad lantweren. Item 
YDune de zoldvore Item we ymmeftrate yore etc Item etc.*' Etwas weiter nnten hat sie geschrieben: „Dat fe dem Bade de 
lenware der molen laten. Item dat fe vns myt crem yoghede dat gherichte laten bynnen der ftad lantweren. Item we vnuno 
ftraten yore yan Copladen vn.'' 
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Lttnebnrg, Hannover und üelien an Leib und Ont kein unrecht oder Sehaden thnn, den Keiem derselben 
keine unrechtmäeuge Schatsnng nnd keinen nngewöhnliohen Dienst mit oder ohne Beede anflogen, die 
Freiheit nnd Gerechtsame der drei Städte nicht Yorletien, die Gttter derselben nicht mit Beschlag belegen, 
Znfnhr nnd Abfuhr von Gütern nnd Waaren nicht hindern oder verbieten, die eigenen Güter der Bürger 
oder der Kanflente mit keinem andern Zolle, Geleite, Abgaben oder sonstigen Auflagen sn Wasser oder 5 
Lande als dem gewöhnlichen nun gebräuchlichen Zolle nnd Geleite belasten, noch dieselben wegnehmen 
oder wegnehmen lassen. Alles dieses soll anch bei ihren Erben unterbleiben. Bio Herzöge wollen die 
von Lüneburg, Hannover und üelsen sammt oder sonders vor keine Gerichte ausserhalb der Städte oder 
Weichbilder, worin dieselben wohnen, laden noch einer solchen Ladung sich gegen sie bedienen oder 
jemandem, dessen sie mächtig sind, es gestatten, sondern dieselben sollen vor den herzoglichen Gerichten 10 
in diesen Städten und Weichbildern, jedoch wegen Lehengutes oder Landgutes da, wo es sich dem Hechte 
nach gebührt, sich verantworten. Wer die Städte, wenn sie vor den Herzögen recht thun wollen, diese 
also ihrer mächtig sind, befehdet, soll in den herzoglichen Städten und Schlössern nicht sicher sein. Wenn 
die Herzöge, ihre Erben, Hachkommen, Vögte, Amtleute oder Diener gegen die Bürgermeister, Bathsherren 
nnd Bürger der drei Städte oder gegen deren Diener und Angehörigen in einem der obigen Stücke 15 
oder in allen unrecht und Gewalt verüben oder ihnen, wo sie es abwenden können, zu schaden gestatten, 
80 wollen die Herzöge innerhalb der nächsten zwei Wochen nach davon erhaltener Anzeige in Freund- 
schaft Ersatz dafür leisten oder denjenigen denen die Gewalt oder der Schaden geschehen ist. 



Item wes de yorforeaenen achte SohedefladeT) endrechtliken8) fchededen dar fcholde id by blinen, Wurden Te aner twi- 
drachtich9) fo foholde eu Rad ener erliken Stad der me fik oft Tordreghe dar en ouermaD to wefen mit dem rechten to to Tallende 20 
eder ene rechte fchedinge to dondel<^) vnd wes malkeme yan den fchedef laden eder dem onennanne to gefcheden wnrde dat 
fcholde malk don ynd nemen wo fik dat geborde^l) ynd wes ghefcheden wörde des fcholden de Schedeflnde yan den ffarften ynd 
den StedenlS) fhnder alle wjrte blynen; 

Item icht de Stede der fchedinge nicht en beiden eder ere fchedinge 13) to der fchedinge nicht en yormochten eder de fche- 
dingel^) yorhinderden fo moghed fik de ffnrften des ynrechten fikl^) wol irweren fo lange dat de fchedinge gefohen ynd geholden 25 
wer Ob ^•) 

L Gnept 

Dat de nafcreaenen ftacke befegeld werden yan den ff^ften in enem Hinderken brene den dren Steden famentliken, den de 
prelaten jcbtefwelke yte eren Manfchopen ynd de Btede Bmnfwic ynd helmftede. alfe dedingeflnde mede befegelen. 

To dem erften dat de ffhrften yorlengen de jare in den Bieten horborg etc ynd icht de yan La£ hamborg ynd yan 30 
honoaer wolden ere del an den Bieten Uten den yan Laneborg allene dat de finrften dat denne in crem brene Tnlborden ynd 
to laten. 1) 



7) Hier hat anfangs im zweiten Concepte gestanden und steht im ersten eder erer en dil icht de anderen meht fcheden toolden 
eder mchi en fehededen» 8) Hier stehen im ersten und zweiten Concepte folgende darchstrichene Worte eder erer de meftendel, 
9) Hier stehen in beiden Conoepten folgende darchstrichene Worte tu gMykem iale. ^^ Die Worte mit dem rechten — to donde 35 
sind in beiden Concepten eingeschobener Zasats. 11) Die Worte vnd wee maOceme — gihorede stehen nor im zweiten Concepte 
und sind daselbst eingeschobener Zusatz. 13) Die Worte van den ffurfien vnd den Steden stehen nnr im zweiten Concepte and 
sind daselbst eingeschobener Zasatz. 13) Btatt fchedinge liest die Abschrift fehedeßude. 1^) Statt ere — eder de fchedinge hat 
anfangs im zweiten Concepte gestanden und steht im ersten de, 1^) fik fehlt in der Abschrift. l<^) Die Worte fo lange — were 
fehlen im ersten Concepte. 40 

Aasser dem im Archiye der Stadt Liinebarg befindlichen Concepte, dem obiger Text enti\ommen ist, giebt es im königlichen 
Archiye za Hannoyer anch eine gleichzeitige Reinschrift der Urkande. Ans beiden sind folgende yerschiedene Leseai^ten 
ZQ merken: 

1) Statt dat denne — totalen hat im Concepte anfangs gestanden: „dar denne den yan laneborg ere fanderken breae na der 
erften breae wife ypgheaen.'' Hinter to laten stehen in der Reinschrift noch folgende Worte: „deft dat de yan laneborg denne 45 
den fiarften mit den yorforeaenen Steden yorwaringe wedder d^n." 
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ftellen. Thnn sie dies nioht^ so sollen sie innerhalb iweier Woehen naoh erhaltener nageflchxift swei 
der Prftlaten nnd iwei der in der Herrschaft Lttnebnrg angesessenen Kanneni der Kläger dagegen 
iwei Mitglieder ans jedem Bathe der nicht betheiligten beiden 8t&dte dam veranlassen, innerhalb 
der nächsten beiden Wochen in die Stadt, von welcher die Klage angestellt ist, in kommen nnd die 
Sache nach Klage nnd Antwort innerhalb der daranf folgenden beiden Wochen in Frenndsehaft mit 
Znstimmnng beider Theile oder nach dem Rechte schriftlich in entscheiden. Dem einstimmigen 
Erkenntnisse der Schiedsrichter oder der Mehrheit von ihnen wollen die Henöge innerhalb der nächsten 
vier Wochen Folge leisten. Erkennt die eine Hälfte der Schiedsrichter anders als die andere, so 
sollen beide Erkenntnisse, schriftlich an^^eseichnet, in den nächsten acht Tagen dem Obnuuine sngesandt 



10 Item Icht de Stede ienighe merkelke fchelinge kreghen ieghen de fftirfteD ynd ere eraen^) ynd rorede de sake men ene SUd 

an Co fokolden twe yan den prelaten yan der prelaten wegen 3) ynd twe yte der llanfchop yan der Manfchop wegen 4) de de ffBzften 
dar to yormoghen foholden ynd yte jewelker Btad twe yte den Reden, de de dridde Stad dar to yormoghen fcholde, dar 
fchedeflnde to wefen^) ynd rorede de aake twe Stede an, fo foholden yte dem Rade der dridden Stad yer Schedeflnde weTea, 
Rorede aaer de aake alle dre Stede famentliken an, fo mochten de Stede yer Schedflnde kefen wene fe wolden.<>) 

15 Item wee de yorfcrenenen achtel) Schedeflnde edder erer en deel, icht de anderen nicht fcheden en weiden eder nickt eo 

fchededenS) endrechtliken 9) fchededen dar fcholde id bi bliaen, Wnrden fe aaer twidracfatich« l^') fo fcholde dar en Rad ener 
erliken Stad der me lik nA yordroghe dar en Onermann to wefen mit dem rechten to to yallende eder ene rechte fchedinge to 
donde.li) ynd wea fe fchededen des fcholden fe yan den fftarften^^ ynd den Steden Binder alle wyte bliaen.lS) 

Item Icht de fforften der fchedinge nicht en helden, eder de i^) yorhinderden eder de Schedeflnde nicht en yeligheden ymme 

20 de fohedingen to ridende dat de Stede denne mochten fik eres fchaden irhalen yndiS) des ynrechten Ak wol irweren mit wes holpe 
fe konden. ynd dat fe ynd ere holpere des yan den ffnrften fander andeghedingend bleaen.l<^ 

Item wes twiffchen den fif^ften ynd iewelker Stad beAindem. ymme ere yftrfchelinge alrede yorramed is dat dat ynd des 
hlfdhopes yan hildenfem ende hir mede by ga, ynd dat de yan Inneborg beforghed werden, nen yromed soll to yorende dor dtt 
landl7) to Inneborg. dat to der ceward kome. 

25 Item dat der Stede andere brene Id fin fatebrene menebreae eder wo de benomed fin hir mede ynnorbroken blinen. 

Item dat men den Borgheren oren fchaden .weder do yn ore fchnlde betalel^) dar ok eer ymme gefproken is. 



2) Statt Icht de Stede — enten hat im Conoepte anfangs gestanden: ,,Icht de ffhrften eder de ere de yorfcrenenen dre Stede 
in merkelken ftnoken de me benomen fcholde eder ierghene wor anders ane yonmrechteden.* 3) Die Worte wm der frdatm 
weghen sind im Concepte ein Znsatz. 4) Die Worte iNin der Mamfehop wegen sind im Concepte ein Zasats. &) Statt fo feholden 

80 twe — to wefen steht in der Reinschrift: „fo fcholden de färbten yormogen twe yte den prelaten ynd twe yte der Ifanfcbop to 
Inneborg we en yan den prelaten eder Mannen darto beqneme, ynd yte iewelker Stad der twier Stede twe yte den Reden de da 
dridde Stad darto yormogen foholden mit den yorfcrenenen yeren de de ftirften gekoren hedden dar fehedeflode to wefen. 
0) Hinter fe wdden stehen in der Reinschrift noch folgende Worte: „bynnen der herfchnp Inneborg ynd de fforften fcholden de 
fchedeflnde yelighen ymme de fchedingen to ridende yt ynd to hfts yor alle den Jennen de ymme ^ren willen don ynde Uten 

35 fcholden ynde wolden ane argheliff In diesem Znsatse haben anfangs die Worte hynnen der herfchmp Imuborg gefehlt nnd statt 
der Worte vt tmd to hut die Worte alfo hehoff were gestanden. 7) aehte ist im Concepte ein Zasatc. 8) Die Worte edder erer 

— fchededen sind im Concepte ein Znsati nnd fehlen in der Reinschrift. *} Hier stehen im Concepte folgende dnrohstriehene 
Worte eder erer de meßen deL, 10) Hier stehen im Concepte folg^ende dnrchstrichene Worte m gelykem tale. ü) Die Worte mV 
dem — donde sind im Concepte ein Zasats. Nach den Worten fchedinge to dande steht in der Reinschrift noch folgender Znsats: 

40 „ynd wes malkeme yan den fchedeflnden eder yan dem onermanne to gefcheden wnrde dat fcholde malk don ynd nemen wo fik dst 
geborde.' 13) In der Reinschrift ist hier hinzngesetst tmd eren eruen. 13) Hier steht im Concepte folgender dnrchstrichener 8sti 
oder Artikel: ,,Item wes de Stede ymme de yorgerorden fchedingen to donde bewifen konden mit befegelden brenen de fe yan den 
fforften hedden dar en fcholde anders nen fchedinge ooer gan, men dat to holdende alfe de brene ytwifeden.** 1^) Statt eder de 
steht in der Reinschrift: „eder ere fchedeflnde to der fchedinge nicht en yormochten, eder de fchedinge.* 15) Die Worte fik — 

45 vnd sind im Concepte unterstrichen d. b. sie sollen nicht gelten; aoch fehlen sie in der Reinschrift. I<») Die Worte mit we$ hilf 

— Heuen sind im Concepte onterstrichen, sollen also nicht gelten; anch stehen sie nicht in der Reinschrift, welche sutt dessen lieit: 
„fo lange wan de fchedinge gefcheden ynd geholden were, ynde dat fcholde ok malk nemen ynde don als yorfcrenen is.' 1^ Die 
beiden Wörter dat land sind in der Reinschrift darstrichen; sie liest statt dessen de herfehop. 18) Die Worte e» are fekulde heldt 
sind im Concepte ein Znsatz; in der Reinschrift stehen sie nicht yor, sondern nach den Worten dar ok eer vmme gefproken tV, nnd 

50 dann folgt eto. 



J 
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werden, und dem yon ihm innerhalb vier Wochen darnach gegebenen Antschlage oder Bechts- 
spmche wollen die Hen6ge sich fttgen. In Sachen, im Betreff derer die St&dte sich beim Schiedsgerichte 
anf verliehene Vrlninden beziehen, soll nicht weiter, als dass es nach Aasweis der Urkunden in halten 
sei, entschieden werden. Wegen ihres Erkenntnisses und Ausspruches sollen die Schiedsrichter und der 
Obmann von den Herzögen und den St&dten unbehelligt und unangefochten bleiben. Sind zwei Städte 5 
an der Klage betheiligt, so m<^en sie Tier Mitglieder aus dem Bathe der dritten Stadt, sind alle drei 
Städte dabei betheiligt, so mögen sie vier andere fromme Leute, die sie für geeignet dazu halten, zu 
Schiedsrichtern wählen. Die Herzöge wollen die Schiedsrichter auf dem Wege hin und zurück und den- 
jenigen, die um den vom Obmanne zu thunden Bechtsspruch etwa reiten oder sich bemühen, vor allen, 
die in den herzoglichen Landen angesessen sind oder um ihretwillen thun und lassen wollen, Sicherheit 10 
und Geleit geben. Veranlassen sie ihre Prälaten und Mannen nicht in die Stadt zu kommen und die 
Sache zu entscheiden oder verhindern sie sie daran oder entscheiden die herzoglichen Schiedsrichter nicht, 
so sollen die anderen gekommenen Schiedsrichter ihr Erkenntniss abzugeben bevollmächtigt sein und 
darnach wollen die Herzöge sich richten, als ob es das einstimmige Erkenntniss aller Schiedsrichter wäre. 
Bedürfen die Schiedsrichter oder der Obmann eine längere als die oben bestimmte Frist, so mögen sie sie. 15 
jedoch nicht über vier Wochen, verlängern. Lassen die Herzöge es nicht zur Entscheidung kommen oder 
giebt der Obmann zur rechten Zeit nicht seinen Bechtsspruch ab, so dass der Herzöge wegen die Sache 
nicht zu Ende kommt, oder halten sie Obiges nicht, so mögen die Bürgermeister, Bathsherren und Bürger 
der drei Städte, wie und mit wessen Hülfe sie können, sich gegen das Unrecht wehren und sich des 
Sehadens erholen, bis dass die Herzöge ihnen in Freundschaft oder nach dem Bechte für Unrecht und 20 
Schaden Ersatz geleistet haben werden. Auch sollen sie und ihre Helfer darum von den Herzögen später 
nicht beschuldigt werden, sondern unangefochten bleiben und dadurch weder gegen ihre Huldigung noch 
gegen ihnen oder ihren Helfern verliehene oder von ihnen ausgesteUte Urkunden gehandelt haben. Mit 
allem Obigen sollen alle Privilegien und Urkunden, die die Herzöge und ihre Vorfahren den Städten Lüne- 
bux^, Hannover und Uelzen sammt und sonders oder mit jemandem gemeinsam verliehen haben, seien es 25 
Satebriefe gemeine Briefe oder welchen Namen sie f&hren mögen, nicht gebrochen sein. L. Cncpt. 

Wy Bernd vnd Hinrik van godes gnaden hertogen to BrunlT vnd to Luneborg bekennet etc dat wi 
na berichtinge der fchelinge vnd twidracht dar wi mit vnfen lauen getruwen Borgermefteren Radmannen 
vnd borgeren der Stede Luneborg Honouer vnd vifen vnd fe mit vns fuflange an geweß hebbet alfe der 
berichtinge breue de wi vppe deflen ieghenwardigen dagh ^) dar vp gegheuen hebbet vorder vtwifet, vns 30 
vorder mit en to gantfem louen vnd gude grünt to makende vnd alle vare aftoleggende vordreghen hebbet 
vnd vordreghet mit craffc defles breues^) alTo, dat wi ere holden gnedighen heren wefen wiilet vnd fe 
truwelken vordegedingen vnd befchermen vor vnüogbe vnd vnrechter gewalt vor allelTweme wor wi dat 
vonnoghet,^) vnd fe vnd ok alle deienne de in den vorbenomden Steden famend edder befundem edder 
dar en buten binnen dem lande to Luneborg weddefchat ^) eruegud vnd eghen hebbet, ^) wo dat gud 35 
benomed fy, vnd de ere^) bi erem gude 7) vnd eghene vnd bi aller rechticbeit vnd vriheit ro welken ö) 
laten van aller vnplicht vnbefwared.^) 



AoBser obiger Reinschrift des Eutinirfes and einer anderen damit übereinstimmenden ist die Reinschrift eines früheren 
Conceptes Torhanden, dessen Text durch die Correctnren und Veränderungen, welche eine andere gleichzeitige Hand theils in ihr 
vorgenommen theils auf einem beiliegenden Blatte notirt hat, mit obigem Texte fast gleichlautend geworden ist. Aus der Rein- 40 
Schrift des früheren Conceptes und den dazu gehörenden Correcturen ist Folgendes zu bemerken: 

i) Statt deffen iegJienwardigen dagh steht in der Reinschrift des früheren Conceptes den dach ghifieme, ^ Die Worte tmd 
vordreghet — breuea fehlen. 3) Die Worte wer toi dat vormoghet sind eingeschobener Zusatz yon derselben Hand. 4) Die Worte 
edder dar ehbaten — weddefchat fehlen. 5) Hinter hebbet steht edder hdtbende werdet, ^) Die Worte vnd de ere fehlen. ?) Statt 
gude steht erueghude. ^ rowelken fehlt. 9) Die Worte van — vnbe/wared fehlen. 45 
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Des hebbe wi en to bewifinge gudes louen teyn ^^) Jar vorlenged an vnfen Sloten horborg Blekede 
vnd Luderderhufen 11) de inne to hebbende in aller wife alfe vnfe breue inneholdet de wi en dar?p 
gegheuen hebbet, defuluen breue fchullet de tein jar vmme in vuller macht bliuen alfe fe vore wer^ 
Is ok dat binnen den vorfcreuenen vorlengeden tein Jaren de voriichtigen Borgermellere vnd Radmiuine 

5 der Stede Lud vnd hamborg de fe mit den vorfcreuenen Borgermejfteren vnd Radmannen to Luneborg vnd 
honouer an den vorfcreuenen Sloten van vns hebbet, denfuluen van Luneborg vnd van hononer (Siunent- 
liken edder den van Luneborg allene menen to vorlatende vnd vptodraghende fo wille wi vnd fchullet 
den van Luneborg vnd honouer famentliken edder den van Luneborg allene dar njge breue vpgheuen in 
derfuluen^^) wife alfe de breue de wi^^) rede darvp gegheuen hebbet vtwifet,!^) vnd dar enbouen 

10 en wille wi noch vnfe eruen fchullet fe famend edder befundem de Stede wicbelde edder Slote dar fe 
inne woned edder de fe innehebbet nenewis bellallen beieggen noch vorbuwen to watere edder to lande, 
effce vorhinderen de weghe de to den Steden efte Sloten ghad, edder vor den Steden efte Sloten vorheren 
edder mit anderer vigentliker dad, alfe in kome to treddende vnd holte to vorhowende dar vore fSken^i^ 
noch fe vorynrechten edder befchedigen an crem liue edder gude edder eren mejgeren mit vnpliditiger 

15 fchattinge edder vnwontliken denfte mit bede edder ane bede, i^) edder en ere vriheit edder rechticheit 
vorbreken, edder fe an crem gude hinderen^ edder en tovore edder afvore ienighes gudes edder kopen- 
fchop hinderen edder vorbeden, edder ere eghene edder des kopmans gud mit ienighem toln geleyde 
vnghelde edder an der befwaringe to watere edder to lande bouen vnfe wontlike tollen vnd geleyde de wi 
nü brukelken hebbet nenewys beladen edder de nemen edder nemen laten. 

20 Wi en willet ok noch en fchullet fe fament edder befundem buten de Stede edder wicbelde dar fe 

inne woned to neuem anderen gerichte laden edder fodaner ladinge teghen fe bruken edder des iemende 
ftaden des wi mechtich fint, men fe fchullet vor vnfen gerichten in den fuluen ßeden vnd wicbelden 
antwerden^ Id en were vmme lengud edder lantgud dar fcholden fe vore antwerden wor Ek dat geborde 
in dem rechten, 17) We fe ok veidede dar wi erer alfe vorfcreuen is mechtich weren wan fe vor vns 

25 rechtes pleghen wolden^ fo fcholden de vnfer in vnfen Steden vnd Sloten nicht velich wefen. i^) Schade 
auer dat got afkere dat hir enbouen i^) wi^^) vnfe eruen nakomelinge^i) vogede Amptlude edder denrci 
de vorfcreuenen Borermgeßiere Radmanne vnd borgere vnfer vorfcreuenen Stede edder ere denre efte de ere 
fament edder befundem 22) in den vorfcreuenen ßucken edder ienighem woranders^^) an vorvnrechteden 
vorwoldigeden 24) edder fiadeden to befchedigende dar wi dat keren konden^S) dat fcholde wi vnd wolden 

30 in vruntfchop wedderdon edder der iennen de entwoldiget edder befchediged weren willen dar vmme 
maken26) binnen den negheßen verteyndagen 2?) dar na wan vns dat erfl; vorkundiged werde. 



10) Statt des von derselben Hand geschriebenen Wortes teyn hat anfangs en gestanden. H) Statt Blekede vnd Lmderdeßäfm 
steht Luderßufen md Blekede (so auch in der anderen mit obigem Texte übereinstimmenden Reinschrift). 1^) der statt derfiAm, 
13) Zwischen tot und rede steht wr deffer Ud. M) Der ganze Satz 1$ ok dat Mimen — vt foifet ist Zusatz Ton einer saden 

35 gleichzeitigen Hand. 15) Die Worte efte vorkinderen de weghe — dar vore fiken sind Zusatz der anderen Hand. 1<>) Statt nd 
bede edder ane bede steht mU veyde edder ane veyde (so auch in der anderen mit obigem Texte übereinstimmenden Reinschrift). 
1^ Hier steht folgender durchstrichener Satz: „Ok en fchulle we noch en willet vns mit nemende yArbinden, edder der TUibiBdiiige 
bruken rppo eren fchaden, edder der yenner dar ze mede in yrnntfchop zittet der we edder ze wan dat so gelegen is mechticfa 
zint to eren ynd to rechte. 18) Hier stehen folgende durchstrichene Worte de vor vna van en nen recht nemen wolden. ^ Die 

40 Worte hir enbouen sind Zusatz der andern Hand. 30) Hier steht edder. 21) naJwmeimge ist Zusatz der andern Hand. M) Die 
Worte fament edder befundem sind von der anderen Hand später eingeschoben. 23) Statt m den vorfereMnen — woranders steht 
Ton der anderen Hand geschrieben jerghene. 24) Zwischen vorwoldigeden und edder steht von der anderen Hand geschrieben etier 
beaehedigeden. 25) Die Worte dar toi dat keren konden sind von der andern Hand sp&ter eingeschoben. Die ganze Stelle de 
vorfcreuenen Borgerme/iere. — keren konden ist Ton der andern Hand geschrieben. Statt ihrer hat anfangs gestanden „thegen de 

45 vorfcreuenen ynfe Stede Radmanne edder Borgere zamend edder befundern in ienigen den yorbenemden ftucken deden edder dim 
leten.^ 26) Die Worte edder der iennen — maken sind Zusatz von der andern Hand. 27) statt verteyndagen hat anfangs 
verieynnachten gestanden. 
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Dede wi des nicht fo fcholde wi vnd wolden binnen verteinnachten dar na wan vns de clage befcreuen 
worde, vormoghen twe vte den prelaten van der prelaten wegen 2^) vnd twe vte den mannen van der 
manfchop wegen ^^) in vnfer herfchop luneborg befeten vnd de clegher fcholde vormoghen twe vte 
iewelkem Rade der twier Stede de de fchulde nicht an enrorede van der Stede wegen^^O) de achte 
fcholden dar na binnen den anderen verteinnachten komen in de Stad van der wegen de fchade bedaged 5 
worde, vnd de fake na claghe vnd na antworde auer binnen verteinnachten in vruntfchop mit vnfem vnd 
de dat anrorede willen edder mit rechte in fcrift fcheden wes de fchedeflude endrechtigen edder dat 
meftedel van en vordroghen, dat wi don fcholden^ dat wolde wi don vnd vulthen na der fchedinge binnen 
den negheften ver weken. 

Worden aaer de fchedeflude in der fchedinge twidrachtich in gelikem tale, fo fcholden fe beide 10 
fchedinge binnen achte dagen dar na befcreuen fenden bi. N. mit welker fchedinge de ouerman in dem 
rechten to volle binnen ver weken dar na wan em de twidrachtige fchedinge befcreuen worde, edder wat 
de mit rechte fchedede, dat fcholde wi holden vnd don na der fchedinge lüde. 

Vnd wes de vorbenomeden vnfe Stede famend edder befundem in der fchedinge vmme de vor- 
fcrenenen fchelinge to donde then vppe befeghelde breue, dar en fchal nen fchedinge vorder ouerghan, 15 
wen dat alfo to holdende alfe de breue vtwifet. Vnd wes de vorfcreuenen fchedeflude edder de ouerman 
in den vorfcreuenen fchelingen erfcheden, des fchuUet fe van vns vnd den vorfcreuenen vnfen Steden 
funder alle wite vnd andegedingend wefen vnd bliuen. 3^) 

Berede de claghe twe Stede an, de mochten vte dem Bade der dridden Stad ver fchedeflude kefen 
Borede auer de claghe alle dre Stede fament an, de mochten ver andere vrome lüde kefen de en euen weren, ^ 
bi den fcholde de fchedinge ftan mit den prelaten vnd mannen in vorfcreuener wife, vnd de vorfcreuenen 
fchedeflude fchulle wi vnd willet vmme de vorfcreuenen fchedinge to donde veligen vnd leiden vth vnd 
to hus^^) vor alle den de in vnfem lande befeten ünt vnd allen anderen de vmme vns don vnd laten 
willen, vnd wi velighet vnd leidet fe fo fulues mit craft defles breues, vnd des ghelyk gheue wi ok 
vnfe leide vnd velicheit den iennen jcht iemend rede edder arbeidede vmme de fchedinge de de vor- 35 
fcreuene ouerman donde worde. '3^ 

Vormochte wi auer vnfe prelaten vnd manne nicht to der fchedinge to komende edder to donde, 
edder vorhinderde wi fe dar an edder deden fe der fchedinge nicht, fo fcholden de anderen fchedeflude de 
dar bi quemen der fchedinge vulmechtich wefen, vnd wat de fchededen dat fcholde wi holden likerwijs 
alfe icht fe van den fchedef luden allen endrechtliken fcheden 34) were, Bedrofien ok de fchedeflude 30 
edder ouerman lenger tide wen alfe vore is gefcreuen, de moghet fe vorlengen doch nicht bouen 
ver weken, Were ok dat wi id to der fchedinge nicht komen leten^ edder icht 35) de ouerman der fake 
nicht in der vorbenomeden tijd wan de fchedinge to em queme fchedede36)y alfo dat de claghe van vnfer 
wegen 37) vngheendet bleue, edder beide wi deffe vorfcreuenen 38) fiiucke alfo nicht 39) fo*®) mochten de 
vorfcreuenen Borgermeftere Badmanne vnd borgere der vorfcreuenen drier Stede fik des vnrechten irweren 36 
vnd den fchaden irhalen welkerwijs vnd mit wes hulpe fe konden, fo lange dat wi en dat vnrecht edder 



^ Die Worte «an der prelaten wegen sind ZoBatz der andern Hand. ^) Die Worte van der manfchop wegen sind Zasatz der 
andern Hand. 30) Die Worte van der Stede wegen sind Zusatz der andern Hand. 31) Der ganze Artikel Vnd wee de vorbenomeden 
vnfe — vnd bUuen ist Zusatz der andern Hand. 32) Die Worte vth vnd to hua sind von der andern Hand später eingeschoben. 
33] Die ganze Stelle vnd de vorfcreuenen fchedeflude fchulle — donde worde ist ein Znsatz von der andern Hand. 34) Statt fcheden 40 
steht gefehen (so anch in der andern mit obigem Texte übereinstimmenden Reinschrift). 35) Die Worte Were ok dat wi id — 
edder icht sind Zasatz der andern Hand; statt ihrer hat anfangs gestanden Schedede ok. 36) fchedede ist Znsatz der andern Hand. 
3^ Statt van vnfer wegen hat anfangs gestanden van vnfer fchedeßude wegene edder des ouermannea, 38) vorfcreuenen ist Zusatz 
der andern Hand. 39) Hier hat die andere Hand eingeschoben alfe vorfcreuenen is. 4^) Zwischen fo und mochten steht folgende 
(nicht durchstrichene von der ersten Hand geschriebene) Stelle: „fcholde ynfer twier heren en mit vfen mannen bynnen der herfchop 45 
Bninfwich de dar to ghenomet zint bynnen den negeften verteynnachten wan dat yan yns ynd on ghe efchet worde in rydei^. to 
Sodeodorf, Urknndenbach X. 50 
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fchaden wedderdan hedden in yruntfchop edder in rechte^ vnd des fcholden fe vnd ere hulpere van vm 
vnd vnfen eruen vnd den vnfen ane alle nawite vnd andegedingend^>) bliuen, vnd enfcholde ok nickt 
wedder ere huldighinge wefen^ edder breue de wi en edder eren helperen edder fe vns geghenen 
hedden. *2) 
5 Vnd hirmede fchullet allerleje ^^) priuilegia vnd breue Id fin fatebreue menebreue edder wo de 

benomed iin de wi vnd vnfe vorvam Tarnend edder befundem den vorfcreuenen Steden Luneborg honouer 
vnd vifen famend vnd befundem edder mit weme anders famentliken gegeuen hebbet^^) vniorbrokea wefen. 

166. Am 21. Hovember 1406 sandte der Bath der Stadt Lttnebnrg wieder seine Abgeordneten inr Tagefslirt 
nach Celle. Daselbst wurde von den Prälaten ein Vergleich swisohen den Henögen Bernhard und Heinri ch 

10 von Braunschweig und Lüneburg und den Städten Lflneburg, Hannover und TTelsen entworfen. Ke Städte 

nahmen sich Bedenkzeit, um darüber mit den Ihrigen lu sprecheui und verabredeten eine su Lüneburg 
zu haltende Tagefahrt, auf der sie sich erklären wollten. So kam es sor Tage&hrt am 8. Beeember. 
Der erwähnte Entwurf wurde bei Seite gelegt. Aber es kam zu mancherlei Erörterungen mit den herzog- 
lichen XTuterhändlem, die verdrossen waren, bis dass die Bürgermeister selbst nach Lüne zum Herzoge 

15 Heinrich gingen; und darauf wurden in Gegenwart der von Hannover und Uelzen die weiter unten 

folgenden Punkte angenommen. Auch sandte der Bath nach der Prälaten und der von Braunsehweig 
Gutdünken den Bürgermeister Heinrich Viskule und den Bathsherrn Heinrich Bere zum Bisehofe von 
Hildesheim wegen Aufschiebung des Bechtsspruches, damit zum Zwecke der Vermittelung eines gfttlieheiL 
Vergleiches Zeit gewonnen werde. Der Bischof gab seine Zustimmung und so wurde der Beehti- 

ao Spruch bis zum 9. Januar 1407 angeschoben. Von beiden Seiten wurde ein fernerer Anftchub bis zu 

16. Januar 1407 und zum Versuche der Güte eine zu Hannover am 9. Januar zu haltende Tagefeüirt bewilligt 
— Angenommene Punkte: Die andere Urkunde, betreffend die Streitigkeiten z?risohen den HerzAgen, den 
Städten und den Bürgern darin und ihre Anschuldigungen, ist entworfen; die Sache des Bischofk von Hildes- 
heim ist mit zu Ende und zum Austrage zu bringen. Was man wegen des fremden Salzes verabredet und 
wegen Verschreibung der Schlösser entworfen hat, ist zu vollziehen. — Urkunde des Bischofs: Bischof Johanz 
von Hildesheim bewilligt am 17. December 1406 zu Steuerwald die Verschiebung des wegen seiner und der 
Herzöge von Braunschweig und Lüneburg gegenseitigen Klagen zu haltenden Gerichtstages am 9. Januar 1407 
auf den 16. desselben Monates und die Verschiebung der Entscheidung in den während des fireundlicfaez 
Standes entstandenen Hlagesaohen auch auf denselben Tag, jedem Theile unbeschadet seines Beohtei. 

80 Femer verspricht er, eine Tagefahrt zu Hannover mit den Herzögen am 9. Januar 1407 des Abends sn 

halten, um mit ihnen einen Vergleich zu entwerfen. Kann solcher nieht zu Stande kommen, so soll der 
Gerichtstag am 16. Januar 1407 gehalten und auf demselben die Streitsache von den vier Städten ent- 
schieden werden. ZZVm. 
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Laneboroh ioht de fohade de yan honouer Tnd ylleffen anrorede, edder to honouer, icht de fchade de yan Loneborch edder ylleflen 

85 anrorede ynd dar fcholde we ynd ynfe man ynd wolden en recht inleger holden zo lange dat we den beclageden fohaden wedder 

dan hedden Rede we auer ynd ynfe man nicht in alfe yorfcreaen is so.** Den Anfang dieser Stelle yon fcholde vmfer — ghmumä 

wkU hat die andere Hand dabin abge&ndert, dass derselbe folgender Massen lautet: „fcholde ynfer heren en mit feflen yte yfen 

mannen bynnen der herfohop Lnneborgh. 41) statt andegedingmid steht deghedinge, 4S) Hier steht folgende (nicht darchBtriefasBe 

yon der ersten Hand geschriebene) Stelle: „ynd dar to fcholden ynfe leuen getrawen Rad ynd Borgere to Bmnfw ynd ok de yao 

40 helmftede, al de wyle de ynwille ynder yns warede nene wilT yppe de yorforeaenen dre ftede lamend edder befundem behnlpes 

wefen mit byftande koCte, yodere, fpyfe, edder yolge men ze fchullet dat holden na ytwifinge der breoe de le den dren ftedea 

yan ynfem bete ynd ynlborde daryp gheghenen hebbet.* Za Anfang dieser Stelle iwischen getrmoen and Bad hat die andere 

Hand de Manffehop eingeschoben. ^) Statt aüerleye steht der dryer ftede. ^) Die Worte Id fin — gegeuen hMet fehlen; statt 

ihrer steht folgender Zosats der andern Hand; „Id On fatebrene menebrene oder wo de benomet fin, jn welkerwijs fe de yan vns 

45 eder ynfen yoruaren hebbet.^ 



395 

Anno domini Millefimo quadringentefimo fexto In profefiio Beate Cecilie do Tande de Rad wedder to 
Tzelle eres Rades Cumpane den yorfchreuen dach to holdende Dar was do ener fchrifft vorramed van 
den Prelaten twiflchen den heren vp ene zijd Vnde den Steden Luneborg Honouer vnde Vlleflen vp ander 
zijd Dar nemen de Stede beraet vpp Darvmme mit den eren to fprekende Vnde worden vürder enes 
daghes ejn to laneborg to holdende vnde antwerde dar vpp to feggende Alfo ward de dach Conceptionis 6 
Marie Vnde de vorbenomede vorraminge wart bi ghefat Sunder dar vellen menigherleye deghedinge 
van der heren deghedingefluden de vordroten weren fo lange dat de Borghermeftere f&luen ghingen to 
Lune to vnfem heren Hertoghen Hinricke Vnde dar na worden de deghedinge ghedeghedinged. alfe hijr 
vmme ghefchreuen fteit dar de van Honouer vnde VUeflen by weren. 

Item Sande do ock de Rad nach der Prelaten Vnde der van Br&nfwijck ghud dünckende Heren 10 
EUnricke vifculen vnde heren Borcharde i) Beren to dem Biflchoppe van Hildenfem vmme vorlenginge der 
rechtelTchedinge offt men wat vruntlikes binnen der tijd vinden konde dat ghaff do de Biflchopp euer 
vnde wart vorlenget wente des Sondages na twelften Vnde dat vulbordeden de heren an beidentfiden 
vort auer achtedaghen dat was Marcelli vnde ock dar en binnen des fondaghes na twelfften den vrunüiken 
dagh to Honouer to holdende. 16 

Item dat de anderen breue twiflchen vns den furften Vnde vns den Steden bifänderen vnde vnfen 
borgheren vmme orer fchulde vnde anderer fchelinge vorramed find vnde des Biflchoppes van Hildenfem 
ende hijrmede ghan vnde vultoghen werden Vnde vmme dat vromede Solt vultothende alfe men dar 
van ghefcheden is Vnde ock vmme de breue vppe de Slote vul to thende alfe men des vorramed hefft. * 

Wij Johan van godes gnaden Biflchopp to Hildenfem Bekennen opembare dat wi hebbet vorlenged 20 
vnde vorlenghen den recht dach de nü wefenn fcholde des neghefl;en Sondaghes na twelfflen wente des 
negheften Sondages dar na dat is in lunte Marcelli daghe alfe vmme fchulde de wi hebben tiegen de 
vorften van Brunfwijck vnde Luneborg vnde fe wedder tieghen vns Ock fo vorlenge wi alle fchüilde vnde 
anfprake de gheuen find bynnen den vruntliken beftande twiflbhen den vorfchreuen forflen van Brunfwijck 
vnde Luneborgh Vnde vns van bedent haluen vns mit dem rechten to vorfchedende vppe de vor- 26 
benompden tijd vnfer iewelken fines rechten vnüorfumet vnde wi willet vnde fchullet mit deflen erge- 
nanten vurllen enes vruntliken daghes warden to Honouer des erden Sondaghes na twelfilen den auend 
vruntliker deghedinge to vorramende twiflchen on vnde vns Vnde en werde des nicht ghevunden fo 
fcholde men des rechte daghes warden alfe vorfchreuen is alfe dat de veer ftede fcheden fcholden Ohe- 
gheuen to Sturwolde des vrjgdaghes in der Quatertamper vor winachten vnder vnfem Inghefeghele to 30 
rugge vppe deflen breff ghedrucket Na godes ghebord Vejrthejnhundert iar dar na in deme Soften Jare. 



166. Bischof Johann von Hildesheim schreibt an die Bttrgermeister nnd Bathsherren der Städte Ooslar, 

heim, Lftnebnrg nnd Brannschweig Folgendes. Die Heriöge Bernhard nnd Heinrioh von Brannschweig 
nnd Lüneburg haben in dem mit ihm am 22. Mai 1406 errichteten Vertrage Aber einen freundlichen 
Stand sich verpflichtet, ihren Vetter Herzog Otto darein anfinmehmen, so dass derselbe den freundlichen 86 
Stand mit ihm herstellen nnd halten solle, und Herzog Heinrich hat, als man auf der Tagefahrt darüber 
unterhandelte, mündlich versprochen, er wolle seines Vetters dazu mächtig sein, dass derselbe es thue. 
Deshalb hat der Bischof seine Abgeordneten mehre Male zu denen des Herzogs Otto geschickt; es ist 
aber nicht zum Abschlnss gekommen, woran er jedoch nicht Schuld ist, denn die von dem Herzoge Otto 
über den freundliohen Stand besiegelte Urkunde sollte mit der Urkunde seiner Vettern gleichlautend sein, 40 
lautet aber anders. Der Bischof erinnert daran, dass er darnach auf der Tagefahrt zu Bettmar und 
ausserdem auf einer andern zwischen dem „Hollen'' nnd der „Hove'' gehaltenen erklärt hat, es solle ihm 
weder zu weich noch zu hart sein, wie es den Herzog Heinrich und die Bathsherren zu Brannschweig 
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und Göttingen gnt dünken möge, den frenndliohen Stand swiichen ihm nnd dem Henoge Otto soai Wokk 
der Lande beider henustellen. Ungeachtet solcher Verpflichtung beider Henöge und der getroflenen 
Verabrednngi ungeachtet der von ihnen erwirkten Aufiiahme ihrei Vetters in den freundlichen Stand und 
ungeachtet des erw&hnten Versprechens des Henogs Heinrich, hat Henog Otto ohne yorhergehende 
5 Ehrenverwahrung, denn sie kam erst nach gemachtem Anfalle, des Stiftes Lande und Leute angegriffeiif 

Dörfer, Kirchen und SUrchhöfb abgebrannt, beraubt, gebrandschatset, Leute gefangen, beschfttst und 
erschlagen. Der dadurch verursachte Schaden ist auf mehr als zehntausend löthige Mark anzusehlagaD. 
Der Bischof fordert nun die Bürgermeister und Bathsherren der vier Städte auf; susammen sn retten, 
und als Schiedsrichter nach dem Eechte zu erkennen, ob ihm und den Seinen die beiden HenAge den 

10 vom Herzoge Otto zugefügten Schaden ersetzen müssen. Ausserdem klagt er, dass der beiden Henöge 

Knechte, Gesinde und ünterthanen Tanteland, Butintland, die beiden Pawe, Sponbil und deren Oesellen 
mit Wissen und Bewilligung und auf den Bath und nach Anweisung des Herzogs Heinrioh aeine Feinde 
geworden sind und ihm und den Seinen auf mancherlei Weise Schaden gethan haben. Sollte Henog 
Heinrich behaupten, sie seien seine Knechte nicht, hätten sich bei ihm beurlaubt und wären vor der 

15 Fehde aus seinem Lande gezogen, so kann ihm dies doch nach dem Bechte nicht nützen, weil er und 

sein Bruder sich verpflichtet haben, keinen Behelf dazu zu gebrauchen, dass der freundliehe Stand verleM 
werde, und dennoch jene Feinde des Bischofes, nachdem solcher Schaden von denselben verübt ist, während 
der kundbaren Fehde oftmals nach frischer That aufgenommen haben und sie in ihren Schlöeoem, Landen 
und Herbergen behausen und hegen, obgleich Tanteland weder Haus und Hof noch Weib und Kind zb 

20 Calenberg besitzt. Femer hat Volkmar von Hanense zu Heustadt, sesshafter und gehuldigter Haiui der 

Herzöge, dem Bischöfe den Frieden aufgekündigt. Der Bischof stellt es zur Entscheidung der Bürger- 
meister und Bathsherren der vier Städte, ob die beiden Henöge für den ihm und den Seinen von Tante- 
land und dessen Gesellen zugefttgten Schaden Ersatz leisten müssen und wegen des freundliehen Standes 
verpflichtet sind, den Volkmar von Hanense zur Abstellung der Fehde zu zwingen. — (1406), den 

35 10. Becember. K« 0. 

Joban Biflchop to hildenfem. 
Vnfen gunAigen vnde fifruntliken grot touom . . Befchedenen wijfen BorgermeAere vnde Bede der 
Stede Gofler hildenfem luneborg vnde Brunfwijck bifundem ffirunde Alfe iv wal witlik is fo vorkundige 
wij iv dat de dorchluchtigen vorften vnfe heren hertoge Bernd vnde hertoge hinrik hertogen to Brunlw 

80 vnde luneborg fek mit vns vorplichtet hebbet in deme braue des fruntliken ftandes Indeme articule de 
angeit Ok nemo wij in dat fruntlike befiiant vnfen vedderen hertogen Otten etc dat defnlue hertoge Otte 
dat fruntlike bellant mit vns beftellen vnde holden fcholde vnde van vns beftellet nemen de tijd ouer alfe 
dat vnder den vorgenanten vorßen van Brunfw vnde luneborg vnde vns beßalt vnde vorbreuet is Vnde 
dar enboaen vnfe vorgenante here hertoge hinrik vns openbare gefecht heft vppe dem dage dar dat frunt- 

85 like ftant gedegdinget wart alfe gij wal weten he wolde fines vedderen hertogen Otten mechtich wefen 
dat he deme yo alfo don fcholde. Uirvmme hadde wij de vnfe tigen de fine gefand to mengen tijd<m 
vnde wolden deme alfo vtgevolget hebben dat enkonde vns nicht wederuaren alfo doch des an vns ny 
neyn brok enwart Spreken nv de vorgenanten vorften van Brunfw vnde luneborg. hertoge Otte faedde 
de fine tegen de vnfe gelant vnd hedde dat fruntlike ftant befcreuen vnde befegelt laten vnde dar fcholde 

40 wij 1) vnfe entigen gefant hebben dar fegge wij entigen dat men alfo vnde in alfodaner wijs fcholde 
befcreuen vnde befegelt hebben alfe dat fruntlike ftant twüTchen den vorgenanten vorften van Bronfw vnde 
luneborg vnde vns vorbreuet vnde befegelt is. des enludeden de breue alfo nicht vnde wij theen des 
an vnfe degdingeflude de daran vnde ouer weren Vnde dat dit alfo is dat möge gij hiir wal bi prouen 
dat wij vns dar na vorboden hadden vppe dem dage to Betmere vnde dar enbouen vppe eynem dage 
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twiflchen dem NoUen vnde der houe alfe wu vnfem heren hertogen hinrike vorgenant vnde iv dem Rade 
to Bnmiw vnde dem Bade to Gotingen duchte dat wij dat frunüike ftant mit hertogen Otten anghan vnde 
-vnder andern befiiellen fcholden alfe dat vor vnfer beider lant vnde lüde were dat enfcholde vns wer to 
wek eder to hart wefen dar fcholden fe vnfer vulmechtich to fin Bynnen duffer vorplichtinge vnde vor- 
worden dar wij 2) genfliken to vorleten vnde alfe de vorgenanten vorften van Brunfw vnde luneborg 5 
hertogen Otten in dat vorbreuede befegelde firuntlike ftant getogen hadden. vnde de vilgenante vnfe here 
hertoge hinrik vns openbar gefecht heft darvromer lüde genoch ouer geweft fin he wolde finer dar yo 
mechtich to wefen So heft defulue hertoge vna vnfe land vnde lüde angegrepen vnverwardes dinges. 
vnde fine breue kernen vns na alfe he alrede angegrepen hadde Vnde heft vns vnde den vnfen affge- 
brant vnfe dorp kerkeu vnd kerkhoue vnde de gerouet vordinget vnde de vnfe gevangen befchatten^) 10 
vnde dotgeflagen den fchaden wij achtet bouen teyn dufent lodige mark Vnde na dem alfe vns 
vnde den vnfen dulTe grote vnvorwintlike fchade gefcheen is van vorplichtinge vnde vorwort weghene 
dafler vorgenanten vorften van Brunfw vn laneborg vnde bjnamen van vorwort weghene vnfes heren 
hertogen hinrikes vorgenant fo is vnfe meninge dat defuluen vorßen van Brunfw vnde luneborg vns vnde 
den vnfen alle des fchaden van der vorplichtinge vorwort vnde breues weghene des firuntliken fiandes in 15 
dem rechten plichtich fin to kerende Vnde hiirvmme fo efiche wij van iv vmme dufle vorgenanten 
ftficke. to hope to rydende na dem alfe gij des vorplichtet fin vnde to irkennende vnde vns mit den vor- 
genanten vorften van Brunfw vnde luneborg to irfchedende wer fe vns den fchaden van des fruntliken 
ftandes weghene icht keren fchullen vnde wij fettet dat in dat recht vnde an iv. Vortmer vorkundige 
wij iv na dem alfe de vorgenanten vorften van Brunfw vnde luneborg vns vorbreuet befegelt vnde gelouet 20 
hebbet dat fruntlike ftant vor fek ore lant vnde lüde vnde vnderfaten dat fe noch de ore vnfe vnfer lande 
vnde lüde viende nicht werden fcholden noch vns befchedigen eder befchedigen laten hiir en bouen fint 
ore knechte gefinde vnde vnderfaten alfe Tantelant Rutintland twene gebeten de pawen fponbil vnde 
andere ore gefeilen vnfe viende geworden mit witfchop vulborde Rade vnde anwifinge vnfes heren hertogen 
hinrikes vorgenant vnde hebbet vns vnde de vnfe menigerleie wijs befchediget Were nv dat de vil- 25 
genante vnfe here hertoge hinrik fek hiir vp behelpen wolde alfe dat he mende dufife vorgenanten enweren 
fine knechte nicht vnde mende ok fe hedden orlofif to ome genomen vnde weren vte finem lande getogen 
er der veide So is vnfe meninge dat ome dat in dem rechten to neuer bäte komen fcholde na dem dat 
de breff des fruntliken fiiandes vtwifet dat de vorbenomden vorften nenerleie behulpinge darto bruken 
fchullen dat dit fruntlike ftant iengerleiewijs mede vorbroken werde. Vnde doch de fuluen vorften de vor- 80 
benomden vnfe viende in der widiken veide na dem alfe fe vns vnde de vnfe vakene vnde vele 
befchediget hebbet menichwerf na der hanthaftigen dat ingenomen hebbet vnde fint vnde werdet van on 
vnde den oren gehufet gheheget herberget vnde gevordert in orenSloten landen vnde tauemen vnde defulue 
tantelant heft noch hus vnde hof wif vnde kindere to dem kalenberge vnde wij menen dat des van des 
firuntliken beftandes weghene nicht wefen fcholde dat vorgeroret is Vnde menen ok dat de vorgenanten 35 
vorften van Brunfw vnde luneborg vns vnde den vnfen alle des fchaden de vns van duflen vorgenanten 
in duITer wijfe gefcheen is in dem rechten vnde van des fruntliken ftandes weghene plichtich to kerende 
fin vnde wij (fettet) dat an iv befchedenen wüfen lüde vnde an dat recht Vortmer heft volkmar vam 
hanze der vorgenanten vorften van Brunfw vnde luneborg befetene huldigede man wonaftich to der Nyen- 
ftad vns ejnen vrede vpgefecht vnde doch dat fruntlike beftant yo vtwifet dat fe vnde de ore vns vnde 40 
de vnfe bynnen der tijd des fruntliken fl;andes nicht befchedigen fchullen eder befchedigen laten. wer 
nv de vilgenanten vorften van Brunfw vnde luneborg mit volkmare icht befl;ellen fchullen dat he de veide 
affdo vnde vns vnde de vnfe nicht befchedige bynnen der tijd des fruntliken ßiandes dat fette ynj ok an 
iv vnde an dat recht Geuen des Vridages Na Nicolai vnder vnfem Ingefegele gedruckt an dufl*en breff. 
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167, Knappe Alberioh Lappe, Sohn des verstorbenen Wilke Lappe, erklärt fOr sieh nnd all Vormund dei 
Woldeke, Sohnes des verstorbenen Walter Lappe, dass ihm, seinem Mttndel nnd dessen Mntter Oeieks^ 
Wittwe seines genannten Vetters Walter Lappe, die Bürgermeister nnd Bathsherren der Stadt Handraxg 
von den 1800 ICark Pfennige, die sie ihm nnd seinem verstorbenen Vetter Walter Lappe ftr das Sehlosi 
Eitsebttttel nnd ftr die dasn gehörenden Dörfer naoh dem Vertrage vom L Angnst 1894*) sehnldig 
blieben, 900 Mark beiahlt haben, welches Geld zwischen ihm, seinem Mttndel nnd der mit dem Bftrger 
Hardenaok in Hambnrg in iweiter Ehe lebenden Fran Oeseke in der von ihm nfther beseidmeten 



*) Der Vertrag yom 1. Aagiut 1394 ist folgender. 

Ue Knappen Walter ud Alberieh Uppe ?erkiiifei ra elieB Brbkaif e anf ewige Zetten dea Bftrgermeisten od Baihshima 
10 ud der Gemeinde der Stadt flamlnirg ihr im Lande ladeln belegenes Schless Ritsebtttel, welches dieselbea ihaea im KifaKi 
nnd in rechter Fehde mit Ehren abgewonnen haben, nnd die daxn gehörenden Dörfer Sahlen, Mhne, Steinmame, WesterdSsCp 
Osterdöse, lortwisch, Sftderwisch, Stickcnbttttel, Bitiebttttel mit Fischerei, Jagd, leierschaft, Gölten, Zins, Zehnten, aflan 
sonstigen Znbehör nnd mit Sigenthomsrechte, Lehnsherrlichkeit nnd hoher nnd niederer Gerichtsbarkeit Ar 2000 laik 
löbecker oder hamborger Pfennige, wovon sie schon 200 lai^ empflugen haben. Ftr die flbrigen lOCO laik seOei äe 
15 JIhrlich 180 Mark Rente erhalten, die sie niemandem verkaufen, ? erpflnden oder sonst verftnssem dirfen. Thu sie ei 
dennoch, so wird die Zahlvng der Rente so lange eingestellt, bis dass die Yerinssemng rOdcgIngig gemacht ist Ue baliB 
nicht das Recht, den Rente? ertrag anfknkindigen, die Stadt aber, die Rente wieder xn kaufen. Thnn oder vennlassea A 
der Stadt Schaden an dem Schlosse, den öbrigen verkauften Gttem oder an sonstigen Gttem der Stadt, so werta sie to 
Rente so lange verlostig, bis dass Scbadenersatx erfolgt Die Stadt darf versetxte snm Schlosse gehörende Giter etslSm. 
20 Sie wollen das Schless nnd die Göter von der Leibzncht beftreien, welche die Fran des Wilke Lappe, Matter des Walter Lappe, 
nnd seine Fran, nnd die Ftan des Woleke Lappe daran haben. Sie wollen für das Schloss, fir die Göter nnd aach dallr 
rechte Gewöhr leisten, dass dieselben rechtes ftreies ligenthnm sind nnd fon niemandem xn Lehen gehen. Dnterlassm ilo 
es, so mag ihnen die Rente so lange, Us dau sie es thnn, vorenthalte werden. — 139i den L Angnst Leu 

Wy wolder mde Alaerick yedderenn gebeten de läppen knapen des Stiehtes to Bremen bekennen, gheen vnde betogen opembtre 

25 In deffeme breue vor aUen de den seen edder höret lefen, dat wy myt witfcbnp willen ynlboidt vnd wolbehage alle ynfer enicn 
ynde aller ynfaer gebome 1) fninde ynde na rade ynfser leaen frande ynde der degedingeslnde nagefcrenen ma hebben frondlidi to 
eneme gantzen yollenkomen ende gbeöleghen yoreneth ynde yordregen mit den erbarenn mannen Borgermeifteren ynde Baedt- 
mannen, de 2) Stadt Hamborch ymme ynfse Sloth Ritzbnttel belegen In dem lande to Hadelen defs yorfcrenen Stichtes dat fse tdi 
In openbareme krige ynde bynnen rechter yeide, mit eren, affgewnnnen hebbenn, ynde ymme allegnd dar tobehorende In defTer 

80 nafcrenen wife, dat wy myt gndeme willen ynde wolberaden mode den yorbenomeden bnrgermeifterenn ynde Baedtmannen to Hain- 
borgh ynde deme gemente darfalaea hebben yplaten ynde gentzlichen onergenen to enem er&ekope ynde yorlaten ynde aoeigeiMa 
In deHer Jegenwardigen fchriffte ynnfze yorfcrenen Sloth Ritzbatle ynde de dorpe dar tobehorende aUze de Salemboroh, Dune Stea- 
mamO; Wefterdofe, Ofterdofze, norttwifch, Snderwifch Stickenba ttel ynde Ritzbnttele myt acker bnwet ynde ynbebawet,^) mit 
watere vifcherie holtinge ynde Jacht myt yiCchenn^) mit weide mit moren In marfchlande 5) bynnen dykes ynde baten dykea alfie 

35 de bynnen erer fchede ynde ende belegen fin mit aller meyerfTchapp In deHen yorfcrenen dorpen edder wor wy de anders hebbea 
mit galde tinfze pachte tegeden groth ynde deyne ynde genfzliken alle ynTae g^d dat wy to der tijd to dem yorfcrenen Slote ynde 
dorpen hadden do yd ynfz affgewunnen wart ynde noch hebben Id fzy yns angeernet, angeftomen, yorbroken yorkofft gegfaenci, 
edder wodane wyfz yns dat angekomen ifs, mit aller nutfamheid egendome rechtioheid leenware gei/Uiker ynde werliker vribeidi 
geriohte hogeft ynde zideft ynde ganfzliken mit aller tobehoringe, In lande ynde In watere wo men dat benomen mach yiyeliken 

40 ynde yredefamlikenn tobefittende tohebbende ynde tobraken nach alle crem willen ynde behach to ewigen tiden alfze ynfse olderenn 
dat yorfcrenen Sloth ynde gad tonorenn ynd wy na yon rechtem erfflikem rechte vnde egendome ye vrieft vnde yredefamh'keft 
befeten gehat vnde braket hebbenn vor UM Inb mark vnde hamborger penninck genge vnde ghener mnnte daraff wy alrede to 
ener gantzen vallenkamener noge von en ypboretb vnde entfangen hebben In reden telden penningen II C' mark der yorbenomeden 
manthe, ynde vor de anderenn XVIIIO mark penninge noch naftande fchoUen fe vns edder vnfzen emen alle Jar geoen 

45 GLXXX mark renthe nach Inholdinghe eres openen brenes, den fze vns darap gefegelt^) vnde genen hebbenn Welkere renthe 
noch wy noch vnfze eraen nicht willen vnde fchallen Jemande vorkopen, vorfetten, vorgenen, yorpanden edder yorlaten gheKUikeo 
perfonen edder wertliken Wente were dat vnfzer welck offte vofzer ernen Jemand dat dede, des renthe fcholen fzo lange vorboret 
ynde vorbroken wefsen beth de wedderkopinge 7) vorfettinge vorgenioge vorpandinge edder vorlatinge wedder affgelecht werdt Ock 
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getheilt ist, das» femer der Antheil an der Rente von den anderen beim Bathe der Stadt ver- 
bliebenen 900 Mark fttr ihn 30, fttr seine Mttndel 60 Mark beträgt und dass im Uebrigen der Vertrag 
vom 1. Angnst 1394 gehalten werden soll. — 1406, den 13. Beoember. K C. 16. 

Ick aluerick läppe knape des Stichtes to bremen Szone wandages willeken läppen, des god de zele 
bebbe, vor mick fuluenn vnde eck van vormunderfchup wegenne woldeke läppen Szons wandages wolder 5 
läppen mynes vedderenn guder dechtnifle bekenne vnde betage apenbare In deflem breue Jegenwardig ^) 
vor alfzweme allen e dat de erbarenn manne Herenn Burger meiftere vnnde Radtmanne vnde de meynheid 
der Stadt Hamb dat Sloth Ritzebutle In dem lande to Hadelen woldere läppen myneme vedderenn vnde 
my In apembaren krige vnde bynnen rechter veide mid eren affgewunnen hadden vnde hebben Jodoch 
hebben fzick de vorfcreaen BurgermeiHere vnnde Raedtmanne mit woldere läppen mynem vedderenn 10 
vorbenomet vnde myt my vmme dath vorbenomede Sloth Ritzbutle na der tijd vruntlikenn to enenn 
gantzenn guden ende vorenet vnde vordregen, alzo dat mynn veddere erbenomet vnde ick mit willen 



fehole wy ynde wiUen edder mDrse eraen nicht meohUch wefsen to erTchende de Tthlofinge derfer vorrcreaen rente, menS) 
ergoDanten bnrgermeiTtere ynde Raedtmanne to Hamborch fchoUen ynde mögen hebben yollenkamen macht de yorforeaen 
CLXXX marck rente wedder to fiok tokopende in der helffte edder Int gantae to allen Bunte Michaelis dagen IHiok margk geldes 15 
yor X margk penninge der yorfcrenen mnnte alfze den genge ynde geae fiyn de rente tonorenn medebatalet de yns to der tijdt 
boren mach Vortmer weret dat god yorbede dat wy ynde ynfse eraen edder de ynfzen den yorbenomeden Bnrgermeifterenn ynde 
Baedtmannen ynde bnrgerenn to Hamb edder de 9) eren arch eflfte fchaden totogen midt rade edder mit dadenlO) an deme Blate 
ynde gnde yorfcreaen edder an den ereni de witlick edder bewifliok were Szo fchollen fze ynde mögen yns ynde ynfze^l) eraen 
deCTer yorfcreaen rente nicht pliohtich wefzen togenen alfzo lange dat wy ene^^) werdighe beteringe daramme gedan hebben, edder 30 
alfzo vel alfze de yorbenomede Raedt to Hamb fnlnen feggen, dat wyI3) yon rechte daramme d6n fchoUenn Vortmer weret dat 
de Borgermeiftere ynnde Raedtmanne to Hamb yorbenomet Jenigerleye ander gad edder fchaldel^) boaen den*et yorbenomede gad 
ynrder yoreCTcbenn 1^) offte befragen konden dat ynfzen oldennl^) oflte yns to deCTeme yorfcreaen Slote gehöret hadde dat yorfet 
edder yorpandet were defz fchollen zee yalmechtich wefzen to lofzende Ainder allerleye bifproke ynde wedderftand ynfer edder 
ynfzer eraen offte Jemandes yan ynfzer wegen, Vortmer fchollen wy ynde willenn deme yorbenomeden Rade ynde eren nakome- 35 
lingen deffet yorfcreaen Sloth ynde gad Qaiten ynde yryen yon der lifftacht de de froawen alfze wilken läppen wiff wolder läppen 
moder ynde fyn wyff ynd woleken läppen wyff dar Inno hebbenn, ynde yorth yon aller anfprake de darapp fch^n mach beide yon 
gebornen ynde yngebornen ynder ynfzer 17) egenen ko(%en, arbeiden ynde eaentaren, 18) vnde wy willen ynde fchollen enn defres 
yorfcreaen Slotes ynde gades rechte warende wefzen wäre en des behoff is, ock dat id rechte yrigh erffgad ifz ynde engeyt yon 
nemende to lene, ynde weret dat wy des nicht endeden 8zo fchollen ynde mögen, de yorbenomede Raedt tho Hamb ynfze yor- 80 
fcreaen rente alfzo lange yns yorentholden beth wy edder ynfze eraen zee yon fzodaner anfprake endiaden hebben Vnde wy 
wolder ynde alaerick yorbenomet ynde ynfze eraen edder Jemandes 19) yon ynfzer wegen fchollen ynde willen nammer to Jenigen 
tijden mer faken offte fpreken yp dit yorfcreaen Bloth ynde gad mit rechte geiAlikem offte wertlikem edder myt Jenigerleye 
hnlperedenn dar wy In gerichte offte baten detTe yorfcreaen Handelinge C5p ynde yorlatinge Jenewis mede krencken, hindernn, 
bifpraken offte breken mochten Alle deffe yorfcreaen ftaoke Bamend ynde eyn iflick bifanderenn laaen ynde reden wy wolder 85 
ynde alaerick yorbenomet yor yns ynde ynfe eraeo^) Iflikenn den dijt yan ynfzer wegen anroren mach den ergenanten bnrger- 
meifterenn ynde Raedtmannen ynde deme gemente to Hamb ynde eren nakomelingen deger ynde ganflikenn ftede ynde yaft to 
holdendene^l) to ewigen tijden In gaden trawen fander allerleye arch droch ynde lifzth Des to yallenkamenn betachniffe ynde 
fekerheid hebbe wy wolder ynde alaerick yorbenomet ynfe Ingefegele witliken ynde myt willen gehenget yor defTen breff, ynde wy 
Thiderick yordes yicarias tho Herfeaelde ynde Mathias yon deme b^mgarden yicarias In der parkeroken ton groden preftere olde 40 
gheaerd fchalte Card yon oamande ynd Frederick fcramecke knapen In dem Btichte to Bremen hebben deffe yorfcreaen handelinge 
Ynde (tacke gedegedinget halpen ynde darmede an ynde aaer gewefzen Des to tachniiTe hebben wy ynfe Ingefegele medehenget 
yor defTen breff de fcreaen ynde geaen ifz na godes bord XHIO XCIIH Jare In Bante peters dage ad yincala. 

Gedrackt in der Bammlang der Hambargischen Gesetze and Verfassangen. Theil X, Hambarg, 1771, 8®, pag. 211 bis 214. 



8) Hier fehlt de, 9) dm. 10) dade. li) mfzen. 1^ en statt ene. 13) Hier fehlt en. H) Ohiuide statt fckulde. 45 
^) vreffchrnm statt wtre/fehenn, 1^) oldereim. 17) vnfzen. 1^) arbeide vnde euenture. J^) Jemand. ^) Hier fehlt vnde vor, 
31) holdende. 

1) Jegenwardigen breue statt breue Jegenwardig. 



400 

vnde vulbordt vnlzer eraen vnde frunde, dat vorfcreuen Sloth Ritzbotle den vorbenomeden boi^^- 
meifiierenn vnde Raedtmannen vnde mejnheid der Stadt Hamb rechtliken vnde redelikenn vorkoffi vpge- 
laten vnde gantzliken ouergeuen hebben mit aller to behoringe egend6m vnde vrjheid groth vode cleyne 
benomet vnde vnbenomet alfzo myn veddere ergenant vnde ick datfolue floth je vrygefi; hadden vnde 
5 befzeten, vnde alfzo de breff den wolder myn veddere vorbenomet vnde ick den Burgermeillerenn Kaedt- 
mannen vnde der meynheid von Hamfi darup befzegelt hebben clarliken alle de vryeheid vnde tobehoringe 
wol vtbwifet vor 11^ lubeflche mark vnde hamb penninge gbenger vnnde geuer munthe von welken 
11^ marken myn veddere vorbenomet vnde^) In reden telden penningen 11^ mark entfiGingen vnde vpp- 
geboret vnde in vnize nudt gekeret hebben vor der makinge des erften breues den wy en vppe dat vor- 

10 fcreuene Sloth befzegelt hebben, Men vor de ouergen naftanden dafzent VIII^ marck Scholen de Burger- 
meiftere vnde Raedt vorfcreuen mynem vedderenn vorbenomet vnde my vnde vnizen eruen alle iare geuen 
von erer Stadt redeften gude hundert LXXX mark renthe na vthwifzinge eres breues den zee vns darup 
befzegelt hebben Beholden dat de ergenante burgermeiftere vnde Raedtmanne de vorfcreuen CLXXX mark 
rente gantzliken offte In der helffte alle Jare vppe Sunte Michaelis dach wanne en dat beqweme is illike 

15 marck rente vor X marck penninge der vorfcreuen munthe vthlofzen mögen, Hirumme hebben de vor- 
benomeden burgermeiftere vnde Raedtmanne my aluerike wilken läppen Izone vnde mynem vedderenn 
woldeken wolder läppen fzone vorfcreuen vnde gezeken wandages wolders mynes vedderenn 3) vorfcreuen 
welken vnnde my vppe delTe tijdt de vorfcreuen CLXXX marck 4) gekundiget, vnde hebben vns vppe den 
negeftenn Sunte Michaelis dach left vorleden wol to vnizem willen nochafftigen betalet In reden telleden 

20 penningen IX ^ marck penninge myt allen renthen darup borende beth vp deffzen dach vmme welcke 
IX ^ marck d vnde vthlofinge der helffte von den CLXXX marken renten^) vorfcreuen wy woldeke läppe 
wolder läppen fzone Gefeke fyn moder vorfcreuen vnde ick aluerick wilken läppen zone vnder vns vnde 
eyn iflick von vns na fyner frunde rade willen vnnde vulbordth vns frundlichenn vordragenn hebben In 
defler nafcreuen wyfe allzo dat^) aluerick vorfcreuen entfangenn vnde in myne nudt keret hebbe von d^i 

25 fuluen IX ^ marck VI^ 7) midden reuten darto behorende in affkortinge vnnde vthlofinge LX marck renthe 
von den XC marck reuten^) de my von rechter delinge wegen tobehoren von den CLXXX marck 
renthen 5) vorgefcreuen, Vortmer von den anderenn ouergen XC marck renten^) by dode wolder läppen 
mynes vedderenn vorbenomet findt ang^uallen vnde^) to woldeken zynem zone vorbenomet LX mark 
Jarliker rente vnde to Gefeken delTzuIuen woldekens moder vorfcreuen XXX marck rente de er tokomen 

30 fynd by dode wolders mynes vedderen vorfcreuen vor eren brudfchad den fe to mynen vedderen brachte 
vor de fuluen XXX marck he£Ei de ergenante Gefze by crem manne vnde vormundere Heyne Hardenacken 
borgher to Hamb nochafftighen entfangen von den vorfcreuen IX ^ marken drehundert mark myt den 
renten dar to behorende vor vtlofinge erer XXX mark rente vorfcreuen, na defler vorbenomeden delinge 
So behelt woldeke mynes vedderen fzone vorbenomet bj deme Rade von Ham£ von alle der vorfcreuen 

35 fumme nicht mer wen LX mark Jarliker rente vnde ick aluerick vorbenomet nicht mher wen XXX mark 
renthe darumme late wy aluerick woldeke^) Heyne Hardenacke ergenant den vorbenomeden Rad von 
Hamb qwith vnde loefz van aller maninghe von der IX ^ marck vnde der renthe weghenne dar tobe- 
hörende, de wy vnder vnder vns gedelet hebben alfzo vorfcreuen ifz, Vortmer fchuUen vnde willen vry 
aluerick vnde woldeke vorbenomet vnde vnfe eruen nicht mechtich wefzen to helFchende de vthlofinge der 

40 ouergen naftanden XC mark renthe men de erbenomeden burgirmeftere vnde Raedtmanne von Hämo 
fchollen vnde mögen hebben vuUenkamen macht de vorfcreuen XC mark vthtolozende In der hel£Fite offi 
Ind gantze alle Jare to Sunte Michaelis dage hyrna volgende wanner vnde wo id en bequeme i(z Illike 



2) Hier fehlt iek. ^) Hier fehlen die Worte kuffrouwen vnde moder toMekm» mynei vedderen. 4) Hier fehles die Worte 
45 to hehoren de vthlofinge der helffle de/fer CLXXX marken. 5) rente. ») Hier fehlt ick. 7) Hier fehlt marck. 8) Hier fehlt to 
kamen. 9) Hier fehlt vnde. 
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mark renthe vor X mark penninge der vorlreuen munthe de rente touorenn mede betalet de denne danip 
boren mach ock fchoUen vnde willen wj vnde vnfze ernen de Radt^^) von Hamborgh des vorfcreuen 
Slotes Bitzbutle rechte warende welzen vnde willen noch enfchollen de vorfcreuen XC mark Rente de wj 
lioch by en beholden nemande gcüllick oft wertlick verfetten vorgeuen offc vorpanden funder des Rades 
willen vnde vulbord vorfcreuen vnde wy fchoUen vn willen mid des rades vnde der burger von Ham- 5 
borgh heften truweliken vmmegan wur wy mögen by alfulker boethe vnde beteringe alfzo de breff 
inholdet den ick aluerick läppe vnde wolder myn veddere woldekens vader vorfcreuen den Burgermeißeren 
vnde deme Rade vnde der Stadt Hamborgh vppe de vorfcreuene gantze fumme gheuen vnde belzegelt 
hebben vnde denfuluen breff fchuUen wy vnde vnfze eruen en ftede vaft vnde vnuorbraken holden, 
Dar fcal duffe breff deme nicht ane entiegen wefzen vthgenomen de vthloiinge der XC mark rente vor- 10 
fcreuen In tuchniffe vnde veßinge alle deffer vorfcreuen ftucke hebbe ick aluerick vorfcreuen vor my 
faluen vnde van vormunderffchup wegen woldeken mynes vedderen vorbenomet myn Ingefegel vor deffen 
breff mit wyllen vnde rechter witfchup gehenget, des gelick hebbe ick Heyne Hardenacke myn Ingefegel 
von Gezen mynes wiues wegene In tuchniffe vthlozinge erer XXX mark rente alfzo vorfcreuen ifz hyr 
vorgehenget vnde wy Bartelt vnde Frederick vedderen gebeten de fchüten vnde hermen von der ollen 15 
borchman to Hamborchii) bekennen openbare dat id vnfz witlick ifz Dat de birgermeifiere vnd Raedt to 
Hamborch de vorfcreuen XC mark rente vor IX^ mark penninge nochaffitigen vthgelofzeth hebben vnde 
dat Aluerick vnde woldeke vedderen gebeten läppen ergenant vnde Heynen Hardenacken ^^) van fyner huf- 
firouwen wegen zick vruntliken vredegen ^^ hebben vmme de delinge der IX ^ marcken vorfcreuen vnde 
vmme vpboringe der naftanden XC mark Renten i^) In aller wyfe alfze vorfcreuen ifz Des to tuchniffe 20 
hebben wy vnfze Ingefegele gehangen laten vor deffen breff, de Geuen vnnde gefcreuen ifz na gades 
bord Xllll^ Jare dar na Imme Soefien Jare vpp Sunte Lucien dach. 

OedraolEt in der SammluDg der Hamborgischen Gesetie und Verfassangen. Theil X, Hamburg, 1771, 8^, pag. 216 bis 219. 

168. Knappe Heinrich von der Lud*) scUiesst als Hauptmann Oewafbeter einen Vertrag mit den Bürgeif- 
meistem und Bathsherren der Stadt Lüneburg; der bis zum 25. December 1410 dauern solL Er will der 25 
Stadt Feind nicht werden, sondern ihr Bestes befördern, jedesmal vienehn Tage nach erhaltener Auf- 
forderung in die Stadt hineinreiten und ihr 10 Oewafhete und 10 Schütien zu ihrem Kriege oder zu 
ihren sonstigen Höthen bringen. Er nimmt die ttbrigen Bedingungen an, welche die Zulow in ihrem 
Vertrage mit der Stadt am 4. Februar 1403 eingegangen sind, jedoch mit folgendem Unterschiede. So 
lange er oder seine Leute zu Lüneburg sind oder sich für die Stadt im Kriege befinden, soU dO 
sie ihnen Beköstigung und Futter da geben, wo sie in ihrem Dienste und auf ihr Oeheiss sich auf- 
halten. Als Wohlthat sollen ihm zehn Mark lüneburger Pfennige jährlich am 24. Juni und nicht am 
29. September ausbezahlt werden. Für das erste Jahr hat er dies Geld schon erhalten. — 1406, den 
10. December. L. 0. 

Ik hinrik van der lijd knape bekenne openbare in delTem breue vor allTweme, dat ik my mit den 35 
Erfamen Borgermefteren vnd Radmannen der Stad Luneborg mit wolberadenen mode vnd guden vrien 
willen vruntliken gefatet hebbe vnd fate mik mit erkunde delTes breues van delTem ieghenwardigen dage 
an torekende bette to winachten negell tokomende na ghift defles breues vort euer ver Jar dem fuluen 
winachten funder middel vortvolghende, alfo dat ik binnen der tijd ere vnd der erer vigend nicht werden 



10) dem Bade. H) Homebareh statt Hamborch. 12) Heyne Hardenacke. 13) verdregen. M) Rente. 40 

*) Hinrik yan der lijd stellt 1413 Dienstag nach Agate (am 7. Febraar) eine mit obiger gleichlautende Urkunde aus. Nur 
fehlt darin der Satz Auer de tein mark — breue. Er verpflichtet sich darin zum Dienste von nftchsten Ostern auf 5 Jahr (bis 
zum 27. Mftrz 1418). Die Zahlung geschieht nicht zu Johannis sondern zu Martini. 
Sodcndorf, ürknndenbiich X. 51 
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men ere vnd der erer befte truwelken weten weruen vnd don fcal vnd wil, ynd wan en des binnen da 
tijd behuf is vnd fe my dar to eflchen vnd my dat to wetende don wo dicke dat id fy, fo fchal ik vnd 
wil binnen verteinnaehten na der elTchinge to en inriden to Lnneborg vnd en bringen tejn^e gewapend 
vnd tein fchutten to erem krighe mit weme de fy edder to eren noden wodane dat de fin, vnd wanne 
5 ik denne to en ride fo fchollet fe myn vnd der de mit my fint auentore vnd vns vor fchaden vppe dem 
weghe ftan, vnd wan ik denne alTo to en binnen Luneborg kome, fo fchallet fe mik boaen kofte vnd 
tzolt tein lodige mark gheuen. vnd weret darna dat fe mik des anmodende weren vnd ik dat vori- 
bringen konde dat ik on mer wen teyne gewapend vnd tein fchutten brachte, fo fchullet fe vnd willet 
dem hoaetmanne edder den houetmannen deriennen de boaen teyne gewapend vnd tein fchntten darmede 

XO quemen edder mik fuluen icht ik der houetman were des ghelijk fo mennige lodige mark ghenen boaen 
tzolt vnd kofte alfe der mennich gewapend were de darmede boaen de teyne gewapend vnd tein fchntten 
in Loneborg gekomen weren. vnd al de wile ik edder de ik mit mik bringe mit en to Luneborg edder 
in erem krighe fint fo fchullet fe vnd willet mine vnd der miner koSte voder vnd vns vor fchaden ftan 
wor wi in erem denfte edder van eres hetes wegene fint, vtenomen win vnd vromed ber dat to enem 

15 iewelken fuluen ftan fchal, vnd fo fchullet fe vnd willet enem iewelken gewapend vor tsolt gheuen alle 
iar vertich Rinfche güldene in golde edder na antale in penningen alfe to Luneborg ghenge vnd gheoe 
fint, vnd enem fchutten mit enem perde half fo vele, vnd des ghelik na antale der tijd to rekende icht de 
gewapenden mer edder myn wan en vulgantz Jar to Luneborg weren vnd me erer dar behouede Wan 
ok ik edder de myne van erer erg^rorden eflchinge wegene mit wene to krige quemen fo en fchullet fe 

90 fik ane vns vnd wi enfchullet vns ane fe nicht fönen edder vreden. Bouen alle deife vorfcreuenen 
ftuoke de Stad Luneborg kome to krighe edder nicht fo fchullet fe vnd willet binnen den vorfcreuenen 
ver Jaren jewelkes Jares to funte Johannis dage to ndddenfomere vmme vruntfchop vnd woldad willen 
mik gheuen vnd entrichten tein mark Luneborger penninge binnen Luneborg wän ik mynen enkeden 
waraftigen boden mit miner quitancien dar vmme bi fe fende Äuer de tein mark penninge de mik van 

25 en to ßnte Johannis dage to Middenfomere negeft tokomende alfe vorfcreuen is bedaghen fcholden de 
hebbet de vorfcreuene Rad mik ni touom vruntliken vnd wol to danke entrichted vnd der late ik fe 
leddich quijt vnd los in deflem breue. Alle vorfcreuenen ftucke lamend vnd befundem loue ik hinrik 
vorbenoraet den vorfcreuenen Borgermefteren vnd Radmannen in guden truwen ftede vafl; vnd vniorbroken 
toholdende funder alle lill, vnd des to bekantnifle hebbe ik myn Ingefegel witliken gehenget heten an 

80 deiOen bref Gheuen na godes bort verteinhundert Jar dar na in dem Soften Jare des Sondages vor 
funte thomas dage des hilghen apoftels. 

159. Pabst Gregor Xn.*) schreibt dem Deohanten der Xirohe St. Alexandri in Einbeck in der Diöoese Mains 
Folgendes, Oegen die Ueberhand nehmende Zerstörung von Kirchen und Klöstera, Beraubung von Oeist- 
liohen, Pilgern, Kaufleuten und Einwohnern der Städte, Burgen, Dörfer, und anderer Ortschaften und 

S5 gegen die sich mehrenden, unsähligen Kriege und Fehden in Sachsen, Thttringen, Westfalen und in anderen 

Gegenden Deutschlands haben einige Bischöfe und Prälaten, die Henöge Bernhard und Heinrich von 
Lüneburg und mehre andere Fttrsten und Herren in jenen Ländern den Landfirieden errichtet, ihn 
beschworen, ihn von ihren Vasallen und Unterthanen beschwören und vom römischen Könige Bupreoht 
bestätigen lassen. Darauf haben Heinrich von Beden und seine Söhne Wilbrand und Henning, Knappen 

40 der Diöoese lUnden und Vasallen beider Hersöge, diesem Landfrieden luwider einige Kirchen flber&lkn, 



*) Die Henöge yon BraanBChweig und Lfinelmrg blieben mit ihren Unterthanen im Gehorsame des Pabstes Crregor XIL, 
worin sie vom Könige Ruprecht best&rkt worden, und erhielten dafür Ton diesem Pabste manche Qnnstbezeagiing. Als sein 
Anhänger schickte auch sp&ter Herzog Heinrich seine Capellftne sum Concil in Constanz. 
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Geistliche ungerechter Weise verfolgt nnd andern Frevel begangen. Sie sind deshalb von dem Grafen 
Otto von Hallermond, als einem der im Hersog^nme Ltlnebnrg verordneten Vollstrecker des Land- 
friedens, nach vergeblichen Warnungen nnd Vorladungen geächtet nnd gebannet worden. Das in der Diöcese 
Minden nnd an der Grenze des Hensogthnms Lüneburg gelegene Sohloss Freden, worin sie und die 
meisten ihrer Verbündeten und Baubgenossen sich aufhielten, ist darauf dem Landfirieden gemäss von 6 
dem Hersoge Heinrich und von anderen dazu herbeigerufenen und versammelten Herren erobert und 
gänslich zerstört und zuletzt sind die üebelthäter völlig aus jenen Gegenden Sachsens vertrieben worden. 
Aber die edelen Herren Simon und Bernhard von der Lippe, Vater und Sohn, in der Diöcese Paderborn 
haben, nicht unbekannt mit dem Hergange der obigen Sache, die gebannten Flüchtlinge in ihre Schlösser 
und Lande dem Landfrieden zuwider aufgenommen, die von Reden, der edele Herr Bernhard von der 10 
Lippe und mehre Kriegsleute sind mit starker Kannsohaft in das Herzogthum gewaflheter Hand ein- 
gefallen, haben Dörfer in Asche gelegt, die Bauern und Dorfbewohner mit schonungsloser Härte überfallen 
ihnen ihre Habe, Ffsrde, Kühe und anderes Vieh geraubt und ihnen vielen anderen Schaden gethan. 
Herzog Heinrich, auf einem seiner Schlösser in der Hähe sich aufhaltend, bewegt und ergriffen von dem 
Jammer seiner UnterÜianen, raffte so viele seiner getreuen Mannen zusammen, als er in der Eile aufbringen 15 
konnte und folgte den Bäubern und Brandstiftern auf firischer That, wurde aber in der Verfolgung von 
ihnen angegriffen und mit einem Theile seines Gefolges gefangen genommen; ein anderer Theil ergriff 
die Flucht. Die Gefangenen wurden ihrer Kostbarkeiten, ihrer Pferde und Waffen beraubt und der 
Herzog mit einigen seines Gefolges in strenge Haft gebracht. Hier hielt man ihn lange Zeit, marterte 
ihn unschicklicher und schändlicher Weise mit Hunger und Durst und mit schrecklichen dualen und 20 
peinigte ihn unmenschlicher Weise an Gliedern seines Körpers, um ihn dahin zu bringen, dass er für 
sich und seine Mitgefieuigenen ein übermässiges Lösegeld zahle, also in der Absicht, durch Anderer Schaden 
sich zu bereichem. Selbst der Befehl des römischen Königs Ruprecht, den Herzog in Freiheit zu setzen 
und ihm zu überantworten, da es ihm, als dem Könige gebühre, in dieser Sache zu richten, blieb ver- 
geblich. Aus Furcht, den Martern des Gefängnisses zu erliegen, und dem Rathe kluger Männer und seiner 26 
Freunde, wie er sich befreien könne, Gehör gebend, versprach der Herzog für sich und seine Mitgefangenen 
ein sehr grosses Lösegeld. Bevor man ihn aber frei liess, wurden beiden Herzögen und einigen Andereui 
die sich ins Mittel geschlagen hatten, verschiedene Verträge, als Urfehden, eidliche Gelöbnisse, Bürgschaften 
und andere Verpflichtungen abgedrungen. Einige der Bürgen haben auch schon an den einzelnen Zahlungs- 
fristen einen nicht unbedeutenden Theil des Lösegeldes ausbezahlt Da nun dieses alles so offenkundig 30 
ist, dass dagegen gar keine Ausflucht gemacht werden kann, auch die edelen Herren im Bewusstsein 
ihrer Schuld den königlichen Vorladungen nicht gefolgt sind, hat der König auf Ansuchen beider Her- 
zöge entschieden, dass der edele Herr Bernhard und seine Genossen den Herzog und die Seinen wider 
Recht, wider kaiserliche Gesetze und den bestätigten Landfrieden gefangen und ihnen ungerechter 
Weise ihre Habe genommen haben, und dass, wer den Herzog geflEtngen hält, derselben Schuld sich 35 
fheilhaftig macht, hat femer alle obigen erzwungenen Verträge für nichtig und die edelen Herren, ihre 
Helfer und Diener in die Reichsacht erklärt Beide Herzöge haben darauf unter Einsendung eines 
Berichtes über den ganzen Verlauf der Sache, woraus alles Obige entnommen ist, bei dem vorigen 
Pabste Innocenz VIL darum nachgesucht, dass er, um sie vor übeler Hachrede zu schützen, sie und die 
Bürgen von den durch obige erzwungenen Verträge übernommenen Verpflichtungen frei spreche und 40 
ihnen in dieser Angelegenheit auf sonstige Weise zu Hülfe komme. Pabst Innocenz VIL hat auch am 
16. October 1406 genehmigt, dass einem Richter aufgetragen werde, die edelen Herren Simon und 
Bernhard von der Lippe und andere vorzuladen und, wenn der Thatbestand mit dem Berichte über- 
einstimmend sich ergäbe, die Verträge für ungültig zu erklären und die Herzöge, die Mitgefangenen 
des Herzogs Heinrich und ihre Bürgen von den Verpflichtungen frei zu sprechen. Weil aber Pabst 45 
Innocenz VII. bald darauf starb, ist kein päbstlicher Befehl hierüber ausgefertigt worden. Pabst 

51* 
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Gregor XU erlftist nun diesen von seinem Torgänger beabsichtigten Befehli der auch am yerflosseaai 
16. Ootober in Kraft getreten sein soll, an den von ihm dasn bestimmten Eiohter, den Detdianten in 
Einbeck nnd bemerkt ansdrttoklich, dass in dieser Sache die päbstliche Verordnong, wonach niemand 
nach einem über eine Tagereise von der Orense seiner Diöcese entfernten Gerichte vorgeladen werden 
5 darfy keine Anwendung finden soU, hebt anch alle den Verklagten vom p&bstliohen Stuhle etwa 

ertheilten Indnlte anf, wonach kein Interdict nnd kein Bann über sie verhftngt werden darf oder 
wonach sie über gewisse Orensen hinaus nicht vor Gericht gefordert werden dürfen. — 1406, den 
19. December. K. 0. 

Gregorins epifcopus feraus feraorum dei Dilecto filio . . Decano ecdefie fancti Alexandri Embecenfis 

10 Maguntine diocefis Salutem et apofiolicam benedictionem. Racioni congmit et conuenit honeftati at ea 
qae de Romani Fontificis gratia procelTerant licet eius fuperueniente obitu littere apoftolice fnper illis con- 
feete non fuerint fuum confequantar effectum. Sane dudum pro parte dilectomm filioram Nobiliom 
yirorum Bemardi et Henrici Ducum Luneburgenlium Verdenfie diocefis, felicis recordatioms Innocentio 
pape VII predecelTori noftro expofito, qaod cum olim in Saxonie Turingie et Weftfalie ac nonnullis alijs 

15 Alamannie partibuB, defbiietiones ecclefiarum et piorum locorum necnon fpoliationeB ecclefiafdcarum per- 
ronanim et peregrinantium ac Mercatorum necnon etiam incolarum et habitatorum Ciuitatum Cafironun 
yillarom et aliorum locorum, ac guerre et dilTenfiones innumere pullularent et inualuilTent ibidem ne partes 
et incole ac loca huiufmodi totali deftructioni propterea fubiacerent, et ut raptores, ac uiolenti et alij pacis 
emnli a fuis temerarijs aufibus, et nefandis actibus cenfura iufldtie coercerentur, ut fic faltem motu penanun 

20 ab illicitis refilirent, nonnulli Epifcopi et alij ecclefiaßici Prelati, ac ipfi Duces necnon plerique alij 
Principes proceres et Magnates partium predictarum prout ad quemlibet corum fpectabat tot malis obaiare 
uolentes quandam generalem pacem uulgariter Lantfrede nuncupatam unanimiter fecerant illamqae cum 
certis Capitulis tunc circa ea factis et editis proprijs iuramentis uallarant necnon per valTallos et fubditos 
fuos et alios diuerfos ex incolis huiufmodi etiam fimili modo firmari procurauerant et que omnia fic pro 

25 publico boDO earundem partium concepta fuccefliue per Garilfimum in Chrifto filium noftrum Bupertom 
Romanorum Regem Illuftrem auctoritate Regali approbata et innouata fuerant certis etiam fuper hoc Exe- 
cutoribus deputatis, cumque poftea Henricus de Reden et Wulbrandus et Henninghus ipfius Henrici nati, 
armigeri Mindenfis diocefis vaffali eorundem Ducum pacem huiufmodi nequiter et temere uiolando nonnollas 
ecclefias ^) inuaderent ac ecclefiafticas perfonas perfequerentur iniulle atque certos alios execrabiles exceflus 

80 contra pacem et Capitula huiufmodi ac deum et iuftitiam perpetraflenti et propter hoc ipfi armigeri per 
dilectum filium Nobilem viram Ottonem Comitem de Halremund vnum de Executoribus ipfis in Ducata 
Lunebargenfi deputatum monicionibus et citationibus debitis precedentibus et feruatis modis ac formia in 
prefatis Capitulis fuper hoc traditis eorundem armigerorum exigente proteruia et contumatia profcripti et 
exbanniti, ac fub fequenter Caßrum Vreden prediote diocefis in confinibus dicti Ducatus confiftenSi in quo 

85 ipfi armigeri cum plerifque fuis complicibus etiam fpoliatoribus et predonibus fimilibus morabantur in oim 
executionis dictorum Capitulorum et pacis firacte per eundem Henricum Ducem et alios diuerfos proceres 
ad hoc congregatos pariter et uocatos expugnatum penitus et dirutum, ac demum ipfi malefactores de finibus 
earundem partium Saxonie realiter fugati et propulfati fuiflfent, dilecti filij Nobiles viri Sjmon et eins 
natus Bemardus Barones Baronie de Lippia in diocefi Padebumenfi moram trahentes, tunc etiam pre- 

40 mififorum non ignari contra eorundem Capitulorum tenores et formam in quibufdam Caflris et Tenis 
eorundem dictos exbannitos et profugos ut prefertur perperam receptauerant, 3) ac fuccelBue mala malis 



Die in der Urkande yom 31. Mai 1407 erw&hnten am 30. Mai ron Johann Boytini Anwalte der Herzöge, dem Gerichte ein- 
gereichten im Concepte Yorhandenen articttU in carta papirea enthalten in den einielnen sogenannten Positionen fast wörtlich den 
Inhalt der obigen pftbetlichen Urkande, ergftnsen dieselben aber durch folgende Znafttse: 
45 ^) ^ mumaßeria, 3) ^ipfifqae natnralia et alia neceffaria miniftrarant et in ipfonun protemia confouernnt palam et pablioe.*^ 
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cumulaiido predicti Bemardus Baro et armigeri aflbciatis fibi quibuTdam fuis in hac parte complicibus in 
magno numero dictum Ducatum manu armata hoßiliter ingrelB fuerant^ et nonnullas villas ipforam Dueum 
ignis incendio deuallaaerant necnon rnfiicoB feu villanos in eifdem villis habitantes cradeliter inuaferant 
qnoB bonis mobilibus ac equis vaccis et alijs animalibus eomndem uiolenter et nequiter fpoliauerant, 
ipfisque mnlta alia damna et iniurias irrogauerant que cum recenter ad auditum ipfius Henrici Ducis 5 
qui tunc in quodam fuo Caftro in propinquo confiftente refidebat rumore aliorum fuorum fidelium lamen- 
tabili perueniflent, idem Henricus Dux eifdem fuis taliter opprelfis et damnificatis fubditis ex corde com- 
patiensy ac in tanto diTcriminer conftitutis prout facere tenebatur fuccurrere uolens coUectis aliquibus 
£delibu8 fuis quos fic euefligio habere poterat, in releuamen huiufmodi opprelTorum dictos inuafores et 
incendiarioB infequebatur, fed dum fic infequendo ipfos iter ageret, finifiro euentu inuafores prefati in 10 
eundem Henricum, Ducem fuofque qui tunc fecum erant fideles prefumptione damnabili irruerant^ ac 
tandem euentu bellico eundem Henricum Ducem ac plerofque proceres ex eifdem fidelibus fuis qui tunc 
fecum erant ibidem manu forti ceperant, et aliquos ipforum fugauerant^ eofque preciofis iocalibus et rebus 
nalde multis necnon equis et armis ufque ad magno florenorum auri fumme ualorem afcendentibus nequiter 
fpoliauerant, dictumque Henricum Ducem ac nonnullos ex eifdem proceribus et fidelibus fuis fecum captiuos 15 
abduxeranty ac diris carceribus mancipauerant^ in quibus eundem Henricum extunc per multa tempora 
detinuerant ipfumque fame et fiti necnon multis horribilibus penis feu tormentis indecenter et inhonefte 
in dictis carceribus cruciauerant, ac in membris fuis inhumaniter leferant, ad finem quod per huiufmodi 
immania tormenta confequerentur ab ipfo Henrico Duce pro ipfius fuorumque procerum et fidelium pre- 
dictorum qui fecum captiuati fiierant liberatione, a captiuitate predicta pecuniarum non modicas quantitates 20 
ficque poifent alterius iactura iniufte ditari, et licet etiam Rex prefatus dictos Symonem et Bemardum 
Barones eorumque complices eo tempore quo dictum Henricum Ducem captiuum ut premittitur tenebant, 
auctoritate prefata requifiuiflet et mandafl*et eifdem ut ipfum Henricum Ducem tanquam fidelem et fubditum 
dicti Regis ab eifdem carceribus relaxarent fibique remitterent aut reprefentarent eundem^ cum Rex ipfe 
paratus exilieret prout fpectabat ad ipfum in hac parte iuftitiam miniftrare^ tamen ipfi Barones et eorum 26 
complices id facere contumaciter reculauerant huiufmodi regia mandata temere contemnendo, quamobrem 
Henricus Dux prefatus timens alias deficere in carceribus ipfis^) et fretus confilio quorundam prudentium 
necnon etiam fuorum amicorum ad hoc quod qualitercunque de manibus eorundem fuorum emulorum et 
qiü cum ut premittitur captiuum tenebant eriperetur pro eins dictorumque fuorum captiuorum liberatione 
magnam ualde pecuniarum fummam dictis Symoni et Bemardo Baronibus ac eins complicibus qui cum 30 
ceperant ut prefertur dare promiferat infra certa fiiatuta tempora tunc exprelTa^^) ipfique emuli antequam 
prefifttum Henricum Ducem et fecum captiuos, ab eadem captiuitate liberare uellent^ fiue liberos a le 
dimitterent diuerfa pacta obftagia iuramenta promiffiones fideiufliones cautelas conditiones fummiffiones^ 
fiipulationes conuentiones et obligationes tunc exprelFa etiam diuerfis litteris auctenticis fcripturis uallata 
quomodolibet extorferant ab eifdem Ducibus et quibufdam alijs qui fe interpofuerant pro Henrico Duce ac 35 
fecum captiuis antedictis necnon quidam de fide iuflbribus predictis partem pecuniarum prefatarum non 
modicam pro rata temporis perfoluerant, Baronibus antedictiSi unde premilfis omnibus que adeo erant 
publica ac notoria quod nuUa poterant tergiuerfatione celari ad infliantiam eorundem Ducum fucceflu temporis 
ad ipfius Regis Confißorium introductis, idem Rex contra eofdem Barones et eorum complices fuper contu- 
matia uiolentijs et iniurijs predictis^ auctoritate prefata rite procedensi dictifque Baronibus ad hoc uocatis 40 
legitime fed eis ut fibi ipfis male confcijs in huiufmodi eorum contumatia et rebellione perfißentibus, 



3) „aat forte in perfona per eofdem detentores deltrui po(Te.*' 4) „animo tamen et intentione fe non obligans fed mortis 
pericolam euadendi Aiique et fnomm cmciatns et tormenta hainfmodi et difpendia euitanda aliter non facturus feu promiflVirus ad 
hoc ut prefertur compulAis.^ 
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tandem per fuam fententiam inter alia declarauerat, Bemardum Baronem raofque complices preCfttos, 
Henricam Ducem fuofque fideles qai fecum capti fuerant ut prefertar antedictos^ contra ins et ImperiaHa 
ftatuta, et eandem pacem generalem patrie per ipfum Regem ut premittitar confirmatam captiaalTe, refqiie 
huiuiinodi eis iniufte ablatas extitUTe ipfiasque Henrici Ducis detentores in captiuitate predicta fe ipfos m 
5 hoc culpabiles reddidilTe; et quia dicti detentores ac Uli etiam qui eundem Henricum Dncem ceperant ut 
prefertur et in qaorum potellate ipfe Henricus Dax protano erat dicte requifitioni contamaciter non obe- 
diuerant necnon ipfum Henricum Ducem in ipfis carceribus penis predictis afflixerant, pactaque neenon 
obftagia iuramenta promidiones fideiulliones cautelas conditiones fummifliones ftipulationes conuentiones et 
obligationes huiufmodi extorferant ut prefertur, propterea etiam huiuimodi promil&oneB pacta et iuramenta 

10 fuiffe nulliter attemptata, ipfofque Barones et eorum coadiutores et feruitores in premUEs culpabiles in 
eadem fententia banniuerat, ac banno Imperiali fubiecerat, ac de Imperij defenfione exemerat^ et mao- 
dauerat etiam vniueriis et üngulis ne cum eifdem iniuriatoribus communionem haberent, aut focietates 
facerent, nee ipfos receptarent, fed eos ut pacis eiufdem temerarios uiolatores aireftare et inuadere libere 
poflent prout hec et alia dicebantur in ipla fententia lacius contineri, et 5) pro parte Ducum predictomm 

15 eidem predeceflbri bumiliter fupplicato, ut ipfe ad obibruendum obloquentium ora ipfos Duces et eorum 
fideiuiTores ad obferuantiam pactorum obftagiorum iuramentorum promiflionum fideiuflionum cautdarum 
conditionum fummüfionum ftipulationum conuentionum et obligationum predictomm ab eifdem Ducibus ut 
premittitur extortorum non teneri dedarare, necnon ipfis alias in hac parte falubriter prouidere de benigni- 
tate apoßolica dignaretur, prefatus predecefTor huiufmodi fupplicationibus annuens uidelicet Idibus Octobr 

20 Pontificatus fui Anno Secundo concefQt certo Judici dari in mandatis ut li uocatis dictis Symone et 
Bemardo Baronibus et alijs qui forent euocandi reperiret ita eife, pacta obilagia iuramenta promiffiones 
fideiuIHones cautelas conditiones fummiffiones ftipulationes conuentiones obligationes litleras et fcriptunts 
huiufmodi, fuifle et eile nulla ac nullius roboris uel momenti, ipfofque Duces et qui cum eodem Henrico 
Duce captiuati erant, atque fideiuflbres predictos non fdilTe nee eile obligates ad obferuandum pacta 

25 obfiagia iuramenta promiffiones fideiuffiones cautelas conditiones fummiffiones fiipulationes conuentiones 
obligationes litteras, et fcripturas huiuimodi declararet, illaque quatenus defacto procefTerant reuocanda 
calTanda et annullanda fore, ac reuocaret caiTaret et annullaret, ipfofque Duces et fideiuflbres eomm 
omnefque alios et fingulos qualitercunque et quandocunque ea de caula dictis Baronibus et eorum com- 
pHcibus in hac parte coniunctim uel diuifim obligates, ab obferuantia huiufmodi pactorum obftagiorum iura- 

&0 mentorum promüfionum fideiuflionum cautionum conditionum fummüfionum ftipulationum conuentionum et 
obligationum ex fuperhabundanti cautela eadem auctoritate duceret abfoluendos. Cum autem dicti pre- 
deceflbris fuperueniente obitu fuper conceflione huiufmodi littere apoftolice confecte non fuerint Nos ne 
propterea ijdem Duces et fideiuflbres ac qui cum dicto Henrico Duce ut prefertur captiuati fuerant con- 
cefßonis predicte predeceflbris eiufdem fruftrentur eflectu uolentes et auctoritate apoftolica decementes, quod 

d5 concelfio predicta a dicta die uidelicet Idibus Octobr plenum fortiatur effectum, ac fi fuper ea predicti 
predeceflbris littere fub ipfius diei dato confecte fuiflent, prout fuperius enarratur, quodque prefentes littere, 
ad probandum pleno concelfionem predictam ubique fufliciant nee ad id probationis alterius adminiculum 
requiratur, difcretioni tue per apoftolica fcripta mandamus, quatinus fi uocatis dictis Symone et Bemardo 
Baronibus et huiufmodi alijs qui fuerint euocandi, reppereris ita efle conceffionem predictam predeceflbris 

40 eiufdem prout fuperius enarratur auctoritate apoftolica exequaris. Contradictores per cenfuram ecdefiaftieam 
appellatione poftpofita compefcendo. Teftes autem qui fuerint nominati fi fe gratia odio uel timore fub- 
traxerint cenfura fimili appellatione ceflante compellas ueritati teftimonium perhibere. Non obßantibus tarn 



&) Dieses et verbindet das Folgende mit den Worten Sane — eoDpofito, mit welchen der dritte Sati der Urkande beginnt Ton 
dem hinter expofito stehenden quod hftngen die vielen zwischen quod and diesem et stehenden Satze ab. 
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pie memorie Bonifacij pape VIII etiam predeceiToris noftri qua cauetur ne aliqais ultra vnam dietam a 
fine Tue dioceüs auctoritate litterarum apoitolicarum ad iudicium euocetur et de duabus dictis in Concilio 
generali quam alijs Conftitationibus apoftolicis contrarijs quibufeunque. Seu fi prefatis Symoni et Bemardo 
Baronibus uel quibufuis alijs communiter uel diuüim a fede prefata fit indultum quod interdici fufpendi uel 
excommunicari aut ultra uel extra certa loca ad iudicium euocari non poflint per litteras apoßolicas non 5 
fiacientes plenam et expreffam ac de uerbo ad uerbum de Indulte huiufmodi mentionem. Datum Rome 
apud Sanetum petrum XITIT kalendas Januar Pontificatus noftri Anno Primo. 

Begiftrata gratis 
Jo. de Lyns. 

Auf der Rückseite der Urkande steht: R. HugO. 10 
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